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Neue hiſtoriſche 


Abbandlungen 
der baieriſgen atademie | 


bee. - 


Wiſſenſchaften. 
Erſter Band. 


18 04. 


Muͤnchen, zu finden im alademiſchen Buͤcherverlag. 
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Hie churfuͤrſtl. Akademie der Wiſſenſchaften hat bey der 
Herausgabe dec neuen hiſtoriſchen Abhandlungen anf 
ven , vielfaleig geduferten Wunſch, daß, , anftate des bis⸗ 
herigen Quartformats der Octavformat gewabhlt werden 
mbdte, Ruͤckſicht genommen; fie hat die neuen Ab⸗ 
padlungen nicht aur in dem gewuͤuſchten Format jam 
Druk befdrdert , fondern zugleich den Entſchluß ges 
faßt, felbe dergeftalt abzuſondern, daf fie fogar aud 
einzeln von Leſern, welde ‘nur ‘aad eingeluen vers 
langen follten, erhalten werden kͤnnen. Gime Samm⸗ 
lang ven fe vielen Abhandlungen, daß felbe zuſam⸗ 
men auf 30 bis hoͤchſtens 40 Bogen ſich belaufen, wird 
finftig toner einen Band ausmachen, und diefenr 
wird anc ſtets ein ausfuͤhrliches Regifter beygefuͤgt 
werden. Man wird nicht ſaͤumen, mit der Mitthei⸗ 
lang der, bey der churfuͤrſtl. Akademie hinterliegen⸗ 
ben, hiſtoriſchen Aufſaͤtze ununterbromen fortzufahren, 
wed bid zur kuͤuftigen oͤffentlichen Sitzung wird der 
zweyte Band folgen. 


Ueber den Werth, und gum Lobe der, in die— 
fem erften Band vorfommenden Ahhandlungen etwas 
gu fagen, findet man ſich um fo weniger geeignet, 
als Gier ſchon ſelbſt jeder Sachkenner entſcheiden wird. 
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1) Vinzenz von Pallhauſen churpfalzbaieriſchen ge⸗ 
heimen Staatsarchivars Abhandlung fiber die 
Preisfrage: „Waren einſt die ſaͤmmtlichen heuti⸗ 
gen Reichsſtaͤnde in Baiern, auch ſaͤmmtlich 
haieriſche Vaſallen? Wann, und durch welche 
Veranlaſſungen ſind ſie zur unmittelbaren Reichs⸗ 


ſtandſchaft gelange? “ 


2) Noman Zirngibls churfuͤrſti. wirkl. geiſtl. Raths, 
Abhandlung uͤber den Exemptionsproceß des Got⸗ 
teshauſes St. Emmeram mit dem Hochſtift Re⸗ 
gensburg, vom J. 994 — 1325. 


3) Joſeph Moriz, ehm. Benediktiners im ober⸗ 
pfalziſchen Stift Ensdorf, kurze Geſchichte der 
Grafen von Formbach, Lambach, und Puͤtten, 

+ ‘tp Hinſicht auf ihre Abſtammung, Beſitzungen, 

Minifterialen, und Stiftungen. 
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Erratum: Im Regiſter iſt anſtatt Mindhe ia aa leſen: 
Windberg. - 


| Vinzenz v. Pallhaufen’s 


Kurbaleriſchen geheimen Staats » Urchivars 


Abbandlung 


uͤher die 


Preisfrage: 


„Waren einſt die ſaͤmtlichen hentigen Reichsſtaͤnde 
in Baiern arid) ſaͤmtlich baieriſche Vaſallen? — 
Wann und durch welche Veranlaſſungen find ſie 
zur unmittelbaren Reichsſtandſchaft 
gelangt 2 





von 
dex Kurfuͤrſtiichen Akademie ber Wiſſenſchaften 
in Druck gegeben. 


ee a Qa. 


Minden 1803, 
im akademiſchen Berlage. 


Magna vis eft. veritatis, — 


. | ; ‘Cicero 
ia orat, pro M. Celie, 





Dieſer Abhandlung, welde ber Verfaſſer ſchon tm Jahre 
1789 eingeſandt bat, iſt von der kurfuͤrſtl. Afademie der 
Miffenfdhaften in ber Sitzung vom 26ten Mary 1790 etus 
Medaile vou 25 Dukaten zuerkannt worden. 


— — — 
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Beftimmung 
der 
in der vorgelegten Frage enchaltenen Haupebegriffe. 


s 





Bor ich zur Beantwortung dieſer Frage ſchreite, 

will ich die Hauptbegriffe derſelben nach der gemei⸗ 

nen Lehre der Publiciſten beſtimmen und vorausſe⸗ 

gen, um mich in Der Folge darauf berufen, einigen 
Cinwiirfen vorbeugen, und ben SGegenftand deſto 
hirer und deutficher behandeln gu fonnen, 


Reichsſtaͤnde Heifer dic Mitglieder bes Reis: 
hee, weldje den roͤmiſchen Kaifer als ihr unmits 
tel6ares Oberhaupt erfennen, Gig und Stimme 
auf den Comitien (Reichsſstage) haben, und bie ges 
gen gerviffe Pflichten mit der Reichsſtandſchaft vers 
bundenen Geredhtfamen auszuuͤben haben. (1) 

(1) J. W. Engelbrecht de Nota caracteriftica ſte- 
tuum Imp. 
Henninges ad Jus publ. p. 201. 
B. v. Kreitmaier teutſches Staatsr. §- 57- 


P- 98. | | 
% 3 KRKRreis⸗ 
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Kreis⸗ und Reichsſtaͤnde ſind nicht einerley; 
denn es giebt viele Kreisſtaͤnde, welche Sitz und 
Stimme bey dem Kreis⸗ niche aber bey dem Reichs⸗ 


Convente haben, folglich kline Reichsſtaͤnde ſind. (2) 


(2) B.v. Kreitmaier's eigene Worte ibid. 


Die Reichsunmittelbarkeit iſt eine 
Eigenſchaft, vernioͤg welcher man quoad perſonam 
vel bona dem Kaiſer und Reich ſelbſt unmittelbar, 


ſohin keiner andern Obrigkeit untergeben iſt. 6) 


(3) N. Ch. Lywker de immedietate civ, I. R. G. 
B. v. Kreitmaier ibid.’§. 64. 


Immediectas imperii muß webder mit der fans 
desherrlichen Guperioritdt, nod) der Reichs: 
und Kreisſtandſchaft vermifche werden: denn 
es giebt Immediatos, weiche weder Reichs⸗ 
noch Kreisſtaͤnde, noch Landesherrn ſind. 8* 


(4) B. v. Kreitmaier s eigene Worte ibid, 

Hugo de fiat. reg. provinc. P. 3. diff. 1.. Sola 
autem immedietas ad inducendam ftatus 
imperii qualitatem non fufficit. 

Knip{child de jur. ad privil, ftat. imp. L, 2. 
Co 5. te 64. Superioritas autem territoria- 
lis in folos immediatos cadit. — Sed ime 
medietas etiam fine territorio fubfiftit. 


Reichsabſchied tm Sabre 1555 §. Diew eil 


wir rc. So dem Reich ohne Mittel untere 
worfer 





— * 3 
worfen und Reichsſtaͤnde ſeyn. Item R. A. 
1564. §. Wollen wir ꝛc. ubi: Gegen 


denen, ſo nicht Staͤnde des Reichs; jedoch 
dem H. Reich immediate unterworfen. 


Wer nicht unmittelbar unter dem Kaiſer, und 
Meiche , fondern unter anderer Obrigheit ſteht, der 
heißt Mediatus. (5) Unter den verfHiedenen Gats 
ungen der Mittelbaren Hat man vornaͤmlich die 
Landfaffen ju bemerfen. Cin Landfag ift, der in 
eines Reichsftandes Lande mit Schloͤßern, Doͤrfern, 
und Gitern angeſeſſen, fohin dem Landesherrn uns 
tergeben ift.  Cinige find fub diverfo refpectu im- 
mediat, und mediat zugleich, wie zum Beyſpiele 
jene Reichsſtaͤnde, welche auch mittelbare Guͤter in 
reichsſtaͤndiſchen Landen befigen. (6) | 


(5) Mediatus is dicitar, qui ftatibus imperii im- 
mediatis nexu fubjectionis devincitur, qui- 
bus etiam homagium & alia fubditorum 
onera exhibet. Reinking. de reg. fee Y 
ech, L, 1. cl. 5. c. 2. 


(6) B. v. Kreitmaier l. c. 


Knip{child.|. c. cap. 3. Poteft immediatus re- 
fpeftn certoram bonorum etiam Landfaf- 
fius effe, mee 


Die mit bee unmittelbaren Reichsſtandſchaft 
verbundenen G evedtfamen: find die Landeshoch⸗ 
Feit und geſetzgebenbe Drie’, die hohr Gerichts⸗ 


bar⸗ 


ag? 


6 — 


barkeit, bad Kriegs⸗ und Friedenseeche, bas Wee 
fteurungs s Zoll⸗ und Muͤnzrecht ꝛc., (7) welche 
Gerechtfamen Regalia genannt werden. (8) Eini⸗ 
ge von diefen Regalien aber gebuͤhren gewiſſen Reichs⸗ 
ftanden nad) den Reichsgeſetzen , Herfommen, und 
Vertraͤgen entweder gar nicht, oder mit gewiſſer 
Einſchraͤnkung. 


(7) Thomafius in diſſert. de prefcript. Regal. ſagt. 
Regalia funt ſummæ poteftatis partes, actio- 
nes civium dirigendi, de rebus reipublicas 
difponendi, & cum exteris de negotiis bel- — 
li & pacis tractandi, 


Valentin Alberti diff. de divifione Majeftatis in in 
regalia majora & minora. Illa funt jura 
Majeftatis propria fen partes ejusdem po- 
tentiales: hzc jura, que quamvis itidem 
imperantibus competant, de natura tamen 
fummi imperii adeo non funt, nec ite ne- 
ceflarium ad reipublice adminiftrationem 
atque falutem habent refpectum, ut hee 

' fine iis obtineri vel famma poteftas absque 
jisdem adeffe nequeat. 


(8) Nach den longobardifden Lebenvedsten 
2. Feud. 56. wurden gu den Regalien gezaͤhlt: 
Armandiz, vise publicg, flumina neviga- 
bilia, portas, ripatica,. vectigalia, quæ 
valgo dicuntar telonia, monetz, muléta- 
rum poenarumque compendia, bona ve- 
cantia — angariarum, parangarisrom & 
plauftroram & navium prefationes —. pa 
teftas conftituendorum magiftratupm, ad jo- 
ftitiam expediendam: Argentariz & pale 

tia 


- enanwentinseanangy ; 7° 


tia in civitatibus confuetis: pifcationem 
reditus.& falinaram: bona committentiam 
crimen majeftatis, dimidium thefauri ine 
venti &c, 


Cinige Regalia find zertrennlih, and koͤnnen 
ohne Landesherrlichkeit beftehen. Es koͤnnen 
Staͤnde und Unterthanen einzelne Regalia, fd 
weit ſie mit ihrer Unterwuͤrfigkeit vereinbarlich 
find, ex Conceſſione Principis expreffa vel 
tacita erfangen. Diefe find fodann, eigentlid 
zu fprechen, feine Regalia mehr, fondern nur 
jura privata, oder wie matt fie zu nennen Pilate 
fervitutes jaris publici, (y) 


(9) B. v. Kreitmaier l. c. 


Engelbrecht de fervitutibus juris publici Sef. II. 
memb. 2. Diefe obige Rechtslehre ift ſehr 
3u bemerken, und in der Folge befonders aus 
wendbar. : 


Die Reidhsftdnde werden in Kurs und Fuͤr⸗ 
fien, dann Prdlaten, Grafen und Staͤdte gethei⸗ 
fet. Die Reichsfuͤrſten find entweder nur mit fuͤrſt⸗ 
licher Warde allen begabt, oder haben aud Sis 
und Stimme in dem Fuͤrſtenrath auf dem Reichs⸗ 
Tage. , 


Reichspraͤlaten werden genannt, weldje Vo- . 
tum et feflionem in comitiis haben. Sie voticen 
aber 


aber adore nicht viritim. wie die Faeflar, fondern 
nut chtiatim. Manche fahren auch den fuͤrſtlichen 
Charakter. Etwas beſonders haben aber die Reichs⸗ 
praͤlaten an ſich, daß ſie zwar alle mit der Reichs⸗ 
ſtandſchaft, nicht aber auch. alle mit der Landeshoch⸗ 
heit begabt, ſohin nur fuͤr ihre Perſon immediat, 
mit ihren Guͤtern aber andern Reichsſtaͤnden un⸗ 
tergeben ſi ſind. 





(10) B. v. Reeitmaier’s e. W. lc. 


Die unter dem Kaiſer und Reich unmittelbar 
ſtehende, auch mit Gig und Stimme in comitiis 
begabten Srddte werden Reichsſtaͤdte genannt. 


Vafall heift eigentlid ein Lehenmann: (11) | 
€$ wird aber auch jeder, der dem Landesheren zu 
Geboehe ftehen, und deffen Gefehle annehmen, und 
befolgen mus, mithin jeder Unterthan dberhaupe 
unter diefem Namen verftanden: weld) lebterer 
Begriff auch Hier genommen werden muß; obfdon 
uͤbrigens in einigen Rechesfallen der Spruch gelten 
mag: der Lehenmann ift Fein Unterthan. | 


(rh) Vofaltus: Etymologia hujus vocis eft a 
Dafien, i.e. ligare: quia per inveftitu- 
sam Vafallus folemni: ftipnlatione ite alli- 
gatur Domino, ut ejus fiat Mannus, five 
homo proprias. 


4. Grypkiander de Weishbildis Sanonicis C. 49. 
Vox 
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Vox Vaſſi defcendit a Germanico faſſen, com- 
prehendere, obligare: unde Vaflus idem 
eft, ac obligatus, devinétus, non fui, fed 
alieni juris, quem pofterior ztas hominem 
ligiam, & Vafallam, atque etiam fimplici- 
ter hominem vocavit, five clientém bene- 
ficiarium, ~ 


Eckhart Tam. I, Comment. francie orient. L. 
24. §. 15. p. 721 


Baiern hat folgende 


Reichs⸗ und Kreisftande. 
Geiſtliche. 
Salzburg, Freyſing, Regensburg, Paſſau, 
Berchtolsgaden, St. Emmeram, Miedermuͤnſter, 
Obermuͤnſter. 


Weltliche. 


Neuburg, Sulzbach, Leuchtenberg, Stern⸗ 
ſtein, Haag, Ortenburg, Ehrenfels, Sulzbuͤrg und 


Puͤrbaum, Hohenwaldeck, Breiteneck, die Stadt 
Regensburg. 


Dieſe haben alle Sitz und Stimme auf den 
baieriſchen Kreistagen: ſie find aber niche alle uns 
mittelbare Neichsftande mit ſonderheitlich perſoͤnli⸗ 
den Sig’ und Stimmen auf den Reichſstagen. Dee 
Erzbiſchof von. Galsbuarg, die Biſchoͤfe von 
§reyfing, Regensburg, Paffau, und der 
gcfiicftete Probft von Ber dtolegaden find 

. Utes 





10 
unmittelbare Reichsſtaͤnde mit Sitz und Stimme 
(viritim) auf dee Fuͤrſtenbank. Die Abteyen zu 
St. Emmeram, Obers und Niedermuͤnſter find 
zwar gefuͤrſtet, und im gewiſſen Betrachte unmit⸗ 
telbar; aber weder St. Emmeram noch die zwey an⸗ 
dern Stifter haben ſonderheitliche Stimmen auf 
der geiſtlichen Fuͤrſtenbank, ſondern nur Curiat⸗ 
Stimmen. Die Herzogthuͤmer Neuburg, und Sulz⸗ 
bad, die Landgrafſchaft Ceuchtenberg, die Grafe 
ſchaften Haag, Ehrenfels, Sulzbuͤrg, und Puͤrbaum, 
dann Hohenwaldeck gehoͤren yu Baiern, ſohin kann 
ſich die aufgeworfene Frage auf dieſe nicht verſtehen. 
Die gefuͤrſtete Grafſchaft Stern ſte in gehoͤrt dem 
Fuͤrſten Lobkowitz, der ein unmittelbarer Reichs⸗ 
ſtand iſt. Ortenburg iſt unmittelbar; fuͤhrt aber 
keine ſonderheitliche Stimme. So iſt auch Brei⸗ 
teneck unmittelbar, und gehoͤrt dem Freyherrn von 
Gumpenberg. *) Die Stade Regensburg fibre 
bas Directorium uͤber bie Reichsſtaͤdte, und giebe 
bald die letzte, bald die erfte Stimme unter bens 
felben. 





Mach: - 


Anmerkung beym Abdruck diefer Abhandlung. Die 
Herridafe Breitened hat Kurfuͤrſt Karl Theodor im 
J. 1792 vom Frhrn. v. Gumpenberg erfauft, und 
fich als Reichsvikar mit dem reislehenbaren Blut: 
banne belehnt. 
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Nachdem ich die, in dee aufgewotfenen Fras 
ge enthaleenen, ſtaatsrechtlichen Haupebeqriffe zum 
Vorerfenntniffe oder suc Erinnerung, haupfſaͤchlich 
aber um einigen Einwuͤrfen vorldufig zu begegnen 
oder auszuweichen, vorausgeſetzt Habe, fo erheiſcht 
nut die Ordnung und der Sweet, daß id von der 
aligemeinen Kirchengeſchichte beginne, und die 
Hauprgrundfage aushebe, nad welchen die erften 
Graͤnzen dev geiftliden und weltliden Mache in 
hiſtoriſcher Ruͤckſicht von unferm dermaligen Stands 
puntte aus betradtet, und die Verhaͤltniſſe derſel⸗ 
ben in dew folgenden Zeitlaͤufen bemerkt werden. 
Dann ecft kann id) yur fonderheitliden Kirchenges 
ſchichte unfers Vaterlandes uͤbergehen, weil der 
auswictige Einfluß in dasfelbe bey Cinfibrung 
bes Chriſtenthums ſehr betrdchelid war, und dev 
Grund hiezu gleich auf die Are gelegt wurde, auf 
welche der Gau in andern Orten ſchon groͤßtentheils 
vollendet war. Ich werde alfo in dhronologifcher 
Ordnung fortſchreiten: ich werde mich foviel moͤg⸗ 
lich der Kuͤrze befleißen, und, ohne mid bey un⸗ 
gewiſſen Stelen in unnoͤthige Zweifel einzulaſſen, 
nur dasjenige in Vortrag bringen, was von den 
bewaͤhrteſten Geſchichtſchreibern als zuverlaͤßig ans 
genommen worden iſt, ich werde meiſtentheils, bey 
wichtigen Stellen, ihre eigenen Worte anfuͤhren und 
nach dieſen die Wahrheit ohne alle Bemaͤntelung 
darſtellen, ohne mir ſelbſt ein Urtheil zu erlauben 

oder 
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oder einigen Muthmaßungen Platz zu geben. Das 
Reſultat aus der reinen Geſchichte ſoll dann die 
Beanwortung der aufgeworfenen Frage ſeyn. 


. Il. . | 
Kurze Geſchichte der erſten Kirche 
1 zur J as 
Beſtimmung der Grdngen zwiſchen der geiſtlichen und 
; weltlichen Macht. 


hes . 





Da Stifter unſcer heiligen Religion ſogte zu ſei⸗ 
nen Juͤngern: 


Die Koͤnige dieſer Erde herrſchen: — ihr 
aber nicht: — Mein Reich iſt nicht oon 
dieſer Welt: Mie mid mein Vater ges 
_fandt bat, fo fende ih euch: — Gebt bin, 
lehret die Biller — prediget das Evans 
gelium — 


and gleichwie Chriftus zu Petrus geſprochen hatte: : 
„Weide meine Schaafes,, fo ſprach Petrus zu fete 
nen Juͤngern und aͤlteſten Vorſtehern dec erſten chriſt⸗ 
lichen Gemeinden: „Weidet die Heerde Gottes 
mit. aller Vorſicht, nicht aus Zwang, ſondern 
freywillig nah Gott, euch nicht eines (handle 
chen Gewinne wegen, fondern mit gutem wis 
len. — Auf diefe Art wird uns federmann evs 
Fennen alo Dtener Chriſti und Ausſpender der 
Geheimniſſe Gottes, ,, 


Die 





De 
Die chrifiiche Lehre breltete ſich, dee ſchreckli⸗ 
Gen und ‘fo lange andauernden Werfolzungen un⸗ 
geachtet in Facet eit ‘in inkhrere Laͤnder ars’ ſe, 
daß es bald nothwendig wurde, da wo ſich groͤße⸗ 
re Gemeinden bildeten, Worſteher oder Biſchofe 
amuordnen. Die Geiſtlichein und Diener des Al⸗ 
tars lebtei bom Dpfet und den Sammlungen ihrer 
Geineinden. Sie ſuchten keinen Ueberfluß an it⸗ 
diſchen Guͤtern, zufrieden ſoviel zu haben, daß ih⸗ 
nen nichts mangelte; we ahrem heiligen Berufe 
nachzukommen. Die Biſchoͤſe maßten ſich keiner 
weltlichen Geſchaͤfte an, der Lehre und Ermahnung 
ber Apoſiel Petrus und Paulus ») ftets eingedent, 
blieben ſie bee weltlichen Macht willig unterwoͤrfen, 
und waren den Landesheren immer treu und untet⸗ 
thaͤnig, und erzeigten ſelbſt Sen heidniſchen Fuͤrſten, 
welche ihre Perfonen und ihre kehte verfolgten ben 
genaueſten Sehorſan. J— 

oh HO. Gye! tee, 

a J en sii 
*) Sabjeéti, etote omni homens creature propter 
Deum, five regi quafi precellenti, five ducibus 
tanguain ab eo miffis ad vindiftam malefaftorum, 

landem vero bonoram. «x. Petri, a. c. 13,14. 


Omnis anima poteftatibus fublimioribus fubdita fit: 
Non eft enim poteftas nifi 4 Deo, ad Rom. 13. 1- 


(a) Fleury Kirchengeſchichte. 
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Die Biſchoͤfe waren bie Ausſpender Lee mile 
ben Gaben unter die Duͤrftigen ihrer Gemeinden. 
Machdem fid) aber. viele Reiche und Vornehme des 
Bolles zur chriſtlichen Religion befannten, und 
uͤberfluͤßige Geſchenke an Geld und Gutern yu ben 
Kirchen machten, beſchwerten ſich ſelbſt die from⸗ 
men Biſchoͤfe, daß ſie ſo ſehr mit Reichthuͤmern 
uͤberladen und mit zeitlichen Geſchaͤften. uͤberhaͤuft 
wuͤrden, daß fie ihren geiſtlichen Beruſogeſchaͤften 
nicht mehr mit der erties Sorglale abwarten 
koͤnnten. (6) 


Aber der reine Geiſt des erſten Chriſtenthumes 
verließ bald viele Prieſter und Vorſteher der Kir⸗ 
chen. Selbſt der heilige Cyprian, welcher doch 
ſchon im Anfange der zweyten Haͤlfte des dritten 
Jahrhunders verblich, klagte ſchon uͤber die Aus⸗ 
artung ſeiner Glaubensgenoſſen. „Viele unter ih⸗ 
nen, ſagt er, ſind nur bemuͤhet, Guͤter zu erwer⸗ 
ben: ſie haben vergeſſen, was die Chriſten zur Zeit 
der Apoſtel thaten und was ſie immer thun ſoll⸗ 
ten: ſie brennen nun von unerſaͤttlicher Begierde 
nach Reichthuͤmern, und (Heinen fein anderes Ge 
ſchaͤft gu haben, ale Sdhage gu ſammeln: die Gorts 

felig 





) Augufini vita Poſſid. e. 24. 
‘Chryfoft. in Matth. XXVII. 10. Hom. 85. 
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Chigfert der Religion sft in. den Prieftern, und die 
Leene und Redlichkeit tn ben | Stents — ets 


ſtorben. ” Par . @ owe 


Konftantin der erfte unter ben Kaiſern, welcher 
ſich zur chriſtlichen Religion Gefannte (i. J. 312 )/ 





ſchenkte der Kirche ungemein groſſe Schaͤtze und Gaͤ⸗ 
ter. So wie der Reichthum zunahm, wuchs auch 


die Geldgierde, urd 'ſelbſt oon der Herrſchſucht 
ſchien die hoͤhere Geiſtlichkeit ſchon befallen zu ſeyn. 
Die Biſchoͤfe naͤmlich, denen die Verwaltung! der 
Kirchenguͤter uͤbertragen wurde, fiengen an, ſich 
immermehr in weltliche Geſchaͤfte und felbft in Ge⸗ 
richtshaͤndel ju mengen. Deßhalben machte ih⸗ 
wen aber auch der Kaiſer in oͤffentlicher Verfamms 
fang den Vorwurf und fagte : „Ihr feyd swar 
Bifhdfe in Sachen, welche innerhalb der Kir⸗ 
che vorgehen; Ich aber bin von Gott ale Bis 
fof aufgeftellt in Dingen, welche aubethalb 
Der Kirche gefhlidtet werden, ,, (c)' Er lief 


den Redhten feiner weltlichen Hoheit feinen Abbruch 


ehun: ex felbft berief die Biſchoͤfe zu Concilien, ev 
nahm den Vorſitz in. der Verſammlung, ev ents 
| ſchied 


(ce) Eufebius Lib. IV. de Vita Conſtant. ¢.24. Vos 
quidem in iis, que intra Ecclefiam fant, Epi- 
{copi eftis: ego vero im iis, quæ extra gerna-. 
tur, EZpifconns a Deo fam conftitutua. 
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ſchied in Fallen, wo es. bloß auf Recht und Bil⸗ 
ligkeit anfaur, und beftdrigee Die entworfenen Gee > 
ſetze in Hinſcht auf die Kirchenzucht. (d) 


Die Gaife Thodofiug pnd VGalentinianus bee 
Jaͤngere mackten ebenfalls verſchiedene Gefege, und 
beſtaͤttigten die Beſchluͤße der Kirchenverſammluu⸗ 
gen, fo. wie Des feGtere auch einige Synodalhaud⸗ 
lurgen safe und gat nicht verkuͤnden ließ . 





Ee ig ‘nicht zu täugnen, daß dieſ⸗ Kaiſer ſich 
auch einige Eingriffe in ‘bie Glaubenslebie erfaubs 
ten, und baburd) ihre Graͤnzen der weltlichen Macht 
uͤberſchtitten. “Dee heilige Ambroſius machte dem 
Kaiſer Valentinian deßwegen Vorſtellungen, und 
fragte ihn freymuͤthig: Wo ev wohl gehoͤrt haͤt⸗ 
te, daß Layen in Glaubensſachen uͤber die Bis 
ſchoͤfe geurtheilt haͤtten ? 2. + (e) 
. ge . Da 

(4) Idem, Imperatorem in conſeſſu Epifcoporam 
jus dixiffe, fynodos convocatle & difciplinams | 
ecclefiafticam fanxiffe. 





(e) Quando esudifti, clementiffime Imperator! in 
caufa fidet-laicos de epifcopis -judicaffé, Si do- 

- oendus eft epifcopus a laico, quid fequetur? — 
At certe, fi vel fcripturarum feriem. divinarum, 
vel vetera tempora rettactemus, quis eft, qui 
abnuat, ‘in caufa fidei, (x cauſa inquam fidei, 
epifeopos folere de..imperatoribus chriftianis, 
non imperatores de Epifcopis judicare. Lib. V. 
Epift. 35- 
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Vox Vaſſi defcendit a Germanieco faffen, com- 
prehendere, obligare: unde Vaſſus idem 
eft, ac obligatus, devinétus, non fui, fed 
alieni juris, quem pofterior tas hominem 
ligium. & Vafallam, atque etiam fimplici- 
ter hominem vocavit, five clientem bene- 
ficiarium, ~ 


Eckhart Tom. I, Comment. francia orient. L. 
24. §. 15. p. 721. 


Baiern hae folgende 


Reichs: und Kreisſtaͤnde. 
Geiſtliche. 
Saljburg „Freyſing, Regensburg, Paffar, 
Berchtolsgaden, St. Emmeram, Miederminfter, 
Obermiin fter. 


- Weltlicde. 


Neuburg, Sulzbach, Leuchtenberg, Sterns 
ftein, Haag, Ortenburg, Ehrenfels, Sulzbuͤrg und 


Puͤrbaum, Hohenwaldeck, Breiteneck, die Stadt 
Regensburg. 


Dieſe haben alle Sitz und Stimme auf den 
baieriſchen Kreistagen: fie find aber niche alle uns 
mitrelbare Neichsftdnde mit fonderheitlid) perfintis 
den Sig’ und Stimmen auf den Reidhstagen. Der 
Erzbiſchof vor, Galsburg, die Biſchoͤfe von 
Sreyfing, Regensburg, Paffau, und der 
gefuͤrſtete Probſt von Berdtolegaden find 

itu 


haf weder der Pabſt nokh die uͤbrigen Biſchoͤfe 
ſich in die Rechte des Landesfuͤrſten Cingriffe er⸗ 
faubten. Er machte, wie die Vorgdnger, vers 


fctedene Geſetze ju Aufrechthaltung der gutenOrds 


nung ben der Kleriſey, und gu Verbefferung dee 
Kirchenzucht rc. , und Bie Hohe und niedere Geifts 
lichteit mit theen Guͤtern, obſchon fie Aber diefels 
ben die Verwaleung und Mugniefung hatten, blieb 
aud feiner Zeit dev weltlidien Mache ſtets untere 


worfen. (2) Er verordnete nebſt andeen, wie es 


nad) bem Tobe eines Biſchofes gehalten werden: 


ſoll. (hy Da es (chon von der Kirchenverſamm⸗ 


lung ju Gardifa (i. J. 347) den Biſchoͤfen vers, 
Gothen war, nad Hofe gu gehen, auger um fie 
bie beraubten Waiſen, fie arme Wittwen , oder 
fire dhe gu irgend einer Strafe verurtheilten Uibel⸗ 


thater ein Fuͤrwort eingulegen (i), fo erneuerte er 
dieſes Verboth oder-machte es vielmehe zum Sraatée 


geſetze, und gah den Biſchoͤfen bloß die Erlaubniß, 
tn noͤthigen Fallen einen von ren Klerikern nad 


Hof zu ſchicken. J 


Deſſen ungeachtet hatten bie Biſchoͤfe ſchon 


vochin goſen Einfluß in die Staatsgeſchaͤfte, und 
ets, 





(g) Novell. VI. Juſtiniun. de Hpifcop. et dler. ors 
adinat. 


(h) Joidem. Item in leg. 13 de Ss, Ecclef, = 


Novel. 133: 
G) Can. VIII. Conc, Sardic. 
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whiten nod) immer mehr. Go wie fie zuweilen 
Fuͤrſprecher machten, wurden fie auch m manchen 
Geſchaͤften als Unterhaͤndler erkieſen; fie erhielten 
oft wider ihren Willen Auftraͤge, denen fie ſich 
widt wohl entſchlagen durften. She Anfehen vere 
modte allenthalben febr vieles. Da es unter ihnen 
ſeht geſchickte und beredfame Manner gab, fo wur⸗ 
ben fie zu den widtigften Geſchaͤften gebraucht. 
Sidonins Apollinarié (er lebte im finften Jahrhun⸗ 
dert) ſchrieb an einen Biſchof feiner Zeit: » Durdh 
end werden Reichsbuͤndniſſe geſchloſſen: durch euch 
werden Geſandſchaften beſorgt: Euch wird in Ab⸗ 
weſenheit des Regenten nicht allein eroͤfnet, was 
bereits ausgemacht worden iſt, ſondern quch, was 
vod in Zukunft unterhandelt werden ſoll.“ (k) 

. , 


Mle Kodowig Kinig dee Franken nad) ders 
Siege bey Zuͤlpich (496) die chriſtliche Religion ans. 
nahm und fid) taufen ließ, erregte dieß eine groffe 
grend” Sen bem Volke; denn es waren durd) gang 
Grantreid) viele Gemeinden, welche ſich gue chriſt⸗ 
Giden Religion befannten, Die Biſchoͤfſe ſtunden 
in groffem Unfehen, und beſaſſen fon viele Reich⸗ 

Ba2 this 


(k) Per vos regni pacta conditionesque portantor: 
Per vos legationes meant, Vobis primum 

. quamgquam principe abfente. non folum tractata 
_referantur, veram etiam tractandg commit- 

tuntur, Lib. 6, Ep. 6. 
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daß weder der Pabſt nod vie uͤbrigen Biſchoͤſe 
ſich in die Rechte des Landesfuͤrſten Eingriffe er 
laubten. Er machte, wie die Vorgaͤnger, vers 


ſchiedene Geſetze zu Aufrechthaltung der guten Ord⸗ 


nung bey der Kleriſey, und zu Verbeſſerung der 
Kirchenzucht ꝛc., und bie Hohe und niedere Geiſt⸗ 
lichkeit mit ihren Guͤtern, obſchon fie uͤber dieſel⸗ 


ben die Verwaltung und Nutznießung hatten, blieb 


auch ſeiner Zeit der weltlichen Mache ftets unter⸗ 


worfen. (8) Er verordnete nebſt andern, wie es 
nach dem Tode eines Biſchofes gehalten werden 
ſoll. () Da es ſchon von dee Kirchenverſamm⸗ 


tung! gu Sardika (i. J. 347) den Biſchoͤfen vers, 
Gothen war, nad) Hofe gu gehen, aufer um_ fir 
bie beraubten Waifen, fiir arme Wittwen , oder 
fire die gu irgend einer Strafe verureheilten Uibel⸗ 


thdeer ein Fuͤrwort eingulegen (i), fo ernenerte er 


dieſes Verboth oder machte es vielmehr zum Siaats⸗ 
geſetze, und gab den Biſchoͤfen bloß die Erlaubniß, 


in noͤthigen Faͤllen einen von tchren Klerikern nach 


Hof zu ſchicken. J 


Deſſen ungeachtet hatten bie Biſchoͤfe ſchon 


vochin groſſen Einfluß in die Staatsgeſchaͤfte, und 
— er⸗ 
(g) Novel. VI. Juſtinian. de Epifcop. et cler. ors 
dinat. 


Joidem. Item in leg. x 3 de Ss, Ecclef, += 


Novel. 133 
Gi) Can. Vit. Conc, Sardic. 


echielten nod immer mehr. Go wie fie zuweilen 
Fuͤrſprecher machten, wurden fie auch in manchen 
Geſchaͤften als Unterhaͤndler erkieſen; fie erhielten 
oft wider ihren Willen Auftraͤge, denen fie ſich 
side wohl entidlagen durften. She Anfehen vers 
mochte allenthalben ſehr vieles. Da es unter ihnen 
ſehr geſchickte und beredfame Manner gab, fo wur⸗ 
Den fie ju den widtigiten Geſchaͤften gebraucht. 
Sidontus Apollinaris Cer lebte im fuͤnften Jahrhun⸗ 
Hert) ſchrieb an einen Biſchof ſeiner Zeit: „Durch 
euch werden Reichsbuͤndniſſe geſchloſſen: durch euch 
werden Geſandſchaften beſorgt: Euch wird in Whe 
wefenheit ded Regenten niche allein erdfnet, was 
bereits ausgemadt worden ft, fondern quad, was 
woh tn Sufunft unterhandele werden (oll. (k) 

. ; 


Mis Klodowig Kinig dee Franken nad) dew 
Siege bey Zilpic (496) die chriſtliche Religion ans, 
nahm und fic taufen ließ, erregte dieß eine groffe 
Freud’ Sep dem Volke; denn es waren durch gang 
Frankreich viele Gemeinden, weldhe ſich zur rifts 
den Religion bekannten. Die Biſchoͤfe ſtunden 
in groffem Anſehen, und beſaſſen ſchon viele Reich⸗ 

B 2 this 


(k) Per vos regni pacta conditionesque portantor: 
Per vos legationes meant, Vobis primum 

- quamquam principe abfente. non foluw tractata 
_gefernntur, veram etiam tractandg commit- 
euntur, Lib. 6, Ep. 6. 
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thiimer. Die Geiſtlichkeit muß aber in kurzer Sete 
von den Privaten und Guͤterbeſitzern ganz außeror⸗ 
dentlid mit Schankungen überhaͤuft worden feyn, 
und die Biſchoͤfe muͤſſen maͤchtige Cingriffe in die 
weltliche RNegierung gemacht Haben, weil ſchon 


Klodowigs Enkel, Konig Chilperich, zu ſagen pflegte: 


„Unſere Kammer iſt arm geworden, unſre Reich⸗ 
thuͤmer ſind an die Kirchen uͤbergegangen: Nie⸗ 
mand mehr als Biſchoͤfe regieren, unſer Anſe⸗ 
hen iſt dahin; die Biſchoͤfe haben es an ſich ge⸗ 
zogen.“ ¶M 


Mit der Einfuͤhrung der chriſtlichen Religion 
wurde es nothwendig, mance ganz neue Geſetze zu 
machen;, manche abzuaͤndern, und mit dem Geiſte 
des Chriſtenthumes in Uibereinſtimmung zu brin⸗ 
gen. Da dieſe Geſetze ber der National⸗Verſamm⸗ 
lung abgefabt, und die Biſchoͤfe Sengejogen wurs 
Den, fo bekamen fie nicht nur den Zutritt gu derfels 
Ben, fondern fuͤhrten mandmal gang alfein die ents 
ſcheidende Stimme. Sie waren alfo einmal Mit 
glieder dee gefe&gebenden Macht geworden, — 
Durd die Unwiffenheit der Layen, ſelbſt derjenis 
gen, welde als Richter aufgeſtellt waren, wurde 

das 


(1) Ecce pauper remanfit fiscus nofter: ecce divi- 
tiz noftre ad ecclefias funt translate: nulli 
penitus, nifi epifcopi regnant ; periit honor 
nofter et transiatus eft ad epifcopos civitatum: 
Gregor, turon, L. V. ) c. 466 


bed 
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das Anfehen der Biſchoͤfe nur sod mehr erhoben: 


Dai Zutrauen gegen fie ward allgemein. Koͤnig 
Klotar machte die Biſchoͤfe in ſeiner Abweſenheit zu 
Hofcichtern, und die untergeordneten Rechtsſprecher, 
wenn ſich eine Parthey wegen eines geſetzwidrigen 
Urtheils beſchwerte, fonnten von den Biſchoͤfen 
que Verantwortung gezogen und geftraft werden. (m) 
Die Biſchoͤfe waren alfo nun aud Richter thee 
weltliche Staatsbuͤrger in weltlichen Sachen, frens 
lid von den Landesregenten aufgeftellt and denfels 
Gen and verantwortlich + aber dieß Hinderte doch 
nidgt, daß ihe Anfehen und ihe Einflug in weltli⸗ 
Ge Dinge von Tag gu Tage wichtiger und wirkſa⸗ 
met wurde. Gie fanden es mit ihree geiſtlichen 
Wirde allerdings vereinbarlich, daß (ie uͤber welts 
Bde Perfouen und Sachen richteten; (*) es ſchien 
ihaen aber nun ſchon gang unſchicklich und wider⸗ 
fpredjend, daß fie der weltlichen Obrigkeit aud 
tur in weltlichen Sachen unterworfen ſeyn ſollten. 
Me Abſicht gieng alſo dahin, ſich derſelben, wo 
nicht 


(m) Si judex aliquem contra legem dammaverit, in 
noftra abfentia ab Epifcopis caftigetur. Clotar. 
Conftitut. apud Gregor Turon. [. 6. 3. | 


(") Synefius Epiſt. 57 {agte zwar: Politicum regimen 
facerdotio qui annectit, quz fimul cohzrere non 
pofsunt, conjungit; illorum munus negotia trac- 
tare, horum preces fandere, ber die Biſchofe, 
Zeit und Umſtaͤnde lehrten cin anders. 
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nicht anf einmal, dod mad und nad gdnjlid) ge . 


entziehen. 


Die Diſchdfe wurden zwar rad) den Seiten 
der Apoſtel und ihrer Juͤnger von der Geiſtlichkeit 


und Dem Volke gewaͤhlt; da ober bey dieſen Wah⸗ 


len oft groſſe Unordnungen und Zwiſpalten ent⸗ 
ſtunden, und ſich einige nicht ohne Aergerniß der 
Glaͤubigen auf den biſchoͤflichen Stuhl mit Lift und 
Gewalt hindrdngtens (a) ſo hatten ſchon die orientalis 
{hen Kaifer aus landesherrlicher Mache die Bifchife 
felbft eingeſetzt. Dieſes Reche Hat auch der fraͤnki⸗ 
fhe Kbnig Klodowig behauptet. Da war aber der 
Sulanf ben Hofe von Leuten, welche yu Bißthuͤmern 
und andern ceichen Venefizien gelangen wollten, fo. 
groß, daß ſchon auf dee erſten fraͤnkiſchen Kir⸗ 
chenverſammlung zu Orleans (i. J. 511) der Ka⸗ 
non 





(n) Singuli quique per potentiam epifcopstis nomi- 
nis, quam fibi ipfi Hlicite absque Ecclefia vine 
dicarunt, totum quod levitarum eft in ufas 
faos redigunt, S. Ayerenimus in Cap. 23. 

Diff. 93. — Hilarius Arelatenfis — alios in- 

'  Cowpetedter removit , indecenter alios invitia 

et repognantibus ciuibus ordinavit. Qui qui- 
dem , quoniam non facile ab his, qui non ele- 
gerant, recipiebantor, manum fibi contrahe- 
bant armatam, et clauftra muroram in’ hofti- 
lem morem vel obfidione cingebant vel aggref- 
fione referabant , et ad ſedem quietis pacem præ- 
dicatutus per arma ducebat. Novel Walentinia- 
ai Ul. Tom 3. Conc. Labbei col, 1401. © 
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won gefaßt wurde; daß fein Geiſtlicher ohne beſonde⸗ 
re Erlaubniß ſeines Biſchofes nad Hct kommen ſoll, 
um von dem Koͤnige eine geiſtliche Pfruͤnde zu er⸗ 
Biter, Schon die orientoliſchen Kaiſer Hatten den 
Biſchoͤfen, wie oben bemercle worden, Ben Zutrtitt 
bey Hofe verbothen; aber aus anderer Urfache, 
Damit fie fid nidt fo ſehr in die weltlichen Ges 
ſchaͤfte einmengen follters nun erließen dee Biſchoͤfe 
ein aͤhnliches Verboth; aber aus ganz ungleicher 
Abſicht, damit naͤmlich von Koͤnigen die Bißthuͤ⸗ 
mer nicht mehr vergeben werden moͤchten. Deſſen 
ungeachtet beſtand Klodowig noch auf ſeinem Rechte: 
Er ſetzte die Biſchoͤfe ein. Aber unter Klotar dem IL. 
drangen ſie ohne Unterlaß auf die geiſtliche Wahl⸗ 
freyheit. Der Koͤnig erließ alſo (i. J. 615) unter 
ſeinen Praͤceptionen die Verordnung, daß der Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Volke die freye Wahl eines Bi⸗ 
ſchofes bleiben foll, welcher vom Koͤnige ſodann 
beſtaͤttigt werden wuͤrde: jedoch ſetzte Klotar die, 
wenigſt fuͤr dieſen Zeitpunkt ſehr kiuge, Klauſel bey, 
daß auch pom Hofe ein durch Verdienſte und Ge⸗ 
lehrſamkeit ſich auszeichnendes Subjekt auf den 
bifhdfliden Stuhl geſetzt werden koͤnnte: (o) daß 
der 





(0) Dehinc perpetualiter obſervetur, ita ut Epiſco- 
po decedente in loco ipfius, qui a Metropuli- 
tano ordinari debet cum provincialibus , a Clero 
et populo eligatur, et fi perfona condigna fue- 
sit’ per Ofdinationem Principis ordinetur: ved 


cd 
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der Koͤniq fein Recht nachher nod ausgeuͤbt habe, 
beweiſen die Formeln Markulfs. (p) 


Die Biſchoͤfe fuͤr ihre Perſonen hatten es be⸗ 
reits fo weit gebracht, daß fie in Criminal-Faͤllen 
oder ſolchen Verbrechen, welche die Abſetzung nach 
ſich zoͤgen, nur vor der Verſammlung der Bi, 
ſchoͤfe angeklagt und geurtheilt werden ſollten. Erſt 
dann, wann der Schuldigbefundene wirklich abge⸗ 
ſetzt war, trat die weltliche Gerechtigkeit auf, und 
verhaͤngte die Strafe der Blendung, der Verwei⸗ 
ſung ins Elend, o. a. 


Mit dieſer Art Befreyung von der weltlichen 
Gerichtsbarkeit fuͤr ihre Perſonen waren aber die 
Biſchoͤfe noch nicht zufrieden; ſie verlangten ſie 
auch fuͤr die ganze ihnen untergebene Geiſtlichkeit. 
Shon Kaifer Theodofius ſoll den Klerus durch cin 
Dekret fo weit beginftigt haben, daß wenn dte 
Geiftliden mit dem Urtheile dee weltlichen Richters 
nicht jufcieden waren, fie an bie Biſchoͤfe provocts 
ren koͤnnten. (q) Aber unter Klotar Il. warteten 

die 





certe fi de patatio eligitur, per meritum perfo~ 
nc et doctrine ordinetur, Heineec. Corp. j: € 


- at. pag. 481. 
(p) Formul. 5. 


(0) Clericos ubique per legem ob eam rem condi. 
tam immonitate donare volpit : illis qui ‘ergnt im 
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die Biſchoͤfe auf kein koͤnigliches Dekret mehr; ſie 
ſelbſt machten in ihrer Verfammlung das Geſetz: 
buf Fein weltlicher Richter einen Priefter, Diakon 
eder andern Kirchendiener ohne Vorwiſſen feines 
Biſchofs vor Gericht laden, viet minder ein Ute 
th il doer ihn fallen foll, bey Strafe der Aus⸗ 
ſchließung von dev Gemeinde. (5) 


Klotar merfte wohl, wie ſehr fein Anfeher 
and feine Made dadurch befehrantt wurde; Ce 
hatte aber nicht Muth genug, um fic dieſen Ans 
maſſungen der Geichfeit gerade yu widerfegen. 
Er wollte lieber eine Erklaͤrung geben, welche fets 
wen Willen nicht ganz erfldarte, und mit der dod} 
vie Geiſtlichkeit einsweilen jufrieden ſeyn konnte: 
ex vite alſo in einem Edikte einen Artikel cin, 

welder 





4udicium vocati, dedit poteftatem, fi modo ani- 
mum inducerent, magiftratus civiles rejicere, 
ad Epifcoporum judicium provocandi, atque 
eorum fententiam ratam effe, et aliorum judi- 
eam fententiis plus babere authoritatis, tan- 

_ guam ab ipfo Imperatore prolatam, ftatuit. Sozo- 
menus Cod. Theodof. manumiff, in Eccl. L. 1. 2. 
Diefe Angabe des Sogomenus if fur fich felbft ſehr 
dunfel, und wird von mehrern Kritifern fiir unters 
ſchoben gehalten. 


() Ut nullus jodicum neque Presbyterum , heque 
Dieconum , vel Clericum ullum aot juniores Ec- 
clefiae fine fcientia Pontificis per fe diftringat 
eut damnare pracfumat, Quod i fecerit 9 ab 
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welder nicht ganz beftimme, oder wie Hr, Schmid 
ſagt, (8) oy fehe ſchwer yu verftehen ift , und diefes 
ohne Zweifel darum , weil daran gekuͤnſtelt und 
gedreht , vielleidht auch gar, nachdem er ſchon auf⸗ 
gefebt war, einige Dinge erſt find eingeſchoben wors 
ben. Soviel (Heine der Sinn davon gu ſeyn, daß 
ein Richter in civil Fallen, wo die Sache ganz Mar 
iſt, uͤber die Geiſtlichen, bie nur die geringern Wei⸗ 
Hen haben, feine Gerichtsbarkeit foll ausuͤben koͤnnen; 
niche aber ber Priefter und Diafonen . in crimis 
nal Fallen hingegen follen alle ghne Unterſchied, nad) 
den Kanonen gerichtet werden, und der Richter fol 
ohne den Biſchof fein Urtheil (Allen Counen. ss Ct) 


Mit der verſoͤnlichen Imunitat wurde aud bald 

Die dingliche verbunden. Die Gewalt dee Cinighs 

chen Richter erſtreckte ſich fodann niche mehr auf die 

Kirchenguͤter, und die darauf anfafigen Leute tans 
; : ‘ den 





Ecclefia , qufinjuriam irrogare dignofcitur,'tam- 
diu fit fequeftratas, quamdiureatum fuum corri~ 

‘gut et emendet, Concil. Parif. A. 615. can, 4, 
apud Labb. Tom, V. col. 1650. hit. F. 


(s) Geſchichte der Teutſchen B. l. Kap. 2. GS. u71. u. 272. 


(t) Ut nullus jadicum de quolibet ordine elerleda 
_ de civilibus caufis, practer criminalia negotia, 
pet fe diftringere aut damnare praefumat , if ton 


vincitur manifefiuss excepto Presbytere «** ~* 
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ben in Gerichtsſachen nur allein unter ben Biſchoͤ⸗ 
fen oder ihren Voͤnten. Die koͤniglichen Richter 
bucfren von dieſen Unterthanen keine Abgaben, keine 
Strafgelder, bey ihren Reiſen keine Herberge (man- | 
fiones ) feine frrne Zehrung (paratas) und feine 
Vorſpanne ( paravereda) fodern. (u) Diefe Im⸗ 
wunitde wurde aber nicht durch ein allgemeines 
Edikt allen Kirchen auf einmal, fondern auf Ace 
gines Privilegiums einzeln ertheilt; daß aber bie Bis 
ſchoͤſe ſich felbe bald nacheinander gu erhalten bes 
firebt haben, laͤßt ſch leicht denken, und aus eer 
Gefhidte woh! abnehmen. 


Es war faſt unmoͤglich, daß die groſſen welt⸗ 
Raden Guͤterbeſitzer und die Biſchoͤfe wegen ihren 
Lenten und Anſaßen fowoh!, als wegen Ben Zinfer 
und Friedegeldern, welche den Kirchen fo haͤufig 
zufielen, nicht in Collifion kaͤmen. Die Biſchoͤfe, 
wenn fle ihe vermeintliches oder wirkliches Recht 
durch weltliche Mittel nicht gu erhalten vermochten, 


fien: 





cono. Qui vero convicti fuerint de crimine ca- 
pitali, juxta canones diftringantur et cus Pon- 
tificibus examinenturn, Edift. Chet. I. apad 
Heinecc. corp. J.G, A. p. 481. 


(a) In villabus Ecclefiz nullus judex pnblicus ad 
caufas sudiendas aut freda undique exigendom . 
quocunque tempore non pracfamet ingredi éze. 


_ Marcuif L. 1 form, 3. 
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fiengen ba ſchon an, gu den geiſtlichen Waffen yu 
greifen, und uͤber ire Wrderfacher die Excommu⸗ 
nication zu verhdngen. Da aber dieſe gue ſelben 
Beit en gewuͤnſchten Eindruck noch nicht machte, 


fo wußten es die Biſcoͤfe dahin zu bringen, daß 


der Excommunicirte auch vom koͤniglichen Hofe aus⸗ 
geſchloſſen, und im Galle der Hartnaͤckigkeit ſogar 
ſeiner Guͤter verluſtig erklaͤtrt wurde. (v) Die Koͤ⸗ 
nige ahndeten damals noch nicht, „daß, mie He. 


Schmi fagt (w), man mit der Zeit diefe Grund⸗ 


ſaͤtze auch auf fie anwenden wuͤrde, und ſpitzten anf 
ſolche Art felbft bie Pfeile, die ihre Machfolger eine 
ftens treffen ſollten.“ 


Soweit Haber die Biſchoͤfe bis auf dieſe Zeige 


ihr Anſehen, re Madt und ihren Einfluß in die 
weltlichen Regierungsgeſchaͤfte gebracht. Sie was 
ren aber noch nicht ſo unumſchraͤnkte Herren, wie 
einige Geſchichtſchreiber und aͤltere Lehrer des geiſt⸗ 
lichen Rechts vorgeben wollten. Die orientaliſchen 


Kaiſer und die fraͤnkiſchen Koͤnige bis auf Childe⸗ 


Gert den Il. haben, fo nachgiebig und kurzſichtig fie 

aud waren, doch immer auf ihre vorzuͤglichſten 

Majeſtaͤtorechte gehalten. Denn 1) Sie fegten, 

auch nad der fo ſehr betriebenen Wahlfreyheit, die 
Bi 

(v) Heinece: Corp. J. G. A. p. 4730 

(W) Gefthidjte dee Teutſchen Pe 350. 


( 
, 
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Biſchoͤfe nocd immer felbft cin, (x) obſchon einige 
bavon ifren biſchoͤflichen Stuhl nadfer nice mehr 
bem fditighiden Throne gu verdanken haben woll⸗ 
tm, unter andern vielleicht aus der Urſeche, weil 
We Koͤnige dem Metropoliten und der Guſtlichkeit 
bea ihrer getrofſfenen Wah! Nachricht gaber, oder 
manchmal dem Volke, weldhes einen belichten Mann 
in Verſchlag gebracht Harte, ihre Enwilligung 
nicht verweigerten. (y) 2.) Die Biſchlfe durften 
ohne Vorwiſſen bes Koͤnigs fein Condlium hats 
ten; ſie mußten erſt vom ſelben zuſammenberufen 
werden: (z) und wenn fle ohne deſſen Ciswilligung 
| , | ſich 





(x) Marculf formol. 5. Gregor. Tur. L, ies fo a. 
Item L,IL c. 23. 


0) Marculf form. 6 et 7. . 
(=) Die Morte Koͤnigs Siegebert des II. find ſehr merk⸗ 


wuͤrdig: fic nobis cum noſtris proceribus eon- 
venit, ut fine noftra /cientia fynodalis conciliug 
in régno noftro non agatur, nec ad iftas Ka- 
lendas feptembris nulla conjanétio facerdotam, 
ex his gui-ad noftram ditionem peftinere nof- 
cuntar. non fiatur. Poftea vero opportuno tem- 
pore, fi nobis antea denunciatur, utram pro 
ftatu ecclefiaftico an pro regni utilitate, five . 
etiam pro qualibet rationabile conditione con- 
junctio décreverit, non abnuimus, fic tamen 
ut diximus, ut is nofiri prius deferatuy gogui- 
tionem,. Apud Baluz. Capital. reg. Frans. . 
Tom. i. 9. 1436 ; 
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ſich verſammelten, ſo wurden ſie ohne weiters nach 
Hauſe gewie(m. (aa) 3) Der Koͤnig ſelbſt legte ihe 
nen die Bernth(hlagungs-Punlte vor, und die Ber 
ſchluͤße myßten von ihm beſtaͤttigt werden. (bb) 
4) Weny ein Biſchof wegen eines Hauptverbre⸗ 
chens argeklagt wurde, durfte er zwar zuerſt von 
dem Metropolitan und einigen verſammelten Bi⸗ 
ſchoͤfer zu Frage geſtellt, und im Falle nach den 
kanoriſchen Rechten verurtheilt werden; aber das 
Urtheil mußte dem Koͤnige vorgelegt werden, wel⸗ 
hee es nach Befund mildern oder ſchaͤrfen konnte, 
und es ſodann der Vollziehung wegen bekannt ma⸗ 
chen lief. (cc) 5) Obſchon die Beſitzer der Kir⸗ 
chenguͤter unter ber Oberaufſicht und Gerichtsbar⸗ 
Feit der Biſchoͤfe ſtanden, fo waren fle doch, wie 
anderr Unterthanen, verbunden , ihre Leute ins 
Feld gu ſtellen, und wenn fie zur beftimmeen Bete 
nicht erſchienen, muften fie jue Sreafe den Heer⸗ 
Gana bezahlen. (dd) 6. Die Shake und Guͤter 
ber Kirchen ſelbſt konnten im Galle der Noth, oder 
eines 





(os) 2 Le Cointe Annal. Eccl. Franc. ad an. 644. liefert 
hiezu den Beweis. _ 


(bb) Idem ad an. 611. 


(cc) Heinecc: Corp. J. G. A. p. 39%. - ang. Tur 
£, 3. e. 19, col. 228, lit, O. 


(dd, Gregor. Tur, L. 5. 6 a7. col, 237- tit. D, 
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eines Sevorftehenden Krieges zum Behufe und zur 
aterhaltung dee Miliy verwendet werden. (ce) 


In dieſer Lage waren alfo die Verhaͤltniſſe dee 
geiſtlichen Mache jur weltlichen, von den erſten Zei 
ten an unter den chriſtlichen Kaifern in. Orient, 
und unter den fedufifden Konigen des Merovins 
giſchen Seammes. Muy fommen wir auf die 
Periodve., wo hie chriftlidhe Glaubenlehre aud tev 
Teutſchland uͤberhaupt und befonders in Baiern 
eingefuͤhrt and zur Religion bes Staates gemache 
wurde, Ich glaubte die vorftehende kurze Ge 
ſchichte gleidfam als cine Cinleitung vorausſchi⸗ 
Gen zu muͤßen, weil fie mit ber baierifden in fo 
naher und wirklich eingeffodtener Verbindung ſteht, 
daß man die Urſachen und Veranlaffungen in dies 
fer ohne die erftere faft unmoͤglich wohl cinfehen 
umd beurtheilen fann. Dan wird hieraus abges 
nommen haben, welden Weg die Biſchoͤfe bald, 
wchdem ſie als Vorſteher der Kirche im Staate 

ange⸗ 


(ee) Stataimus quoque cum confilio fervarum De? 
et popali chriftiani propter imminentia bella et 
perfecutiones czterarum gentium quz in cir- 
cuitu noftro fant, fab precario et cenfu ali- 

- quam? partem eéciefialis pecuniae in adjutorium 
exercitus noftri cum induigentia Dei aliquanto _ 
tempore setineamus, Baluæa. C. J. G. A. p. 391. 


& 
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angenommen wurden, eingeſchlagen haben, um zu 
zeitlichen Guͤtern und Reichthuͤmern zu gelangen, 
und einen maͤchtigen Einfluß in die weltlichen Ge⸗ 
ſchaͤfte zu erhalten. Man wird aber auch ſehen, 
wie fle bey ihren immer groͤßeren Vorſchritten auf 
dem eingeſchlagenen Wege von einigen auf ihre 
Rechte und Pflichten aufmerkſamen Landesregenten 
manchmal aufgehalten und etwas zuruͤckgewieſen) 
von den Nachfolgern aber mit Gewalt wieder vor⸗ 
waͤrts getrieben worden ſind, bis die Biſchoͤfe end⸗ 
lich eine Hoͤhe erreicht haben, daß Kaiſer, Koͤnige 
und Fuͤrſten ſelbſt daruͤber erſtaunten, und ſich zu 
ſchwach und zu ohnmaͤchtig fuͤhlten, ſie wieder auf 
die geborige Stufe zuruͤck zu fuͤhren. 


Berbreituns Der Sripttioen Religion 


Teutſchland uͤberhaupt ant Sefonders in Baiern. 





Bu Gude des dritten Jahrhunderts Hat 1h die 
chriſtliche Religion im Norikum, Rhdzien and Wires: 
delizien 3 verbreiten angefangen, fo daß {don hie 
und da einige Priefter und Biſchoͤfe Meine Gemeine 
den unter fich Hatten, undeinen Seftimunten Wohn⸗ 
ort Gehaupteten, obfchon fle damals noch fat alle 
Sem Martertode unterlagen. Dee Heil. Viktorin, 
' Dis 


Biſchof zu Petau litt i. J. 303. Aber bald nad) Kon⸗ 
ſtantin bem Groſſen (er ſtarb 337) find ſchon meh⸗ 
sere Biſchoͤfe, als yu Aquileja, Lorch, Emona, 
Tiburnia 2c, an die Stellen der Druiden getreten. 
Sm Jahr 344 fanden ſich auf dev Kirchenverſamm⸗ 
iung ju Sardika {don vie Biſchoͤfe von Mann, - 
Worms , Spener, Strafburg, Kiln und Tone 
geen cin; aber ihre Nachfolger find durch die Cine 
fille der Slaven, Avaren 36. nad dem Abzuge deg 
Romer wieder griftentheils vertrieben, und ihre Sis 
Ge zerſtoͤrt worden. Auch nach Gaiern famen um 
biefe Beit {chon einzelne Priefter, und lehrten das 
Chriſtenthum. Garibald des erſte agilotfingifche 
Herjog (vou 554 His 595), war aller Wahrſchein⸗ 
Uchkeit nad — man fann es faſt mit Gewißheit 
behanpten — famme {einer Familie der chriſtlichen 
Religion zugethan; (a) das Volk aber hieng now 
am Heidenthume. Endlich Konig Klotar der i. 
fhidee i. J. 617 anf Anfuchen der fraͤnkiſchen Bis 
ſchoͤſe und mit Einwilligung bes Herzogs einige 
Muche nad Baiern, das Evangelium zu predigen. 
Die chriſtliche Religion fieng nun an, and unter 
dem Volk einige Aufnahme gu gewinnen. Unter 
Geribald den W. wurden affo wegen Einfuͤhrung 
bes Chriſtenthumes anf Cinrachen des fraͤnkiſchen 
origs Degobert 1. ſchon sinige Veraͤnderungen in 


(s) eTheberee’ s Beytrage gur Geſqichi⸗ pon Baierx 


34 — 


pen baieriſchen Urgeſetzen vorgenommen. (6) Daß 
die fraͤrkiſchen Biſchoͤfe an dieſen neuen Beyſaͤtzen, 
ſowohl wegen ihres Amtes, als des bey der Ge⸗ 
ſetzgebung in Franken bisher ſchon gehabten Cin: 
flufes, aud) Theil genommen haben, iſt um fo 
weniger zu bezweifeln, als ſie es wegen Erwerbung 
der Kirchenguͤter offenbar in Baiern damit anfien⸗ 
gen, wo fle es in Franken bishee gelaſſen hatten. 
Denn gleich der allererſte Titel des neuen bateris 
ſchen Gefebbuches verordnet: „Daß, wenn eit 
freyer Mann von feinemt Sab ond Gut feinen 
Antheil, nachdem ev mit feinen SSHnen getheilt 
bat, zu Loͤſung feiner Seele der Kirche geben 
wl, er die Erlaubniß dtesu haben folls tier 
mand, (nidt der Ronis nicht dee Herzog) foll 
eo ibm verbieten, und fein Menſch foll die Ges 
walt baben, eo fhm zu verwebren, die Hoͤfe, 
Grhnde, Letbetgene oder einiges Geld su Loͤr 
fung feiner Seele herzuſchenken. (c) 

| : Wenn 





(b) Quæ erant fecundum copfuetudinem pagano- 
rum, mutevit fecundnm legem ckriſtianorum: 
heißt 8 in ber Vorrede gu den bajuariſchen Geſetzen. 
Georgifch C. J. G A. 


(c) Ut, fi quis liber perfons voluerit et dederit res 
fuas ad Ecclefiam pto redemptione anime foe, li+ 
centiam habeat de porttone fua, poftquem cum 

“filiis fais partivits nullus eum prohibeat non Rex, 
non Dux nec alla perfona babeat poteftatem prohi- 
bendi ei: et quicquid donaverit villes, terres, 


~ 


Wenn man biefen Titel kritiſch unterſuchen 
wollte, fo wuͤrde man freylich einige Zweifel erre⸗ 
gen koͤnnen, ob er ſchon unter Garibald dem II. 
oder Dagobert J., welcher letztere bis 638 regierte, 
tn bas baleriſche Geſetzbuch aufgenommen worden 
ſey; dieſe Unterſuchung duͤrfte aber wenig nuͤtzen, 
indem es ſich hier um den genau zu beſtimmen⸗ 
den Zeitpunkt nicht fraͤgt: Soviel iſt aber gewiß 
wad mic mehrern Ustunden zu beweiſen, daß die 
nachfolgenden Herzoge Theodo II., Grimoald, Urilo 
und Taſſilo II., welche doch die Stifter der Biß⸗ 
thaͤmer waren, wie wir ſogleich hoͤren werden, 
durch dieſes fraͤnkiſche Geſetz ihre Hoheitsrechte nicht 
ſegleich haben beſchraͤnken laſſen; denn es durfte 
Sein Gut an die Kirchen ohne ihre ausdruͤckliche 
Erlaubniß und Einwilligung uͤbergeben werden; 
den Beweis geben die Schenkungs⸗Urkunden ſelbſt, 
inbem faſt immer der Beyſatz: cum Acentia oder 
confenin Ducis, odet confentiente Duce u. d. gl. bars 
ta ju finden ift. 


Ferner da ſchon in dem erſten Titel bes bojoa⸗ 
riſchen GefeGoudes und aud in einigen nachfolgens 
den von den Biſchoͤfen Erwaͤhnung geſchieht, da 


doch zu Garidald bes Ll. Zeiten nod kein beſtimmter 
Ca. Lands 


mancipia vel aliqaa pecunia? omnia quzecunque 
* donaverit pro redemptione animz fuzetc. Leges 
Bajuar. Tit. I, apud Georgifch C, J. G. A. 
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den baieriſchen Urgeſetzen vorgenommen. (6) Daß 
Die fraͤr kiſchen Biſchoͤfe an dieſen neuen Beyſaͤtzen, 
ſowohl wegen ihres Amtes, als des bey der Ge⸗ 
ſetzgebung in Franken bisber ſchon gehabten Cin: 
fluſſes, auch Theil genommen haben, iſt um fo 
weniger zu bezweifeln, als ſie es wegen Erwerbung 
dee Kirchenguͤter offenbar in Baiern damit anfien⸗ 
gen, wo fie es in Franken bisher gelaſſen hatten. 
Denn gleich der allererſte Titel des neuen Gaiecis 
ſchen Gefehbuches verordnet: „ Daß, wenn ein 
freyer Mann von ſeinem Hab und Gut ſeinen 
Antheil, nachdem er mit ſeinen Soͤhnen getheilt 
bat, st Loͤſung ſeiner Seele der Kirche geben 
will, er die Erlaubniß dtesu baben foll: Nie⸗ 
mand, (nicht der Koͤnig, nit det Herzog) foll 
eo ihm verbieten, und fein Menſch foll die Ges 
walt haben, es ihm 32 verwebren, die Sdfe, 
Gr&nde, Leibeigene oder einiges Geld su Loͤr 
‘fang feiner Seele herzuſchenken. (c) 
: Wenn 





(b) Que erant fecandum confuetadinem pagano- 
rum, mutavit fecundam legem chriftianerum : 
heißt ed in ber Vorrede gu den bajuariſchen Geſetzen. 
GeorgifchT. J. G. A. 


(c) Ut, fi quis liber perfona voluerit et dederit res 
fuas ad Ecclefiam pfo redemptione anime fuz, lis. 
centiam habeat de porttone fue, poftquem com 

| “filiis fais partivits nulluseam prohibeat non Rex, 
non Dax nec alla perfona habeat poteftatem prohi-~ 
bondi ei: et quicquid donaverit villas, terras, 
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| Wenn man diefen Titel kritiſch unterfuchen 
wollte, fo wuͤrde man freylich einige Sweifel erre⸗ 
gen koͤnnen, ob ee ſchon unter Garibald bem IL. 
oder Dagobert J., welder letztere bis 638 regierte, 
in bas Saterifde Geſetzbuch aufgenommen worden 
fen; dieſe Untecfuchung duͤrfte aber wenig niger, 
tudem es fidy Hier um den genau au beftimmens 
den Zeitpunkt niche fraͤgt: Soviel iſt aber gewiß 
und mic mehrern Urkunden zu beweiſen, daß die 
nachfolgenden Herzoge Theodo iL, Grimoald, Urilo 
und Taſſilo II., welche doch die Stifter der Bigs 
thuͤmer waren, wie wir ſogleich hoͤren werden, 
durch dieſes fraͤnkiſche GefeG ihre Hoheitsrechte nicht 
ſegleich haben beſchraͤnken laſſen; denn es durfte 
kein Gut an die Kirchen ohne ihre ausdruͤckliche 
Erlaubniß und Einwilligung uͤbergeben werden; 
den Beweis geben die Schenkungs⸗Urkunden ſelbſt, 


iabem faſt immer der Beyſatz: cum kcentis oder I 


tonfonfn Ducis, oder confentiente Duce u. d. gl. dar⸗ 
tn zu finden ift, , 

Feenee ba ſchon in dem erſten Titel des bojoa⸗ 
riſchen Geſetzbuches und auch in einigen nachfolgen⸗ 
den von den Biſchoͤfen Erwaͤhnung geſchieht, da 


‘dod zu Garibald des LU. Zeiten nod Coin beſtimmter 
Ca. Lands 


mancipia vel aliqua pecuniay omnis quæcunque 
‘ donaverit pro redemptione animæ fazetc, Leges 
Bajuar. Tit. I, apud Georgifch G, J. G. Ae 
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Landbiſchof (oon fremden, herumreiſenden Biſchoͤ⸗ 
fen — Epifcopis adventitiis — fann Hier die Rede 
nicht ſeyn) ernannt war, fo fieht man hieraus, daß 
die fraͤnkiſchen Biſchoͤfe diefe Titel ſchon vorfiufig 
aus Vorſicht fie Cinftige Zeiten in das baleriſche 
Geſetzbuch haben einſchalten laſſen. 


Erſt im Jahre 64y kam der Heil. Emmetam, 
ebenfalls ein Franke, nach Baiern und predigte drey 
Jahre lang. Herzog Theodo L wollte ihn zum Bis 
fhofe einſetzen: Emmeram verbath es ſich aber, und 
wollte nach Nom reifen. Durd die aus der Gee 
ſchichte bekannte Ermordung desfelben ward die 
Stiftung des erſten Kiofters in Baiern veranlaßt. 
Won dieſer Zeit an, naͤmlich vom Jahre 652 bis 
6y5, folglich cin ganzes Menſchenalter, iſt zu Aus⸗ 
breitung der evangeliſchen Lehre in Baiern nicht 
aur nichts mehr geſchehen, ſondern der ausgeſtreute 
gute Saame wurde theils durch Unruhen, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber von Betruͤgern, welche ſich fuͤr father 
liſche Prieſter ausgaben, durch Heucheley unter dem 
Volke allerley Unfug ſtifteten, und ſelbſt das Hei⸗ 
Denthum wieder einzufuͤhren ſuchten, faſt gaͤnzlich 
erſtickt. 


Endlich im Jahre 696 (nad bee von den Ser 
ſchichtforſchern kritiſch unterſuchten and berichtigten 
Chronologie) berief Herzog Theodo IL. den Heil. Rus 

| pert 
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pert von Worms nach Regensburg, und ließ ſich 
ſammt ſeiner Familie und den Hofleuten taufen, weil 
es ſehr ungewiß war, ob ſie wirklich und gehoͤrig ge⸗ 
tauft worden ſeyen. Aber Rupert hielt ſich nach 
dieſer Handlung nicht lange mehr in Baiern auf. 
Ex zog nach Panonien und Kaͤrnthen, wm dort 
Der unterdruͤckten driftlichen Lehre wieder aufzuhel⸗ 
fen. Unterdeſſen gerieth aber die Fortpflanzung des 
Ehriftenchumes unter dem Volfe in Baiern wieder 


ins Stoden. Mad) feiner Zuruͤckkunft (i. J. 703) - 


dbergab ihm der Herzog anfangs cine Gegend am 
Wallerfee, wo er eine Kirche gu Ehren des Heil. 
Apoſtels Petrus gu erbayen anfieng. *) Sein Eis 
fer war groß; aber es feblte ifm an geiftfichen Mits 
arbeitern, die ex fich erſt aus Frankreich hohlen mußte. 
Sohin verfloſſen wieder mehrere Jahre Sis gus 


IV. 


Erridtung der Bißthümer in Batern 
unter Ben Ugilolfingers, 


— 





Henos Theodo reiſete gu dieſem Ende ſelbſt nah 

Rom, und verlangte vom Papft’ Gregor Sem IL, 

daß oc die baieriſche Kirche in Ordnung Seingen 
laſſen 


*) Dieſe letztere zwo Steen habe WH bloß vex chro⸗ 
pony sage Ordnung and des Zuſammenhanges we⸗ 
gee disc eingeſchaltet. 





/ 
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laſſen moͤchte. Der Papſt ſchickte ſogleich drey Ge⸗ 
ſandte nach Regensburg mit dem Auftrage, te 
Matern nod dee zwiſchen dem Herjoge Theodo und 
feinen Gdhnen bereits vorgenommenen Landesthei⸗ 
Aung in jedem Bezirke einen Biſchof anjuordnen, (a) 
Herzog Theodo gab fodann dem Heil. Nupect die 
Erlaubniß, fic ſelbſt einen Plas im Lande ause 
zuwaͤhlen, um einen bifhdfliden Gig zu errich⸗ 

ten, (b) Diefer erbath fich die alte, groͤßtentheils 
zerſtoͤrte Stadt Suvavia (Salzburg), weil ans 
den Nuinen dafelbſt mie wenigern Koſten und leich⸗ 
terer Muͤhe Gebdude hergeftelte und cin Klofter mit 


einem biſchoͤflichen Sig’ errichtet werden koͤnnte. (e) 


Theos 


(a) Ut datis noftris feriptis (heigt es in der paͤbſtlichen 
Inſtruktion) ita cum Duce provincia deliberetis, . 
quatenas conventus aggregetur facerdotum et 
jadicom atque univerforum gentis ejusdem pri- 
mariorum, ut confideratis locorum fpatiis juxte 
guberpationem unioscujusque ducis Epifcopia 
disponatis, et diocefane fubjacentia Gingulis fe- 
dibus terminetis, Capitulare Gregor Il. P. P, 
apud Harzkeim Concil. Germ. Tom. I, p. 35. 


() Theodo Dux dedit ei poteftatem circuire regio- 
nem Baebsrorum et eligere fibi locum ad epifco- 
pii fedem. Brev. Notitia de Eccl, falish. c. 16 





(c) Locum intiquo vocebulo Juvavenfem voca- 
tum, ubi antiquis temporibus muita fuerunt mi- 
rabiliter conftructa sedificia et cuncta pene di- 
lapfa filvieque cooperta. — Vir Domini ecepit 
Theodonem rogare Ducem, ut. iftius péteftatis 
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Theodo willigte cin, uͤbergab ihm die Stadt ſammt 
gem Schloſſe auf dem Berg', und eine Strecke 
kandes auf zwo Mellen umber, (d) und ſetzte iba 
aus Landesberrlider Macht jum erften Biſchofe 
in Gaieen cin, im Jahre 716. Da‘ nun Rupert 
mit einem (dhidliden Plage verfehen war, fo uͤber⸗ 
ließ thm der Herjog, nebſt anvern betraͤchtlichen 
fegenden Guͤtern, nod) zwanzig Salpfannen ſammt 
den Acbeitsleugen, dann den dritten Theil vom 
Salzbronnen , ferner den jehuten Theil vom Zoll, 
und einen Zehend vom Salze ſelbſt, um dadurch 
gewiſſe Gefaͤlle und Cinnahmen.an Geld zu haben. (e) 
Cine 


locum tribueret, — et Eptcopii ibi fedem tri. 
bueret. Vita primig. §. Ruperti apud Canif 
Ant. lak. Tom. Ih, 


(d) Qued ipfe Dux confenfit, tribuens in tongitu- 
dine de territorio faper 2 Leugas poſſeſſionet, 
ut inde faceret, qui ei placeret. Ibid. I. c. 


Præfatuea Dux gedit Domino et fancto Rud- 





perto Epifcopo locum (Galgburg) ed Epifoopii - 


fedem com finalibys locis ibidem adjycentibus, 
caftramque foperius cum montibus ex utraque 
parte flumints illus eto. Brev. Nott. 4, o, 


(ce) Similiter tradidit ad eandem fedem idem Theo- 
do Dux in loco, qui dicitar ad falines, forna- 
cis loco XX, cam patellis et, fervitaribes fais, 
et tertiam partes de illo puteo, quo fal effici- 
tur et decimam partem de telonso, quod ibi in 
dominicum tollitur, et rectam decimam de fale, . 
Brev. Notit. cap. t- 
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Cine ausfuͤhrliche Beſchreibung aller Garter, wels 
| He Herzog Theodo V., fein Sohn, Theodebert und 
fein Enkel Hugibert yu Stiftung und Bereicherung 
bes Bißthums Galsburg uͤberlaſſen und hergeſchenkt 
Haber, hinterließ uns Arno, welchet faft gleich⸗ 
zeitig und vont Jahre 785 bis 8g21 Biſchof und 





erſter Erzbiſchof von Salzburg war. (f) Er iſt 


alſo ein in jeder Ruͤckſicht unverweeſlicher Zeuge. 


Ich habe ſo eben geſagt, bag Theodo aus 
landesherrlicher Macht, ohne fremden Cinflug 
ober Aufteag das Bißthum Satjourg geftiftet tind 
den erſten Biſchof Rupert ſelbſt eingeſetzt Gabe : 
Bee Beweis hieruͤber liege (hon unwiderſprechlich 
in ben von Lit. a bis e angefuͤhrten Moten und 
in Dent fo ebert bemerkten Libello Arnonis , worauf ich 
Mid) Kuͤrze halber blog berufe, ohne Hter einen weits 
ſchichtigen Auszug zu machen. Wenn einige Gals 
burger Schriftſteller an der landesherrlidien Machts 
Volfoumenbelt Der genannten Herjoge in Baiern bigs 
her gezweifelt haben, und die Stiftung des Biß⸗ 
thuins lieber den fraͤnkiſchen Koͤnigen oder den Pie 
pirigertt , ale den baieriſchen Herzogen gu verdanfer 
haben wollten , fo follte man fid) aus Schonung bes 
reden, daß die vor ihnen erregten Sweifel vielmehr 
einer feichten Geſchichtforſchung, ale einer der 
Wahr⸗ 


(f) Annotatio Arnonis in Handi. ‘Metrop. Salish, 
Tom. I, p.m. 87. 





ahrheitsliebe widerfirebenden Zankſucht zuzu⸗ 
ſchteiben ſeyen. Ich will hier nur aus den oben 
angefuͤhrten Stellen einige Gruͤnde dagegen aushe⸗ 
fen. 1) Wenn die fraͤnkiſchen Koͤnige ſchon jure 
Set, wo Saljburg und die nachfolgenden Bißthuͤ⸗ 
mee in Gaiern geftiftet und bereichert worden find, 
die Obergewalt Aber Baiern gehabt Hatten, und 
die Herjoge nar Statthalter gewefen waren, fe 
hatte wohl Herjog Theodo, Her Garter, das Land 
nicht eigenmaͤchtig mit feinen Soͤhnen theilen, and 
cin Vierfuͤrſtenthumg errichten duͤrfen. 2) Der 
Papft Gregor wuͤrde Pine Gefandce, w¥runter ſelbſt 
ein Biſchof, Namens Martinianas war, wegen 
Errichtung der Bißthuͤmer, nicht an den Herzog 
in Baiern, wie dod aus der vorftehenden Note a 
zu erſehen iſt, fondern an den fraͤnkiſchen Koͤnig 
als das regierende Oberhaupt, wie man vorgeben 
will, abgeordnet haben. 3) Der Herzog Theodo 
haͤtte die Macht nicht gehabt, dem Biſchofe die 
freye Wahl zu laſſen, ſich im ganzen Lande einen 
HPlatz auszuſuchen, nod vielweniger eine fo bee 
traͤchtliche Strecke init fo vielen Gitern, Unters 
thanen und felb(t mit Kammergefaͤllen gu uͤbergeben. 
Und dieß alles und nocd vielmehe anders un 
ternahm Theodo, ohne hiezu eine Erlaubniß oder 
Einwilligung der fraͤnkiſchen Koͤnige noͤthig zu ha⸗ 
ben: oder in welchem bewaͤhrten Geſchichtſchreiber 
kann man eine Stelle aufweiſen, welche das Ge 
‘ . gw. : 
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gentheil bewieſe und darlegte, daß Herzog Theobo, 
ſein Sohn oder Enkel die Einwilligung dev frdntis 
ſchen Koͤnige hiezu nachſuchen mußten oder erhalten 
haben? — Doch dieſen Gegenſtand hahen ſchon 
einige aͤltere baieriſche Schriftſteller, beſonders H. 
v. Juſti, (g) neuerdinge aber H. Mederer (b) vor⸗ 
trefflich eroͤrtert und außer allen Widerſpruch ger 
fetzt. Mur dieſe Bemerkung, glaube id, nod 


beyſetzen zu muͤßen? dak, wenn die fraͤnkiſchen 


RKoͤnige oder die Pipinger nur den mindeſten Cin 
fluß als Oberherrn bey tung der baieriſchen 
Bißthuͤmer gehabt haͤtten, Hr Vifchof Arno, wel⸗ 
her ſelbſt ein Guͤnſtling und Vertrauter Karl ded 
Groſſen war, gewiß von deſſen Vater oder Groy 
‘water eine dankbare Erwaͤhnung ju madden, nicht 
außer Acht gelaffen haben wuͤrde, um fo viel wenis — 
get, als ex dieſe Annotation gleich im erften Jahre 
dev Regierung Karis in Baiern und ſelbſt auf def 
fen. Befehl verfaGt Hat. Da dieſer Umſtand meie 
nes Wiffens bisher von keinem Geſchichtſchreiber in 
dieſer Ruͤckſicht gewuͤrdigt worden ift, fo will id 
die Stelle ſelbſt hier einer Note unterlegen. (i) 


— Het 

() Abhandlungen ber hieſigen Afademie d. W. IV. Br 

(b) Beytraͤge zur Geſchichte von Baiern Ill. G. §. 8. 
9. und 10. 


(i) Notitiam iſtam ego Arno unacum conſenſu et 
- Jicentia Domini Caroli piiffimi Regis eodem an- 
np, quo ipfe Bojoariam regionem ad opus faum 






Die Errichtung, Seiftung und Bereicherung 
ves Bißthums Galjburg durch die Agilolſinger, 


Herzeg Bheodo den V., feinen Sohn Theodebeg 
wud Enkel Hugibert aus landesherrlicher Mache if 


- effo keinem vernuͤnftigen Zweifel che unter wore 


fa. Aber — 


Kinwurf: Unter Herjog Taſſilo iſt es tog 
gewiß, daß bie Sdhanfungen ax Saljburg vom 


Koͤnige Pipin genehmigt werden mußten; denn in. 


gen brevibus Notitiis donationum Eccl, Salisb. beige 

es ausdruͤcklich: Conchiente Domino Pipino Rege. — 

Antwort: Die Angabe hee Motizen wird als riche 

tig und geftend angenommen, obſchon Arno hievon 

teine Meldung thut. Man leſe aber die vorgehen, 

den und nachfolgenden Worte baju, , (kD. betrachte 

die 

fecepit, s 5 viris valde fenibus et veracibus dili- 
gentifiime exquifivi a monachis et a laicis, et 
confcribere ad memoriam feci. Apud Hund. 
Metrop, Salish. Tom, [. p. m. 43 


{k) Soror Domini Pipini Regis, nomine Hiltrad, 

mater Taffilonie Ducis , concedente eodem rege. 

poft obitue viri fai Otilonis dacis — dedit ad 
juvavienfem fedem ete. Cap.9. 


Anmerkung. Taſſilo ward i. J. 742 gebohren; 
Utils ſtarb t. J. 748. Der Majordomus Pipin 
nahm nad Verdraͤngung Childerichs den köͤnigli⸗ 
en Titel an i. J. 752. Chiltrud ſtarb i. J. 7543 
alſo war Taffilo 10 bié 1x Jahre alt, da er mie 
feiner Mutter diefe Schankungen gum Stift Cole 
barg machte. 
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Sie damaligen Seitmefiinbe und fage- ban, was 
daraus folge: — gewif nichts weniger, als die 
Oberherrſchaft see Pipinger dber Baiern. Wenn 
man dieſe Stelle mit dee Geſchichte in chronologi⸗ 
ſcher Ordnung zuſammenhaͤlt, ſo wird der wahre 
Sinn derſelben von felbft einleuchten. Herzog 
Ufifo, hinterließ ben minderjaͤhrigen Sohn Taffilo. 
Die Mutter desſelben, Chiltrud, war Pipins 
Schweſter, und der Onkel Pipin war mit ihr Vor⸗ 
mund des jungen Prinzen. Chiltrud und Taſſilo 
machten eine Schankung yum Stifte Saljburg, 
und Pipin willigte ein oder beſtaͤttigte ſie — von 
Vormundſchafts wegen, nicht aber — aus landes⸗ 
herrlicher Obermacht. Denn hat nicht Taſſilo, nach⸗ 
dem er volljaͤhrig und ſelbſt regierender Fuͤrſt gewor⸗ 
den, viele und ſehr betraͤchtliche Guͤter verſchenkt ? 
Arno zaͤhlt ſie uns alle namentlich her, ohne von 
der noͤthig geweſenen oder wirklich geſchehenen Ein⸗ 
willigung der Pipinger nur eine Erwaͤhnung zu 
machen. | 


Im Gegentheile iF bey aller Schenkungsguͤ⸗ 
tern, welcheẽ Grafen, Freye, Prieſter und andere 
reiche Leute an die Kirche Salzburg uͤbergaben, 

efe&t.: per licentiags Tafilonis Ducis, oder cums 
permifione Ducis: und diefer Beyſatz koͤmmt in dies 
fem einzigen Abſchnitt' etliche pwanjtg Male vor. 
Es fund auch nicht in der Willkuͤhr der Schenker, 

| dieſe 
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dieſe Erlaubniß vem Herjoge zu erhohlen oder nide: 
fie muften felbe nachſuchen; peteftatem non ha 
beates de fe, Heift es in der Urfunde, (1) 


Was ih fo eben von der Stiftung des Biß⸗ 
thams Salzburg in: Vetveff dex landesherrlichen 
Madtwollfommenbheit her baieriſchen Herzoge gefage 
habe , das ift aud) bey den uͤbrigen vou ihnen ers 
richteten und begabten DiGthimern ju verſichen. | 


Sreyfing wurde zwiſchen den Jahren 718 
bis 724. (weil der Heil. Korbinian mittkerweile (id 
entferute) vom Herzage Grimoald geftifter und vows 
Gugibert bereichert. Ju den Schenkungsbriefen dex 
See aber koͤmmt meiftens wieder der Beyſatz 

: confenfa — licentia Ducis ober confentiente 
ince ete. wie bey Meichelbeck (m) in mehrern Yes 
funden ju erfehen iſt. 


Paſſau, wehin der biſchoͤſliche Sig vow 
Lord verlegt wurde, iff vom Herzoge Utilo mit 
Her⸗ 


i) Item de boc, quod tradiderunt liberi Bojoarif 
per licentiam Taililonis ad ſupradictum epifco- 
patum , quod fuit eis ex caufa dominica bene- 
ficietom , fimiliter et de illis potefiatem non ha- 
bentes de fe. Bofo liber qui et presbyter et 

' Jobannes frater ejus tradiderunt per licentism 
Tafitionis in pago Puinzgoe loca etc, =Apud 
Hund. |. £. p. 39- 


(m) Hiftoria frifing. Tom, I. pag, 15. et fgg. 
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gentheil bewieſe und darlegte, daß Genes Wabe, 


ſein Sohn oder Enkel die Einwilligung der fraͤnki⸗ 
ſchen Koͤnige hiezu nachſuchen mußten oder erhalten 
haben? — Doch dieſen Gegenſtand hahen ſchon 
einige aͤltere baieriſche Schriftſteller, beſondere H. 
v. Juſti, (g) neverdings aber H. Mederer (b) vor⸗ 
trefflich eroͤrtert und außer allen Widerſpruch ges 
ſetzt. Mur dieſe Bemerkung, glaube ich, nod} 


beyſetzen yu. miifens daß, wenn die fraͤnkiſchen 
VRoͤnige oder die Pipinger auc den mindeſten Ein⸗ 






fluß als Oberherrn bey tung der baieriſchen 
Bißthuͤmer gehabt haͤtten, MeBiſchof Arno, wel⸗ 
chev ſelbſt cin Guͤnſtling und Vertrauter Karl deg 
Groffen war, gewif von deſſen Vater oder Groß⸗ 
‘water eine dankbare Erwaͤhnung ju madden, niche 
außer Acht gelaffen haben wuͤrde, wm fo viel wenis 
ger, al6 ex dieſe Annotation gleich im erften Jahre 
dev Regierung Karis in Baiern und ſelbſt auf deß 
ſen Befehl verfaßt hat. Da dieſer Umſtand mei⸗ 


nes Wiſſens bisher von keinem Geſchichtſchreiber in 


dieſer Ruͤckſicht gewuͤrdigt worden iſt, fo will ich 
die Stelle ſelbſt Hier einer Mote unterlegen. (i) 


| Det 
(6) Abhandluugen ber hieſigen Akademle d. W. IV. Bd, 


(hb) Beytraͤge gue Geſchichte von Baiern Ill. G. §. 8. 
9. und Zo. 

(i) Notitiam iftam ego Arno upacum confenfh et 
licentie Domini Caroli piiffimi Regis eodem an- 
no, quo ipfe Bojosriam regionem ad opus faum 
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Das Bißthum Lid Adee, welches zwar 
dermal, nad) der Kreisverfaſſung, nicht mehr zn 
Baiern gehoͤrt, wohl aber ſeine Dioͤzeſanrechte, wie 
noch andere angraͤnzende Bißthuͤmer, darin aus⸗ 
Bit, iſt ebenfalls um dieſe Zeit, naͤmlich i. J. 742 
vom Grafen Suitgar zu Hirſchberg geſtiftet wots 
ben; da aber diefe Grafſchaft im baieriſchen Nord⸗ 
gau lag, und vom Herzoge zu Leben gieng, fe 
founte von Guitgar die Stiftung des Bißthums 
nicht anders als mit Erlaubniß und Kinwilligang 
des Herzogs Utilo gemacht werden, wie es Falken⸗ 
Gein (o) mit unveswerfliden Geweifen dargethan- 
fat. : , 





Die Bißthuͤmer Neuburg und Seben, we Bri⸗ 
pen, gehörten dajumal ebenfalls su Baiern, wie aus 
meheeren paͤpſtlichen Bullen zc, erſehen werden faun, 
Da aber jenes nad Augsburg verlegt, vielmehr 
weit ſelbem vereinigt worden; dieſes aber von Baiern 
getreunt iff, und feinen Bezug mehe Hieher hat, 
fo wil ih von beyden feine weitere Erwaͤhnung 
machen. | 

IV. 





(0) Fwfeiner Eichſtaͤttiſchen Geſchichte pag. 10 et feqq, 


7 


— — . 
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V. 


Die baieriſchen Bile Oe ſtehen unmittelbar unter 
bes Landeshoheit der Agilolfinger. 





De baieriſchen Regenten haben ſich bey den an 
die Bißthuͤmer uͤberlaſſenen Guͤtern keineswegs der 
Landesherrlichkeit Aber‘ dieſelben und deren neue Ber 
ſitzer oder Mutzznießer begeben: Aventin ſagt: Ca) 
. wDie Obrigkeit bebielten die Zürſten.“ 
— Nb will aber dem Ausfpeuche diefes Schrift⸗ 
fiellers nicht fo platterdings auf Treu und om 
Ben beypflichten, fondern die Sache gruͤndlich, aber 
Fury unterfudjen, und aus den dlteften Urkunden 
einige Beweiſe anfuͤhren. 
Das bojoariſche Geſetzbuch verordnete: ) 
Wenn ein Biſchof eines Verbrechens ſchulbig zu 
„ſeyn ſcheint, ſoll ihn ber Beleidigte niche toͤdten, 
„weil er cin oberſter Prieſter iſt, ſondern er fol 


ibe per dem Gerichte des § Konig *) oder Herzogt, 
oder 


(a) Anna), Boj. Lib, 3- 

(b) Tit. 1. Cap. 10. Leg. Baguar. Si Epifcopns 
contra aliquem culpabilis apparet, non prefumat 
eum. occidere, quia fummus pontifex eft, fed 
mallet ews ante Regem *) vel Ducem ant ante 

ple-. 
*) Da in dem bojoariſchen Geſetzbuche bfters bie Wor⸗ 
ter: Koͤnig, gerzog nebeneinander ſtehen, ſo 
haben einige geglaubt, dadurch beweiſen zu koͤnnen, 
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„oder vor ber Gemeinde anflagen. Unb wenn ber 
„Biſchof bes Werbrechens uͤberwieſen wird, daß ev 
»t nicht (dugnen kann, fo foll dte Sache wach den 
„geiſtlichen Rechten eſchuden werden: wenn ſein 
„Ver⸗ 


plebem faam. Et fi convictus crimine negare 
non poflit, tunc fecundum canones ei judice- 
tur: fi tamen culpa eft, ut aeronetur aut exi⸗ 
lietur, 


Daf die Herzoge in Baiern agilotfingttchen Stems 
med gleid) anfangs den fraͤnkiſchen Kdnigen unter⸗ 
worfen gewefen waren. Allein diefe Schriftſteller 
haben fic) blof an den Budhftaben gehatren’, die 
Zeitrednung aber und die Geſchichte in Ridfide 
der Umftdnde gar nicht gu Math’ gezogen. Denn 
eB ift befannt, daB die Agilolfinger ſtets Auſpruch 
auf den Titel und die Rechte eines Koͤnigs mach⸗ 
ten, alfo fonnten die Woͤrter: Koͤnig oder Hers 
30g immer beyfammen ftehen, in dem Verflande 
namlid): je nachdem der Landedsregent in Paiern 
den Titel und die Warde eines Ndnigés oder Hers 
zogs fabren und haben wuͤrde. Uiberdieß ift es 
ganz erweislich, daß manche Stellen, wo der Her⸗ 
zog dem Kodnige untergeordnet erſcheint; etſt iz 
ſpaͤtern Zeiten in das baieriſche Gefesbud einge⸗ 
ſchoben worden, nachdem naͤmlich Taſſilo 1I. {hen 
unterjocht war: wie es auch zuverlaͤßig iſt, daß 
ſogar ganze Titel erſt unter Karl dem Gr. einge⸗ 
ſchaltet worden ſind. — Da aber die Landeshoheit 
der baieriſchen Regenten uͤber die Biſchoͤfe nicht 
nur ans dem bojoariſchen Geſetzbuche, fondern aud 
aué andern Urfunden erwiefen werden fann , fo ift 
diefe Anmerkung hier bloß im Voruͤbergehen ge⸗ 
macht worden. 





| 
. 
= 





56 


„Verbrechen fo beſchaffen iſt, daß ex deßhalben fee 
„ner geiſtlichen Wuͤrde (von den Biſchoͤfen) entſetzt 
„und (von dem Landesfuͤrſten) in das Exil vere 
„bannt werden kaun.“ 


Hieraus fieht man alſo, daß die Biſchoͤfe 
vor das Gericht des Herzogs gerufen werden konn⸗ 
ten, daß das Verbrechen, weßhalben die Anklage 
gemacht worden, anfangs nad ben kanoniſchen 
Satzungen unterſucht und beurtheilt; die Strafe 
aber von dem Herzoge nach den Landesgeſetzen dik⸗ 

tice wurde, . _ 


Man erinnere fid), was ih vou der fedutis 
ſchen Gerichtsbarkeit aber die Bifchdfe im I. Ab⸗ 
{Hnit? Seite 24 angefahee Habe, und man wird 
daraus die Verbindung und Aehnlichkeit ver Gee 
feke von beyden Ldndern leicht wahrnehmen. 


Won den Verbredhen, wegen welchen ein Bis 
ſchof dec weltlichen Gexichtsbarkeit unterworfen twar, 
find tm GefeGbuche dren beftimme angefuͤhrt, Cc) 
naͤmlich: „Todtſchlag, Huretey und Hochverrath, 
„wenn ex naͤmlich die Feinde in das Vaterland ges 
„lockt 





(©) Leg. Bojoar. lc. De homicidio, de fornica- 
tione, de confenfu hoftili, fi infra provincia 
inimicos invitaverit, et eos perdere voloerit, 
quos falvare debuerit, pro his culpis damnetar 
, (Epifcopus ). : 





52. 


„lockt, und diejenigen, welche er zu retten ſchuldig 
„geweſen ware, ins Verderben haͤtte ſtuͤrzen wollen, 
„für welche Verbrechen ex verurtheilt werden ſoll.“ 
Die Strafe des letztern war Blendung und Ver⸗ 


weifung ins Elend, wovon in ber Folge cin Dey 


fpiel angefuͤhrt wird. | - 


Gleichwie die Herjoge bas Recht Hatten, bie 
Sandes + Difhife einzuſetzen, wie im vorgehenden 
Abſchnitte bewieſen worden, fo ſtund es and in ibs 
ter Macht, felbe gu ben Landtagen und Concilien 
jufammen ju berufen. “) Dieß beweiſet ſelbſt die 
von den Biſchoͤfen an den Herzog Taffilo gefuͤhrte 
Anrede auf dem vermiſchten Landtage zu Aſchheim 
t. 3.763, wo fe ihn Dominum gloriofifimum und 
Docem maximum begrifen, ofne von den Pipins 
gern nur eine Erwaͤhnung maden, (2) — Dee 

D 2 EeEin⸗ 


*)Muf den Landtagen wurden damals in Baiern, wie 
aud) {don vorher in Franken in comitiis publicis, geift: 
liche und weltliche Gegenſtaͤnde, Kirchen⸗ und Etaatés 
Angelegenheitan vorgetragen und in Berathung ge⸗ 
zogen: deßwegen wurden auch dieſe Verſammlungen 
comitia mixta genannt, und die Woͤrter: placitum 
generale, Synodus , Concilium oft far gleichbedeu⸗ 
tend gehalten. y . 


(4) Domino gloriofifimo, Duci noftro Taffiloni 

. maximo congregatio jure fynodali per prefentes 
eulogias in Chrifto falatem dirigit, AFadem. 
Abhandl. 1. Th, Seite 47, 
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„Verbrechen fo beſchaffen iſt ug v. J. 


„ner geiſtlichen Wuͤrde (og heit d 

„und (von dem Landesfy * 

» bannt werden Fann.“ f 4 a ° 
j „nlich vw. 


| Hieraus fede t F om genannt Wr. 
bor bas Gericht moderari obſequias, ges 
ten, daß das V weweis , Daf die Biſchoͤfe 
gemadt worde es Landesregenten unterworfer 
Sakungen , hm Gefeble und Erinnerungen 
OF annehmen mußten (Ce) 
niedere Kleriſey ſtund zwar in geiſtlichen 
* unter Der Aufſicht dev Biſchoͤfe; in weltli⸗ 
ſcher ⸗ | den 


id —Fegnante in perpetuum Domino noftro JESU 
r @ Chrifto, in anno vero XXIII. regni glorioſiſſi- 
wi Dacis Thaffilonis gentis Bojoariorum, fub 
die conſule, quod erat II. Id, octobris, atque 
anno ab incarnatione Dominica DCCLXXIL, 
Indict, X. Divina preeflatus infpiratione, ut om- 
ne .regni fui prenominatus Princeps collegium 
procerom coadunaret, in villam publicam Din- 
golfingam noncupatam, ut ibid¢m tam regulare 
moderaretur in fancto habitu coenobium viro- 
rum et puellarum, quam epifcopales mod e- 
yvaretur obfequias, infuper gentis ſuæ in- 
ſtitutiones legum per primatos peritos univer- 
fa confentiente multitudine, quæ reperit diu- 
torna vitista, et quz videbantur abftrahendo 
evellere ; et quæ decretis placerent componen- 
da, inftituerentur. Apud Hund, Metrop. Salish, 
Tom. I. p. m. 342 Oo 


« win 8§ 


“ingen aber w wieder gu Knechten 
* wie a ich ein Vergehen 
“ov S lab einen Scha⸗ 
y ° eld und Gut 
€ nf (eto 

pou auf dem Son. we (k) 


Biſchoͤfe den erften, wiew a 
JHeitt, um, nad dem Genfpiele dev fea,. ð die 
einen Einfluß in die weltlichen Geſchaͤfte, und em, la⸗ 
Antheil an der Gerichtsbarkeit zu bekommen. M 
nwerdet doch geruhen, ſagten fie zum Herzoge, 
„Euren Miſſen (abgeordneten Grafen, Oberrich⸗ 
n teen ) beym Umritte oder bey Durdeeifung der 
aGauen einen Priefter mitjugeben, bamit dev Un: 
„ſchuldige durch Argliſt und Betrug niche unter⸗ 
„druͤckt werde. — Und bey dem oͤffentlichen Ges 
ntichte (wo der Herzog ſelbſt den Vorſitz Hat) wird 
naud jedesmal ein Priefter zugegen ſeyn duͤrfen, 
»damit Euer Urtheil mit gdetlidem 
ISalze gewurtzzt ſey.“ (5) 

| Chen 


(f) v. Lory chronolog. Auszug S. 116, 


(g) De Miffis veftris per circuitum diocenum, ut 
ibt quendam fecerdotam cum his mittere digne- 
mini, ut ne innocens fraude deceptus calumnii 
reftuetar. — Judicio publico — et in his die- 
bus femper facerdos adeffe debeat., ut fit fen- 
tentia vefira fale Dei condita,  Conci- 
silium Aſchaimenſe Cap, XIV. et XV. in den 
akadem. Abhandl. B. I, S. 53. u. 34. 
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Eingang vom Synode yu Dingolfing v. J. 772 
zeugt von der vollfommften Landeshoheit des Here’ 
3096 , bie Form desſelben ift fogar nach koͤniglichem 
— Styl eingerichtet, indem das Jahr feiner Regierung, 
wie es fonft nur von Koͤnigen gewoͤhnlich war, bens 
gefebe tft, und fein Land Regnum genannt wird. 
Lind bie Worte: epifcopales moderari ob/equias, gee 
Ben einen unlaͤugbaren Beweis, daß die Biſchoͤfe 
der Bothmaͤßigkeit des Landesregenten unterworfen 
waren, und von ihm Befehle und Erinnerungen 


ihrer Pflichten annehmen mußten (e) 


Die niedere Kleriſey ſtund zwar in geiſtlichen 
Sachen unter der Aufſicht der Biſchoͤfe; in weltli⸗ 
| en 


) Regnante in perpetuum Domino noſtro JESU 
Chrifto, in anno vero XXIIII. regni gloriofiffi- 
mi Ducis Thaffilonis gentis Bojoarioram, fub 
die confale , quod erat II. Id, octobris, atque 
‘anno ab incarnatione Dominica DCCLXXIL, 
Indict, X. Divina preeflatus infpiratione, ut om- 
ne regni fui prenominatus Princeps collegium 
procerum cosdunaret, in villam publicam Din- 
golfingam nuncupatam , ut ibid:m tam regulare 
moderaretur in fancto habitu coenobium viro- 
rum et puellarum, quam epifcopaies mode- 
raretur obfequias, infuper gentis fae in- 

ſtitutiones legum per primatos peritos univer- 
fa confentiente multitudine, quz reperit diu- 
torna vitista, et que videbantur abftrahendp 
evellere ; et quæ decretis placerent componen- 
da,inftituerentur, Apud Hund, Metrop. Salish, 
Tom. I. p. m, 342, 








Gen Dingen aber war fie dem Grafengeridhte un, 
tergeben, fo wie auch aber alle Kirchenguͤter die 
Gerichtsbarkeit von der weltlichen Obrigeit ausge⸗ 
uͤbt wurde. (f) 


Aber ſchon auf dem Synod zu Aſchheim mach⸗ 
ten die Biſchoͤfe den erſten, wiewohl ſehr leiſen 
Schritt, um, nach dem Beyſpiele der fraͤnkiſchen, 
einen Einfluß in die weltlichen Geſchaͤfte, und einen 
Antheil an der Gerichtsbarkeit zu bekommen. „Ihr 
„ werdet Dod) geruhen, ſagten fie sum Herzoge, 
„Euren Miſſen (abgeordneten Grafen „Oberrich⸗ 
atern) beym Umritte oder bey Durchreiſung der 
a Gauen einen Priefter mitzugeben, damit dev Une 
„ſchuldige durch Arglift und Betrug niche unter⸗ 
„druͤckt werde. — Lind ben dem oͤffentlichen Ges 
„richte (wo der Herzog ſelbſt den Vorſitz Hat) wird 
„auch jedesmal ein Prieſter zugegen ſeyn duͤrfen, 
„»damit Euer Urtheil mit göttlichem 
nSalsegewirgt fey. “ (g) : 

| Chen 





(f) vw. Lory chronolog. Aussug ©. 116, 


(g) De Miffis veftris per circuitam diocenum, at 
ibi quendam fecerdotum cum his mittere digne- 
mini, ut ne innocens fraude deceptus calumnii 
reftuetar. — Judicio publico — et in his die- 
bus femper facerdos adeffe debeat., ut fit fen- 
tentia vefira fale Dei.condita, Conci- 
silium Afchaimenfe Cap. XIV. et XV. in den 
afadem. Abhandl. B. L. S. 53. u. 34. 
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| Chen af dieſer Berſammlung zu Aſchheim 
machten die Biſchoͤfe den Verſuch, daß der Herzog 
ſeine Unterthanen zur Entrichtung bes Zehends ans 
halten moͤchte, und daß diejenigen, welche ihn zu 
geben weigerten, vor dem herzoglichen Gerichte Flags 
und ſtrafbar geachtet werden ſollten. () 


Im zweyten Kapitel der Beſchluͤße zu Din⸗ 
golfing wurde das ſchon in den bojoariſchen Geſe⸗ 
Gen den Kirchen bewilligte Erwerbungsrecht der 
Guͤter nicht nur beſtaͤttigt, ſondern auch, damit 
keine Streitjzkeit und keine Wiederrufung Platz 
haben koͤnne, die Verordnung gemacht, daß die 
Schenkung ſchriftlich mit Benennung des Orts, der 
Zeit und der Perſon aufgenommen, und von reper. 
Zeugen beurfundet werden foll. (i). 


Auf dem Landtage ju Neuching i. J. 774. evs 
hielt die Geiſtlichkeit das Recht, ben gu den Kir⸗ 
chen geſchenkten Knechten und ihren Abkoͤmmlin⸗ 
gen die Sreybeit gu geben, Die Knechte ſchaͤtzten 
ſich daber gluͤcklich, wenn fie an die Kirchen vers 
ſchenkt wurden, in ber Hoffnung, fren gelaffen zu 
werden. (Einige Uiberbleibſel von dieſer Knecht⸗ 
ſchaft und Leibeigenſchaft aber haben ſich bey eini⸗ 
gen Stiftern bis auf unſere Zeiten erhalten. Es 
konn⸗ 


¢h) B. akad. Abhandl. Tom, I. Cap, V. p. 50. 
(i) Mundi. Metrop. Salisb. |, c. 





/ ‘ 
° be a eed 35 


kenuten and die Freygelaſſenen wieder yu Knechten 
gemacht werden, wenn fie naͤmlich ein Vergehen 
fi gu Schulden kommen ließen, und einen Scha⸗ 
ben verucfadten, welden fie mit Geld und Gut 
ju erfegen nicht im Grande waren, fohin fid) ſelbſt 
wieder in die Knechtſchaft hingeben mußten. 6). 


Einen ſehr betraͤchtlichen Einfluß ehielt bie 
Merifey fchon dadurch, daß fle faft allein dee las 
teiniſchen als der Ranjley: Sprache tundig war, 
wenigſt ft fie beſſer leſen und ſchreiben konnte als die 
meiſten Lahen. Die Hofkanzley wurde alſo durch⸗ 
aus mit Geiſtlichen beſetzt. Unter Herzoge Utilo 
koͤmt ein Kapellan Urſo, und unter Taſſilo U ein 
Diakon Snellhart rc. als Notarius vor. a 


Was uͤbrigens die Herzoge fir einen Cifer 
Hatten, nebſt den Bißthuͤmern auch Kloͤſter zu rife 
ten, und wie ſehr die reichen Privaten nach dem 
Beyſpiele dee Landesregenten bemuͤht waten , ihr 
Hab' und Gut zu Bereicherung der neuen Stifter 
herzuſchenken, beweiſet die Anzahl der unter den 
Agi⸗ 


an 





(k) Hi, qui in Ecclefia libertatem conquirebant, tam 
ipfi quam eorum pofteritas in fecura libertate 
permaneant, nifi forte ipſi fibimet infolubile 
damnum inferant, quod componere minime qui- 
veriat, Synod. Niuchingana a P. Scholliner il- 
luftrata Cap, IV. in Weftenriedere. Be yt rdgen 
B. 1. Se 206 





¢ 
‘ | 





54 


| Chen auf diefer Gerfammlung yu Aſchheim 
machten bie Bifdofe den Verſuch, daß dec Herzog 
ſeine Uriterthanen yur Entrichtung bes Zehends ans 
Halten michte, und daß diejenigen, weldje ihn zu 
geben weigerten, vor dem herzoglichen Gerichte flags 
und firafbar geachtet werden foliten. h) 


Im gwenten Kapitel ber Beſchluͤße ju Dins 
golfing wurde bas ſchon in den Bojoarifden Seles 
Gen den Kirchen bewilligee Erwerbungerecht der 
Giter nicht nuc beftateigt, fondern auch, damit 
feine Srveitizfeit und feine Wiederrufung Plag 
haben finne, die Verordnung gemacht, daß die 
Schenkung ſchriftlich mit Benennung des Ores, der, 
Zeit und der Perfon aufgenommen, und von dreyen 
Seugen beurfundet werden foll. (i). 


Auf bem Landtage ju Meuching i. J. 774, ers 
hielt die Geiſtlichkeit das Recht, den yu den Kir⸗ 
chen geſchenkten Knechten und ihren Abkoͤmmlin⸗ 
gen die Freyheit zu geben. Die Knechte ſchaͤtzten 
ſich daher gluͤcklich, wenn ſie an die Kirchen ver⸗ 
ſchenkt wurden, in der Hoffnung, frey gelaſſen zu 
werden. (Einige Uiberbleibſel von dieſer Knecht⸗ 
ſchaft und Leibeigenſchaft aber haben ſich bey eini⸗ 
gen Stiftern bis auf unſere Zeiten erhalten. Es 
konn⸗ 


¢h) B. akad. Abhandl. Tom, I. Cap. V. p. 50. 
(i) Hund, Metrop. Salisb. 1, c. 
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enem Freyſtaate, deſſen oberſten Schatzherrn der 
axientaliſche Kaiſer machte. Das Patrimonium der 
rimiſchen Kirche, oder die Guͤter, woraus der Papſt 
ſeine Einkuͤnfte zog, waren zerſtreut, als in dev Land⸗ 
ſchaft Sabina, zu Marni, Oſimo, Ancona: ſie lagen 
cheils in Sizilien, theils in Kalabrien, and wur⸗ 
den nicht anders, als Privatguͤter angeſehen. 


Bey Gelegenheit des bekannten Bilderſtreits 
nahm der orientaliſche Kaiſer Leo Iſaurieus dem 
Papfte ote Guͤter in Sizilien und Kalabrien weg. 
Nicht lange hernach fieng auch der longobardiſche 
Konig duiprand mit den Roͤmern Feindſeligkeiten an, 


Gad entriß: ihnen einige Staͤdte von ihrem Gebier’. 


Der Papſt und die: Roͤmer machten als zwo, whe 
wohl von verſchiedenen Seiten und aus verſchiede, 
nen Urfachen, bedruͤngte Parteyen gemeine Sache 
miteinander, und riefen den fraͤnkiſchen Majordos 
mus Karl Martell, welder damals ſtatt des Koͤ⸗ 
wigs Theoderich das Staatsruder in Franfeid 
fibete, um Geyftand und Vermittlung an. Dee 
Gegenftand fir. ſich war zwar tweltlid); aber die 
témifdhe Kirche ſtellte die Hauptperfon vor, und 
der Pap mache file dieſe und fie die Roͤmer gus 
gleich den Wortfihrer. Man unterhandelte mets 
tere Jahre hindurch, und bie Sache ſchien auf eine 
ſreund ſchaͤftliche Art von benden Seiten ausgeglis 
chen zu werden, als Karl Martell ſtarb i. J. 741. 
Seine 





6 — 
Agilolſtugern errichteten Kis theilten iv 


bie in den Monumentis boi- Frauf 
Schankungsbriefe. | Yar 
Das Anfel fC un 
in Bezug auf weltl’ “6 von Bet Rar 
in bie a mamung bes Belts 
" ote, daß die Franten 
ift eben in dieſe⸗ . Papft Zacharias aborbds 
emporgehoben ˖ : „ob derjenige Koͤnig ſeyn 
ſchoͤfe in ver -eu ſoll, welder gemaͤchlich zu 


ſcheint es f er bev, welder die Gorge des gare 
meinen Ki und bie Saft aller Geſchaͤfte trdge? « 
nigff ne apſt entſchied fire dem letztern: Pipin bes 
Beitfo’ , fonighidhen Thron, und ſteckte dew recht⸗ 
welt! seq Rduig Childecich II fame feinem Krom 
Bei yen in das Klofter t. Js 753+ ©) 
, Der - 


. — U 
(s) Pipinus — orat. etgo fidi decerni » quis eorum 
jafte Rex debeat dici et efle, is qui fecuras do- 

mai fedeat, an ille, qui curam totius regni et 
omnium negotiorum moleftias fufferat. Anal, 
fuldenf. — Schmidts Geſchichte der Deutſchen 
AII. B. 5. Bap. 
(b) Soperius quidem dietum eft, et vere juxta fi. 
dem biftoriarum dictum eft, Zechariam Papam 
communi principam dé regno francorum lega- 
tioni confenfum prabuiffe, qui decreverant pro 
Hiderico, apud quem nulla vel regia poteftas, 

uel regia dignitas; fed folum regium nomen erat, 
dignam in regno perfonam confiituere: et ut 


) 


“Navn mochte Emmeram geſtan⸗ 
Frage die Stadt zur 
vibe 4 ‘efee Synod 
— a. Biſchoͤfe 
einen Gtr, lichkeit 
ye an, bag dleſer Deu. lerg⸗ 


at ſeine Erkenntlichkeit werkthaͤtig yu " 
Belegenheit fand. Bon den Longobardey 
den den Roͤmern und vem Papſte die abgenom⸗ 
menen Staͤdte und Laͤndereyen den vorigen Unters 
handlungen gemaͤß nicht nur nicht zuruͤckgegeben, 
ſondern ihr nachheriger Koͤnig Aiſtulf bemaͤchtigte 
ſich auch noch der Stadt und des Gebietes von 
Ravena, und bedrohte ſelbſt die Stadt Rom. Papft 
Stephan der IH, Zachariaͤ Nachfolger, wandte ſich 
ax den neuen Koͤnig Pipin, und, bath fie. ſich und 
die Roͤmer um Schutz und Beyſtand. Pipin zog 
mit einem Heere nach Italien, und zwang durch eine 
wiederhollte Belagerung der Stadt Pavia den Koͤ⸗ 
nig Aiſtulf, daß er alles, was er den Roͤmern ab⸗ 
genommen hatte, wieder zuruͤckgeben; dem Papfte 
aber Ravena und bas griechiſche Erarchat ein⸗ 
raͤumen mußte. 
Auf 
omnis exhine occafio tumultus abeſſet, mona- 
fterio eum mancipare, pro eo, quod videbatur 
fuiffe dignior coronari tomfura monachi, quam 
regio diademate. Walram we unitate Ecci, et 
Imp. L. 1. c. 3. <Apud Gold ep Apolog. pro 
Henrico IV. p. 58 
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Seine Soͤhne Pipin und Karlmann theilten unter 


fic) als Herzoge die Oberherrſchaft in Frankreich. 
Karlmann begab ſich aber nach. einigen Jahren i's 
Kloſter, und Pipin ward Alleinherrſcher; dens ber 
Machfolger Theoderichs, Childerich, hatte nur mehe 
den Ramen eines Koͤnigs, und wurde von bee Rar 
” tion gar nicht geachtet. Diefe Stimmung des Vols 
benutzte Pipin, und veranlafte, dag die Franken 
eine Geſandtſchaft an den Papſt Zacharias abord⸗ 
neten, mit der Anfrage: „ob derjenige Konig feys 
„und genannt werden foll, welder gemaͤchlich zu 
„Hauſe ſitzt, oder der, welder die Gorge des gaw 
„zen Reiches und die Laft aller Geſchaͤfte trdgt? “ 
(a) Dee Papft entſchied fic den letztern: Pipin be 
ftieg den koͤniglichen Theon, und ſteckte den rechts 


mafigen Konig Childerich I fame feinem Krow 


prinzen in das Klofter i. J. 7582. (0) 
Dee 


(s) Pipinus — orat. ergo fibi decerni, quis eoram 
_jafte Rex debeat dici et effe, is qui fecurus do- 
mi fedeat, an ille, qui curam totius regni et 
omnium negotioram moleftiss fafferat. Annal. 
fuldenf. — Schmidts Gefchidte der Deutſchen 
1%, 5. Bap. | 


(b) Superius quidem dictum eft, et vere juxts fi- 





dem hbiftoriarum dictum eft, Zachariam Papam — 


communi principum dé regno francorum lege- 
tioni conſenſum prabuiffe, qui decreverant pro 
Hlderico, apud quem nulla vel regia poteftas, 
uel regia dignitas; fed folum regium nomen erat; 
dignam in regno perfonam conflituere: et ut 
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— Hee Papft mote was immer fuͤr eine Anſicht 
ber vorgelegten Frage, und was immer fuͤr eine 
Ausſicht in die Zukunft ſuͤr ſich gehabt haben ,- fo 
leiſtete er durch feine Antwort dem herrſchſuͤchtigen 
Pipin Dod) allemal einen guten Dienſt. Es ſtund 
auch nicht lange an, daß dieſer dem paͤpſtlichen 
Stuhle dafuͤr ſeine Erkenntlichkeit werkthaͤtig zu be⸗ 
weiſen Gelegenheit fand. Von den Longobarden 
wurden den Roͤmern und dem Papfte bie abgenom⸗ 
menen Staͤdte und Landereyen den vorigen Unters 
handlungea gemaͤß nidt nur nicht zuruͤckgegeben, 
ſondern ihr nachheriger Konig Aiftulf bemaͤchtigte 
ſich auch noch der Stadt und des Gebietes von 
Ravena, und bedrohte ſelbſt die Stadt Nom. Papſt 
Siephan ber III, Bacharid Nachfolger, wandte ſich 
an den neuen Koͤnig Pipin, und bath fuͤr ſich und 
die Roͤmer um Schutz und Beyſtand. Pipin zog 
mit einem Heere nach Italien, und zwang durch eine 
wiederhollte Belagerung der Stadt Pavia den Koͤ⸗ 
nig Aiſtulf, daß er alles, was ev ben Roͤmern abs 
graommen Hatte, wieder zuruͤckgeben; dem Papfte 
aber Ravena und das griechifche Eracdhat ein⸗ 
raͤumen mußte. 

Auf 


omnis exhine occaſfio tumultus abefſſet, mona- 
fterio eum mancipare, pro eo, quod videbatur 
fuiffe dignior coronari tonfura monachi, quam 
regio diademate. MWalram we unitate Eccl, et 
Imp. L. I. c. 3. Apud Goldep Apolog- pro 
Henrico IV. p. 58. * 
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Auf dieſe Aet iſt alſo bas Auſehen bes Vapftes 
is weltlicher Hinſicht auf eine vorhin nicht einmal 
geahndete Stufe gnpwgehoten worden. Denn 


1.) wurde er, was er bisher noch nicht war, 
naͤmlich regierender Landesfuͤrſt, da feine Borfahs 
ren nur Beſitzer vow Gloffen Privatgiitern gewefers 
fi nd. Daß die Nachfolger ſich von dieſer Zeit an 
wirklich als Landesregenten betragen haben, bewei⸗ 
ſet die Geſchichte und beſonders der Brief, welchen 
Papſt Hadrian der J ſelbſt an Kaiſer Karl den Groſſen 


ſchrieb. (c) 


2.) Glaubten die nachfolgenden Paͤpſte, oder 
wollten es wenigſt andere glauben machen, daß ſie 
dadurch, weil Pipin ‘auf den Ausſpruch Zacharid 
den fraͤnkiſchen Thron, wiewohl auf die ungerech⸗ 


teſte Weiſe, in Defi ig genommen , ein Kelhe erhal⸗ 
ten 





(c) Nos, excellentiffime Fili! quemadmodam tem- 
‘- pore Domini Stephani Pape — cui et Exarcha- 
. tus.traditus eff, ite et noftris temmporibus eam 
ſub nofira poteftate disponere atque ordinare vo- 
Jamus. Etenim ipfe preedeceflor nofter cunctas 
actiones ejusdem Exarchatus ad peragendum dĩ- 
ftribuebat, et omnes actores ab hac romana ute 
be pracepta earnndem actionum accipiebant. 
Nam et judices ad faciendas juftitiss omnibus 
vim facientibug in eadem Ravenatium urbe re- 
_fidentes ab hac romana urbe direxit. Cod. Cae 
volin, 54 apud Cenni Tom. I, p. 322 
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ten hätten, Koͤnige absund einzuſetzen. Ja Papſt 
Gregor der VII berief ſich ſelbſt auf die Abſetzung 
Childerich des NI, um dadurch beweiſen gu wollen, 
daß aud) er Kuiſer abzuſetzen befugt fey. Das wei⸗ 
tere davon in ber Folge: Hier genuͤget es, kurz bes 
merkt zu haben, durch weilche Veranlaſſungen der 
Papſt zu einem weltlichen Regenten erhoben worden 
it. ee 1 ne 
Die Seſchichte Taſſilo's, hie Geſchichte feines 
Schwiegervaters Deſiderius, Koͤnigs derLongobarden, 
and die ſeines Schwagers Aridhie ,- Herzogs von 
Benevent, haben mit jener dee Rinigs Childecich 
eine auffallende Aehnlichkeit, und der Cinflug des 
Papfies wart bey allen dreyen nice minder wir: 
fam, was in Staatsangelegenheiten zwiſchen Fuͤr⸗ 
ften durch den Vann ju entſcheiden, und die auf 
obige Are erhaltene weltliche Hoheit durch mehrere 
Landerenen ju Sefeftigen und yu vergrdfern. Defis 
Derins, Aiftulfe Nachfolger, wurde wegen neuen 


Srreitigfeiten mit dem Papfte Hadrian I einiger 


Kirchenguͤter Halber vom Koͤnige Karl betriege, ges 


fangen, nnd in's Kloſter geſteckt: Karl nahm das 


Kinigreih in Beſitz, und der Papft erhielt den 

firittigen Fleck Landes. — Arichis muß die frdnti: 

fhe Oberherrſchaft erfennen, und dem Papft’ einen 

Theil ſeines Gebiets abtreten. — Taffilo wird, 

weil ex den in ſeiner Minderjdhrigheit ihm abgenoͤ⸗ 
: thigten 


— — 
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thigten Lehenseid nide als giltig erfennen wollte 
‘ gom Papfle mit dem Kirchenbann bedroht; Konig 
Karl ‘hingegen und feine Franken, wenn fie das 
Baierland mit Feuer und Schwert verheeren war: 
den, im Namen Gottes und des Heil. Peters von 
aller Verantwortung jum voraus losgeſprochen. 
Kurz: Taffilo wich wegen. eines mit Argliſt und 
Uibermacht ihm zweymal abgedrungenen und dane 
gebrochenen Cides (er wollte fic naͤmlich mit Hilfe 
feiner Freunde der fraͤnkiſchen Oberherrſchaft rrweh⸗ 
ren) einer Felonie angeflagt, verurtheilt, des Lan⸗ 
bes beraubt, fame feiner Gemahlinn, fuͤnf Soͤhnen 
und zwo Toͤchtern, jedes in ein Gefondeves, weit 
entferntes Kloſter gefperrt im Jahre 788. (4) — 
Pipin war vom Papſt' jum Kinige gefalbet wors 
ben, und deffen Sohn Karl wurde. mit dem Titel 
des Patricius der Ndmer, und endlich des roͤ⸗ 
mifchen Kaiſers beehrt. 





Hier iſt der Ort nicht zu unterſuchen, mit 
welchem Recht oder Unrechte Deſiderius und Taſſilo 
verſtoſſen worden ſind; ich wollte nur die Gele⸗ 
genheit anzeigen, durch welche der Papſt ſeine 
weltliche Herrſchaft erweitert hat: Er war zwar noch 
nicht ſo ganz unumſchraͤnkter Regent der Stadt Rom 

und des Gebietes derſelben; denn Karl hat mit 
bem Titel eines coͤmiſchen Kaiſers ſich auch einige 
| — Rechte 


(d) v. Lory chronol. Ausz. S. 104. 
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Rechte Uber Nom vorbehalten. Aber es dauerte 
war nod eine furje Zeit; Denn unter der Regierung 
Garis des Kabhlen machete fic der Papft Hadrian 11 
die Damaligen Unruben zu Mugen, ſchuͤttelte die 
UiberSleibfel dee vorigen Abhaͤngigkeit gdrglicdh ab, 
and machte fic jum unumſchraͤnkten und gan; cis 
genmaͤchtigen Herrn dee ehedem bloß zur Muss 
nießung erhaltenen Staͤdte und Laͤnder. 


‘VI. 
Die Bifdhsife in Baiern 
erhalten von den Karolingern groſſe Freyheiten; 
bleiben abes doch der Laudeshoheit unterworfen. 





Sy achdem Karl ber, Groffe burch Verſtoſſung Tals 
filo’s Baiern an fich gebracht hatte, behandelte ex 
6 nicht als cine dem Reiche einverleibte Provini, 
ſondern beherrſchte es als ein cigenes Herzogthum, uud 
bebielt bie von den Agilolfingern gemachte Landes⸗ 
geſetze bey, wie es das. Corp, Jur, Germ. ant. ad 
annum 788 beweifet. - Die Biſchoͤfe gehoͤrten alfo 
nod immer mit der Gerichtsbarkeit ante Regem 
vel Ducem, je nachdem der Beherrſcher oder mit 
dex koͤniglichen oder mit der herzoghichen Wuͤrde ge⸗ 
giert ſeyn mochte. 

Auf dem baieriſchen Mational⸗S Synod zu 
Reißbach i. J. 799, we die Biſchoͤfe von Paſſau, 

., Balys 
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Salzburg, Regensburg, Freyfing , Augsburg und 
Seben nebft meheern Praͤlaten, Erzprieſtern und 
Pfarrern verſammelt waren, ift unter andern be 
fcdlofien worden, Daf die Zehenden in vier Theile 
gefondect werden muͤſſen, wovon der erfte dem Gis 
ſchofe allen, der zweyte der Kleriſey miteinander, 
der dritte den Armen, und der vierte der Kirche 
gehoͤren ſoll. (a2) Ans dieſem Beſchluſſe laͤßt ſich 
abnehmen, daß die hohe und niedere Geiſtlichkeit 
wegen ihren gemeinſamen Einkuͤnften vorhin oͤfters 
uneinig waren: ja Hundius giebt dieſe Urſache ganj 
beſtimmt an, indem er ausdruͤcklich beyſetzt, daß 
dieſe Verordnung deßhalben gemacht worden ſey, 
damit zwiſchen der Geiſtlichkeit hinfuͤr kein Streit 
mehr entſtehen koͤnne. (b) In den vorigen Zeiten 
lebten die Biſchoͤfe ih Kloſtern als Aebte in Ger 
meinſchaft mit ihrer Kleriſey, und hatten fuͤr ſich 
fein beſonders Eigenthum. Nun trennten fle ſich 
aber, eigneten ſich einen ‘Weil der Kirchenguͤter ju, 
und fiengen an, eine eigene Oekonomie oder viel⸗ 
miehr einen Gof zu halten. Go wurde z. B. dee 
biſchoͤfſiche Stuhl zu Regenebutz, weicher ſeit 
ſeiner 





)e) Decimæ dividantur in partes quatuor: in epif- 
copum , facerdotes, egenos et ecclefias. . Cap. 
V. apud Hanfiz. Germ, Sacr. T. P- 110. 


(b) Ut ea ratione ulterius exinde ‘nulla’ difcordis' 
inter illos deinceps maneret, Hund, Meir. Sue 
lish, pe 125+ 
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feiner Stiftung im Klofter St. Emmeram geſtan-⸗ 
den war, gerade um dicfe Beit in die Stadt zur 
St. Stephanskirche verlegt. Chen diefer Synod 
ju Reißbach verordnete aud): „daß die Biſchoͤfe 
feine Abteyen, die Aebte und Abrige Geiſtlichkeit 
feine landesherrlichen oder adelichen Guͤter ſich zueig⸗ 
nen ſollen:“ (c) Cin Beweis, daß die Kleriſey, 
Hohe und niedere, allenthalben um ſich zu greifen, 
and Guͤter ohne Umerſchied in Anſoruch zu nehs | 

men gefucht Habe. . 4 Cou 


Fuͤr die Geiſtlichen der aiſchſichen aicchen 
CManfier) wurde aus den alten Kanons und Kir⸗ 
qhenſatzungen eine eigene Regel verfaßt, welche nicht 
fo ſtreng als die kloͤſterliche Disciplin war. “Da 
fie nicht Monde, fondern Kanoniten'' (Knichen) 
genaunt wurden, ein beſtimmtes Cinfoumen fate 
ten, und felbft cin Cigenthuin Sefigen dutften, fo 
befirebten ſich auch Adeliche um dergleichen Chery 
ſangerſtellen, und Grafen = and Fuͤrſtenſohne fiers 
gen an, fich um biſchoͤſliche Sige, womit fo viele 
Einkuͤnfte und fo groſſes Anſchen verbunden ‘wary 
gu bewerben. | 

‘Ban, tr 


fer a] te 





(c) Epifcopi ne fibi arrogent Abbatiss ; Prælati sat 
Clerici ne bona facra ad jus regium pertinentia, 
in ufamque nobilinm deputata, Cap, XI apud 


Hanfiz. |, c 
. J. E 
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Man bemerke Hier den erſten Schritt zu der nach⸗ 
maligen Kapitular-Verfaſſung dev Hochſtifter, wel⸗ 
che immer mehr emporſtrebten. 

Im Jahre 798 ward Arno Viſhet zu Saty | 
burg mit Bewilligung Karls yum Erzbiſchofe, und 
im Jahr Boo zum apoſtoliſchen Vikarius ernannt, 
wodurd). bas Anſehen und die Mache der falsburs 
giſchen Biſchoͤſe — abet fit dermal nue im geiſtli— 
chen Fache — vorzuͤglich erhoben, und. vermehret 
wurde. Hiebe bleibt es aber nichts 


Denn Sart feng at bas neue Erſſtift * 
burg auch in weltlicher Hinſicht zu beguͤnſtigen. Er 
ertheilte ſelbem einen Freyheitsbrief bes hauptſaͤchli⸗ 
chen Inhalts: „ne ullus Judex five publicus five 

5) privatus vel quilibet fuperioris ordinis Procura- 
»» tor in monafteria , cellnias , ecclefias, loca vel 

„agros fev feliquas Poffeffiones memoratz Ecclefix, 
quas moderno tempore jufte et legaliter poffidere 
» videtur, vel quæ deinceps in jare ipũus facri lo- 
» ci valuerit divina pietas augeri, ad caufas jadi- 
») ciario more audiendas, vel freda aut tributa exi- 
y» genda, aut manfiones vel parata faciendas, aut 
»fidejuffores tollendos , ant hothines ipfins Ecelefia 
„tam ingehuos quam et fervos fuper terram ipfius : 

, commanentes diftringendos nec ullas redihibitiones 
„aut inlicitas occafiones requitendo allo unqquam 

| “;teime 


oe | 6 


» tempore ingredi audeat. Vermog dieſem Briefe 
fat alſo Karl bas: Stift Salzburg à poteſtate Ju- 
dieum et Procuratoram efimitt, Es darf aber dieſe 
Stelle nicht unrecht verſtanden, oder ausgelegt wer⸗ 
den, als wenn naͤmlich Salzburg von der baieriſchen 
Landeshoheit, und ber Unterwiiefighcit gegen ſelbe 
befreyet, und reichsunmittelbar gemadt worden 
ware, Es iſt hierunter eine ſolche Exemption . jit 
verſtehen, welcher ſich die Hofmarks-Beſitzer it 
Baiern detindlen ju erfreuen haben, indem fie in 
ihten Bezirken auf gleiche Act bon dee Gewalt dee 
judicum privatorum et publicorum;, das ift, vor 
ten Pfleg⸗ wind Landgerichten ſowohl, als var 
beiit Gerichtszwang' ihrer Mitſtaͤnde ausgenommen 
finds abet der Landesherrſchaft ohne Widerrede un⸗ 
terworfen bleiben. Eben fo wurde durch dieſen 
Freyheitsbrief das Stift Salzburg wohl von den 
damaligen Gaugerichten; feineswegs abet von dem 
landesherrlichen Hofgerichte eximitt. Cin gieiches 
Immunitaͤts⸗Privilegium erhielt aud das Kloſtee 
Niederalteich i. J. 821 und hernach bet Mbt ie 
Se. Emmeram it Sahee BE: 


Ludwig ber Teutſche, Enkel Karl bed Grover, 
eetheifte dem Stifte Salzburg einen aͤhnlichen 
Brief, oder vieimeht eine Beſtaͤttigung des erſtern, 
worin abet die Stelle vorkoͤmmt: , quitiquid de re- 
u bus pradicta Ecilefia jus fisct exigeré pottrat; ta 

Ga 39 tim 


»tum eadem Exclefia fibi habeat indultum.« (d) 
Da. wollten nun wieder einige diefen Worten die 
Dentung geben, als Haste K. Ludwig dem Crybis 
ſchofe das volltommene Jus fifci, das ift, Das Territo⸗ 
rial⸗ und Majeſtaͤtsrecht gegeben, und ihn zu einem 
unmittelbaren Reichsfarften echoben. Allein, wenn 
man dieſe Stelle Seffer Getrachtet, und fie mit der 
darauf folgenden: ,,ut alimonia pauperum et ſti- 
» pendia Clericorum ibidem Deo famulantium per- 
»» petuo proficiat in augmentum,* zuſammen liest, fo 
fieht man: ja gleid), daß Ludwig das Erzſtift nue 
von Bezahlung einiger fiskaliſchen Forderungen bes 
freyt; keineswegs aber ſelbem bag Jus fisci im wei⸗ | 
ten Verſtande ertheilt habe. 


Im Jahre Soo Hat Konig Arnulf 1 dem 
Erzbiſchefe gu Salzburg, Dietmar, welder fein 
Erzkaplan war, die Abtey Chiemfee, fo er bisher 
ju Leben hatte, eigenthuͤmlich tibergeben. (e) Das 
Stift Frenfing echielt die Zollfeenheit (fF) und 
ber Biſchof von Paffau die Erlaubniß, aus den 
Fluͤßen Gold yu wafhen, die Befreyung von den 

Bats” 





(d) Diefer Brief ift in der Salzburgiſchen Replic wegen 
des halleinifden Salzes fub Lit. Fé abgedruckt: 
man febe aber andy die baieriſche Duplic hieruber? 


(e) Ibidem v. Lory chronol. Aus3. S. 182. 
(f) MMeichelbeck bik. Frifing, T, J. p. 145+ 
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GSougerichten „und von ben fst Agoben | 
im Jahr 898. (s) 


Diefe Smmunitdts: Privilegien, dieſe Be 
frepung vot den Gaugerichten and vot den fiska⸗ 
Efhen Abgaben erhielten die Biſchoͤfe in Teutihtard.. 
Hberhaupt wad befonders in Baiern ganz nad) dev: 
ſtaͤnkiſchen Art (Sieh. oben S. 26 u. 27.3) has: 
Seige, nicht alle auf einmal, ſondern diefer and je⸗ 
ner je wad Selegenheit wud Gunſt ber Regrten. 
Wer fein foldhes Privilegium hatte, ſtund nute dex. 
Geeidhesbarfeit der Grafen. Aber aus bjefen, Pris 
vilegien (ſagt Schmidt (h) Lage fi ſich fity Diejentigen, ‘ 
welche fie erhalten haben, nod) feine Territorial: Hoch⸗ 
heit herleiten, wie Schannat q) ung mit ‘ibm bie” 
" Saljburger Schriftſteller behaupten wollien, indem“ 
bie Privilegien der Merovingiſchen Koͤnige iar dec 
Hauptfache chen fo lauteten, ohnedaß man damals 
ay eine Landeshoheit eines Viſcheſ⸗ dacht. .3 


Nach dem Rebe Arnntfe fem daſſen ſebro⸗ 
zahriger Sohn Ludwig IV. auf den Thron. State. 
diefes minderjaͤhrigen Prinjen fuͤhrte der Erzbiſchof 
Hatto zu ‘Rainy mit dem m Herioge Otto in Sabie . 


| 


(g) Hanfiz l. c. 


Geſchichte der Teutſchen. an I. &. 653 
@ Hid. Worm. p. 199 : 
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bag Staatsruder: Erzbiſchof Dietmar yon Galye - 
burg war Erzkapellan, Ratbod Erzbiſchof zu Triet 

Erzkanzler: Adelbert Biſchof zu Augsburg, und 
Waldo Biſchof zu Freyſing beſorgten die Erziehung 
Ludwigs, Wie gue die Biſchoͤfe zu ihrem Vor⸗ 
threile diefe Gelegenheit Henugten , und wie ſehr fie 
darauf bedacht maren, die ſchon erhaltenen Freye 
heiten ſicher zu ſtellen, dazu nod neue zu bekom⸗ 
nen, und ihe Bermbgen, Mache und Anſehen im⸗ 
mer gu vermefren und. gu erhihen, (age fid aug 
hren Erwerbungen ſchliehen. 


Im Jahre gor. bekdmt der Biſchof von Paſſau 
bie Stadt Ens, und den dazu gehoͤrigen Bezirk 
nebſt andern Guͤtern, und bie Beſtaͤttigung deg 
vom Herzoge Utilo ertheilten Mautrechtes. 


Im Jahre 903. der Biſchof zu Freyſing den 
baieraſchen Kammerhof Voͤring: dex Biſchof vor Re⸗ 
gensburg das Dorf Teuringhofen: das Kloſter St, 


Emeram dag Gue und den Hof Velden: dee Bis. 


ſchof Ju Eichſtaͤdt dag Marte: Zoll⸗ Many und den 
recht 266 20, ( k) 


| Bon eben Rem Ludwig dem Kinde werden aud) 
bem Cubiſchefe su Salzburg nicht nue 2 Mauthen 
-- mit 


— — 


(k) Dieſe tind. meht andere: Diplomaten finden ſich in 
Hund Metrop. —und Desens. thefauro etc etc, 


: 
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wit Bem Maierhof Salzburghofen, ſondern auch 
zugleich zwiſchen der Saal und Salzach die Zin⸗ 
ſen (das iſt, die Bergzehenden oder ſogenannte 
Frohn) von den Salz und Goldwerken verliehen. 
Hier iſt aber nicht zu glauben, als wenn ſchon da⸗ 
darch dem Erzſtifte aud) das Berg⸗-Regale ſelbſt 
uberlaſſen worhen wires: dieſes war vermoͤg des 
Theilbriefes Ludwigĩ bem Regenien in Baiern allein 
zuſtaͤndig, wie es Rory im heieriſchen Dergrechte 
wohl bemerkt hat. (oe tt Fe 


Da es in eben biefem ‘Sehentungsbric beige: 
eurtem ofiram falzburghove vocatam , quam ipfe 
aschiepifcopys,tunc i in iiniflertum habere ‘vifog, eft, 
poteftative in proprietatem. cOpcefiimus, etc.. ſo “te 
helet, daß yerhin, de: Exrzbiſchof dieſen Marches. 
uur Lehenweffe, und auf Ruf und Vadernl WA. 
ghabt Habe, | | 


Man fann qué ‘bem hiehe Stage Lage 
ahnehmen, wieweit es die Biſchoͤfe und die Kies 
riſey uͤberhaupt in dieſem Zeitraume gebracht ha⸗ 
ben. Die baieriſche Kirche war {dou inter den 
Agilolfingeris reichlich gegruͤndet, und die Peivat⸗ 
leute hatten (ich in die Werte beſtrebt, thee Ouͤter 
(pro adipifcenda æternæ vite mercede, pro redem- 
tine anime etc. wie ¢¢ iu den Uibergabsbriefen 

| im⸗ 
wy, 


© §. V. 








73. .. 
immer heißt) den Stiftern und Rliftern zu Abere 
tragen und ju vermadhen. Da des Stiftens und 
Schenkens gar fein Ende mehe war, fo fand ſich 
ſchon Karl der Groffe bemuͤßigt, die von den Agis 
Lol fingers: her Gr iftlichfete ertheilte Cemerbungs Frey⸗ 
heit gu beſchraͤnken. Er gad in dem Kapitulare 
non Six (m) feinen Miſſen auf: , Mau. foll fe, 
» (die Geiſtlichkeit) auch feagen, ob bas die Welt 
verlaſſen heiße, wenn. einer ohne Unterlaß forts. 
» faͤhrt, ſeine Guͤter auf alle moͤgliche Weiſe, and, 
„durch allerley Kuͤnſte zu vermehren, bald den Him⸗ 
mel verſpricht, Bald die Hoͤlle droht, and auf 
„ſolche Are, und im Namen Gottes oder eines 
Heiligen, Reiche und Arme, die einfaͤktig und un⸗ 
3 Bebyutfant find, des ihrigen beraubt, ihren recht⸗ 
maͤßigen Erben die gehoffte Erbſchaft eñntzieht, 
Iund ſie dadurch aus Armuth zu Siinbeii-tind! Shs 
„ſtern zwingt, ſo daß ſie gleichſam nothgedrungen 
„rauben und ſtellen, indem. ihnen ihr. vaͤterliches 
Erbe von einem anders weggenommen worden te 
Lind Ludwig verorbnete im Jake 816, bag kein 
Geiſtiicher etwas von Leuten nehmen (ol, deren 
Kinder eder vaͤchſte Anverwandte durch eine unzei⸗ 
tige Schankung duͤrften enterbet werden. (p) ; 


eM y rhs, reo “atta 
— — 
(2). Capit." apud Hicinece, p. 7 54a. 


(n) Statutam eft , ut nullus quilibet ecclefiaftiens ab. 
his perfonis res deinceps accipere pracfumgt, qua- 





f 
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Wein die Aufgabe Karls, und die Verord⸗ 
wang Ludwigs iſt von Leiner Wirkſamkeit gewefen, 
haupt ſaͤchlich darum, weil ſie ſelbſt, beſonders aber 
die naͤchſt darauf folgenden Regenten wieder fortfuh⸗ 
ten, die Stiftet immer mele zu, bereichern, nud ih⸗ 
wax vorhin nie gehabte Freyheiten zu ertheilen. ‘oe 


Vom Urſprunge dee baieriſchen Kirche ari wurde 
bie Gerichisbarkeit uͤber alle biſchoͤſliche fowohl, ate. 
Sloͤſter⸗ und uͤbrige Kirchenguͤter unmittelbar von i 
bem Grafen, in deſſen Gau ſelbe lagen, ganz altedy! 
anegeuͤbt. Die Karolinger haben aber der Getfei 
Adfeic wie vorhin ſchon in Franken „alſo arch Stee; 
er fognaunten Immunitaͤts⸗ Privilegien -eerheiles;'s 

mo, : und... > 
> ours 





ram liberi aut propinqui hac inconfulta oblatione . 
" poffint rerum proximerom exbzredari, Quodft © 
aliquis deinceps hoc facere tentaverit, ut-et ace 
ceptor fynodali vel imperisli fententia diftriGe 
feriatur, et res ad exhzredatos, redeant. Capit. 
Aquisgr. A. R16. apud Heinecc. P. 815, F 
v. Lory chronol. Auszug. S. 209. 

(*) Die Bißthuͤmer, welche binnen einer kurzen Zeit in 
Nordteutſchland errichtet worden r find folgende: 
Lbnabrde 777, Minden 780 .,Seligenftadt , oder | 
| Halberfiadt 78x , Mlerden 7965 ‘Bremen "88, Naz 
derborn 795, Elze, nunmehr Hildesheim 796, Mun⸗ 

ſter 805, Hamburg mit einem erzbiſchoͤfſichen Sitz 
"B34, welcher bald darauf nach Bremen verlegt 
wurde. SE . 


> 





* 
mad dadurch der’ weſentlichen Grund zur weltuchen 
Gewalt der Kleriſey auch in Baier zu legen an⸗ 


gefangen. 


haste: “wurde von ben Biſchoͤfen, wie ee 
ſcheint, fruchtlos gebethen, dag beym Umritte dex. 
Miſſen, beym Gaucund Hofgerichte ein Prieſter ges 
genwaͤrtig fend duͤrfte, und. die Karolinger mach⸗ 
tat ſelbſt die Biſchoͤſe zu Miſſen, und uͤberließen. 
ihnen nebſt den Grafen die Gerichtsbarkeit uͤber welt⸗ 
liche Perſonen in buͤrgerlichen Dingen. (0) Da fie: 
jebes Jahr ihren Kirchenſprengel viſitirten, hieldem 
ſer au allen Orten ein (Harfes Sittengericht (Send ) 
Ue: legten dey ſchuldig befundenen Strafen auf⸗ 
Weil fle nun wegen Eheſachen, wegen Ungerechtig- 
keiten, wegen Meineid, wegen Beſitz oder Vertau⸗ 
ſchung geiſtlicher Guͤter jedem leicht beykommen konn⸗ 
ti, fo haben fie die Layen in hurcht, w unt fi i in 
Mafehen geſetzt. 8 


Es iſt betannt, und beberf hier beiner hose 
figeung wie weit bie Biſchoͤfe dieſes Sitcengeridhe 
- . . . . an ges 


3 





(3 Fn dem Kapitulare vom Jahre go6, heißt es: 3 ut 
Epifcopi cum comitibus ftent et comites cum 


epWcopis , ut uterque pleniter officium facere 
poffint, Baluæ cap. IV. 
; 


(p) Man fehe hieruͤber Schmidts Geſchichte der Teut⸗ 
ſchen 9 I. B. 3. S. 633. u. ff. 


— — — 


—— — 
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garieben, mit welcher Strenge fie ed felbft aber 
Kaiſer Ludwig den Frommen ausgeuͤbt haben, 
der, nachdem er ſich der oͤffentlichen Kirchenbuſſe un⸗ 
taworfen hatte, alles Anſehens beraubt, und ſelbſt 
des Thrones entſetzt wurde, (q) Dieſes Verfahren 
ber Biſchoͤfe konnte nicht beſſer, als durch vie fale. 
ſchen und unterſchobenen Dekretalen des beruͤchtige 
ten und nachher mit hem Namen Mercator oder 
Peceator Belegten Sfidore geredhtfertigt werden. Aber 
zu dieferr Anmaffungen der Paͤpſte und- Biſchoͤfe boe ' 
then bie weltliche Regenten ſelbſt immer die erfte 
Gelegenheit, “Dern nachdem fle yu Entſcheidung 
igrer Zwiſte Sfters den Rekurs nach Nom genome: 
wen, und den Papſt zum Schiedsmann' erkieſen? 
heuen, warfen ſich bie nachfolgenden Paͤpſte ben? 
halichen Gelegentelien als ordentliche competente yr 
Richter Aber Kajfer und Koͤnige auf ⁊ mid die Big 
ſchoͤſe glaubten nach ihrem Verhaͤltniſſe wenigſt feis 
gem Herzoge in weltlicher Hinſicht unterworfen ſeyn 
koͤnnen. Dieſen Grundſaͤtzen kamen Iſidors Dekre⸗ 
lalen trefflich zu ſtatten; obſchon fie damals nod: 
vicht fo gong in Ausiibung gebracht werden konnten. 


Se ſehr uͤbrigens die Biſchoͤſe in Baiern von 
den Karolingern heguͤnſtigt, und mit Guͤtern und 
. oT St OES Quire «2 





(q) Acts Exanthorat, Ludovici- apad ‘ Duchesne * 
-Tom, il. p- 335° , 


de fa 


y | — 


außerordentlichen Freyheiten begabt worden find, fo. 
Gfteben fle doch der Landeshoheit dieſer Regenten une 

terworfen. Sie mußten ſich son den Miſſen viſi⸗ 

tiren laſſen, und, wenn fie vorgeladen wurden, vor 
dem Hofgericht' exſcheinen, und dem Landecheren? 
Rechenſchaft gebei. Sie wurden bey einem Keiegei 
von den Grafen aufgebothen, und nußten ihre fine : 
terſaſſen eutweder in Perſon ſelbſt, ober durch ihre 
Beſtellte anfuͤhren. Sie hatten Reiſe, Muſterung 

und Heersfelge zu leiſen ꝛc. 3 


dieraus ergiebt ſic affo, daß die Siſchiſe n in? 
Boiven von den Karolingiſchen Landésregenten ale» 
Laudfafew und Vaſallen behandele worden find, ned 
daß derfelben Erwerbung der Reichsſtandſchaft niche: 
in diefer Epoche, wie einige wdhuten , ſondern in 
fatten Seen entre werden mie. *. 


J Vi. — 


H.. Aonulf hbt iber die Biſchofe tre. 
,, Balern das von den Agilolfingern her 
gebrachte jus regium aus, 





Teach dem Tobe Ludwig des IV, mit weldem dex 
Karolingifhe Stamm erloſch (i. J. ors. } crate - 
Arnnlf des tanfern Luitpolds Sohn, und. fel 
: | tt. * woabes 





‘Td 
wahrſcheinlich ein Agilolfinger, die Regierung in 
Baiern an. Da es zwiſchen ihm und dem frank: 
Hen Konrad wegen der teutſchen Koͤnigskrone Streit 
und Zwyſpalt gab, ſchlugen fich die Biſchoͤfe yur 
Partheyn des (eGteen, und ſuchten von ihm vee: 
ſchiedene Privifegion gegen. die alten Geredhefame der 
baieriſchen Negenten yu erhalten. Arnulf widerfegee 
Eq den Anmaſſungen der einheimiſchen Klerifey, 
aad wurde deßhalben mit dem Gann’ und mit dec 
Ade Gelegt. Biſchof Salomo von Koſtanz, Konrads 
Liebling, war die Haupturſache, HaB es jum offs 
wen Keiege fam, und daß die ſchwaͤbiſchen Grafen 
Erchanger, Gerdtold and Luitfried, Arnulfs Oheime, 
wegew ejnigen Guͤtern, welche Konrad genanntem 
Salomo geſchenkt Hatte, und worauf diefe Anſpruch 
mahten, als Rebellen auf dem Blutgeruͤſte ſterben 
auften. Mad Konrads Tove eignete ſich Heinrich 
pon Sachſen, ver feines Vorfahrers Herrſchſucht 
chedem verabſcheut, und ihn niemal als Koͤnig ers 
fount hatte, die Krone ju, und Aberjog, wieder 
auf Anhetzen Salomo's , Gaiern mit Krieg. Arnulf 
ſchloß nach einem gluͤcklichen Treffen endlich Friede 
mit ihm i. J. 920; aber mit der ausdruͤcklichen Ges 
Dingnif , daß obſchon Arnulf auf den koͤniglichen 
Titel Verzicht leiſtete, ihm jedoch alle koͤnigliche 
Mechte , beſonders aber jenes, die Biſchoͤfe in fete 
nem Lande ſelbſt ju ernennen, und aber felbe die 
debernireche auszuuͤben, ferner vorbehalten bleiben 
ſollen. 


a ⸗ 
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ſollen. (a) Bon dieſer Zeit cmt regierte Atnuif zwar 
unter den Namen eines Herzogs in Baiern; hatte 
aber, außer dem koͤniglichen Titel, alle Vorrechte 
eines Koͤnigs, und ſonderheitlich das ſchon den Agi⸗ 
lolfingern eigen geweſene Ernennungsrecht auf die 
Bißthuͤmer des Landes, welches ex auch forthin 
ausuͤbte. (6) Er ernannte Nithaeten zum Biſchofe 
zu Seben, und Egilolfen zum Erzbiſchofe in Salz⸗ 
burg. Ee (dried tm Sabre 932. einen Landtag nach 
ADingolfing aus, und alle Landbiſchoͤſe mußten er⸗ 
‘feeinen , und von thin Befehle und Regeln an⸗ 
mehmen. (e) Ge hore auch die Gerichtsbarkeit uͤber 
die biſchoͤfliche ſowohl, ale andere Kirchenguͤter airs, 
Die Biſchoͤfe von Freyſing und Salzburg mußten 
ther” 





Atnulfas de confenfu fuorum electioni Henrici 
affenfit, ea tamen conditione, ut ei feudum om- 
nium Epifcoporum concederet ,- ſcilicet, ut to= 
tius Bavariz Pontifices fue Poteftati fubjace- 
rent, unoque defuncto alterum fibi ordinare li- 
ceret. Laitprand, L: §, p. 106. <Arnbeck apud 
Pezium Tom. IIL. c.139. — Analifta Saxo apud 
Eccatd T, 1. p. 245. — Avent. anal. L. 4. p. 456. 
(b) Ex eo tempote - fagt Ditmarus apud Leibniz 
y. 330. — Arnulfus omnes Epifcopatus fua di- 
ftribuere manu fingularem habuit poteftatem. 


(a) 


(c) Epifcopos ; Monachos , facetdotes, quorum qui- 
” dam excufo feverioris Religionis jugo popula- 
titer vivere cceperunt; fub ardtioris difcinling 

. jogum mifits Avent, anal, lib, 4. Ps 4573 


— 
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uͤber gewiffe Tauſch⸗ und Keufhandiungen einiger Gi: 
ter die Cinwilligung und Beſtäͤttigung von ihm nach⸗ 
fader. (d) Mehrere Belege uͤber Arnulfs Gerechi⸗ 
ſame hier anzufuͤhren, wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn. 


Dem Errbiſchole Pilgrim zu Salzburg, wel⸗ 
ther ſchon unter Ludwig IV. Erzkaplan war, wurde 
vom Koͤnig Konrad J. die Erzkanzlers Stelle uͤber⸗ 
tragen. Da glauben nun wieder einige Schrifiſtel⸗ 
ler, daß dieß ganz fider bee Zeitpunkt ware, wd 
die Erqbifhofe von Saljburg (weil Pilgrim als 
Crifaniler ben Reichs: Verſammlungen benfi igen 

burfte) die unmittelbare Reichsſtandſchaft erlangt 
haͤtten. Allein die iecten ſich ebenfalls; denn rtend 
war diefe Erzkanzlers Stelle nur eine perſoͤnliche 
Waͤrde, indem fie einem vorzuͤglich geſchickten oder 
beliebten Manne uͤbertragen wurde; mit ihm aber 
wieder erloſch. Da zu dieſen Seiten ein Mangel 
en Gelehrten, und der lateiniſchen Sprache kuͤndie 
gen 





(d) Meichelbeck hift frif, T. 1. p. 420. 


(e) Da Bergmann in feinem Tractatu de jure regio ' 
D- B. und beſonders der Geſchichtforſcher P. Scho- 
Raser in ſeiner Abhandlung uͤber die Vorrechte Ars 
mulfs (akad. Abbandl. 4. B.) dieſen Gegenſtand 
vollkommen erſchopft hat, ſo glaubte id bier nue 
foviel anfuͤhren zu muͤßen, ald zu meinem Gegen⸗ 
ſtande nbthig war, um den Zuſammenhang in der 


Geſchichte nicht Rang zu unterbrechen. 


— —— — 


— — — 


go 


7 





gen Maͤnnern tar, wurden dergieichen Stellen ben 
Biſchoͤfen uͤbertragen, ſo wie ſich damals der Fall 
oͤfters ergab, daß man auch andere kandſaſſen and 
Unterthanen dee Hetzoge, ja fogar privat Leute, 
Canonicos, und Presbyteros auf den Reichstagen 
gebrauchte, ohne daß ſie deßwegen unmittelbar oder 
gar Reichsſtaͤnde geworden find. (F) atens. War— 
bas Vorhaben dieſes Erzbiſchofes, ſich durch dieſe 
zeitliche Wuͤrde der baieriſchen Landeshoheit zu ent: 
ziehen, oder die durch die begleitete Erzkanzlers⸗ Stelle 
beabſichtete Reichsunmittelbarkeit ſelbſt durch den 


‘oben angefuͤhrten Frieden vom J. 920, wieder gang: 
lich vernidtet worden — Jedoch ift es richtig, 


daß die Zulaſſung ber Biſchoͤfe zu den Reichsver⸗ 
ſammlungen ſchon itzt und in der Folge ein Haupt⸗ 


- ſchritt zur Erwerbung der Reichsſtandſchaft war. () 


H. Arnulf behauptete feiné Hoheltsrechte; ſetzte 
ber immee mehr und mehe um ſich greifenden welts 
fiden Made und Gewalt feiner Landbiſchoͤfe engere 
Schranken, erinnerte ſelbe ihres geiſtlichen Scandes 


und 





(£) Man fehe die baieriſche Duplic, wegen des halleini⸗ 
ſchen Salzes p. 9. 


— — J. Fr. Runde vom Urſprung der Reichsſtandſchaft 


der teutſchen Biſchoͤfe und Aebte; der aber im Mlls 
gemeinen ſchreibt, and keinen beſtimmten Zeitpuntt 
far die Erwerbung der Reichsſtandſchaft angiebt. 


N 


cand ihrer aufhabenden. Pflichten, und zog ſich das 
Burch den Haß der Hohen und niedern Kleriſey unp 
den Namen des Boͤſen ju, (h) Konig Otto 1, Hein: 
richs Sohn und Nadfolger,hingegen ſuchte die Mache 
ber Herjoge gu vermindern: ex zog alfo Me. mifvers 
gnuͤgten Biſchoͤfe an fid , erhob ihe Anfegen und 
Macht, um dadurch jener der Herzoge immer mehr 
Abbruch zu thun. Dieſer Otro verband zu erſt ein 
Bißchum und Fuͤrſtaithum, folglich die geiſtlich⸗ 
wend weltliche Mache foͤrmlich miteinander, indem ee 
ſeinen Bruder Gruno zum Erzbiſchofe zu Koͤln er⸗ 
nanuge, und ihm zugleich das Herzogthum Lothrin⸗ 
gen bergad. (i) 





() Vid. P, Kandler Arnulphus male cognominatns 
. malus. ° 


@) Aulpis ad Monzambanum L Il. p. 24. ſagt de 
+ eonjonctiones potefatis fecularis com funBions 
. ecckefaftica: — originem hnius inftitatd pletique 
: ad Ottonem I, refernnt, qui primus Brononi 
fratri Epifcope solonienfi Lotharingis Ducatum 
concefierit,— _ Negari tamen non poteft, jam 
carolinis temporibus- magna hujus rei jacta effe 
fundamenta, quo ſubinde ex familia regia lege- 
bantur Epifeopi, quibus beneficia eoncefa font 
‘non multum a cceterorum Procerum ¢ Prinei- 
pum) juribus ablodentia, quin eodem ferulo 
Epifcopis aliisque perfonis factis cura fecularium 


5 
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ſeiner dwagmetiſchen Geſchichee rc. daß ein Wiſchof 
gar wahl ſeine Regalien vom Kaiſer gu Lehen ee 
pfaugen: haben, und, ded civ bloßer Landſaß fehn 
_ Shane. Uibrhaupt haben die Biſchoͤfe in Vaiern 
dieſe Regalen ster, dem, Rigel-erlangeen Rrivilegien 
erhalten, (*) auf welche Art aud) Privatpec (omen Re⸗ 
galien bekommen koͤnnen, wie nad der Zeit, gum 
Beyſpiele, Graf Eckbert ju Puͤtten im Faber 1145. 
ROG: Muͤnzeecht, und der Abe von Benedifehaieen 
j. J. 1155. bie Freyheit auf Erz zu bowen ahaltes 
Hat... Die Biſchoͤfe durſten aud feine andere Die 
ate ala nach bem Regensburget Fuße, ſchlägen, und 
mnußten foe; bie Verleihung des Regals dem Heo 
zoge eine Recognition, Schlagſaltz ober Zinepfen 
ming entrichten. In der · naͤmlichen Maaß erhielten 
auch die Viſchofe das Vefeſtigunssrecht. Sie was 
ren gu Kriegsbienſten verbunden, und mußten um⸗ 
ter den Herzogen Generaͤle machen. Da onnde iff 
nen Daun erlaubt, oder vjelmehr befohlen, ihre Orte 
gu befeſtigen, um hed: Land wider die Einfaͤlle det 
Geinde zu ſchaͤtzen. So iffy. G. dem Wifdhofe ven 
Paſſau i. J. 985.1 vom Herzoge Heinrid) I], ets 
laubt worden, feine asec in Oeſterreich gegen. die 
Ungarn zu befeſtigen. Dieß durften aber aah Gra⸗ 
ſen und. andere. Land ſaſſen gu dieſem Ende anf ihren 
ni fod os Goble ek at ge ands. 
—h— 
(*) Sieh oben im I. Abſchnitte S. 7. Nrovg: io-ſorv 
tutibus jrris:fbbiaic 506.6 veo] Mein |) 


— — — —— — — ery — 


ſchaft Burgeain gegen 
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fandgatern chun, ohne; daß Ke deſtwegen mur den 
mindeften Auſpruch euf die ceil ial Prades 
fonnten. (*) io 


Ungeachtet biefer echattenen Regalien ao was 
ten sind blieben bie Biſchöfe dod nod gar Zeit 
der Landeshoheit der Herzoge in Baiern unterwor⸗ 
fen. Yeh will von ben vielen Bewiſen/ welche 
bie Geſchichte hieruͤber darbietet, nut noch einige 


anfũhren. Die Giter der Geiftliden mußten jue 


Kammer Gefteuert werden. Dies beweiſet unter 
anderen ber Freyheitsbrief, den der Biſchof von 
Paſſau im Jahre 985 und 993 yur Ausnahnie 
bewirken mußte. — Der Guͤter wegen waren die 
Viſchoͤfe und Ache mit ihren Hinterſafen ang 
nod zu perfoͤnlichen Kriegedienſten verbunden. — 
Gey wichtigen Kauf⸗imd Dauſchtontratien wi⸗ 
ſchen Biſchoͤfen und andern mugte Bie’ Citidoilts 
gimg bed Herjoges nachgeſucht werden wovon 
Der Suͤtertauſch zwiſchen ber. Keiſerin —88 
und dem Biſchofe zu Sei fig | in Beirelf, See Heres 
ahshofen th Jahre 10 1025 (1) 
zum Beyſpiele dient. —— Die Streitigteiten aris 
fen Biſchoͤfen und andern Standen burben auf 
and + ober Hoftiagen von · dem Spérjige tnifepleben, 


So 


ey 


{*) Dieſer Punkt jain der hurbaieriſchen Cotzelufiana⸗ 
Schrift wegen. des hal leiniſchen Saljeg —* 
erdttert worken. | &.3 29. 7) ree 

() “Vid, Hgichelbece — ee 2 


‘ ' ” 
. 
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So fies H. Heinrih 0.4. J. 985 einen Candtag 
nad Tuly zuſanmen berufen, worauf alle Landbis 
fchdfe, Pfaljgraf Berchtold, und andete baieriſche 
Grafes erſchienen find: und er entfhied daſelbſt 
den Streit zwiſchen dem Biſchof zu Paſſau, und 
dem Markgrafen in Oeſterreich wegen einigen Un⸗ 
terthanen x. So hielt ex auch einen Geridtetag 
& J. 993 yu Verona wegen ber pwifchen dem Gis 
ſchof daſelbſt, und dem Marfgrafen ſtrittigen Guͤter. 
Ein gleiches that H. Heinrich IV. im Jahre 1018 
Ben obwaltendem Streit zwiſchen dem Biſchofe 
von Augsburg, und dem Abt zu St. Emmeram 
wegen dem Landgut Aiterhofen. — Die Landbi⸗ 
doͤfe waren ihrer Perſon nach auch in Criminal⸗ 
Faͤllen den bajeriſchen Landsgeſetzen, und den darin 
verhaͤngten Strafen unterworfen. Als Herold der 
Erzbiſchof von Saljburg beſchuldigt und uͤherwie⸗ 
fen ward, daf er die Ungarn ing Land becufen bate 
ite, ließ Herzog Heinrich J. im Jahr 955, eingn 
‘Randtag anſagen, und vor den verſammelten Staͤn⸗ 
den aus dem baieriſchen Geſetzbuche die Stelle: 
‘de Epijcopo hoftes evocante, vorleſen, und ibn nad) : 
bem Ausſpruche des GefeGes, und der darnach vos 
tirenden Stande der Augen herauben. (m) 

Ce , x. 


(m) Abt Cœlaſtin in Maufoloeo 8 Emmerami p. 45. 
Itent Hanfiz Germ. Sacra Tom. Il. p. 15 

Man fehe, was in Bezug auf diefes Gees e 
feat: werden WP oben Geite ous gt.- 9 


. X, 
Die Biſchoͤfe in Baiern laſſen fis vor den 
hein ftankiſchen Kaiſern thee ſeither erhaltenen Pri⸗ 
vilegien und Regalien wieder beſtaͤttigen. Se: 
Anfehen ſtetgt zur hochſten zon 


9 
an 
by “s ‘ 
Um i 2.4. 1 





Revie ; Konrad iL ſebt i. J. iea⸗ ſeinen ye 
jabcigen Prinjen Heinrich V. gum Herjoge in Bais 

“Det Echieher des ſelben ward Egilbert 
— ‘Keng ing, Dieſem wurden ſogleich in 
eaten bee naͤmlich 1028 vom K. Konrad. ‘deny 
Carer , — anb nach beffen Yod vom Heinrich der 
ſedann Koiſer wurde, alle Freyheiten beſtattigt 
tind fie lange hernach wieder mehrere Giner iw 
Beiern und Deſterreich geſchenkt. cto pay F 

Im Jahre 1049 bekomint ‘afar einen an 
fen Wildbann in Geflerreidj, und bald daraufi 
vem: K. Heinrich M. auch einen Beſtaͤttigungü⸗ 
Brief aller Freyheiten, und erhaltenen Kloͤſter: 
und fo folgte in kurzer Zeit wieder eine Schenkung 
nad ber andern Und eine Veſtaugung tee bie 


"gn ig ‘ve Anſchen de iis 
in Baiem ju einer Hoͤhe, die es vorhin nod. nie 
weet: hatte. K. Pei ID, evugnnet im Jahre 
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ten ſich nun gar niche mehr. ah ihre Landesfuͤrſten, 
die Herzoge, foudern gleich an die Kaifer, um Gas 
ter und Privilegien zu erhalten: Saber die uͤbergroſſe 
: Menge neuer Freyheiten und Schankungen, usd 
die miner wiederholice Beſtaͤttigung der alten. 


Ym Jahre 989. erhielt das Bißthum Freyſing 
gon K. Otto IL eine Schankung neuer Landguͤter 
in Oberbaiern mit dem Forſtbanne und der baud 
ung von ben Gaugerichten. (f) 


: Sy Sabre: 993. betum der Biſchof von — 

von eben dem Otto die Steuerfreyheit ſeiner Hiares 
ſaſſen in Oſtbaiern, und eine Beſtaͤttigung aber ble 
vorhin in ſeinem Stifte geſchenkten Kloͤſter. () 


| Im Jahre 996. ertheilte K. Otto dem Vicho 
von Freyſing die Marktfreyheit, das Zoll und Minp 
recht, und das Gut Waidhofen an ber Jps. (hy. * 


Ym Yabhre 999. erhielt aud Biſchof zu agen 
bag Markt, Soll und Muͤnzrecht, famt dem Koͤnigs⸗ 


ober Vluchenn (i) uͤber die Siadt Paſſau. i 
m 





Vid. Meickelbeck hiſt. friſ. T. J. p. —J 

-(g).Hanfiz ‘ibid: °°.” bo 

‘(Ch)’ Mrichetbeck ibid. p. 194. J 

‘ti | aie Sy ee —— te wurde mutt den Bis 
fen aud) eingeraunit i CHD biirften aber den Bluts 


| af nicht durch ſich felbſt verrichten, fondern muß⸗ 
ten den Prozeß durch einen Weltlichen, wer’ ebenfalls 


mit dem Blurbauaedelivhgeulds cGeunireesiafens | 


‘De we amen wurden noch nad dem ottonianifden 
ecnannt, § Die Inveſtituren geſchahen noch 










— lpn dem Ring. gud Stabe, und die Bifhife 

woch immer dey. Pand. sid Hofgerichten uns 
‘terworfen. Go hatte ber Biſchof von Freyſing von 
Landgerichte zu Mooshurg-wagen des Kloſters 


us 


daſelbſt Recht nehmen (a) , und den mit bem 
ea, fem von Ebersberg geſchloſſenen Kirchentanſch 
—— Herzoge beſtaͤttigen faffert eri eri: Oy Dee 
2 Met ei jenebarg wurde megen n Bartigis6 ring 
. wh Mad Spruch —— eights zu — 
~~ be Danse *getegt und fite’ Gefarges a J bag 
‘Caius wWeſing ai an ber Veiau verb 


—A 1 omery 









Juperstor — = Adalberoni comiti.. * im 
, 4 55* fe locus. Mofabure ſitu⸗ of: = pe 
; Pe iad | cité fuo — “hojos ref Veritatem jaxte 
of "gra Bafoaricuih igénter spud‘ judites Mijas 
—A 4.36. eſt, OxXum lecus fopfadigtus Bete 
” ye ret, fle, Abjatin, an jure poflefhonis s d Ko, 
’ “elefiam frilingenfem deberet confiftere, Meichel 
> 1 bach Sit fiit, Tom: PLL p. 442,00 


5 ibs Pudean x namgue ‘huivgs mutus traditionis perattunt 
la WKXXIH &c; cotlaudantibus id Clericis; miv 

. ‘lifibas e¢ famitin atriusque Partis regid: sethctin 
tate cacfatis Chuonradi ll, ipfasque fiji Hen- 
“eens Ducis roboratum eft. Agua Osfe- 
1's R. B. TI. p44. oe 


(¢) Hand Metrop. TAP: 1910" ae J wey 
- £4 - yous ') 


Gwe er eh 


( 


moe tpee oe XL 

—— 9 Die Paͤpſte wollen die Gaifer 

a theen Baſallen machen, Die Biſchoͤfe maſſen KH 
: "fa Verhaͤtniße gegen die Herzoge gleicher 

— Freyheiten an. 


C. 





Vio Gregor ber VIL, verboth int Sabre 1075s 
die. Saveftigucen, und bie Belehnung der Biſchoͤfe 
und Aebte, nicht aus Eifer gegen ben Gebrauch des 
d und Srabes , die man fie Zeichen der geiſt⸗ 

Gerichtsbarkeit halten koͤnnte, ſondern in dee 
ty. um bie Oberherrſchaft der geiſtlichen Guͤ⸗ 

ter (pad iſt, wenigſt bes dritten Theils aller Gate 
in dex Chriſtenheit) bee Kirche oder vielmehr ſich 
ſelbſt jn unterwerfen, ‘und bie Lanbeshertu fame 
Hren Landern zu ſeinen Vaſallen und Unterthanen 
nachen. (s) Dieſe Geſinung legte aud Gregor 
offenbar an Tag. Er ſchrieb an die teutſche Me 
fien (b) » Heinrich ſoll hinfuͤr nice mehr glauben, 


daß ihm die Kirche, wie eine Dienſtmagh un⸗ 


terwuͤrfig, ſondern daß ſie ihm vorgeſetzt ſey als 
feine Gebietherinn. — Denn wenn die Apoſtel ins 
Hummel binden und loͤſen koͤnnen, fo muͤhen ſie 
yauch auf bes Erde Kaiſerthuͤmer, Konigreiche, Fuͤr⸗ 

& NA oy + afi 
(a) v. Lory chronolog. Aucugi p- 66y 
(b) Epiftolee Gregorii VII apud Labbeum t x: — 
Schmidt ll Th. S. * 





97 
„ſtenthuͤmer, Herzogthuͤmer, Markgrafſchaften, und 
„eines jeden Guͤter nach Verdienſte nehmen, und 
„geben koͤnnen. Und wenn ſie uͤber das Geiſtliche 
pals Richter beſtellt ſind, fo muͤßen fie es um fos 
„mehr uͤber das Weltliche ſeyn.“ Daß er wirklich 
die Kaiſer, Koͤnige und Fuͤrſten belehnen wollte, be⸗ 
weiſet der Grief, den ex an den neuen Koͤnig Salamq 
in Ungarn ſchrieb. Cr gab ihm darin einen Gees 
weis, daß ee dad Koͤnigreich von dem Kaiſer js 
Rehen genommen, und drohe ihin deßwegen, dab, 
went er biefen Fehler nicht beffern, und es vielmehe | 
vom Papfte zu Lehen nehmen wuͤrde, e6 ihm nicht 
aageftcaft hingehen foll, (c) | 


Kaifer Heinrich ward hieruͤber ſehr aufgebradht, 
mb (ried ein national Concilinm® zu einer never 
Papftwahle aus. Der Papft belegt hierauf den 
Kaifee mit dem Kirdhenbanne, entfegt ihn des 
Reiches, fpricht die Untecthanen von dem Cid’ dee 
Treue fos, und ermahnet die Reichſtaͤnde zur Wahl 
eines anbern Koͤnigs. Mun ward eine ſchreckliche 
Zerrittung in der Kirche und im Staate. Es wurde 
tin Papſt und Afterpapſt, und cin Kaiſer und Ges 
genfaifer uber den andern gemacht, Die Biſchoͤfe 
thetleen ſich, und hielten es bald mit dieſer, bald 

| mit. 


(c) Epift, Greg. L, IT. Ep, 13. 
G 
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mit der andern Parthey, je nach dem fie die cine 
Recht yu haben glaubten, oder ihve Konvenien; bey 
Der andern fanden. Cinige wurden erfommunizicre 
tind verjagt; andere dafuͤr eingeſetzt, und deſtomehr 
Gegiinftigt: und fofort im Gegentheife. | 

Diefer unfelige Streit wegen der Inveſtitur, 
und die traurigen Folgen desfelben dauerten etliche 
dreißig Jahre. Endlich lief K. Heinrich VI. dens 
Papfte Paſcal II. vorſtellen, daß es nothwendig und 
herkommlich ſey, daß man ihm von der Wahl eines 
Biſchofes Nachricht gebe, und der neu Erwaͤhlte 
oon ihm beſtaͤttiget werde: und daß die Biſchoͤfe 
nach der Einweihung vom Kaiſer die Inveſtitur der 
Regalien empfangen muͤßten, weil ſie ſonſt die 
Staͤdte, Schloͤßer, Zoͤlle und Regalien nicht beſi⸗ 
tzen konnten. 

Papſt Paſeal ließ dem Kaiſer entgegen biethen: 
„weil es ihm um Die Regalien zu thun ware, fo 
„koͤnnte ev alles zuruͤck nehmen, die Staͤdte, Hers 
„ zogthuͤmer, Markgrafſchaften, Grafſchaften, Muͤn⸗ 
„zen, Zoͤlle, Marktgerechtigkeiten, Vogteyen, die 
„Rechte der Zentgrafen, oder Bauerngerichte, die 
„Thuͤrme, (Veſtungen) und alle Mayrguͤter, die 
„jemals zu dem Reiche gehoͤrt, mit allen ihren Zu⸗ 
„gehoͤrungen, die Vaſallen und Schloͤßer; “alles 
naͤmlich, was die Kirchen von den Kaiſern bekom⸗ 
men hatten. Jene ſollten ſich blos begnuͤgen mit 
den Zehnten, Opfern und denjenigen Guͤtern, die 

ſie 


\ 





99 
fle von privat Perfonen geſchenkt bekommen, oder 
gekauft haben, Denn, ſetzte er Hingu, „es ift fos 
„wohl durch das goͤttliche ale dle Kirchengeſetze bes 
„fohlen, daß die Geiftlichen ſich nicht mit weltli⸗ 
nen Dingen abgeben, und daß fie nicht einmal 
nnad Hof fommen follen, ale um einen Gefanges 
a» Ten zu retten, ober andern, die bedraͤngt find, Hilfe 
ya verſchaffen. (*) Daher fagt auch der Apojtel 
» Paulus; wenn ifr Gericht yu halten habe, fo 
nfollen es die Geringern unter euch thun, Gey 
nend aber (in Teutſchland) find die Biſchoͤfe und 
„Aebte (o ſehr mit weltliden Geſchaͤften uͤberhaͤuft, 
„daß ſie beſtaͤndig bey Hofe ſeyn, oder Kriegsdienſte 
„leiſten muͤßen, welches nicht ohne Raub, Brand, 
ntad Todtſchlaͤge geſchehen ann. Die Diener des 
„Altars find Diener’ des Hofes geworden, weil 
„ſie Staͤdte, Herzogthuͤmer, Sraffdjaften, Mins 
„zen, Veſtungen und andere Dinge, die dem Reiche 
„mit Dienſten behaftet ſind, bekommen haben. Eben 
„daher fey auch) der unausſtehliche Gebrauch ges 
„kommen, daß die Biſchoͤfe noc vor ihrer Weihe 
„ſich von den Koͤnigen Haber muͤßen invefticen laſſen. 
„Dieſe Inveſtitur fol nun Heinrich gegen die Rid, 
ngabe dev Regalien fahren fafjen, (q) 
G 2 Es 





(*) Man ſehe oben Seite 18. — 
(d) Godechin ad annum 1110, 
vy. Zory chronol. Buss. p. 473> 
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Cs war nun wirhlid an dem, daß der Vers 
gleich beederfeits angenommen werden wollte. Allein 
die Biſchoͤfe widerſetzten ſich, bezeigten oͤffentlich in 
der Kirche ihren Unwillen, und wollten die Rega⸗ 
lien durchaus nicht weglaſſen. Einige verketzerten 
ſogar den Papſt, weil er die Regalien und Welt⸗ 
lichkeiten zuruͤckgeben, oder wie ſie ſagten, ihnen 
abnehmen wollte, da ſie ſelbe doch rechtmaͤßiger 
Weiſe an ſich gebracht haͤtten. Den Biſchoͤfen ge⸗ 
fiel gwar die Idee von der Kirchenfreyheit ganz 
wohl; denn ſie wuͤnſchten von der weltlichen Re⸗ 
gierung unabhaͤngig zu ſeyn: aber ſie ſahen, daß ſie 
eben dadurch auch unendlich viel an Auſehen, Macht 
und Reichthum verlieren, und dabey nichts gewin: 
nen wuͤrden, weil ſie den Papſt allein zu ihrem 
Herrn, dee fie ein⸗ und abſetzen koͤnnte, die Kaiſer 
und Landesherrn aber doch zu Feinden bekommen 
wuͤrden. (e) Einige teutſche Biſchoͤfe arbeiteten alſo 
nach allen Kraͤften gegen dis paͤpſtlichen Vorſchlaͤge, 
und veranlaßten neue Feindſeligkeiten, neue aͤrgerli⸗ 
dhe blutige Auftritte. Endlich nad) einem 46 jaͤh⸗ 
rigen Kampfe, woruͤber Kaiſer und Paͤpſte, Herzog 
und Biſchoͤfe in Bann und Acht, im Feld' und 
im Elende ſtarben, vereinigte man ſich i. J. 1122. 
Papſt Kalixt der Il. erklaͤrte und willigte ein: „daß 
„die Wahlen der Biſchoͤfe in des Kaiſers Gegen⸗ 

Wart 


(e) Weſtenrieders Geſchichte von Baiern 1B. p, 337. 


* 
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„wart geſchehen, und ber Erwaͤhlte die Regalien 
„vom Kaiſer mittels eines Zepters empfangen foll ze, 
» Det Kaiſer (Heinrich V.) that anf die Inveſti⸗ 
„tur der Bifhife mit Ring und Stab’ Verzicht, 
„und geftattete den Kirchen die Wahl. und freve 
» Ctnweihung rc. “— (f). Man hatte fid) fo lange 
Beit um Worte und Zeichen geftettten , und in dee 
Hauptſache Slieb es nun beym Alten. Schon ets . 
liche zwanzig Jahre guvor fagte Yoo von Chartres: 
„Das achte allgemeine Concilium (liebe die Ks: 
» hige nur von ber Wahl , nicht aber von Gergebung 
„der Bißthuͤmer aus. Was ift daran gelegen, ob 
„dieſe Vergebung mit der Hand, mit einem Wink 
» oder mit dem Stabe geſchehe. Da bie Koͤnige nicht 
„geſinnt find, etwas Geiſtliches yu geben, fondern 
w tae das Unfucher der Bittſteller zu gewaͤhren, und 
„nur dufere Guͤter der Kirchen, welche fie durch 
» die Frengebigheit der Koͤnige beſitzen, den Erwaͤhl⸗ 
„ten gu verleihen.“ (g) Aber genug, daß es ends 
lich Friede geworden: der Kaifer begnuͤgte ſich, daß 
et inveſtiren konnte; und dec Papit, daß es niche 
sit Ring und Stab’ geſchah. | : 


Beſon⸗ 





(f) Baronii annales T. XII, ad an. 1122, 
Chronicon Urfperg. p. 280 feqq. 
(g) In Epift, de inveft,.Epifc, spud Goldaft p. 185. 


Es war nun wirklich an dem, daß dee Vers 
gleich becderfeits angenommen werden wollte. Allein 
die Biſchoͤfe widerfebten fic), bezeigten Sffentlich in 
Der Kirche ihren Unwwillen, und wollten die Rega: 
lien Durchaus nicht weglaffen, Cinige verfegerten 
fogar den Papſt, weil ev bie Regalien und Welt 
lidjfeiten zuruͤckgeben, oder wie fie fagten, ihnen 
abnehmen wollte, da fle felbe doch rechtmaͤßiger 
Weife an ſich gebracht Hatten. Den Biſchoͤfen gee 

fiel zwar Die Idee von der Rircdenfreyheit gar; 
wohl; denn fie wuͤnſchten von der weltliden Res 

| gierting unabhdngig zu ſeyn: aber fie faben, daß fie 
eben dadurch auch unendlich viel an Anfehen , Madt 

| und Reichthum verfieren, und dabey niches gewin⸗ 
nen widen, weil fie dem Papft allein zu ihrem 
Herrn, der fie eins und abfeGen Fonnte, die Kaiſer 
und Landesherrn aber dod gu Feinden bekommen 
wiirden, (e) Cinige teutſche Difhdfe arbeiteten alfo 
nad) allen Kedften gegen dis paͤpſtlichen Vorſchlaͤge, 
und veranlaßten neue Feindſeligkeiten, neue drgerlts 
uitige Auftritte. Endlich nad einem 46 jah: — 
ampfe, woruͤber Kafer und Papfte, Herjog 
bife in Gann und Ade im Feld' und 
en, vereinigte man fid) i. J. 1122. 
er II. erklaͤrte und willigte ein: „daß 
er Difchofe in des Kaiſers Gegen 
| „wart 









ers Geſchichte von Baiern 1B. p337. 


„wart geſchehen, und ber Erwaͤhlte die Regalien 
„vom Kaiſer mittels eines Zepters empfangen foll zc, 
„Der Kaifer (Heinrich V.) that auf die Inveſti⸗ 
„tur der Biſchoͤfſe mit Ming und Stab' Verzicht, 
„und geftattete den Kirchen die Wahl und freve 
» Einweifhung ꝛc.“ — (k). Man hatte fich fo lange 
Reit um Worte und Zeichen geſteitten, und in der 
Hauptſache blieb es nun beym Alten. Schon ets 
lide zwanzig Jahre zuvor fagte Joo von Chartres: 
» Das adhte allgemeine Concilium ſchließt die Koͤ⸗ 
„nige nuc von der Wahl , nicht aber von Vergebung 
„der BiFehamer aus. Was ift daran gelegen, ob 
x» diefe Gergebung mit der Hand, mit einem Wink 
poder mit dem Stabe geſchehe. Da die Konige nicht 
„geſinnt find, etwas Geiſtliches yu geben, ſondern 
» waz das Anſuchen der Bittſteller zu gewdhren, und 
„nmir dufere Giiter der Kirchen, welche fie durch | 
n die Freygebigkeit der Mdnige befigen, ben Erwaͤhl⸗ 
„ten gu verleihen.“ (g) Aber genug, daß es ends 
Lich Friede geworden: der Kaifer begnuͤgte ſich, daß 
et invejticen fonnte; und dec Papſt, daß es nicht 
mit Ring und Stab’ geſchah. | 


Beſon⸗ 





(f) Baronii annales T. XU, ad an. 1122, 
Chronicon Urfperg. p.2 0 feqq. 
(g) In Epift, de inyeft, Epifc, spad Goldaft p. 185. 





a 9 > — — — 


1053 (einen dreyſaͤhrigen Sohn Heinrich VII. zum 


Herzoge in Baiern, und macht pew. Biſchoſ én 


Eichſtaͤdt gum Landsverweſer, den Bifchof. von 
Regersburg sun Feldherrn. — Die Pifhife von 


Bamberg,;, Briren, und  Gichfeane werden nachein⸗ 
ander unter ben Namen: Clemens IL, Damas II. 


und Victor H. auf den paͤpſtlichen Srubl befordert: 


| und als diefer Heinxich “im een Jahre feines 40 


7 


ters {chon Ratfer wurbe, ernannte deffo Mutter 


Agues den Biſchof von Angsburg jum, Gant tad 


Reichsregenten; den Grafen Dito von Spee 
burg aber zum Herjoge in Baiern. ‘Die Erbi⸗ 
ſchof Hanno, von Kdin wird gegen “Beit Biſchof 


von Augsburg eifetſuͤchtig, und entfuͤhrt dure biſt 
d Gyalt den koͤniglichen Muͤndel, um fi ber. 
Neichegeichafte’ zu bemãchtigen. Gebhacd her Cry 


biſchof von Saljburg Hale ‘bey dee ftreitigen Papſt⸗ 
wahle ie. Partey ⸗Alexanderß HT, , ynd. wird, pon ſel⸗ 
Gem: zum Legaten des apoftelifcen Suubie. burd 


Denti land. ernannt ober. — bites tbe: 
— Boost ; fn re oe Yt 


: > a 8 Loe tp ot fad 
Deſes {0 Goch Seiegenen Sigs afd, nt 


hens ungeachtet, haben die Herzoge theils... galt, 
theils ohne Zuziehung dee Kaifer, die ohnehin mets 


ftens ihre Water waren, "tn Mudibuirg der iandes⸗ 


herrlichen Kirchengewalt Aber Guůͤter und Perfenen 


ſich noch viele von den alten · Rechten · vorbehalten. 


Die 
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Die Biſchoͤfe wurden noch nach dem ottonianiſchen 
Faße ernaunt. Die Inveſtituren geſchahen nod 
immer mit, Dem Ring’. aud Stabe, und die Difhige 
bihen ned immer dey. Pand+ad. Dofgstidyig: uns 
urworfen. Go hatte der Biſchpf von Freyſing von 
dem Landgerichte.yu Moashurg-wagen des Kloſters 
bafelbft Meche nehmen (a) , UND den mit hem 
ſen Dott Ebersberg deſchlenen Kircheutanſchev 
Raifer ud Herzoge beftdttigen faffert inuhen idee 
VBiſchof sion Neqensbary wurde megen Vaſchwürüng 
bard “ed Speuch He Gb fgerisite —— 
in Panbe ‘getegt unð fiir’ — auf bag 
Ghloß Weſling ah ber Veiau verba 

Sp sp ——— ; : 7 de ao 


() aperstor — Adaberoni comit, 3 
a or — roni comiti:,. im 
aptaty fe locus Mofabure fitag eft x fem 
‘hee int Piacitd foo —hnjos ref 'Veriés item juxta 
a agra Bajouricais @igénter spud! judites Hinks 
oi Tegttis, .id. eſtt, arum: leens fepfadiatus beta 
“Apberet efile Abkatin,. an jure poflefhonis ad 
m ‘frilingenfem deberet eonfiftere, Meichel- 
1 bach Sete, frit. Tom. L P.I op. 442,00" 


by —ã namque ‘huius mutuz traditionis perattuii 
1A: WKXRIU &e; coilaudantibus id Clericis; mix 
tibus e¢ familia ateiusque Partis regid: suéhatin 
tate cacfaris Chuonsadi II; ipGusque iii Hen- 
tic Noficoram Ducis roboratum eft. Apud Osfe- 
Mis R. B. Ti IL p. 44. 8 


—* Metrop. Tai ® OTe" ay qed ad) 
Lek oo re te eS | 
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pone AL 

Spuvesticurftet Die Papfte. wollen die Raifee 

d ihren Vaſallen machen. Die BilhSfe maſſen ſich 
- “Ws Verhaͤtniße gegen die Herzoge gleicher 

re 14 Frehheiten an. 


Cc. se a .3 





ee Gregor bee VIL, verboth ini Jahre 1075. 
die Juveſtituren, und bie Belehnung der Biſchoͤfe 
und Aebte, nicht aus Eifer gegen den Gebrauch des 
Sings upd Srabes , die mar file Zeichen der geifts 
lichen Gerichtsbarkeit halten koͤnnte, ſonbern iv dee 
Hot t,t bie Oberherrſchaft dee geiſtlichen Guͤ⸗ 
ter (pas ift, wenig(t des dritten Theils aller Guͤter 
in der Chriftenheit) dec Kirche oder vieimehe Kh 
ſeſbſt ga unterwerfen, “wnd dte Landesheren’ fame 
Hren Landern yu ſeinen Paſallen und Unterthauen 
au machen. (0) Dieſe Gefinnung legte aud Geegor 
offerdar an Jag. Er ſchrieb an die teutſche Na 
jien (b) 5, Heinrich ſoll hinfuͤr nicht mehr glauben, 
daß ihm bie Kirche, wie eine Dienfinagh,. un⸗ 
* terwuͤrfig ſondern bag fle ihm vorgeſetzt fen. alg 
ſeine Gebietherinn. — Denn wenn die Apoſtel ins 
„Hummel binden und loͤſen koͤnnen, fo mifen fie 
" aud auf ber Erde Kaſſechene, Konigreiche, Fuͤr⸗ 
a a rf 
(a) v. Kory dronoleg, Kabjugp- oq. wifi Maes 
(b) Epiftolse Gregorii VII apud Labbewm T. X. ome 
Schmidt Li TH. S. a5. 
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w ſtenthuͤmer, Herzogthuͤmer, Markgrafſchaften, ung 
„eines jeden Guͤter nach Verdienſte nehmen, und 
„geben koͤnnen. Und wenn fie uͤber das Geiſtliche 
nals Richter beſtellt find, fo muͤßen fie es um fos 
„mehr uͤber das Weltliche ſeyn.“ Daß ec wirklich 
die Kaiſer, Koͤnige und Fuͤrſten belehnen wollte, be⸗ 
weiſet der Grief, den ev an den neuen Koͤnig Salama 
in Ungarn ſchrieb. Ce gab ihm darin einen Vers 
weit, daß er dad Koͤnigreich von dem Kaifer zu 
Lehen genommen, und drohe ihm deßwegen, daß, 
wenn er dieſen Fehler nicht beſſern, und es vielmehe 
vom Papfte yu Lehen nehmen wuͤrde, 6 ihm nicht 
amgeftcafe hingehen ſoll. () 


Kaiſer Heinrich ward Hieruber fehr aufgebracht, 
mb ſchrieb ein national Conciliom# zu einer never 
Papflwahle aus, Dee Papſt belegt hierauf den 
Gaifer mit dem Kirchenbanne, entfegt ibn des 
Reiches, ſpricht die Untecthanen von dem Cid’ dee 
Trene fog, und ermahnet die Reichftdnde gue Wahl 
eines andern Koͤnigs. Mun ward eine ſchreckliche 
Zerrittung in der Kirche und im Staate. Es wurde 
tin Papft und Afterpapft, und ein Kaifer und, Ges 
genfatfer ber Den anbern gemacht. Die Biſchofe 
theilten ſich, und hielten es bald mit dieſer, bald 

mit 


(c) Epift, Greg. L, Il. Ep, 13, 
G 
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mit ber andern Parthey, je nach Bem fie die cine 
Recht zu haben glaubten, oder ihre Konvenien; Sey 
Der andern fanden. Cinige wurden erfommuniziert 
und verjagt; andere dafuͤr eingeſetzt, und deſtomehr 
beguͤnſtigt: und ſofort im Gegentheile. 

Dieſer unſelige Streit wegen der Inveſtitur, 
und die traurigen Folgen desſelben dauerten etliche 
dreißig Jahre. Endlich ließ K. Heinrich VI. dem 
Papſte Paſcal Ul. vorſtellen, daß es nothwendig und 
herkommlich ſey, daß man ihm von der Wahl eines 
Biſchofes Nachricht gebe, und der neu Erwaͤhlte 
oon ihm beſtaͤttiget werde: und daß die Biſchoͤfe 
nach der Einweihung vom Kaiſer die Inveſtitur der 
Regalien empfangen muͤßten, weil ſie ſonſt die 
Staͤdte, Schloͤßer, Zoͤlle und Regalen nicht beſi⸗ 
tzen koͤnnten. 


Papſt Paſcal ließ ben Kaiſer · entgegen biethen: 


„weil es ihm tim die Regalien zu thun ware, fo 
„koͤnnte ev alles zuruͤck nehmen, die Stddte, Hers 
— „zogthuͤmer, Markgrafſchaften, Grafſchaften, Muͤn⸗ 
„zen, Zoͤlle, Marktgerechtigkeiten, Vogteyen, die 
„Rechte der Zentgrafen, oder Bauerngerichte, die 
„Thuͤrme, (Veftungen) und alle Mayrguͤter, die 
„jemals zu dem Reiche gehoͤrt, mit allen ihren Zu⸗ 
„gehoͤrungen, die Vaſallen und Schloͤßer; * alles 
naͤmlich, was die Kirchen von den Kaifern bekom⸗ 
men Batten, Jene follten fid) blos begniigen mit 
den Zehnten, Opfern und denjenigen Guͤtern, die 
fie 


\ 
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fle bon privat Perfonen geſchenkt befommen, oder 
gfaufe haben. Denn, feste er hinzu, „es ift ſo⸗ 
„wohl durch das goͤttliche als die Kirchengeſetze bes 
„fohlen, daß die Geiſtlichen fich nicht mit weltli⸗ 
„chen Dingen abgeben, und daf fie nidt einmal 
„nach Hof fommen follen, ale um einen Gefanges 
w hen zu retten, oder andern, die bedraͤngt find, Hilfe 
nya verſchaffen. () Daler fagt aud der Apoſtel 
„Paulus: wenn ihe Gericht ju Halten habt, fo 
nfollen es die Geringern unter enc thun, Bey 
„ench aber (in Teutſchland) find die Biſchoͤfe und 
„Aebte fo ſehr mit weltlichen Geſchaͤften uͤberhaͤuft, 
ndaB fie beftdndig: bey Hofe ſeyn, odec Krieqsdientte 
nkeifter muͤßen, welches nicht ohne Raub, Brand, 
ntad Todtſchlaͤge geſchehen kann. Die Diener des 
„Altars find Diener bes Hofes geworden, weil 
„ſie Stddte, Herzogthuͤmer, Grafſchaften, Mins 
„zen, Veſtungen und andere Dinge, die bem Reiche 
amit Dienften behafter find, Sefommen haben, Chen 
„daher fen auch der unausſtehliche Gebrauch ges 
„kommen, daß die Biſchoͤfe noch vor ihrer Weihe 
„ſich von den Koͤnigen haben muͤßen inveſtiren laſſen. 
„Dieſe Inveſtitur ſoll nun Heinrich gegen die Ruͤck, 
ngabe der Regalien fahren laſſen. (d) 

G2 Es 





Man ſehe oben Seite 18. — 
(d) Godechin ad anvam 1110. 
v. Lory chronol. Ausz. p. 473+ 
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Es wae nun wirflid an bet, daß der Vere 
gleich beederfeits angenommen werden wollte. Allein 
Die Biſchoͤfe widerfegten ſich, bezeigten dffentlicd in 
Der Kirche ihren Unwillen, und wollten die Regas 
lien durchaus nicht weglaſſen. Cinige verketzerten 
ſogar den Papſt, weil er die Regalien und Welte 
lichkeiten zuruͤckgeben, oder wie ſie ſagten, ihnen 
abnehmen wollte, da ſie ſelbe doch rechtmaͤßiger 
Weiſe an ſich gebracht haͤtten. Den Biſchoͤfen ge⸗ 
fiel zwar bie Idee von der Kirchenfreyheit gang 
wohl; denn ſie wuͤnſchten von der weltlichen Re⸗ 
gierung unabhaͤngig zu ſeyn: aber ſie ſahen, daß ſie 
eben dadurch auc unendlich viel an Anſehen, Macht 
und Reichthum verlieren, und dabey nichts gewin⸗ 
nen wuͤrden, weil ſie den Papſt allein zu ihrem 
Herrn, dee fie ein⸗ und abſetzen koͤnnte, die Kaiſer 
und Landesherrn aber doch zu Feinden bekommen 
wuͤrden. (e) Einige teutſche Biſchoͤfe arbeiteten alſo 
nad) allen Kraͤften gegen dis paͤpſtlichen Vorſchlaͤge, 
und veranlaften neve Feindſeligkeiten, neue aͤrgerli⸗ 
che blutige Auftritte. Endlich nad) einem 46 jah: 
rigen Kampfe, workber Kaifer und Paͤpſte, Herzog’ 
und Biſchoͤfe in Bann und Ade , im. Feld’ und 
im Elende ſtarben, vereinigte man fid) i. J. 1122. 
Papſt Kalire der Il. erklaͤrte und willigte ein: „daß 
» bie Wahlen. der Biſchoͤfe in des Kaifers Gegenz 
» Wart 


‘ 
eee, Cee 


(e) Weſtenrieders Geſchichte von Baiern 1B. p, 337. 


@ 
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„wart geſchehen, und ber Erwaͤhlte die Regalien 
„vom Kaiſer mittels eines Zepters empfangen fol 2c, 
„Der Kaiſer (Heinrich V.) that auf die Inveſti⸗ 
„tur der Biſchoͤfe mit Ring und Stab' Verzicht, 
„und geſtattete den Kirchen die Wahl und freye 
„Einweihung ꝛc.“ — (f). Man hatte ſich fo lange 
Zeit um Worte und Zeichen geſtritten, und in der 
Hauptſache blieb es nun beym Alten, Schon ets 
liche zwanzig Jahre zuvor ſagte Ivo von Chartres: 
„Das achte allgemeine Concilium ſchließt die Koͤ⸗ 
» hige nur von der Wahl, nicht aber von Vergebung 
ber Bißthuͤmer aus. Was iſt daran gelegen, ob 
»dieſe Gergebung mit der Hand, mit einem Winl 
aoder mit dem Stabe geſchehe. Da die Kinige nice 
ngefinnt find, etwas Geiftliches yu geben, fonder 


⸗nur bas Unfuchen der Bittſteller zu gewaͤhren, und 
„nur aͤußere Guͤter der Kirchen, welche ſie durcch 


„die Freygebigkeit der Koͤnige beſitzen, den Erwaͤhl⸗ 
„ten gut verleihen.“ (g) Aber genug, daß es ends 
lich Ftiede geworden: der Kaiſer begnuͤgte ſich, daß 


er inveſtiren konnte; und der Papſt, daß es nicht 


mit Ring und Stab' geſchah. 


Beſon⸗ 





(f) Baronii annales T. XU, ad an. 1122, 
Chronicon Urfperg. p. 280 feqq. 


(g) In Epift, de inveft, Epifc, spud Goldaft p. 185. 


* 
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Veſonders merkwuͤrdig iſt hier, daß waͤhrend 
dieſem Inveſtiturſtreite, der Biſchof von Wuͤrzburg, 
Erlang genannt, den Titel eines Herzogs in Fraw 
fen annahm und bebauptete, 


Wer aber dem nod) friſchen Vertrage gleich 
geradezu entgegen handelte, war der Erzbiſchof 
Konrad von Salzburg. Dieſer von dem Geiſte 
Gregors VII. beſeelet; von K. Heinrich V. aber bis⸗ 
her nod in einigen Schranken gehalten, ſuchte i. J. 
1126 unter dem nachgiebigen K. Lothar die kaum 
unterdruͤckten Kirchenſtreitigkeiten wieder rege zu mas 
chen. Noch in dem Zwiſchenreich' entſetzt er den 
von Heinrich V. eingeſetzten Biſchof Hugo zu Brixen, 
laͤßt Reginbert einen Moͤnch von St. Peter zum Bi⸗ 
ſchofe waͤhlen, und gegen den klaren Innhalt der wegen 
der Inveſtitur errichteten Concordaten conſecriren, 
ohne zu warten, bis ein neuer Kaiſer gewaͤhlt war, von 
bem ex die Regalien empfangen koͤnnte. (hb) 


Was die Abrigen Biſchoͤfe in Baiern beteift, 
fo waren fie nun, nachdem fie ihre Herrſchaften, 
Guͤter und Regalien gerettet ſahen, darauf bedacht, 
wie ſie ſich in dem Beſitze derſelben befeſtigen, und 
endlich gar der Landeshoheit dec Herzoge entziehen 
koͤnnten. 


In 





(h) 9, Lory chronolog. Musy. ꝑ.ʒoxi. 
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In Freyfing war dev beruͤhmte Otto Biſchof. 
Dieſem ertheilte (ein Stiefbruder Kaiſer Konrad Ul, 
i. J. 1140. die uͤbertriebenen Freyheiten, daß feine 
Dienſtmaͤnner die naͤmlichen Rechte, als andere 
Reichsdienſtmaͤnner haben, daß im Bißthume Frey⸗ 
ſing niemand Muͤnz ſchlagen, noch neue Maͤrkte 
auftichten; daß aber die Stade Freyſing allein ets 
ven Jahrmarkt haben fol. (i) | ’ 


Sn cbendemſelben Jahre worhe Pfalzgraf Oe 
bon Wittelsbach vom Koncad angehaleen, feinex 
Gerichtsbarkeit uͤber die freyſingiſche Dienſtmaͤnner 
qu entſagen, die ſeinem Hauſe vermoͤg aufhabender 
Schirmvogtey von Alters her zuſtaͤndig war. (k)- 


Die Biſchoͤfe fiengen nun, nachdem fie ſich 
von ten Stiftern getrennt, und ihre Garter getheilt 
Hatten, aud an, einen eigenen Hofftaat und Mis 
hifteriafen, als Schenken, Truchſeßen, Stall: und 
Jaͤgermeiſter, und Kaͤmmerer ju halten. (1) Wie 
weit fie damals ihre Drache und ihren Aufwand ges 
trieben haben, laͤßt fic) daraus abnehmen, well Bs 
nea verboihen werden mufte, ber der jaͤhrlichen Gis 
tation ihres Kirchenfprengels mehe als 50 Mferde 
bey fic) gu haben. = s 

Die 


(i) Meichelbeck hift en 1. pl 
(k) Hund. M. S. T. I. 
(1) Meichelbgck hift. friſ. T. * p. TP. 545. 
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Die Geiſtlichteit wußte auch thre uͤberfluͤßigen 


Guͤter mit einer ganz beſondern Are von Großnuth 


an Weltliche gu vergeben, und dadurch ſich einen 
noch hoͤhern Grad von Mache uid Anſehen zu vers 
ſwaffen. Kaiſer Lothar nahm die Mathildiſchen Allo⸗ 
dlalguͤter in Italien, die ſehr betraͤchtlich waren, und 
die der Papſt durch das bekannte Teſtament an ſich 
gebtacht hatte, vom Innozenz zu Lehen, und leiſtete 
ihm die Huldigung auf eine ſo demuͤthige Art, daß 
die Roͤmer daruͤber Schimpf und Spott trieben. 
Nach dieſem Beyſpiele gaben auch die Biſchoͤfe die 
ihnen uͤberlaſſenen Guͤter den auſehnlichſten Fuͤrſten 
und Grafen wieder’ zu Lehen, vind machten fie zu 
ihren Mannen und Vafallers Sie trugen ihnen fos 
gar ihre Hofaͤmter, womit gewiffe Cinkinfte vers 
Bunden waren, als Gefen auf, und dingten fie auf 
dieſe Are gu ihren Minifterialen und Dienern, (m) 


Selbſt die baieriſchen Herzoge ließen fich fo weit 
herab, und nahmen von ihren eigenen Landbiſchoͤfen 
einzelne Hoͤfe, Schloͤßer, Guͤter, und Vogteyen 
als Lehen an, und machten alſo ihre Landſaßen zu 

ih⸗ 


(m) Kulpis ad Monzambanum IT. p. 25. fed et hine 
Epifcoporum bona aucta fuiffe , quod multi Prin- 
cipes atqae nobiles bona fua aut partem eorum 
ab Epifeopis ultro tenquam féuda voluerint ag- 
nofcere, exemplo memorabili apud Helmodum 


in SL L,I, c. 69, poterit confirmari, 
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ren Lehenherrn. (n) Dieß war nun eine Haupes 
quelle, ans der fid) Die Biſchoͤfe gegen die Herzoge 
bie grdfiten Freyheiten Herausnahmen , und eine 
Haupturfache, warum fle ich gegen die Oberherr⸗ 
ſchaft ihrer Stifter und Landesherren ſtraͤubten, ins | 
bem fie ſich als Sehenhercen derſelben betrachteten. 
Als Herzog Heinrich der Loͤwe vermoͤg ſeines ur⸗ 
frrimglichen Rechtes und vom K. Friederich J. neu⸗ 
erdings bekraͤftigten Befugnißes (0) die Biſchoͤfe 
auf die neuerrichteten Bißthuͤmer in Sachſen und 
Slavonien ernennen wollte, widerſetzte ſich bas 
Domkapitel zu Bremen , nd ſprach gum dafigen 
Erjbiſchofe: Sind nicht Herzoge und Fuͤrſten sus 
dringliche Vaſallen dec Biſchoͤfe? Willſt du dann 
mm, daß die Biſchoͤfe der Fuͤrſten Knechte wer⸗ 
den, da ſie bisher ihre Herren waren? Ein Bis 
ſchof ſagten fie, koͤnne von Nemanden als nur vom 
Kai⸗ 





(0) Gin Beyſpiel giebt unter vielen andern die Urkunde 
in der Salzburgiſchen Replic, fub Litt, Ll. Item 
in origg, Quelf, T. II. p. 281. wo es heift: 
Hic eft ille, qui primus ex noftris eoquod fau- 
toribus, in tot commotionibus bellorum pre- 
dia faa diftribuendo paternos reditus comminuit, 
manus fuas Epifcopis et abbatibus prebnit, et 
beneficis non modica ab eis recepit, 


(0) Henricus dux propter multiplicandam chriftiani- 
taterm conftituendi et inveftiendi Epifcopos in 
Sclavonia poteftatem a Cefare accepit, Chrono- 


graphas Saxe ad an. 1160, 


106 - 


Kaifes Vafall ſeyn. (p) Allein Herzog Heinrich ließ 
ſich als Stifter und Landesherr das Recht nicht 
nehmen, ſondern ernannte und inveſtirte die Gis 


ſchoſe. (a). 


Die baieriſchen Herzoge aus dem Welfiſchen 
Hauſe, benanntlich Heinrich Jaſomirgott, und 

Heinrich der Loͤwe waren die letzter, welche die noch 

uͤbrigen Gerechtſamen, uud die Landeshoheit uͤber 
| bie 





(p) In contraverfia inter Henricnm Leonem ,. con- 
' ftitutionem Epifcoporum in fuo fibi territorio 
’ yindicantem, et Hardericum archiepifcopum bre- 

‘menfem poteftatem illam Ducis agnofcere no- 

lentem, diferte capitulum oratione, qna-recog- 

nitionem feudi iftam archiepifeopo amplius dif- 
fuafit, eodem provocat: bi enim, inquiunt, 

Dux vel Marchio, ubi in vegno-Principatus ef 

magni, qui, Pontificibus (five Epifcopis ftylo 

eius ævi) manus non offerant, certatim car- 
rant, ut fiant homines Ecclefia ? denotabat au- 
tem homo eo tempore Vafallum, unde homi- 
nium defcendit, feu fidelitatis juramentum, quod 

Vafalli præſtant: apparet hinc non folum po- 

tentiam fed animum quoque Epifcopis crevifie; 

ita enim porro: vis ut Epi/copi incipiant fieri 

Principum fervi, qui hafenus fuerunt eorum Do- 

Nini. Kulpis ad Monzamb, II, p. 25. 


(9) Zuerinenfem et Raceburgenfem et Aldenburgen- 
fem, gui nunc Lubicenfis dicitur , inftituit 
Epifcopos et confirmavit, Maderus in antiquit, 
brunfuicenf. p. 27% 


Gv a 
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bie Biſchoͤfe in Baiern behaupteten. Als i. J. 
1156. Oeſterreich von Baiern getrennt, und Heine 
ti) Jaſomirgott damit belehnt wurde, gieng ſelber 
an ſein neues Hof lager nach Wien, um ſich in Be⸗ 
ſitz ſeiner erlangten herzoglichen Wuͤrde zu ſetzen, 
weidhe er beſonders gegen die Biſchoͤfe, aud) ohne 
bie geringfte Ruͤckßcht auf feinen Bruder ja nels 
men, geltend machte. (*). Und Heinrich der Liwe 

re hielt 





f 


(*) Hier find die Worte des Kanzlers von Ludwig .befons 
ders paffend und merkwuͤrdig. ,, Bon diefer. Zeit. an 
„Cſagt er in.germ. Princip. p. 102.) find alle Erz⸗ 
bißthuͤmer, Bißthuͤmer, Abteyen aod his tht des 
Herzogs von Oeſterreich Lahdfaffen und Laudſtaͤn⸗ 
„de, und dem teutſchen Reich ohne Mittel gar 
„nicht verbunden. Arehiducibus Auftrie, quæ 
„pars quondam Bojoariæ, ſubſunt ſane Viennen- 
„ſis, Gorcenfis, Seccovienſis, Lavantinenfis Epi- 
„ſcopi et. Und diefed braucht Feinen Beweis, weil 
„ſich alled noch igt in den dfterreihifdhen Erblanden 
„alſo verhale; woſelbſt naͤmlich die Biſchoͤfe swar 
„Fuͤrſten und fuͤrſtliche Gnaden heißen, in der That 
„aber der Landſaſſerey, wie andere Grafen und Herrn, 
„unterworfen ſind. Dieß alles aber ruͤhrt von der un⸗ 
„umſchraͤnkten Landeshoheit her, in welche ſich der 
„baieriſche Landesfuͤrſt Arnoldus a, 921. geſetzt, 
„und zwar jure poſtliminii von Theodonis und 
„Taſſilonis Zeiten her. Es wiſſen zwar ſolches alle 
„Publiziſten und melden, daß deßwegen das Erzher⸗ 
„zogliche Haus Oeſterreich das jus primariarum 
„precum, ingleichen das Recht alle biſchoͤfliche und 
„anderer Praͤlaten Erwaͤhlung und Anuehmung zu 
„handhaben; nicht weniger Panisbriefe auszuthei⸗ 
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Es war nun wirklich an bet, daß der Vers 
gleich beederfeits angenommen werden wollte, Allein 
Die Biſchoͤfe widerfegten ſich, bezeigten dffentlich in 
ber Riche ihren Unwillen, und wollen bie Rega: 
fien durchaus nicht weglaſſen. Cinige verfegerten 
fogar den Papft, weil er die Regalien und Welt 
lichfeiten zuruͤckgeben, oder wie fie fagten, ihnen 
abnefmen wollte, da fie felbe dod) rechtmaͤßiger 
Weife an fic) gebrache haͤtten. Den Wifdhdfen gee 
fiel zwar bie Idee von der Rirchenfreybheit gar; 
wohl; denn fie wuͤnſchten von der weltliden Res 
gierting unabhaͤngig gu fen: aber fie ſahen, daß fie 
eben dadurch auc unendlich viel an Anfehen, Macht 
und Reichthum verlieren, und dabey nichts gewin: 
nen wuͤrden, weil ſie den Papſt allein zu ihrem 
Herrn, dee fie ein⸗ und abſetzen koͤnnte, die Kaiſer 
und Landesherrn aber doch zu Feinden bekommen 
wuͤrden. (e) Einige teutſche Biſchoͤfe arbeiteten alſo 
nach allen Kraͤften gegen bis paͤpſtlichen Vorſchlaͤge, 
und veranlaßten neve Feindſeligkeiten, neue drgerits 
che blutige Auftritte. Endlich nad) einem 46 jag: 
rigen Kampfe, workber Kaifer und Padpfte, Herzog’ 
und Biſchoͤfe in Bann und Ache , im. Geld’ und 
im Elende ftarben , vereinigte man fid) i. J. 1122. 
Papſt Kalixt dev Il. erklaͤrte und willigte ein: „daß 
» die Wahlen. der Biſchoͤfe in des Kaifers Gegen⸗ 

oo wart 


(ec) Weftenrieders Geſchichte von Baiern 1X. p, 337. 





@ 


4 


» tart geſchehen, und dee Erwaͤhlte die Regalien 
» vom Kaifer mittels eines Zepters empfangen foll re, 
» Dee Kaifer (Heinrich V.) that auf die Inveſti⸗ 
„tur der Biſchoͤfe mit Ning und Stab' Verzicht, 
„und geſtattete den Kirchen die Wahl und freye 
» Ctnweihung ꝛc.“ — (f). Man hatte ſich fo lange 
Zeit um Worte und Zeichen geſtritten, und in der 
Hauptſache blieb es nun beym Alten. Schon et⸗ 
liche zwanzig Jahre zuvor ſagte Ivo von Chartres: 
„Das achte allgemeine Concilium ſchließt die Koͤ⸗ 
„nige nur von der Wahl, nicht aber von Vergebung 
„der Bißthuͤmer aus. Was iſt daran gelegen, ob 
„dieſe Vergebung mit der Hand, mit einem Wink 
» oder mit dem Stabe geſchehe. Da die Kinige nicht 
ngeinnt find, etwas Geiſtliches yu geben, fondern 
» Bur bas Anfuchen dev Bittſteller ju gewahren, und 
„nur aͤußere Giter der Kirchen, welche fie durch — 
» die Grengebigheit der Kdnige befigen, den Erwaͤhl⸗ 
„ten gu verleihen.“ (g) Aber genug, daß es ends 
lid) Ftiede geworden: der Kaiſer begnuͤgte ſich, daß 
et inveſtiren konnte; und der Papſt, daß es nicht 
mit Ring und Stab' geſchah. 


Beſon⸗ 





(f) Baronii annales T. XU, ad an. 1122, 
Chroxicon Urfperg. p. 230 feqq. 


(g) In Epift. de inveft, Epifc, spud Goldaft p. 185. 
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Befonders merkwuͤrdig ift hier, daß waͤhrend 
dieſem Inveſtiturſtreite, der Biſchof vor Wuͤrzburg, 
Erlang genannt, den Titel eines Herzogs in Frans 


fen annahm und bebauptete, 


Wer aber dem noch friſchen Vertrage gleich 


geradezu entgegen handelte, war der Erjbiſchof 


Konrad von Salzburg. Dieſer von dem Geiſte 
Gregors VIL. beſeelet; von K. Heinrich V. aber biss 
her nod in einigen Schranken gehalten, ſuchte i. J. 
112G unter dem nadgiebjgen K. Lothar die kaum 
unterdruͤckten Kirchenſtreitigkeiten wieder rege zu mas 
chen. Mod) in dem Zwiſchenreich' entſetzt ee den 
von Heincid) V. eingeſetzten Biſchof Hugo ju Brixen, 


laͤßt Neginbert einen Mind von St. Peter zum Vis 


ſchofe wahlen, und gegen den Claren Innhalt der wegen 


ber Ynveftitur errichteten Concordaten confecriren, 


ohne ju warten, bis cit neuer Raifer gewaͤhlt war, vor 
dem ex bie Regalien empfangen koͤnnte. (bh) 


Was dle dbrigen Biſchoͤfe in Baiern betrife, 
fo waren fie num, nachdem fie thre Herrſchaften, 
Guͤter und Regalien gerettet ſahen, darauf bedache, 
wie ſie ſich in dem Beſitze derſelben befeſtigen, und 
endlich gar ber Landeshoheit dee Herzoge entyiehen 
koͤnnten. 


In 





J (h) v. Lory chronolog. Busy. p. sar. 
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Yu Freyſing war der beruͤhmte Otto Biſchof. 
Diefem ertheilee fein Stieforuder Kaifer Konrad Il, 
i. J. 1140. die Abertriebenen Grenheites, daß feine 
Dienſtmaͤnner die ndmliden Rechte, als andere 
Reichsdienſtmaͤnner haben , daß im Bißthume Frey⸗ 
ſing niemand Muͤnz ſchlagen, noch neue Maͤrkte 
aufrichten; daß aber die Stadt Freyſing allein ete 
gen Jahrmarkt haben fofl.. Ci). 


Sn chendemſelben Jahre wod⸗ Pfalzgraf Ove 
von Wittelsbach vom Konrad Ingehalten, ſeiner 
Gerichtsbarkeit uͤber die frenfingif(He Dienſtmaͤnner 
zu entſagen, die ſeinem Hauſe vermoͤg aufhabender 
Schirmvogtey von Alters her zuſtaͤndig war. (k)- 


Die Biſchoͤfe fiengen nun, nachdem fie ſich 
fon ben Stiftern getcennt, und ihre Guͤter getheilt 
* Hatten, aud an, einen eigenen Hofftaat und Mts 
hifteriafen, als Schenken, Truchſeßen, Stall: und 
Jaͤgermeiſter, und Raͤmmerer ju Halten. (1) Wie 
weit fie damals ihre Prade und ihren Aufwand ges 
trieben haben, laͤßt ſich daraus abnehmen, well hs 
nen verbothen werden mußte, bey der jaͤhrlichen Vi⸗ 
ſitation ihres Kirchenſprengels mehe als 50 Pferde 
bey ſich zu haben. 

Die 
(i) Meichelbeck hiſt. friſing. 1. pl, 
(k) Hund. M.S. T. 1. p. 310. 
O Meichelbeck bift. frif. T.1. P. I. p. 545. 
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vorfegen wollte. Er fragt naͤmlich: » Sell man 
„nicht daraus , weil alle baieriſche Biſchoͤfe auf 
„dieſem Landtage gegenwartig waren, fd: ließen und 
„urtheilen koͤnnen, daß dle baieriſchen Difshamer, 
damalch nod: nicht voͤllig immediat geweſen 
„ſind?“ — Und ſo wankt er hin und her, und 
faun fic fie keinen Theil beſtimmt erklaͤten. Er, 
giebt alſo auch keinen Ausfhlag, .  ..., 


| Mun put erſten Pacther): diefe behauptet, dag 
die Bitihsfe in Baiern (don unter’ den: git fie 
geen, oder bod) gewif unter den Karolingern - une: 
mittelbar den fraͤnkiſchen Koͤnigen und Kaifern ‘uns 
tergeben, und von dec baieriſchen Landesherilichkeit ˖ 
befreyt ‘waren.’ Hieher gehoͤren bie Salzburger: 
Schrifiſteller uͤberhaupt, und befonders ee. Wees 
faffer ber unpartheyiſchen Abhahdiung 2¢ » welche 
ex uniter dem Namen J. C. F. ‘Rithe gegen Berg- 
mann’ Differtatio de jure régio D: B, i. J. F784. 
herausgegeben hat. Zu den Salzburgern geſellet ſich 
auch dee freyſingiſche Geſchichtſchreiber Meichelbeck, 
welcher ſich ſehr daruͤber aͤrgert, daß Ube Coͤleſtin 
obigen Gag aufſtellen und behaupten mochte. Er 
fuͤhrt zwar keine Gruͤnde gegen dieſen an, ſondern 
er ſpricht mit duͤrren Worten ab, indem er ſagt: 
„Nihil eo tempore ( 1180, ) cirta Epifecpas fuit 
»immiutatum , qui ut cousque ſemper , ita etiem 
„poſthac a folis Caefarum mandatis in profanis ne- 
| gotiis 7 
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otis pendebant, hodieque pendent, “ (d) Da . 


de die Behauptung und Angabe der Salzburger 


in) des P. Meichetbeck aus hiſtotiſchen Griinten: 
fon weitſchichtig widerlegt worden ift, und ich’ 
Me vor; tiglich ften Gegenbeweife in der vorgehenden 
Geſchlchte Gey jedem Zeitraume angefuͤhrt, und, 


wit ich glaube, unwiderſprechlich dargethan habe, 
bof dle Biſchoͤfe in Baiern ſowohl unter den Agi⸗ 
laingern und Karolingern , als unter den Regenten 
ans verſchiedenen Haͤuſern mittelbar und Landſaſſen 
maren aud) ſich der kandeshoheit bet Berit un⸗ 


ae bis auf Otte $ —* ntti idl 
hed aig 

— befifig’, nod —* ber Beweiſe anu, 
ober fete zu wiederhohlen. 


3 


| Mel behaupten, naͤmlich: daß bie Biſchoͤfe in 
Wvaiern noch bis in das 14te Jahrhundert der Lan⸗ 
bethoheit der Herzoge unterworfen waren. In der 
ſhen angezeigten baieriſchen Quadruplik oder Cons 


Die zweyte Parthey will gerade das Gegen 


bſonsſchrift wird der Satz, nur gleichſam jum ’ 


— Wherfluge, hingeworfen, indem es Seite 37 heißt: 


Ran glanbs der Gache nicht zuviel zu thun, wenn 


H 2 „man 
— — 


(2) Hit, frifing, Part. 1. p. 369. 


— 


~ gman Gehauptet, daß ſich das Erzſtift Saſzburg 
„in feine heutige Reichsfreyheit nicht fruͤher, als, 

so gegen dad Ende des XIII. Jahrhunderts hinauf. 
„zuſchwingen angefangen habe.“ Aber der Verfaſſer 
der Abhandlung: Beweis der Candeshoheit der 
Herzoge in Baiern rc. welche er unter bem Namen: 
Witse, als Gegner des obengenannten Rathe heraus⸗ 
gab , behauptet Seite 28. geradezu, daß bie Biſchoͤfe 
$0 Baiern nod im XIV. Jahrhundert imittelbgre 
Staͤnde, und von der Landeshoheit der Herzoge 
noch keineswegs entledigt waren. Um ſeinen Satz 

zu bewahren, fuͤhrt er aus Geſchichtſchreibern und 
Urkunden verſchiedene Stellen an. Dieſe muß ich 
alſo, wenn id) dem Ausſpruche des Abts Cdleſtin 
ohne Vorwurf beypflichten will, noch zu wea | 
fuchen. Ich unternehme es mit Unbefangenhei 


Erſtens fuͤhrt Hr. Wife ‘ben Aventin ‘aur, 
welcher erzaͤhlt: daß Erzbiſchof Konrad voy, Galys 
burg einen Grundſtein zu der damals neuerbauten 
Domkirche habe legen laſſen mit der Denkſchrift; 
Apneo Dom. Incarnat. I181 XIV Indict. XIV Kal. | 
Martii regnante Fridrico R. 1. Aug.— Ottone | 
de Wittelinfpach inclito Duce Bavaria ducatum te | 
mente etc. etc. Aus diefer letzten Stelle, weil naͤm⸗ 
lich vom Herjoge Erwaͤhnung geſchieht, glaube He 
Eiſſe einen Beweis fuͤr die Landeshoheit desſelben 
uͤber Salzburg oder fuͤr die Mittelbarkeit des Cry 

bißthums 
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bißthums gu finden. Ich ſehe aber nicht, aus 


welchem Grunde, beſonders wenn man die Um— 
ſtaͤnde und Verhaͤltniſſe betrachtet: Erzbiſchoſ Kon⸗ 
tad war unſers Herjogs Otto WGruder’, und das 
Bifthum Saljburg hatte ihren Vorfahrern, dev 
Agilolfingern, feine Sriftung und nun dem Crybis 
fhofe Konrad die’ neue Domfirde yu verdanken: 
denn fie wurde, wie es ebenfalls in der Denkſchrift 
heißt: Sumptibus ejasdem Archiepifcopi erbaut. 
Konute alfo niche mit Neche zu Chee des nun 


wieder zur Regierung in Vaiern gefommenen Luis 


peldifden Stammes in der Aufſchrift eine Erwaͤh⸗ 
ting gemad)t werden? — Iſt aber hieraus fuͤr die 
Mirtel - oder Unmittelbarkeit des Stifees ein Schluß 
n zihen? 


2tens: Im Jahte 1205. wurde zwiſchen Her⸗ 
yoge Ludwig dem 1, und Biſchofe Konrad von Res 
gensburg ein Bergleid geſchloſſen, vermoͤg welchem 
dle beyderſeitigen Unterthanen, wenn fie Den Lands 
frieden brechen wuͤtden, ſogleich von bem Biſchoſe 
mit dem Bann; von dem Herzoge aber mit bet 
Ade folfen belegt werden. „Da nun, fagt Wife, 
die Achterklaͤrungen ganz allein vor der oberften Ges 
walt geſchehen finnen; Hier aber der Biſchof ſolche 
ſelbſt dem Herzoge einraͤumt, ſo iſt der Schluß 
handgreiflich, daß dee Biſchof noch niche reichsun⸗ 
mittelbar geweſen, ſeudern unter der Landeshoheit 

des 
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> gman behauptet, daß ſich bas Erzſtift Saſßzburg 
„in ſeine heutige Reichsfreyheit nicht fruͤher, als, 
» gegen das Ende des XIN. Yahehunderts hinauf 

„ zuſchwingen angefangen habe.“ Aber dex Verfaſſer 
ber Abhandlung: Beweis der Landeshobeit der 
Hersoge in Batern rc. welde er unter dem Namen: 
Witse, alé Gegner des obengenannten Rathe heraus⸗ 
gab , behauptet Seite 28. geradezu, daß bie Biſchoͤfe 
tn Baiern nod im XIV. Jahrhundert mittelbqre 
Stinde, und von dee Landeshoheit der Herjoge 
noch keineswegs entledigt waren. Um feinen Gag 
zu bewahren, fuͤhrt er aus Geſchichtſchreibern und 
Urkunden verſchiedene Stellen an. Diefe muß ich | 
affo, wenn id dem Ausfpruche des Abts Cdleſtin | 
ohne Vorwurf benpflidjter will, nod) yu wea 
ſuchen. Joh unternehme es mit Unbefangenbeit 


Erſtens führt Hr. Wilke ben Mventin auf, 
welder erzaͤhlt: daß Erzbiſchof Konrad vow aly ; | 
burg einen Grundſtein yu dec damals neuerbauten 
Domkirche habe legen laſſen mit der Denkſchrift 
Anno Dom. Incarnat. II181 XIV Indict. XIV Kal. 
Martii regnante Fridrico R. I. Aug. —~ Ottone 
de Wittelinfoach inclito Duce Bavaria ducatum te- 
mente etc. etc. Ans diefer legen Stelle, weil naͤm⸗ 
lid vom Herzoge Erwaͤhnung geſchieht, glaubt Hr 
Eiſſe einen Beweis fie die Kandeshoheit desſelben 
uͤber Salzburg ober fuͤr die Mittelbarkeit des Cry 

bißthum⸗ 


— — 
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bißthums gu finden. Ich ſehe aber nicht, aus 


widem Grunde, beſonders wenn man die Ums 
ſtaͤnde und Verhaͤltniſſe betrachtet: Erzbiſchoſ Kons 
rab war unſers Herzogs Otto Bruder’, und das 
Bißthum Salzburg hatte ihren Vorfahrern, veri 
Agilolfingern, feine Stiftung und nun dem Erzbi⸗ 


ſchofe Konrad die neue Domkirche yu verdanfen: 


denn ſie wurde, wie es ebenfalls in der Denkſchrift 
heißt: Sumptibus ejasdem Archiepiſcopi erbaut. 


Konnte alſo nicht mit Recht zu Ehre des nun 


wieder zur Regierung in Baiern gekommenen Lui⸗ 
poldiſchen Stammes in der Aufſchrift eine Erwah⸗ 
ning gemacht werden? — Iſt aber hieraus fuͤr die 
Mittel⸗ oder Unmittelbarkeit des Stiftes ein Schluß 
a jiehen 2 


atens: Im Jahre 1205. wurde zwiſchen Her⸗ 
zege Ludwig dem J, und Biſchofe Konrad von Me: 
gensburg ein Vergleich geſchloſſen, vermoͤg welchem 
die beyderſeitigen Unterthanen, wenn ſie den Land⸗ 
frieden brechen wuͤrden, ſogleich von dem Biſchoſe 
mit dem Bann; von dem Herzoge aber mit der 
Acht ſollen belegt werden. „Da nun, ſagt Wiſſe, 
die Achterklaͤrungen ganz allein von ber oberſten Ge⸗ 
walt geſchehen koͤnnen; hier aber der Biſchof ſolche 
ſelbſt dem Herzoge einraͤumt, ſo iſt der Schluß 
handgreiflich, daß dev Biſchof noch niche reichsun⸗ 
mittelbar geweſen, ſondern unter der Landeshoheit 

des 


e boa 
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des Herzogs geGanden ſiy.“ Go meynt He. Wiffe. 
Man lefe aber die gange Urkunde (e) und man wird 
ſich gerade vom Gegentheil' uͤberzeugen. So pflege 
es aber zu geſchehen, wenn man auf einzelne Worte 
und ansgeriffene Stellen ſich beruft. Der Text lau⸗ 
tet: Si damnificans pertinacia vel paupertate fatis- 
facere contempferit , excommunicetur ab Epifcopo, 
et a Duce proferibatur. Dieſes letztere Wort hat 
nur den Ginn, dag der Creommuniciree im Lande 
bes Herjogs keinen Aufenthale (Unterſchluf) odee 
Unterſtuͤtzung finden durfte: Denn der mit dem getfts 
lichen Bann Belegte war ohnehin ſchon allemal iu 
Gebiethe des Biſchofs fie gedchtet gehalren, Talem 
enim (heife es gleich darauf) ultra folam noctem 
vel prandiom nullus in domo fua recipiat vel de- 
tineat. Und einen (olden Vertrags⸗Punkt finnen 
cud) wohl zween regierende Landesfuͤrſten miteinans 
ber ſchließen. — „Noch merkwuͤrdiger aber iſt, (ſagt 
Hr Wiſſe) daß vermoͤge dieſes Vergleichs Dux in 
confilio familiari Electionis Epifcopi ficut unus ex 
Canonicis et minifterialibus recipiendus eft et au- 
diendus.“ Ich finde dieſe Stelle ſelbſt ſehr merk⸗ 
wuͤrdig; aber in einem ganz andern Sinne, als 
He. Wiſſe. Sie iſt fuͤr den Herzog ſehr zuruͤckſe⸗ 
tzend; denn fein Vorvorfahrer Heinrich der Loͤwe uͤbte 
noch 


(e) Sie iſt in Falkenftein’s baier. Geſchichte TI Th. 54. 


&. ſo wie in Hnnd. Metrop. Salisb. p. 199. abate 
druckt. 
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noch das Pd nigſiche Recht aus , Und ſſetzte die Lands 
Hichdfe ſelbſt cin: und Ludwig follte bey der Wahl 
tines Biſchofs nuc cine Stimme, tote jeder anderee 
Sanonitus, haben, Uiberhaupt fann man nicht 
leicht eine Urkunde ausfindig machen, die mehr fie 
die Reich sunmittelbarkeit der Biſchoͤfe ſpricht, als 
eben dieſe, beſonders wenn man die Geſchichte die⸗ 
fer Zeit in Erinnerung bringt, wo die 4 Biſchoͤfe 
in Baiern den Herzog mit Krieg uͤberzogen, und das 
kand grauſam mitgenommen haben. Hierauf folgte 
dieſer Friedensvertrag mic dem fo eben erwaͤhlten 
Biſchofe Konrad in Regensburg , welcher des Kate 
fees Hof: Kanzler war, und hier ju feinem und ſei⸗ 
wes BiFejums Vortheile gewiß niches vergaß. Ev 
ſelbſi diericte bie Friedenspunkte; und ein maͤchtiger 
weltlicher Fuͤrſt haͤtte niche in einem hoͤhern Tone 
frrechen koͤnnen als er. Ich will nur einige Stel 
fen Hier aushebén , tnd fie ber Geurtheilung oes. 
keſers Aberfaffen. Nos —fic amicabiliter fumus cons 
eordati — quod nos invicem diligere, et auxilium 
preftare promifimus contra quoslibet, exceptis Do- 
ino Rege Philippo et ejus in Imperio fucceffori- 
bes, et fastoribus Eccleia Ratisbonenfis —— Si 
| Dux decedens fine prole legitima ; ficat donavit 
Ecclefise predicta preedia( ndmlidh Caftrom Kelbeim, 
lengenfeld, Staave, Sreveningen , Wolfheringen, 
| Waertellperch, Durechelbuege et Caftram Landshydz) 
! Ra etiam Epiſoopatui Ducatum éondixerit , ipfe ia! 
| benefi- 


~ 
= 
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beneficiabitur proximo beneficlo, quod vaeaverit 
Ecclefie, — — De Caftro Chuofftein ambo taliter 
ftatuimus, ut vel illud fimul habeamus vel deftrua- 
mus, et mul. prokibeamus ; ne reredificetur, Ge 
ſpricht gewiß fein mittelbarer Stand, fein Landfag 
mit (einem Landesfirftens Yu der ganzen Urkunde 
finde ich uͤberhaupt niche nur fein Merfinal einer 
Unterwuͤrfigkeit von Seite des Biſchofs, ſondern 
ben ſtolzen Ton eines Siegers, und den hoͤchſten 
— Grad von Arrogany, Er bedingt fic) das gleide 
heitliche Befagungsreche in der Feftung Kuefſtein 
aus, oder daG fie zerftdct werden foll, und nidt 
wieder aufgebauet werden duͤrfe: ex mache fogar ets 
ven Antrag fie fic ouf den Ducatum ( Titel, Wuͤrde 
und Geredhtfame eines Herzogs ) im Galle, daß 
Ludwig ohne einen ehelichen Leibeserben abgeben 
follte; denn mit einem Beyſpiele war fdon bee 
Biſchof von Wuͤrzburg, als Herzog von FranFen; 
worausgegangen. Welche Friedensbedinguiffe! wel⸗ 
che Anmaffungen! wie fehr contraftiren dieſe mit 
ber vorgeblichen Mittelbarkeit, mit der Unterwuͤrfig 
Feit bes Biſchofs gegen ben Herzog! — Aber 
Hr. Wiſſe bemerkt das einzige Wort: Proſeribere; 
und ſchließt hieraus auf die dander hoheit des Her 
zogs uͤber den. Biſchof. 


Ztens fagt Wiſſe: 5, Auch dieſes iſt fone 
Gat, daß Anno 1231. alle baieriſche Biſchoͤfe dee 
j Bey: 
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Beyſetzung Herzogs Ludwig bes I. in Scheyern 
deygewohnt haben.“ Yeh feage; laͤßt fich hieraus 
gegen ihre Reichsunmittelbarkeit ein Schluß zie⸗ 
hen? — Gewiß eben ſo wenig, als aus der oben 
angefuͤhrten Denkſchrift. 


Atens zaͤhlt Hr. Wiſſe die baieriſchen Lande 
tage von Ben Jahren 1233, 1239, 1241, 1244 und 
endfid) gar von 1311 auf, und will dadurd, well 
Die Biſchoͤfe dabey erſchienen find, beweifen, daG 
fe noch Landfaffen und. nicht reichsunmittelbar was 
rm. Er fibre als Bengen den Heinrich Stero an, 
welder fagt: 5, Curie folenni ( 1233.) Archiepi- 
feopus Salisburgenfis, et omnes Epifcopi Bevarise. 
interfnere, ““— Die Gache {oll fir ſich richtig ſeyn. 
Jal ich laffe dazu nod) Aventin , welchem Hr. Wife, 
wie ex fagt, gerne Glanben beymißt, arnfteettens 
dieſer Gehauptet fegar, daß die Biſchoͤfe dem Herzoge 
vines Cid geſchworen haben: Epifcopi fidem jntis- 
jurandi religiane , facramento s fanciant,,. Dice 
Worte ſcheinen alfo gan; die Ungabe des Hrn. Wiffe 


qu Geftdttigen , und man koͤnnte wohl den Huldis 


gungseid darunter verftehen. Allein fle-find aus⸗ 
geriſſen· Worte, welche, wern fie im: Zuſammen⸗ 
hange gelefen, und nad den Zeitumftdnden erwo⸗ 
gen werden, einen weit andern Ginn geben. Ich 
will bie ganje Selle Aventins Hieher fegen; fie 

law . 


avr oo 21 3 4 roa? eo ; 
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fautet alfo: (£) ,, Ubi igitar Otto jufta parenti 
(Ludovico) fecit, inferiasque retulit, concilium 
bojorum proceram , Epifcoporum, ut aufpicato ho- 
horem iniret Principatue, feliciterque munia obi- 
ret, pacis artes, concordiz bona firmaret, leges 
gubernandi majorum more przfcriberet, imperium 
faum ftabiliret, incolæ in ejus verba jurarent, Re- 
gindburgium ad idus Januarias indicit, At Hein- 
sicus Cefar, filias Augufti, edicto id vetat, et ci- 
vibus preeipit, ne Ottonem urbe ( Meichsftadt) 
acchpiant. Bojorum dynafte atque Pontifiees Eber- 
hardus /alisburgenfis cum fuis collegis, chiemenfi, 
Isvantino, feccovienfi epifcopis, Conradas fruxi- 
nenfis, Sigefridus reginoburgenfis, Hainricus aich< 
ſtatenſis, Gebhardus Betavie, Sigebertus augufta- 
nus, fabionenfis, Eckbertus bambergenfis, Lands- 
hute frequenter conveniunt, bona reipablicz ſe pro- 
curaturos pollicentur, foedus, concordiam , fidem 
jurisjurandi religione, facramento, ſanciunt. — 
Maii fiehe Hieraus nan Mar, daß diefer Cid der 
Biſchoͤfe nichts minders als cin Huldigungseid 
wars - denn fonft haͤtten ihn die Bifchdfe von Lavant, 
Sedan, Briren und Bamberg gewif nicht abge, 
fegt’, fondern es war eine beſchworne Vereinigung, 
unt Ben Landfrieden in Baiern und den angrdajendens 


biſchoſtiche Laͤndern und Gebierhen zu handhaben. 
Gleiche 





(6) Lib. VIL Cc. 4. Ne 2. p. 636, 
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Gleiche Beſchaffenheit Hat es mit dem gu Res 
gasburg t. J. 1244 gebaltenen Landtage, wovon 
ganftg (g) die Aften gefammelt und Herausgeges 
bn Hat. Cie fungen alfo an: Anno 1244 Otto 
Comes Palat Rheni Dux Bavarie hanc formam po~ 
cis juramento confirmavit a fefto. B. Jacobi per :treg 
anos ; jurantibus ſecum Eberhardo falzburgenfi 
Archiepifcopo, Rudgero patdvienfi, Syfrido ratis- 
bonenfi, Chunrado frifingenfi, Friderico aichftetenfi, 





Heinrico bambergenfi Epifcopis: fimiliter univerfis 


comitibus ac Nobilibus cum ipfis jurantibus. Sic de 
Treugis manualibus (*) eft conftitutumete. Es wae 
alfo wieder nichts anders als cin beſchworner Lands 
fede, und, was wohl zu merfen at, der Herjog 
beſchwor ifm eben fo feyerlich, als die Bifchdfe, 
und zwar auf 3 Sabre. — » Uber, fagt Hr. Wife, 
bas merkwuͤrdigſte dabey iſt dieſes, daß auch Ges 
ſchloſſen wurde: fi aliquis Epifcopus;-eliqnem in- 
banniverit, et ille contumaciter 30 dieg: inbanna- 
tus perfeveret, Duci per. literas fuss infinuet, et 
Dux ipfum ftatim profcribet, E converfo Dux de 
contamace profcripto. nunciet Epifcopo, et nee in- 
baxinatus nec profcriptus abfolvatur, nifi ab eo, 
qai ipfam prius ligavit: : nifi probaverit, quod te- 


INET E » 





(g) Germ. $, Tom. Hl. p. 342 


(*, Treugs, Treva mauaaiis, ° “Wefenfhilitand mit⸗ 
tels Haudſchlag oder Eid. 
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mere, vel ob invidiam ipſum Epifcopus abfolvere 
noluerit, tdnc ftatim a Duce fecandum gus abfol- 
vatur:“ We, fage He. Wiffe, geftehen Die ames 
lichen baieriſchen Biſchoͤfe ihrem Herjoge bas Res 
gal ber Landacht ein., — Uiber die Profcription 
habe ich mich ſchon vorhin geaͤußert; ich will mich 
aber noch deutlicher erklaͤren. Ich antworte alſo 
auf obigen Schluß: das iſt ganz richtig und außer 
allen Zweifel, daß die Biſchoͤfe dem Herzoge das 
das Regal der Landacht eingeſtehen.“ Alſo geſtehen 
Sie ihm auch ein, daß ſich ſeine Achtserklaͤrung 
uͤber alle ihre Stifter vollguͤltig erſtrecke: das iſt 
unrichtig; denn im obigen Texte finde ich nichts, 
das auf dieſe Art erklaͤrt oder gefolgert werden koͤnn⸗ 
te. — „Aber der Herzog war doch befugt, die 
Entſchuldigungen bes Excommunicirten anzuhoren, 
und ihn von der Acht zu entledigen.“ — Aller⸗ 
dings, wenn erwieſen werden konnte, daß der Bi⸗ 
ſchof einen herzoglichen Unterthan aus Neid, Haß 
oder anderer Leidenſchaft (temere vel ob invidiam) 
nicht losſprechen wollte. Und was konnte billiger, 
ja nothwendiger ſeyn als dieſes, indem es bekannt 
iſt, daß von den baieriſchen Biſchoͤfen eben zu ſelber 
Zeit die herzoglichen Unterthanen wegen jeder Klei⸗ 
nigkeit, ja ſogar wegen Treu und Anhaͤnglichkeit 
an ihren Landesherrn mit dem Kirchenbanne belegt 
worben flab? Der verdiente Bann jog zwar die 
Wht, fo whe die Acht den Banmn nad ſich; dec 


: 


— rag 
Unterſchied aber war dieſer, daß die Acht vin groſſes 
Verbrechen vorausfegte, fohin mit felber ber Bere 
tuft ober dod) bie Gefahe deg Lebens und Vermoͤ⸗ 
gens verbunden war: wenn nun Der Biſchof ſleiden⸗ 
fhaftlich hanbdelte., fo mußte ja dee Herzog ſeinem 
Unterehan nad) Recht. (fecundum jus) fprechen, und 
ifn von Der Acht befrenen..r¢. Wenn wan uͤbrigens 
bie Sache genauer erwaͤget, fo ſpringt gerade Das: 
Gegenthell von Wiſſe's Behauprtung hervor, daß 
namlich Die Biſchoͤfe thre Unterthane.mit Benn 
and Act belegen ,- der Herzog aber nur dieſeinigen 
aͤchten konnte. Der oben augefuͤhrte Text bewei⸗ 
fet alſo ſelbſt vielmehr fir die Reichſsunmittelbar⸗ 
frit ber Biſchoͤfe ia. Balern.gu dortiger Beit, ale 
Re Matethertei deſelhem. 123253 


= 


steas, fagt Sr, Sift , 9 bat 6 ve Ebi. 
(of von Saljburg entſchuldigt, daß ex auf den Bande: 
tage zu Muͤnchen i. J. 1299. nicht erſcheinen fount, : 


uud- verfprodjen: fe. omni. diligentia:-fervaturayp, - = 


qyx ibi ſtatata foerint.,,(b)— Richtig; aber aus 
diefer Eneſchuldigung, aus dieſem Verſprechen wird ; 
doch niche die Mittelbarkeit gefolgert werden mabfen.. , 
May, darf nur aus dec Gefchidte die Urſache nach⸗ 
ſuchen, warum diefer Convent gehalten worden, fe . 
wisd » 64 i gary; anbeet Schluß dataus ecgeben .· 


bient 
(b) Apud Oefele feript, R.B. Tom, I, ꝓ. 791. 
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Gtens. Auf bem Landtage yu Regensburg 
i. J. 1241. faͤhrt Hr. Wiffe fort, waren ſaͤmtliche 
baieriſche Biſchoͤſe gegenwaͤrtig, und lagen dem Hees 
goge fo lange bittlich an, bis er den beruͤhmten 
Paſſauiſchen Dechant Albert von Beheimb, ale 
einen Friedensſtoͤrer in die Landacht erklaͤrte. Alſo — 


obiger Schluß — hatte nur der Herzog, nicht aber 


¢ 


/ 


bie Biſchoͤfe bas Regal der Landacht. ,, — Antwort: 
1) Sere ſich He. Wife fee; denn dieß war kein 
baieriſcher Landtag, ſondern eine Verſammlung meh ⸗ 
rerer teutſcher Fuͤrſten und Biſchoͤfe, welchẽ gegen 
ders excommunicirten Kaiſer Friedrich einen edmi⸗ 
ſchen Konig erwaͤhlen wollten. 2) Schrieb ‘der’ 
Kuiſer ſelbſt · an den Hetzog Otte, daß er genann⸗ 
tem Beheimb keinen Schutz mehr, wie brokers" ges 
ben ſollte: (i) Und Bie Biſchoͤfe riethen nur, * 
er zum Beſten des Landes dem Kaiſer folgen moͤch⸗ 
te. Alſo 3) faͤllt der Schluß auf die Mittelbar⸗ 
keit der Biſchoͤfe wieder von ſelbſt weg. Mehr⸗ 
mal ein Beweiß, wie leicht man durch linzelne 
ausgeriſſene Stellen irregefuͤhrt werden koͤnne, wenn 
man zur Erklaͤrung derſelben die Zeitumftünde nicht 


in Erwagung zieht. . 


(i) ‘Certior fam factus, " Albestum querdem “acere - 
dotulum authoritate Gregorii, qui dicitur Papa, 
in nos convitia jactare, eumque in vicis, oppi- 
dis et caftellis tuis habitare etc, -GRron:- An 
guft. apad Freber, Tom, I, p. 540. 





um aiſo allen Mißverſtand und jede fchiefe 
Ausſlegung gu entfernen, wih ich die Ge(chichte pies: 
fer Sete kurz, und mur zu allied der nod) dun⸗ 
tia Stellen auſuhren. oo, tong 

Otto bon Wittelsbach exhiett Baie, und. da. | 
keinem Geſchichtſchreiber lefen wir, daf die Biſchofe : 
mie vorhin, dem Herzoge gehuldigt: haͤtten. Er xes 
gierte nur 3 Jahre und ſtarb 1183. Deſſen 9. e 
tiger, Sohn Ludwig der J. folgte nad), und die Bruͤ⸗ 
ber Otto's, fuͤhrten die Vormundſchaft und Res 
gierung. Sc) finde wieder nirgends, daß dte De- 
ſchoͤſe dem jungen Hetzoge ben Pflicht etd abgess 
legt haͤtten. Vielmehr weifer die Geſchichte gieich in 
der Folge ganz das Gegentheil, naͤmlich, daß bald, 
nachdem der Pring wehrhaft gemacht worden war, und 
die Regierung ſelbſt uͤbernommen hatte, atle Dil Safe 
faft zugleich, der von Paffau, Freyſi ing, Regensburg 
und Salzburg, den Heizog ſelbſt mit Krieg uͤberzogen, 
und das and graufant verheert haben. Aventtin- (k) ) 

Hun⸗ 





(k) Aunal. Boj. Lib. VIL. C. a, 4. 13. p. 626. 
Woilfgerus Patavienfis epifcopus, et Albertus: a 
Bogen in Boiariam reverfi, bellum Rapotani 
et Hainrico Artenburgenfibus indicunt, caftella 
eotum expugnant, vicos incendunt, | ædes di- 
ripiunt, Oberndorf arcem, et vicum Oeno cone 

_terminom in ripa Noricorum ' epiicopns confti- 
tuit, atque munit. 


rs & 
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Hundius () und Hanſitz (m) machen uns ſchreck⸗ 
liche Beſchreibungen hievon. — Kein neuer, aber 
gewiß ein triftiger Beweiß, daß die Biſchoͤfe das 
mals die Oberherrſchaft der baieriſchen Herzoge nicht 
mehr erkannten, indent fie ſich nicht als Vafallen 
und Landſaſſen, ſondern als unmittelbare Reichs⸗ 
Fuͤrſten, als unabhaͤngige Regenten betrachtet ha⸗ 
ben, und noch dazu ſehr thraniſch gegen Baieru 
verſahren find,» 
Di 


- - , 
iJ . e 
er ; ; . 5 
⸗ 





Idem P 607. Otto frifngenfi is epifcopus Ottenbue- 
_gium faperioris Boiariz arcem condit, præſidio 
Armat: ob ſalinarium portorium, vectigalque 
Boiorum regulo Monscenſibosque bellum in- 
_ @icit: falem davehentes Veringen yicum atque 
- Ottoburgium petere cogit ; cetera jtinera pree-- 
cludit atque obfidet, 


(1) (1) Metropol, Valisburg. p. 134s \ 


(m) Tom. I]. Germ, facr. p, 316, Difcordia facts — 
eft inter Dacem Bavariz Ludovicom et Epifca- 
pum satisbonenfem Chunradam , cui. confosde- 
satus Dominus Eberhardus /alisburgenjis Archie- 
pifcopus , cui propter clientelam Ecclefiz Oect- 

tinganz lis erat cum Duce, manu valida venit 
in euxiliom , nullo refiftente. Et diruta funt 

_ caftra aliquants ex utraque pafte, factaque funt 
incendia multa per univerfam Bavariam, villa- 
sam depreedationes et Ecclefiarum, ita, ut nec 
ab altaribus abftinerent, et reliquias Sanctorum 
inde aufferrent, aliaque quam plurime pefands et 
ĩnaudita perpetrarent, 
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Die Uneinigkeiten dauerten einige Jahre fort, 
Ms Kaiſer Philipp, nachdem das Land in Graͤuel 
sad Berwiiftung lag, den Biſchoͤfen Friede gebdth. 
Diefe ſchloſſen nun mit dem Herzoge foͤrmliche Sries 
dens-Lractaten, die nod dazu in ſehr hochtraben⸗ 
deus Style abgefaßt waren. Einen Beweis hie | 
von giebt der merkwuͤrdige, vom Biſchofe zu Res 
gensburg gefertigte, und oben ausgezogene Vergleich, 
vom Jahre 1205. welder alſo anfaͤngt: In Nomine 
ſanetæ et individuæ Trinitatis. Conradus Dei gra. 
tia Ratisbonenfis Epifcopus etc. — Dominus Ludo~ 
vicus inclitus Dux Bavarice — tam nobiscum quam 
mms woftris fucceforibus pacem confervare voleus, 
' faper concordia ftabili. nobiscum facienda nos con- 
ventt, cyi benignum affenfom prebentes 
Sc amicabiliter famas concordat etc. Dieſe Ur⸗ 
funbe, fo wie die kaiſerliche Beſtaͤttigung daruͤber, 
iſt in Hund Metrop, falisb, T. I. p. m. 930. et feqq. 
gi finden. Im Jahre 1323, machte der Biſchof 
mit dem Herzoge einen faſt gleichen Vertrag, und gab 
then zum Zeichen ſeiner Freundſchaft Coder vielmehr 
um ſeine Herrlichkeit dadurch zu erheben, und das 
Anſehen des Herzoges deſto tiefer herabzuwuͤrdi⸗ 
gen) die Haͤlfte des Schloſſes Kuefſtein, und im 
Jehre 1224. ⸗0 gratia, wie es in der Urkunde 
heißt, die Kaſtenvogtey zu Regensburg zu Lehen. 
Der Vergleich zwiſchen bem Herzoge und dem Crys 

J biſchof 





‘ 


biſchof' Eberhard wegen des Patronatredhtes ‘anf 
Oating ift tJ. 1228 getroffen worden, (n) 
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Um diefe Beit wurde dee roͤmiſche Koͤnig Hein⸗ 
rid) gegen feinen Vater Katfec Friedrich 11, welder 
wom Papfte Gregor IX. wegets verzdgerter Kreuz⸗ 
fahrt mit dem Ganne Selege war, aufgewiegelt. 
Unſer Herzog Ludwig und bie Biſchoͤfe in Baiern 
ſowohl, als in den umliegenden Landern hielten 6 
mit dem Kaifer. Koͤnig Heinrich ließ Ludwigen 
menchelmdrderifdher Weife aus dem Wege raͤumen 
iJ. 1231. Stun lag alfo den Biſchoͤfen daran, 
gon den Gefinnungen des neuen Herzogs Otte vew 
ſichert zu ſeyn. Sie famen alle bey dem Letchers 
begaͤngniſſe ju Scheyern zuſammen. Otto nahm das 
Syſtem ſeines Vaters an, und ſchrieb einen Lands 
tag, eigentlich einen Convent nach Regensburg aus, 
weil Die Biſchoͤfe ohnehin allda nod) ihre Hdfe und 
Wohnhdufer.hatren. Aber Konig Heinrich ließ ib: 
nen die Thore (Hliefen, unter dem Vorwande, def 
Megensburg eine Reichsftade fey. Die Bufammens 
funfe ward alfo ju Landshut gehalten, und die Gir 
ſchoͤfe beſchworen den Laubdfrieden, oder eigentlich 
gu reden, fie ſchloſſen mit dem Herzoge ein Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Vertheidigungs⸗Buͤndniß. — Mar 
wird man alſo die Worte Aventins: Epiſoopi 

Lane: 


(a) Hanfiz Germ, fac, Tom. I, Pp. 323. 


Landishoti bons relpublicz procurataros , pollicen- 
tur, fœdus, concordiam , fidem jurisjurandi relj- 
gione , facramento, fanciunt, * gus bem 3ufame 
menbange der Gefchichte nach dem wahren Ginne 
perftehen , und gewif feinen Unterwerfungs⸗ odeg 
Hulbigungsaft herausbringen finnen, Die Sade 
wird in Der Folge noch deutlicher. 


Die Unruhen dauerten fort, und Konig Hein⸗ 
rich wurde auf dem Reichstage ju Megensburg, weil 
ex uͤberwieſen war, daß er feinem Vater nach den 
keben geſtrebt hatte, in die Acht erklaͤrt. Dee Papſt 
ſuchte unſern Herzog Otto auf ſeine Seite zu brin⸗ 
ga, und machte den beruͤchtigten Boͤheim jum apo⸗ 
ſteliſchen Legaten, Otto wankte, und gab ifm in 
Hinge auf defen neue Eigenſchaft Schutz und 
Aufenthalt. Dadurch wurden die Biſchoͤfe aͤußerſt 
aufgebracht, und verlangten auf dem Reichstage zu 
Regensburg t, J. 1241, wo ſich ſchon mehrere 
Reichs fuͤrſten vom Kaiſer Friedrich trennten, und, 
well er nenerdings mit dem Kirchenbanne beleqgt 
worden war, ju einer Kaiſerswahl ſchreiten woll: 
ten, pom Herjog Otto, daß er vor allem dem Rules 
Sree Boheim feinen Schutz mehr geben, fonders 
ſelben aus Dem Lande ſchaffen follte, Dies geſchah 
endlid) , nad) mehreren Unruhen in Baiern, und 
Die Biſchoͤfe ſchloſſen ſich wieder enger.an ders 
meg an, und befdworen gegenfeitig i J. 1344 

J2 einen 
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einen neuen Landfrieden, wovon oben Erwaͤhnung 


geſchehen iſt. 


Durch dieſe Darſtellung ber Geſchichte achal⸗ 
ten alſo die von Wiſſe angefuͤhrten Stellen eine 
ganz andere Auſicht, bey welcher man gewiß auf 
eine Mittelbarkeit der Biſchoͤfe nicht mehr ſchließen 
kann: beſonders wenn man betrachtet, daß dieſe 
Verſammlungen, man mag fle auch inimer Land⸗ 
tage nennen, nicht fo faft innere oder privat Gegen⸗ 
fianbe des Landes, fondern allgemeine und Reichs⸗ 
~Angelegenheiten betraffen, fohin mit unſern heutigen 
Kreistagen in vollfommenee Gleidhheit flunden. 


+ Uber He. Wiffe hat nocd mehrere Griinde, wos 
durch ec ſeine GBehauptung unterſtuͤtzt. Wie wollen 
fie in einer fortgefegters Reihe unterſuchen. 


tens », Im Jahre 1227 wurde non expectato. 
Cafare vel Dace ju Regensburg, und 1250 contre 
voluntatem Conredi Regis et Ottonis Ducis Bawa- 
vies zu Paffau die Biſchofswahl vorgenommen; im 
erften Galle ward es geahndet, und im zweyten ſo⸗ 
gar cit Krieg deßhalben angefangen.“ Antw. 
Dieß war von dem Domkapitel jedesmal ein ahn⸗ 
dbungswuͤrdiges Unternehmen, mace es dud) nue 
darum, weil dem Herzoge nach dem angefuͤhrten 
Vertrag von 1205 eine Stimme, wie jedem au⸗ 

dern 
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dern Kanonifus gebuͤhrte: aber auch noch heutzutage 
barf Gey den Domfapiteln, ohne des Herzogs oder 
Churfacften in Baiern als Landegheren und Stifs 
ters Borwiſſen und Genehmigung, feine Wahl vors 
genommen werden: deffen ungeachtet aber find die 
emabiten Biſchoͤfe unmittelbare Reichsfuͤrſten. 


Stens ,, Jn Jahre 1262 machte Biſchof Otto 
von Paffau einen Vergleich mit dem Herjoge Heine 
rich von Niederbatern , in welchem diefer herkom⸗ 
wen ließ: in preediis ipſius Epifcop! præter antiqua 
fora jadicium non exercebimus nes vel noftri. Es 
waren alfo alte Rechte vorhanden und zwar folde, 
die eine Gerichtsbarkeit nach ſich zggen.“ Antw. Ja 
garz gewiß: das waren die Vogtey⸗ und Propſtey⸗ 
gerichte und die Schirmsgerechtigkeiten. Aud) Heute. 
zutage nocd find die Hirftbi(dhife von Salzburg, 
Freyfing, Regensburg und Paffan wegen einigers 
im furfuͤrſtlichen Territorio liegenden. Gitern wires 
liche Landſaſſen. Um dieſem Cinwurfe vorzubeugen, 
habe ich ſchon im J Abſchnitte S. 5. die Staats⸗ 
rechtslehre: Poteſt immediatus refpectn certornm ho- 
noram etiam Landfaffius effe, angefuͤhrt. 


otens. Dee Einwurf, weldhen Hr. Wiffe 

Seite 35 mache, wo er fogar die Verfammlung zu 

Paffanu , ( nicht Regensburg) i. J. 1311. Cer heißt 

Ge wieder einen Landtag ) anfibrt, auf welder der 
| De 
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Biſchof von Salzburg, Paffau re. erſchienen find, 
widerlegt ſich vor felbft, wenn man nur das Wort: 
Arbitri, Cerwablte Schiedsmaͤnner) in Betracht 
zieht, indem nad dem Lode des Herzogs Stephan die 
Erbſchaft auseinander geſetzt, eigentlich der Friede 
mit Oeſterreich geſchloſſen wurde. Es waren ja 
auch der Herzog von Kaͤrnthen, der Biſchof von 
Brigen, Albert von Gurl dabey gegenwaͤrtig: und 
dieſe erſchienen gewif nicht in der Eigenſchaft ale 
Landſaſſen, tind eben fo wenig die Biſchoͤfe von 
Salsourg und Paffau. Da He. Wife nue einige 
ausgeriſſene Worte angefuͤhrt hat; fo will ich die 
von ihm ſelbſt angezogene Stelle gang hieherſetzen, 
tind jedem unbefangenen Lefer Dag Urtheil uͤberlaſſen. 
„MCCCXI. Otto Rex Ungariæ et Dux Bojoram 
mottuo XI. Kal. Januar, Stephano fratre, arbitris 
Archiepifcopo tum Epifcopis et nobilibus utriusque 
principatus cotiventum habet, .. Adveniunt Regina 
(vidue Czfaris) cum filio Duce Auftrie et proce- 
ribus ejus , Otto Rex cum Nepotibus ex fratte Ottone 
et Henrico, Rudolphus et Ludovicus fratres et Pa- 
latini Rheni, Henricus Dux Carinthia, Comes de 
Ortenberch et Haimburch (comites) de Hails, Cone 
radus Archiepifcopus falisburg. Wernhard Patavienfis, 
Joannes Bridinenfis, Gurcenfis Albertus. * (0) | 
rotené, 


(0) Oefele SR. B. Tom. J. p. 698. Beftimmtere Aus⸗ 
kunft giebt das chron, Ofterhof, apud Hanfiz Ger 
ſaer. Tom. J. p. 449. 
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Totens. Nun fuͤhrt aber Hr. Wiſſe zwo Hanpts 
ellen an, die, wie ex fagt, von unfdhagbarem Werthe 


fad. Die erfte it aus WenFe’s Gammiung Rer, 


Germ. Tom. I. p. 117. von einem Geſchichtſchrei⸗ 
ber, weldher unter Kaiſer Friedrich I}. gelebt haben 
fel. Sie heißt: Arnulphus a Heinrico J. 920. in- 
ftitationes Epiſcopatuum Bawarie optinuit et de 
cœtero Dux Epifcopatus porrexit, Ex ‘hoc igitar 


Dux Bawarie Principibus terre fue imperat et eis- . 


dem ad curiam fuam venire demandat. Unter dew 
Prineipibus terra verfteht Hr. Wife die Biſchoͤfe. 
Diefe Behauptung wird durch bas Chronicon Au- 
friscum bey P. Peg S.R. Auſtr. Tom. L p. 694. 
beſtaͤttiget: ferner durch die befannte Stelle vow 
Sxinrid) Stevo, welder ſchreibt, daß bis 1156, 


quatuor Marchiones Auftriz, Styriz, Iſtriæ et cham- 


benfis evocati ad celebrationem curiz Ducis Bava- 


tie veniebant, ficut hodie Epi/copi et comites ipfius 


terrae facere tenentur: und endlich durd eine unt 


das SJ. 1368. gefchriebene, bey Defele S.R.B. Tom. I, . | 


pe 339 befindliche Chronik, wo fid) eben die Worte 
ven Stero befinden, “— Diefe 4 Stellen machen 
in der Hauptfache nicht mehr Beweis als cine vor 


ſelben, indem es ganz ſichtbar ift, daß eine der ane 


bern nachgefdrieben worden. Wenn man ſich alfo 
an bie Woͤrter: Ex hoc und hodie halten, und daraus 
auf die Mittelbarkeit dex Biſchoͤſe ſchließen will, fo 
geraͤth man mit der Thatſache in einen Widerſpruch; 
denn 
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denn wer wird wohl behaupten koͤnnen, daß die 
Biſchoͤfe in Baiern i. J. 1368. noch nicht unmittel⸗ 
bare Reichsfuͤrſten waren? — Wann haͤtten ſie es 
Dod) werden koͤnnen oder ſollen? — Da dieſe Stel⸗ 
len in Hinſicht auf die Zeit zu viel beweiſen, ſo 
beweiſen ſie ſicher gar nichts. Denn wenn die Bi⸗ 
ſchoͤfe die Regalia majora in ihrem Gebiethe, wenn 
ſie die oberherrliche Gewalt uͤber ihre Unterthanen, 
wenn ſie die mit der Reichsſtandſchaft verbundenen 
Gerechtſame ausgeuͤbt haben, wenn ſie Krieg an⸗ 
kuͤnden und Friedensſchluͤße machen konnten, wenn 
ſie vom Raiſer ſelbſt Fuͤrſten genannt worden ſind, 
wie laͤßt ſich noch an ihrer unmittelbaren Reichs⸗ 
ſtandſchaft zweifeln ? — Der Irrthum ruͤhrt haupt⸗ 
ſaͤchlich daher, daß man. mit dem Worte: Curis, 
bald den Begriff eines Candtages, bald den eines 
Hoftages verbunden Hat. Wenn der Landtag tn 
Sinne eines heutige Kreistages , naͤmlich als cits 
wegen Reichsangelegenheiten berufener Convent ges 
nommen wird, fo fonnten die Biſchoͤfe unbeſchadet 
three unmittelbaren Reichsſtandſchaft, ja fie mußten 
vermoͤge derfelben aus Obliegenheit darauf erfchets 
net. Aud bey den herzoglichen Hoftagen konnten 
fie gegenwaͤrtig ſeyn, wenn fie naͤmlich wegen Tauſch, 
Verkauf oder Erwerbung neuer Kirchenguͤter eine 
Vorſtellung zu machen, oder die Genehmigung dar⸗ 
fiber yu bewirken oder einzuhohlen hatten, oder 
wenn fie ale Klages gegen herzogliche Unterchanen 
quf 
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auftraten. Aber daß fie als Beklagte vorgeruſen 
worden, und als ſolche erſchienen find, und uͤber, 
ſich das Urtheil haben ſprechen laſſen, davon wird 
man vom Jahre 1180. angefangen aus der baieri⸗ 
ſchen Geſchichte kein Beyſpiel anfuͤhren koͤnnen. 
Und darin liege der wefentliche Unterfdied. Aber ~ 
min folgt die zweyte Haupeftelle: 


ritens. ‘Rudolph Rotzpeck, Notar in Straus 
bing, ſchreibt i. J. 13643: Nota das find die Reet, 
die ein Hergog von Bayern in: der Statt 3u Ree 
genfpured bat. Er fol: feinen Hof da babens 
den {hol ſuchen der Biſchof von Babenberd, Ser 
Bifhof von Salsburd, der Bifdof von Ireyfine 
gen, dec Bifhof von Aichſtett, der Biſchof von 
Aagſpurch, der Biſchof von Passau, der Biſchof 
vos Bridfen, den ſchol der Hertzog da richten, 
was fi zu Plagen babent.“— Sa, was bie Dts 
ſchoͤfe gu lagen haben gegen die herzoglichen Unter: 
thanen; denn wie Hatten fonft nod die Biſchoͤfe 
won Bamberg und Brixen, wenn .aud bie Abrigen, 
gum Hoftage Gerufen werden finnen? — Aber 
Rokpecf fahrt fort: ,, Kr (Hol auch Fins is ride 
ten alle di Aechte, die dec Kanid von Nom Ge? 
walt hat 32 richten bins andecn Bifhdfen. ,, -— (p) 
Wer ſieht nicht hieraus , daß dec Seranbinger Morar - 
. von 





(p) Hugd Metrop. falisb. Tom. J. p. 267. " 
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won dent Rechte dee Herzoge in Baiern aber die Bic 
ſchoͤfe, vom jure regio (pride , welches Arnulf bes 
Hauptet, und Heinrich der Lowe sum letzten Male 
ausgeuͤbt hat: — yu Regensburg, der ehemali⸗ 
gen Reſidenzſtadt, fol der Herzog richten, er foll 
bie. koͤnigliche Rechte ausuͤben, das heißt: die Hers 
goge in Baiern Hdcten ihre urſpruͤnglichen Rechte 
aud) fener behaupten follen; aber bie Biſchoͤfe ha 
Ben ſich, theils durch Geginftigung der Raifer, 
theils durch eigene Gewalt, der Landeshoheit. ents 
' gogen, und bie Herjoge waren feit 1180, naͤmlich 
Rem Regierung-Antritte Otto bes J. nicht mehr 
maͤchtig genug, ſelbe wieder geltend zu machen. 
Hier iſt die Frage nicht de jure, mit welchem Rechte 
dier Biſchoͤfe ſich entzogen Haven, ſondern de facto, 
wann Lad durch welche Veranlaſſungen: und, dies 
ſes ift bisher gegeige und erwiefen worden. Zum 
Uiberfluße will ich noch einige Worte vom Kaifer 
Friedrich Il. ſelbſt anfuͤhren. Diefer fagt in einem 
Divloma von 1220: ,, Digna recolentes animad- 
verfione, quanta fide dilecti noſtri Principes ecclefite 
fiici nobis hactenus adftiterunt, cenfuimus.eos, per 
quos promoti fumus, femper promovendos. — Igi- 
tar quia inter eorum gravaniina abufiones inoleve- 
fant, in novis teloneis, monetis, guerris advoca~ 
torum et aliis malis, nova telonea et novas mo- 
netas, in ipforum territoriis {eu jurisdictionibus non 
ftatnemus, fed antiqua jura Ecclefiis concefla tue- 
. I bimur 
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bimur etc. Inhibemus, ne quis officialiam noftro- | 


tum in civitatibus eoromdem Principnm jurisdictio- 
sem aliquam fibi vindicet ete, (q) 


% 





Da ih nun alle Bweifel und Cinwarfe gelds 
ft und widerlegt habe, fo mug id) mit der Gee 
hauptung des Abts Cileftin um fo mehr verftander 
ſeyn, als bie Gache in der dortigen: Lage und mit 
den Zeitumſtaͤnden betrachtet, niche nur hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auffaͤllt, ſondern gewiß und Uberzeugend 
wied : da im Gegentheile fein einziger Geſchicht⸗ 
ſchreiber oder Staatenfundiger nur mit einigee 
Wahrſcheinlichkeit einen andern Zeitpunkt bisher ans 
pgtben wußte, in welchem die Biſchoͤfe in Baiern 
bie Reichsunmittelbarkeit erlangt haben folltert. 
Nun ziehe ih alfo, fowiel die Vifchife bes, 
tift, ans ber bisher angefuͤhrten und belegten, Ges 
das 
ite Refultat 
zu Beantwortung der aufgeworfenen Frage: 


A. Waren einft die ſaͤmtlichen beutigen Reichoſſ aͤn⸗ 


de in Baiern aud ſaͤmtliche baieriſche Vaſal⸗ 
len? = 


B. Wann und | 
C, dure welche Veranlaffungen find fie sur unmits 
telbaren Reichsſtandſchaft gelangt ? 
M nr ts 





(q) Gadden de {criptoribus non ecclefiafticis Tom. i, 
Pe 469, 


© 


‘ 
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3 
: Antwort - 

auf A. Die Biſchoͤfe und VWorfteher der Rircen, 
als Staatsbuͤrger betrachtet, find ſelbſt durch den 
Ausſpruch Chrifti and tes Apoftels dex weltlichen 
Mache der Koͤnige und Herzoge unterworfen. (4. I. 
Geite 12. u. 13.) Die orientalifchen Kaifer und 
die fraͤnkiſchen Koͤnige haben uͤber fie die landes— 

herrliche Gewalt und das jus circa facra ausgeuͤbt. 
(Seite 15—18.) Die Bißthuͤmer in Baiern find 
fon den Herjogen bes agilolfingifchen Stammes 
Cund nicht von den fraͤnkiſchen Koͤnigen) errichtet, 
geftiftet und bereichert worden, ( §. Ill. und IV, 
S. 37 —43-) Die Agilolfinger hatten koͤnigliche Ge 
walt und bag Recht, bie Biſchoͤfe ſelbſt einzuſetzen. 
Die Bißthuͤmer find auf baieriſchen Grund und 
Boden erridtet , ind aus Landes: und Kammerguͤtern 
geftiftet worden. Die Giter, welche Privatperfonen 
dazu hergegeben, oder hberlaffen haben, waren theils 
eigen, theils Lehen, und durften nicht anders als 
mit vorgdngiger Erlaubniß der Landes⸗ und Lehen⸗ 
herrn an die Kirchen wertragen werden. (Geite 44— 
47.) Die Obrigkeit uber ſaͤmmtliche Kirchenguͤter 
behielten bie Fuͤrſten. Die Biſchoͤfe ſtunden unter 
der weltlichen Gerichtsbarkeit der Herzoge, ihrer 
Miſſen und Richter, ſie waren den Landsgeſetzen 
unterworfen, mußten den Herzogen jedesmal su Ger 
| wihe ſtehen, und konnten von ihnen ein⸗ und ab⸗ 
geſcht 
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_ gefebt werden. (F. V. S. 45—53.) Die Biſchoͤfe 


wurden zwar unter den Karolingern von den Gans 
grichten befrenet ; lieben aber dennoch den Hof⸗ 
gerichtet , und der Oberherrſchaft der Koͤnige uns 
tetworfen. (§. Vil. S..63—68.) Die Biſchoͤfe er, 
hielten zwar Immunitaͤts Freyheiten, find aber beß⸗ 
wegen nicht unmittelbar geworden. ©. 69 — 76.) 
Atuulf U, behauptete das von den Agifolfingeen 
hergebrachte jus regiam uͤber die Landbifdofe, both 
fe zu Landtagen auf, gad ihnen Verweife und Vor⸗ 
ſchriften, und ſetzte fie ein⸗ und a6. (§. VIL S. 77— 
31.) Die Biſchoͤfe erhielten unter den baieriſchen 
Regenten aus dem ſaͤchſiſchen Hauſe wieder mehrere 
Freyheiten und Regalien, auch einige Guͤter ꝛc. die 
ſie vorhin zu Lehen hatten als eigenthuͤmlich; fiune 
den aber nod immer unter ber Landeshoheic dee 
Herjoge , und waren felbft in Criminalfalien dee 
peinlichen Gerichtebarfeit nach dem baieriſchen Ges 
ſetzbuche unterworfen. (§. IX. S. 83 — 92.) Obs 
fon das Anfehen der Biſchoͤfe unter den cheinfrdas — 


| kiſchen Kaifern aufs hoͤchſte geftiegen, fo waren fle 


democh nicht beredhtigt, eigenmaͤchtiger Weiſe Tauſch⸗ 
Hanplungen zu unternehmen, ſondern verbunden, 
von den Herzogen die Erlaubniß und Begnehmigung 
qu erhohlen, und ſich dem Urtheile der Land: und 
Hofgerichte gu untyrwerfen. (§. X. S.93 — 96) 
Die Biſchoͤfe fuchten zwar ich in den truͤben Zeiten 
wabcend des Juveſtiturſtreites dec Oberhereſchaft deo 


Herzoge yu entziehen; es gelung ihnen aber nod 
nicht: denn die Welfen, Sefonders H. Heinrich der 
Lodwe, behauptete feine Hoheitsrechte, ließ benm Ans 
trite’ feiner Regierung einen Landtag anfagen, worauf 
bie Biſchoͤfe erſcheinen, und ihm den Huldigungss 
eid gleich anderen Landfaffen ablegen, und fofort 
als ihrem Landsherrn gehorden mußten. CS XI, 
S. 106— 110.) 


Schluß: Alſo waren die Bichofe yon Salz⸗ 
burg , Srenfing, Regensburg und Paſſau ſaͤmtlich 
baieriſche Vaſallen und Landfaffen, und die Hers 
zoge in Baiern ihre Srifrungs «Lands -und Lehen⸗ 
herrn, welche anbery noch das koͤnigliche Recht uͤber 
fie ausgeuͤbt haben. 


” * 


Auf B. Die Baterifchen Landbiſchoͤfe blieben 
‘Bis auf das Jahr rrgo, unter der Oberherrſchaft 
der Regenten in Baiern (§.1V—XL S. 37— 
109.) Als Otto von Wittelsbach zur Regierung 
‘Fam haben ſie ſich derſelben eigenmaͤchtig entsogen. 
“(4 XIL S. 110 — 112.) 
4 
* ° * 
+ Auf C. Was die erſten Veranlaſſungen bes 
trift, wodurch die Biſchoͤfe zur weltlichen Hoheit 
:gelangten, find ſelbe auswaͤrts und ſchon fruͤher, 
als die chriſtliche Religion in Baiern eingefuͤhrt 

wurde, 
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wurde, aufjufuden, Dte Biſchoͤfe, ihrem Bernfe 
wah Seelenhirten und Obervorfteher der Kirchen, 
hatten in den erſten Zeiten des Chriſtenthums nur 
fic Das Geiſtliche ju ſorgen, weltliche Dinge la⸗ 
gen ganz außer ihrem Geſchaͤftskreiſe. (§. II. S. 12 
13.) Als aber die Kirchen von den Glaͤubigen mit 
Reichthuͤmern und Guͤtern uͤberhaͤuft wurden, wich 
der apoſtoliſche Geiſt von den Prieſtern, weltliche 
Sorgen beſchaͤftigten fie, wozu ſich bald Geldgeiz, 
Prachiliebe und Ehrſucht geſellte. Fe mehr bie Bi— 
ſchoͤfe von den Kaiſern beguͤnſtigt wurden, deſto⸗ 
mehr draͤngten fie ſich an ben Hof, fo zwar, daß 
fie zuruͤckgewieſen werden mußten. (S.18.) Sie 
warden aber in wichtigen Angelegenheiten ſelbſt wie⸗ 
ber dahin berufen, und ihres Anſehens, ihrer Bes 
ectfamfeit wegen als Mittler, Fuͤrſprecher und Ges 
fandte gebraucht. Dadurch erhielten ffe den erſten 
Einfluß in Sraats : Angelegenheiten, der swar nur 
perſoͤnlich und voriibergehend war: aber die Ein⸗ 
fuͤhrung der chriſtlichen Religion ſelbſt machte ver⸗ 
ſchiedene Abaͤnderungen in den Geſetzen nothwen⸗ 
dig, um dieſe mit jener in Uibereinſtimmung zu 
bringen. Die Biſchoͤfe wurden alſo auch zu den 
national Verſammlungen gezogen, und bekamen das 
hurd ftdnbdigen Einfluß in die Geſetzgebung. (S. 20 
—24) Sie wurden in Streithaͤndeln Aber weltliche 
Gegenſtaͤnde und weltliche Perſonen als Richter er⸗ 
Fajen. Die Unwiſſenheit der Lahen und Veamcar 
. kam 


fam ihnen trefflich zu ftatten. Die Vifhife, ale 
dic Alleingelehrten, und ſelbſt ſchon als Hofrichter 
aufge(tellt, wollen und konnten dem Gaugerichte 
nicht mehe unterworfen feyn. Sie erhielten Im⸗ 
munitdts: Privilegien fir ſich, fuͤr thre unteegeords 
-nete Geiſtlichkeit, fie ihre Giter. Wenn fie nun 
mit Weltlidjen in Streitigkeiten geriethen, und ihre 
Mache niche hinreichte, die Oberhand yu efhaleen, 
fiengen fie au, 3u dex geiftliden Waffen gu greifen, 
und Bannſtrahlen auf ihre Widerfachee hinzuſchlei⸗ 
bern. (S. 25 — 28.) 


Somweit Hatten die Biſchoͤfe ibe zeitliches Ans 
fehen , ihre Macht und ihren Cinflug in die Staats⸗ 
Angefegenheiten bey den Senachbarten Franken ges 
- Grade, als die chriſtliche Religion ineGaiern etus 
gefuͤhrt wurde. Nachdem fle aud) hier durch die 
- Gnade des Landesfirften und die Grengebigheit der 

Unterthanen viele Guͤter und Reichthuͤmer erhal⸗ 
ten hatten; denn der allererſte Titel des neuen 
bojoariſchen Geſetzbuches raͤumte der Geiſtlichkeit 
ſchon dag Erwerbungsrecht ein. (9. Il. S. 34.) 
fo ſuchten fie auch einen Einfluß in die Regierungs⸗ 
geſchaͤfte ju bekommen. Den erſten ganz -letfes 
Schritt wagten ſie ſchon auf der Verſammlung zu 
Aſchheim (763), wo die Biſchoͤfe den Herzog 
bathen, daß bey den Gau⸗und Hofgerichten ein 
Seite gegenwartig fens duͤrfte, um den Augs 
ſpruch 
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ſpench bes weltlichen Richters mit goͤttlichem Salze 
wm wien. (9. V. GS. 53.) Wenn ihnen aug 
dieſer Schritt in Das Gebierh dev welthiden Gerichts⸗ 
barfeit nicht ſogleich gelungen war, fo fanden fle 
andere Wege ju ihrem Zweck ju gelangen, oder fle 
wurden vielinehr ſelbſt dahin geleitet. Da bie Geifts 
chen faft allein der lateiniſchen als der Gerichts⸗ 
Sprache Cundig waren, fo muften fie tn den Kanz⸗ 
leyen als Schreiber und Motarien gebraucht were 
ben. Viel weiter hat es aber die Kleriſey in 
VGaiern water den Agilolfingifden Regenten niche 
gebrache: benn dicfe haben fich die. Anmaffungers 
der Geiſtlichkeit in Franfen unter den Merovingern 
ge Warnung feyn laſſen (Seite 54. u.55). Durch 
Ciewirfung des Papftes in die groffen Staatsan⸗ 
geſegenheiten wurden die rechtmaͤßigen Koͤnige in 
Frankreich von dem Hédflinge Piptn vom Throne 
geſtoſſen, und der Papft fir feine Dienſte mit frem⸗ 
ben Laͤndern beſchenkt, und yu einem weltlichen Fuͤr⸗ 
fen gemacht. (F. VI. S. 56—60.) Die Agilolſin⸗ 
ger in Baiern, ſo wie ihre naͤchſten Anverwandte, 
der Longobarden Koͤnig und der Herzog zu Benevent, 
von dem Papſte und den Biſchoͤfen gehaßt und ver⸗ 
folgt, hatten gleiches Schickſal mit den Merovins 
gern: ſie wurden ihrer Laͤnder beraubt, und in 
Kloͤſter geſteckt. — (S. 61 — 63.) 


Kai⸗ 
K 
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Kaiſer Karl der Groſſe herrſchte nun auch in 
Baiern, und die baieriſchen Biſchoͤfe fiengen an, 
ſich, nach Art der fraͤnkiſchen Smmunicdes : Priviles 
gien ertheilen zu laſſen, vermoͤg welchen die Gau⸗ 
gafen auf. den Guͤtern der Kirchen kein Gericht hal⸗ 
ten, auch die den Kirchen angehoͤrigen Leute nicht 
vor ſich fodern, keine Fried⸗ und Strafgelder oder: 
fonft was vor ihnen heiſchen durften. Mun waren 
alfo die Biſchoͤſe fame ihrer untergeordneten Geifts 
lichkeit einmal von ben Gaugerichten ausgenommen, 
und duͤrften ſelbſt die niedere Gerichtsbarkeit aber 
ihre Guͤter und Leute ausuͤben. Dadurch ward der 
Grund zur weltlichen Gewalt der Geiſtlichkeit nun 
auch in Baiern gelegt. (§. VIL S. 66— 74. ) 
Nachher wurden die Biſchoͤfe Hier, wie verhia, 
fon in Franken, ſelbſt yu Miſſen aufgeſtellt, oder 
bod. ben Grafen bengeordnet, und ihnen alfo die 
Grridtebarkeit uͤber Staatsbirger gemeinſchaͤftlich 
aufgetragen, wodurch ihre Mache und ihe Anfez 
hen in weltlicher Hinſicht außerordentlich vermehrt, 
und erhoͤhet wurde. Die Senden oder Sittenge⸗ 
richte waren fuͤr das Volk weit fuͤrchterlicher als 
die Gaugerichte: es wurden aud) ganz buͤrgerliche 
Gegenftinde auf felben ſcharf abgebuuͤßt. Die Gras 
fen und Firften felbft waren dem Sittengerichte uns 
terworfen, gleichwie durd die falſchen Dekretalen 
der Papſt gum Richter Abeer Kaifer und Kdnige auf⸗ 
geftelle wurde, (Seite 74u. 75. )— Wann Kinige 
und 
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und Fuͤrſten ftarben , und unmindige Thronfolger 
zeruͤckließen, uͤbernahmen die Biſchoͤfe die Erzie⸗ 
hang derſelben, und fuͤhrten fuͤr ſie das Staatsru⸗ 
ber, machten Reichs⸗ tnd Landsverweſer, Erzkanzler, 
and Feldhetrn, und benutzten die Gelegenheit zu 
ihrem Vortheile, wie fie immer konuten. Sie err 
hielten Regalien, Maͤrkte, Maut⸗Zohl und Muͤnz⸗ 
ſtadte, und aud das Eigenthum von Landereyen, 
welche fie vorhin nur nutzznießlich innehatten. — 





Was ſie unter den Karolingern erworben, ließen 


fie Gch. von den nachfolgenden Kaiſern immer beſtaͤt⸗ 
tigen, und neve Freyhetten hinzuſetzen.“ Was alles 
gieng um fo leichter, als die Biſchoͤfe nun ordent⸗ 
lich nacheinander Kauzler und :Erzkanzler, und: die 
PYrieſter and Diakonen Viecekanzler und Sekretarien 
machten. Do auf den groſſen Verſammlungen, und 
Rational: Concilien weltliche und geifitides Staats⸗ 
wad Kirchenfaden mits und untereinander vorgetra⸗ 
gen und ausgemacht wurden, und Mefe alfo eine. 
Met von vermiſchten Concilien waren, fo fanden 
ſich die Biſchoͤfe ohnehin jedesmal dabey ein. Da⸗ 
dur bahnten fie fic) den Weg ju den Reichsver⸗ 
ſammlungen. Nachdem die Regenten Teutſchlandes 
von der politiſchen Krankheit befallen wurden, die 
man von Dent erſten, der fie auf ſeine Nachkom⸗ 
wen vererbte, mit dem Mammen: Ottonifmas, bes 
legt Hat, daß fie naͤmlich den Biſchoͤfen ganze Grate 
afters und. Herzogthuͤmer uͤbergeben haben, fo bes 
K2 - trach⸗ 
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Kaifer Karl der Groffe : icht me⸗ 
Baiern, und die baieriſch ich: 
ſich, nach Ure der frdntife - a acs 
gien ertheilen gu laſſen⸗ A 6 
grafen auf. ben Suter ¢ é » den, 
ten , aud) die den, 4 adern wegen 
vor fid) fodern, 4 -gafien Anfprigh:-arey . 
ſonſt was von if ‘ # wollten Feinem Herzoge 
alſo die Bite f aft -untergebew ſeyn, ſondern 
lich fete ein’ - oe unmittelbares Oberhaupt er⸗ 
und duͤrft/ ſchoͤfe in, ihren Vorferitten, von 
ihre Gir VWerkleinerung der Abrigen Fuͤrſten 
Grund eguͤnſtigt, fanden awenig Widerſtand im 
auch eutſchlande; nde in: Baiern konnten ſie ihre 
Ne offangen niche fo geſchwinde geltend machen, 
fr ait: die Herzoge, beſonders Arnulf U. (F. VIAL 
72803}. thee. uralten und vorzuͤglichen Hanes 
rechte, dergleichen andere Fuͤrſten niche hatten, Aber 
pie Biſchoͤfe behaupteten. Als aber die rechtmaͤßi⸗ 
gen? Eeben Arnulf des. II. verdraͤngt waren, und 
aus waͤrtige Fuͤrſten von verſchiedenen Haͤuſern den 
Thron Baierns beſetzien, fo ſchloſſen ſich die bates 
riſchen Landbiſchoͤfe meiſtens au die Kaiſer an, und 
ſchlugen ſich zu ihrer Parthey, beſonders wenn zwi⸗ 
ſchen denſelben und den baieriſchen Herzogen Un⸗ 
einigkeiten und Kriege ausbrachen. Deßhalben wur⸗ 
den ihnen auch wieder von den Kaiſern ihre ſchon 
erhalteuen Privilegien beſtaͤttigt, und neue ertheilet. 
CY. EX, 


oe — —— — — 
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G. 832 Nas verkleinerte Batern, 
Leing & fetner Landeshoheit, 
8 3 V aber gleich darauf 
| “<> ° Jit ẽ. pres Landes⸗ 
> des . 
oaß er aus den, \ : 
fdfen und Binden 3m. bee Hers 
e6 aud in ſeiner Gewalt ſtuͤnde, 3 1 eines 
Miſerthuͤmer und Kinigreiche nad) Gurbefindey ußte 
vegeben und nehmen. (§. XII. S. 96%.) Wad y, ig⸗ 
Viſchoͤfe maßten fic) im Verhaͤltniße gleicher Rechte 
an, und behaupteten, daß fie ale Oberpriefter yyy 
Gelbſt⸗Beſitzer groffer Laͤndereyen ‘und Regalien, der 
herſchaft der Herzoge nicht ' mehr untergeben ſeyn 
anten, befonberé da fich diefe ſelbſt fo weit herab⸗ 
Gefen, von ihnen einzelne Hdfe und Stiftoogteyen 
alsPeHen arizunehmen, und ihre Vaſallen zu werden. 
8 104- 110) | 


Die baieriſchen Londbiſchöfe at, mit t qrofen 
Guͤtern und Graf(dhaften bereichert, imit allen Res 
gatien, mitder niedern und hohen Gerichtebarken (*). 

_ os mit 





(*) $c) babe ſchon oben (SG. 96, Note i. bemerkt, daß 
die Geiſtlichen ehedem keine peinliche Gerichtsbarkeit 
gehabt haben, und wenn auch die Kaiſer ihnen ſolche 
zugeſtehen wollten, fo durften fie dod) ſolche vermoͤg 
des paͤpſtlichen Rechtes und der Buller vomAlexander 
TH, und Snnogeng III. nicht ausiben: Ecclefia ab 


— 
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trachteten ſich, fo wie die Pdpfie nicht mehr ale 
Stadthalter Jeſu Chriſti, deſſen Reich niche von 
dieſer Welt, alſo auch die Biſchoͤfe nicht mehr als 
Nachfolger der. Apoſtel, ſondern ale weltliche Fuͤr⸗ 
ſten, und machten nicht mehr aus dem Titel der 
perſonlich geiſtlichen Wuͤrde, ſondern wegen ihren 
zeitlichen Beſitzungen und Megalien Anſpruch auf 
bic Reichsoſtandſchaft, und wollten keinem Herzoge 
mehr in weltlicher Hinſicht untergebes ſeyn, ſondern 
nur den Kaiſer als ie unmittelbares Oberhaupt ete 
kennen. Die Biſchoͤfe in, ihren Vorſchritten vow. 
ben Kaiſern jue Verkleinerung dee uͤbrigen Fuͤrſten 
ducchaus: beguͤnſtigt, fanden wenig Widerſtand im 
ganzen Teutſchlande; ur in: Baiern konnten fie ihre 
Anmaffungen niche fo geſchwinde geltend machen, 
weil die Herzoge, beſonders Arnulf U. (F. VELL. 
S70 ga2).ihre uralten und vorzuͤglichen Haus⸗ 
rechte, dergleichen andere Fuͤrſten nicht hatten, uͤber 
bie. Biſchoͤfe behaupteten. Als aber die rechtmaͤßi⸗ 
gen? Erben Arnulf des Uf. verdraͤngt waren, und 
aus waͤrtige Fuͤrſten von verſchiedenen Haͤuſern den 
Thron Baierns beſetzten, ſo ſchloſſen ſich die baie⸗ 
riſchen Landbiſchoͤfe meiſtens an die Kaiſer an, und 
ſchlugen ſich zu ihrer Parthey, beſonders wenn zwi⸗ 
ſchen denſelben und den baieriſchen Herzogen Un⸗ 
einigkeiten und Kriege ausbrachen. Deßhalben wur⸗ 
ben ihnen aud) wieder von den Kaiſern ihre ſchon 
erhalteuen Privilegien beftdetigt , und neue ertheilet. 
mt (§, IX, } 
| 


wwe 
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(§. IX. S. 83—92.) Nachdem drey baieriſche 
Biſchoͤfe nacheinander auf den paͤpſtlichen Stuhl er⸗ 
hoben worden, erſtieg das Anſehen der Landbi⸗ 
ſchoͤſe in Baiern die hochſte Stufe. §. IX. S. 94.) 
Die Arroganz des Papſtes Gregor VII. ward ſo 
uͤbermaͤßig, daß er aus dem Grunde: well ec im 
Himmel loͤſen und binden koͤnne, behauptete, 
daß es auch in ſeiner Gewalt ſtuͤnde, auf Erde 
Kaiſerthuͤmer und Koͤnigreiche nach Gutbefinden zu 
vergeben und nehmen. (§. XII. S. 960x.) Und die 
Biſchoͤfe maßten ſich im Verhaͤltniße gleicher Rechte 
an, und behaupteten, daß fie als Oberprieſter und 
Selbſt⸗ Befiger groſſer Laͤndereyen und Regalien, der 
Herrſchaft der Herzoge nicht mehr untergeben ſeyn 
konnten, beſonders da ſich dieſe ſelbſt ſo weit herab⸗ 
Refen, von ihnen einzelne Hoͤfe und Stiftvogteyen 
als Lehen anzunehmen, und ihre Vaſallen zu werden. 
(S. 1O4— 110.) 


Die baieriſchen Landbiſchoͤfe alſo, mit großen 
Guͤtern und Grafſchaften bereichert, mit allen Re⸗ 
gafien, mit der niedern und hohen Gerichtsbarkeit (7) 

mit 


(*) Ich habe (don oben (S. 86, Note i. bemerkt, daß 
die Geiſtlichen ehedem keine peinliche Gerichtsbarkeit 
gehabt haben, “and wenn ancy die Kafer ihnen ſolche 
gugeftehen wollten, fo durften fie dod) foldche vermdg 
des paͤpſtlichen Rechtes und der Buller vomMlerandes 
HI, und Innozenz IL, nidt ausiben: Ecclefia ab 
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mit den Markt: Mauts Zoll⸗ Forſt⸗ Verge und Many: 


rechten , mit Schloͤßern und Feftungen verſehen, 


warteten nur auf einen guͤnſtigen Zeitpunkt, um fid 
Der Landeshobheit der Herzoge, ihrer Patronen, Lands⸗ 
und Lehenheren gaͤnzlich ju entziehen. Die fo oft 
gewuͤnſchte Gelegenheie blieb auch nicht mehr lange 
aus. Heinrich der Lowe, ber ſich die Biſchoͤſe wegen 
Behauptung feiner Redhte ohnehin ſchon yu Fetudess 
_ gemacht hatte, fiel in die Ungnade dee Kaiſers, und 
wurde i, J. 1180, ſeiner Herzogthuͤmer entſetzt. 
3 : Otto 





horret a fanguine , hieß der alte Spruch; da cs 
aber den Biſchoͤfen beſchwerlich fallen wollte, nach⸗ 
Dem fie Land und Leute mit vielen Regalien uͤber⸗ 
kommen hatten; die Gerichte uͤber Leib undLeben nicht 
ausuͤben zu duͤrfen, fondern ſolche den mit pent Ad⸗ 
nigs⸗oder Blutbanne Beliehenen uͤberlaſſen zu muͤßen, 
ſo arbeiteten ſie ſolange, bis ſie es dahin brachten, 
daß Papſt Bonifacius VILL. eine Geſetzes: Aenderung 
vornahm und (in C. F. ne Cler. vel Monachi 
ſæcul. neg, in 6.) die neue Lehre einfuͤhrte: Epi- 
{copus feu quicunque alius Prelatus jurisdictio- 
nem obtinens temporalem , fi bomicidio aut alio 
mal. ficio ab aliquibus in jurisdictione fua come 
millo, ballivo fuo ant alii cuicunque injungat, ut 
ſuper hoc veritatem inquirens juftitiz debitum exe- 
quatur, irregularis cenferi non debet etc. Odes 
demantels Repertorium T. 11, p. 661. Die Bi⸗ 
ſchoͤfe fegten alfo von ‘nun an in ‘oren Wappenſchil⸗ 
dern neben dem Hirtenſtabe, dem Zeichen der Liebe 
und Sanftmuth, das Schwert der ſtrengen Gereg⸗ 
tigkeit. — 


Dito ven Wittelsbach erhielt das verfleinerte Batern, 
und die Biſchoͤfe entzogen ſich feiner Landeshoheie, 
nun zwar gan} fachtes erklaͤrten fich aber gleich darauf 
mit Gewalt der Waffen als eigenmdchtige Landes: 
Regenten. (4. XU. S. 111. u. ff.) 


Von den noch geretteten Truͤmmern der her⸗ 
zoglichen Rechte Uber die Bißthuͤmer gieng eiues 
nach Dem andern verloren. Im Jahre 1505. mußte 
nach dem Koͤlniſchen Spruche die Schutzgerechtig⸗ 
keit uͤber Salzburg und Paſſau nod an das Erz⸗ 
haus Oeſterreich abgetretten werden. Uibrig iſt nod 
heutzutage, daß die Biſchofswahlen yu Salzburg, 
Paſſau, Regensbutg und Freyſing von Churpfalz⸗ 
baeiern mit Wahlkomiſſarien beſchickt werden, und 
bef gu Behauptung des landesherrlichen Rechtes 
(Juris circa facra) ein eigenes Churfuͤrſtlich geifts | 
liches Raths⸗ colexian aufgeſtellt iſt. 


Zum Schluße kann ich nicht umhin, ein paar 
Stellen aus B. v. Kreitmaiers Staatsrechte und 
aus Scheidemantls Repertorium anzufuͤhren. Der 
erſte fagt (§. 136. S. 261.) Im Jahre 1743. ſoll 


„durch ben K. Miniſter Grafen von Haslang an 


„London ein Friedens ſchluß vorgelegt worden ſeyn, 
„kraft deſſen bie Erzund refpective Hochſtifter Salz⸗ 
»burg, Paffau, Regensburg, Wuͤrzburg und Bam⸗ 
„berg zwar niche ſekulariſtrt, ſondern nod bey ihrer 
„geiſt⸗ 
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„geiſtlichen Verfaſſung erhalten; quoed temporalia 
„aber an Churbaiern eingeraͤumt, und den Biſchoͤfen 
„eine maͤßige Penfion haͤtte gereicht werden ſollen. 
„Was fuͤr ein graͤulicher Laͤrmen uͤber dieſes Arron⸗ 
„diſſement im Reiche, zumal unter den geiſtlichen 
„Reichsſtaͤnden entſtanden, und welcher Geſtalten 
„Kaiſer Karl der VIL ſolches hautement deſavouirt, 
„und fuͤr eine von ſeinen Feinden nue ans Gehaͤßig⸗ 
„keit erfundene und ausgebreitete Erdichtung ange⸗ 
„geben habe, ſieh mit mehreren in Moſers teut⸗ 
„ſchem Staatsr. T. 34, p. 252, und in den Staats⸗ 
„ſchriften unter Karl Vil. T. 2. p. 270.“ 


Scheidemantel nach Moſers Sinne aͤußert ſich 
T. J. S. 375 u. 76 alfo: „Nach Karl des VI. Abs 
leben brachte der Marſchall von Belle⸗Jsle den 
„Vorſchlag an, die teutſchen Bißthuͤmer, nad Art 
„der franzoͤſiſchen, in weltlichen Gachen zu ſubor⸗ 
„diniren, und ihnen die Landeshoheit zu entzie⸗ 
„hen. — Daß die Reichs⸗Biſchoͤfe noc niche durch 
„nachdruͤckliche Mittel ſich bey Zeiten in Verfaſſung 
„geſetzt haben, um ſicher zu ſeyn, wenn dereinſt 
„ein anderer Belle⸗ Isle ſeinen Rath erneuern 
„wollte — — iſt wirklich zu verwundern. Jedoch 
„ich vergeſſe, daß ich allhier nur Verfaſſer und 
„kein biſchoͤflicher Rath bin.“ — Go ſagt Schei⸗ 
demantel: und hiezu von mir kein Wort mehr. 
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Da ich die vorgelegte Frage in Hinſicht der 
verzuͤglichſten Reichsſtaͤnde in Baiern umſtaͤndlich bes 
aatwortet habe, fo will ich mich uͤber die uͤbrigen 
Kreisſtaͤnde, da fie wicht fo bedeutend find, im 
nachfolgenden bſchaite, als einem Anhange, ganz 
fur, faſſen. 


XL 
Von Berdtoldsgaden, St. Emmeram, 
Nieder⸗ und Oberminfter s dann Sternſtein, Ow 
tenburg, Breiteneck, und der Stade 
Regensburg, 


Berdhtoldsgaden. 


Dyfe Propſtey ift im Yahre 1108. von Irmen⸗ 
gard (a) einer gebohrnen Srdfinn von Nort, vers 
maͤhlten Grdfinn ju Sulzbach, und ihren Soͤhnen 
Beringar und Konrad geſtiftet, (b) und vom 
Papſte Paskal Il. und im Jahre 1141. von Adrian 
IV. dem roͤmiſchen Stuble unmittelbar untergeben 
worden. (c) 


Im 


(a) Ruedorfers afad. Abhandlung in 3 B. S. 149. 
(b Hund Metrop. falisb. T. II. p. 152, et ſeq. 
(c) Lunig im R. A. Spic. eccl. LI. Thl. p. 3, et ſeq. 
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Im Jahre 1156 erhielt das Seift vom K. Feied- 
vid) L. die Freyheit auf Salz und Metalle gu gras 
ben (2), und im naͤchſten Jahre Darauf nod andere 
Privilegien, wurde auch in faifecliden Schutz ge: 
nommen, in der Abfiche, wn es mit der Zeit der 
baieriſchen Landeshoheit ju entziehen. Dies gelung 
aber dieſem Stifte nicht ſobald, wie den Bißthuͤ⸗ 
mern: ble Herzoge in Baiern uͤbten ‘nod laͤnger 
ihre landesherrlichen Rechte daruͤber aus. Nach eini⸗ 
ger Zeit machten die Erzbiſchoͤfe von Salzburg Be⸗ 
wegungen wider die geiſtliche Exemtion, und wollten 
Berchtoldsgaden ſogar ihrer weltlichen Gerichtsbar⸗ 
Leit unterwerfen. Es entſtund ein langwuͤriger Pro⸗ 
zeß daraus. Kaiſer Sigmund beſtaͤttigte im Jahre 
1419. der Propſtey die erhaltenen Freyheiten. Aber 
die Erzbiſchoͤfe gaben ihre Praͤtenſionen noch niche 
auf. Ke. Friedrich UL und Rudolph ſprachen ends 
lich gar fie die Reichsunmittelbarkeit bes Stiftes 
Berchtolsgaden (e): und feit dem Jahre 1559. Has 
ben die Prdpfte bey den Reidhstagen auf der Fuͤr⸗ 
fienban? bas Sigs und Stimmrecht, und uͤben auf 
ihren unmittelbaren Guͤtern bie Landeshoheit aus. 
HH) Wegen den Garern aber, weldhe Berchtoldsga⸗ 
den 





(4) Hund, ibid, pe 221. 


Ce) Schweders theat. Pretenf. T. I. p. 639. etc. wo 
die gegenfeitigen Prozeßgruͤnde angefuͤhrt werden. 


(f) Scheidemantels Repert. 1 Thl. p. 357. 
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den tent baieriſchen Gebiethe befiGe, werden die Proͤpſte 
als baierifche Landfaffen und Unterthanen betrads 
tet, and muͤßen wie andere Landfaffen dem Herjoge 
guldigen. (g) Die Grafen von Sulzbach waren baie⸗ 
riſche Gangrafen im Nordgau und Landfafjen der 
Herzoge. Als fie 1185. ausftarben, fielen die uͤbri⸗ 
gen Guͤter dem Lehen⸗ und Landsherrn in Baiern 
anheim. (bh) Obſchon alſo die Stiftung nicht directe 
pon den Herzogen in Baiern geſchah, fo wurde dod 
bie Landesherrliche Einwilligung erfodert, folglich 
waren aud) bie erſten Proͤpſte baieriſche Vaſallen, 
und Candſaſſen, bis ſie von den Kaiſern in den 
Schutz genommen, der Oberherrſchaft der Herzoge 
eatzogen, und unmittelhar gemacht worden ſind. 
Bom Kaiſer Rudolph wird der Propſt in einer 

Utkunde vom J. 1577, welche bey Hundio (i) ys 
finden iff, und worinn die von den vorderen Kaiſern 
erhattenen Freyheiten Seftdttiget werden, als charus 
Frinceps softer hegruͤßt. Die Veranlaffungen, 
durch welche fich dieſe Propſtey gu fold) hohem welts 
Lichen Anſehen geſchwungen hat, find in der Haupts 
fache die naͤmlichen, wie ben den Bißthuͤmern. Die 
Stiftung fiel eben in’ w bie truͤben Seiten ein, wo der 

Inve⸗ 


(g) B. v. Breitmaiers Staatéredt. §. 145. 


(h) Falkenſteins baieriſch. Geſchichte III Thl. p. rvs 
Item -antiq. Nordgav, ibid. cit. 


(i) Metrop, falisb. T. IL p. 189, 
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Inveſtiturſtreit die Lander verheerte, ib Be Papfte 
afle weltlichen Rechte an ſich riſſen.“ Die neue Seite 
tung ward alfo gleich in paͤpſtlichen Schutz genoms 
men. Die Kaifer gaben Freyheiten und Megalien 
‘Her, unt nad dem damaligen Soften’ bie Herzoge 
in Baiern klein zu machen: und als die Erzbiſchoͤſe 
von Salzburg Anſpruch auf das Stift machten, 
und ſelbes ihrer geiſtlichen und weltlichen Jurisdiction 
unterwerfen wollten, nahmen es die Kaiſer deſto 
mehr in Schutz, unterwarfen es unmittelbar ihrer 
Oberherrſchaft, und machten die Proͤpſte zu Fuͤrſten 
und Reichsſtaͤnden. Der Erzbiſchof Wolf Dietrich 
haͤtte dod beynahe im Jahre 1611. nod bie Propſtey 
an ſich geriffen, wenn ſich Baiern nicht ins Mittel 
gelegt, und der Kaiſer die Salzburgiſchen Anfſpruͤche 
auf immer entkraͤftet haͤtte. Doch ſoll jeder Propſt 
vi laudi de a0. 1384,, wie Hundius: fagt, (k) . 
ſowohl dem regierenden Hetrn in Baiern und Oefters 
reid) als einem zeitlichen Erzbiſchofe von Salzburg 
bie Treue nad) altem Herlommen befonders anges 
loben. 


St. Emmeram 
Iſt vom Herzoge Theodo im Jahre 652. ge⸗ 
ſtiftet: vom Papſt Leo I. hernach gegen Abreichung 
eines jaͤhrlichen Zinſes von etlichen Goldgulden un⸗ 
mittel⸗ 





(k) Lic, p. 152. 
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mittelbar dem roͤmſchen Stuhle unterworfen wor⸗ 
den. Dieß war ber Anfang, die Ordenggeiſtlichen 
wen Der biſchoͤſlichen Aufſicht gu eximiren. K. Karl 
heſtaͤtügte es, und nahi. das Klofter ebenfalls uns 
te faiferl,, Sdhug.:j(a) & Urnulf: beſchenkte o6 mit 
einigen Weinbergen yn die Stade Regensburg Cb). 
uud pie. nadfolgenden Kaiſer beſtaͤttigten ihm die 
Privflegion. Die Vifchdfe von Regensburg : wis- 
derſetzten fich diefer Exemtion, und wollten die Ahtey: 
im Geiftlichen und Welttichen unter ihrer Gerichts⸗ 
Garteit: haben. Aber’ Herzog Heinrich He’ wirkte 
Sent Riofiec die Beſtaͤttigung dev Exemtion aus,’ 
L J. 967. Kaifer Adolph erhob endlich ben Abt 
weinen Reidhsfirften im Jahre 1295, Cc) und, 
K. Sarl VL beſtaͤttigte ihm den Fuͤrſtenſtand inp 
Jahre 1733. Der Fuͤrſt Abe Hat keine VGirils fous — 
ern nur eine Curiatſtimme: auf dev rheiniſchen Prds 
faten: Bank. Bie ſich iſt ce zwar reichsunmittel⸗ 
Gar: aber wegen feliteri'tin baieriſchen territorio fies 
genden Guͤtern ſteht er unter der Landeshoheit ber 
Herjoge, und wird wie andere Landſaſſen behandelt, 
mo nicht die ſonderheitlichen Vertraͤge und fans 
desherrlichen Conceßionen eine Ausnahme machen. 


N leder⸗ 
tree" 
(a b c) Die Docomenten hiertber finden fic) in der bes 


urFandeten Gefdidte von. St.Emmeram. Vid. 
etiam Glaffey. T. I. p. 707. 
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Niedermünſter. Fe 
Jubith, die Tochter Herjogs Arnulf. mv 
Gemahlinn Herzogs Heinrich 1, errichtete im Fohre 
960, als fle {don Wittwe war, ane einem kheinen 
Wohns und Bethhauſe das abeliche Srift Rieder? 
muͤnſter (a), und beſetzte es gleich mit 12 Frllulein 
Gus graͤflichem Gebluͤte b)! Im Jahre 9742 fourde 
bas Stift vom K. Otto Il. mit Freyheitsbtiefen ber 
ſchenkt, und unter kaiſerlichen Schutz genommen. 


J Dak aud die ottonianiſche Politik auf ble 
anfebnichern Stifter ſich erſtrect habe, tees wohl 


abzunehmen. 


(a) Hund. Metr, falisb. T. J. p. 405. | 
©) FalFeniteine Geſchichte tu Hl. p. 498. J 


Oberm i n fee r 
Wurde von Herma der Gemahlinn eidwig 
tes Lcwiſhen errichtet, indem mit dem Biſchofe zu 
Regensburg ein Tauſch getroffen, und ihm gegen 
Uiberloffung des Nonnenhauſes Obermuͤnſter die 
Abtey Mannſee uͤbergeben worden. Ym Yahee 8896. 
begabte KR. Karl ber Dicke bas Stift mit Freyhei⸗ 
ten, und nahm es unter feinen Schutz (a) und 
K. Heinrid) der Heil. verlieh die Propſtey Geifels 
Hiring dazu her. (b) 
: Die 2 


(2) Hund. Tom. M. Metr, falish, p. 53. 
(b) Idem ibid, p, 2. 
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Die Abtißinnen dieſer beyden Stifter ſind zwar 
wihsunmitrelbace Fuͤrſtinnen; aber wegen dec in 
Beieess gelegenen Guͤter der baieriſchen Landes⸗ 
heheit Durchaus unterwerfen, wie es feGteres fie ſich 
is einem ao. 1719. bey den. comitiis Ybergebenen Me- 
morial mit folgenden Worten felbft bekenut hat: (c) 


wie wir die gerinafte reichsunmittelbare Herr⸗ 


«fate nit befigen, Feinen einsigen Unterthan 


su folleFtiren , oder ein anderes reichofuͤrſten⸗ 
mdfiges Regale zu genießen haben, :fandern alle 

Me unferus anvertranten Reichsſtift gehoͤrige wee 
nige Guͤter, Grundſtuͤcke, Zinfen und. Gilten in 
ven benachbarten churfuͤrſtlichen Landen gelegen, 
folslih mit Steuern, Anlagen und. anderen Bee 
ſchwerden belaͤſtiget ſind. () 


Stern⸗ 





(ce) B. v. Kreitmairs Staatsrecht. §. 146. 


(*) Baiferobeimn, eigentlich RatPheim das Klos 
fier, wird zwar allzeit sum baieriſchen Kreistage mits 
berufen , und foll feinen Sig nad) Oberminfter has 
ben; erſcheint aber niche, weil dle Frage: ob foldes 
gum baieriſchen oder ſchwaͤbiſchen Kreiſe gehdret, nicht 
ausgemacht, fondern nod im Stritt' iſt. B. v. Kreite 

nmiaier daier. Staatsr. §. 132. b. Dieſes Kloſter 
wurde i. J. 1133. nom Heinrich Grafen von Lechs⸗ 
gmuͤnd geſtiftet, und 1184. vom Papſte in beſon⸗ 
dern Schutz genommen. Fhe Stifter behielt ſich und 
ſeinen Erben die Schirm⸗ und Kaſtenvogtey bevor, 
welche nach ihrem Abſterben auf die Grafen von 
Graißbach; nach Erldoſchung derſelben aber an dads 
Haus Baiern fiel. Wegen der Landfafierey fuͤhrte 
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 Sternfteia- 
War ver Zeiten eine Herrſchaft, und FraHere 
den Namen von ver nahe daben gelegenen kleinen 
Stadt (Neuſtaͤdtl) an der Waldnabe: Sie ges 
hoͤrte denen v. Pflug, und nachgehends den Freyen 
von Heydeck. Nachdem aber Johann von Heydeck, 
Churſaͤchſiſcher General, in dem Schmalfadifchen 
Keiege in die Ade erklaͤrt wurde, belehnte der Kais 
fer Dear fl. Ladislaus Popl von Lokowitz mie die⸗ 
fer Hecrfchaft: Sm Jahre 1641. wurde diefelbe vow 
dem Kaiſer Ferdinand III. qu einem unmittelbaren 
Reichslehen, und gue gefuͤtſteten Grafſchaft erhoben, 
und ihr der Name von dem Schloße Sternſtein 
beygelegt. (x) * 


| Ortenburg. 

Engelbert III. baieriſcher Markgraf in Kaͤrnu⸗ 
then, (1166.) und Graf zu Ortenburg hatte zween 
Sebne, davon der aͤltere Ulrich ihm in Kaͤrathen 

Nach⸗ 


es ſchon in aͤltern 1 Beiter mit Balern, and sori 1504 
mitPfals Neuburg bis 1656 immerwabrendeProzeffe, in 
welchem legtern Jahre es als Reichs - Crift ertanne 
wurde: feitdem will es {td aber aud) wegen den zer⸗ 
fireuten Gitern der Pfalzbaieriſchen Bothmaͤßigkeit 
nicht unterwerfen, und fid) verfdiedene andere Freys 
heiten herausnehmen.  Wlofers Tractat. pon des 
R. Sténden B. 2. C. 3. §- 19, 

(a) Luca Schles. Chron. p. 1102. 
Item OScheidemantels Repertor, I Theil. S.292. 











° | aGt 


nachfolqte; dee juͤngere aber Mapot, mit Namen, 


kegab ſich nach Baiern, und. ſtiſtete ju Ortenburg 
tine beſondere Linie, (2) welche ſich ollda auch forz⸗ 
jlanzte, und nod) heute bluͤhet. rm Mit dieſen 
Grafen hatte Batern wegen der Exewtion und Im⸗ 
medietaͤt lange einen Streit beym Kammergericht ay: 
hangig. (b) Die Sentenz .fiel aber 1573 far die 
Grofer aus. Won Baiern wurde zwar hieruͤber 


Revilio actorum verlangt ; “aber” ſoſche nicht be: 
trieben, ſondern die Sache vehm Weſcheid giiaiia. 


Wegen dev in Baiern gelegenen⸗ Gtier ſi nd ‘bie 
Grafen baieriſche kandſaſſen. 


| (a) Avent. L,.Vil. Annal, p. 427. 


‘De 


ae 


Breiteüech 


Die Herrſchaft wurde 1624. an den Givafen 
wn Tilly verſchenkt, ift i. J. 1631. vom Kaige 
mit churbaierifder Bewilligung zur immediaten 
Reichsgrafſchaft erhoben, und 1649. mit dem 

Sitze 





Item Hund, Stammbuch. ; 
(b) B. v. Treitmaier Staatéredht. §. 157. 


(*) Alesund Neufrauenhofen ift gwar durch 
ein kammergerichtliches Urthell vom Jahre 1701 fir 
immediat erkannt, und befindet fic) in pofle ffiotie 
libertatis ; bat aber deßwegen nidt Sitz und Stimme 
beym Reichstag, und beruht die Sache nod) auf dene 
Revifionsfpruce. Moſers baier. Graater. p, ror. 

g . | 


f 


10. . 
Sitz⸗ und Stimmerechte anf den baieriſchen Kreis⸗ 





gagin verſehen worden. Die verwittibte Grafin- 


@ 


Wo Billy aber, gebohrne Grdfinn von Montfort, 
wermachte fie an den Freyherrn von Gumberg. (8) 


Wie ſolche wieder an Baiern gekommen, ſieh oben 


cite 10. 
oo 


cadan — 


Die Stadt Regensburg. 

ie alte, baieriſche Reſidenzſtadt Regensburg 
‘Pate im Sapre 1180 zu einer Reichsſtadt ges 
macht. Die. Birger , ber fo.vtelen Kriege und 
"Beiageringen eingedenf, der immerwaͤhtenden Ab⸗ 
aͤnderungen der Regenten , indem bald aus dies 
fen, bald aus jenem Hauſe einer eingeſetzt wurde, 
uͤberdruͤßig, vom Biſchofe Hartwig, den Heincih 
"ber köwe we en ſeines unanſtaͤndigen Wandels ge⸗ 
Heit hatte, aufgewiegelt, und durch das Geos 
Tpiel dnderer ener Reichsſtaͤdte gereigt, verlang⸗ 
Ned von Balern ausgeriſſen, und in uamittelbaren 
Reichsſtand gefeGe gu werden, Kaiſer Friedrich ets 
flacte alfo, da Heinrich dev Loͤwe geaͤchtet wat, 
und Orto von Wittelshach als Herzog eingeſetzt | 
wurde, Regensburg fiir eine Reichs ftade: bem Haule 
Baiern blieben jedoch nod) einige wichtige Gerechts 
“fairien darin, als das Bueggrafenthum fame dem das 
yon abhangenden Schaltheifenamte, das Pofizens 
Maͤnz⸗ Veſteurungs rund Geleitsrecht , das Fried⸗ 
gericht 





“Ge 


(a) B. v. Rrelemeaters Staatéredt. 


— —2 
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gericht und Kammeramt, die Galgenhueb, Zoll 
wad Maut, welche die Herzoge theils far ihre Pers. 
ſonen allein, theils gemeinſchaͤſtlich mit dem Bi⸗ 
fhofe auszuuͤben Hatten; die aber nad) der Beit. 
durch Dererdge oder andere Umſtande groſſen Thels 
wieder verloren Sgengen, oder veraͤndert worden 


fad. (e) 


Schluß. 





() Aventin. Annal, Lid, VII. cup. 1. 2.6. p. 621, 
Reginoburgium urbs ea tempeſtate poteotiſima, 
hactenus Domicilium Ducibus atque Regalis Boio- 
rum fuerat. Cives nacti occaſionem ob toties 
matatos Principes, excuflo jugo Regutorum Boja- 
sie , fe vindiciis redemtos in libertatem vindi- 
eant. Vectigalia et portoria, fervitutemque 

- hoajus modi fibi non ‘affernere, eademque adhue 
-noftri Principes ex pacto retinent. item Bre. 
werus Part, III. p 225. 


Die (chon oben S. xxx. bey Gelegenheit der von 
den Biſchofen durchgeſetzten Reichsunmittelbarkeit 

autgefuͤhrten, und anf Regensburg ſonderheitlichen 
Bezug habenden Worte des Abt Cdleſtin von St. 
Emmeram gelten aud hier fir cin unverwerfliches 
Zeugniß : ., Die Stadt Regensburg, die vors 
ber der Koͤnige und Herzoge in Baiern Saupe. 
und Reſidenzſtadt war, erlangte i. J. 1180. 
von K. Friedrid 1. den Titel einer Reids- 
fade, und wurde Ottoni entzogen. ~ 


⸗ 





164, 
Seiug. — 


m Ruͤckſicht anf die in dieſem letzten Abſchutr 
| : angefuhrten Staͤnde. 


E. waren alſo aud dieſe, folgtich ſaͤmtliche heu⸗ 
tige Reichsſtaͤnde in Baiern gang nuſtreitig einſt 
baieriſche Vaſallen, Landſaſſen und Untecshanen 
der Herzoge, und ſind es im gewiſſen Betrachte, 
wegen einzelnen Guͤtern, auch heutzutage noch. Da 
aber einige nicht nur baieriſche Kreisſtaͤnde, fows 
| Dern wegen ihren Haupthefigungen oder wegen bes 
fondern Privilegien fic ihre Perfonen. unter dem 
Kaiſer und, Meth’ ohne Mitel ſtehen, und Sig 
und Stimme (viritim oder curiatim) auf Dem Reichs⸗ 
tage haben; fo wollte ich jeden fonderheitlidy ans 
fahren, und in Kuͤrze erdrtern, wann und wie fie 
ursnittelbar geworden, und zur Reicheſtandſchaft 
gelangt ſind. 





Sinnſtdrende Druckfehler. 


Seite sx Zeile 16 ſtatt machen lies gu machen. 

S. 56 3.-9 jeuer l. jenem. ©. 66 3. 10 kleibt 

_ A. blieb. S. 75 3. 20 koͤnnen l. gu koͤnnen. ©. 

96 3. 17 1. ber Biſchof. S. 87 3. 6. Guͤter & 

@iten. S. go 3. 14 Schlagſaltz l. Schlagſatz. 
S. 162 3. 4. 1, Gumpenberg. 


——— — — — — 


Roman Sirngibls 
churbaieriſchen wirllichen geiſtlichen Raths, 


Abbandlung. 


uͤher den 


Exemptionsprozeß - 
| bdes | 
| Gotteshaufes St. Emmeram, mit dem Soi 
por Rwenburs aot 


Vom Jahre 994 — 1325. 


Ein Bentrag zur Geſchichte Sender Stifter, 
| verfaßt 1800. 


Sen bee aurſarſtuichen Utademte Der Wiſſenſchaften in Drud 
gegeben. 


Se aioe 


Muͤnchen 18 03- 
i Im atademif(men Beslage. 


Lad 


- 


17 ¢€ 


Gratum, aut ingratum, liceat mihi dicere Verum, 


Dat Veniam, veri quisquis amicus erit. 


7 
d 


- -- 3 «= 
- . ese -= wm aw oo =e 


Einleitung. 


kenne zwar den Grundſatz wohl, den jeder Ge⸗ 
khichtſchreiber als eine kluge Regel bey ſeinen Ces. 
nhlangen annehmen ſoll, daß man naͤmlich die 
Wahrheit in gehaͤßigen Gegenſtaͤnden nie unaufge⸗ 
fodert danieder ſchreiben ſoll; indem fo eine Ger 
— Midte. allezeit einigen Haß gegen den Geſchicht⸗ 
rier erzerigt, und ihm, und ſeinen Beyfall⸗ 
gem Verdruß ber den Hals zieht; allein 
is cin ſolcher Gegenftaud immer mit finſterm 
| Red bisher umhuͤllet war, wenn er in ungeftalter 
} teu Kleide allzeit vorgetragen worden iſt, wenn der, 
| Borteag ſelbſt nicht Sriede, und Einigkeit geath⸗ 
act, ſondern vielmehr den Zunder zur Swietcads,) 
md Gaͤhrung augefeuert Hat, ſoll may ihn nicht, 
endlich einmal im reinen Licht, und wahrer Geſtalt 
darſtellen, mit folder Vorſicht, und. mit foldjen, 
Widrtuͤcken queanbeiten, weldje Griede und Cinigs 
tit, wechſelſeitige Verehrung, und Adjtung unter 
ian, die hber 300 Jahre hindurd) aͤußerſt gegen⸗ 
Mander gefpannt waren, und die wegen bel vors 
xxnagener, und mifverftandener Geſchichte, noch im⸗ 
| Wa mee 


Gratum, aut ingratum, liceat mihi dicere Verum, | 


Dat Veniam, veri quisquis amicus erit. 
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getidt und Kammeramt, tie Galgenhueb, Zoll 
wad Maut, welde die Herzoge theils fir ihre Pers. 
fonen allein, theils gemeinſchaͤftlich mit dem Bi⸗ 
ſchofe auszuuͤben hatten; die aber nach der Zeit 
duech Vertraͤge oder andere Umſtande groſſen Thels 
wheder verloren gegangen, oder veraͤndert werden 
fab. (0) 


Schluß. 





(a) Aventin, Annal, Lib, VII. cap. 1. 2.6. p. 621, 
Regiaoburgiom urbs ea tempeftate potectiffima, 
hactenus Domicilium Ducibusatque Regulis Boio- 
rum fuerat. Cives nacti occafionem ob toties 
matatos Principes, excuflo jugo Regutorum Boja- 
sie , fe vindiciis redemtoa in libertatem vindi- 
cant. Vectigalid et portoria, fervitutemque 
hajus modi fibi non ‘affernere, eademque adhue 
-softri Principes ex pacto retinent. item Bre. 
serus Part. III. p 225. 


Die fchon oben S. 111. bey Gelegenheit der von 
den Biſchdfen durchgeſetzten Reichsunmittelbarkeit 

angefuͤhrten, und anf Regensburg ſonderheitlichen 
Begug habenden Worte ves Abt Cdleftin von Se, 
Emmeram gelten aud hier fir ein unverwerflides 
Reagnifi: ,, Die Geadt Regensburg, die vors 
ber der Koͤnige und Serzoge in Buiern Haupt⸗ 
und Refidensftade war, erlangte i. J. 1180. 
vom K. Friedrich 1. den Titel einer Reids- 
Rade, und wurde Ottoni entzogen, « 


⸗ 





| Schluß 
in Růͤckſicht auf die tm dieſem letzten Abſchut 
angefuhrten Stande. 


E. waren Aſo ands dieſe, folglich ſaͤmtliche heu⸗ 
tige Reichsſtaͤnde in Baiern ganz nuſtreitig einſt 
baieriſche Vaſallen, Landſaſſen und Untecehanen 
der Herzoge, und ſind es im gewiſſen Betrachte, 
wegen einzelnen Guͤtern, auch heutzutage noch. Da 
aber einige nicht nur baieriſche Kreisſtaͤnde, fons 
| Dern wegen ihren Haupthefigungen oder wegen bes 
fondern Privifegien fe ihre Perfonen. uncer dens 
Kaifer. und, Reich’. ohne Mittel ftehen | und Sig 
und Stimme (viritim oder curiatim) auf dem Reiss 
tage haben; fo wollte ich jeden ſonderheitlich ans 
fahren, und in Kuͤrze erdctern, wann und wie fle 
urunittelbar geworden, und zur Reicheſtandſchaft 
gelangt ſind. 








Sinnſtoͤrende Druckfehler. 


Seite sx Zeile 16 ſtatt machen lies gu machen. 

S. 56 3. 9 jener l. jenem. ©. 66 3. 10 bleibe 

_ LL. blieb. S. 75 3. 20 koͤnnen l. gu koͤnnen. S. 

86 3. 17 I. ber Bifhof. GS. 87 3. 6. Guͤter I. 

Guͤtern. S. go 3. 14 Schlagſaltz 1l. Schlagſatz. 
S. 162 3. 4. l. Gumpenberg. 


Roman Zirngibls 
churbaieriſchen wirkuichen geiſtlichen Raths, 


Abbandlung 


uͤber den 


Exemptionsprozeß - 


Cotteshanfes St. Emmeram, mit dem Dochftt 
Rdensburs. J 


⁊t 


Vom Jahre 99 994 — 1325. 





Ein Gentrag yur Geſchichte Fender Stifter, 
verfaßt 1800. 


Bon der qurfarſtlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Drud 
gegeben. 


Muͤnchen 1803. 
Im akademiſchen Verlage— 


— 





nite moͤgliche Beweiſe gufammen ſuchte, zufoͤrderſt 
auf dieß Diplom, und gab aus authentiſchen Quel⸗ 
fen vor, daß die uͤbrigen die Exemption beweiſende 
Originaldokumente, von dem Gegentheil, den Bi⸗ 
ſchoͤfen naͤmlich, gemaͤß ihrer eigenen Eingeſtaͤndniß 
‘hem Kloſter abgenommen, und zernichtet worden 
waren a). Ungeachtet dieſer Beweis in dem an⸗ 
gefuͤhrten Prozeß fuͤr rechtsgiltig, folglich das ludo⸗ 
wigiſche Diplom von dem Gegentheil ſelbſt als an⸗ 
erkannt b), und dasſelbe von bem K. Adolf im 
Jahre 1295 nad dem Umfange feines ganzen Jus 
haltes beſtaͤttiget worden iſt c), fo will ih dow 
niche behaupten, daß die Eremption bes Kloſters 
su Ludwig, des Rindes, Zeiten beftanden habe, wies 
wohl id) eingeftehe, und eingeftehen mug, daß nad 
Der Zeit bas Cremptionsgebdude zufoͤrderſt aber 
dieß Diplom aufgefuͤhrt worden ſey. Ich bin dev 
unbeweglidhen Meynung, daß das Kloſter St. Em⸗ 
meram bis zu der Epoche der Guͤterabtheilung zwi⸗ 
{chen dem biſchoͤflichen Sig, und dem Kloſter, ein 
Kathedralflofter, und Kirche, und bie Monde, 
Kathedralminde gewefen find. 


a) In differtatione de ortu, et exemptione mons- 
fterii S. Emmer. de ao. 1755. pag. 296. 

b) Cit. loco. 

c) Lib. prob, N. CXVII. 





9 
§. Ve. 

Saft alle Urkunden bey Anamodus a) zeugen, 
daß der regensburgiſche biſchoͤfliche Sig aus, und 
in den zu Chren des Heil. Petrus, und des Heit, 
Emmeram eingeweiften Kirchen Geftanden habe b); 
denn wenn ein guter Umtauſch Plas fand, fo has 
ben die Biſchoͤfe das zu vertauſchende Gue aus dem 
Guͤterſchatze des heil. Petrus , und bes Heil. Emme 
ram gemaͤß dieſer Urkunden hergenommen, und das 
Eingetauſchte dem ndmlicen Heiligen unterworfer c), 
Wo zielen diefe Ausdruͤcke hin, als auf zwo Dom: 
firhen, welchen der ndmliche Biſchof vorſtand, nnb 
in welchen er die biſchöſlichen Verrichtungen aus: 
wote ? 

; \ 

Wber der Konkurs, den die Moͤnche mit ben 
Knichen bey Verwaltung der Kirchengiiter einnahmen, 
laͤßt keinen Sweifel mehr uͤbrig, daß der bifdhdfliche 
Sig in Regensburg auf zwo Kirchen, auf jene sum 
Heil. Emmeram, ben welder Mince, und auf jene 
gum Heil. Perrus , bey welder Kniche argeſtelt wa⸗ 
ren, beruhet habe. 


In der oben genannten Urkundenſammlung des 
Anamod, in dem codice diplomatico d), und in 
codice Traditionum e) findet man ſehr viele Griefe, 
raidhe die Sufammenwirfung der Moͤnche, und dee 
Knide bey der Verwaltung dec jum Sige gehoͤri⸗ 
gen Guͤter bezeugen. Pla- 
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Placuit, atque convenit inter Baturicum Re- 
ganesburgenfis ecclefiae epifcopam, nec non quem- 
dam hominem Erchampertum. Dedit igitur Bata- 
ricus ex ratione ecclefae S. Petri, et S. Emmerami 
una cum confenfu, et conkibentia canonicorum, et Mo- 
anachorum ibidem degentium, etiam licentiam domini 
Kludovici Regis Eschamperto ecclefiam in Jazacha, 
econtra Erchampertus dedit Baturico ad partem epi- 
fcopatus fui manfos tres f). Das Gefhaft betvaf 
das Bißthum Regensburg Lpifcopatus, welchem die 
Kniche, und Mince einwirften. Sohin gehoͤrten 
biefe, wie jene, jum Magiftratperfonal g). 


Wenn mar eine Urkunde sur Gehauptung dies 
fes Satzes evdichten wollte, fo koͤnnte feine umſtaͤnd⸗ 
licher, und fur unfre Gache paffender, als die fols 
gende ift, ausftudiert werden h). Habuit ogo 
res quasdam bonas, pertinentes ad fi/cos epifcopi 
comparatas in proprietatem ; er war bereit dieſe bie 
ſchoͤflichen Leben umzutauſchen. Et ftatim epifco- 
pus confuluit monachos , atque canonicos, fi volun- 
tas coram effet, Es war die Rede von Gitern, 
die bloß zum Genuß des Biſchofs (ad fifcos epi- 
fcopi) gebirten. Moͤnche, und Kniche werden anfs 
gerufen, ihre Meynnng Aber den Umtauſch ju du 
fern , und obendrein rebet die Urfunde von dem Bi⸗ 
fdofe unter dem Titel der Kirche zum Heil, Emme⸗ 
tam, Et illi dixerunt , quod bene effet, fi antes 

mififfet 
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mififfet faos fideles, et inveftigaret, quae pars me- 
lior effet, Tunc iuſſit epifcopus Egilperto, prae 
pofito Monachorum, atque Avoni advocato, et 
Wolfhoho clerico canonico, et Deotfrido vicario i), 
at emenfurarent cum pertica k). Poftea convoca- 
vit dominus epifcopus /uos Monachos, atque Cano- 
nicos, et alios fideles, et fecerunt commutationem 
iftem. Shier ift alfo nicht die Rede vom Umtau⸗ 
ſche einiger Giter , die gum Unterhalt der Mince, 
fondern des Biſchofs gehoͤrten. Und dod) wird die 
Cinwilliguag der Mince, famt dem Confens der 
Kniche verlangt. Der Schluß ift demnad eben fo 
bindig, als ridjtig, daß die Mince, wie bie Kni⸗ 
de gum Kathedralmagiftrat , jene mit gleichen Red: 
ten mit dieſen gezaͤhlt worden find; und da der Bi⸗ 
fhof unter dem Titel zum Heil. Emmeram Handele, 
fo ift dex Schluß wieder cichtig, daß diefe Kirche, 
wie jene zum Heil. Petrus, die Kathedralwuͤrde ges 
noſſen; und endlich dba die Dtinde vor den Knis 
Gen den Rang haben, fo folge wieder, daß jene 
eher, als diefe, den dienenden Kathedralmagiftrae 
ausgemadt haben, Daburch echdle aud) die Mey: 
nung des Hanfig cin ziemliches Gewicht, daß naͤmlich 
ber erfte ordentliche Sig dem Biſchofe in Negenss 
Surg Gey dein Heil. Emmeram angewiefen worden 
fens ba die vorhergehende herumwandernde ( Adven- 
titii epifcopi) entweder ben Gt. Georg aufer der 
Stadt, oder bey Se. Peter, oder bey U. L. Frars 
( Heute 


ma 
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(heute Miedermiinftec) ihre biſchoͤflichen Verrichtun⸗ 
gen unter der Bedienung ihrer Reisgefaͤhrten gemacht 
haben 1). 


Wenn nun die Minche Kathedralwuͤrde, und 
Range hatten, ſo ſteht die Exemption von der bis 


ſchoͤflichen Gerichtsbarkeit in dem auffatlendften Wi⸗ 


derſpruche. 


a) Apud Pez, theſ. anecdot. tom. I, part, III. col. 200 
et feq. 

b) Man lieſt immer: commutatio inter ſanctae 
reginisburgenfis ecclefiae epifcopum, quae eft 
conftruéta in honore fanéti Petri et fanéti Emmes 
rami, Sieh den Prodromum Hanfizii in com, III. 
germ. fac, a pag. 60 et feq. : , 

c) Ex ratione monafterii fui jam difti, id eft, inec- 
clefia conftruéta in honore S. Petri et S. Emmerami. 

d) Apud Pez. cit. loc. tom. et part. a colum, 1. et feq 

e) Apud eundem cit. loc. a col. 81 et feq. 

". €) Anamodas lib. [. cap, XXXVII. 

g) Hier werden die Knide den Moͤnchen vorgefegt, 
welches felten der Fall ſowohl in den von dem Ana- 
modus zuſammengeſchriebenen, alg aud) in den, in 
bem Traditionsbuche vorkommenden Urkunden iſt. 
Hanſitz will bie Urſache dieginal darinn finden, teil 
naͤmlich dev Biſchof mit einem Domherrn in einer 
Tauſchhandel fid einlieh. Sieh Prod. pag. 65. 

h) Anamoduslib, I. cap. XVII. ; 

i) Vicarius fagt hier fo viel, als Vizdom, ober 
Statthalter. : - 

® 


\ 
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k) Pertica : Hier verfteht man manualis darunter, cin 
Maßſtab, der etwa 10 Schuhen hielt , und deſſen 
man ſich bey Ausmeſſung der Gruͤnde bediente⸗ 

1) Hanfig durch die Erzaͤhlung bes Probftes Arnold, 
die er in der urſpruͤnglichen Geſchichte des Biß⸗ 
thums Regensburg fuͤr die entſcheidende, und fuͤr 
jene, die mit den Dofumenten am vertraulichſten 
harmoniert, anfieht; aufgemuntert, vermuthet, 
dag der heil. Rupert den bifhdAiden Sitz um dos 
Jahr 697 bey dem heil. Peter errichtet, dev heil. 
Bonifas aber bey vollkommener, und unter paͤbſt⸗ 
licher Muctoritdt ge(hehener Einſetzung dev ordent⸗ 
lichen Biſchoͤfe denfelben oor Mitte des - achten 

- Sahehandertes gam heil. Emmeram hingeſetzt bas 
be. Dee erfie ordentliche Biſchof Gaubald hatte 
alſo ſeinen ei im St. Emmeram. | t 


. Vi. 


Ein adelicher Rodheri gab ſein Eigenchum i in 
villa Samutinga (Ganting ) jum heil. Emmeram. 
Biſchef· Capes erſetzte ihm dieſe ſeine Gab aus 
dem Guͤterſchatze des Heil. Emmeram a), Anno Ar- 
mulphi Regis Ulin loco Menzinbach (Wenjerbach) 
praefentibus Monachis , canonicisque quam plorimis, 
Rudolfo S, Emmerami coenobitarum praepofito, Deot- 
perto Cuftode facrorum , et Monacho, Tutone Mo- 
nacho , et Diacono b). Crimperto Preabitero, et 
Canonicorum praepoſito, Reginone Diacono etc. — 
Embrich Biſchof, und Harbert, ein Subdiacon, tras 
fen cinen Guͤterumtauſch c), Confentientibus cano- 

nicis 
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nicis Ermberto Presbitero, Germundo Presbitero. Ro- 
dolto Cober Rudolfo) Presbitero, et Monacho, Deot- 
perto Presbitero , et Monacho, TutoneDiacono, et 
Monacho etc. d), Amalpert fand ebenfalls far gut, 
fid mit dem ndmliden Biſchofe in. Tauſchhandlun 
gen einzulaſſen e). Gey dee Handlung waren Egil- 
pertus, Deothpertus, Faramundus Presbiteri » et 
Monathi f) de Canonicis Erampertus , Ermanoldus, 
Germundus Presbiteri zugegen. 


In allen dieſen, und in nod) ſehr vielen an 
Hern Urfunden tretten bie Mince, und Kniche zu⸗ 
gleich Gen der Gerwaltung, oder bey einer vorge⸗ 
nemmenen Ahdnderung mit den Guͤtern des biſchoͤfli⸗ 
chen Sikes auf. Folglich waren fie mit dem Sige 
auf das engfte verbunden. Es giebe aber feine 
“engere Berbindung , als jene der Kathedralfnide, 
und Mince mie ihrem Biſchofe. Und da Mw 
de, und Knide, miteinandet, und mit dem Vi 
fHofe der Muͤnſter zum heil. Emmeram, und yum 


Heil. Peter wirken, fo Habe ich das Recht; auf zwo 


Kaihedralkirchen, in deren erfterer die Monche, und 


in dec anbern die Kniche ihren Biſchof bey feinen 
biſchoͤflichen Verrichtungen bedienten, gu ſchließen 
Es findet demnach bey dieſer Eigenſchaft Der Misi 
che nicht einmal der Gedanke einer Exemption von 
ber biſchoͤflichen Surisdiction, vtelweniger eine wirk⸗ 


fiche Cremption Platz. 
. 9 


| 


| 
C 


) 
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3) Anamodus lib. II. cap. XII. 

b) Dieyer Minch , Tuto ift berjenige, welder yum 
Biſchof Regensburgs 894 gewaͤhlt, und vbm RK. Ue, 
nolf ju feinen Reichskanzler eruannt worden iff, 

€) Idem lib. If. cap. XV, oe . 

d) Hier iff der zweyte Fall def Vorzuges dev Riche 
vor ben Moͤnchen. Vielleicht ſteckt die Urſache 
wieder darinn, weil naͤmlich die Tauſchhandlung 
wieder zwiſchen bem Biſchofe, und einem Dore 
beren vorgieng. 8 

e) Anamod. lib. I. cap: VIIF. | 

| £) Die Moͤnche behaupteten den Rang vor den Knie 
hen, Hanfig vermuthet proptir. primogenituram, 
weil naͤmlich dev erfte ordentliche Biſchof tn der 
Eirche jum’ heil. Emmeram eingelege worden iſt, 
quam monachi ‘ab otigine habebant, manfiffe apud 
ipfos etiam nhac’ primatum loci. * Vide cit, Pro- 
dromom pag,73, 


en” WING oe sis: %, 

Die abwechſelude Befſorderung der Monche, 
tnd Kniche zur biſchoffichen Warde, welche var dée 
Epoche ‘ans ‘ber vom heil. Boniſaz als paͤbſtlichen VE 
Grids geſchehener Einſetzung der otdentlichen, Vt 

ſchoͤſe, Sis auf die“Qeiten des PHOS Arnolf, ndme 

| BG bis auf das eilſte Jahrhundert Pras fand, globt 

ben jweyten Bewelb, daß in Megerteburg swo sem: 

kirchen, in deren einer die Moͤnche, in der andern 
die Kniche Dienſte machten, ſich defunden haben, 
Sollten die Monde beh bem Senaße dieſes Gerd 
chen 
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den Vorrechts an einer Creniption gedacht, oder 
nad derſelben getrachtet haben 2a). 


a) Die Borte des Grafen von Bohburg, und Probe 
fies gu Se, Emmeram verdienen nad ihrem 
ganjen Inhalt bieber gefegt , und wohl uͤberdacht 
zu werden. Eſt et alia eauſa, per quam non funt 

conſtituti abbates in praenominato monafterio, Ex 
eo quippe tempore quo primum a beato Bonifacio 


apoftolicae fedis Vicario juxta decretg canonum in 


Boioaria ordinabantur epifcoyi, viciflim fibi {ne- 

eedunt io hnjas epifcopatu, Monachi , atque Cs 
nonici, ita, ut fi anteceflor effet. canonicus, fie 

ret fucceflor monachus , et iterum buic autecef- 

fori faccederet canonicus, Haec couſuetudo af- 

que ad noftca permanfit tempora, _ Vid. prod. ia 
tom. LIL, gergy:f,pag. 124. lit . 


§. VIL. 


Endlich find alle regensburgifhe Biſchoͤfe bis 
auf das Jahr 11.32 in Se, Enmeram begraben wor 
Am; drey allein -ausgevommen ,.; naͤmlich Wicterp, 
deſſen Gebeine die Tuyronenſer ſich zueignen, Geb 
hard I, der in dem von thm gebauten Kloſter Crs 
nig feine Ruheſtaͤtte waͤhlt⸗ und, Gebhard. TIM, dew 


dex Partheygeiſt fiir Heinrich den IU nach Deſterr 


reid). rief, wo er feinen Tod, wn fein Grab fat 


aus welchem Titel batten alle diet Bish 
werade in St. Emmeramj ihre Grabſtaͤue gewahl. 


— — — — ——— = —— “itn — 


— Yd 


wenn dieſelbe nicht die Kathedralkirche, und zwar 
die erſte fuͤr die ordentlichen Biſchofe gemefen ware, 
wad alfo jene fic) aus einem Rechte die Aſchen ih⸗ 


é 


pet Vorſteher gugeeignet haͤtte )7 


a) Vid. prod, cit. pag, 119, die aus dem Monche⸗ 
Ranbe genommene Biſchdfe waren folgende: 
Gaubaldus, ¢ 761, 23. Dce. * * 
Simpertus. + 791, 29. Sept. 
Baturicus. + 847. 12, lan. 
Ambricho. t 891. 14. Ju 
Toco, vorher Coſtos zu St. Emmeram. + ogo .10, 
Guntherus, ebenfals Caftos allda. t 940, 8 Oct, 
S. Wolfgaegus. $994.91. Oct, 
Die Bifhdfe ays dem Knichenſtande: 
Sigticns. + 768, a 
Adalwinug. + 817. 12. Oct. 
Erchenfridas. + 964. x. Aut. 
Aſpertus. + 894.13. Marttii. 2 
Mengrious. + 949, 5, Febr, an 
| Michael. + 979. 23. Sept. ae 
Gebhardus J. T 1023. 27, Martii, us a 
Run Horte der Ruf der Monche gue biſchdſtichen 
Wuͤrde wegen der vorgenommuen Garter = Abtheis 
Tung aufs doch wurden die folgenden Bifdbdfe 
nod) gu St. Emmeram begrabens · 
Gebbardus III. + 1036-17, Martii. 
Otto, ¢ 106m. 3, Dece | 
Hartwicas I. + 1126. 3. Martii. oon 


be . 


se ct 


B Chang 


9 
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Cyhuno 1. ¢ 1132. 19. May. 
' Heinricas I, f¢ 4155. 10. May. 


Da dieſe nach der Guͤter⸗Abtheilung auf den bl⸗ 
{hdfliden Gig kommende Biſchdfe ſich derfelben wis 
derſezten ſo ighen fie die St. emmeramſche Kirche 
nod fir ihre ordentlice Domkirche an, und fie wer: 
fiegelten ihre Sorderung mit dem Redjte der Beers 
digung, welde fie alldg gewaͤhlt hatten. 


Die Uebergabe, die von unſern Vorfahren an uns 

fam, belehrt uné, daß die St. Georgen-Kapelle, wel⸗ 

~ che dant Bie Se. Ehameramss Rapelle wegen 

Beyfegung der Gebeine diefes Hetligen alba, ge: 

arinnt worden ift, die Ruheſtaͤtte diefer erſten Biſch⸗ 
fe vom Altar aw bis weiter abwaͤrts fey. 


Laͤngftens habe ich gewuͤnſcht, daß man dieſen uns 
fern vorzuͤglichen Wohlthaͤtern zwey gegeneinander ſte⸗ 
hende Steine ſetzen moͤchte, deren der eine dem An⸗ 
denken der Biſchoͤfe aus dem Monchsſtand, der ati: 
dere jenen aus dem Knichenſtand gewidmet ware. Fh 
hoffe, daß der helldenkende Fuͤrſt-Abt Coeleftin Il. 
dieſes Denkmal der Dankbarkeit diefen unfern ‘groper, 
und erhabenen Wohlthaͤtern ſetzen werde. 


§. mK « 

Aber ſteht bie Exemption nicht im Widerſpru⸗ 
che mit dem Charakter, und der Eigenſchaft wenigſt 
jener Biſchoͤfe, die aus dem Kloſter Se. Emmeram 
genommen worden find? Wie? Dikfe Manner, wels 

che wie wegen ihrer herrlichen Tugenden fie heilig 
balten, 
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fatten, und als ſolche wirklich ans Pflicht rhren, 
ſollen einer nach dem andern ſich den ungerechten 


Veſt eines exempten Kloſters durch cit Periode ven 
aoo Saher zugeeignet haben · 


Da der H. Wolfgang wine Gater: Abtheilung 


wwiſchen den beyden Domkirchen jum H. Emme⸗ 


und zum H. Petrus, und die Aufſtellung ei⸗ 
as eignen Abtes in hem Kloſtet Se Emnmernam 


tm Jaͤhre 980 fie zweckmatig fand, fe-:gab ee 
| F andere Beweggruͤude, als cine Gremptions de die 


niemand dachte, an. 


Dee neue Biſchof fond nad —— 
Ucberſicht ſeines Kirchſprengels in allen außer ip 
bm Noͤnchsſtand, einen Ueberfluß in Megenshurge) 
4 war zu ſeiner Sett außer dem Klaſter Klofler 
St. Enmeram, and den beyden Frauenmunſtern kein 
Moſter in dex Stadt. Es ſchmerzte ihn, daß dreeſas 
in und außer der Stadt einzige Klofter feinen ors 
dentlichen Abt hatte, und daß die mee wie die 
Sdhafe herumirrten. 


Da die Biſchoͤfe ih nthe aur — einen 
weclvollen Begriff von ihrer ſchweren Buͤrde morhs 


WH, ſondern ſich ſelbſt auch mit Ser Gevkfeege mit 


anverdroſſenem Eifer beluden, die biſchoͤflichen Frases 
ton in und außer ber Stadt, auf dem Sande, 
2 und 





bo 


Une in Den Ganen ſelbſt verrichteten, fo waren fe 
gezwungen, die Gorge der Difciplin aber ihre Kiss 
Mt, dnd Meche den Proͤbſten, Praepofito Monscho- 
sam, et Praepofito Canonicorum b) welde, 
wie jene, regular lebten, gu aͤberlaſſen, und ſich * 
oon ‘ee Laſt zu encledigen, 


: »Der fromme Wolfgaug kraͤnkte ſich wit um⸗ 
ſonſt. Die Geſchichte beweiſet, daß Ste, damals in 
‘Det Airche, und ins Staate bekannte, einzige Bene⸗ 
diktiner⸗ Regel die gewuͤnſchten Fruͤchte hervorge 
bracht hat, und daß, je einfacher der Moͤnchsſtand 
geweſen iſt, deſto pflicht⸗ und zweckmaͤßiger er ge⸗ 
arbeitet Babe. Der thaͤtige Eifer bee Moͤnche gad 
auch ‘den nach kanoniſchen Gefegen lebenden 

Kuichen dhe’ nithige Schnellkraft, fo daß dieſe, wie 
. fere, ihrem Berufe, den Abſichten dee frommen 
Stifter, deren Almoſen ſie genoſſen, eater 
‘haben, 


SBotigeng, war demnad uͤberzengt, daß bie 
groffe und volkreiche Stadt Regensburg ohne pflicht⸗ 
erfuͤllenden Moͤnchen, Mangel an eifrigen Religi⸗ 
ponsdienern, die zahlloſe Anzahl ſeiner Dioͤceſanen 
Mangel an guten Beyſpielen, ja ſelbſt der kanoni 
fhe Geiſtliche, Mangel an reizender Aufmunterung 
litte. Nicht nur in Regensburg, ſondern auch in 
andern Dioͤceſen unſert Vaterlandes nahm man den 

Grund⸗ 





at 


Geundfag an, daß cine weitſchichtige Stade ober 
Kirchſprengel ohne allem Moͤnchſtand, ein geiſtlicher 
Staat ohne Grundvefte fey. . 


Dieſe waren demnach die Beweggruͤnde, wel⸗ 
che den eifrigen Wolfgang zum Entſchluß brachten, 
der Wuͤrde und dem Amte eines Abts zu Se. Canes 
Tait gu entſagen, den von ihm berufenen Prose 
Ramvold, feinen Verter, sunt Abe allda einjafeGer, 
und eine Abtheilung ber Gieer vorzunehmen, fo dak 
bas Gotteshaus Se, Emmeram hinfuͤran fetne et 
genen Guͤter befigen, diefelben durch (einen kaus⸗ 
niſch eingeſezten Abt verwalten, und daß dieſer ſo⸗ 
Hin nach gehemmter uͤber fluͤßiger Gorge fir das 
Zeitliche, deſto eifriger fir Erhaltung guter Diſci⸗ 
pſin unter den Moͤnchen, wachen koͤnne. 


Die bey der St. Peterskirche angeſtellten Prie⸗ 
fier, und die biſchoͤflichen Raͤthe und Lehenmaͤnner, 
widerſprachen ihrem Biſchofe, und behaupteten, daß 
er die Guͤter bes H. Emmerams weder ſich, noch 
ſeinem Sitz, noch ſeinen Domprieſtern entziehen 
kpͤunne; fie ſagten ihm ins Angeſicht, dab ee def: 
vegen ausgeſcholten ju werden verdiene, und-aud 
wirklich ausge(dholten werde, d) 


Wolfgang gab zur Anewort: ee finde in den 
it Den biſchoͤflichen ſchweren Pflichten verbundenem 
| | | Arete 


\ 
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Amte einen Widerſpruch; er verneine den Ver 


fuft der Guͤter, indem er dieſelben nur jenen, 


welchen fie durch die Schankungebriefe vermeint 
worden waͤren, zuruͤck gebe, und am Ende dieſelben 
doch noch dem biſchoͤflichen Sige, und ſich, als 
Oberaufſeher uͤber die geiſtlichen Guͤter in ſeinem 
Kirchenſprengel beybehalte. Uebrigens ſey er uͤber⸗ 
geugt; daß ex ſowohl ber Sahl nach mehrere, als 
aud ber Gace nad) beſſere Guͤter fig und feinem 
Sika burch die ungleiche Abtheilung vorbehalten 
Habe. Auf diefe Worftellung berubigten ſich die 


Domprieſter und Minifierialen auf cinige Beit e) 


a) $i monschos -haberemus, cetera fuppeterent. Is 

.. Mita S. Wolfgangi apad Miabill, in actis — 

Es verfteht fich eine maͤßige Anzahl frommer, ors 

dentlicher mit den Kenntniffen der h. Schrift, der 

Kicchenvaͤter und Kicchengefege ausgeruͤſteter Moͤn⸗ 
che. 


b) Perfpectis, et intellectis rebus epifcopii divins 


dispenfatione fibi commifli, inter cetera, quae ei 


paftoralis curae folicitudo procuranda, feo corte | 


genda ihiunxterat, gravius talit monachos beatif- 
fimi Martiris Emmerami eatenus abbate caruifle, 
et quafi oves errantes: fine paltore foilles Ar 
noldus in dialogo. 


e) Sopramodom doluit Fridericus Antiftes, dioe- 
cefin fai jaris tanto. fpacio fine monachico, apo 


folicogue primitus inſtitato Fundamine dorate 


confil, 
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confil. Salisb. apud Hanfitz in Prod, ad Tom. 
Ill, germ. fae. pag. 88. 


d) Landant te multi, fed in hoc son laudant. Ia 
-Vita S. Wolfg. | 


e) Reverendam fenem Ramvoldam — — — cone 
ſtitnit primum Praepofitum (975) dein Abbatem 
Monafterii (980), quod aliqui aegre ferentes ex 
facerdotibus, et confiliariis, dicebant, ut quid tie 
bi et facerdotibus tuis perdis bona ad S, Em- | 
meramum pertinentia? utere ergo Pontificis, et 
Abbatis officio, ficut anteceffores tui facere con- 
foeverunt — — — quibus ille — — fcire vo- 
volo, gaia nunguam imponam mihi onus, quod 
portare non valeo, Epifcopi nomen, et Abbatis 
mihi vendicando: fufficit enim Epifcopo, ut 
fomma Vigilantis infiftat paftorali officio, et 
Abbatis fatis laboriofum, providere fratrum fac 
loti, et per omnia bene procurare res monattertd 
fai. Ceteram beati Emmerami bona , quse me 
peflumdare conquefti eftis, perdere nolo, fed ile 
li, ‘cui tradita fant, et fervoram dei ufibus, et 
noſtrae fedi omnimodis confervare volo. Sed 
longe aliter fefe ces habet ejusmodi, quam cogi- 
tatis, Vix enim penas evadere poterimus, qui 
fanctorum boas famulatui nofiro deputevimius, 
non folum quantitate majora, fed etiam qualita- 
te meliora, et illis juftitia coacti reliquimus mi- 
nora, gui Viciniores Deo, quo frequentiores diu, 
noctuque familiarius adhaerent Chrifto, Ad hoc 
refpondebant illi, qui quaeftionem movebant :. 
mifericordiam, et juftitiam ‘Deo cantafti, humanis 
: divi- 


»° 
> 


(ipestietippeniien 


‘diviea, ut joftam. eft, practuliti, Veteca utiliter 
mutafti Ibidem. 
Sic, quicunque Deo et Chrifto * intus ad 
haerent, 
-eontenti vivent, fique minota dedit. 


§. X. 

Mad dem im Jahr 994. erfolgten Hintritt oe 
H. Wolfgang fiengen die heftigſten Streitigkeiten 
zwiſchen bem neuen damals ſelbſtſtaͤndigen Kloſter, 
und dem biſchoͤflichen Gig an, Dee unmit— 
telbare Nadfolger des Abtheilers Gebhard L bs 
muͤhete ſich, die ganze Abtheilung umzuwerfen, und 
die Abtey mit bem biſchoͤflichen Sige zu vereini? 
niger. Geinen Anfchlag ficherer auszufuͤhren, fteds 
te er ſich unter ben feurigen K. Otto III. Dieter 
erzoͤrnte ſich auch anfangs aber den frommen Sane 
vold, als er wegen dem im Fruͤhling 996. zu ma 
Genden Roͤmerzug in Regensbutg ankam; dod) 
ber koͤnigliche Rapelan Heribert brachte nach vorge 
nommener Unterfudhung der biſchbflichen Klage den 
Kinig in eine billigere Faſſung. Biſchof Gebhard 
echielt vor dem Altar des Heil. Emmeram von dem 
tn der Sache unterridteten Kinige einen Heftigen 
Verweis. Die wolfgangifdhe Abehetlung wurde gut 
geheißen, und der beſaͤnftigte Oreo befahl ſich und 
Das chriſtliche Heer in bas Gebeth des alten Woes 
und feiner Monde. Gey dee ganzen Verhandlung 
Cine niches von einer Exemption vor, auf die ſich 

dex 
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ber Abt und bie Monche gewiß beworfen Hatten, wenn 
die Abtheilung der Giter auf diefe ſich gegruͤn⸗ 
det haͤtte. 


Dieſen Zufall erzaͤhlt dee Probſt Arnold a), 
der vermuthlich als cin junger Pring dem koͤnigli⸗ 
chen Gerichte beywohnte, und bald darauf den 
Moͤuchshabit in St. Emmeram anzog. 


- g) Caniũus lect. ant. tom. III, pag. 138. Otto - 
jaffit epifcopum ad fe accerfiri, et ftaris ante al- 
tare S, Emmerami fub interminatione ad eam 
dixit: cave ne ultra me vivente mali quicquam fa- 
cias abbati bujus coenobii, et fratribus, Sint tibi 
tua ad epifcopatnm jure pertinentia. Monacho- 
rom bona maneant illis Vallata fub omnium bo- 
noram tutela,. Quacumyue ergo die praevarica- 
tus fueris in his, quae praefens hautifti auribus 
tuis, procul dubio fcito, five divinitus, five hu- 
manitus pro malo tanti pisculi tecum duriter et 
acerbiter actitatum iri - -- Dein converfus ime 
perator ad Abbatem, et fratres, pietate folita 
Valedicens illis ait, interius, et exterius Vos its 
conferyare dignetur miferator, et mifericots do- 
minos, ut in orationibus veftris non folum pof- 
fitis memores efle noftri, fed et totius populi 
Chriftiani. 

§. xi. 
Abt Ramvold trat den 17. Jun. roor tt 


be Ewigkeit hinuͤber. Zum Ungluͤck des Klofters 
ſtarb 
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ſtarb im folgenden Sabre den 23. Jaͤnner auch dee 
Kaifer Dito Ul. Alſobald fiengen die Streitigkei⸗ 
ten wieder an. Abt Wolfram, dee von einem frems 
ben Klofter vom Biſchofe ſelbſt gerufene und einges 
febte Madfolger bes fel. Ramvvld, ein Mann vor 
fauftefien Charafter a) Hat vermuthtid) wegen der 
fiber ifn, und uͤber fein Rlofter hereinbrechenden 
Stuͤrme im Jahre 1006. wieder abgedankt, ober ift 


wie Chriftoph Hofmann anmerkt, nngerecht abgeſcht 


worden b). 


Die Moͤnche waͤhlten darauf aus ihrem Mi⸗ 
fel einen Richbold yu ihrem Whe. Dieſer miffid — 


, bem Biſchof um fo mehr, je weniger er Sen Moͤn⸗ 
Gen ein Wahlrecht zugeſtund, und je ſorgfaͤltiger ſich 
jener in feiner Wuͤrde, Ame und Rechten zu erhal⸗ 
ten ſucht. 


Gebhard jagte demnach cheils wegen dieſes 
Verfahrens ber Moͤnche, theils auch aus dem obis 
gen Grunde, naͤmlich der von ſeinem Vorfahrer un⸗ 


gerecht, gemaͤß ſeiner Meinung, vorgenommenen, und 


von den Moͤnchen muthig vertheidigten Abtheilung 
der Guͤter und Abſonderung der Abtey von dem 
Sitze, die Moͤnche aus dem Kloſter. 


Waͤhrend dieſer Verwirrung fam jum Gluͤck 
der ſanfte Kaiſer Heinrich I. nach Regensburg; 
_ er 
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Ee fetzte den vor feinen Knien liegenden Abt und die 
Moͤnche wieder in ihe Kloſter ein c). 


a) Abbas Wolframus, etipfe in manfuetudine, cae- 
terisque virtutibus Dei fervus. Arnoldus, 


h) Oef. rer, boic. fvript. Tom. I, pag. 551, 
¢) Vide Prodromum in Tom, LIT, germ. f. pag. 93. 


§. KIL 


Das mider das Klofter erhitzte Gemuͤth 
des Biſchofes Gebhard, war aber im Grund nod 
pide gebeffert, ſondern nur auf eine kurze Beit ver: 
ſtellt. Vielleicht munterten ifn die Dompriefter und 
frine Raͤthe auf, die Sachen wieder auf den alten Fuß 
herzuſtellen. Deswegen mag ec, ungeadhtet dee vor 
Kaifer Hetnrid) vorgenommenen Cinfegung des Abts 
und ber Moͤnche in ihe Rofter, und ungeachtet des 
bon Demfelben dem Kloſter sugefagten Sduges, wies 
ber angefangen haben, den Abe und die Moͤnche 
zu verfolgen. Diefe und jenee nahmen ihre Zu⸗ 
ſflacht Gey Hartwich, Erzbiſchof zu Galjburg , und 
ben den in Dabenberg wegen Cinweihung dev neuen 
Domkirche auf den 6. May im Jahre rors. vere 
ſammelten baieriſchen Biſchoͤfſen. Daſelbſt (oll Gebe 
harden ſein hartes Verfahren gegen das wider her⸗ 
geſtellte Kloſter Se. Emmeram oͤffentlich verwieſen 
werden, ſeyn a). 


Bey 





, 
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gen dem Klofter gemaͤß des Berichts des Probftes 
Arnold fer viele Guͤter ju Grund b), 


a) Sieh germ. fac. Tom. II, pag. so12. Der (Ad: 
ſiſche Unnalift, auf det fid) Hanſiz bewiefe , fagt 
zwar nicht ausdruͤcklich, daß der Erzbiſchof ſeinen 
Suffragan wegen ded Kloſter St. Emmeram aus; 
gefilzt Habe; dod) da Gebhard von feinem Mes 


propoliten einen derben Berweis fider erhalten, 


und da damalé die Srreitigfeiten ded Biſchofes 
mit dem Klofter auf dad beftigfte gemiithet haben, 
fo vermuther Hanfiz nidt ohne Urſach, daß Gebe 


hard von Hartwid in biefer Ruͤckſicht getadelt 


worden fey, und der Fuͤrſt Whe Johann V. hat fid 
ber bie hanſiziſche Vermuthung nur aus Vorliebe 
gu feinem Eremptions(yitem gedegert. Vid. dif- 
fert. de Exempt. et libert. Mon, S, Emmer. pag, 
76. ete, 


b) Plura tunc bon’ ex Abbatia S. Emmerami de- 


perdita, et diffipata funt ob controverflam Kpi- 
ſcopi, et Abbatis, 


\ 


: §. XItl. 
Das Anſehen Raifer Heinrichs, des Heiligen, 
und etwa aud die Berwendung der baieriſchen in 
Wamberg verfammelten Biſchoͤfe Hielten GebHard 
L in Schranken und Maͤßigung Sis an fein Ende, 
welches den 27, Maͤrz 1023 erfolgte 2). Abt 
Richbold und ſeine Moͤnche genoſſen durch einen 
| Beits 


Bey diefer verwireten Lage der Dinge giew 


F 


Zeitraum vou mehrern Jahren einen cubhigen Beſitz 
ber ihnen jugetheilten Guͤter. Dazu mag der vom 
Abte nachgeſuchte, und von Heinrich Il. den 3. Sus 
fins 1021. ertheilte Schutz⸗ und Machebrief, kraft 
deſſen die emmeramiſchen Guͤter von den biſchoͤflichen 
Eingriffen, Widerſpruͤchen und der Gerichtsbarkeit 
xeſichert wurden, bas Seinige beygetragen haben b). 


Der Kaiſer gab aber dem Kloſter das Privi⸗ 
legium nicht wegen einer alt hergebrachten Exemp⸗ 
| tion, fondern wegen ber Vorbitte ſeiner koͤniglichen 
Gemahlinn, und auf Anſuchen und b Biren des Abts 
| Ridolf c). 


8) Der fel. Hermann Echolllner! hat in einer eigends 
danicder geſchrieberen, wohl gerathenen, doch nod 
ſehr, und ſeinem eignen Biographen unbekannten, 
Abhandlung bewieſen, daß Gebhardus IJ. nicht aus 
dem graͤflichen Hauſe Andechs und Hochenwart, rig 
bisher allgeiein vorgegeben worden iſt, fonder ans 
einem ſchwaͤbiſchen Grafenhauſe abftamme. Die 
Abhandlung hat den Titel; Seemmatographia Geb- 
hardi, hoc nomine primi Epi, Ratisb. comi- 
tibus ab Andechs, et Hochenwart perperam hac- 
tenns adfcripti, Monachij 1785. 

Uebrigens yas diefer Gebhard nicht nur allein 
Zein Geind , fondern ein groffer Befdrderer bes 
Moͤnchsthums; denn ihm Het das Kloſter Pes 
feiuen Urſprung, und das Kloſter Thierhaupten 
ſeine Ernenetung gu verdauken. Dieß beſtaͤrtet 

meine 
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meine Bermuthung, daß die Dempetefter und 32: 
9 die Miuiſterialn urd Vaſalln Gebharden zur 

erfolgung des Kloſters aufgehezet haben. 


b) Das Diplom, welches noch im Archiv aufbewahrt 
wird, iſt datiert V. Non, Jul. indict. III, ro2r. 
Coloniae, Es Hat daſſelbe alle innerliche und 
aͤußerliche Kennzeichen einer unverfaͤlſchten Urkermbe 
in ſich. Es verdient daſſelbe unſre zaͤrtlichſte Ver⸗ 
ehrung theils wegen ſeines heiligen Mittheiler und 
Urheber, theils wegen ſeines hohen Alters, und 
Aechtheit. Den Inhalt davon ſieh tn libr. prob. 
N. LVI. 


eer 
~ 


c) Hanfiged Urtheil Wer dieß Diplom, fieh Prodr. 
in n part III. germ. fac, Bae: 95° 


§ XIV. 


Mbt Richolf gieng dew 19, Sept. 1028 ta 
bie Ewigkeit hinuͤber. Hartwich, ein tugendhafter 
Mann, folgte ihm in der Wirde nad; er dankte 
aber freywillig nad) einer kurzen Period dec Nes 
gierung ab 2). Burchard folgte auf ifn b). Dies 
fer ſowohl als fener war von dem Biſchofe Geb: 
Hard I.-aus fremden Muͤnſtern gezogen, und aber 
die Abtey St. Emmeram geſetzt. Wenigftens bezeugt 
der Probſt Arnold ausdruͤcklich, daß letzterer von 
Reichenau nah St. Emmeram als Abe gerufen 
worden fey c). Den erſten ſchildert aud) der Probft 
56 einen ſehr tugendgaftes Maun, da ex den letzten 


weder 
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weder tadelt nod fobs, wohl aber ihm an einem 
andern Ort den Segen von oben herab zuwuͤnſcht q). 
Endlich nach dem Tode des Abts Burchard, den 
ec, fanunt dem Grab, in Rom im Jahre 1037 ben 
10. April am heif, Oftertag fand e), folgte der Knich 
Ulrih als Abt, den der Biſchof Gebhard wegen 
volllommener Erfuͤllung feines fanonifden Rufes 
jum regularen Abe ernannt Hat f). Unter diefens Abe, 
der etwa im J. 1040 verſchied, lebte nod) der Probft 
Amold, Er ſchweigt aber in (einen Schriften von! 
den vom Kloſter gelittenen Verfolguagen; denn“ 
Probe Arnold madjte ſich die- Liebe yam Frieden, 
bie Maͤßigung in feinem Herzen und die VGefcheis 
derheit in ſeinen Schriften zum unverbruͤchlichen 
Geſche g). 


3) Huic ſucceſſit Dominus Hartwicus magnus vir- 
tatis amicps, gai fponte deferens praefalatum 
coenobii religuit Abbatiam Domiao Burchardo 
regendam, Arnold apnd Basnage Tom. III. 
pag. 143, Mad dem Beridht Chriftoph Hof 
manns fot er nur ein Jahr der Abtey vorgeftans 
ben ſeyn. Apud Oef. Tomi. ¥, pag. 551. Harts 
wih tritt nur einmal in codice Tradi. wamlich 
apud Pez. cap. 77 auf. 


ov -~ 





b) Surdard erſcheint ofter8 in codiee cradicionnm, 
naͤmlich cap. 79, 81, 82, 83, 84- 
c) Probſt Arnold ſchrieb auf Befehl Wes Burchard 


in sais ‘203%. das koſtbare Zinsbuch zuſammen. 
Im 
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k 
Ym Eihgange fagt er: fob Abbate Bure 
chardo, sipfo jubente, et nibilominus Arnoldo 
praepofito eas disquirente fratrum coetu familia- 
gue probante praefens defcriptio facta eft. Hone 
abbatem mifit nobis augia etc. apud Pez. Tom, 
J, part. LI, Anecdot. Col, 67. 


d) Arnoldus ibid. quem Burchardum confer. 


vans gratis faperna adaugeat omnia fibi com- 
miſſa. a 


) Hofinanons apud oef, loc, cit, Wirklich fief der 


Heil. Oftertag im Jahr 1037. auf den 10. April. 
Man fann daraus ſchlieſſen, das unfre Chroniften 
auf ven Zuſammenhang der Chronologie wohl bes 
dacht geweſen find. 


) Quo defaneto, divina ut {peramas ‘providentia 


neceflitatibus noftris deftinavit virum venerabi- 
Jem pariter, et amabilem Dominum videlicet 
udslricum prius in canonics vite plurigens pro- 
bitate decoratum, nunc autem regulariter, et mo- 
naftice huic congregationi praclatom, ‘Arnoldus 
in lib. U1. dialogi, 


g) In lib. I14o dislogi redet rnold alfo His di- 


ctis frater cum quo dialogum caepi conferere uſus 
nomine fuo ammosuit me (Arnoldum) in aurem 
dicens: loquere caute et f{cribito cautius, nam 
fi; Epifcopi baec audierine dicta, vel viderint 
Scripta, fortaffis dicent , velle te eos rapinarum, 
et injufticiae notare, ficque libertatem tuam fu- 
perbiae deputabunt, quafi tu temere eos carpe~ 
Fe tentaveris, pro quoray defenfione ſeriptura 
clamat, 


clamat, imo domisus perferipturam praecipit di- 
ceas, polite tangere chriftos meos, et iterum 
qui vos tangit, tangit pupillam oculi met. Cui © 
refpondi lingua, et ftilo. Si Epifcopi fant, quod 
dicuntur, non nobis obfunt , fed valde profane, 
quod et efficere dignetut Princeps Paftorum, in 
quo plenitudo eft omnium bonorum! tibi ‘vero, — 
quia fic placet, imo:quia juftum eft, habeamus 
pacem cum eis, et fimas-fabditi iis, Illud au- 
tem te fcire volo, quia non me poenitet vera dig 
xifle etc. 


Aber chen diefe Liifegung dec Achte, dite 
faft alle außer dem Richolf aus fremden Kloͤſtern, 
cher ans den nad den kanoniſchen Gefegen febens 
ben Geiſtlichen genommen worden find, mififiel den 
Minden, und es eneftanden wieder grofe Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen den Biſchoͤfen und den Moͤnchen, 
von welchen zwar Arnoid, der den Abt Ulrich kaum 

überlebt Hat, ans Beſcheidenheit und aris Liebe zum 
| Frieden hichts, defto mehrets aber der Sr. emme⸗ 
| gamifdje Defan Orhlo, dee ein Zeitgenoße Vifchofe 
Gebhard Il, war, and uͤber weldhen ev in ſeinen 
Schriften Gefonders loszieht, meldet. Ich ſetze dte 
Alaglieder Othlons hieher, ohne der Heftigkeit ſei⸗ 
wr Ausdruͤcke Denfall ju geben. | 


Jn dem Buche der Erſcheinungen (Vifione 
Wii) fags er a): Ex Habe vor 10 Jahren die 
€ Stelle 





Sielle eines Dekans ‘tm Kloſter vertretken. Es 


haͤtte aber ber Abt Reginward (er ſtand ber Abtey 


pom Sabre 1048. bis 1059. ver) fic nicht Gn die 


WVorſchrift der Ordenseegel, fondern an den Wikles 


pes Biſchofes, und an die Mednupgen und Stim⸗ 
men einiger jungen Religioſen gehaltzen. Ex Oth⸗ 
lon habe ſich nie nad) ihrem Willen pnd. Beſfehlen 


gerichtet. Es ey beswegert zwiſchen hm ane dem 
MUbte cine grofe Uneinigkeit entflariden, et Babe ſich 


ben Fluch des Abtes jugejogen — eidlich fen et 
nad Sulben aucgewandai. =. 

= Jn einem andern Ort uennt er dae Verg⸗a 
des Biſchofs Gebhard IU. eine Berfolgung und 


Zerſtoͤrung bes innerlichen und duherlchen Wohl 


ſtandes des Kloſters. 


Vifione X™ ¢) giebt er vor, der Kaiſer Sein, 
rich UL habe das Kloſter St, Emmeram yon vee 
ſchwerſten Dienſtbarkeit des Pharao, doe iſt, von 
der Gewale des Biſchofs Gebhard I, befeeyen 
wollen; allein gerade in dex Zeit, da ex dieß aus 
Liebe zu Geet, und. wegen dee gefundenen Privile. 


gien ind Werf gu feGen, und mie dee Zuruͤckſtellung 


einiger Dem Riofter abgenammenen Guͤter beſchaͤfti⸗ 
get gewefen wire, habe der Tod dieſen dem Klofter 
wohlwollenden Zuͤrſten entriſſen; (Heintich IM. ſtarb 
den 5. Ost, 1056.) darauf fey eine ſolche Verfob⸗ 


| 


™ 


gung bes Moſters von dem Vifchofe unternommen 


worden, welche ale vorhergehende abertzofen hatte. 


In Hee namichen Erfcheinung neunt er vik 


Biſchoͤfe Zerſtoͤrrr dec Kloͤſter Deſtructores). 


Vifione XI. d) fagt er, eit vom Himmel ers 


fenchteter Bertier Habe dete Biſchof Gebhard gleich 


einem ausgedorrten, von der sinner Ut umzu⸗ 
werfenden Baum geſchen 


Aus dieſen Stellen feos , tens + bag einige 


Rote, zufoͤrderſt Reginward, es mit Sem Bir oF 


gehalten haben, und daß diefelben mehe dem Sarhe 
ber jungen Religtofer, bie etwan Bie Umaͤnderung 
des Kloſters in ein weltliches Stift gewuͤnſcht haben 
mochten, als jenem der Abr gefolgt Haber. 2tens, daß 
bie Altern Moͤnche, wie ihre Vorfahrer, ihre Klage 
Bey dent Kaiſer vielleicht im Jahte 1082. in wet: 
Gem Jahre Kaiſer Heinrich mit dem Pabſt Levy 


EX. it Regenoburg He det Feyerlichkeit ver Heitigs 


foredung ter regensburgiſchen Biſchoͤſe Wolfgang 
amd Erhard ſich etnfand, geftelle haben, und daß 
Bee Kaifer wegen ber entdecten Privifedien vag 


Llofter vow der biſchoͤſlichen Jurisdiction habe ba - 


frnen wollen, ztens endlich daß, da Gebhard ber 
Pritte, eben fo, wie fein Vorfahrer Gebhard, der 
Orie, eine Beeintraͤchtigung des Sttzes bey deg 

C 3 Guͤter⸗ 


A 


4 
5 — — 
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Guͤter⸗Abtheilung vermuthet hat, ex von feinen NS 
then und Domprieſtern aufgehezt worden ift, alle 
Mittel zur Hintertreibung dee Befreyung des Alo 
ſters von ſeiner aichiobetket fagurvenben : 


Ich aber frage , wenn virklich Eremptions: 
Privilegien exiſtiert haben, warum Hat man fie 
mabrend der fangen und vielen Zaͤnkereyen von 
dem Tobe des Heil. Wolfgang an bid auf Geb: 
hard den III., der den 2. Dec. 1060. ftarb, ben Peis 
net Gelegenheit als den fernhafteften, fiderften und 
uniiberwindlidfien Geweis fir die Cremption ans 
gejogen ? Warum bewirft fic) wie auf diefelben der 
fanfre Probſt Arnold 2? Warum bedient fid) Othlon 
vielmehr abgeſchmackter und uͤbertriebener Schmaͤh⸗ 


lungen, als jener Privilegien, um uͤber ſeinen Gegner, 


den Biſchof Gebhard III. zu ſegen? — — Und da er 
ſich auf die gefundenen Privilegien benieht, fo. frage 


id, warum hat man fie verftedts, marum Gat. man 


fie nicht vielmehr den Kaiferu Oreo UL und Hein 
rich IL vor die Augen gelegt? Warum haben diefe 
Fuͤrſten ihre gunftige Entſcheidung fie bas Mlofter 
nicht vielmehr auf diefe, als auf die Guͤter⸗Abthei⸗ 
{ung und auf den von derſelben ent{pringenden Be 
ſitzſtand gegruͤndet? 


Die Privilegien, von deren Erfindung and 
Eurdecurg Oihlon Zeugniß giebt, ſind vermuthlich 
dieje⸗ 
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diejenigen , deren Widerſpruch mit ber Geſchichte 
flar bewieſen werden kann, und wirklich Hanſt; 
iberzeugend bewieſen Hat, und deren Originalie 
virklich nicht exiſtieren, ſondern deren fehlerhafte 
mit der Geſchichte ſich ceompromittirende Copier zu 
Othlons Zeiten in ben Codex diplomatieus eingetra⸗ 
gen worden find, und von welchen das: Ureheil der 
Kunſtrichter gelten mag, privilegia hiftorice falfa, 
furidice vera. Wenigftens geben fie Gelegenheit, 
daß mehrere Paͤbſte fir die Exemption des Klofters 
ſich erfldct, und dem Kloſter diefelbe durch richter⸗ 
Ache Spruͤche zugeſprochen haben. 


a) Liber Vifionnm, der von Othlon mit eigener ge 
ſchmackvoller, und glaͤnzender Handfdrift geſchrie⸗ 
ben worden iſt, und der noch in dem Behaͤltniß 
dex Handſchriften aufbewahrt wird, wurde von Pez 
Tom. IL theſ. anecdot. part. II -ediert. Vifione -. 
IVa cit. loc, Col. 564. ſchreibt er alſo: Ante de- 

" cennium, agente me decaniam in monafterio noftro, 
et abbate non juxta regulae fanctse inftituta, fed 
fecandum Epifcopi praeceptum , vel juniorum 
qeorundam affectum plorima illuc disponente. 
— — Ego igitur quantum potui, praeceptis hu- 
jasmodi confentire nolui, — —— 


b) In Hibello tentationam. 


q Apud Pez cit. loc. Col. 579. Inter. haec nam- 
que bonae memoriae caefar Hearicas III. hujus 
parvali Regis modo regnantis Henrici, Pater nifi- 

. 9 | bas 

‘ | 


⸗ 


- 
a 
- . « . 
— 


bus ompipiodis tractavit, qualiter eundem locum 
(S. Emmerami) a duriffimo Pharaonis imperio, 
id eft, ab Epifcopi potentia eriperet. Sed iilp 
taliter tractante, praediaque quacdam ab Epifco- 
po ablata refticuente, poffremo etiam propter 
amorem dei et propter privilegia monafterii noftri 
interim ipventa im regiam poteftatem idem mo- 
nafteriam recipiente - — + repente {pes nofira 


cecidit, nam priasguam illa jan commemorate , 


confummarentur beneficia a praedicto caefare, de- 


functus eft, tantaque Epifcopi perfecutio exiode 


d) Vifum a mendico quadem Gebhardum epifece- | 


pum velat Arborem srefactam, fecuri divina ab- | 


fcidendam, - 
| xvi. 
Fuͤeſt Abe Johann V. bemuͤhet ſich, durch die 
fe oben angezogene Stelle des Dekans Othlon, 


und aus einer andern, die ſich in der von Othlon 
verfertigten Lebensgeſchichte bes Heil. Bonifay beſin⸗ 


bet, fein Syſtem fuͤr die Exemytien des Kloſters, 
die es ſchon zu Ende des achten Jahrhunderts er⸗ 


halten haben ſoll, nach Kraͤften zu unterſtuͤtzen a). 
In der ecfigenannten Lebensgeſchichte b) beklagt ſich 
Othlon, daß viele von Carl dem Großen geftifrere 
Kloͤſter in Italien, Gallien und Deutſchland von 
den nachfolgenden Koͤnigen durch ihre Nachlaͤßig⸗ 
keit, durch ihre uͤbertriebenen Beſteurungen, oder 
gar 


fuper nos eſſe coepit, qualis antea nunquam fuit. 


/ 
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ger durch ihr ungerechtes Verfahren mit ben Kir⸗ 
henguͤtern, verwuͤſtet, den Biſchoͤfen, oder gar den 
Ragen, welche ohnehin niches wenigers, als die. Forte 
Manyiyg und Erhaliung kloͤſterlicher Meligion im 
Schild fuͤhren, Preis gegeben worden feyn; aber 
Carl der Große, Gabe nicht nur allein feinen fols 


chen ſuͤndhaften Sdrite gethan, fondeen ec ‘Habe 
bielnehr einige jum bifehofiichen Sige gehorige Ride 


fer von dev biſchoͤſlichen Gewelt Gefreyet, und babe 
dieſclben mit der koͤniglichen Feehele erhoͤhet; er habe 


thee dabey nicht vergeſſen, den brſchoͤſichen Sig 
uſſchaͤdigen .· Bielleiche habe dieſer grobe Fart 


verausgeſehen, was wir fuͤhlen, daß einige gut ge 


ultete, aber unter der biſchoͤflichen Bothmaͤßigkeit 
fſhende, oder derſelben unerwoeſene Kloͤſter in die 


dupe Arnuuth und in dhe; gaͤnzliche Aufloͤſung dee 


Alſterlichen Zacht verfallen wuͤrden. 


—— ee 


In dem Buche der Ermahnung an die Kle⸗ 
tifer wiederholet ex das naͤmliche c). Die Kleri⸗ 
let, ſagt ex, ja die Aehte ſelbſt, machen oaͤſters ein 
uaverantwortliches Opfer mit ihren Kloͤſtern und 
wait Gen Gitern berſelben; ee aͤrgert ſich, daß die 
Geiſtlichen den kehen ein ſchreckliches Aergerniß 


, durd). Zerſtoͤrung der Kloͤſier geben, und auf ſolche 


Ut den Moͤpchen, ber Hausfamilie derſelben, (fa- 

nilribas) ben Fremdliggen und den Armen den 

Hint cate as Sa re ee 7 
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Aus dem Ganjen ſolgt, rftens, daß Nhlot 
fiber die Zerſtoͤrung mehrerer Kdfter, vie fic unter 
feinen Augen zutrug, ſeufze; 2tens daß ec die vow 
Carl dem Groſſen mitgetheilte Freyheit niche eigen’ 
lid zu Gunften des Klofters Se. Emmeram, fou 
Dern sum Vortheile anderer Kid fer tm Reiche anflibe 
tes denn im ecften Balle wirde ec gewiß fein Ke 
fter namentlich uncer die mit koͤniglicher Freyheit 
begnadigten Kloͤſter angezogen Haber; ztené daß ab 
ſo durch dieſe Stelle weder eine earolingiſche Frey⸗ 
Heit fir das Kloſter St. Emmeram, noch weniger 
die Entdeckung dev verborgenen Pridalegien erzlelt 
werden koͤnne. 


Die Klaglieder Ochlons waren alſo uͤberhaupt 
wider die Zerſtoͤrung ſehr vieler Kloͤſter zu dieſer 
Bete, und befonders gegen die Beſogwg⸗ Geb: 
bards gerichtet, ! 


a) In differtae. de Exempt. et Liber. Mon. 3 
Emmer. pag. 31 — 32, 


. b) Io Vita S. Bonifacii apud Basnsge Tom. ill, 
pag. 355. Siquis dubitet , leggt iaprimis faa ge- 
fta (Caroli) dein circumeat monafteria, quae fab 
‘tempore fuo fundata habuit Italia, vel Gallia, 

“five Germania, et inveniet en aliqua Caroli tar- 
* gitate fublimata, quatdam quidem privilegio li- 
bertatis, quaedam vero praedioram donis, nifi fore 

te 
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Ae ex ſubſequentibus regibus ,” fey epifcopis ſint 
obiata, Multi namque reges ejusdem Caroli 
fucceffores, lacet in praeclaris moribus ac ftudiis 
pluribus effulferint, in hoc tamen nimis deli- 
guerunt, quod monafteria non nulla vel ipfi tath 
immenfa obfeqnii {ai exactione, quam praedio- 
fam ablatione . deftraxerunt, vel epifcopis, feu 
etiam ‘laicis; quibugdam, nihil minus, quam mo- 
nafticam religionem curantibus deftruenda tradi- 
deront. At Carolus nofter non folum haec mi- 
nime feciffe fertur, fed etiam haec contra quae- 
dam ad epifcopatum pertinentia praediis dupli- 
cibas redditis, cum confilio communi ab epifco- 
pi ditione abfolvit, libertateque regali fublima- 
Vit, praenoscens, ut reor, prophetiae fpiritu, quod — 
- et nos cernimus, et anteriores noftri iam din 
impletum videruat, loca fancta, quae ueceflsriis 
omnibus fufficienter erant rédimita, a fuis infti- 
tntoribus, tradita vero epifcopis, et in penuriam 
maximam, et in deftractionem totius regularis 
disciplinae ventura fore. 


c) Apad Pez, Tom. III, part. JI, Col. 406. ~ 
deftructio fait non folum alaicis depraedantibus, et 
sapientibus praedia eorum, fed etiam aclericis, ip- 
fisqgae abbatibus ultro offerentibus, quafi venalia - 
bimet commiſſa bona, unde alendi forent aon fo- 
lgm monachi, fed etiam familia commiffa, necnon 
pauperes, et peregrini advesientes. . 


§. XVI. 
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So unklug die Klagen Oihlons den Ausdruͤcken 

nach, ſo gerecht ſcheinen ſie doch dem Grunde 
nach zu ſeyn. Ohne mich ine Ausland hinans yw 
begeben, ziehe ich nur einige von jenen Klaͤſtern an, 
welche im oten Jahrhundert in dem regensburgiſchen 
KitHfprengel ihren Untergang fanden. Unter diefe 
gehoͤrt Perga ad B. V. Mariam a), vermuthlich Perg 
ben Haindling , — bas Riofter S, Salvatoris bey 
bem Fluße Rechtranze (Retrach) in Suualavelder 
Gau b) — das Kloſter Schoninouue S. Martini 
ii Quinzingau c) das Kloſter Werida ad S. Petrum d) 
und bie Celia Cambeniis e). Wlle dieſe Kloͤſter ge⸗ 
hoͤrten unter die Bothmaͤßigkeit des Biſchofes zu Ne 
gensburg; das erſte ausgenommen, welches unter die 
Reichsabteyen gezaͤhlt, und bey einem Reichskriege 
„mit dem Beytrage des Gebeths belegt war k). Dieſe | 
kaum anffeimende Rldfter famen wieder aus Nad: | 
ſicht Der Kdnige und wegen oͤkonomiſchen Cocalo 
tionen dex Biſchoͤſe in Verfall. 


‘'a) Anamodas apad Pez. Tom. Tf, ‘part. itt, Col 
249. Der ungenannte Verfaſſer der Berichtigung 

. einiger Devter in Baiern, hat feinen Sweet iu Ents 
ddeckaug etmoges: defer Klbfter nicht errcicht, weil 
er Den Ort niche mit dem Patron ſeiner Kirche 
zuſammen hielt, welded Mittel thn ficherer zur 
Veridtigung der unkennbaren Mldfter Schonenoausa 

ad S. Salvatorem in Franconia, Schonerouna ad 

Se 
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S. Martinuge geleitet hatte. Sieh in beh Bep⸗ 
trdgen ded Hru. Weftensieder 3. Bande Seite 
47. — — Sete 45 will er das Kloſter Paring 
unter dem alten Kloſter Perg finden; allein es 
giebt in unferm Baterlaude méhrere Perg, mit des 
ten einem, gufisderft mit dem Perg gu Haindling 
es fich, wie aud die Son ihm geugende Dokumen⸗ 
te, weit vertrauter, olé mit dem irrig genommes 
nen Paring vertragt + Dann ift Paring urfprings 
lich fuͤr regulierte Kniche, und nicht fir Benedikti⸗ 
ner⸗Moͤnche geftifter worden. — Ich habe in der 
Kirchengeſchichte der Probftey Hainſpach alle tx . 
den alten Urkunden vorlommende Perg aufge ſucht 
daraus folgt dad Reſultat, daß teings, dayou mit 
dem Kloſter Perg ſo gut, als das ves. bep Haind⸗ 
ling barmpuiert. 


b) Das Flafcen Retrach theilt fid in feinem Ur⸗ 
fprunge in gwey Arme. Ciner bavon ent{pringt 
im Onolsbachifher , ber andere bey der Stade 

Weiſſenburg. Bey dem Staͤdtchen Rott ſtoſſen 
beyde zuſammen. An dieſem Fluß lag ein Kloſter 
ad S. Salvatorem genannt, in welchem Bifdof - 
Mdalvin zugleich Abt war. Faft der ganze Nord⸗ 
gau, in welchem der abgetheilte Gan Sualafeld 
zu finden iſt, gehoͤrte zum Kirchſprengel Regens⸗ 
burg. Anamod iſt es, der von dieſem Kloſter auf 

das Jahr 810. Zeugniß giebt. Pez. loc. cit. Col. 

200, | | 


c) Das Kloſter Schoniposua ad S. Martinum woll⸗ 
te id) in meiner Abhandlung won ber Lage der | 





Mart und Graffdaften des carolingifchen Baie 


- ) ern 





ern (in den neuen hiftor. Abhandlungen 2. Band 
$6 &.) zu Schoͤnau im Landgerihte Eggerfeldes 
finden. Dergleiche man das Diplom Kaiſ. Arnolft 
(Pez, cit. loc. Col. 33.) mit dem 71. Cap. def 
Anamodus, fo folgt, daß dads Schohinonaa in 
Quingingau aufzuſuchen fey, gu weldem Gan and 
wirklich der: obige Ore Schoͤnau gehdrt. Dann lies 
gen alle in bem Diplome Sefchriebene und genanvy 
te Herter, ober die ganze Guͤter⸗Graͤnze (Marea) 
nice unweit von dfefem Schoͤnau (infra Termi- 
num loci Schononouus. Doc muß id) hier an: 
merfen, daß die Riche dafelb(t niche bem pfeil. 
Martin, fondern bem heil. Stephan eingeweihet 
ift, da ich body felbft die Sufammenhaltung oes 
Kirchenpatrons mit dem Ort zur Regel der ſichern 
Entdecung eines verfappten Ortes annehme. — 
— — €8 fdeint, daß das Kloſter ad S. Marti. 
num im Sabre S90. nicht mehr geftanden ſey, 
weil Die ganze Mack bem Muͤnſter, St. Emme; 
ram in pem arnolfi(den Diplom gugefprocen 
wird. Es ftand aber baffelbe noch im J. $36. in feinem 
gangen Flor; denn es wird ihm in diefem Fabre die 
Gegend vom Fluß Beam an bis Tiufbach (heute 
Tiefenbach) gurddgeftelle Anamodus lib. I. cap. | 
69. Faſt thunte man aus diefer Urkunde ſchlieſ⸗ 
ſen, daß da8 heutige hochgraͤfl. Taͤttenbachiſche 
Hauptgut St. Moͤrten unter dem alten Kloſter 
St. Martin ſtecke; allein hier finde wenigſtens id 
fein Schoͤnau, in welchem dod) bad Kloſter nad 
der Urfunde cap. LEXI. (in Schoninouva) fag. 


d). Mo- 





a“ 


Guisgnapainen 
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a) Mosafterium ad Worida (Anamod. i, I. cap, 
- L) ober Eccletia S. Petri in loco qni diciter We- . 
rid, abi monachorum eft congregatio (cod trad. 
Pez, cit. loc. Col. 84) Ddeutet auf den difddff. 
regensburgifden Markt Word an der’ Donan hin, 
deffen’ Pfarrkirche heute noch den bell Petrus alt 
Sihugpatron ehrt. 
e) Heute Kammuͤnſter. Siehe Hanſi i3 Prodr. m | 
32. 
{) Mabill. Tom. IL Analect, pag. 436. Colerii in 
Collectione Conciliorum ad Ale 815-5 in weldyem 
Fabre die Beytrdge der Reidhsabreyen zu Den 


Reichſskriegen in dem Retdystonvent gu Aachen 
Peo worden firid. 


§& xvi. 


aber welche Klagen konnten die Monge bon 
St. Emmeram wider Biſchof Gebhard UI. mit 
flea Grunde aufbritigen, dag ber Defan Othlon 
mit Meche von einem fo Hoven Grade der Berfol: 
| fing bes Biſchofes gegen das Kiofter, her dag. 
| Rach aller vorhergehenden Verfolgungen uͤbertraf, 
teden konnte. Erſtens ſcheint e6, daß die Vifhife . 
hren ergebue Aebte eingefege haben, welche aud 
uach dem Willen und Gefallen ihrer Befoͤrderer die 
Kloſterguͤter verwaltet, und die jungen zuchtloſen 
Reigiofen auf ihre Seite, um ein Gegengewidht ge⸗ 
Pl den Widerfpruch dee aͤlteren und zuchtlieben⸗ 
ben mnt ju haben, gehalten haber. Gey fo 
einer 


einer uñruhigen Berfammlung te nicht meer 
: geiſtliche, ſondern auch der zeitliche Zuſtand des 
ofters , und, ohne rr ‘fagen zu duͤrfen, werden 


manche unverdiente Laien mit Guͤtern belehnt wor: 


den ſeyn, welche wad dec Hand aufer. allem Lehen⸗ 
verbande durch die Undankbaren geſeht wardes. 


Zweyhtens. Dee Ruf der gefundenen Exremp⸗ 
tionsprivilegien machte den Biſchof Gebhard aufs 
mecffart. Um ſi ich in dem Beſitzſtand der Bot⸗ 
maͤßigkeit uͤber das Kloſter zu ethalten, hielt er 
ſtreng auf die Gewohnheit her Statiotjen im Klo⸗ 


ſter; denn das Recht, Sretignen in einem AMloſter 


halten zu duͤrfen, war damals das untruͤglichſte Zei⸗ 
chen der geradeſten Gewalt Ves Biſchofes uͤber ein 
Kiofter und det Yncorporatton des Kloſters mit dem 


biſchoflichen Sitze a). 


Die Staitonen rise wurden in der’ afte, 
int Woven, vor allen aber in Kofter St Emme: 


tain, am Feſttag diefeo Hetligen, mit victer Pracht 


abgehalten. Die Biſchoͤfe pontifielerten an diefenr 
Tag; dann brachten fie mit ihren Domprieſtern und 
Lehenleuten, und mit ihrer geſammten Hansfamrilte 

das Mittagmahl im Kloſter ein. 


— 


Sets. 


— 
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Gebhard M. ließ ſich flatd. der Vahl, ver⸗ 
muthlich, wm dds Kloſter Yon einen jerſtreuenden 
Tumult zu beftehen, 20 Talente Ausbeꝛahlen. 

Die alles — gencummen gab feentid 
einen gerechten Styff jy Klagen. Die Alten, fuͤr die 
Soſteczucht cifernde, und von ben juͤngern verachte⸗ 
we Moͤnche, hie megen dae neuen zu dieſer Zeit Ser 
rrichtlichen Stationocaxe aufgebrachte, und wegen der 

gefundenen Privilegien erhitzeen Abpfe rlaubien ſich 


da heftigſten lattice wider bie BGO urd ihre 


Raͤthe. a 

Nebeigene war Gebhard M. fo twenty, ale - 
Gelbord Fs, eer: Religiofenfeind , fondern vielmehr 
wie fener, ein Brfoͤrderer bes Monchthume Aber; 
haupt, und cin Wohlthaͤter Des Kloſters Se. Em: 
meram insbefondere, Er ifts, der das Kloſter 
Oriugan (Ering)y aulches feine Gebeine aufbewahrt, 
geſtiftet e) und oͤfters gegen das Gotteshaus St. 
Emmeram zufoͤrderſt ben der erlittenen Brunſt, bey 
Gelegenheit der Heiligſprechuug der Biſchoͤſe Wolf⸗ 
gang ond Erhard, bey Aufſuchung der Gebeine des 
el, Dionys, ſich wohlthäcig erzeigt Hard). Er iſt 
6 auch, dem Bad Albſter Se. Emmmam ben Fe: 
feat in Erling (heute Bangenctling) ven defen Cr: 
fag an dem Gedaͤchtnißtage ſernes Todes Gundert 

Armen 
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Armen eri: Almoſen, und den: Btuͤdern cine Chori 
ade gereithet werden foil, yu verdanten hat e). 7 


a) Giehe Prodromus Hanfizii pag. 9 
b) Libr. P cob. Nuw. LV; 


. 
AY 


0) Hanſiz in Prodromo pag. 119. giebt Gebbarden 
den zweyten als Stifter Hed Moſters · Oriungau as, 
Hund · aber Gebharden den Dritten. Hauſtz bat 
ſich hſer geirret. In der Apologie {eines Prodto: 
mus · ſcheint er ſelbſt Gebharden III. fuͤr den Stifs 

tex des genannten Kloſters gu haben; deus. dte: 

{en Gebharden entunehrte der Defan mit feiner bif: 
figen Feder. Dieſer iſt es, der das Kloſter wegen 
{einer Eremptiondpratenfion beunruhigte; dieſer iſt 
Nes, ber andy deßwegen bey Kalſer Helurich III. in 
die außerſte Ungnade flel. Siehe Husdéart ‘ia 
Metropoli Salisb. part. Il, page 195. t 


d) Vide Metropolin cit. Tom, pag. 194. 


e) Codex Tradit. Sanct Emmeram, apud Pes. Fom. 

J, pact. III. Col, 121. yy 
| §. XIX. oo 

Vifhof Otto, Gebharhs, Nachfolger, hase 
eine Reiſe nach Paldftina vos. Um dieſe weite 
Reiſe gluͤcklich zuruͤck zu legen, dann auch af, Site 
te Abts Erhacd, ließ ex dem Kloſter die Haͤlfte vow 
bee jaͤhtlichen von ſeinem Vorfahrer beftimmern Pevy 
ſin von 20 Talenten im Sabre 1064, arf ewigé 

) . Zeiten 


\ . 
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Seiten nad. In dee uͤber dieſe Schanfung: aves 
gefiellten Urkunde nannte ev dieſe Gorderung tncaute | 
 Geeretio a). Und in der That, e6 war doch eins 
mal diefe Sorderung far tine Station überſoaum. 


Aber wenn ein konigliche und ——* 
Eemptionsprivilegium exiſtiert haͤtte, fo wuͤrde der 

Wt um die Nachſicht deer Haͤlfte dtefer Penſion pidy 
angehalten, oder er wuͤrde das Privilegiugr ate. bess 
ſicherſten Grund feiner Witte vorgelege, oder wenig⸗ 
fſens angezogen haben. Der Biſchof felbſi wurde 
wegen des Widerſpruchs bes: Privilegiunls ſich nicht 
getrauet haben, eine feyerliche Urkunde aber ſeine 
Sqankung, die im Grunde keine Schankung, fons 
ben vielmehr eine Minderung der ungerechten Sors 
beramy war, auszuſtellen, noch weniger abet int die 

| Gierverwaltung des Klofter’ ſich einzumtſchen b), 


Im Kalle der Exemptions privilegien wuͤrden 
wohl bie Nachfolger Biſchof Orrens, bie Mifchoͤfe, 
nämlich Gebhard VI.,. der den. x4, Yuli 1 105. 
Hattwich 1, der den 3. Maͤrz x126., Cuno L, bee 
fr 10, May 1132. verfchied, die, uniter. Andro⸗ 
+ ang bed ewigen Fluch Gottes niche meht zu vere 
nchrende, Penſion, auf den alten Fug a 20Talen⸗ 
Mi iar? geſetzt haben? Am allerwenigſten hire 
, Mar fo einen ſuͤndhaften Schritt vow den frommen 


Bibi Hartwig und Cuno..erwartén fopnen, . der; 
D ren 


weve 


eo - 


sp — 


eur einer wie der andere nicht gewohnt war, die 
Aidfler yu druͤcken, ſondern vielmehr das Moͤnch⸗ 
ahum in ihrem Kirchſprengel auszubreiten, jener 
zwar, da er die Kloͤſter zu Mallerſtorf c), ay 
Pruͤfling d) und zu St. Jakob in Regensburg eins 
gewelhet, und mie tugendhaften Moͤnchen befege, 
‘infer aber da ex por -feiner Erhoͤhung zur bi⸗ 
Fhdflihen Warde, ſelbſt als Mind und Whe ys 
Sigibarg gelebt fate 

| a) Lib. Prob. N. LV. 

- py Lib, Trad. spud Peg, theſ. Aneedot, Tom, I. 
. . part. III. Col, 131. | 

' ¢) Mon. Boic, Vol. XV. ‘pag. 295, 

, a) . Ibidem Vol. xiui. pag. 4 et a3 

_ ¢) Hand, Metrop. Salis. Tom, I, pag, 196. 


Ce KK 
x. muter Biſchof Heinrich , det bem Bisthume 
oom Sabre 1132. bis den 10. May 1x55. vors 
ſtand, baachen die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem bis | 
ſcolichen Sige und zwiſchen dem, Klofter wieder, 
in Helle Flammen aus... Sener wurde durdh die ges 
fandenen Privilegion, deren Muf fic) in dee weiter 
Welt ausgebreitet, usd deren abgekuͤrzten Inhalt 
Ulrich vow Babenberg 1125. in ſeine Urkunden⸗ 
fammlung aufgenommen hat, zur moͤgltchſten Aufe 
merk⸗ 





ge 
merkſamkeit fit rine Rechte auf: dieſes einmal ete 
thn mit gleichet Wuͤrde verbundene Kloſter aufger 
wafer. Dogegen zwang die bursh:bie Abeheilarig der 


SGuter verfohrne Beywirkungehey den Bifhofewah 
— ee Bie Ausſchlußung der Minche vou der baſchoͤſ⸗ 


Gen Wine, die immer pow dems Gegentheil cages 
ſechtene Abcheilung dex Diver, ‘hie Cingelffe der 
WUHife in die: freve Wabi Sen. Aebte, und an die 

i die uͤbertriebenen Statisnen dex 


Biſchoͤfe und ſeiner Famifjara im Kloſter, dis hy 
fide Penſion i 20 Talenten, welche im vorigen 


Hubhehudertowoniainen Biſchoke ſalbſt for: indiferer 


«Aare workin if und noch darzu die DBelohuyag | 


mheerer Dafatien anit derſellen, das fic (elbG uͤber⸗ 
Wffene Rioftec, fee entdeckten ‘Privilegien. geltend 
fi mahen, und ſichin den Genuß einer Creyotiog 


tam fo cher zueſetzen, je hoͤhere Dagciffe mon iG dog 


ww 


male von der Exemption machte, und je gefiiide 


| fel Folgen ohme Hevjelben ne fab. ausgeſetzt zu feos 


ganbee. Leider ſchwebten iniiiiertn den St. enuage 
ramiſchen Dobachen Hiv. traurigen Beyſpiale fo “a 

* einge zogenen Kicſter wor ihean mre herum. 
5 Eceardus de feript, medi eer Tom. Il. - 
39 N. XVIII. 


+ nh. XV. + 4, 
. Die biaugteln ber gefundenen SPetviLaglen, 


emnd ihr weſerulicher Iuhalt arſcholl ſogar bey 
dem 


D 2 


- 
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Dem toͤmiſchen Hof. Pabſt Pafed IL. veclanate: Ste 


in den Cranptionsurfunten Karl, deo Oroßen, und 


Geo HL, gum Altar Des heil. Petrus joͤhrlich fefiges 
febte 5 Goldgulden (aursos 2). Das Kleſter eut⸗ 
wederians Armuch, oder ·wegen des: dunch die isnmeaal 
waͤtzeenden Steeisigheiten: zerruͤtteten Fimuizſtandeq, 
bder afer eines. Eimwwerſtaͤndnißes der Aubte Regine 


hard und Engelfelid mic beni biſchoͤſſichen Gitze, nacge 

eG die Abfuͤhrung des fix Ront in den vocgeblache⸗ 

Petvltegien berſtimmten Zinſes. —E Sits ” 
of 4. be J Qi 


J be Ergeftich geueß —E— bie: Ging : 
des thatigen Pobfts Innocenz ig nde. Sa der 


abeliche Krieger· SGighetd’ ars. Wh dedirped fied. ciadem 
der Familie hes Heil. Cmmecams gehoͤrigen Gerard} 
meierwerfen wollte, und der BGt. zum Richterſtuhl 
ted Pabſtes floh, uͤbertrug Innocenz dem Erzbiſchoſe 
Abalbert zu Mainz die Unterſuchung dieſer Didier 
ten; b). Dieſer begwaltigte der Seanthalter yu Sey 


phesfurten (Erfurt) Wernher, zur Schlichtung des 


Handels nach dem Voͤlkerrecht, der auch bie Sines 
barkeit des Geravd cant feiner ganzen Somilie fuͤr 


ae a Fy gy 


Indeſſen beang. ‘Ninoeets I. in wiederhol⸗ 
fey Terminen auf die Abfhgrung des Zinfes. Ens 


getfried » entweder doeil ex mit dem h fect Difhofe — 


Heiw 


— §3 


Heinrid, einen gebohenen Grafen von Wolfrathss 
faufen , (den tie grofe Made ſeiner Hausfreunde 
wider den Willen dis Herzog Heinrichs in Baiern, 
in den biſchoͤflichen Gig Regensburg 1132. eins 
fete, und dee durch Gewalt der Waffen in demfels 
ben ſich erhielt,) fig verſtund, ober weil er das. higé 
ge Temperament und den kriegeriſchen Muth dieſed 
Biſchofes fuͤrchtete, oder weil es ihm an klingender 
Muͤnze gebrach, zahlte aichts. 


Es kam demnach ein paͤbſtlicher Beebe , den 


Abt Cugelfried, der vermuthlich von dem feurigen 
VBiſchofe wider den paͤbſtlichen Hof unterſtuͤtzt wors 


— — 


den iſt, zu entſetzen. Wiewohl bas Greve, welches 
die Entſetzung des Abts Engelfried anbefahl, nicht 
mehr nach ſeinem ganzen Inhalt exiſtiert, ſo iſt doch 
deſſen ſummariſcher Inhalt in einem Katalog det 
Urkunden, welcher uͤber die in der Bibliothek be⸗ 
ſonders aufbewahrte Privilegien 1268. verfaßt 
worden iff, zu finden d), | 


Durch diefes Sreveund durch andere Briefe Ine 
nocenz II., deren Inhalt id alfo bald benugen werde, 
wird unfre dieBfeitige ſehr verwirrte , dunkele, und 
von den Hausſcribenten e) in ungleicher und irriger 
Geſtalt vorgetragene Kloſtergeſchichte in ein heiteres 
She verſetzt. 


Das 
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Das St. ennneramiſche Convent, welches vies 
leicht ſelbſt wider feinen mit der Parthen des Ws 
ſchofes verbundenen Abt bey dem paͤbſtlichen Sofe 
geklagt hatte, wurde von dieſem ihm . unange 
nehmen Abte burd einen pdbfifichen Machtſpruch 
befteyet. Daun waͤhlte es fich ohne Einwirkung 
Hes Biſchofes Heinrich einen gewiffen Paso, unges 
fahe um bas Jahr 1141. gu feinem Wht, den une . 
" ge Hausferibenten niche gefannt, oder wenigſtens 
nice gu ſeiner gebdrigen Zeit, fondern um 4 Yabo | 
Gunderte frither angeſezt Haden. 


Da die Meibe ber Se. emmeramiſchen Webte | 
unt diefe Zeit von unfern Alteren und neveren Hans: 
feribenten fee irrig vorgetragen wird, und vorgetra: 
gen worden iff, fo wage ich es, dieſelben gemaͤß Dem 
Zeugniß auchentifder Documente in die gehoͤrige 
Ordnung in der Mote 5) zu bringen. | 


a) Lib, Prob. N. fl, et III. 
b) Cod. Trad. apud Pez, cit, loc, Col. 136. 
e) Ibidem Col, 134+ 


d+) Diefer Katalog ift i einem Codice Manufcripto, 
ber den Titel Rhetorica Alberici fuͤhrt, und im 
ben Cataloge Manafcriptorum impréffo Nom, 
gos. vorkdmmt, and zwar in dem erſten Blate 
des Coder gu finden. Die hieber auf diefe Zeitums 
fldnde ſich beziehende Briefe find folgende : 
I. item 


| — $8 
I. Item pple de connniffiiqne contra: epm nem. 


II, Item pple pro Engilfrido abbate removen- 
doa. . 


IIL. It. pple, iu quo continet, quod mnrum 
S. Emmri juris ee S, Petri, et ad proprie- 
tacem S. Rom, Ecclie cognifcitor. 


IV. ft. pple pro exterminatione XK Talento- 
rus, : 


V. It. a propter commiffionem contra Epm 
urm. 


Alle diefe Urkunden (Heinen aus der Feder des 
Pabſts Gunocens gefloffen su feyn, deren einige 
Labbe in collect, concitiorum Tom. If. Col. 
1434. und Tengnagel in Gretferi operibus Tom. 
VI. pag. 752 ediert haben. 


e) Hand. Metrop. ‘Salis, Tom. I. pag. 197. — 
Hochwartus apud Oef. rer. boic, feript, ° Tom. 
I. pag. 189. 


f) Ich fege die St. emmeramiſchen Aebte in einer 
Ordnung, in welder fie son Hund Metr. Salisb. 
Tom. If. pag. 369 und in dem emmeramiſchen 
Manfoldum Gergeftellt werden, Hieher , doch mit 
Verbeffernitg ihrer Sterbjahre und Tage, deren dies 
fe durch die Todtenfalender, jene durch die Urkun⸗ 
den berichtiget werden. — Es verſteht ſich oon 
ſelbſt, daß id feinen Abt außer den Biſchdfen, 
vor dem ſel. Ramvold erkenne. 


Ram- 
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Austritt) verlaſſen habe. 


RXXVÛV 
& 


Reamvoldas + roar, 17. Janii. 


Wolframus refignavit 1006, f £7, Jnlii anne : 


incerto. ; 

Richolfus + 1028, 19. Sept, 

.Hartwicus refignavit 1030, + 2. Aug.ao incerto, 

Barchardas ¢ 1037. 10. Aprils 

Udairicus 1. ¢ 1040. circiter, 

Erkempertus + 1044, 14, Aug, 

Peringerus I. ¢ 1048, 11. Jan. 

Reginwardus ¢ 105g. 3. Jan. 

Eherbardus I. refignavit 1070, + 109t, £1, 
May. 


Ich ſtimme der isher angeseigten Orduung bey, 
— Uber bie der folgendey Aebte ift gewiß irsig. 
Ropertus + 1095. 
Reinhardus + 1110. 
Theodoricas + 1129, 
Engelfridus + 1143. 
Bertholdus + 1149. 


Wht Ruprecht flarb vermuthlid) im Fabre Yoo4. 
Nad thm trite in dem Lraditionsbude und gwar 
TO95. den 3x. Oct. der unter Whe Ruprecht gewe: 
fene Probſt Babo.als Abe auf. Dies Jahr komme 
mit der IIL Indictio dberein, Vid. Pez. cit. 
loc, Col. 186, — und da diefer Pabo mit dem 
Trt Jahre xzo5. gewaͤhlten Biſchofe Hartwid 
gleichzeitig (cit. loc. Col. 188) gebalten wird, fo 
folgt, daß er am fruͤheſten in diefem, oder im nach⸗ 
folgenden Sabre bie Abtey entweder per obitum 
ober per abitum (durdy dew Tod oder durd den 


Reins 


\ 


. . 9 

Reinhard vber Reginwardus Il. iſt nicht eher 
als anf das Jahr 1106. einzuſetzen, und da er ſich 
mit dem im Jahre 1117. den 20. Aug. eingeſetzten 
ſel. Abt Erminold in Pruͤfling, in einen Guͤterum⸗ 
tauſch eingelaffen hat, (mon. hoic. Vol. HL, N, 
V.) ſo iſt fein Nachfolger Abt Dietrid) niche anf . 
bas Jahr 1110., fondern weit ſpaͤter nachzuruͤcken. 
— — Eben dieſer Reinhard oder Reginward iſt 
es, welder eine Frau, Irmingart mit Namen, und 
ihre ganze Freundſchaft, nach der von ihm zuge⸗ 
laſſenen und von ihr ausgeſtandenen Feuerprobe, 





von der Dienſtbarkeit eines Adalward von Aiter⸗ 


hofen freygeſprochen, und dem Kammeramte St. 
Emmeram unter einem jaͤhrlichen Zins von 12 
Den. (PFennige) nad) ihrem Wunſche unterworfen 
bat. Pez. Col. 132. 


Dem vielleidht den 8. Nov. 1129. abgehenden 
Abte Dietrich ift Englfried nachzuſetzen. Dod 
ſcheint ed, daß er nidt im Fabre 1143. fondern 
weit eher, am fpateften gu Ausgang des Jahrs 
1141. abgegangen fey, damit man Zeit gewinne, 
innerhalb welder ‘die eingufdaltende Wahl des 
ihm nadtretenden Pabo bed sweyter, vom Bi⸗ 
ſchofe Heinrich caffiert, von der dem neuen. 
Mote ergebenen Parthey zum Pabft Innocenz aps 
pelliert, von dieſem dem Erzbiſchofe zu Salzburg 
dad Commiſſorium ertheilt, wieder eine neue Ap⸗ 
pellation ergriffen, und daruͤber eine Untwort geges 
ben werden fonnte. Giehe oben Nota d, 


Aus 


53 : — 


Aus dem Bricfwedfel Innocenz I]. mit Kans 

cad, Erzbiſchofe gu Salgburg , und mit unſerm 
Biſchofe Heinrich folgt, . daß nad dem Mbt En: 

. . gelfried wieder ein Abt Pabo, der entweder Pabo 
der Zweyte gu nennen iſt, oder Secundus, bas 

_ Aff, der-nad) einem Zwiſchenraum von 31 jum 
zweytenmal zur Abtey gelangte, einzuſchalten (ey. 


Dieſer Pabd ſcheint nad dem Tode ſeines Ver⸗ 


theidigers, der den 29. Sept. 1144. erfolgte, ent⸗ 


weder durch den Tod oder durch den Austritt Ber⸗ 


tholden com Admont die Abtey uͤberlaſſen gu ha⸗ 
ben. 


‘ 


Die auf Eberhard folgenden Aebte muͤſſen ben 
nad) alſo gereihet werden. e 


Ropertus f circa an, 1094. 

Pabo I. refignavit, vel + circa an. 1106. 
Reiohardus, vel Reginhardus II. ¢ 1118 
‘Dietricus ¢ 1129, Fors 9. Nov. 
Engelfridus dejectus 1241, 


Pabo II. vel fecandum moritur £143. 17. Jou, 


Bertholdus 1. { 1149. 


§. XXII. 

Indeſſen ſpannte Biſchof Heinrich alfe gril 
te an, das Kofter St. Emmeram unter ſeiner Both⸗ 
maͤßigkeit gu erhalten. Mit Serenge foderte er die 
20 Talente als Tafelgelder wegen den abgehaltenen 
oder abzuhaltenden Stationes im Kloſter; ungeachtet 
Biſchof Otto diefe Summe fuͤr indiſcret erfldrt, 
und 


ioc 
1 
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gab degwegen mit dem Klofter anf die Haͤlfte pace 
geert a), und ungeachtet Pabſt Snnoceny alle dieſe 
Rafetgelber Durch ein ſeyerliches Inſirument als uns 
west abgeſchaft hatte b). 


Das ohnehin feurige, und von ſeinen Raͤthen 
woh mehr erhitzte Temperament des Biſchofes er⸗ 
laubte ſich die aͤußerſten Mittel zur Erlangung der 
jaͤhrlichen Penſion und zur Erhaltung des Klo⸗ 

ſters bey dem Sitze. Anfangs verboth er dem Klo⸗ 
| fet, die Gottesdienſte in dem Umfange ſeiner Mauer 
abzuhalten. Das Interdietum hielt von Anfang 
der Faſten bis auf Jakobi an. Da dieß Mittel we⸗ 
der die Bezahlung der jaͤhrlichen Penſion, noch die 
Zeruͤcknehmung des Recurſes zum paͤbſtlichen Hof 
bewirkte, fo fiel et in dad Kloſter (elf ein. Der 
nach dex Abſetzung Abts Cngelfried gewaͤhlte Pabo. 
mit ſeinem Waͤhlern wurde ale Simoniacus erklaͤrt, 
and aus dem Kloſter gejagt, die Privilegien abge⸗ 
nonmen, ein goldener Kelch ſammt ber Paten zer⸗ 
ſchmolzen, die Siegel des Kloſters zernichtet, und 
deſſen Guͤter dem Sitze unterworfen c). 


Der vertriebene Abt ſuchte ſelbſt den roͤmiſchen 
Pabſt Innocenz V. auf, welcher bey dieſer Gele⸗ 
gnbeit feyerlich erklaͤrte, daß das Kloſter St. Em⸗ 
meram unter die Bothmaͤßigkeit der roͤmiſchen Kir⸗ 
Ge und des roͤmiſchen Biſchofes gebire d), — — 


Der 
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Der mit paͤbſtlichen Briefen an Biſchof Heints 
zuruͤckkommende Abe Pabo wurde nicht nue allein 
vom Biſchofe nice eingefese, fendern dev Uebew 
bringer derfelben wurde unartig verachtet. Doch maf 
fic) ber Biſchof auf die erften Driefe, die Pavo 
ſelbſt vom hoͤchſten Gerichtshofe mitgebracht hat, 
wegen des richterlichen Spruches, den er uͤber den 





der Simonie halber beſchuldigten Abt Pabo aus⸗ 


geſprochen hat, verantwortet haben; denn der Crp 


biſchof von Salzburg, Konrad, erhielt vom Pab— — 


den Auftrag, fid) nad) Regensburg yu begeben, 
den Prozeß aufs neve yu inſtruiren, und, dann ge 
tichtlicd) au fprechen. Darauf wurde cin zweyter 
Both mit Briefen des Pabftes an den gefpannter 
Biſchof abgeſchickt; allein auch dieſer wurde nicht 
nur nicht angenommen, ſondern unter den 
auffallendſten Unbilden abgewieſen. Endlich uͤber 
trug der Pabſt dem Erzbiſchofe ſelbſt die Ausliefe 
tung des Beſcheids durch cin neues Breve, wee 


chem zugleich cine Copte des paͤbſtlichen Vefrheides 


— — 


beygelegt war, deſſen weſentlicher Inhalt folgen 


dev tft: 


Der Pabft habe mit bem minder loͤblich anfange 
fich verhaltenden Biſchofe, aus Hoffnung eines Vor 
theiles fir bie Kirche durch feine mit dee Zeit loͤblichere 
Auffuͤhrung, Geduld getragen — er erfahre aber das 
Gezenthei indem der Biſchof vielmehr fortfahre, 

ſowohl 


— 


ſowohl ber Kirche ſchaͤdlich, als Sen heiligen Stuhl 
ungehotſam gu ſeyn. Den Beweis davon mache 
die Entziehung des Kloſters St. Emmeram aus 
bee paͤbſilichen Gewalt, smb: die Verachtung der 
mpeftobifhen Briefe, welche Abt Pabo cingeliefere 
babe; noch mehr aber bie beſchimpfliche Mißhand⸗ 
fang jenes Bothen, der bie _prbenten paͤbſtlichen 
Wriefe mitgebracht habe. — — Run uͤberſende er 
ihm neue Briefe, in welchen er ihm bie Einſctzung 
des Abts Pabo innerhalb ao Tagen nach Empfang 
derſelben, die Guitmachung aller ausgeuͤbten; Ge⸗ 

waltthaͤtigkeiten, und .die ſernere Unbeſchaͤdigung 
bes Kloſters St. Emmeram anbefehle, in widrigen 
delle waren ihm alle biſchoͤflichen Verrichtragen 
Hs zur vollkommenen Botljiehung dieſer Anord⸗ 
uungen unierſagi f). 


Dieſe ganye Erdhteng gruͤnder fi: anf drey 
Vriefe Innotenz U. an den Erzbiſchof ju Sulzburg, 
Kourad, welche, wenn fie gehoͤrig uͤberdacht werden, 
dG Reſultat geben, und die Exemptionsſtreitigkei⸗ 
tai des Kloſters mit dem Sitze gu dieſer Zeit in das 
Gellefte Licht fegen, deren weſentliche Umſtaͤnde die 
Haus: und fremde Geſchichtſchreiber aus Nichtkennt⸗ 
niß und. Anbenntuus dieſe rise. een wee 
haben. 


7 a 
® s 3 


a) Siebe §. KIX, 
W b) Siehe 
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. b) Siehe§. AXE. Note d. W 


e) Die Hausferibenten, keinen ausgeiommen, ſamm 
den fremden und auswendigen regensburgiſchen 
Geſchichtſchreibern, Sehaupren s. a} Biſchof Heim 
tid) Habe den Mbt Engelfried abgeſetzt. d) De 

Pabſt Innocenz Habe Hurd) den-ndmligen VBifeef 
‘ pie Gottesdienfte gu St. Emmeram interdicierh 

_ €) Dee zerbrochene Kelch fep im Preife auf 500 

“" Mark oder Talente geftanden. d) Heinrich habe 
nad) verjagtern Abt die Kirchenfiegel im Grade 


Abts Bertholds gefunden, und diefelben zernichter“ 
se) Endlich habe Innocenz dem Biſchsfe das Klo- 


ſter wieder unterworfen, und .igm' te Ge 
~ - walt extheile, nad) Belieben mit. demfetben ys 
, fbalten. Siehe Huod. Metrap. Tom. J. Pa, 
19 — Hochwart apud Oet. rer. boic. fcript. 
Tow. I. pag. 189. — Maof, 'S. Kmmer. pag. 
277- So viele Site, fo viele auffallende Unrids 
tigfeiten, deren die meiften durch die obige doku⸗ 
C mentirte Erzehlung beridtigt werden. Bon der 
. , Schwere und dem Perth des abgenammency Kelches, 
. gieds eine im folgenden §. anguziebende Urkunde 
a, Beugnif; und endlid) wie. kann man die Ent, 
J deckung der Siegel im Grabe Abt Bertholds Dory 
 fpielen, ba Berthold gu diefer Zeit noch alé Mon 
in Admont privatifiert, und mah nod) nide ane * 
“ "nen Ruf ſeiner Perſon zur abteyllchen Wuͤrde ge 
i padtibat? — — So naͤmlich koͤnnen Zufllle, beh 
deren Erzaͤhlung eine Leidenſchaft die — 
Feder fuͤhrt, verdreht werden. 


d) Epi- 


ae 
a 


é 
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d) Epiftolsm Ionocentii ad Cotradam Archigifco. 
pom vide in operibus Greti&heri, Tom, VI 
peg. 752. N. XXV. 


e) Ibidem Nom. XXVI. _ os 


f) Ibidem Nom. XXVIL. Die naͤmlichen Briefe 
enthalten auch die Collectio Conciliorum Labei, 
Tom. XII. Col. 1434, wie id’ bereits oben & 
XXI. Ne ota 4) angemerkt habe, | 


§. XXII, ' 
Biſchof Hetarih unterwarf fieh. dem paͤbſtli⸗ 


Gen Spruce, und von nun an nahm ec mildere 
Sefanungen gegen das Kofter an. — Pabo wurs 
deals Abt eingefehe; denn wirklich wurde eine 
Traditio, vielmehr Reſtitutio von ihm ohne 
Beywirkung Biſchof Heinrichs angenommen, und 
damit die Nachkommenſchaft weder Aber den ordent⸗ 
lichen Abt, noch uͤber die ordentliche Zeit, yu wel—⸗ 
qher dieſe Traditio geſchah, in dee Folge den mins 
deften Zweifel ecregen koͤnnte, fo wurde. die uber die 
Handlung abgefafte Urkunde alle epochiert; fab 
freenominate abbate (Pabone) regnante Domino 
Guanrado, fedente: (in) cuthedra pontificali Heinri. 
co epifcopo ratisborienfe a), Dieß geſchah alſo bey⸗ 
| Wafig 1144. — Dann gab er dem Kloſter Se, 
Enmeram fein Eigenthum Sewarn GSebarn nahe 
bey Reh) unter. dev Wedingung, daß. wenn wife 








64 — 


Ort von den Matriculariis ( Kirchproͤbſten) oder ifs 
den Erben nicht von Oſtern bis Oſtern um 200 Fes’ 
lente (Pfund) eingeldft wuͤrde, ex ganz dem Genuße 
der Moͤnche heimfalle. Dieß ſein Eigenthum (viel⸗ 
mehr war es ein Eigenthum der Domkirche) gab 
& jum Erſatz jener 200: Pfund, welche er von eis 
fier golbenen Paten und Kelch ſi ch als ein Vadi- 
nnonium (Unterpfand vermuthlid) ber von ihm praͤ 
‘tendicten jabrlichen Denfion a 20 10 Dfund) zugeeignet 
at b). 


2) Codex tradit. apud Pes, eit. loc. Col. 189, Ges 
oz, genwaͤrtige Urfund begieht fidy: auf die gwey Pas 
bonen oder auf den naͤmlichen, der aber gu zweyen 
unterbrodenen Terminen der Abtey vorftand. Die 
erfte Periode der pabonifden abteyliden Wuͤrde iff 
“+. Dem Biſchofe Hartwich |., die zweytt dem Bifchofe 
GC  Heinrid gleichzettig. 


b) Ibidem cit, loc, Col. 137, Durd dieſe Urkunde 
wird zum Theile dasjenige beſtaͤtiget, was ich oben 
von dem Uripiunge ber Zwietracht zwiſchen dent 
*-" Gige und dem Klofter geſagt Habe, deren Haupts 
“Ge grunde ble verweigerte Bezahlung der pratendiers 
«ten jaͤhrlichen Penfion von 20 Talenten geweſen 
zu ſeyn ſcheint. — Dann werden Hund und alle ans 
dere widerlegt, welche den abgenommenen Kelch 
auf 500 oder. aud) . wenigere Marke abſchaͤtzew 
Raach dem Zeugniß des St. emmeramiſchen Moͤnchẽ 
und Hausſchriftſtellers Chriſtoph Hofmann iſt der 
—RKelch tm Gewichte nicht hoͤher, als anf zwey Mark 
2 zu 


° t 


⸗ 4 69 “ 


gh berechnen. Es ſcheint, daß rao Pfund Dena. 
fii (Silbespfennige) einem Mark an Gold das 


Gleichgewicht gehalten haben. Iſt dem allo, fo - 


detraͤgt ſich dad Zeugniß des Hofmann mit der 
angezogenen Urkunde vollkommen. 


Endlich folgt auch aus dieſer Urkunde, daß Bi⸗ 
ſchof Heinrich nicht aus Raubbegierde, wie einige 
Scribenten irrig vorgeben, ſondern wegen eines ver⸗ 
meynten Rechts zur jaͤhrlichen Penſion goldene hei⸗ 
lige Gefaͤße hw zugeeignet habe. 


. XXIV. 
Indeſſen ſtarb ben 24, Sept. 1143. dev 


uUgentliche Urheber und Befoͤrderer der St. emme⸗ 


tanifhen Exemption Innocenz I. Bald darauf 
fut, oder dankte auch Der Abe Pabo ab. — Dieſem 
ſage in der abteylichen Wuͤrde Berthold, geſchwor⸗ 
mt Minch gu Admont, dem ohne Zweifel fein 


| Rypifhof, Konrad, zur Erlangung der Abtey ber 


bifid) war, Jenem folgte in dex hoͤchſten Warde 
Rileftin H. Er regterte aber nur 5 Monate, und 
ſtarb deny, Maͤtz 1144. Den folgenden Taq wurde 


| Suing der . gewaͤhlt. Dieſer Pabſt ertheilte dew 


town Tag nad ſeiner Erwaͤhlung dem Kloſter St, 


Enmeram das berufene Exemptionsprivilegium s), 


weldes Innocenz I. der, in dem an Biſchof Hein⸗ 
NG eclaffenen Breve, ein ausdruͤckliches Zeugniß vow 
be alleinigen Abhaͤngigkeit des Kiofters Sr. Cm, 


| Seam vou bee sdunfdhen Kirche, und von dens 


E Bers, 


® 


{ 
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Verband deffelber mit dem hell. Petrus giebt, ents 
worfen, das CSleftin’ HI. ins Reine gebracht, und 
endlid) Lucius II. beſtaͤttigt Hat. 


Die Bulle ſelbſt bewirft fic in der Exemp⸗ 
tionsbeſtaͤttigung auf bas Opfer, welches Carl der 
Grofe dem Pabſt Leo und feinen Machfolgern mit 
Diefem Kloſter gemache Hat b). Sie leiſtet den 
Moͤnchen und dem Gorteshaufe nicht nur allein wes. 
gen einer koͤniglichen, fondeen wahren Eremption von 
alfer biſchoͤflichen Jurisdiction die Gewahre. She 
wefentlider Inhalt tft foigender: 


1. Lucius nimmt das Rlofter nad dem Sinn 
Kaiſer Carls und Pabft Leons in feinen Schutz. 


I, Er beftittiget demſelben alle feine Befiguew 
get, oS 


. Il, bie freye Wahl cines Abtes. 


IV. Er erlaubt dem Abte den Gebrauch der 
Dalmatik und Gandalien (geſtickten Schuhe). Er 
extheilt 


, V. Die Eremption von dem Gerichte .cines jee 
den Wes. 


° 
a See 


we Pe ‘VI, Die 
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VI. Die Unabhaͤngigkeit von dem Biſchofe in 

jedem Gegenſtande⸗ ſo gar in der Ordination oder 
Einſegnung eines neuen Abts. 


VI. Die Freyheit von einer erblichen Advo⸗ 
katie, und endlich 


VIII. dekretiert er die Exkommunikation fae 


«bit Verletzer des Aſilums im Kloſter, von welcher 
der Abe nach etfolgter Genugthuung abſolvieren 
kaun. 


Aus einer biſchoͤflichen Urkunde vom Jahre 
1147, folgt weiters c) daß Lucius fein Privilegium 
in ey Originalien mitgetheilt Hat, davon eines 
bm Biſchof ſelbſt, um etwa ihn und ſeine Machs 
folgee von aller Anfechtung der bem Kloſter ertheil— 


ten Freyheit in Zukunft abzuhalten, Das andere dem 


Abt Berthold ausgeliefert worden iſt. 


— 


{ 


Kaifer Friedrich beſtaͤttigte den ganzen Inhalt 
dieſes paͤbſtlichen Briefes, den ev ſeinem Diplom d) 
ton Wort zu Wort eingeruͤckt hat, dann 
Gttantierte ex in dem naͤmlichen Diplom dem Klos 


L, alle feine Beſitzungen, 


E 2 Il, ers 
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It, erlaubt ex demfelben die Morticinia (die Ge 
buͤhren bey dem Todesfalle eines Unterthanen) cits 


gubcingen, und 


. JI, die Halfte aller beweglichen und unde 
weglichen Guͤter von jenen Perfonen , welche fein 
Rind nach ihrer Eigenſchaft ( conditione) Hintew 
lieſſen. 


VUWV. Ss erthent der Kaiſer beim Abte die Frey 

heit, einen jeden in Die Klaſſe der Miniſterialn (ade⸗ 

licher Dienfileute) den ec aus feiner Hausfamilte 
dieſer Chee wuͤrdig fande, auſzunehmen e), 


V. die Exceſſe ſeiner Unterthanen ſelbſt zu Ce 
| J 5), und endlich 


VL eflart ec, daß derjenige, ber einen tm 
Riofter Bufindt nehmenden Verbrecher mit Gewalt 
Herausndhme, von dem Reiche proferibiert ift. 


Dieſe bende feyerliche Inſtrumente, deren Kraft 
wad Giltigkeit dee Gegentheil ſelbſt anerfannte,. vew 
fiegelten endlich dem Klofter jene Cremtion , weldje 
' e6 mit aller Anflrengung bisher geſucht Hat. Und 
wer follte nicht glauben, dafi es biefelbe tn ficherer Ru⸗ 
be aut ewig genießen wuͤrde ? Allein die Streitigkeiten 

fiengen 
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fiengen in der Folge wieder, und zwar Heftiger als 
bieher an. | 


3) Lib. Prob. N. LVI. 


b) Ju ben Streitſchriften swifthen dem Fetuiter Haws 
fig und Fuͤrſt Whe Joannes V. will legreret and 
diefer Bulle die Authenticitde der ſowohl vom K. 
Carl, als vom Pabft Leo ertheilren Frenheitsbriefe 
beweiſen. — — — Da diefe Urkunden mebrere 
wider die Gefdidte lanfende Sage erhalten; fo 
Bleibe id) bey meinem Aber fie gefilleen Urtheile 
flehen, dag fie Urkunden von fener Art find, wels 
de man als biftorice falfa annehmen muß⸗ und 
aig jaridice vera annebmen faun, und welche vie 
Machtſpruͤche Pabſt Innocenz II. und Luctus IL, 
dann des Kaiſers Friedrich J. anf den hoͤchſten 
Grad bet moͤglichſten Gilsigheit an igren. Seen pes 
brads baben. 


Sn jenem Kleide, mit weldem ‘ e in dem Co- 
dice diplomatico erſcheinen, find fie gewiß nicht 
gegeben worden. Dod will ih aud nicht oes 
Detan Orhlon als den Srfinder und Coucipifter 
berfelben mit Hanfig in illaftrat. apolag. peg. 2426 
angeben, Man mag ihre Eriftens au Oeblowd 
Zeiten, in welden eben fo wenig eine Kritik als 
Schreibkunſt herrſchte, ayé guten Gruͤnden geglaubt 
haben, und dann fie mh dem Formulare alter 
Eremptionsbriefe in das Diplomatarium eingetra⸗ 
gen haben. — — Uebrigens Gat mid der Herr 
Rath Maver der Muͤhe uͤberhoben, die — 

be 


~ 


%, 
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Reihe der, zwiſchen dem Jeſuiten Hanſiz jund dem 

Fuͤrſt Abt Johann Baptiſt uͤber die Se. emmera⸗ 
miſche Gremption und aber die Authenticitaͤt der 
alten Privilegien gewedfelten Schriften hieber gu 

ſetzen, als welder diefelben in thef. noviſſ. juris 
_ eccjefiat. Tom. It., in Praefat. N. XLVI, et 
ſeq genau und ordentlich vorgetragen hat. 


7 ke 


8 Cod. Tradit. apud Pez. cit. loc. Tom. et part, 
, Col: 138. 


' 


C ay Lib. Probat. N, LVI, 


_¢) ‘othe Berthold Jl, erbebt wirflid) ante fores Pi- 
cay friniag 1234. menfe Julio Ufcalcum cultellificem, 
- , Wilteburgem fororem fpam, et Itam ejusdem 
iy foraris fue filiam inden Gtand und die Wuͤrde der 
xmineramiſchen Miniſterialen. 
—— buͤßten bie Abvocaten die Fehler der Unter⸗ 
thanen ab. Von nun ſtand es dem Abt frey, 
.. durch ſeine eigene Miniſterialen dieſelben abwan⸗ 
ay... dela gu laſen. 
a 1 ne . 
ue . xxv. 
on! Im Jahre, quo commoni decreto ecclefiae 
Giviftianoram exercitus contra paganos motua eft 
(b. t. 1147.) fam Biſchof Heinrid gum Altar des 
Heil. Emmerams. Er nahm von ben bey dem Ale 
tare verfammelten Bruͤdern Abſchied, und entfaate 
burd cin fenerlides und frenwilliges Snftrument 
dev boͤſen und ungerechten Gewohnheit, dem Kloſter 
| QR 


ah ben St. Emmeramsfeſt 20. Talente als ein Aes 
qtivalent fiir die an diefem Tag gewoͤhnliche Stas 
ten abzunoͤthigen; doch da diefe Penffon dreyen ade⸗ 
iden Soldaten und Lehenlenten des Biſchofes ale 
tin Lehen uͤberlaſſen ward, fo war Abe Berthold ges 
joungen, die Vaſallen mit 4 Talenten Golds, wel: 
des er von einem goldenen Keld) hernahm, zu ents 
ſchädigen 2). 


Auf dem Landtag gu Megensburg, der fury 

vor bem Tode Biſchof Heinrichs vom Kaifer Fries 
tid abgehalten worden ift, klagte Margret vor 
Tann wider Den Abe, daß ev ihe bie Lehenfolge in 
tem durch den Tod ihres Vaters eroͤfneten Lehen 
wmigerte, Auf das Zeugniß des Biſchofs Hein: 
tit, und wegen der ben andern Reichsfuͤrſten in fo 
einem Fu". Hergebracdten Gewohnheit wurde der 
Streit zu Gunften des Klofters entidhieden, und, 
weil bas Riofter mit bem Hochſtifte gleiche Rechte 
hatte, auf dem naͤmlichen Hoftag defretiert, daß als 
le Shen, welche der Abe vergiebt, wirkliche Mannss 
. ni , und in Zutunfe wirklich ſeyn follen. 
Ta paar Jahren 1157. den 5. Horn. ertheils 
teber Raifer auf dem allgemeinen Reichstag yu Ulm 
ther diefen gerichtlichen Ausſpruch auf Vitter des 
frommen Moe Alberts b) ein faiferliches Inſtru⸗ 
Went c), in welchem aud dag Rlofter in den bes 
Wes kaiſerlichen Schutz genommen ward, Die 


zahl⸗ 
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zahlreiche Gegenwart der Staͤnde ſewehl bey dew 
Gerihtstage zu Regensburg, als anf bem Reider 
tag ju Ulm macht dieſe merkwuͤrdige Entſcheidung 
voch inteceffanter fir die Reichsgeſchichte. 


Endlich rief Biſchef Heinrich kurz vor feimen 
Tode die Dompriefter und Minifterialn zufammen, 
Er legre in ihrer Gegenwart das feyerlichſte Ves 
kenntniß for die Se. emmeramifde Exemption ab, 
und erfldrte zugleich, daß er die pabftliden und fais 
ferlichen Privilegien abgenommen und zernichtet, und 
bas Klofter auf eine ungerechte Wet verfolge habe d). 


Dieſe Privilegion koͤnnen keine andere, als jes 
ne feblerhaften feyn, welche in dem Codice diplo- 
watico enthalten Gnd, aber welche ich ſchon dfrers 
mein Urtheil gedufert habe e). * 


Biſchof Heinrih wurde aus einem Gerfolger 
bes Klofters dec erſte Wohlthaͤter deſſelben. Er 
Lich ſich in der Ruheſtaͤtte ſeiner Vorfahrer, in dem 
Gotteshaufe St. Emmeram in Méonehelleidern bes 
graben £), . 


Die Eremption bes Kloſters wae nun fever 
lich von dem Giegentheile ſelbſt anerkannt. Tide 
ohne Urfadhe Haber dic Moͤnche affe nut moͤgliche 
Mittel gre Erhaltung becfelben-autgrfude Da ihe 
| Kieſer 


_ Roker ane Vem biſchoͤflichen Sige ausgebrochen 


- Becfolg dieſer Abhandlung ieigen wird. 


worden iſt, fo war es bisoher der immerwaͤhrenden 
Gefahr ſeiner Aufloͤſung ausgeſetzt, und wuͤrde auch 
gunn ohne den Deck⸗ und Schutzmantel der Exemp⸗ 

tion in der Folge aufgeloſt worden ſeyn, wie der 


4) Codex Tradit. Nom. CXXVI. apud Pes. cit, 
. loc, Tom, et parte Col. 138, 


b) Unter diefem frommen Whe Albert brannte bag 
Kloſter 1166. ab, und jene vem Bifdofe Simpert 
auf Koften Carl ded Großen aufgefitorte Mauern 
ſtuͤrzten cin. Abt Rupreche von Tegernſee eréftere 
ben durch dieſes Unghie tief gebeugten Whe Where 
in einem Briefe. Pez. Tom. VE. part. Il. Fol; 
J — Ulbere wechſelte auch Briefe mit dee Hildes 
gard, Aebtiffinn auf dem St. Rupertsberg bey Bin: 
get im Maimpifehen. Bon dem Werkden der legs 
ten geben die Bollandiften act. §, Sept. Tom. V. 
a page 633 — 664, allbier auch ein mit maͤnuli⸗ 
cher Freymuͤthigkeit und Geifle an Abt albert gt? 
ſchriebener Brief gu ſurhen iſt. 


e) la Libr. Prob, N, LVIII, | 
d) Ibidem Nam, LIX. 
*) Siege pben §. I. und IL. §, XXIV. Not b). 


f) Biſchof Heinrichs Epitaphium exiftiert nod) in 
bey Ramvoldigruft, wo er auch begraben wordew 
HR Dex ſchmale Stein if— mit einem biſchdflichen 

| Kreuze 
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_ Meenze bezeichnet, die Umſchrift it nad dem Ges | 
ſchmacke des Zeitalters abgefaßt, und etwas ſchwer 


zu leſen. 


. xxvi. 
Biſchof Saxpoid Il, , Heinrichs Maqhſolge 
Amißbilligte in der, erſt oben angezogenen Urkunde, 
alle von. ſeinem Vorfahrer zum Nachtheile ded Klo⸗ 
ſters gewagte Schritte. Er gab in Gegenwart und 


mit Einwilligung ſowohl ſeiner geiſtlichen als weltli⸗ 


chen Dienerſchaft, cig feyerliches, von dieſer und jener 
unterzeichnetes, Inſtrument von ſich, in welchem er 


aufs deutlichſte bekannte, daß weder er noch ein an⸗ 


derer von ſeinen Untergebenen berechtigt ſey, eine 
Forderung an das Kloſter zu machen, als welches 
zum toͤmiſchen Stuhl, und ſonſt nirgends wohin 
zinsbar if Dieß geſchah im Jahre 1161, 


In dem naͤmlichen Jahre gab er: tie von els 


nem feiner Vorfahrer dem Kloſter entriſſenen, und 
von den nachfolgenden Biſchoͤfen unrecht beſeſſenen, 
und zu Lehen verliehenen Guͤter in Hebranſtorf, in 

Gegenwart ſeiner Domprieſter, Minifteriatn und 


Lehenleute, auf die Vorſtellung und auf die oͤftere 


Ermahnung des frommen Abt Alberts zuruͤck. Es 

wurde die Zuruͤckgabe mit moͤglichſter Beobachtung 

dieſſeitiger Rechtaformeln, und mit Androhuug des 
ewigen 
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ewigen Fluchs gegen | die Anfechter ter fF Buriltgate ; 
derbriefet a). 


Es hat ſich auch diefer io ber dem Sige 
10 volle Jahre vorftand, und den“20, Mugi:125 53 
verſchled, nie in bas mindefte Gefchdft der Gis 
tewerwaltung eingemiſcht. Einen Beweis giebt das 
won ber zwiſchen dem Abt Albert und Abt Deed 


n Kaſtel vorgenommene Guͤterumtauſch, welcher in 


— 


Curia poblica Caeſaris in urbe Ratispona ohne mie 


beſte Einwirkung ‘unfers Biſchofes augeſũhet und 


verhriefet worden iſt b). 


-— — — — - — — 


V Lib, Prob, N. CCXXIII, 


b) Lib. Trad. pud. ‘Fea. cit. log, Tom. et part. 
Page 156 ; 


—. & XXVEL, 

Aud der Viſchof Kuno U., ber vont Jahre 1165. 
Hs den 1x. Junins 1185., ‘an weldem Jahre und 
Rag ex verſchied a), den biſchoͤflichen Gig beſaß, 
miſchte ſich nicht nue allein nicht in die Verwaltung 


der Guͤter, fondern andy nicht einmal in ein geiſtli⸗ 
es Geſchaͤft des Riofters. Man durchſehe die, ins 


uexrhalb der Periode feiner zwanzigjaͤhrigen Megtes 


rang geſchehenen Traditionen und Cencambien, maw 

Mh nicht die geringfte Spur des mindeften Ein⸗ 

FAs bemerken. Der fromme Abt Wlbert, dec den. 
‘ : 23 
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23. Sun. 1177. ble Welt verlief, und fein Mache 
folger Peringer I. regierten das Kloſter antec Dies 
fem Biſchofe, wie es cin vom Biſchofe unabhaͤngi⸗ 
ger Abt im ſtrengſten Verſtanden nur immer frey zu 

regieren vermag v). 





Ueberdieß relate ſich Vid⸗l Sune U. gegen 
Pas Klofter umd ven Abt Albert ſehr wobhleharig, 
Gin Mind, Kuno mit Mamen, kultivierte einen 
weitſchichtigen oͤden Plag ueben dem Fluͤßchen Pfa— 
ter c). Er Haute in Sie Mitte deſſelben cine Kir 
che yu Chren des Heil. Johann. Biſchef Heinrich 
weihte bie neue Kirche cin, ſchenkie dem frommen 
Abte Albert und dem fleißigen Moͤnche Kuno, den 
thn treffenden Movalienzehent, und geſtattete die 
Beerdigung der Koloniſten dieſes Neugereut bey der 
neuen Kirche. Kuno Il. beſtaͤkttigte dem Abte Sie 
Wohlthat Heinridhs aufs neve, und uͤberließ then 
dinige dem Nengereute anſtoßende, von ifm Kuno 
gekaufte Uecker gegen die Dem Mlofer bisher zuge⸗ 
hörige Zehente in Illkoſen. Dieſes Concambiam 
wurde indict. VIL 90 1174 verbriefei ¢). 


Der namlich⸗ Viſchof ſprach auch durch ſeinen 
Advokaten Gebhard, Grafen ze Suljbach, den Abt 
Pecinger ll. eine Hofſtatt in Frießhaim, auf webs 
cher eine nuhbate Mahle cagefege worden iff, zu, 
und ſtellte bie, eines Theil der Hoffa: in Auſpruch 
nehmeru⸗ 





v7 


rchmende, Gemeinde zufrieden. Dieß geſchah bey 
einem Gautag zu Werd 1179 ). 


a) Kuno If. mennt Runonen I, {einen Patrnom, 
dadurch wird das Geſchlecht ded legreren entdeckt, 
under iſt wie Kuno II., den Grafer von Falken⸗ 
fitin beyzuzaͤhlen. 


») Vide in libro Trad. a capite CXLIX. bis ad 
capat, CLXII. apud Pez. loc. cit. Tom. III. 


part. III. 


/ 

c) Es hatte demnach ein Moͤrch zu St. Emmeram 
durch ſelden Fleiß und Kulturgeiſt zu Entſtehung 
des heut gu Tage eben fo fruchtbaren als beruͤhm⸗ 
ten St. Idhannshof bey Pfaͤter Anlaß gegeden—. 
und dod) bat man in der Folge dem Klofter wes 
gem des Beſitzes diefes wahren Dominifallandes 
vielen Verdruß, Streitigkeiten und Unldften aber 
ben Hals geworfes. 

' d) Die Urkunde iff nod ungedrudt. Sie findet ſich im 

Archiv Raft. to, Sd. 22, Num. I, und Codice 

diplomatico Chartaceo, Der unter den Urkundenbuͤ⸗ 

dern dem Alter nad den ſechſten Plag verdient. 

Num. 353. 


¢) Libr. Prob. Nom. CCXXIV. 


§. XXVIIL 
Unter Abe Peringer U. haben vermuthlich die 
Widifiidjen Raͤthe ihre verneuetten Rechte uͤber 
bas Safes wieder hervorgeſucht. Des Abe floh 
unter 


} 
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unter ben Schutz des Pabftes, zu deſſen Rammer 
et jabrlid) 5 Goldgulden zahlte, und rief die Pres 
tection Koͤnig Heinrichs VI. an. Auf Befehl Ca: 
leſtin IIL, auf inſtaͤndiges Verlangen K. Heinrichs, 
ja auf die Vorſtellung des Dommagiſtrats ſelbſt er: 
klaͤrte Biſchof Konrad UI. durch eine feyerliche Ues 
kunde 2), daß das Kloſter St. Emmeram unmit 
telbar unter dem Pabſt ſtehe, daß er weder eine 
Penſion fordern, noch eine Station in demſelben 
machen, noch eine Prokuration aus demſelben ver⸗ 
langen koͤnne p). Dieß geſchah 1193. Indiet. XL, 
V. Kal. Junii. — Dee Biſchof enthielt ſich auch al⸗ 
ler Einmiſchung in die Geſchaͤfte des Kloſters. 
) Libr, Prob, N. LXE. 
b) Die Bifddfe uͤbten vier befondére Geredytfame in 
den, ibnen unmittelbar unterworfenen Kloͤſtern aus 
Imo perlangten fte son ben Aebten und gemeinen 
Meligiofen genauen Gehorfam — IIdo einen jaͤhr⸗ 
liched Zins, welchen fie jus Synodale oder Circa- 
das (Viſitations⸗Gebuͤhren) nannten, III. Procu- 
rationes oder die Gaftfrenheit mit ihrer Familie 
itt diefen Kloͤſtern, endlich [flto Stationes oder 
Proceffiones folemnes gu diefen Kirchen, und dag 
MRecht allda den Gortes:tenft oder gar fenerlide 
RZufammentinfte in denfelben abzuhalten. Mabill, 
_ in Praef. part. prior. ad faecul, VI. Benedicet- 
num §. III. Nom. 31. 


§. XXIX, 


§. XXAX. 


Konrad IM. ſtarb den 4. April 1204. Ihm 
folate Konrad IV. Diefer miſchte ſich, ungeachtet der 
ſo vielen von den Paͤbſten, Kaiſern, ja von ſeinen 
Borfahrern ſelbſt ertheilten, und feyerlich anerkann⸗ 
ten Freyheitsbtiefen, in die Verwaltung der Guͤ⸗ 
ter ein. Mbt Eberhard vertauſchte oder verkaufte 
bea Yuden zur Geerdigung three Glaubensgenoffen 
einen Platz gegen 40 Pfund, und gegen ihr Hofpis 
tal in Pazeswinkel, deffen Cigenthum dem Kloſter 
zwar zufiel, dod) unter dee Gedingung, daß dec . 
Abt allezeit einem Yuden daffelbe gegen einen jaͤhr⸗ 
lichen Sins a x Pfund, und gegen Tragung aller 
Banfaͤlle vermiethe. Biſchof Konrad nahm fid das 
Recht Heras, den Kontract mit feiner Cinwilligung 
zu legalifieren und gu beftdttigen 9). Ctngriffe die 
fee Are, dte von Heinrid tem L an bis auf diefe 
Evoche unterwegs blieben, erdfneten die Thuͤre gu 
| mehrern nadfolgenden Vornreheilen, und diefe wies 
der zu heftigen Streitigkeiten und gu einem weit 
aus ſehenden Projzeſſe. 


Indeſſen war dieſer Biſchof, wie ſeine Vor⸗ 
fabrer, gegen das Gotteshaus St. Emmeram wohl⸗ 
thaͤtig. Er ſprach, der nach St. Emmeram gehoͤri⸗ 
gen Pfarrkirche zu Neuhauſen, die von derſelben ab⸗ 
grifjene Filialkirche Weichmuͤhl yu b). | 


Kurz 


— 


Be 


C 


Racy che noch der Biſchof dex obener aͤhl⸗ 


fen, vielleicht ihm ſelbſt unbeliebigen Schritt ihat, 
gab das Kloſter den ſicherſten Beweis ſeines un⸗ 
eingeſchraͤnkten Zutrauens jum biſchoͤſlichen Sige 
und gum Dommagificas dadurch an den Zag, dag 
es alé Schutzherren wider die adelichen Raͤuber 


und Mordbrenner Wenil und Luzmann von Pent⸗ 


fing, den Domprobſten und den Abt gu Pruͤll, vom 
Innoten; Ill. ſich ausbat c). 


a) Acta font haec 20 ab incarn. dni MCCX. indict, 


XIII. imperante Ottone iVeo anno Imo, Diefe 
Area (Sofftatt ) beftand aus jenem Theil der 


emmeramer Braiten , welder heute an dre Grabs | 
ftdtte der Proteftanten anſtͤßt. Nac Vertreibung - 


der Judes fiel diefer Plag der gemeinen Stadt gu. 
Abt Leonhard faufte denfelben wieder gum Kloſter 
2. Horn. 1539. ; 


b) Libr, Prob. N. IXII. Dieſe Gilialtirche wurde 


von der Mutterfirde Neuhauſen nad der Hand 
wieder getrennt. Go haͤufige und vielfagende Pr: 


vilegien man in diefen Zeiten erhielt, fo widtige 


und naddridlide Macht⸗ und Gerichtſpruͤche ges 
ſchahen, fo wenig ſchuͤzten fie die Jmpetranten von 
den Mus und Ueberfaͤllen ibver Feinde und ver den 
Unfallen der Zeiten. 


c) Ibidem N. LXIII. Das grodifte Fahr des Pabſt⸗ 


thumé Innocenz 111. laͤuft mie dem racgeen Fabs 


se Chriſti. Ehe alfe Biſchof Konrad feine vers | 


meynte 





81 


meynte Nechte aufwaͤrmte, warf ſich dad Klo⸗ 
ſter in die Haͤnde des Dommagiſtrats. — — 
Die Zuſtuͤtzer und Raͤuber der geiſtlichen 
Guͤter nahmen gu dieſen Zeiten fo ſehr uͤber⸗ 
hand, daß ſie nicht mehr durch geiſtliche Gewalt 
nud Mittel, ſondern nur allein durch die Macht 
der getreuen Advokaten im Zaum gehalten werden 
kounten. 
nn cri 


§. XXX. Lt 7. 4 
Indeſſen, da Ser Gegentheil des Ropers be 


üudht war, einige Handlangen auszuuͤben, um (ah 
wieder in den Beſitzſtand feines vermennten Recess 


m fGen, fo wurden die Moͤnche aͤußerſt aufinesh 
fm, um die nach fo vielen Streitigkeiten, mit (o ote . 
fa Koften durch aͤußerſte Anſtreugung errungen— 


Erenption beyzubehalten. Ste fudjten alle zwecke 


mißige Mictel, deren Beſitzſtand zu befeſtigen, bervor, 


Der, nad) bem Tod Abt Ulrichs II., der den 7, Sept. 
| Taa0, verſchied, gewaͤhlte, Whe Bercthold IL, gieng 
ben K. Friedrich IL, um ſeinen befondern Schutz und 


am die kraftvolle Beethetdigung wider alle Anfeds 
ter der Freyheiten und Guͤter ſeines Gotteshauſtth 


tm dee ihm aud) dieſelbe in vollem Maaße in eis 


nim kaiſ. Diplom im Monat Tov. Ean, jufagtes), 


Ber ſollte glauben, daß noch ein cegenaburgifcher 
Gidof ein mit paͤbſtlichen und kaiſerlichen Greys 
Misbriefen ausgeruͤſtetes Kloſter mit laͤngſt abge⸗ 


Harenen, gerichtlich abgeſprochenen, von ſeinen Vor! 
¥ 


ſahrern 


\ 
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fahrern als unbillig und ungerecht erkaunten aud er⸗ 
Platten, und beswegen feyerlich und urkundlich abe 
geſchwornen Penſionen und Prokurationen belaͤſtigen 
wuͤrde? — — — Biſchof Seyfried, welcher dem 
den 7. oder 9. April abgeleibten Kunrad in dee 
Wuͤrde nachfolgte , war diefer. Gr verlangte nicht 
nur Profurationen (Gaſtfreyheit) im Kloſter, und 
Penfionen vom Klofter, fonder ex verfuhr uͤber⸗ 


dieß mit dem Abe Berthold tnd mit dem Konvent 


fhe fiverg. Jener und dioſes aahmen ihre Zuflucht 
gum Pabſt Gregor 1X, welcher dem Abte in Ehergs 
derg, Bem Domprobften in Feeifing und bem Prob: 
ſten zu Sr. Andreas allda die Unterſuchung dieſer 
ſchon einmal abgenctheilten Streitſache, und die Ve 


oo ene 8. 


endigung derſelben 1235. XI. Non. April. auftrug b)y 


mit dem gemeffenen Vefehle, die vorgeſchlagnen Sens 


gen, im Galle fie ſich aus Haß, Furcht, oder aus 
uüuͤberſpamter Neigung zu einem flreitenden Theil dem 


auf ihre Perſonen gethanen Verſchlag entziehen ſoll⸗ 


— —— 


ten, mit geiſtlichen Cenſuren zur Bekenntniß der 


Wahrheit, und mit Wegfegung aller Appellation 


zu zwingen. 


Es ſcheint auch, daß Biſchof Sewftied bey 


dieſem paͤbſtlichen delegierten Gerichte den Prozeß 


verlohren habe. Wenigſtens finde ich in det Folge 


iticht bie mindefte Spur eines unbilligen und nachs 
cheiligen Betragens diefes Biſchofes gegen das Kloe 


ſter, 
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fier, vielmehr ſprach ex dem Kloſter die Zehente ins 
Oberndorf 1242, XIII. Kal, Sort zu e). 


a) Lib. Prob. N. LxIV. dat, Rogie (eine kleine 
Stadt im Neapolitaniſchen, bey welcher ein klei⸗ 
ter Zoll oder Mauth ( Portoriom) aufgerichtet 
war. La dagona di Fogela 1226, Menſ. Nov. 
‘XV, indict. ; 


b) Ibiden N. LXXIII. datum Peruttis If. Won. 
April. Pontificatus anno nono (1235. den aten 


Aprih). 


e) Diefe Urkunde iſt in der treflichen uUrkandenſamm— 
lung, welche im 14ten Jahrhunderte zuſammen⸗ 
getragen wurde, zu ſinden. Sie iſt der Reihe nach 
bie 69ſte. Biſchof Seyfried ſchonte bey dem ns". 
tritt ſeines Amtes den Abt Berthold II. Dieſem 
hatte er vorzuͤglich die Erhebung ſeiner Perſon zuf 

diſchoflichen Wuͤrde zu verdanken ; denn. Berthotd 
verffigte fich mit dent groͤßten Theil des Dombka⸗ 
pitts nad) Rom, um bey vem paͤbſtlichen Stuhl 
perſduliches Zeugniß von der auf Senfried gefal⸗ 
lenen Mehrheit dee Kapitularſtimmen zu geben, 
welchem aber die Miniſterialen und weltlichen Dies 
ner den Domprobſten Gortftied mit Behauptung 
ihres einſeitigen Wahlrechto entgegen gelege has 
ben. Mem entſchied die uneinige Wahl fie, oye 
fried. Hund. Metrop. Salisb. Tom. Ff. page aptly 


Biſchof Seyfried vergap aber acy einer Um⸗ 
lauf von 8 Jahren auf die GPE Dienſte bed Hea 
gercemey, Wve Weetholosil., wad vernushlich auf Aire 

. Fa - | bequns 


~ 
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hetzung {einer Mache, aͤußerte et tury vor dem Zoe 
be dieſes Abtes, ber den 22. Aug. 1235. erfolgte, 
feline Unfpride auf die Profurationen und Sta: 
stienen int Kloſter. Ob aber die paͤbſtlichen Cubs 
delegierten ihren Wuftrag, der ihnen den 4. April 
- 1235. gegeben worden iſt, nod) unter diefem Abte 
oder unter feinem Nachfolger Wulfing auégeride 
tet haben, fann id) nice mit Gewifheit fagen. 


§. XXXI. 


Mad dem den ry. Mary 1246, erfolgten Hinz | 
(Heiden Biſchof Seyfrieds, gelangte Albert von — 


Pittengau auf den biſchoͤflichen Sig, und nach Abe 


Wulfing, der den 19. NYdnner 1247. ſtarb, erhielt 
vermuthlich durch Vorſchub Biſchof Wlberes die 


Abtey Ulrich, ein Moͤnch von Oberalteich. In die⸗ 


fer ungluͤcklichen Zeitperiode, waͤhrend welcher ſchwa⸗ 
che Fuͤrſten den kaiſerlichen Thron beherrſchten, und . 
bie” ewigen Uneinigfeiten zwiſchen dem Kaiſers⸗ 
oe und paͤbſtlichen Stuhl die zuſehende und 


a 445⸗ 


Guͤter und ‘shaneten, ſich diefelben ju. Sie | 


hatten weder fuͤr den paͤbſtlichen nod fiir die fais 


ſeelichen Gren heite: und Machtsbriefe Achtung. Dies 
ſen' Unfall empfand duc das Kloſter Se. Emme⸗ 
tam. Die Aebte, yon Ebersberg und Wumperge ! 


(Windberg) wunden von Iynocenz IV. begwaltiget, 
die Anfechter und Mißh andler des vom pdbflicden 
. aan Stuhle 


a 
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Stable ertheilten Frehheiten auch mit Bedrohung, 
und Verhaͤngniß der geiſtuchen Centre iy, in Edeſurcht. 
halten 2). 


Daf Biſchof Alber nie unter die unmitel- 
haren Feinde des Kloſters gezaͤhlt werden duͤrfe, 
ſolglich, daß dieſes paͤbſtliche Commiſſorium nicht 
auf ihn, ſondern vielmehr auf weltliche Kirchen⸗ 
feiude gemuͤnzet war, beweiſen folgende zwo That⸗ 
ſachen. 


Biſchof Albert J. ſochte mit bem Degen in dee 

Gand, und mit dem Harniſch um den Leib, wider 

Wea Konig Friedrich H. fel.; deswegen fuͤrchtete er 
fd, ind zwar nicht ohne Urfache vor bem Fale in. 
tine Itregularitaͤt. Er bat fic) vom Pabft Inno⸗ 
m IV. 1250. den Abt Ulrich fie feinen Losſpre⸗ 

her aus b). 





VNrcch in Hem naͤmlichen Jahre trie ihn fein 
Ejer fuͤr die geiſtliche Immunitaͤt, und ſein ein⸗ 

gxwurzelter Haß wider die von allen Seiten ber 
verfolgte Hohenſtaufer fo weit, daG er den ſchwar⸗ 
8 Auſchlag anf die Crmordung K. Koncads, zwey⸗ 
a Sohnes des unfeligen Friedrich IL, faßte. K. 
Somad nahm in Regenburg feine Herberg , gemaͤß 
ther Gewohnheit in dem Klofter St, Emmeram, 
md fenerte die Weinachtsferien allda. Bey dieſer 
Gele⸗ 
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| Gelegenheit ſuchte Biſchef Albert mit Einverſtaͤnd⸗ 


niß des ehrvergeſſenen Abts Ukrichs ſeinen grimmi⸗ 


| 
| 
| 


{ 


gen Vorfas durch feinen Miniſterialn Kunrad von 


Hohenfels auszufuͤhren; allein ſtatt bes Konige 


wurden einige konigliche Diener in dee unſeligen 


Nacht vom 27. Sis 28. Dece umgebracht. 


Diefe zwo Thaten beweiſen hinlaͤnglich die ger 


genſeitige Vertraulichkeit dee Biſchofes mit dem 
Abte, und btefes mie jenem. Alhert J. Hae alfo 
nicht unmittelbar, ſondern nur durch die Unklugheit 
bes Abts Ulrich dem Kloſter aͤußerſt geſchadet. An 
fangs entſchloß ſich die koͤnigliche Rache, das Kev 


ſter in Grund zu zernichten. Buͤcher und Schaͤte 
wurden gum erſten angepackt. Die Moͤnche waren 


aber ſo gluͤcklich, die Privilegien zu verſtecken, die 


man erſt im Jahre 1268. wieder ane Taglicht 


| 
| 


brachte. Dod der großmuͤthige Konig fchonte die 


unſchuldigen Mince, niche aber den ſtrafwuͤrdigſten 
Mbt c) und Biſchof. Aber aud) diefe encfamen 


! 
| 
{ 


ber wohlverdienten Strafe; denn die, dieſes vorleste 


Zweig bee Hohenſtaufer Schlag auf Schlag teefs 


fende Unfaͤlle, und Ber Gald erfolgte Todesfall defr 


ſelben hinderte Die Ausaͤbung der gerecheefien Mas 
he gegen diefe pflichtvergeſſenen hohen Priefter. 
Defiwegen find vermuthlid Biſchof Albert 1. bis 
auf bas Jahr 1260., und dee Wht Ulrich 1H, bs 
auf tat Jahr 1263. in Aushdung ihrer Aemter 
zu 


\ - 

ngewe 

2 
‘ 


ſinden. Sener ſtarb den 10. Dee, dieſer der 
9. Julius. Man dachte um fo weniger auf die 
Vollziehung der uͤber dieſe Praͤlaten verhaͤtigten 
Girafe, je. verhaßter die Hohenſtaufer im Reiche 
paren, und je eifriger man iim Deutſchlande fic 
die Eufuhrung einer nach arbeitete. 


.i) Lib, Prob. Num. Lxxvu. dat, Lugduni XV. 
Kal. Mart. Pontificatus ao fexto. Die Schutz⸗ 
bullen oon diefer Mrt zahlten nur auf 3 Jahre 
gemaͤñ ihres ausdraͤcklichen Inhalts. 


b) Ibidem Num. LXXVIII. Lugduni VIII. id 
Aprt. ao Pontificatus VII. 


©) Ihidem Num, LX XIX, dat. Ratisd. 90 1251. 
wenfe Jannario. — Das von Hund aus einem 
alten Traditionsbuche (Met. Sal. Tom. II. page 
$70) entlehnte Borgeben, daß Ulrich nad miß⸗ 

lungenen Koͤnigsmord abgefege, und Whe in Ahau⸗ 
. feu geworden fey, fdeint, irrig gu ſeyn. — — 

WViielleicht floh er, oder tourde er mit den dbtiges 

Kinigdmbrdern in bem erften Tumult von Haufe abs 
gefuͤhrt; allein Bep dem Mbguge des Konigs aus — 
Regensburg und bey dem Einfalle ind Italien 
konnten fie wieder um fo rubiger zuruͤckkehren, je 
wenigere Unhanger Kunrad im Meide, befenders 
unter der Geiſtlichkeit, die ibn und fetnen Vater 
als den vorzuͤglichſten Stdrer der geiſtlichen Immuni⸗ 
tht hielten, hatte. Der, ſtatt ded Koͤnigs umge⸗ 
brachte Friedrich von Everhaimb und andere ſechs kd⸗ 
uigliche hohe Bediente wurden gwar in der Mitte 
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der emmeramiſchen Kirche bey dem großen Krow 

leuchter begraben, aber die vom Koͤnige anbefohls 

. ne Berdnderung der moͤrderiſchen Kammer in cine 

Kapelle, und die Dotierung einer ewigen Meffe in 

derſelben, unterblieb aus den naͤmlichen Beweggruͤn⸗ 
den. 


§. XXXIL 


Biſchof Albert I. wurde wegen einiger ihm vor 


hen Buͤrgern Regensburgs aufgebuͤrdeten, von ihe 


aber nicht hinlaͤnglaͤnglich abgelehnten Beſchuldigun 
gen kurz vor ſeinem Tode nod 1260. naͤmlich, von 


Pabſt entſetzt. Ihm folgte der Dominikaner-Moͤnqh 
und Lector Albert Ser Große. Diefer Biſchef, 
waͤhrend ſeiner kurzen Regierung nuͤtzte allen, zufoͤr⸗ 
derſt den Domprieſtern, denen er die Praͤbenden 
ure Ueberlaſſung der dem Sitze zugehoͤrigen Re 


ventien in Kam vermehrte, und ſchadete Niemanden, 


Mach einer furjen Negiecung refignierte er das Bis⸗ 
thum, und da er daffelbe stemlich von ben, von: felts 


nem Vorfahrer gemachten Schulden befreyet hatte, 


fo beſchaͤmte ex dadurch feine Spotter und Verady 


ter, bie ihm wegen empfangener Wohlthaten viel. 
mehe den uneingefehrdnfteften Dank ſchuldig wa 
rena), Ihm folgte der Dombefan Leo tm Jahr 
1262. : 


Biſchof Leo erwies in Hen erſten Jahren feis 
ner Regierung dem Klofter mehrere Wohlthater. 
Ce 


— 


| $9 
Ge ertheilte Promotocialien jum Pabſt Clemens IV., 
damit demſelben die Einkuͤnfte der Pfarrey zu St. 
Enmeram einverleibt wuͤrden b). Eben durch Vor⸗ 
ſchub dieſes Biſchofes erhielt es auch den Genuß 
ber Einkuͤnfte der Pfarrey Auſhauſen c). Ueber. 
beyde Pfarreyen hatte der Abt zu St. Emmeram 
ohnchin bas Lehnrecht. Leo ſagt in ſeinem uͤber die 
Merporation ber erſten Pfarr ertheilten Beſtaͤtti⸗ 
gungsbriefe, daß die Kirche zum heil. Emmeram in. 
einer beſondern Verbindung mit der Domkirche vor 
len andern Gotteshaͤuſern in ſeinem Kirchſprengel 
ſiche d), Die Abhaltang der Gottesdienſte in der 
Kloſterkirche gefiel ihm fo wohl, daß er allen Kloͤ⸗ 
| fem in ſeinem Kirchſprengel die Abhaltung derfels 
bea nad) des St. emmeramiſchen Gebrduchen, Ges 
whaheiten und Ordnung befabl. 





: Dieſes waren feine geringen Setchen der biſchoͤf⸗ 

igen Vorliebe fae St. Emmecam; aber im 

| Grunde war demfelben zu diefen hoͤchſt verwirrten, 

| Zeiten, in welchen das Reich ohneeinen frdftigen Ober: 

| Gaupt war, in welchen die Guͤtet der Geiftlichen den 

| Verfolguugen der Laien, ja ſelbſt der maͤchtigen 
öeiſtlichen ausgeſetzt waren, in welchen die kleinen 

Nobiles ihre Haͤupter empor huben, und auf ihre 
Vergtoͤßerung bedacht waren, wenig damit 
xholfen e). Vielmehr ſahen die Moͤnche gu Sr. @ 
kimeram die heimliche Abſicht und gefaͤhrliche An⸗ 

ſchlaͤge 











ga . 
ſchlaͤge bes feurigen und unternehmenden Biſchofet 


ver, welcher nichts Geringers ale die Herſtellung der 


vermeinten alten Rechte des Sttzes Aber das Kloſter 
im Schilde fuͤhrte. Und konnte es einen guͤnſtige⸗ 
ren Zeitpunet und ſchmeichelhaftere Umſtaͤnde ſo ein 
Project auszufuͤhren, als die dasjenige geben, 


wo die aͤußerſte Verwitrung aller Gachen im rimi: _ 


miſchen Reiche, und eine allgemeine Erhebung dee 
Machrigen uͤber die Schwaͤchere herrſchte ⁊ 


Das Kloſter nahin feine Zuflucht gum Stemens 
. FV, Diefer fanfte Pabſt befldtigte im Jahre 1266. | 
ben 9. Jun, demſelben alle feine Frenheiten und | 


Beſitzungen, vor allen aber die frene Wahl einet 
Abts, ſchraͤnkte aber doch das Privilegiam mit fol⸗ 


gender Clauſel ein: Salvo ſedis apoſtolicae authori- 


tate, et dioeceſani epifoopi canonica jofticia f). 
Cr befahl auch, daß bas Kloſter alles, was vor bis 


ſcehoͤflichen Weihungen abhaͤngt, von dein Didcefany — 


biſchofe herhole. 


Die ſtraͤfliche Verbindung Abt Ulrichs HL mit 
bern fuͤr die geiſtliche Immunitaͤt allzuſehr einge⸗ 
nommenen, und deswegen in einen Koͤnigsmoͤrder 
ausgearteten Biſchof, gab Urſache zur eilfertigen 
Verſteckung ver alten Privilegien und Aeten des 
—2 von denen ein großer Sheil ben dieſer trau, 
tigen Verwirrung gu Grunde gienge, und erft 1268. 

' wits 
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wider ein Refi gefunden wurde. Es kom⸗ 
ten alfo die alten Acten und Privilegion zur Gis 
bung Des gegenivdrtigen bem toͤmiſchen Hof nicht 
wergelegt werden, Daher ruͤhrt die Abweichung deſ⸗ 
ſelben von den alten, und ſeine Nichtbeziehung auf 
die vorhergehenden, welches doch allzeit der Fall bey 
Erreuerung der alten Freyheitsbriefe war. Des⸗ 
wegen ſagt der Pabſt nur: Monaſterium S. Em- 
eral Ratisbonae — — fub beati Petri, et noftra 
protectione (nicht fubjectione) fufcipimus. 


Dieß eingeſchraͤnkte Privilegium, welchem dag 
| felgende Gregori X. ſehr gleich ſieht, gah den fens: 
tlaften Sunder zu neuen ſchadenvollen und verderbli⸗ 
den Streitigkeiten des Kloſters mit dem damali— 
gra Bifhofe, von weldhen die Hansfcribenten by 

poar einige, doch Feine griindliche Rachricht ertheilen. 


a) Oef, rer. boic. fcript. Tom. I, pag. 207. | 


b) Libr. Prob, N, LXXXVIE et VIII. dat. vi- 
terbii idus May Pontificatus nri (Clementis iV.) 

anno fecundo. © | 

) Ibidem Nom, XCI. ot XCII. dat. 1267. Kal. 
Junii. —_ 

d) Ibidem Nom, LXXXIX. Utpore quae ecclefia 


(S. Emmerami) com noftra ecclefia majorem 
habet prae ceteris unionem, 


e) Die 


9% en 


e) Die redendften Beweiſe diefer Wahrheit findet man 
‘in febr vielen dem Kloſter St. Emmeram verliehes 
nen Brevien, in weldem immer verſchiedenen Pras 
laten aufgetragen wird, die Rauber and Ufurpes 

torn der St. emmeramiſchen Giiter durch Cenſuren 
zur Reſtitution des abgenommenen zu zwingen. 
Vide libr. Prob. N. N. LXIII. LXV., LXVI, 
LXVIL, LXVIII. LXXI. LXXII. LXXIV, 
LXXXIIL, LXXXIV., LXXXV., xcv, 
XCVI. Die Bull Pabſt Gregors X. d. d. V. 
Kal. Nov. ao PP. Imo (1272.) iſt vor den uͤbriget 
merkwuͤrdiger. Es wird dem Abe von Priifling in . 
derſelben aufgetragen, die von bem Abt und den Mit: 
gliedern des Mlofters Se. Emmeram entweder auf 
eine Zeit oder auf ewig und unwiderruflich verleib⸗ 
te, verfegte, vermiethete Guͤter, Hofſtaͤtte, Grins. 
de, Zehende, fowohl von geiftlidben ald weltlichen 
Beſitzern unter Bedrohung und BVerhdngung der 
Genfuren wieder abgufodern, und dem beeintraͤch⸗ 
tigten Kloſter gurdd gu ſtellen. Ibidem Nam, 
XCVII. | 


f) Ihidem Nom. XC, datum Viterbii 2266, V. 
Idus Junii. 


g) Ibidem Num. XCVIII. dat. V. Kal. Nov. ae 
PP, L. (1772.) J 


b) Laurentius Hochwartus apud oef. rer, boic. 
fcript. Tom. I. pag. 26g, Hund. Metrop, Salisd. 
Tom, I, pag. 203. 


§. XXXIH, 


oman ellie nol pee 
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§. XXXIM. 


Es enthielt fic gwar Biſchof Leo unter Abe 
Fiedrich Theier von der Einmiſchung in ‘die Bers 
waltung der Kloſterguͤter. Es famen mic mebhrete 
po dieſem Zeitraum gebdrige Urfunden unter die 
Hinde, in deren Feiner Geo im einer andern Cigens 
ſchaft, als in jener eines Bermirtlers , oder eines 


Wohlthaͤters alifteat, 3 ck 


Mach ben im Jahre 129, den 15. Sepe afetz 
—E des Abt Friedrichs, wurde Ulrich v. 
Prunn a) Notarius im Kloſter gum Abe gewaͤhlt. 
Er ſtarb aber nod im naͤmlichen Jahre den 24. 
Dee, Nun wurde Haimo, pwor Prior, zur Abtey⸗ 
Waͤrde von den Minden berufen. Biſchof Leo 
veriangte den Gewaͤhlten ale ſeinen ordentlichen 
Unterthan gu ordiniten. Er forderte Prokuratio⸗ 
wen im Kloſtep; er buͤrdete demſelben Stationen nnd 
andere Exaetionen auf. — WernracPied) glaubte Led, 
durch die vont Pabſt Clemens MAPDtin Mofter ed 
teilte Bulle, in welcher ſeine Dioͤceſen⸗Rechte geſi⸗ 
chert worden ſind, berechtigt zu ſeyn, die vermeinten 
alien Rechte und Praͤtenſionen des Sitzes uͤber das 
Koſter geltend zu machen; allein die wider die 
Cractionen der weltlichen Fuͤrſten ertheilte Bulle, 
ſchweigt von der Unmittelbarkeit des Kloſtert. Ce 
werden dem Biſchofe auch die Prokurationen und 
Stotionen, vermuthlich deswegen in derſelben nichs 

untety 


unterſagt, weil bas Mloftee ben gewoͤhnlichen Fins, 
entwmeder cus Armuth yu bezahlen niche vermochte, 
ober wegen aligemeiner Verwirrung der Ordnung im 
Reiche gu bezahlen vergaß. 


Durch dieſen Unfall und durch die aufgemden | 
ten Prdtenfionen des Biſchofes wurde das ohnehin 
durch das moͤrderiſche Einverſtaͤndniß Abe Ulriche 
UY, mit bem Biſchofe Albert J., und durch die in 
Deutfdland herrſcheude Anarchie ſchr in. Abfal | 
gekommene Kloſter in eine ned) mraurtgere cag 
eld : a 


Biſchof Leo treads den ann tent forweb uͤbee ten 
x, bee die Einſetzung in den Abteyſtuhl nid 


durch bifhbfliche, fondern. durch paͤbſtliche Anchors 
tht, und im Neyeen.des Pabſtes annehmen, ale ibe 
das Kouvent, welches da es gleiche Geſinnungen wit 


ſeinem Abe Gaduswon feinen.Grationen and Pres 
kurationen miccenv Nore: horen wollte, aus. 


Abe Haimen und das Ronvent. nahmen te 


Zuflucht zu dem. ies Lion ſich befindenden Pabſt Ge 


gorius X, Man ſuchte die Beſtaͤttigung der atte. 
Hreyheiten nag Jubale dee alten raͤbſtlichen und fas 
ſerlichen Diplomen von dem Pabſt und von dew 
nenen Reichsoberhaupt, welches der heilloſen Maat: 





>) 
die cin Ende machte, gu erhalten. Bue Ausfuͤh⸗ 
rng biefes Swedes war vor allem norhwendig, dex 
wer paͤbſtlichen Kammer ausftdndigen Ziué a 140 
Marsbutinos suti (Goldmuͤnzen) abzufuͤhten. Das 
Moſter waͤhlte Friedrichen von Haidenheim » Ube 
je Metten, au ſeinem Profuratoc bey dem romiſchen | 
Soft, und uͤbertrug ihm die Bezahlung diefer viel⸗ 
frgeten Summq. Ee murde ouch daruͤber XIL 
Kal, Joni. 1274 quittiert c). Die Quittung fage 
ancdtuͤcklich, Dag das. + Klofter St. Cmmeram exempt 
fey, und dag, q6. gemag bes rdmiſchen Salbuches 


tae ſieben Goldminjen wegen feiner Exemption 


— — - 


jhelich zur paͤbſtlichen Kammer a eutrichten ha⸗ 
be q. a es hh 


Nur erhielt das Kioſter zwey neue Bullen 
wn Pabſt Gregorius X. Die erſte d. d. epad 


. them veterem V. Kal, Nov. PP, s0 [mo beftartgte 


hat bie Freyheit von weltliden Gyactionen, welche 
Stenheit von Koͤnigen wad Fir ften ertheit worden 
Re): Die zweyte d. d. Logduni V. idas Oct. a0o 
PP, Hdo nennt Se. Emmeram ein gue roͤmiſchen 
Ride unmittelbar gehoͤriges Alofter, und beſtaͤtiget 
emfelben alle von dem paͤbſtlichen Stuhle in vori⸗ 
#" Setten verliehene Frenheiten und Privifegien H. 
dure iſt der erſtern ſchnur gerade entgegen geſetzt, 
M redet in einem ſehr guͤnſtigen Tone fuͤr die 
Eemption bes Kloſters. 
Der 








Dee zum tzmiſchen Konig gewchite, and vom 
Kloſter gebethene Rudolph beſtaͤtigte ebenfalls das 
“ha Aberreichte heinrichiſche Diplom a. d. V. Non, 
sutit 3 40 1021 B)- 


4 


oi 


mo Sohin da feo nady dieſen pilbticieeten Trey 
heitsbriefen bod) -auf ſeinen Pratenſtonen ‘Bebarite, 


wurde et wegen verlangter Proturatlonen und ait 


derer Exactionen, die man fir dav vordentliche Sets 
den und fir den richtigen Velbeit der Subjection 


anſah, zu kugdun bey dem Dobe Hregorlus x. 


eingeklagt. Mita 
3. as Para Mahe ig 


Was die Ordination Abts Haimo wari 
fo ſcheint es, daß Saino dieſelbe falvo jure ecclefise 


fuse vom Biſchofe Leo angenommen habe, wie danun 


auch Leo Haimonen fire einen kanoniſchen Abr er⸗ 
dannte w. 


7 7 
e* Pure rast we 
s 


a) Die Pruner, ei eine _abalche ‘Semitic, ‘ hatten bie | 
©” - MinifteriatwArde zu Se. Ernmetam. “ES waͤhiten | 


ſich auch einige Zweige diefer Bau ihre Grabs 
ſtaͤtte zu St. Emmeram. 
les * : a . 
“b) Friedrich Haidenhaimer me Religios ju. St, 
Emmgram und Meifter dev. kanoniſchen Rechte. 
Er wurde Abt in Metten, 1273. eingefegt; aber 1273, 
bantte er ‘ab, tind gieng wieder in {ein Mutter⸗ 
kloſter gurdd, Er nannte ſich in einer Klagſchrift 
ye | | roleder 


4-7 


— 


wae 
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wiber Difdof Hetevid axbbatem humiliatom in 
' Metren. Dieß war oer gerÿbhuliche Titel der res 
figuierten ober aud) abgefegten Aebte su diefer 
Zeit. Vermuthlich wurde er fammet dem Abt 
» Haima, deffen Parthie er wider den Biſchof auf 
das frevmuͤthigſte hielt. On ſeiner Wuͤrde entſetzt. 


c) Die Auittung ſieh Libs) Prob. PAS> 14- Cie dient 
‘gudst febr jue Auftlaͤruag der St. xemmeramiſchen 
Lleſtergeſchichte ig dieſem verwirrten Zeitraume. 


d) Profitemur etiam ipfom monafterium exemptum 
effe, et in fignum exemptionis tantum in feptem 
Marabutinis auri toneri annis fingulis pracfatae 
canterae, ficut in libro provinciali, Gye. cenfaali 
romanee‘eeclefige vidimus contineri, . 


H) Libr. Prob, ‘Nain. xcvin. 


f) (hide Num. c. Vermuthlich niußte fuͤr dieſes 
Privileginm eine Mark Silber bezahlt werden, da⸗ 
fir erhielt dad Kloſter yon Petrus de Aragoia 
eine Quittung od NV. Kat. Nov. 1274, 


g) Dad Kudolfiſche Diplom Ht IL. idus Jalũ 1274. 
datiert. Sieh Lib, Prob, Nom. Ch. 


b) Es. ift ein anter det Mathoritat Biſchef Leons 
von Mbt Heimo ‘and tem Konvent dew 24. Mary 
wera. ertheilter Schuldbrief vorhanden, in weldem 
Reo Hainonen einen Wht neunt. We Cr. emmes 
ramiſche Raͤthe and, Minifteriate treten auf die 
Muer, die Klafſchink, die Vaslaͤr. — Auch wird in 
dieſem Briefe von einem nach St. Emmeram zins⸗ 

baren 


~ 
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Baten alkoveriſchen Garten (Ortus Athoyasii) Re 
bung gethau. Codex mihi quartus Num 73 
. XXXIV. 
Indeſſen ſuchte Haimo und das Konvent i. 
“Dem bergebradhten Gremptionsredt nad Fraͤſten 
ſich zu erhalten. Im' Jahre 1274. in die S. Geor- . 
gü erkaufte ‘er mit Einſtimmung ſeiner griſtlichen 
und weltlichen Familie um Bo Talente cegenshurg 
ſcher Muͤnze ein jaͤhrliches Seibgeding von 16 Ch 
Korn und 4 Sd. Weizen. Weeder das Siege, 
nod die Cinwilliqung des Biſchofes ſindet man is 
bem Kaufbrief, wiewehl einige biſchoͤſlich G | 
oder vor dem Zorn des VWifchofes feck firechtend 
Kontrahenten die Cinftimmung pes Wildhofes wi 
wuͤnſcht haber, und aus dieſem Geweggrunde aul 
ber vont Biſchofe eingedrungene Whe Woiſgen 
dieſelbe 1276. quinto idus April. nachgeholt, un 
deſſen Siegel in einem von ihen erneuerten Sid 


Benaetee hat a). 











1274 in die undecim miltium Virgioom 
Faufte ec wieder ohne Cinwilligung hes Biſcho 
“einen Zehent, eine Hofſtatt in Dechberen, um 109 
- Valente, dod mit Vorbehale des Wiederkaufs b). 


1272. VM Kal, Jnnii verliehe er dem Probe 
fen ju + Sainte Albert, hes Herjog Ludwigs  : 
Vaiern 


. X 


⸗ 


Batern Kanzler den Gercaidefaften des Kleſters tn 
Pacing auf deib c). 


1274. in Vig. S. Jacobi (dfete er von feinem 
-Beuder Ulrich vor ber Stadt (Ulrico ante Portam) 


7 


tas Baſallenrecht Aber bie Gaffer Arnolds Winkel 


du, und uͤberließ der Oblai den davon abfallenden 
Bias, damit das Feft des Empfdagnif ; der Heil, 
Sungfrau, dann fein und feines Gorfaheers Ulrich 
gon Prunn Sterbtag jaͤhrlich gehalten werde d), 


| JH koͤnnte nod mehcere Urkunden anfuͤhren, 
weldbe: beweiſen, daß Abt Haimo die Guͤter ſeines 

es ohne allem Einfluß und Einwirkung 
| Bes Biſchoſes, whe feine Vorfahrer, von Woe Pas 
Go au, Sis auf feine Zeiten vecwaltet: habe, . 


Diefes fowohl ale bie Appellarionsergretfping — 


bes Abts und des Konvents ju dem paͤhſtlichen 
, Gradhte den Biſchof Leo fo ſehr anf, dag er 







feines Amtes entſetzte, und dem Konvent ‘einen 
iſſen, aus eivem frembden Klofter ‘genominenen 
fier, Wolfgang.e), Herzog Heinrichs Rapes 
fees £) ale Abt anfoonng. Dieß gefihah um Pfings 
‘firs 1275.; dann aus einem Confoͤderationsbriefe 
sult dem Kloſter Nort am Yun d. d, in die palma- 
ren (7. April), und aus. der Ruͤckantwort Abe 
G 2 Kun⸗ 


eigener Macht ‘den, Mot Haimo ſeiner Wuͤrde 


Gunrsbd.con. Rott an Woe. Daimon d. d. 1278. | 
die Martii (25. April) erhellet, daß Haimo uoch vet | 
ben Pfingften, weldhe in diefem Jahre auf den zten 
Suns fiden, bie, Abtey vernalicz habe g).: . 


4) Coder, chartaram, in ‘adicary, Num. IV. Die | 
fe uckunde iſt der Zahl nach die zoſte. J 


- y} Ibidem. Die ange zhene ts tne is der Zahi mal 
die Ses ? 


mapped va 








ber Ordnyng “nach die le Herzog Ludwig 
ieß ‘an’ das Kloſter Empfebluilgebriefe d. d. VI 
9) nog Martii 1272, zu Sunſten dieſes ſeines 
(ers; dariͤe er anf die Pſabrey Pfodrlag prifesmieit 
werder Der Prot erhielt auch vermuthlich die 
Spfarsey; weil ee wn dqu Geticedelaſten ailda. big 
tet. 







‘ 4) ‘Codex chartarum ideditéram ‘Nom:. iTf, Die: 
urlunde ff tw ber Ownung ble 314. fog 










s e) sSragiteer Wolfgang ceint ays Dem “goftes. 3 
_dggaltald, geweſen zu ſeyn. 5 Gein Zuname ¥ 
Sturm 5 “dann in der ihm Abergebenen Ed 
denbeſchreibung de ao, 1275. in die Octaxa 
Menene wird unter dew iin Kloſter Praͤbeln 
auch Leichiina Sturming, Mater doum Ab 


geyagltas . 5 ANB S . De, 4 


f) Dav atte Molfgang Kapelan des 8. Heinricht 
hid fA ‘Magiftet war, folgt aus ethent Briefe 
. fe) d. d. 


“Pay ye 


X xer: + 


 & ¶ Swaub, Kal. April. 1276. in welchem ter 
Herzog die Vermiethung des Hofs zu Wald an, 
feinen Hofmeifter Heinrih dem Mosdorfer gut 
hieß, und dem Wot. und Kondent, welche die Ver⸗ 
miethung zulieſſen, nad) dem Todesfalle des Moss 
, dorfers den ausbedungenen Zuruͤckgang des Hofes 
mit allen llegenden und ſtehenden Fahrniſſen, unt 
vdem gangen Biehftand an das Mlofter mit aller ſei⸗ 
* “pe Macht an bewerkftelligen verfprad. “Cod. Num. 
IV, chart, Num. 49. Vermuthlich ließ ber Hers 
- peg aud) feine guten Dienfte yur Einſetzung feines: 
. Poftapelans gur St. emmeramiſchen Abtey ein⸗ 
| tretes. 


| oe 

“ g) Beyde Briefe befindent fidh im Archiv. Keine von 
| t glen in dem gegemmartigen §. angdzogenen. und bes 
| teen Ustunden iff bieher ediert warden. 


. xxxv. | 

p Wiwohid der bey dem paͤbſtlichen Stuhl ange 
llege Biſchof Leo zweymal gue Verantwortung von 
Pbk. Gregorius X. und von Innocen; V. aufge⸗ 
dert wurde, fo fand er doch nicht far gut, 
it dießmal gu erſcheinen; vielmehe bemuͤhete ex ſich, 
land einen ſchiedrichterlichen Spruch und durd) 
Vecwittler ſich mit dem beaͤngſtigten Kloſter aus⸗ 
Miho; aber in ber Abſicht einer guͤtlichen te 
beinkunft mit Dem Kloſter, ſteckte eine feine Politif, 
be wolle durch Vorzeigung des Cerfagnungebrie 
fet, dem ben dem paͤbſtlichen Stuhl angehangten Pres 
ro | zeß 
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ooh auf eiemal de Gude machen whe bie Solge i 
gen wird. 


Man fam wirklich, um Sieben zu machen, 
am Margretentag gufammen. Dietmar, Abe wo 
Salzburg, leitete das Geſchaͤft. Die gedruͤckten 
Moͤnche mit ihrem bereits entſetzten Abt Hatme 
gaben entweder ans Liebe zum Frieden, oder aus | 
Zwang des Gegencheiles, ihre Einſtimmung gum | 
Friedensgeſchaͤfte feloft,, niche aber zum ſehr rad | 
theiligen Erfolge deffelben. Gon Seite deg Ge | 
gentheiles wurden als Schiedrichter dev Domdekan 
Ulrich von Dornberg, der Schatzmeiſter Ulcich yah 
der Domknich Gundaker, von Seite des Kloſters 
aber ber vom Biſchofe verjagte Abt in Merten, Frien 
brid) won Heidenheim (Otto von Strubing (er trit 
tm Jahre 1278. als Vizedom in Straubing auf) 
Friedrich, genannt Velſaͤr; Parciziert in Regensburg, | 
gewaͤhlt. Als Vermittler nab man den Abe zt 
St. Peter, den Herrn Oeto von Strubing, dew! 

Burgermeiſter in Regensburg; Rudger, Bertholden 
Tenk und Rudgern in der Borſtedi au. 


Die Frage war, ob bas Stoper von bee — 
risdiction des Biſchofes frey fey, und of es nicht 
verbunden fey, Prokurationen tm Kloſter zu trv 

gen. — — Die Entſcheidung gieng dahin: 


Imo De 
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oo Ber neagewahite (vielmehr eingedeungene) 
Wht Wolfgaug folle fich vom VBifdofe im Namen — 
ber regendburgifdjen Rixdje orbdinieren laffen ; 


ido Bas aloſter ſolle dadurch die Quaſipoſ⸗ 
feGion der biſchoͤflichen geiſtlichen Rechte bet {id 


anerkennen, und 


Ito Alle der Biſchof eine Station uͤber ‘Mie 
tag im Klofter sum Beweis (eines, Beſitzſtandes aud 


— to zeitlichen Gegenftdnden, machen, 


IV Dem Kloſter folle die Ergreifung der 
Appellation ben dem Erzhiſchofe zu Salzburg, oder 
bey dem Pabſt ſelbſt frey fiehen, in. Fale, daß 


demſelben dieſe vorgeſchriebenen Punkte, oder einer 


| 


davon nicht behagen wuͤrde. — — Das Domlas 
pitel nahm mit ſeinem Biſchofe gleiden Antheil an 
Reem Vertrage. 


Von dieſem Vertrage wurde deep gleichlau⸗ 
tende, nem Abe Ditmar, vomn Biſchof und ſeinem 
Kapitel, vom Abt Wolfgang und ſeinem Konvent, 
und von bem gemeinen Stadtſtegel gefertigte Ab⸗ 
ſchriften genommen, und eine davon bey dem Bi⸗ 
fhofe, die andere in Dem Kloſter, und die dritte bey 
bee Stadt Regensburg hinterlegt. 


Da 
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Da her Abt zu St. Peter Sen Vertrag con⸗ 


eipierte, und unter der Auſſchrift feines Mamens 
und Authoritde herausgab, fo moͤchte th ibn fiz 
einen Commiffar feines Erzbiſchofes Halten a), 


3) Diefe Urknude verdient wegen ihrem wefentlider 
Inhalte fowohl, als auth wegen Einwirkung . nrefi 
serer beruͤhmten Leute in diefelbe, gang belannt 30 
werden. Ihr Inhalt ift alfo folgender. 

In Nomine Domini, Amen! Nes Dietmarus 
Abbas fancti Petri Salisburgenfis civitetis, nni- 
verfis prefentes litter’s infpecturis volumus effe 
notum, quod cum inter ven. Patrem, et Dnun 
Leonem Ratisbonenfis Epifcopum, et ipfius Ke- 
elefiam ex parte nna, et Abbatem, et conven- 
tam Sancti Emmerami Ratispone ful monafteris 
ex. altera, fuper ftatu, fen Libertate ejusdem 
Monafterti , ac guibusdem proeurationibus. pre- 
dicto Epifcopo, ut dicitur, nomive Ratisb. Ec- 


— — — 


clefie exhibendis exorta eſſet materia queſtionis 


tandem ia Ven. Viros Daum Ulricam de Dorn- 
berch, decanum Ratisp. Ecclefte, Magiftrom UI- 
ricum Thefaurariam et Gundakerum canonicos 
ejusdem Ecclefie, Fridericam de Hdedenheim, 
quondam Abbatem in Meten, Ottonem de Sere 
bing, Fridericum dictum Veslaer, tanquam arbi- 
tres, feu arbitratores ab utraque parte antitit 
. compromiffum, nobis Abbate S. Petri, D. Or 
tone de Strubing, Rudgero Magifiro civium Ratis- 
bon. Bertholdo, dicto Tenke, Rudgero de fuburbio 
in eodem negotio pro mediatoribus deputatis 
qui predictas queftiones prachabita deliberatione 
| compe- _ 
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competenti arbitratoria poteſtate, quantem ad 
fpiritoalia jura per ecclefiaftioas perfonae videli- 
cit per nos Abbatem, S. Petri, Abbatem S. Vi. 
ti de Rot, et quantum ad temporalia per eccle. 
fiafticas. et fecolares perfonas determivavimous ie, 
hunc modum. 


Quod-Magifter Wolfgangus ¢lectus et confie- 


matus in Abbatem Monafterii S. Emmeramt- 


Ratisp. per Leonem Ratisp. Epifcopnm manus 


’ Benedictionis recipiat ab eodem, nomine Ratisp. 


Ecelefie, nt per hoc fupradicto Epifcopo, et 
Kcclefie Ratisp. quafi polleffionem fpiritualium 
jatium prelibatcum monaftertum recoguoscst, ac 
Boum prandium ifta vice in eodem monafterio 
recipiat Epifcopus memoratus, ut per hoc pre 
fe, et Ecclefia ſaa in pofleffionem temporaliom 
jurium reducatur, qua fe, et Ratisponenfem Ee- 
clefiam aſſernit per Violentium fpoliatam , ita 
guod fi ex tanc Abbas, vel et conventus pre- 
dieti monafterii, qui pro tempore fuerint, mo- 
vere velint ratisponenti Epifcopo fuper premiflis, 
vel altero‘premilforum aliquam queftionem coram 
Archiepifcopo Selisburgenfi, vel etiam coram Pa- 
pa, idem Epifcepus faivo jure utriysque partis te- 


neator eisdem amicabiliter, racionabiliter, et ſine 


gravamine de joftitis refpondere. Si vero ſu- 
pradietum movafterium fupee premiffis juribus, 
feu queftionibus cum ratisponenfi Epifcopo, qui 
ef, vel qai pro tempore fuerit» nomine Ratis- 
ponenfis Eeelefie compofitionem amicadilem no- 
leernnt attemptare, in hoc idem Epifcopus, et 
capt- 


a” 
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capituiam Ratispovenfis Ecclefte eis debent ex- . 
- htbere anitiam gratiofum. — , 

Infuper in Complementuin omnium predicto- 
eum, et ut fingola juxta formam compofitionis 
rata permaneant, placuit fib uno, et eodem te- 
sore fieri tria paria litterarum, quarum una (uaum) 
apat tatisponenfem Epifcapum, alia aput Abbs- 
tem, et conveatum S, Emmerami, Tertia aput 
communitaten civium Ratisponenfium ad perpe- 
tuam rei memariam remanebit, ita quod in qua- 
libet illaram trium litterarom figijlum noftram, 
figillum Ratisponealis Epiſcopi et Capituli, figil- 
la Abhatis et Conventus fancti Emmerami, nec 
noo communitatis civiom Katisponenfium pre 
bono concordie appendantur, 


Ue antem hee omnia falya, integra et illefa 
juxta prefcripram formam modis omnibus con- 
ferventar, prefentes Jitteras figillis, noſtro vide- 
lieet, Domini. Leonis Veo. Patris Ratisponenf, 
Epifcepi et Capitali Ratispon. ‘Kcclefie, Abba- 
tis S. Viti de Rot; Abbatis de Provening , Ab- 
batis de Priil, nec non communitatis, et Con- 
ventus S. Emmerami placnit commaniri. ‘Tefti- | 
bus qai prefentes fuerane nihilominus fubnotatis, 
et ſunt hii. Dnus Ortlibus de Seirching, Dous 
H. de Furmiano, Dnus H. de Lichtemberch, 
Canonici Ratisp. Ecclefie, Haimo quondam Ab- 
bas S. Emmerami. Ebo dictus Chlabfchinch, 

. Here: 


— ior 
Hermanns dictus Gaizgebel, Profeffi S: Emme. 

.. sami. Daus Ulricos.de Sluzelberch. Daus Ch: - 
de Ernvels. Dnus Ch. de Hobenvels, et alt 
qusm plures fide digni, Datum Ratispon. anno. 
Dai MCCLXX. quinto in die beate Margarete 
Virginis et Martiris. 


v 


§. XXXVI 

Indeſſen da dieſes in Regensburg vorgieng, 
dachte Rom auf ſchaͤrfere Mittel, den Biſchof, der 
weder in Lugdun, nod’ in Nont ; noch-in rigener 
Perfon, noch durch cinen Gewalthaber erfchten, zum 
gebaͤhrenden Gehorſam su ‘bringen. Er wurde in 
Rom tuterdiciert, fufpendtect, und eadltd nach vere 
ſtcichenen dritten Termin gar excommuniciert ; und 
te indeffen eine hene Klage tiber die Abſetzung 
des ordentlichen, und wegen Aufbuͤrdung eines neuen 
Mire eingelaufen, fo wurde dem Abt in Ahauſen 
aufgetragen, uͤber die Wahrheit dieſer Klage ges 
ſehmaͤßig ſich zu erkundigen, den Biſchof aber die 
ſes neue Vergehen zuü erinnern, und ihn in 
Guͤte, oder im gegentheiligen Galle, durd Cen⸗ 
faren zu zwingen, daß er waͤhrend bes Prozeßes 
nichts wiber das Kloſter unternehme. Kardinai 
Ancherus, als paͤbſtlicher Richter, inachte ‘dem ges 
nannten Mbt dieſen Auftrag den tx, Man 1276 a). 


Wernhard Peuſchl, gefdhworner Zeuge bey 
dem unter Moune⸗ XXII, gefuheten Prozeß, ſagte 
auch 


Gunvdbscon. Rot an Abt Haimon d. d. rays. in 


| 


die Martii (25. April) echellet, daß Haimo noch ver | 


ben Pfingften, welche in dicfem Jahre auf den aten 
Buns ſicen, die wen. verrzalutz habe g)... | 


4) Coder, chartaram, ‘in, — Num. w. Die . 


fe Ustunbe iff der Zahl nad bie 50fte. 


-'y Ibidem. Die angezciche Mr tune '* ber Zahl wal | 


vies 64a - “Hy, : 


¢) Codex chartarum Num vt" Diele iirfunde * 
der Ordnung nach die z2rffe. Herzog Ludwig ets 
‘fief ‘qn’ dãs Kloſter ‘empfebtnilgebriefe d. d. VI. 
“0! neq “Martif 12-72, gu Gunſten Did{es ſeines - Ranh 


(ers; Shrtht er anf die Pabrey Pfdring prifenrieet ; 


werder: Der Proͤbſt erhielt auch vermuthlich die 
Pfarrey⸗ weil ec. um den Getraidelaſten allda bits 
tet. 


i 4) Codex’ chartaram ideditiram Nom: HE Die 
“ Mturide ff tw der Ordnung die 114. 


s °) eapifees Bolfgang faeint aus bent Rotter? Wie | 
a) raltaich. geweſen zu ſeyn. Gein Zuname wat 


“Sturm 5 ; dann in der J— Abergebenen Sait 


J auch Leichitina “Sturmiag,. Mater dow Abba 
pega: ij? . DOBMbi tke 
5) Daß atts spolfaang Kapelan des Gh Heinrichs 


uli? APIs! Mia gitter swat, folgt aus ‘etheni Briefe 
“Mag 6 ° 9 d. d. 


ee 


wiesiettpeaser ; 
yer: 


' @&. & Seraub, Kab Apel. 12°76.,.in weldem ter 
Herzog die Bermiethung des Hofs zu Walk an. 
feinen Hofmeifter Heinrich dem Mosdorfer gut 
Hef, und hems Abt und Konvent, welche die Ver: 
micthung gulieffen, nad) dem Todesfalle des Mos⸗ 
dorfers den ausbedungenen Zuruͤckgang des Hofes’ 
mit allen Hegeriden und ftehenden Fahrniſſen, und 
dem gangen Viehſtand an das Kloſter mit aller {eis 
ner Macht gn bewerkſtelligen verforad. Cod. Num. 
IV. chart. Nam. 49. Vermuthlich lies der Herz 
20g aud) {eine guten Dienſte sur Einſetzung feines 
Hpftapelans gur St. emmeramiſchen Abtey eine 
treten. 


g) Beyde Briefe befinden ſich im Arehio. Keine von 
- allen in dem gegenwaͤrtigen §. angezogenen und des 
wizcen Urkunden if biter ediert warden. 


«4. XXXV. 

spiewobt dev Gey Dem paͤbſtlichen Stuhl einge⸗ 
llagte Biſchof Leo zweymal yur Verantwortung vow 
Pabſt Gregorius X. und von Innocenz V. aufge⸗ 
ſordert wurde, fo fand er dod) nicht far gut, 
fie dießmal gu erſcheinen; vielmehr bemuͤhete ec ſich, 
durch einen ſchiedrichterlichen Spruch und durch 
Wetmittler ſich mit dem beaͤngſtigten Kloſter aus⸗ 
Aſchnen; aber in der Abſicht einer guͤtlichen te 
breinfunft mit dem Riofter, ſteckte eine feine Politik. 
fo wolkge durch Vorzeigung des Verſoͤhnungsbrie⸗ 
fee, Dens bey dem paͤbſtlichen Stuhl angehaͤngten Pres 

H— zeß 
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zeß auf einmal ein Gabe mad, wie e Bole 
gen wird. 


Man fam wicties , um Brieden zu machen, 
am Margretentag jufammen. Dietmar, Whe ya 
Salzburg, leitete das Geſchaͤft. Die gedruͤckten 
Minde mit ihrem bereits entfeSten Abt Hatme 
gabe entwebder ane Liebe zum Frieden, oder aus 
Zwang des Gegenthetles, ihre Cinflimmung zum 
Friedensgeſchaͤfte ſelbſt, niche aber gum ſehr nad) 
theiligen Crfolge deffelben. Gon Geite beg Ge 
gentheiles wurden ale Schiedrichter der Domdefan 
Uleid von Dornberg, der Schatzmeiſter Uleieh ynd 
dex Domknich Gundaler, von Geite dee Rlofters 


aber dev vom Biſchofe verjagte Abe in Merten, Fries 


brid) von Heidenheint (Otto von Strubing (ex tritt 


im Jahre 127g. als Vizedom in Straubing anf.) 
Friedrich), genannt Velſaͤr, Patrizier in Negensburg, 
gewaͤhlt. Als Bermittler nah man den Abt zu 
St. Peter, den Herrn Onto von Strubing, den 
Burgermeiſter in Regensburg, Rudger, Bertholden 
Tenk und Rudgern in dec Vorſtadt an. : 


Die Feage war, 06 bas Kloſter von der Yas 
risdiction des Biſchofes frey fey, and ob es niche 
verbunden fer, Profurationen im Klofter ju tra 

gen. — — Die Suſcheidung gieng dahin: 


Imo De 
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Imo Ger neagewdHite (vielmehr eingedeungene) 
Abt Wolſgaug folle eh vom Biſchofe im Namen — 
der vegensburgifden Kirche ordinieren laſſen; 


Nao Das Kloſter ſolle dadurch die Quaſioſ⸗ 
fefion ‘der biſchoͤflichen geiſtlichen Rechte doer {id 


enerfennen, und 


Ilitio ſplle der Biſchof eine Station uͤber Mite 
tag im Klofter jum Beweis Lines Beſitzſtandes auc 
in zeitlichen Gegenftdnden, machen, | 


IV'O Dem Kloſter folle die Ergreifung der 
UppeRation ben dem Erzhiſchofe zu Salzburg, oder 
bey dem Pabſt felbft frey fiehen, im Galle, daß 
demſelben diefe vorgeſchriebenen Punfte, oder einer 
davon nicht behagen wuͤrde. — — Das Dombas 
pitel nahm mit (einem Biſchofe gleiden Antheil an 
dieſem Vertrage. 


Von dieſem Vertrage wurden drey gleichlau⸗ 
tende, vam Abe Diemar, vam Biſchofs und ſeinem 
Kapitel, vom Abe Wolfgang und feinem Konvent, 
und von dem gemeinen Stadtſiegel gefertigte Ab⸗ 
friften genommen, und eine davon bey dem Bi⸗ 
ſchofe, die andere in Dem Klofter, und die dricte ben 
ber Stadt Regensburg hinterlegt. 


Da 


gegen ein jaͤhrüches Leibgebing von § Talenten bee | 


112 ° — — 


FH: will nue einige Eingriffe der letzten zweyen Bt 
ſchoͤfe in die zeitlichen Geſchaͤfte des Kloſters av 
ziehen. 


1275. xiv. Kal, Nov. —* der eingedrungrie 
Abt Wolfgang ein Haus auf beth SAneebsi del wn 
82 Pfund. ” Br ioͤſete mit dem empfangenen "Gen 
‘ein Librom’Plenstii (Meßbuch) eande tabrum ‘if. 
genteuth, ‘tioribufum suréam, et'Il cappes Chon 
(lange Chortleider), welches ‘alles Ged)“ ether Reh | 
verſetzt war, cin Biſchof deq gob zu piefer Han | 
tung feine initia » | 


| 
wv 


Mach Becdefecang Dies ‘Hautes, welches der 
Vuͤrger Konrad Hupfel und ſeine Ehefrau Alhend. 
Kloſter uͤberlaſſen haben, wurde das Kammeramt j | 
Se. Emmeram jue Abfaͤhrung vieſes keibgeding 
welches ſich nur auf die kebendtage der obigen zwehei | 
Leiber erſtreckte, angewieſen. Bey eveignenden Los 
desfalle bender Wohlthater, uͤbernahm das Kelle 
amt die Beſtreitung ‘der Koſten auf die feyerliche 
und ewige Begehung ihrer Sterbtage; denn die Hs 
Haltung derfelben nad ihrem Lobe, iſt ftait bet 
Leibgedings bedingt worden. Biſchof Leo Geftdtetgs 
te den Koniract, und hieng dem’ Briefe fein Siegel 
an in die Clementis 1275 b), 


— | 


1276. 
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_ ° 1276. undecimo Kal. NMarcii verkaufte der naͤm⸗ 
fide eingeſchobene Mot den Kloſterfrauen su Hoche⸗ 
na um 80 Talente veg. Muͤnze (veg. Pfewnige) 
iie jaͤhrliche Gilt von 12 Schaf Korn, 8 Schaf 
Haber aus mehrern Guͤtern in ber Hofmark Vog⸗ 
tarent c). , 


| X Kal, Mareli in ndmfishen Jahre verfaufte 
er den naͤmlichen auch den. Geldzins von mehrern 
fifa und Muͤhlen allda um 120 Talente. Zu die⸗ 
ſan tind jenem Kontrakt gab ber Biſchof Leo ſeine 
Erwilligung » wd eget die uegeſtelten Brie⸗ 
8 


1977. in priest B. V. oectanfie er endlich 
ach den naͤmlichen Kloſterfrauen den nocd uͤbrigen 
be Abtey zufließenden Zins vou 7 Talenten und 
bo Pf. — um go Talente, fo, daß der Abtey nur 
‘tlds tie Einkuͤnfte von bem Probſthof, von der 
Hrebfieihl und die Mortuaria (Todesfaͤlle) in der 
gryen fehe weitſchichtigen Probſtey and Hofmark 
Verrarem zufielen, und dieſes alles geſchah mit 
Bifen, Einwilligung und Enmrang des ie 
\ e), - oN 


1776, XVI Kal. —* t veetouft Abt SBolp. J 
Hy mit ausdruͤcklicher Erlaubniß und unter dem 
Siege bes. namlichen Biſchofs, dem regensburgi⸗ 
| H ſchen 


| 








1147 J 


ſchen Leo Pelten, ein jaͤhrliches Leibgeding vow 14 
Schaf Getraid um 50 Talente. Im Falle des nicht 


algeſaͤhrten Leibgedings wurde die Auspfaͤndung ei⸗ 


née. Hofes ig Schwebelweis und eines iv Frieshein 
bedunger .f), a 


1278. in die Margarete borgte der eingebrun 
gene Abt, damit das Kloſter nicht gar wegen des 
Wrchers , den 6 Hen Kreditoren zu bezahlen ver 


bunden war, zu Geunde gienge,. mit Erlaubniß des 


neuen Biſchofs Heinridhe 48 Talente, von Haime 
dem Biingera, unter / den Lateinern (Latinos g), Bie 


get in Regensburg und feinen Anverwandten; dafuͤt 


verfprac er cin jaͤhrliches Leibgeding von 5 Gd. 


Korn, 5 Schaf Haber und 10 Sd, der langn 


begensb. Df. a). ' 


Endlich 1278. in. die Remigii fveac Biſchof 
—8* dem alten Haimo inter latinos, wegen ds 
nem unter dem Abt Haimo 1274, in vig. annuo- 
ciat, B. V. M. aufgenommene Gunma a 110 Te 


lenten ein Leibgeding von 28 Schaf Getraid gu, und 


zwar nidjt nur allein apf den Leib des alten Hair 
mons, fondern auch feiner Hausfrau, feines Sohnes 


Haimons, feines Enfels Seo, Sehnet Friedrich des 
Welutiuger i 


: Dieſe 
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Dieſe Beyſpiele beweiſen, daß die Biſchoͤſe 

wieder anfiengen, Das Kloſter wie ein eignes Tas 

feltlofter oder Gut ju behandeln; dadurch ind durch 
Erzwingung dee Stationen und Prokurationen wur⸗ 
be dee Sunder gu Streitigkeiten nod) mehr anges 
Facer. 
a) Codex Chartarum mihi quartus Num. 37. 
b) Codex Chartaram mihi quintus Num. 27. 
¢) Codex quartus Nam, 59. 
d) Ibidem Num, 60, 
e) Ibidem Num, 598._. 
f} Ibidem Num, 55. 


g) Inter Latinos warden jene Birger Regenshurgs 
genannt, welche mittes unter den Domprieftera 
und mindern Geiftlidben igre Wohnungen und Haus 
fer Hatten. ) 

bh) fbidem Nam. 27, 


i) Ibidem Nom. 73. — 


| §. XXXIX, 
« Mah dem Tode Biſchofs Leo wurde der mit 
bem eingedrungenen Abte ftimmende Prior Ulrich 
abgeſetzt. Sur Strafe wurde thm dev letzte Platz 
miter den Brildern angewiefen. Cho MagGnit a) . 
wvurde als Prior eingefegt. Bliſchof Heinrich ließ 
H 2 dieß 
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dieß ohne Miderrede geſchehen; denn er war wenigfiens 


chem Scheine nach, gleich bey dem Eintritte in fei 


“pe Wuͤrde gefinne, ſich mit dem Kloſter auszuſoͤh⸗ 
neh Ein Arbitrament ſchien das beſte Mittel zur 
Erlangung dieſes Zwecks zu ſeyn. Als Schieds⸗ 
richter wurden H. Berthold, Lector bey den Dos 
minikanern, und Fr. Wernher, Lector bey den Mi⸗ 
noriten angenommen, wie dieß aus dem Arbitra⸗ 


ment, welches der biſchoͤfliche Prokurator als einen 


BeweisArtikel wider das Kloſter angezogen Hat, 
erhellet. Von Seiten des Biſchofes tractierte der 
obige Ulrich von Dornberg, Domdekan, und der 
Domprieſter Gundaker, vor Seite des Kloſters was 


zen Ebo Klafnil Prior, und Friedrich von Hes 


denheim Prokuratorn. 


Das Arbitrament iſt zwar mit dem Jahre | 


; 12738. , aber ohne Zag datiert. Cs fcheine aber 
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gleich bey dem Eintritte des Biſchofes in fein Unt 


abgefaßt worden yu ſeyn, weil das Rlofter unter 


andern den 16. Horn, 1278. eingegebenen Einwen⸗ 


dungen fic) Seflagte, daß der Biſchof die Profuras 
tion, einen oder gwen Tage vor dem erfter Gonv 
tag: des Advents im Klofter genommen habe. 
, t 


Der Biſchof verlangte die Aufdruͤckung des 


Somanſenle uͤber den neuen ſchiedrichterlichen 


Spruch. 


hener Publifation des Arbiiraments lecfelgen i. 
wv) F < rans) me © | ; 
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Spruch. Unter ben Vorſtande ves rritien Priors 


iatwarf das Konvent ein in den vepecrsete ey Mus 


druͤcken abgefaftes Schreiben an “tent Biſchof and 


aͤbergab es demſelben unter’ dem obige “Bath by 


aus welchem erhellet, daß bas Konvent diefen ' Wes 
bireament fein Siegel aufzudruͤcken, aus folgenden 


Grinden fid) weigerte: | - | ener : 2 grt | 


IMs Das Konvent hatte miemale ite ‘peed 


ration (Gaftfrenheit) vou r2 Woden, welche WE . 


fGof Leo allein, und keine feiner Borfuljtte-ate eid 
Meche gefordert Habe, qu einem ſchiedrichterlichen 
Soruch gedeihen lafjen, wenn nicht ph Biihof oͤf⸗ 
tts, feyerlich und gnabig mit einem reicheen OAs 
fir dasjenlge, welche ihm cite fuͤr ihn ginſtigẽ Ce 
ſedung eint ͤumen üwarde perſprochen haͤtte, ne 
war 7 G 
ot agdth gp. 

née > gemnag bee - Statnttoc des F. —— 

ſollte dieſer Erſatz innerhalb vier Tage nach geſche⸗ 


Til, dann ſeyen mehrere Punkte in das Arbl⸗ 
trament eingeſchaltet worden, welche bey dev ‘wich 
lichen Berathſchlagung nicht jue Frage gekommen 
waren, z. B. jeve’ Prokuration auf 4 Woden, coal! 
Die Kofien ber Profuration auf s Pfand.. 


~ 


IV. Man 


. 
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FV. Man habe aud von Seite der Schiedrich⸗ 
ter KeinapPinfrage Sey dem Konvent wegen bes gu fies 
feruden Spokes, der Keduter, des Salzes, der Erb fen — 
und wegen der zu bezahlenden 5 Pfund im Falle der 
Dichterſchejmung des Biſchofes im Kloſter, und zu⸗ 
ſorderſi wegen Der weſentlichen Punkte dex Exemp⸗ 
tion des Kloſters gethan; deswegen haͤtten auch der 
Domdekan und der Magiſter Gundaker keine Ruͤck⸗ 
Fibs auf digſelbe in dem ſchiedrichterlichen Sprache ges 
nommen, und nichts ae dieſer in demſelben ers 


tree, fe 


ae Vp Bas Konvent ‘hase feinen Sachwaltern 
gusdei tid, verbothen, ſich in keinen Vergleich mer 
gen ber zerhrochenen Konyentfiege!, und not. wes 
oft vleler andern Gegenſtaͤnde cimulaſſen, es ets 
klaͤre dennach daſſelbe, daß man ihm ſeine Einwil⸗ 
ligung uͤber dieſe nicht vergleichfahige Dinge mit 
Qlt shaegoungery. halite. we 

wdp dun wan ls ae 

3a Vin. Sts. bas afte Rorventsege mit Ents 
thftung de6 Konvents, zur Schande beſſelben und 
bes geſammten Familie bes Gottes hauſes zerbrochen, 
und gin Theil des neuen von dem Konvent: gutge⸗ 
heißenen Siegels nur mad) hoͤchſten Zwang und 
mit Mierferuche des Raavente be dem OER aus⸗ 
gehaͤndiget worden. 


VIL, Das 


mee me C&kg 


Vil. Das Gener erſuche ‘fs bi Bile 
fein Verſorechen ju Halten , uit. deden 8 ‘det’ Nach⸗ 
laͤßigkeit und Untreu der Schiebrichtee von ſeinem 
Begetzren abagehen; ſofern er aber die raͤguchen 
Verweiſe ſeines Dommagiſtrats fuͤrchte, fo wolle 
bas Konvent ihn von dieſen ſtey machen, und wirk⸗ 
ih entbinde es ihn von det ihm burch bas Arde 
teament zugefallen ſeyn ſollenden Laſt c). i 


z 


| VIL Die in dem Schiedrichterſpruche bem ees 

‘fiferenden Theile zuerkannte Stralen werden bas 
Konvent von feinem Vorſatze um fb weniger abs 
ſchrecken, je freyer der Bijchof von dem Bere 
gleiche ſchon wirklich abgegangen ſey; tenn 


a) Der Bifdhef fey am Freytag und Saͤmſtag ins 
Kiofter zum Genuße feiner Proturation eingefallen, 
da er nur am Gonntag ad te levavi (27. Rov. 
am erſten Gonutag im Advent) gemaͤß bes Bers 
gleichs haͤtte erſcheinen koͤnnen. 


b) Ex habe feine Miniſterialen und Kaſtelane “a 
fid) gebracht, da er nur mit feiner gewohnliichen 
Hansfamilie hatte anfommen ſollen. 


e) Gr forderte in dem zur Siegelung woigelegten Sits | 
ftrument mehreres, als in dem Origindl enthalten 
fep, naͤmlich die Verzicht auf die Exemption; * 


&) Weiters fiche in dem gur Untergeidnung vorgh 
legten Inſtrument, der Biſchof thane von dem Klos 
fter 


“1 fer etwas. fordern, ſalan bile Goeerany demi | 


bet nicht gu laftig falle oder erſchlichen werde, da 
dod bab Heiginal alle Forderungen ausſchuiehe. 


mous 


1 Le) Rede —— Fuftrament bee einer von ban Sys ! 


22 vent apdefprodenen eidlichen Belldttiguug, de 
s+, bob doffelhe. wabvender. Negotiation ſich nist 
ate eidlich dazu verbunden habe. | 


p Und endiidy habe der Biſchof bie Veiefe und die 


Siegel, deren ſich feime Profuratoren bedient bas 


ben, nicht vorgezeigt. 


VM. ete GSruͤnde ſchienen bem Konvent gue 
Verweigerung der Beſtaͤttigung und der Siegelung 
des Arbitraments hinlaͤnglich zu ſeyn; es ſetzten 
auch die Religioſen hinzu, daß man ſie auch nicht 
durch ihre Einkerkerung zur Beobachtung des. Ars 
bitraments zwingen werde. Ja wenn ſie auch wirk⸗ 
lich den Originaloergleich geſiegelt haͤtten, fo wuͤr⸗ 
be ber Gifhof bey dem roͤmiſchen Gerichte deswe⸗ 
gets doch nicht von der Action wider ſich frey wees 
pens denn fie wuͤrden auch in dieſem Falle berech⸗ 
tigt ſeyn, die Action wegen der vom Biſchoſe pers 
wurbierten Eyemption, wegen der ihnen von ihm 
pendente lite in curia verurfachten empfiadlichen 
Schaͤden, wegen der unverdienten Einkerkerung ei⸗ 
niger Mitbruͤder, wegen gewaltfamer Austreibung 
derſelben aus dem Kloſter, wegen des laͤrmenden 
Linbruchs in das Kloſter, n wegen ungerechter Ents 
wendung 


a ee an tees sa — 
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vendung Rex. Zehenten in. ben Meugereuten, wegen 
deena dems Biſchofe ſich ſelbſt zugerigneten Abs 
volaten, Maun anderer Gerechtfamen and Befitzun⸗ 

qu bes Kloſters, wegen ver vielſachen und ge 
—— Unbilden, mit welchen die guten Me⸗ 
_cnofen laegelamt adechauſt worden find; fort 
ſchen, indem alle dieſe weſentlichen Gegenſtaͤnde ded 
bewierigen qud klageeichen Prozeſſesin bets Wer⸗ 
ade cht, dorgenoowen⸗ ‘iene hei wWers | 
E OP ayes 
x — bethaum bie Stetiatofen; seg oes 
fe Borfielonag ‘nicht. das Werk eines. oder. des ans 
her BeliBiogen , fondern. aller. insgefame, : gud: 
ms men: -dnghefepdere- i th Nhe 10 3siF 
De nene Prior * atte: Soeveatenten ons 
trférighen ſich q), denwerige voin Biſchof Leo eins 
eetere Drier: ehe.amdefdw ages gerath bet 
, lhe wegen ſeines Einverſtüͤudnißes mit tens ſel. Bi⸗ 
ek von dem RKovvent pugebachen Gece 
F nei 
Die Vorſtelung —** Ce RinGnit , cits 
sines St. emmeramiſchen Minifirvials., ‘mie 
—* adelichen Geburtsſiegel, in Mangel des Rom 
dentſegels. Alles dieſes unternahm bas Konvent, 
Hue Zuthun des ihm aufgebuͤrdeten Abts Wolfs 
Ging, dep zu dieſer Beit unter bem Schutze des Giz 
Hoof bas Amt eines Abts noch verfah e). 
“ Aung 


333 ; - (sere 


Aus diefer Vorſtellung folge iflets, daß te 
-Peofaratorn des Konvents ihre Bollmacht ben .déu 
Megatiationen uͤberſchritten, zweytens vaß fie dub 
, ge: der Granption des Aloſters ſehr nachcheilige 
Munkte zugelaſſen, ztens dof ber Biſchvf anter bem 
ſqheinbaren Verſprechen elnes großmuͤrhigen Erſahe 
die Profuratorn dazu angelockit, 4tens daß atte 
derſelbe Leia Worte uwgeftanden, stand Sap: a, 
das :Giegel des Reudente enselvet, -dftens Saha 
eis anderes Inſtrument alé Original zur Unkerſcheh 
worgelegt, dtend daß er ia deim vorgdledéen olele Ab⸗ 
weichungen von den. Original ſich etlaride, geeks 
und · groͤſere VBeedeny als die bedungenda dem Kir 
ſter auferlegt, otens daß ev: vlele nie’ in deui Beet | 
trament zugeſtandene Rechte uͤber das Kloſter ant ; 
geuͤba, amd daß er · 10teas dir erſte Bert 8 
genen’: Bedingniſſen nintven? gewoldennſey 
gui tent durch dieſen von dem Konvent za vate 
ciyendan. wd zu verfidgditiben Vergleich nichts wach 
rers und nichts wenigers ule die Unceebtechung de 
geſetzmaͤßigen Action bes Kloſters gegen thn beg 
den rhesifdien Hof jewhh ber hin nterbatterifGen Abs 
Fichten. ſeines ſchlauen Vorfahrers zu erzielen getcach 
tet Habe, ‘und 12teus daß endtid) die Dompriefiet, 
bie biſchoͤſlichen Mtiniftertain und Raftelanen die 
Hanprtriehfeder und Auſtifter der Erneuerung und 
Aufwaͤrmung aller dieſer -unangenchmen, fan gſt ab 
gethanenen. Binfereyen gewefer find, als welde 
. dem 
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AE wohlihaͤtgen Biſchofe immer, ja taͤglich 
wider das Kloſter und ſeine Privilegien in Ohren 
legen. » 
Dieſe orhestlid. und nach den serkiegenden tins 
Plodey abgefafice Vorſtellung und Peoteſtation des - 
hemence: verpizglte auf einmal die vorle aus ſehenden 
Widien des Miſchofes. oder vielmehe jaie.feiner Nas 
Uem Profaven Siegeriechen, wio ihre Vorfah⸗ 
Wy Rete gatk vorbi aa cine igexiagr Maich gegen Bie 
Gives des Boceeshanfes: Gr. Encnetim. Min 
WG New mene Brice mitt: den geweſcnen Abt in 
eum, Friedrio von Heibenheiw/ denen mans. gts : 
heeft die Vereitelung 20 tief Srivdsgedaihten Prans 
: WRGulden legte, wd. weil fle: Ste Prokuratorn⸗ 
bch auf ſich hatten, einkerkern, umb Ride fie Tans 
OH Belt in dem Gefduguifis den uͤdelgen wurden 
We Prabenden eingtzogen, und einige zwang etd 
‘Mamenftdndige Mßhandiumg, das Kloſter ju vers 
les Einige Hater wurden zur biſchoͤflichen Vas 
{4 geyogen, Kelche und Kirchenornake wurden verzo⸗ 
ga, wie dieß alles die Ber dem in Avignon gefAhes 
wide vorgeſchlagene Zeugen eidlich andgefage 
‘Men 


Wilcht den Biſchofe Heinrich, - foxideen ſeinen 
Denwrieſtern, Miniſterialn und ſeiner Hausfamilie⸗ 
deman ben jeder kritiſchen Errigniß ju jenen Seiten 


zu 


gu Stach $08, gee id alle bef mangenchmie Ren 
fale auf die Rechnuung. 


Yeh kenne die Verdienfte Biſchofs Sein 

gegen ſeinen Sitz. Le vollendéte den koſtſpieligen 
en ber, Heute noch ftehendén, wegen ihrer duper 
chen ſoliden Pracht und: wegen dev vielen kuͤnſtlichen 
ſteinmeziſchen Arbeiten fehenwinirdtien Doriiedé 
Er zahlte nah verkaufter Gebartebuege Rolene | 
die Schulden fines Suiftes; ex befreyete durch Ra 
hie Guͤter in Felde, Serpuu Teyſpach Fronte 
hauſen, Ergoltſpach, Pitpingy: Chenbach ans ce 
ting vom deny (Agigen Adcokatierdcht, und brache 
bie durch die admliche’ Abvekutie delehren oe 
gene Gerichtsbarkeit wisder“ew fideg:! er chef Niri 
he von Heilhruun nach Rogensbary, thelche diet 
auferbaulichern Ehocgefang in der:Domtioge de 
fiibren follten 5); er machte ſeinen Domprieſten 
mit der Pfarrey Dietfurt ein Geſchenk, damit meh 
rere Feſttage mit Wuͤrde und “Hafan in Der Dow 
kirche gehalten wuͤrden h), . co | 


| 


| 

. Selbſt gegen bas Rone € St: Ernmerem, nade 
bem daffelbe von dem Verfolge des Prozeſſes wider 
ihn wegen duferfter Armuth abgegangen iſt, zeigte 
|  fidh wohlthaͤtig. Ex gab naͤmlich dem Eloſter 
bie ihm wegen der ausſtaͤndigen Prokurationsgelder 
von 30 — verſehzte Elendaͤcker im Burgfrieden/ 

welche 


wrbhe jaͤhelich 113. Sh. Pf. und eine Hofftare in 
dec Schilterſtraße, welche $ Shit. zinſete, zuruͤck, 
und vermachte nod) dazu zur St. emmeramiſchen 
Hblai dtn Zins von 9 Sch. Pf. aus dem Wein⸗ 
berg, Kager genannt, damit das Feſt des Heil. Ays 
ging, dann fein Grerbtag, und jener feines Bas 
m6 Meinrad und feinee Mutter Beatrix i im n Klos 
ſe jabclid) gefevert w wuͤrde i). 


'* ) Die glabfinker (ifr Name litt mehrere Abaͤnde⸗ 
mungen) waren Minifteriain in St. Emmeram. 
| ie trugen die nad) St. Emmeram lehnbare Pes 
fe Ludenpoint mit Zugehdr gu Lehen. Unſer Ebo 
; wurde nad) der Hand Abt gu Pri bey Mee 
; genéburg. Gr danfre aber gar bald wieder ab, 
| and gieng in fein Kloſter zuruͤck, wie dieB gu diez 
| fer eit ein niche feltener Fall war. . 


b' Diefe Vorftellung wird im Archivkaſten I. Schubl. 
| x, Num. 3. aufbewabtt. 


¢) Quia quafi quotidie dicitis (vos Epifcope) ca- 
nonicorum vos increpationes ppt arbitrium ba- 

_ jusmodi fuftinere , ipfum revocari petimus toto 

viſo, revelantes vos a dato onere, vos premen- 
te, et fi penitas noneffet, ete - . 


d) Das Konvent beſtand aus folgenden Gliedern: 
| Rbo, Prior, Heinricus, (de Munfter) Fridericas 
hnumiliatus Abbas ia Metten, Chanrcadus Cha- 
gelar 


4 
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gelar (Kagel) Petrus, Utricué (de Amertal) Host 
wicus, Carolas (Abbas ad S. Emmer, 12024 
Rodericus, Leupoldus, Chunradus (Rex 
Altach), Otto (Gazgebel) , Hermannus (Ab 
in Mallersdorf circa a0 1280.), Henricus 
ftea abbas ad S. Emmeramum 12. Noy, 130 
Gottfridas, Albertus (Haller Patric. Ratisb.) 
chesus, Marquardus (de Muraah), Ulricus qu 
dam Prior. z 










e) Der letzte von dem!’ Abt Wolfgang aufge 
Brief ift in die Scholafticae 1279. datiert. 


. f) Libr, Probat) pag. 213. 


g) Handius Metrop, Salisb, Tom. I, pag. 203 & 
204. 


b) Idem ibidem pag. 264. 


i) Die ttrfunde befindet fic) im Archiv; Kaften 4 

Schubl. 24. Nom. 5. | 

§. XL, 

In ber Mitte des J. 1279. dankte bee,’ 

Unter großem Tumult und mit vielen Widerfprud 

Cingefebte Mbt Wolfgang ab, und gieng in 

fein Klofter nad) Niederaltaich guriic a), Ihm 

folgte Wernher, zuvor Abe in Prifling, noch im 
' naͤmli⸗ 


‘ } * X 


ninichen Jahre: Sh zweifle nicht, daß Biſchof 
Heinrich den eingeſchobenen Abt Wolfgang. nach 
Hauſe geſchickt, und Wernhern zur St. emmerami⸗ 
fGen Abtey berufen Habe. Vermuthlich wollte er⸗ 
burch dieſen Schritt den Grund jue vollfammnen 


Ausgleichung feiner Pecfon mit dem Kloſter legen, 


Wenighens zeigte ſich ber Biſchof milder gegen das 


— Softer, und Aht Wernher ſchien auch nachgiebiger 


feon, der als ein von einem freinden Kloſter herbens- 
gerufener Abt, entweder die Rechte (einer Braut nicht 
fannte, oder diefelben ju verfedten aus Furcht oder: 


Hb Zaghafhaftigkeit nicht verſtand. — Wernher {tells 


— — — — — 


te als Ube Die erſte Urkunde indie b. Remigii 1279. 
aus, durch welche ex dem H. Friedrich dem Lengfelder 
und feinen zweyen Soͤhnen das Leibrecht- auf die? 
Weinberge in Veltſperg ertheilt hat c). 


Biſchof Heinrich ſetzte unter dieſem nachgiebi⸗ 
gen Abt ſeine Eingriffe in die Rechte des Kloſters 
jwar mie minderer Heftigkeit, doch aber niche in gest 
tinger Anzahl fort. Er veelangte nicht nur als 
kin die Profucationsgebihren jaͤhrlich, ſondern er⸗ 
nmiſchte ſich in bie Verwaltung dee Guͤter ein, und- 
beteng ſich dabeh, als wenn fie bie feinigen waͤren. 


Gleich bey dem Gintritte Ales Wernhern ka: 


| Me Abten, wurde ein Verzeichnis aller Paſſivſchul⸗ 


ten, aller unter dem Vorbehalt des Widerfaufes 
verfaufs 
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verkauften Bitie, Atlee Leibgedinge in Ged 
und in Getreid abgefaßt. Dieſem merkwuͤrdigen 

Verzeichniß hieng Biſchof Heinrich ſein Siegel, 
um demſelben alle Rechtskraft yu verſchafſen, den 
5. Aug. 1279. an d). 


Um den verſetzten betraͤchtlichen Zehent in Auf⸗ 
hauſen einloͤſen gu koͤnnen, verkaufte Abe Wernher 
dem Juden Juſtus Gnenel und ſeinen Glaubens⸗ 
genoſſen auf ewig einige Aecker hinter dem vom 
Abt Eberhard den Juden uͤberlaſſenen Begraͤbniß⸗ 
Ort, auf der Feldbreite genannt, um 100 Pfund. 
Biſchof Heinrich beſtaͤttigte den Ronteact e). — 
Die Juden moͤgen etwa etwa ſelbſt die biſchoͤfliche 
Beſtaͤttigung wegen dev beſtaͤndigen Streitigkeiten 
bes Biſchofes mit dem Kloſter gu ihrer mehreren 
Sicherheit nachgeſucht haben. 


Abt Wernher ſtiftete fuͤr 5 und feine Wes" 
teen Therhard und Kunegund, Jahrtage im Kloster. 
Die Grundlage diefer Stiftung wurden bie der 
Pblai uͤberlaſſene Zehente in Isling, weldhe vorher 
von dex Abtey gu Lehen giengen, die aber durch den 
Lodesfall Perchten Puechvellerin, letzter Vaſallinn, der 
Abtey heimgefallen ſind. Biſchof Heinrich gab da⸗ 
zu ſeine Einwilligung, und egete “ben Stiftunges 
brief f), 


Die 


\ 
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Die, wegen der Seftdndigen Streitigkeiten des 
 Mofters mit ſeinem Biſchof ſehr angefydufte Schul⸗ 
den zwangen den Abt Wernhern, den Toͤchtern Kun⸗ 
tab des Mautners das Leibrecht auf zwey, never 
“ber Gun Rarhhauje gehoͤrigen) Rapeite Aichkirchen, 
liegende Stuͤcke um 21 Pfund mit Wiſſen und unter 
bes Authoritaͤt des Biſchofes au verfaufen g) 


Indeſſen unternahm Biſchof Heinrich einen fei⸗ 
her Politik gang eigenen Schritz, durch weichen et 
hefte, auf einer Seite bie Moͤnche gu beruhigen, und 

arf der andern ſeinen biſchoͤſlichen Sig in Bem Beſitze 

"hes Kloſters auf ewig zu befeftigen. Er zwang den 

Yh Werrihern, -und aud ſeinen Nachfolger, ver 
| Wie Carl, bie Regalien tiber die Guͤter deg Ktofters 
tea dem biſchoͤflichen Sige zu empfangen. Die vort 
ben Verfolgutigen und Drangfalen, von Armuth und 
| Gddmangel tiefgebeugte Aebte lieſſen fich, doch mie 
 Proreftation und Borbehalt ihrer Rechte, beketynen ¢ 
dieß fagten die Zeugen bey dent paͤbſtlichen Gericht 


* h), 


Wecruher verließ ſeine tAfligé Warde 1292. 
Men 13. Jaͤnner. 

a) Der teste bon beni shigeltbebeiien § Abt Molfs 
gang audgeftelite Amtsbrief ift in die Scholafticse 
Vitg. 1279, datiert’, und zeugt vot dent, dem 
Heinrich Haetinger vem Abe Friedrich verliehenen, 

J. von 





/ gene Whe Bolfgang gedankenlos demfelben ents: 
genen, und nad) drey Jahren wieder. extheiltea 
Amte eines Auffehers des Gotteshauſes vor den 
Borhofe (Officium Preconis Recle Sci. Emmer, 
ante Veftibulum) Cod. IV. Nom. 118. 


. b gs fagt zwar. bag Fontilegium Profi. pag. 118, 
daß Wernher von St. Emmeram ans ald Kt , 
nad Priifling gerufen worden fey. Ich gab mir 
alle Muͤhe, iba unter den Religiofen des Kloſters 
St. Emmeram gu finden; aber umfonft; wiewohl 
die uͤbrigen immer in’ den Hausdokumenten als 
Zeugen mit dem Charafter ihres Amtes, daf 
fle 5. B. als Capellanus, Obellarius, Celtarius, Is- 
firmarius, Hofpitalarius, Caftos, Magifter Ope- 
rum etc. verſahen, nur mit ihrem einfachen Bor: | 
ndmen auftreten. | 


‘ ¢) Codex IV. Num, 68. 


. d) Codex [V. Num. sor. Es kommt in dieſen 

. Perzeichnif ein Leibgeding fie ben Meifter Wolfs | 
gang vor. Diefer ift fein anderer, als der abges | 
dantte Abt Wolfgang, dem man jabhrlid 12 Tes 
lente ald eine Penfion gab. Diefe Summa wat 
ſowohl in Hinſicht auf die Berdienfte ded Penſio⸗ 
naͤrs, als auf die Armuth ded Kloſters ziemlich 
überſpannt. Ohne Zweifel half ihm der Viſchef 
dazu. 


Cod, IV. Nam. So. Actam 1282. decim. Kal. 
Julii. Dee abgedankte Ube des Mlofters Merten, 
deicdrich von Dabenein, tritt im Ddiefer Urkunde 

in 


| 
| 
| 


/ 
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e in dié Zeugenſchaar, und zwar als J rior auf, — 
Wir felyen ané diefer Urkunde, daB die Fuden tr 
Regensburg um diefe Zeit fo gar liegende Griinde 
kaͤuflich an ſich bringen konnten; — doch dieſes 
that das liebe Geld, welches in dieſer Epoche in 
ihren Haͤnden allein geweſen zu ſeyn ſcheinet. 

f) Dat. in die S. Dionyſii M. ptioũ. Kaſt. 4. 
Schubl. 24 Noms 14 * 


g) Cod. III. Num: 958. 
h) Libr. Prob, pags 2273 


§. Xii 

Rad) bein Tede Abes Wernhern eilte man mit 
Me Wahi eines neuen Abtes, damit man den Cine 
griffen des Biſchofes zuvor fam, Der bieherige 
Abtey⸗ Geheimſchreiber oder Notarius Carl, ward - 
fon den 25. Jaͤnner in bie Verwaltung der Ab⸗ 
tey kanoniſch eingeſetzt; denn an dieſem Tage (in die 
tonverfionis S. Pauli) alſo nach dem i2ten Tage 
des Todesfalles ſeines Vorfahrers widmete er von 
bem Zins der Pfarrey St, Emmeram ein Pfund . 
we Oblat, damit bas Feſt des Heil. Paulus feners 
lich im Gotteshaufe begangen werde. Er verbriefete 

dieſe feine Stiftung ohne Mitwirkung bes Biſcho⸗ 
ſes 2), cs | 


$4 Ss 





e 
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Es hat aber Ube Carl ſogleich nach ſeiner 
Wahl, und vermuthlich noch vor ſeiner Beſtaͤtti⸗ 
gung, die Abtey als ein Lehen aus den Haͤnden des 


Biſchofes empfangen; dadurch wurden die Streß 
tigkeiten zwiſchen dem Biſchoſe und dem Kloſter 


mwar auf einige Zeit ausgeſetzt, aber nicht beygelegt. 


1295. fam K. Adolph nach Regensburg. 
Abt Carl, der, wie fein Vorfahrer, theils aus Ae 

muth, theils aus Furcht, vor dem Biſchofe und fei: 
nen Raͤthen, den Beſuch des koͤnigl. Hoflagers uns 
terließ, benubte diefe Gelegenheit, den Koͤnig um die 
Regalien zu bitten. Man zeigre die alten Privilesien 


vor, frafe deren das Klofter in zeitlichen Gegenſtaͤn⸗ 


den unter bem Kaifer, fo wie in geiſtlichen Dinges 
unter Dem Pabfte unmittelbar ſtuͤnde. Adolph ers 


theilte aud) dem bittenden Abt die Lehen Aber alle | 
zeitliche Guͤter, und nannte den Abt einen Fir fren, 


und die Guͤter und Beſitzungen des Gotteshauſes 
ein Fuͤrſtenthum b); dann beſtaͤttigte er audy Dem: 
ſelben alle bisher von den Kaiſern und Kdnigen es 
haltene P.ivilegien c). 


Durch diefe kaiſerliche Macht- und Gewalt⸗ | 


briefe wurde der Abt unter kaiſerlicher Authoritaͤt 
in die freye Adminiſtration der weltlichen Guͤter ein⸗ 
geſetzt. Man ſah auch ſogleich die beſte Wir—⸗ 
kung von dieſer kaiſerlichen Gnade. Biſchof Hein⸗ 
rich 


| 
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th miſchte ſich von nun an tn Fein weliliches Ge: 
ſchaft mehr, welches ex unter Abt Carl vor diefer 


 Epodhe dfters gewagt Hat, ein d). _ 


Aud) Biſchof Konrad von Luppurg, der dem 


aus dieſer Welt den 25. Jul, 1295. ausgetretnen 


Viſchofe Heinrich nachfolgte, enthielt ſich, fo lange 


Mk Carl lebte, von der Einmiſchung in die zeitli⸗ 
chen Guͤter. Ich durchgieng faſt roo Urfuyden, 


— — — ——— — — 


-_-——— 


wee Abe Carl feit feiner kaiſerlichen Belehnung 
bis auf ſeinen Tod, der. den 25. Sept. erſolgte, 
ausgeftelic Hat, denen aber Feiner weder Biſchof 
Heinrich. nod Biſchof Konrad eingewirkt hat. Ue⸗ 
berhaupt hatte Abt Carl einen feften und herzhaften 
Crater, dex zur Verfechtung der Rechte feines 
Cotteshanfes bey den damaligen Umſtaͤnden unum⸗ 


AUnglich nothwendig war. 


— — — — 


Eg befahl aud) Koͤnig Adolph, daß alles waͤh⸗ 
tend Der Abteyverwaltung des. eiugedrungenen Abt 


Wolfgangs von dem Biſchofe entriſſene Eigenthum 


und alle Gerechtſame dem Kloſter und dem Reiche jut 


rͤckgeſtellt werden follen, wie dieß in den Acten des 


unter dem Pabſt Joannes XXII. gefuͤhrten Prozeßes vor⸗ 
kemmt. Die uͤber dieſe kaiſerliche Anordnung abge⸗ 


ſaßte Urkunde muß inden Haͤnden ber Moͤnche ges - 


veſen ſeyn; font wuͤrden fle fic. zum richtsgiltigen 
_ Bemeis bees Artikels nicht angeborgen haben. 
a) Co- . 


. 


~ 
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a) Codex IV, Num. 98. Mbt Carl ließ ſich de 
eligidſeſte Haͤuslichkeit und Sparfamfett angeles 
gen ſeyn. Cr war fo gluͤcklich, mance verfegte 
Giter wieder einguldjen. Ueberhaupt war er ein 
unternehmender Mann. Die fevyerlidhe Begehung 
des Fefttags Carl, ded Großen, fuͤhrte er vor als 
len andern vermuthlid) dedwegen ein, weil er defs 
fen Namen trug, und weil er ihn, gwar irrig, fie 
ben Stifter des Kloſters hielt. 


b) Siche den Lehenbrief Lib, Prob. Num, cym. 
Fuͤrſt Whe Joannes behaupter in der Note zu dies 
fem Brief, daß Wbt Carl dem Kaiſer tein Homas | 
gium abgelegt habe; aber id) bin bon dem Gegen: 

theile uͤher eugt; denn wohin follen die im Leben 
Briefe vdtfommenden Worte omnimodae obedien- 
tine infignia pracféntarit, abzielen, alé anf etues 
abgelegten Gid, nad deffen Ublegung erſt die Re , 
glia ber bas weltlide Furftenthum ercheile wee | 
Ren find 2 : 





¢) Ibidem Num, CVII. V. Kal. May rags. da⸗ 
tiert. Unter andern war eine gute Folge biter 
Briefe, daß die niederbaieriſchen Fuͤrſten, und Bri: | 

_ der, Heto, Ludwig und Stephan, ſelbſt mit Bey: 
wirkung Biſchof Heinrichs den elngedrungenen Mrs 
vokaten, und Grafen son Leonsberg, Perngera, | 
Wernharden und Heinrichen die Advokatie abſpra⸗ 
chen. Ratisbon. ff. id. Aug. 1295. lib. Prob. 
NM. CVIV. Peringer berubigte fic, nicht aber feine 
Bruͤder Wernhard und Heinrich. Dad Klofter und 
die Protendanten waͤhlten Viſchofen Kunrad, der 

die 
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bie hiſchdſlithe Suͤrde 1296. erhielt, als Schieb⸗ 
zichter; aber and diefer ſprach wider fe.¥nd far 
bas Kloſter 11. Kal. Ang, 1297. Lpideęem Nom. ~ 
CX. — Endlid, aber legten ſich die Grafen zum 
Ziel, und hielten ſeibſt beym K. Adolph um Be⸗ 
ſtaͤttigung dieſes Arbitrainents au. Eine Cople 
der Bittſchrift der Grafen, enthaͤtt. TCodet ‘Wi 
Nani. 135° 


d 3 B, rag. nihn⸗ Marci beRigtintes Difco 
Heinrich die Einldſung eines ned St. Emnferam | 
lepenbaren Hofes und eines Hanles, der Stadel 
genanmt, weld Grundſtuͤcke Woe Carl ‘pm 60 
dem Klofter wieder einldſete. Archivurkunde Raft. 
10. Schubl. 2g. Nom.a. — Mit” Bewitligunh 

des naͤmlichen Biſchofs ote Abt Sarl ‘x10 Kal, 
Martii 1293. zwey Hdfe in Lintad vom Albert dem 
Stragbinger, Vizdom in Straabing,, am 55 Pf. 
ein. Archisurkunde Kaſt. 8. Gdubl. 4. Num. 2 
— Endlich nur mit Einwilligung Biſchof Hein⸗ 
richs wurde das unter dem eingedrungenen Wolf⸗ 
gang dent Haimo inter latinos; and dem Notas 
ting in der Stadt, Haller, verſprochene Lelbgeding⸗ 
auf die Sdhne des erſten in je S. Georgii 129033 
transferiert. 


§. XLIL af 
Nach dent Tode Mor. Carls’ wurde Seinttd 
ven Wuͤnzer als Abt in.Crattino fci. Mattink 3309, 
geedhte 2). Gr wurde vom K. Alberd 17. Keto 
Marti 1307, belehnt; dex ehenbrief nennt ihn ets - 
| nen 


1 felnes Petors Balduin, ein tgenaucs Verzeichniß ale 
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nen Kuͤtſten b). Wiewoht Abt Heinrich in eins 
ganj feeye unabhaͤngige Verwaltung dec Guͤtet feis : 
nes Fuͤrſtenthums (wie ſich ‘bet Inveſtiturbrlef aus⸗ 
druͤckt) durch denſelben ejngeſcht w worden iſt, fo drang 
ſich dod) Biſchof Konrad unter dieſem Abt in die 
xilichen Geſchaͤfte des Rinfiers ein, 


Das Kloſter verfaßte mnter bem Worſtam⸗ 


ler Schulden, verkauften keibgedinge, verſetzten Guͤ⸗ 
ter und Zehente. Dieſes Inventarium wurde dem 
dem Biſchofe zur Einſicht und zur Beyhingung feis 
nes Siegels porgelegt, und dann ef erhielt es dey 
bil me * 


“1406. Mathie apli. uͤberlaͤßt Abt Hebi mie 
Vorwiſſen und Bewilligung ſeines Biſchofes dem 
Magiſter Luipold und dem Konvent der Bruͤder 
im Spital zu St. Katharin, einen Hof in Hard, 
und. cine Waldung nad Kaufrecht, um 80 Pfund, 
und auf UWGiederfanfd). - : 


Es wurde bem Probft ju Se. Johann, tts 
rich, dem Aner, foe 126 Pfund cin jaͤhrliches Leibe 
geding ven 18 Pfund. aus den BefiGungen des 
Hofiers in den Probflenen Gunning und' Rens, 
vom Abt Heinrich und dem Koarens verfaufe. Bi⸗ 

ſchof 
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fbof Konrad beſtaͤttigte den Senet roitorit or- 
dancin VE i Nov. 1306 ede TO 

vm. idq. Api 13 10. vertaufe ube Heinrich 
den Chorherren gue alten Kapelle um go Pfund ets 
wen Hof, und den Zehent in Dechbethen, Die 
khorherren uͤberließen aus einer beſondern Gunſt 
bem Kloſter wieder bey Genuß von dieſem und je⸗ 
nem gegen einen jaͤhrlichen Bins yon 6 Pfund. Zu 
jen Geet. gb der Biff sede fe Cine 
milligung £). 


J Inbeſſen da * keine Enwiting viele Vis 
| Wofs wenigftens in 100 andern Urkunden finde, 
fo Yarf man den grindliden Schluß machen,. daß 
| Pahaupt Ruhe und Einigkeit zwiſchen dem Sige 
wed dew Abtey umer dieſem Biſchofe (die .Sremp- 
Hous{teettigfeiten, bie man etwa ruben ließ, abges 
rechnet,) obgewaltet, und daß der Biſchof in Dieans  - 
rxzogenen Geſchaͤfte nye auf das ausdruͤckliche Ver⸗ 
langen der Kontrahenten mit dem Kloſter ſich einge⸗ 
wiſcht babe, als welche, ba ihnen dic Praͤtenſionen 
des Biſchofes auf das Kloſter niche unbekannt 
waren, durch die verfangte Einwirkung deſſelben 
fac bie Sicherheit ihres Kontratꝛo oder Leib⸗ 
pdinge geſorgt haben. Dow | 


\ . 


Im 
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Inm uͤbrigen mor-Rovrad iets Wohlchaͤter be 
Kloſters, indem ec zur Errichnng einer Cella n 
der boͤhmiſchen Bruck ſeine Hande gro, und 
einen Tauſch mAgrdionamen bet Ba: 


7 P DO | 
; 8) abe Helurigh fammte on bert berhmten obey. | 
cheñ Geſchlechte der Wingerer ah, die ihr Stamm | 
gut zu Winzer “nda ft’ Regensburg jenſeits der | 
Donau hatten, von denen ein Ziveig (mit andern ities 
derbaieriſchen Rittern,)! den! H. Friedrich von Oefter: | 
=, teich gure Beth gee der vermehnten adelichen Frey 
beit 1363. gewaͤhlt hat. Weftenrieder baier. Ger 
ſchichte ater Gand, Seite 154. — Unfer Wey 
+ Mennt., in einer, Urkunde de a. VAIL, idus April.J 
n Heliticgey pon Au ſeinen Axunculam, Toney , 
a brüder wee 




















. ») Lib. Prob: Num. cxii. K. Albert 

. die Gtyer des Kloſters regalia. feoda, und 

- Seber. ¢in Fuͤrſtenthum, wud befabl den, fn dad 
Gatern aufſitzenden Lenten, ihm, dem Rbnig nin’ 
lid), dem Ube, als ihrem Herrn und feinem zh 
ſten, den gebůhrenden Gehorlam an erweiſen. 


a Dieſes Verzaichniß tourbe it Vig. S. Andrée x30 
abgefaft,, upd iſt im Axchiv Maft. 4. Schubl. 
Num. 2, nod) vorhanden. Es erpellet daraut. 
daß das Kloſter gu. dlefer, Epoche eine Schulden⸗ 
laſt von 1593 Pfund 7 Sd. 2 PF. auf ſich hatte,’ 
ohne mit in Anſchlag gu bringen die groge cite 
gedinge, die es jaͤhrlich den Leibredten abzureichen 
verbunden war. Daran waren die beſtaͤndigen 
Sttei⸗ 


——— - nae — we 
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Streithgteiten mit dem Sig, und die deswegen er⸗ 
gtiffenen Appellationen git dem shmifchen Stuhl, 
bie allezeit mit ſchweren Koften verknuͤpft waren, 
Urſache. 2 


—⸗ 


4) Codex HII, Nom, 543. Die Giiter ves Gpltats 
wurden von einem Magifter nud von Dew Keds: 
pent, welches qué Spitaͤlern zuſammen — wat, 
gdminiftrirt, 


e) Ibidem Nom, Ql. Die Stuer x waren * jenes Belt 
thellé megen ihrer Befigungen, theils wegen ihrer 
Aemter, die ſie bey gemeiner Stadt verfaben, be 
enfebntichften Barger Regendburgs, ; FJ 

f) Codex III. Nam. 97. ‘Die alte Kapelle, war 

damals ſchon eines der beruͤhmteſten, aber auch 

vermoglichſten Gotteshaͤuſer in Regensburg , wele 
ded etwa allein baares Gelb hatte, und es ands 

zuleihen im Stande war, , 


) Libr, Prob, Nom, CXVII, 


§, XL 
Moe Heincih ſtarb den 11. May 1312, — 


_ Incnftino S. Viti (16, Junius) wurde Balbuin 


mit dem Zunamen Koͤzel, ale Abe gewaͤhlt a). Gis 
{dof Konrad confiemierte und Senedicierte den Ger 
wiblten aucteritate ordinaria nidjt ohne Widerſpruch 
wand Droreftation des jetzt gwar nachgebenden, doch 


auf 
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auf einen zur Herſtelliumg ſeinet Gerechefame guͤnſti⸗ 
ae © Beispants feb aufmeitfamen Konvents. 


\ 


: Bald darauf und zwar den 26. Jaͤnner 13.13. 
* werlieh aud. Biſchof. Konrad. V. die Welt, Miko⸗ 
Jane, des. Kdnigs von Boͤhmen Yohannfes, Kany 
lees murde als Biſchof durch Vorſchub feines Herrn, 
wegen Uneinigkeit der Waͤhlenden eingeſetzt. Dieſer | 
- Herr, wie Chriftoph Hofmann bezeugt, war dem bi⸗ 
ſchoͤſlichen Sitze ſehr nuͤtzlich, dem Kloſier St, Cw Cm 
meram aber (ee entgegen b); ; jenes beweiſen die Ges 
zahlten Schulden des Sitzes, bie eingeloͤſten Guͤter, 
und bie vollen von dem flerbenden Biſchofe hinter⸗ 
laſſenen Getraidekaͤſten und Weinkeller. Dieſes der 
wichtige Prozeß, den das Hote wider ihn gu inal 
ren gevreungen war. 


‘Soren Hodenwart erzaͤhlt in der Geſchichte 
der Biſchoͤfe zu Regensburg, 1ſtens daß bie Bens | 
Ge 1313. den Abt Balduin ofne Cinwilliguag | 
und ohne Quthun des Biſchofes gewaͤhlt haben; 
2tens Dag der Biſchof dec Wahl nicht bey gevflichtet, 
Zztens daß ein Theil der Moͤnche das. Kloſter ver⸗ 
laſſen, nach Abach und Abensberg geflohen., und 
Zuflucht bey den Grafen Bernard und Ulrich, Ad⸗ 
vokaten des Kloſters, geſucht, 4tens daß die Moͤn⸗ 
he wider den Wiſchof rebelliert, und 5tens daß ends 
lich die ſihenden Moͤnche durch Schiedrichter wies 

bet 
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der in ihe Kloster -eingefest worden find c). Go 
viele Worte, eben. fo viele Unrichtigkeiten treten hier 
i die Mitte. 


Faſt mit den naͤmlichen Worten, und mit den 
naͤulichen Umſtaͤnden entwirft aud) Chriftoph Hof: 
mam die damalige Entzweyungsgeſchichte des Bi⸗ 
holes mit Dem RKlofter, ‘doch mit dem Unterſchied, 
daß der Medi) der Ehre hes Gegentheiles nicht zu 
Fool trut, von welcher Regel dee Maͤßigung der 
Saih abweicht, der ſeinen Nachkoͤmmlingen, die 
iſte Rechte vecfedheende Moͤnche als Rebellen ſchil⸗ 
Yet und brandmarkt 4). 


Die Wahrheit fiehe demnad nad bern Seugs 

Zi der Gefchichte alfo ans. Nicht unter Biſchof 
Rilans, fondern unter Biſchof Konrad, (7 Mos 

rm und 16 Tage vor: -feinem Hinſcheiden) Has 

{tn bie Moͤnche Balduin yu ihrem Abe ges 
Lmibl, Biſchof Nikolaus Hat um fo weniger der 
hit Balduin getrofferien Wahl widerſprechen fon: 
wen, ‘je bereitwilliger noch Biſchof Kontab den 
gwaͤhlten beſtaͤttiget und eingeſegnet hat. Nur wae 
rinen uneins in ber Auctoritaͤt des Confirmierenden, 
(Confirmantis) da ber Biſchof die Confirmation und 

Venediction auctoritate ordinaria ertheilte, das Klo⸗ 

fre aber dieſe wie jene auctoritate pontificia ver⸗ 

langte und annahm. — — Die Religtofen Hatten 

fir dießmal nig Urſache, aus dem Klofter gu ents 

ia 
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fliehen. Dieß geſchah vielmehr waͤhrend dec Vee 
folgungen der Biſchoͤfe Leo und Heinrich. Die vers 
gegebene Ausgleichung geſchah vielmehr unter dew 
und wegen des aufgedrungenen Abt Wolfgang. 


Ich durchgieng mit aller Sorgfalt den Projeß⸗ 
act, der im Original vorhanden iſt e). Ich fand 
darinnen folgende wahre Urſachen des von Abt Bal⸗ 
duin jum paͤbſtlichen Stuhl ergriffenen Rekurſes. 


imo Gell Bee aeue Biſchof bas, tem oe 
miſchen Stuhl unmittelbar untecworfene Sloe 
auf inftdnbdiges Andringen ſeiner Rache, welchen 
es ein leichtes war, den erſt eingeſetzten, von einen 
fremden Lande und Hofe herbeygetufenen, folglich tf 
den gegruͤndeten und nicht gegruͤndeten Rechten fee 
ner Kirche noch nicht genugſam rie 
{hof nad ihrent Willen ant Belieben gu lenteny 
ſeinem GiGe umtmittelbat unterwerſen wollte. 

Ido Weil ex dem Kloſter Tallias fet Cok 
lectas und andere Laſten auflegte. 

Iitio Weil er, wie feine Vorfahrer, Profira 
tionen int Kloſter zu Haften, oder ſtatt derſelben GeO 
qu fordert, nicht unterließ. 


IVto Weil 








| : Be 
‘TVto Weil er das Kloſter nach Belteben vise - 
them, und die Fehler beftrafen und verbeſſern wollte. 


Vie Weil ec verlangte, bey den Veraͤußerun⸗ 
ge tee Guͤter mitzuwirken, und alle Abdnderungen - 
| mit demſelben durch ſeine Cinwilligung und durch den 
| Mohang feines Giegels gu bekraͤftigen 8). 


! VL. Well er den » diefe Abgaben und Vorur⸗ 
| Ute ablehnenden Abt und Konvent ‘it ſchwe⸗ 

| te Unbifden aberhauft hat. 

Vil, Weil er von ſeinen Untecthauen ohne 

| Pandlidhe Urſachen uͤbertriebene Steuern oder Bey⸗ 
thige heraus preßte. oS 


| UIT, Beit er Bie in Rom Abhilfe ſag eaten 

 Minde gefangen nahm, und fo lange im Kerker figen - 

"lef, his fle von Dem Rekurs satin abpulaffen vetſpra⸗ 5 
| Gen, 
| . 
: Ee kommen nods andere al⸗ge w wider den 
VBiſchof ver, welche ich aber, theils weil fie nicht 
pt Hauptſache gehoͤren, theils, weil ſie im advobati⸗ 
fe Schmaͤhtone vorgetragen ſind, Abergehe. 





Vielmehr demnach waren die obigen acht Punk⸗ 


die ciggnslichen Gruͤnde gue Ergreiſung der Ap 
pella⸗ 
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' pellation Gey dem paͤbſtlichen Richterſtuhl in Arig 
fon, welde Joshnes XXII, fel6ft- in einem Gents 
ſchreiben an die Aebte in Ehersberg und Weihen⸗ 
ftephan, und ant ben Domdekan in Freifing di é 
IV. Julii Pontif. ao V. angemerft bat. 


Ich wundere mid niche , daß Loreny Hod 
wart die wahren Urfaden des Exemptionsprozeſſes 


. Ganz verfehlt, und bie Geſchaͤfte deſſelben mit. fale 


ſchen und irrigen, aus ihrer Thronologie verſetzten, 
Umſtaͤnden angegeben Hat; denn er ſelbſt ſagt, daß 
et ſeine Seder nicht in die wahre Quelle, ſondern 
in feitien Eigenduͤnkel eingetaucht Habe, 


Daß aber eben mit fo unrichtigen Begriffer 
Abt Coleftin in feinem Maufoldum b) und Fuͤrſt 
Moe Johann i) dev dod mit Vorſatz, mit aͤußerſter 
Anſtrengung und Eifer uͤber dieſen Gegenſtand ſchrieb, 


' gu Werke giengen, iſt ſchwer zu begreifen, da fie doch 


in ben Hausdokumenten, und zumal in bes von 
dem feGtern fo oft angezogenen rotulo von 20 as 
einanbder hangenden Wigen, der. alle Prozeßacten 
eunnhaͤlt, die Wahrheit erfahren, und ridtige Be⸗ 
qriffe Hdteen erholen koͤnnen. — — Dod * 
ſchrieb mit Uebereilung, jener ohne gehoͤriger Kritik. 


a) Balduin war Priot zu der Zeit, ala fein Vorfah⸗ 
rer 1305. die Whtey.antras. Daß der Wishes ise 
. entdeck⸗ 


— RS 


entdeckte Zuname dieſes Abts, „Hdòzel fey, habe 
ich in der Gefchichte Uhe Aberts F. Lf. bewieſen. 
Gr nennt die Aner, den beruͤhmten Gumprede an 
| ber Haid rc. {eine dreunde. Cod. Ui. Nam« . 
318, 130. ef 13%. 


b) Oef. rer. boie, ſeript. Tom. I. pag. 360. 


— — — — eS 


c) Idem ibidem cit, Tom. pag. 210, 


| d) Defele ſtichelt tn einer Note zum hochenwarti⸗ 
{hen Text (loe. cit.) mit einem petronianiſchen 
Sprichwort fer voreilig auf Abt Cdleſtin, 
welder die aufbyanfende Seder des Hochenwart 
mit gemaͤßigten Ausdruͤcken zurechtwies; dens 
gab nicht eine unbeſcheidene Partheylichkeit, und 
eine ſchwarze Galle dem Hochenwart in die Fes 
Der, daß er die Moduche, welche mit Unftande, und 
in der fefteften ueberzeugung einer gerechten Gas. 
de ben langwierigen Prozeß aushielten, der Nach⸗ 
welt als Rebellen vorſtellt? Man ſetze dem Lorenz 
Hoceuwart ven gleichfalls vom Oefele edirten 
Chriſtoph Hofmann an die Seite, fo wird fich vie 
Wahrheit leicht finden laſſen. — Hofmann lobe am 
Biſchofe Nifolaus, was gu [oben mar, zeigt aber . 
. mit vieler Behutſamkeit, daß er dent Kloſter ime 
mer entgegen geweſen fey,” Diefer, der Mong 
ſchreibt alfo maͤßig, einer ber Kanonifer ſchreibt beiſ⸗ 
fend. Es fat alfo Hofmann ein weit grdßeres 
Gewicht fir die Wahrheit, als Hodenwart. Des 
fele hatte alfe den auf Abt Edleftin abel augebrach⸗ 
ten Stachel erfparen, oder wenigftens hatte er bem 
Hochenwart mit grb perm Recht, als dem Abt Ed⸗ 

| an) Se leſtin 


- tah DO om ee 





| 
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leſtin ins Ohr ſagen konnen, Kt Tu cum effes capes, 
coco, coco, Schmaͤhſucht verraͤth faſt allezeit 
Partheylichteit. 


ee) Vide Bibl. prine. ecel. S. Emm. Tom. LL Num. 
329. 


f) Vide gloſſ. med, et infimae Asipitaris verbo tale J, 
lia, Das Concilinm lateranenfe Fol im Jahre 
1176. cap. 4 Ne fabditos fuos talliis, et ex- 
actionibas epifcopi gravare praefamant. 


g) Biſchof Niklas gab feine Einwilligung zu ei⸗ F 
ner Geldborgung a Ro Pfund, welche dad Kloſter 
von der Frau Lieben der Ziecherinn, gebohrnen 
Zamdinn, gegen ein jaͤhrliches Leibgeding von 10 } 
Schaf Korn, 2 Schaf Waizen, x Pfund PF. 1315. | 
Lucie Virg. empfieng. Vide Cod. IV. Nam, 161, — 
1317. dieS. Ruperti verfaufte Abt Balduin Agnes 

ſen der Weintingerin , und ihrer Schweſter Kune: 
gunde der Schultheißinn, die bey den Barfidffers 
liegende, und von Herren Friedrid) dem Schweizer, 
Chorherrn gu St. Fohann fel. dem Kloſter verſchaf⸗ 
te Hofftate und das Haus um 3x Pfund gegen einen 
geringen jaͤhrlichen Leibzins mit Urlaub und Willen 
Biſchofs Niklas. — Ehen mit pes vaͤmlichen Biz 
ſchofs Gunft verfaufte Abt Balduin Herren 
muͤnzer, Birger in Regensburg , {einer Hausfran 
Agneſen, und ihren Erber den eignen Hof, vier Ler 
| shen und Sig in Dechbethen, um 86 Mark loti: 
gen (ledigen) Silbers regensh. Gewicht anf Bie | 
derkauf 1319. in Vig. B. M, V. — Nur in dies 

of | | fe 
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fe angezogene Faͤlle miſchte fid) der Difchos 
ein; in hundert andere ae vide. Gin Me 
nels te dieſes, daß der Whe nad dad Koudent nach 
Kraften ſich in der hengrbrachten freyen Abwini⸗ 
ſtration dex Guͤter gu erhalten, getrachtet haben. 


h) Manſ. S. Emmer. de ao 1752. Seite 322. — 
Dieſes Mauſolaͤum warde viermal, naͤmlich 1661. 
md 1672, in Straubing, 160. und 1752. nut 
dem urkundenbuche in Regensburg aufgelegt. 

i) Siehe Libr. Prob. pag. 243. Nota b. Sieh die 
Schriften wider den P. Hanfig. 


§. XLIV. 
Aber auch Mebenucfachen wirkten zur moͤglich⸗ 


fa Spannung zwiſchen drm Sihe und dem Kio: 


flr bey, und gwar von Grite des Bifchefs, 1. 


be Aufmerkſamkeit auf Sie Faif. Sehenbrtefe, deren 
be ecften den Aebten Cart und Heinrich, und dan 
ber lehte IV. Kal. Apri 1213. dem Abt 
Valdnin vom Koͤnige Johann in Bohmen iin Nav 
ten ſeines, einen Zug nid Italien wunternehmens 
bm Heten Vaters K. Heinrichs ertheilt worden ift a), 
und in welchen allen den Aebten eine uneingeſchraͤnk 
e Macht uͤber die zeitlichen Guͤter eingeraͤumtt, 
biefe cin Fuͤrſtenthum und jene Fuͤrſten genannt wer⸗ 
bn; IL, die Unruhe bes Biſchofes Aber zwey noch 
jingere, bem Abe Balduin goon dem Koͤnig Cudwig 
gegebene Briefe, beeen der erſte dem Klofter alfe 
| K 2 Privis 





é 


‘ 
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Privilegien und⸗Freyheiten heſtaͤttiget b), wer aw 
bere aber beer Abt und dems Gotteshauſe den kaiſ. 


Schutz wider jede Bas Kloſter angreifende weltliche 


und geiſtliche Macht, ſelbſt wider den Biſchof zu⸗ 
geſichert e). “Il, Die Unwiſſenheit des neuen Bis 
ſchoft in Raͤckſicht, auf die Geſchichte, Rechte und 
erlangte Freyheiten des Kloſters. TN, Das hitzige 
Temperament dieſes Auslaͤnders, welches ſich mit 
bem regensburgifdher: Klima nok nicht ju vertragen 
yerftand. V. Die unvorfichtigen Rathſchlaͤge feine J 
Dompriefter und Minrifteriaten , die ihre vow ihren F 
Vorfahren ererbte Eiferſucht gegen bas Klofter nicht J. 
daͤmpfen, vielweniger.tddten konnten; dieſe Urſachen 
vermochten den Biſchof Niklas, daß er das Kloſter 
weit ſtrenger und unnachgiebiger, als ſein ſanfter 
Vorfahrer Kunrad von Luppurg behaudelt hat. 


Aber auf der andern Seite trug jue wirklichen | 
und eifrigſten Betreibung und Vollendung — eines 
burd) gwen Jahrhunderte ſich durchkreuzenden Prozeſ 
(es ſehr vieles bey. 1™ Das unternehmende Genie 
und die Feder des neuen Abts. IIdo Die von ſeinen 
Officialn und Miniſterialn ihm verſprochene und 
geleiſtete Unterſtuͤtzung. Ll. Die gutthaͤtigen Haͤn⸗ 
de einiger Wohlthaͤter und Goͤnner des Kloſters, 


welche ihm mit Geld aushalfen. IV Die von 


der Moth und von den Zeitumftdnden bengebradhte 
Kunft, yu wirthſchaften weldhe das Kloſter aus. {eis 
a ners 


~ 


2 
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nen eben Urn tein weraus vig”: Die 
te Durchgehung der Dofuntente ecfdngte Se ntnif 





bee Haus and Kloſterrochie. Vl. Die Gtſchicklich⸗ 

keit der Religioſen, deren einige Meiſter in den Rech⸗ 
| tn warm, und welche ſich durch. die widerfprechenden 

Geundfage des Gegentheils ſelbſt jum Cinftudieren dev 
kmoniſcheã —— Wit Bie Cis 
ſaſucht ber Steligtdfen gegen Vhs Gegenihait, Teen bhe 
inifen von adelichen und Uitectichen Gfebltid Was 
ren, und weiche “Dis niche jeer? SiO RINE gidche 


—— — — —— — — — 


mb Daiptet WUT 
Mefe nid) noch mehrere LAfdaved He — 
tej, daß Gt Barbie? ſich —— — t6 
bey dem paͤbſtlichen Hoflager” in haere ple foititte 
then fo — — als Ueberzeugung von 
ber dere * —X * ce! eat ad! 
a i it ——— weecucs wctar® 
4) Lie Bop Ext, 98 Ind reall ct Gee, 
OR as at ot. ap aR camnadd uy mas 
_b)lbjdem Nom CKX, slay Soh, Kal. dali ta 
sey eA Mam OXK EE “Oe! cutlBig Han? Me 
oh. @eerwrapegbabndeg, vasuetelter aerate’ Bin Hiffe 
1 ye bofthdqans. Die’ Merida file, “gongtsqqnritit 
' ‘Pen haieriſchen gad nordgonifiien oLand oxel angt⸗ 
⏑⏑⏑————— 
iedes — Geſchlecht ſuchte und erlangte 
,. in der Stade Regensburg das Buͤrgerrecht Aelbſt 
die kaiferliche Macht war mit der abt, “Det dent - 
| * geodyicerr Saker zugethanen, Reichs twee —* 
—. nifiméfs 
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uißmaͤßig; nur daun wee bao kalſaliche on wirts 
fant und frachebar , wen er viele, oder wenigs 
fend den groͤßeren und mddhtigern Theil dee 
| Sridgefedoe auf fener. Seite hatte. 


cat @& 


-— 


1 . XLV. 


; Um dem Geſchäſte die erwuͤnſchte Sdyneltfeaf 
zu geben, und einen guten Weg gu bahnen, mußte 
ber ſeit 30 Jahren que pdbftlichen Kammer reſti⸗ 
sende Ring mit 35 Pfund den, abgefuͤhrt werden, 
J Wenighteng wqren die sux Einkaſſierung der pAb 
chen. Zinſe Gerumpeifends Conmiſſarien mit. diel 
| Summ⸗ zufrieden. Sie quittierten den Abt Gab 
yin. fob datq. ADB 1318, 
“+ “Sar Kak Oct. sag clef Voldris be 
Prokuratorium von dem Ronvent , wn den P 
auch im Ramen deffelben wider dew Biſchof 
ren gu koͤnnen. Den 4. Nov. darauf begab er id 
‘Hitér vem Schutze und Geleite Heinrich bes Wine 
Maer, einetz qnſehnlichen Buͤegers in Regensbu 
und St. emmeramiſchen Lehenvaſallen apd eilicher 
Anappen, auf die Neiſe nach Avignen, we Kd 
“ferree Sele dag paͤbſtliche Hoflager befend. Albert 
von Schmidmuͤhlen diente hm als Kapellan. Dhne 
Zweifel leitete er dae Geſchaͤft, wozu es ihm weder 
an Muth, nod) an Erfahrung, noch an Einſichten 
Se 3 und es laͤßt 6 wermuthen, bag diefer Re 
agios 
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figios mit bem Magfiftet ti- Vert - Rechten, Griedeth 
Elenbuch, Die Haupecvieh fever’ diefes weit aus ſehen⸗ 

tes und koſtſpieligen Uiernehniens gegen einen 
Gegner, ber eben fo geöße Macht als Behaͤndigkeht 
yr Verfechtung ſeines vermeynten Rechtes hatte, 
aweſen (Rin. a 


Biſchof Niftas , oder meimehe ſan— Machge⸗ 
her ſchickten bem abgereiſeten Abte und ſeinem Ge⸗ 
Pelge bewaffnete Diener zur Einholung und Abhak⸗ 
ting derſelben von ihrem Vorhaben nach. Die bts 
Hoftichen Rulthe wollten eben ſo wenig, ate die We 
Wife Heintich ., Sigefried, Seo tind Heimich 1. 

| ben toͤmiſchen Hofe die Eriefdhertung dites Streits, 
inweldem Derfelbe fon einmal fic das Kloſter ges 

: Waite geſpkocheri, tind fie’ teen Spruch megs 
tere Paͤbfte FAH erklaͤre Gallen, Aberkaſſen. Unb ob⸗ 
wehl der Biſchof mie bewaffneten Knechten ſeinem 
Ganee nachgefetzt · haz, To gab-vod) fan Prokura⸗ 
toe nad) Ber Hand die heimliche, und Sem Biſcho⸗ 
fe eft nad Jahr und Tag befannt gewordene Ab⸗ 
fe bes Abter ald einen Beweivarntel ft fine 

vermeynten Rechte, an. | 


-_ | XLVE, 
Yn Avignon vor bem zroßen Juriſten Dobe 
Joannes XXII. gab Abe Balduin nach: femer An⸗ 


kenſt allda fone Klagpunkte wider ſeinen Gegner 
ein. 


15¢ a = — —. 


ein. Der pe Vergutwortung aufgefosberte a 
(Hof ſchickte Alberten von Braiteneck, Domberm 
uad Kifterer . mit einer idib.. Apr. 1329, onsgeftels : 
ten Collmade- nad AMignon abe W | 


Oben §. xim. ‘habe is bie wahten Urſach⸗ | 
“bes gum pdbftliden Stuhl genommenen Rekurſes aus 
dem Prozeßact aufgepects.’.. Hier erheiſcht die Ord⸗ 
nung, dieſes, nad.eilen. ſeinen Umſtaͤnden beſchriebe⸗ 
nen und dokumemirten, Prozeſſes, daß aud die von 


dem Klaͤger eingereichte Klagpunkte angezogen wees 


776 


ben. Zum Voraus aher Gemerfe ih, daß einige 
derfelben von einem leidenſchaftlichen Eifer mide frey 
si Sie ſind folgende: a ee ie 3 
biet bee: 

| [mo Wiewehl has Kloster —*—* ern 4 
miſchen vofe unterworfen ire , ſo meat —A 
"142 bod bee Vihdol, dafelie ſeiner By 
— zu unterwerfen. 


-, Iiftio und deowegen lege ts bemſelben niche va 
atin viele Buͤrden auf, fonden = - 


Vto ey aͤberhaͤufe es auch mit auffallenden Un⸗ , 
pifden, und er Gabe (chon vieles in danſetden ver⸗ 
dorben und verwuͤſttte. 


oe eer e 


yto Er 





— a 
-, Yo e heſchwere feine — fot mit 
— Kahetten und Steuern, und 


« Vito en Gates, te. beswegen fen bem nabaüchen 
Sad ——A—A— mit Seat, and buts ev 
Qe gus gna tee 
a VAL. Ge ten wide orsiga. mi mwen ‘fe 
behen ſchuldig, und * Lan 242 


i sual fan er * 

SP y}4)° oan 

oth, Aberman⸗ Gob. ohne —— Eumerun 
Wb hie, vies Jetzten Punkte nicht gue, gegengrertigen 
ſanrtions ſpage Beharen. wh deß ſſe das Crprdge 
gallfachtigen Advobatenpßffes auf Fd). haben. 


* 


—8 1 Mas. et BetS ok) me te 


Nechdem Abt Balduin ————— 
‘en verhaͤngechen Btrafon,” fich zum Weweis 
| aller dieſer Amikel, yufardechh.deq Artikels wegen 
MS Stein Rules des Wikhoten genhaiſchig gemachy 

ib ond, ented ip Hinldngfiches Deroeise Hasifen 
| hethengebradyt Hat, ſo hat dex, vom Pabft Joanneg- 
| XXIL, vivae vocig, oraculo aufgeſtelite Comwiſſ 
| Vitalis, Epifcopus Albanenfis T, S. Martini in mon- 
thus cardizalie. dam biſchoͤſlichen Prokurator Niko⸗ 
hans de ——— wees coon vawmidriſhen Terwin 

* 
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fue Widerleguag Bieler Klagpuukte, beſonders jenes 
wegen uͤbeln Rupes feines Commmrittenttn aufgefoederi. 


Allein “Sec Beha Protadacoe appellicte | 
cheils wegen Ws dagen Raumes ses. pevenicort hea 
Sermins, theils wegen anderer deingebardiefade i 
zum Hell, Barer ſelbſt. Diefer gab bem erften Rich⸗ 
Her Bital , Yen Kakdimal Dike Raimmab⸗ T. §. 


Narias novae etc. ju. rare .48 


Kardinal Raimund, nachbem er die Ueſachen 

ber Appellation und bie Exception wider dieſelbe 
angehoͤrt, und alles Sasjeitige, was Wie tind wider 
Bie’ Gace vor: Bert: erſten Richter, dah Racval 
Mital, abgehanbeit worden iſt, inthe: · Erwatguig 
gezogen Gat; ſprach in Gegenwatt Bes-SeRHS een 
und tes St, emmeramifdhen Profuraters , naͤmlich 
Wifolans vot Paritta:, and Guido vot Placentia 
Yitericcatirie, daß vont Gegurteate ohne Urſtiche 
Hie Appellation krgrifſen wocden/ und deswegen ser 
Appellant fe die Auslagen coriveinite: worden fev, 
veren Summa zu beſtimmen, ſich des Mppetlurionss 
etichter vorbehielt, und endlich wurbe dee Appellant 
yuh: erſten idee pied gerotefeet- °° oe 


Dee —* wWar dem biſchͤflichen Anwald 
anertraͤ zlich. — Er ergeiff cine nerd Appellation 
zum Heil, Vater. Es wurde den Kardindlen Wis 

t taf 








Gl und Naimund, der dritte RKounniffar, amlich 
Vertrand Kardinal Diakon 8. Mariae in’ sequiso 
fom Pabſte beygeſellt. Dieſer, nachdem er wad 
Meſchrift bee Meche ſowohl die Rechtfertigang des 
Uwpellanten, alo auch die Widerlegung deo adpel- 
batt angehoͤrt, die Gruͤnde beyder Theile gaviffers 
haft durchgedacht Hat, confinnirte interlocutorie dem 
Veſcheid des Kardinal Raimund, nnd ev beſtimmte 
| papleih Die Simme der Erpenſen auf 30. Gwtdguls 
| Wie), nachdem Abe Galduin - durch ſeine Prov 
| Cutktors, Dew Magiſter Guide. naͤmlich, usb ſeinen 
| Mepallar Alert von Schmidmaͤhln, die Michtig 
die und. Otedtiahibic. aber deren Auſchlag beſchworin 
ou. ad _ a Dott . ves 
ti a ce 
> eho wieder wurde: dre nene. Appellatiau: zum 
Habſt, wegen Berdammung zu den Expenfenn ww 
, Wegen Beſtinimuug derſelben auf · 30 Goltsgtildea 
won dem Gegentheile eingeſchloagen· Der Pabſt feud 
fae gut, dew obigen Richtern auch den vierten, nam⸗ 
| Wb den Machinal Diakon S. Lacine in ſilies Gay 
| gerd zujugeben; dieſer entſchieb imteriocatorie, Bag 
| Gon dem biſchoͤflichen Profkirasec eine frede wegen 
| Verbammung zu den Erpenſen; and wegen Geftiaw 
: mung derſelben anf 30 Goldgulden, wohl aber cine 
Fxeuͤndliche Appellation wegen dem Auftrage der uue 
verweilten Bezahlung ecgriffen: worden ſey b). 


‘ 


. . : Von 
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Won Seite bes Abis wurde Josines IO 

am Beſtaͤttigung aller: otefet Entſcheidungen - anges 
gangen. Der Pabft deferirte vieſem: Gefuche, und 
Pred ein paͤbaabchee Vreve wurdr dau Rebten tx 
Ebersbeg und Weihenſtephan, und sem. Domdeter 


in Feemfing die. Grefutipn. dieſer Satie ‘enfgets 


on Cc). io a ote. ay - 
ry Pkg BIG. . 
:! Darauf formen bie fccitenben Thile uͤber cing 
im Fer. Fortſetzung bes Progeffes ys. haltende Orb 
mung uͤberein. Danan ſtimmten feof: Whe Gris 
gid iu Reichenbach/ auf Heidolf ;- Quardian dx 
AMimoriten, und auf Hartwich, Erxprier bee Ooms 
nifaner, alé auf die Unterfuder, der von beyda I 
TWeilen vorjulegenden Beweis⸗ und Gegenbeweiss 
aetifel, dann alé.anfidie: Abhoͤree der vow jedem 
Rheile vorzuſchlagenden Zeugen, welchenm auch dieſe 
Seſchaͤſesſache von dem Kardinal: Wital aufgelegt 
tub anbefohlen worden iſt, dafi ſtealle Beweiſe 
und Rechtsgruͤnde anhoͤren, alle. Defamente und 
Jrſtrumente einſchen, bas Zeugkiß der Zeugen dar⸗ 
uber vernehmen, und alles vornehmen ſellen, mwas 
nar immer nach Dew Rechten, und zur vollkomme⸗ 
nen Erkenntniß bee Mechtes eines jeden: Theiles 
vorzunchmen noͤthtg ſeyn ſollte. Ee gabihnen auch 
ben gemeſſenen Befehl, dag das Untttſuchungege 
(Haft am Georgi 1382; ſeinen Anfang, und den 
3. Sunins a. e. ſein Ende nehme, und daß die 
fiveltens 
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ſtecitenden Pattheyen, die mit ben Siegeln der Coms 

miffarien verſehene Acten, Schriften und Briefe, 
entweder durch ſich ſelbſt, oder durch ſichere Gach: 

matter bem roͤmiſchen Gericeahofe irhandigen ſol⸗ 
- tee 4), 


|. Qudeffen ſtacb einer der a Commit, naͤmlich 
| te Erprior Hartwich. Es-wurde von benden Theis - 

len jue Erfegung feiuer Geelle, der wirkliche Prior 
, be Dominitaner vorgefehlagen, und von dem Rar; 
: Maal Vital durch ein Kreditiv dazu bevollmaͤchtt⸗ 
| tiget, Zugleich wurde aud) dec Termin zur Eroͤr⸗ 
|. trang ber Beweiſe und Gegenbeweiſe bis auf das 

Yuasfeft 1322. profongiert e). | 


Den 15. Julius 1322, wurden die VWriefe 
} be Sarbinats von ben denominierten Gubcommifs 
! fim in Gegenwart der von den ftreitenden Thei⸗ 
' ber vorgeſchlagenen Notarien publiciert. Freytag 
darauf legitimierte ſich bey dieſer paͤbſtlichen Subs 
* commnifion Meinhard von Sehlafenwerd ale bi⸗ 
| | fbeRicher, und die Moͤnche Widmann und Hein: 
tee wb ber Schirlinger, als St. emcee Gewalt⸗ 


a) Literae Card. Bertrandi, quibug epifcopus con- | 
demonatur in expenfas go florenoram aureorum 
datae ſunt 9. April, 1325, 


b) Lie 





| 

68 . — | 

b) Literse Gathardi,, vel potius inframentnm Ro 
tarii fuper fententia Galhardi datam ef 19, Jo- 
nii 1390. 


e) Sub dato avinione reer. F. id. Jail, 
d) Sub dato 9. Nov, 1321. ‘Pontif, an. fexto, | 
e) Sub dato 29, April, 1322. 
§. XLVL 
Gs wurde von den beyden ſtreitenden Theiten 
angenommen: 


Imo daß der Biſchof waͤhrend des erſten Yah 
res des Prozeſſes, weder die ganzen Prokuratious | 
gelder, noch einen Theil davon fodern. 

Tide Dak, fo fern tanecbatb einem Sabre be 
Prozeß nicht entfchieden werden fol, die fite die 
folgenden gwen Jahre treffende Profucationsgelder 
der Advent und der Faftenzett Gen der Acbelffirm a 
Mertmuͤnſter hinterlegt werden. 


Miio Dag ndlich innerhalb dieſer 3 Jahte 
der Biſchof weder eine Gewalt noch Juris dietiond⸗ 
acte im Kloſter ausuͤbe. | 


Indeſſen fuͤhrte der Kapelan bes Abts Bale 
duin ben jue paͤbſtlichen Kammer ſchuldigen Sins 
von 


\ 


yen 7 Marabotinis- (Goldgulben) mig 14 Pf. Ine 

sonenfer, deren 00 einen Goldguiden gelten, ab, 
Daruͤber wurde bas Kleſter von bem Einkaſſierer 
| ber paͤbſtlichen Binfe, Peter Ducky, zu Coſtanz, 
vegen richtiger Erlegung der Sinfe, file die Jahre 
1318, 19., 20., 21. den 12. Aug. 1322. quits’ 
| tert; dann folgte eine neue Quittung wegen der 
finde Jahre 1323. und 23. abgefuͤhrten Zinfe. 


Die ſubdelegirzen Comiſſaͤrs ia Regensburg 
aeſtatteten dem Kardinal Gieal einen Bericht uͤber 
be Fortſchritte ihrer Commiſſivn in Regensburg 
fab dato Kal. Dev. 322, 

Es erſolgie vom, Kardinal Vital ein Referipe 
" gudie Mebte gu Pruͤfiing, Pruͤll, und an den Probſt 
pet. Mang a. 14. Maͤrz 1323., kraft defen 
thon aufgetragen thurbe, auch durch Androhung 
tab mit wirklichet Verhaͤngniß dee Cenſuren das 
Domkapitel in’ Regensburg zur Ertheilung ſeiner 
Einwilligung zur —— des Prozeſſes wider 
das Kloſter zu zwingen. 


Direie Artikel and Propoſitienen, welche der bi: 
ſſqhbſtiche Profurator Mainhard von Schlakenwerd, 
witer das Kloſter und die Gegerpropofitionen dies 
fet gegen jenen, die Zeugenſchaar, welche der Bis 
Cg Mh 


‘ ft 
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ſchof und das Kloſtet, jeder “Weal fie ſich vocge 
ſchlagen, hat Fuͤrſt Abt Joannes’ ex totalo edirt a), 


-a) fn differtatione de orta », —E Gemptione mons 

ſterii Ss Emmerami Pag. 293; et 906. Unterdes 
_ Beugen file das Kloſter, kamen Meligiofen pon Gt, | 
Emineram vor, die zugletd) geſchworne Zeugen des 
Biſchofs waren. Ste wurden naͤmlich vom Ges 
gencheil als Zeugen in jrnen Fallen atzigerufen 
in welchen ſie kein Zeugniß fuͤr das Kloſter abzu⸗ 

legen hatten, die meiſten dieſer Religioſen waren 

über oder 50 Fabre im Kloſtere Die Meligisſen 

“haben demnach gu jenen Zeiten ein hohes mt 

ter erreicht, welche Wohlthat fie. der einfaches 
Lebendart, den maͤßigen Praͤbenden an Speiſen 
und an Getraͤnke, die ihnen taͤglich — 
waren, zu verdanken hatten. 


| 


Es wurden non Geite des: Ropers auch 
Geirſchuie⸗ und Siegelſchueider als Zeugen auf; 
gerufen, deren Ausſage beſonders auf die Meche; 
heit der Siegel in den vorgewieſenen $nftrumentes 
abzielte. G6 verdienen diefe regensburgiſchen Buͤr⸗ 
ger nicht nur allein als Kuͤnſtler, fondern auch aff 
Kenner und Forſcher der Geſchichte, den Natack 
nach hieher geſetzt zu werden. Sie nennen ſich, 
Kunrad Kulo, Ulrich Ebber und Audreas, deſſen 

Zunamen man gemaͤß damaliger Sorgloſigkeit ure. 
gaß, und unterlies. In dieſem Zeitraume, in wel⸗ 
chem man uͤoch nicht die. Geſchichte durch den 
Druck, ſondern blos durch muͤndliche Uebergabe, 
folglich dyov ſtarke Anſtrengung des Gedaͤchtniſſet, 

ron 
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bon Befchlecdhte zu Geſchlecht bracte, war fo ein 
Siegelſchneider cin nicht unbedentender Mechanifus, — 
und Kinftler, fondera ein fehr merkwoͤrdiger, nnd 
gelebrter Mann, der den Werth, und die Aecht⸗ 
heit der in den Siegeln vorkommenden Bildniſſe, 
nnd Aufſchriften aus dem Verhaͤltniß mit der Ges | 
‚ſchichte, in die er fich durch das Geddcheniff ohne’ 
alle andere Hilfsmittel hineinfludieren mußte, bes 
urtheilte, guthieß, ober verwarf. 


§. XLVI, - 


Die weltlidhen Gelhafte im Klofter wurden 
in Abweſenheit bes Abts Bolduin von weyen Reli⸗ 
Bſn, Otto dem Memdorfer, Oblaier, und Kon⸗ 
ye keugenauer , Spitalmeifter, unter dem Vorſtand 

hbe Priors Reicher, betrieben. Statt des lezteren 
* eiwa ber Tob in die Ewigkeit abgerufen hat, 
nurde dee Pfatrer zu St. Emmeram, Ekpert 1333 
vem Whe aufgeſtellt. Gie nannten fi ch Procuratores 
) Donafterii, oder Sehafner des Kloſters, und ſtellten 
bie Leihgedings + Gerfags Locations ; oder Vermie⸗ 
thungs⸗Kauf⸗ und Gerfaufbriefe in Names ihres 
gabdigen Decca, der ſich bey dem paͤbſtlichen Stuhl 
befand, aus. Ich faud ſehr viele durch den Prior, 
aie Tonfens, und Rath dieſer Prokuratoren, oder 
geradeweg pon den Prokuratoren ſelbſt Pantset 
ref ... | 


9— ae 
4 


1462 — 
: Dee Projeh war koſtſpielig. Die ordentlichen 
J Eink aͤnfte erkleckten nicht zur Ausrichtung der ordenty 
. Lichen, Ausgaben. ‘Man nahm (eine Zuflucht zu de 
damaligen, bey ben geiſtlichen Korporaticnen ge 
woͤhnlichen, Mitteln, Geld aufzubringen. Ich uͤbe 
gehe die eingegangenen Gelder fuͤr zugeſagte Herten 
“prabenden, Leibgedinge, und fuͤr die berfprochend 
Jahrtage. Nur einige Gindorgüngen ſezte ich hi 
her. 


Cte’ wohlhabender Burger von Kelheim {4 
“ay ee fhow 1314 vor. Das Kiofter ftelire 1 
detent’ Schuldbrief in die Epiphanie aus; ‘i319 j 
die fechardi ertheilte man Friderich dem Auer, Pa 
ſten in Pberununſter einen’ Schaldbrief uͤber go ty 
bl a bem Kloſter vorgeſtteckt hat. ‘Yo £k. & 
-gtengert atſoglerch nach Rom wegen des —* — 
vem Biſchdfe. 1318 fer. Uda pott Domintcimcantl 
"Oday Min) entlehnte mdit vom obigen Friderich de 
“Miter, 1a’ B:, welche ber Mbt, und dad Rorwenct 
eViſchof geielas u unter dem Diel ꝑtatuitae ddnatiod 
‘tilis: compatientes mdigeniis, “wit der dust 
Schulbbrief fagt, “ Hiinibetgab. Man ‘tht a 
Auslage, die vermuthlich ats eine Pkokatattonch 
Puͤhr zur biſchoͤſlichen Kamnier floß, die tettie’ Fadl 
eines freywilligen Geſchenks an; und in der: the: 
dieß war der beſte Ausweg, welder dem Biſchoſe 
zur Selangung feinee Fosecung, und dem Koper 
, ) zur 


⸗ 
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grt leichten Uchernafme derfelben Half.» Biſchof 
Milas, als ein guter Wirthſchafter, wurde von keiner 
gen Duͤrftigkeit gedruͤkt. “Die be ſelnem Tobe 
rlaſſene volle Raften, und Keller berheiſen foteen 
ten Finangftand, Te 





















Vor allen aber ift meetoiebig bie Urtunde vn 
¥320 in die S, Petri Apfi., wefthe bie von nietineen | 
Wohlthatern zur feyerlichen Begehung ihret Sierb⸗ 
tage hergeſchoſſene, bald aber tegen des Ptozeßes 
be Avignon verſchleuderte 119 Bh. durch ‘die’ vers 
ndete jaͤhrliche Ertraͤgniſſe des Linthofes erſezt. 


nnermeßliche Muslagen anf Steen Prozeß swans 
Sr das Kofter, Hen, Kunraben dem Kalmunget, 
Maser inn Regensburg, den eigenen Hof, vier Ehen, 
Rige dazu gehdrige Setzen, den großen undkleinen 
Ment davon, alles in Dachbethen gelegen, tum 
P Marl Krehigen Silbers 1319-in Vig, Bi V. M, 
b otttaufen.’ Wiewohl das · Kloſter den Viewers 
Rif ſich vorbehtelt, ſo gab es Bd deBivegen elnen 
Mauf ab, der aber duveh ‘did queen Dienſte des 
headtkammeters Gumprecht, un des Burgers Otto 
Boller 1420'bn fand Geoegeneagy bengetegt vorden 
BR. — Danii wurde 1322 in die fet, Laorensit: der 
Bofe, aubtirine Zehene zu Pithenhofen um rz Efe 
ropter evidentem neceffitater', dod wie Border 
halt bee Einloſung, verfet. . 
$2 1323 | 
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(1 ($322 in die cor ait entlefnte man von Sym. 


{ . 


Heinrich dem Wimmer 200 ffs. Diefer reiche Se, 
emmeramiſche Lehenmann, und Burger Regensburg, 


was ein beſonderer Wohlthaͤter des Kloſters, da 
vielen Antheil an dee guten Cinleitung, und Ag 
fuͤhrung des Prozeßes nahm. Er war es, wie ih odes 


fdou.gemelder, gabe, ber mit ſeinen Kuechten die Dep 
s.patenr des Kloſtere auf der gefdhrlichen, und & 
IAchwerlichen Reife nach Avignon begleitet und das Ra 


afegeld vorgeſchoſſen Hat, wie dieß, und jenes de 


rausgeſtellte Schuldbrief, den die vortreflich ften Bi 


- ges, Regensburgs gewaͤhrten, beweiſet. 


Unterdeſſen da dieſe, und hundert andere Ge 


ſchaͤfte dn Kloſter durch die Prokuratoren vorgent 


men, da die Beweis⸗ und Gegenbeweis⸗Artikel N 


Megenghurg unterſuchet, beurkundet, und due 


:RHZeugen bewieſen wurden, ſtarb in Aviguon dee un 


nehmende Balduin den 3. Julius 1324, der bie 


mit Standhaftigkeit, amd Weisheit die Sache J 


mas Kloſters mit Beyhilfe, und durch Unterſtuͤtze 
ſeines ihm getreuen, und mit gleichen Muth beſe 
ten Kaplon, Alherts, verfochten, doch aber t 
Bad nicht gehabt Hat, den Ausgang dieſes wi 


.* tigr Prozeßes zu erleben. Nicht einmal die Wks 
- Sec Kommiſſarien wurden vor feinem Eade von J 


gensburg nach Avignon eingefendet, , 
| De 


Der entfeelte Leichnam wurde in ber Domkirche zu 
Avignon begraben. Im Kloſter St. Emmeram wur⸗ 
‘de jam ewigen Andenfen diefes (eines merkwuͤrdigen 
Veeſtehers ein ſchoͤner Leichenſtein im Kreuzgang ge⸗ 
fe. Er ift in ber Kirchenmauer gerade bey dems 

ge im Chor zu finden. Gr enthale vie nach 
* Mannsgroͤße eingezeichnete Figur eines infulirten 
Deoͤlaten, und folgende Umſchrift: 
ddbiit anno Domini MCCCXXIV, V. nonas Julii 
Po Palwinos Abbes huiuslociin civitate Avinion, 
Poi tone erat fedes apoftolica, in profeentione libertati® 
hains Ecclefie eft defunctus. 












XLIX. 


Da Balduin zu Avignon, vielmehr bey dem paͤb⸗ 

Hoflager ſelbſt ftarh, und da dee Pabſt 
u Kloſter Se. Emmeram ale ein mmmittelbar dem 

(den Stuhl, und Kirche unterworfenes Stift 
Hah , fo eignete ex ſich das Recht zu, eigenmaͤchtig 
Abe aufzuftelien. Er fezte demnach, nach vorz 
eingeholten athe der Kardindle,. Alberten von 
hmidmuͤhln, ben Kaplan bes verblidjenen, Abt 
lduins zum Abe ein, und uͤbertrng ihe die voll⸗ 

ene Verwaltung des Kloſters in allen fowohl 
, aft weltlichen Gegenſtaͤnden kraft einer 
ed.d. H. Kal, Sept. so. Pontif. Octavo (e304) 
riniont e). e 


Sub 
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Snb dato eodem erließ der Pabſt auch etre Bulle 
an die Verſammlung der Kloftergeifiliden ju St 
Emmeram b), in welcher ec Dem Konvent feinen ge, 
fasten Entſchluß befannt machte, die ‘erhabeneal 
Eigenſchaften des neuen Abts anruͤhmte, aller Seif? 
lichen insgeſammt, und jedem befonders den (cut ! 
digen Gehorfam, Ehrfurcht, und Unterwuͤrfigke 
gegen ſein neues Oberhaupt empfahl. 







Der neue Abt betrieb nach Kraͤften um ſo nach 
druͤcklichet den Ausgang des angefangenen Prozeſſec 
je koſtſpieliger ſein laͤngerer Aufenthalt in WAvignes 
und je ſchaͤdlicher feine laͤngere Abweſenheit oa 
Kloſter war. a 


Er beſtaͤttigte die Von feinem Vorfahrer aug 
ſtellte Prokuratoren, oder Schafner bes Kloſt ca 
naͤmlich den Oblaier, Otto Memdorfer, und de 
Pfaerer zu St. Emmeram, Eckpert. 


Der Aufwand auf den koſtſpieligen Prozeß zwan 
ben neuen Abt, und das Konvent, wieder Geld wel 
borgen. Herr Gottfried dee Reiche, und Here Kgl 
bee Haller, Birger in Regensburg ſchoſſen 118 the 
wnd 32 Sch. Pf. vor. Das Klofter ſtellte eine 
Schuldſchein an fand Nykols Tag 1324 aus, untg 
verſprach bie, Ruͤckbezehlung bis auf den weißen 
Sonntag c). | oS 

- Yater 
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Ipndeſſen wurden in Abignon bie Projegcte 
geſchloſſen. Die gute Ausfiche yu einem far dbas 
Kloſter giinftigen, und vorthejlhaften Spruch ver⸗ 
mare fic) von Tag gu Tag, beffen Befanngna: . 
4s ben dem pabftlichen Hoflager abzuwarten der 
Ube niche fuͤr nothwendig fand. Vielmehr 
fe et ben hem paͤbſtlichen Stuhl eine Befharets _ 
g aller Privilegien nad), auf deren Wirkung 
‘wan ju dieſen Zeiten groß that. Der Abt erhiele, 
iefelbe fab dato XVII. Kal. Janii 1325.4) Dann 
adgte Abr Albert voll bes. Vergnuͤgens wegen fo. 
gitig geſchlichteter Geſchaͤfte nach vorher einge⸗ . 
pce Pfingftferien, von Avignon ab. 







Vor ſeiner Abreiſe bezahlte Albert die Expenſen 
die paͤbſtliche Befoͤrderung ſeiner Perſon zur 
lichen Wuͤrde. Es wurden zur pabſtlichen 
ammer pro fractibus intermediig 75 flor. 7 
n paͤbſtlichen Officialn pro com- : 

| muni fervitio, & pro quatuor | 

fervitiis familiarium, et offic. 

Pypse ww gt ek a 2 3° 
nem Cardinslium =o. «75 — | 
fro fervitio familiariam Collegii Cat- 

dinalium 2 « 3 — 













Darhber wurde der Abt vow biefer, und jener 
Kammer quittivet, | Kars - 





Kardinal Vital gab dem abgefenden Abt dn 
ſehr merkwuͤrdiges Schreiben tub dat. Vig. Pente- 
coftes (25. May) 1325. an bas Konvent mit. 
In dieſen werden die Neligtofen nod einmal auf 
gefordert, Alberten, ben ber Kardinal ſeinen Kaplea 


nennt, allen Gehorſam gu erweiſen. Dann zeigt 


der Kardinal an, daß nur die betruͤbten Ausſichten 
fuͤr ein ungehauptetes Kloſter, die gefaͤhrlichen Zeu 
ten, die Kriegsbewegungen, die in den baieriſchen 


Staaten immer wahrzunehmen find, den heiligen J 
Vater zur ſchleunigen Aufſtellung eines Abtes ia | 
der verdienten Perſon des Alberts, und die Buried 
fendung deffelben in fein Rlofter bewogen. End⸗ 
lich troͤſtet er Die Moͤnche mit bem ginftigen Ende 
ihres langwierigen Proʒeßes nod) vor ben eintretten 2 


ben Vaeanzferien der Curiae, das iſt nod) vor dem, 
Feet ber H. H. Apoftel Peter, und Paul, fo fern 


ſie den neuen Abt ohne Widetrede erkennen fols J 


ten, e) 


Ans dieſem Briefe koͤnnte man faſt beweiſen, daß 
die Monche die eigenmaͤchtige Aufſtellung eines Abtes 
von Seite des paͤbſtlichen Hofes nicht gerne geſchen, 
und daß der Kardinal Vital dieſelben zur Erkennung 
des neuen Abtes durch Verſprechung eines erwuͤnſch⸗ 


tes Beſcheides in der langwierigen Exemptionsſtreit⸗ 


saa gelocket babe. 





a 
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Indeſſen iſt bas Borgeben bes Abt Coͤleſtin 
in dem Ge. emmeramiſchen Maufoldum hoͤchſt its 
tig, daß naͤmlich die Moͤnche ſelbſt Alberten von 
Schmidmuͤhln auf Empfehlung des Kardinals Vi⸗ 
tal ju ihrem Abt gewaͤhlt haben. £) Es geſchieht 
meder im erſten, nod im gegenwaͤrtigen Briefe ets 
ne Meldung von einer Wahl, fondern nur von der 
gencigten Aufnahme des vom Pabſt eingeſetzten Woes. 
Vieleiche will Ube Coͤleſtin durch dtefe irrige Mens 
Bang das Wahlrecht bes Klofters aud) im Falle des . 
Hintritts eines Abtes in Coriaerzwingen, — — Cr 
bant aber auf ein falſches Factum, das ex im Grun⸗ 
be niche unterfuche bat. 


Yo Mitte bes Heumonats 1325. Fam Abt Wibert, 
be ble Meligtofen als ihren Befreyer mit gefuͤhl⸗ 
toler Danlbarfeit, als ihren Vater mit zaͤrtlicher 
Verheung in ihre Schoß aufeahnen, zu St. Em⸗ 

meram an, 
a) Libr. Prob. Num, CXXIII. 
b) Ibidem Num, CX XIV. 
c) Codex Chartarom guactos Num. 248. 
d) Libr. Prob. Nom, CX XV, 
ey) Archivalurkunde Kaft.x, Schubl. x. Nom. 27. 
£) In der Ausgabe de ao. 1752. Seite 324. 


. YL 

Kaum war Abt Albert von der Curia entfeent, | 

fe entſchied Pabſt Johaun den, Gey ſeiner hoͤchſten 
Per 
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Perſon angehaͤngten Prozeß des Kloſters mit dem 


Biſchofe Nikolaus a) und zwar den 27. Junius 
1325. b) Im Eingange des Spruchbriefs ſagt der 
Pabſt, dieſer Exemptionsſtreit ſey ſchon unter Gre⸗ 
gor X. mit aller Heftigkeit, doch ohne den Ausgang 


gu erreichen, gefuͤhrt worden. CEs koͤnnte der deli⸗ 


kate Handel noch laͤnger per litigioram anfractus 
hinausgedehnet werden; allein er wolle einmal dem 
langwierigen, und koſtſpieligen Prozeß ein Ende mas 
chen; deßwegen ordne er mit Rath ſeiner Kardinaͤ⸗ 
len, und aus apoſtoliſcher Macht folgendes an: 
I. Das Kloſter fey allzeit geweſen, und fer wirk, 


lid) von aller biſchoͤflichen, unt erzbiſchöflichen Ge⸗ 


richtsbarkeit frey. 

-IL Um die Koͤſten gu vermindern, koͤnne der Bi: 
ſchof den gewaͤhlten Abe tm Namen des roͤmiſchen 
Stuhls beftdtrigen, und nad) vorher von bem ge⸗ 
waͤhlten abgelegten Cid der Treue, und des Gebors 
fain gegen den Heiligen Stuhl, demfelben bie Des 
nediktion ertheilen, 

III. Koͤnne der Biſchof tm Fale einer getheiften 
Wahl auf Verlangen der gefpannten Wahler die 
Wahl unterſuchen, und aber die kanoniſche Aedhe 
Heit decfelben das Urtheil fallen. . 

1V. Kdnne er das Klofter viſitiren, doch die 
Fehler nicht beſtrafen, foudern den Whe. gu Erfuͤl⸗ 
ling {einer Pflicht, und jar Geftrafung, und Gers 
Gefferung ter Fehler aufmuntern. 

V. 


adi all 


— 


es mit aͤußerſter Anſpannung aller ſeiner Krdf: 





171. 
V. Im Fale, daß der Ube feine Pflicht durch⸗ 
aus verabfaume, fen der Biſchof eingeladen, dieß 
dem roͤmiſchen Stuhl zu eroͤfnen. 
VI. Das Kloſter ſey verbunden, jaͤhrlich dem 
Biſchofe ſtatt aller Prokurationen, und Stationen 
40 tt. Turonenſer Pfenninge auszuzahlen. c) 


Dieſe Sentenz wurde den 27. Junius 1325. 
geſetzmaͤßig publiciret, doch wegen der nod) eins 
zuſchaltender fuͤr das Klofter guͤnſtiger Verbeß 
ſerungen noch nicht auegeſertigt. 


In dieſer Sentenz ſteckt gewiß die duferfte Pos 
litick, nach deren Regeln der weifefte, ynd zu (ets 
wen Zeiten groͤßte Kanoniſt Pabft Joannes XXH, 
dieſelbe abgefaßt Hat. 


.Der Hohe Ordinarius verlor weder an ſeinen 


Rechten, noch an ſeinen Prokurationen etwas 


auger daß ex Dasjenige, welches er bisher auctori- 
tate ordinaria mit Widerſpruche des Gegentheiles 
than wollte, hinfuͤran mit gegebner Cinftimmung 
deſſelben, auctoritate Pontificia, folglid) in einem 
hur immer miglichen hohen Charakter chun konnte. 


Dem Kloſter verblieh weiter nichts, als der 
Schein, einer Exemption, fuͤr deren Beſitzſtand 


te 


170 — * 


Perfon angehdngten Prozeß des Kiofters mit dem 
Biſchofe Nikolaus a) und zwar den 27. Junius 
1325.b) Ym Eingange bes Spruchbriefs fagt det 
Pabſt, diejer Eremprionsftreit fey (hon uncer Gre 
gor X. mit aller Heftigkeit, bod) ohne ben Ausgang 
zu erreichen, gefuͤhrt worden. Es koͤnnte der belis 
fate Handel ‘nod Langer, per litigioram anfractus 
„hinausgedehnet werden; allein ex wolle einmal dem 
.. fangwierigen, und koſtſpieligen Prozeß ein Ende mas 
den ; deßwegen ordne ex mic Rath feiner MRardind 
fen, und aus apoftolifder Mache folgendes an: 

I. Das Kloſter ſey allzeit geweſen, und ſey wirk, 
lid) von aller biſchoͤflichen, unt erzbiſchoͤflichen Ge⸗ 
richtsbarkeit frey. 

-IL Um die Koͤſten gu vermindern, koͤnne der Bi⸗4 
ſchof den gewaͤhlten Abt im Namen des roͤmiſchen 
Stuhls beſtaͤttigen, und nad vorher von dem ge 
waͤhlten abgelegten Eid der Treue, und des Gebors 
ſam gegen den heiligen Stuhl, demſelben die Der 
nediftion ertheilen. 

III. Kdnne der Biſchof im Fale einer getheiften 
Wahl auf Verlangen der gefpannten Wahler die 
Wahl unterfuden, und aber die kanoniſche Aecht 
Heit derſelben das Urtheil fallen. | 

1V. Koͤnne ee das Klofter vifiticen, doch die 
SeHler nicht beſtrafen, fondern den Whe gu Eefdl: 
lung {einer Pflicht, und sur Beſtrafung, und Ver⸗ 
beſſerung der Fehler aufmuntern. 

V. 





— — — — — 
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171, 
V. Im Falle, daß der Abt feine Pflicht durd): 
aus verabfdume, fen der Biſchof eingeladen, dieß 
dem roͤmiſchen Stuhl zu eroͤfnen. 
VI. Das Kloſter ſey verbunden, jaͤhrlich dem 
Biſchofe ſtatt aller Prokurationen, und Stationen 
40 tt. Turonenſer Pfenninge auszuzahlen. c) 


Dieſe Gentens wurde ben 27, Nunius 1325. 
geſetzmaͤßig publiciret, doch wegen ber nod) eins 
zuſchaltender fie bas Klofter guͤnſtiger Bebe 
ſerungen noch nicht aucgeſertigt. 


In dieſer Sentenz ſteckt gewiß die aͤußerſte Po⸗ 
fitif, nach deren Regeln der weiſeſte, und zu ſei⸗ 
wen Zeiten groͤßte Kanoniſt Pabſt Joannes AAI, 
dieſelbe abgefaßt hat. | 
. Der hohe Ordinarias verlor weder an fetnen 
Rechten, nod an feinen Profurationen etwas - 
außer daß er dasjenige, welches ev bisher auctori- 
tate ordinaria mit Widerſpruche des Gegeneheiles 
thin wollte, hinfuͤran mit gegebner Einſtimmung 
deſſelben, auctoritate Pontificia, folglich in einem 
bur immer moͤglichen hohen Charakter thun konnte. 


Dem Kloſter verblieb weiter nichts, als der 
Schein, einer Exemption, fir deren Beſitzſtand 
6 mit duferfter Anfpannung aller ſeiner Kraͤf⸗ 

te 
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te uͤber 200 Jahre geſtritten hat, weche aber 
and) von ploͤtzlich eintretenden, und gefaͤhrlichen An: 
maſſungen ſchuͤtzte, und den herrlichen Grund⸗ 


ſtein zur Rube, und zum Frieden, zur wechfelſeitigen : 
Eintracht, ‘und Adtung, mit welder das Reider 


ſtift ſeinen hohen Ordinarins ehrt, und reſpectiert, 
und mit welcher dieſer ienem, als dem erſten, und 
urſpruͤnglichen biſchoͤflichen Sige, und Murtecticde | 
begegnet, legte. 


Lorenz Hochenwart ſagt im bittern Scherz die 
Wahrheit, daß die Freude der Emmeramer ſich in 
das Innerſte ergoſſen hat, daß ſie wenigſtens die 
Sentenz fuͤr ſich (er will ſagen, in der That aber 


wenig, oder gar nichts) erhalten haben, welche | 


ihnen dod) sooo Goldgulden gekoſtet Hat. d) 


Wiewohl der Speudbrief von den Expenſen 
ſchweigt/ fo berichtet doch der obige Hochenwart, 
daß der Biſchof in die Prozeßkoͤſten a sooo Golds 
gulden condemniert worden ſey. — — 


Dieß iſt gewiß, daß der Biſchof dem Kloſter 
nichts erſetzt, und das Kloſter aus guten Gruͤnden 
nichts verlangt habe. Vielleicht hat der roͤmiſche 
Hof ſelbſt den Erſatz der verſtrittenen Projeßkoͤſten 
mißrathen. Und in der That, das Kloſter haͤtte 
auch nicht klug gehandelt, wenn es durch dieſen 

Schritt 


Schritt die Huld (eines Ordinarius, an. der ibm 
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doch alles fag, aufé neue gereiget haͤtte. Die Pros 
xbtoͤſten ſind ohnehin einem Theile, wie dem ans 
bern, in einer gleichen Gumme anzurechnen, bie aber 
7 erſparen, dem Kloſter nie eine Ausſicht vorhan⸗ 


| ber. war; deun fo wenig der Biſchof einen fuͤr 
| fine vermennte Rechte nachtheiligen , eben fo wenig 


haͤtte das Kloſter einen fuͤr ſich laͤſtigen Vergleich 
eingegangen. Ein Richter, und zwar der hoͤchſte 
Richter mußte doch einmal nach erſchoͤpften Maaße 
ile aubern Mittel, ins Mittel tretten. | 


Da indeſſ en bief in Avignon vorgieng, ließ 


fh Abt Albert von den aufgeſtellten Schaffnern die 


Rechnung, und zwar iu Craftino S. Jacobi (am naͤch⸗ 
fin Zag nad) Jacobi) 1326. ablegen. Sie bers 


| wichten dem Abte eine Schuldenliſte von 510 tt. 


rtpf, ‘Darin | waren liegende Gruͤnde des Kloſters 


um 1363 tt. 4s Sait. veiſcht. e) 


Diefe Seuderlaft, und: dieſe hocogeftinne | 
Werſetzung dex Gater war gewif in Ruͤckſicht auf 
‘ben Gaterbeſch, und auf HeCinkinfre dea Aleſters 
nicht geringe. Dieſe, wie jener, war den 300 jaͤh⸗ 
tigen Entztoeinngen mit den Biſchoͤfen, und bem 
evige⸗ Progefficen zuuſchreiben. 


Ehe noch die bullierte Senten; in ber Exemp⸗ 


tientſache ankam, traf im Kloſter eine Bulle d. d. 


iI, 
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Horn, 1326. evlaffenen Briefe, in welchem er deme 
ſelben die glückniche Senten, evbfnece, ciaftim, 
mig wit der Ehronologic, daß dieſer Brief ima, 
Fabre des Pabfithums gegeben worden i 


-$) 10 Pfund vegendh, Pf. Htelten 30 Pf. Turonenſet 
dad Gleichgewicht, dieſe wie jene geben 280 947 fr. 
welche heute nod) dad Kloſter der biſchöſlichen 
Kammer jährlich und richtig ausbezahlt. 


d) Oef, rer. boic. ſeript. Tom. I, pag. 210. 


€) Original Rechnung ia Pergamo, weldye alfo ove 
fangt: fo CRino bri Jacobiin Aono dniCCCX XV 
Nos Abb. Dei et ap. Sed gr. Abbs. mon. fci Em- 
mi Rat. recepta. a Pcutoribus nris videlicet fre. 
Ottone Obe!!ario nro ac Ekkpto invena 
mon. oblig, debitis inf. feptis ete, . , 


" f) Libr. Prob. Nam. CKXVIT, Richto war in dieſent Belt 
raume gemeineré, als, das Beficeben ber Kidfter um Cos- 
_ fervatores, defenfores , er judices, und nidtd germdditis 
Geré als die Bufage Serfelben ven Ceite ded paͤbſiliche 
Etuhls. Dev Hauptberweggrudd dazu war die Entfernung 
Ver unmittelbaren Etifter und Kloſter bon dem ch 
» ,, ‚miſchen Hore, die eben deswegen, weil fie der ordentliches 
_ | @Gerihtédarteit Bet Biſchofes ped Erzbiſchefes eutgoges 
Waren, den Berfolgungen deffo mehr ausgefest wurdgz. 
— — Diefe Ridhter vertraten die Curiam romenam, 
mdgen aud) da, wo der weltlide Arm nide entgegen 
war, nuͤtzlich geweſen F allein ihre Aufſtellung usd 
ibs Amt ſeldſt war natirlidee Wefe dem ordentlidga 
ichter verhaßt. Ihre Gegenwart gab demnach gar ot — 
que Ubneigung, gur Eiferſucht gegen fie Anlaß. Die vow 
; thnen (ubdelegrerten Unterridter waren nod gefabrirder 
“"* " "Davan. — — Bielteidit haben. die delegigten Richtey gar 
. oft and Politik ſubdelegiert, um ſich aus dem unangench⸗ 
" + gen Salle, ſich wegen andrer vethait jn machen, a pte 
_ ben. — Die Et. emmeramiſche defegierte Rid f en 
ſchon in dem erfien Sabre der albertiniſchen Wecegvers 
- + ewwaltung beh Probſt gu St. Mang {wodelegeerz, 7 


"+ g) Urchivalurkunde Malt. 1. Schaubb 9. Num, x1. 


f 
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Joſeph Moris | . 


en, Benediftinerd im oberpfaͤliziſchen Stift Ensbosf, 
kurze Geſchichte 


Grafen von gorse Lambach , und 
Puͤtten; 
in Hinſtcht auf ihre Abſtammung Beſitzungen, 
| Minifterialen, und Stiftungen. 


⸗ 


(Cine won der qurfuͤrſtl. Atademie mit einer goldenen Me⸗ 
deille gekrͤnte, und von ebenderſelben gum Drac befoͤrderte 
— Preisſchrift.) 








Muͤnchen 1803. 
Im akademiſchen Verlage. 
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8 churfuͤrſtliche Akademie ber Wiſſenſchaften hat 















aufgeworfen: , Da die ehmaligen Grafen von Sart: 


rie Dynaſten, und dieſe in verſchiedene Linien 
Phgetheltt waren; fe verlangt dee churfaͤrſtliche Aba⸗ 
ene genaue, mit bewaͤhrten Beweifen, und Ur⸗ 
piusten belegte Geſchlechtsregiſter derſelben, nebſt ei: 
rr chen fo genauen Anzeige dor Ihnen zugeſtandenan 


jemachten Stiftungen., 


in vier Hauptſtuͤcke cin. 


L Hauptſtuͤck. Wahre Abſtammung. a. Der 
dafen von Wels, Lambach, und Puͤtten, b. der 
Beafen von Formbach, Neuburg am Inn, Vieds 
kenſtein, Natalxbaxa. wih Windherg. 


| 

t 
as. Wa 
— 


Gite, und Miniſterialen, dann der von ihnen 


das Jahr 1800 folgende hiſtoriſche Preisfrage 


ad, Lambach, und Puͤtten ſehr maͤchtige baie⸗ 


"YG theile meine Antwort nach dem Inhalt der 
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4 
TL, Hauptſtaͤck. Befigungen dieſer Grafen ca 
eigenthuͤmlichen Grafſchaften, Gerichtern, er 
ſchaften, Schloͤſſern, und andern Guͤtern. 


m. Haupt. Miniſterialen dieſer 6 af 
fo wie fie ju den verſchiedenen Grafſchaften, © 
richtern, Herrſchaften u. ſ. wo gehoͤrten, und 
ihuen auch an andere Herren uͤbergiengen. 


IV. Saupthic. Stiftungen dieſer Grafen/ N 
Kioßerd, Probſtehen, Pfarckirchen u. ſ. w. 


Ich werde der Ordnung nach alles darftelle 
weit ndmitch die ims oͤffentlichen Drucke erſchien ; 
Urkunden mit Grunde etwas zu ſagen erlauben. 
Proben wird ber chronologiſch diplomatiſche Anh 
.geben, den ich am Rande reteonel nas der Jahr 
bemerkte. : 


’ v 


=e: | 
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Poa os I. Abtheilung. 
hre Abſtammung der Grafen von Wels 
Lambach, und Puͤtten. _ 


gear 
Me adelm, Diethelm, und Engilbald, de 
' lteften’ uns bekannten Beſiger dee Durge 
Wels. : 
4) Madelm ift in der Geſchichte bes Herjogs 
Mio, und durch feine Freygebigkeit an bas Hoch⸗ 
J Sceyfing und an die Srifter zu St. Emmeram, 
pice, u. ſ. w. fee hekannt. Er wurde zwey⸗ 
Bcc. 777 und 78x in Geſchaften des Herjogs 
Bio nad Yom geſchickt,“) um Frieden + Very 
tidung poiſchen Konig Karl, und Hejogen Taſ, 
Io juwege ju Gringen, Ex ſtarb in ber lenen Ges 
Rendtidhaft zu Rom am Fieber, in einem ſehr holes 
Pete aber nicht ohne Erben; denn es Harte Writs 
, wud hinterließ Anverwandke. 
madhelm spar veqmuthlich aus dem Bef fede 
3 der Agilolſinger, ja der naͤchſte Anverwandte des 
Herzogs Taſſilo; dieß ſchließe ich: 2) aus der Erb⸗ 
(chaft, 


⸗ 





*) Append. 77. 18 [. 
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ben feyn, wenn ſich Madelni nicht hier auf feft 


i 


‘ ahuntiasstepema 
é ‘ 


ſchaft, die gm Herzog Oetyo% dq Vater des 
Taffilo beftimmee b) ans der Bedingniß ſeiner 
Schankungen: *) sur Woblfabrt derSersoge Uieile) 
und Taffilo : c) qus dem cuumalativen Recht, das & 
mit Herzogen Taffilo behauptete 7) feine Einw 
nigung zu den Schankungen an die Sifter zu arbor 
endlich d) ans ſeinem großen Chacutier ſelbſt, 4 
gemaͤß dem er nicht nur Comes, und vir claviffinm 
genannt, ſondern auch zu Den wichtigſten Gefag 
ſchaſten abraich wurde ath Pry DY ii mor grt, 
Gases 
3) tap. eben, diefer m adyelm it ber * 
bet man blweiſen kenn, T # auf belt Ce 
Wels, damals Welas genannt!, ‘gelelfen ſey. 
Beund hiezu it eine freyſtugiſche Urkunde, 
wo Machelm ſein eigenes Gut paiſias zur Hai 7 
lirche unſer lieben Frau Maria ſbeigaß; Deity : 
Hapdlung geſchahi im Schloſſe ‘Wels yor beltit 
Biſchofe Virgil von Sahburg, und dem ites 
bem verttautefien Gefaͤhrten des thiadelm, "| * 
wiß deſſen naͤchſten Anverwandten ‘Madelm | Re 
gue Verfertigung der uͤrkunde ſeinen eigenen Soha 
ſter Watto bey, der felbe in fetriem ‘Name vert 
gen mug; aber keines von allem : bem wurde geſche 











. —* 
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*) Append. a4. — * App. 778 b). — *#*) 
App. 778 c).— ****) App. 778. Bem —9 
App. 776 b). 


gun Schloſſe befunden pate. Benn may zwej⸗ 
fein mochte ob Hier nicht cin anders Wels zu ver⸗ 
ſtehen ſey: fo antworte ich, daß ſich ſchon aus dem 
Geunds fein anders herſchicke, weil die Zeugen alle 
om den Ohren gezogen worden, weldes fic) auf bas 
ba Steyermark gelegene Woͤlz gar nicht ſchicket; 
wdem dort dieſe baieriſche Sitte niemals im Ges 
rauche war. Dieſes, damals zu Kaͤrnthen gehoͤrige, 
Dols war noch mit den Slaven ſtark beſezt; die 
Slaven hatten aber unter Herzog Taſſilo allzeit ihre 
eſondere Regierungsform. Der Unterſchied der 
chteibatt endlich, und bas Geſchaͤft ſelbſt geben 
ir bas baieriſche Wels im heutigen Ober Oeſter⸗ 
ih den Ausſchlag. Daß aber der Biſchof vow 
han vermißt wird, tn deſſen Dioces dieſes Wels 
eigen war, beweiſet nichts dagegen; denn es fans 
pmals dieſer biſchoͤfſiche Stuhl nach dem Hintritte 
Biſchofs Wihnrich ledig geſtanden ſeyn; jg der 
bifhof Fann auch gegenwaͤrtig geweſen ſeyn, hatte aber 
der eignen Didces keinen geſetzmaͤßigen Zeugen ents 
poet abgeben wollen, oder koͤnnen; weil ec in {ele 
Pe vielmefe Richter alé Zeug ſeyn mußte. 






















4) Diethelm, ein Abelicher zu Wels, iſt beg 
zweyte Beſitzer von Wels, dew wie kennen. Joy 
liefert uno eine ſalzburgiſche Nadhridhe unter dem 
Erztiſchof Arno, nod te Arno Exjbifdhof gewors 


‘e den e 
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ben, zwiſchen den Jahren 79g *) 618708: Er hes 
te mit dam eno einen Streit wegen des Ges 
Perndorf, bas fein Schwiegervater Ato , ein Ade 
lider, an das Hochſtifte Galsburg vermadte , weg 
feine Gemahlinn cine Tochter bes Ato war. De | 
wird Diethelm deutlich vir quidam ad Wels genanut. 
Wir konnen dieſen Worten eine andere Anslegung 
geben, die einen Ginn haͤtte, ale daß Diethelm 
bey ober vielmebe zu Wels felbft haͤuslich angeſeſſe 
war. Daf er edler Abkunft war, zeigt thetis das 
Prddicat vir,- dae inden notitiis traditionum juvav, 
allzeit einen Adelichen bedeutet, theifs ſeine Ge, 
mahlinn an, die ene Tochter vor vornehmen Eltern 
wars folglich cine gleiche Che voraudfest , worar⸗ 
die alten Baiern wegen mancherley wichtiger Ue 
ſachen ſehr große Acht hatten. 


9) Ich erkenne alſo den Diethelm até einen Woe 
lichen zu Wels, der ſelbes auf ſeine Nachkommen⸗ 
ſchaft bringen konnte. Dieſe aber ſpreche ich shee’ 

darum ju, weil er fiir feine Red reanfpride fe 
beſorgt war, — Wir wiſſen zwar nicht genau⸗ 
was Diethelm zu Wels mit dem Machelm, der 
aͤlter, ale ex wav, far eine Verbindung hattes dod 
daß fie miteinander verwandt waren, laßt ſich ſchon 
aus dem ſchließen, daß Diethelm dem Machelm 
in 





22) App. 788. 
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ta dem Beſie bee Burge Wels nachfolgte, Sefer 
bers da gewiß iſt, daß Machelm, ob et gleich felbf? 

femme Soͤhne gehabt zu haben ſcheint, doch Bruͤder, 
| wd Verwandte hatte. Einen ſolchen Anverwandken 
dhes Machelm kann man an jenen Engilbald nicht 
berkennen, mit dem er ſich abfindet, und welchen 
| & ſeinen Bruͤdern an die Seite ſtellt, als er ein 
wel vermarktes Gut ben Auſt und Men ar der 
Denau nah St. Emmeram Abergiebt.' Wenm wie’ 
egeben, daß Engilbald ſeiner Schweſter⸗ Mann, 
| oder Schweſter⸗ Sohn, oder auch Tochter · Mann 
er: fo wird niche unglaublich, daß Diethelm cinet 
(dae Bruͤder Soͤhne ſeyn koͤnne. Ja, da dieſer 
Legilbald in der naͤmlichen Schaukungs / Urkunde 
WMachelm ant neunten Plage als Jeug vorkonmt, 
fH gu vermuthen, pie vor Dent Engilbald ſtehen⸗ 
den Zeugen werden alle nahe Geewandte des Gr. 
Nadel ſeyn; wie aud wirklich die erfien Zeu⸗ 
gen Sleodco oder Leodro, Megilo, Amo, und 
Reginolf meifteneheils mit dem Machelm, und is 
| finn cignen Schankungsbriefen als Zeugen vor⸗ 
: 6) Da wie nuts “thetls zu Herzogs Taffilo, 
theilé ju Karl, deo Großen, Seiten Befiher der Burge 
tad Herrſchaft Wels zuverlaͤßig kennen: ſo dicen’ 


Cd —Ni— ⸗ e ⸗ 





*) App. a) 778. 
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mir ans ſchließen, ihre Nad founentioafe ete 
in dym ruhigen Begstze derſelben in der ganzen Re | | 
gierring des Facplingifihen Stammes, u. ſ. w. geblie 
han ſeyn. Dieſes wird um, fo. glaulicher, weil tig 
niemalg pon. einer Berfagung des Koͤnigt uͤber diel 
Purge ugh Herrſchaft Wels, leſen, bis endlich zu 
| Gade deg. Xeeq Jahrhunderta ſalbſt die Grafen vo 
Wels, und Cambach tm wollen: Lichte erſcheinen 
Was die Vermachtniß Kaifer Rarl. dee Dicken, vom 
Jahre 885 *): nach Dettingen, betrift, wo am er 
Gen Weles fieht, ſo ift fie niemals ju Stande ge 
kommen, fo. wenig als ben den uͤhrigen vom Kafer 
Rash, dorthin verſchenkten Guͤtern. Raifer Katl 
hattt ganz gewiß ſeinen Fiſcum and nach Mols any 
geſtreckt, naͤmllch bey Gelegenhait der germelsiges 
Stuͤrme des prientaliſchen Reichs, und bes Kduighh 
hen karlingiſchen Hauſes nad den Mitte deg Xe 
DJahrhunderts; aber es hatte dieſes wider die Cebe 
dieſer Feſte, und diefer Herrſchaft feine Folgen. tke 
fo weniger. fana ans dem Diplem des Koͤnig So 
nulphe vom Jahre 58g “*) etwas widriges Berge 
feitet werden s denn doce beftdetiger Koͤnig Aynulxb 
bem Sasco feinem Kapellan das Beneficium, oder 
Lehen, das Zazco bisher in Wels hatte, mit bey⸗ 
gefuͤgter Erlaubniß, ſelbes nach —— 


wemochsn. Dieß aber betraf sug die Pfatre, wud 
. den 





















| | 
E) App. 885. — **) App. 888, 


=== Re 
den Zehent in Wels worauf Arnulep vidhacapert 
qf auf die Bißthuͤmer, und. Abeenen:feine koͤngli⸗ 
Gen Smbeiteredite quedelinta, und es gaſhah De 
VUebertragung, oder Schankung auspruͤcklich sake Da⸗ 
wiſchenl unft, oder Einwilligung feinee Großen, and 
Gearcuen, weil. naͤmlich auch der Biſchef veePagan: 
be Graf. dex. Gegend, und die Geiger. wy Tigen? 
ares Sarita Wee whe: mnteraßixt werta. 
tna ce nese 
. he Ih, 222 re wodees 
; Die deepen uns beranmten Beſitzer von Lam 
‘beth, Bginol {ond fem Bogs waxko pm, 
; Rip drey Bruͤder Reimkoto, Bospoto. und 
putuiun gus. I 
J 1) Bgjnolf lebte {don in ben Beiten bes Bifihots, 
| Phennes von Salzburg, welcher vom Jahtt 739. 
| Ws. 754, auf bem, ſalzburgiſchen Siuhl⸗ fab. Er 
vermochte nach Salzburs nebſt Guͤtern in Laufen, 
_ ind Chiemners, auch nod) ein Gut iv Lambarb. *). 
+ Dariiber entftund aber unter Biſchofen, und.hernad 
untt Erzbiſchofen Arno ein bpppelter Streit, aus 
fen maßte ſi ſich wilhelm der Sohn des Eginolf an, 
Chiemperg aber wollte Ato behaupen, endligh fame 
| bad ſptachen die drey Bruͤder Reimboto Rosbhoto,. 
und Putulung an. Eginolf toird ausdruͤcklich ein 
Awither ,, nobilis vir, genannt. 





» 





) App. 790 8). 790 b. 
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3) Wilbelm der Sohn bes Eginolf, wie uns 
Die ſalzburgiſchen kurzen Nachrichten verfechern, *) 
fabcte ſeinuen Streit mit Arno, da er nod nicht 
Erzbiſchof wae, zwiſchen 788 und 798. Ex hatte | 
nod einen Seeeitgefellen, ben Atto nuͤmlich oder 
Atan, oder Acta; denn die Herausgeber lefen dean | 
Mamen gax verſchieden. Defer Atto haste Anſpruͤche 
auf. die Vermaͤchtuiß ves Geafen Stido , und friuer 
Gemahlinn Oſila, die illuſtris foemina genanm 
wird , wegen chiempers bey Cagabarting gemach. 





* 


4) Di: brey Brudet, Bimboto, Rosbobo, mn 

Putulang find uns wichtiger. **) Sie vergliches 
ſich mit dem Erzbiſchof Arno zwiſchen den Jahren 
798 und 821. Dem Arno gaben ſie bey Pachman⸗ 
ning ein Grundſtuͤck, ‘und einen Wald; und beka⸗ 
men dafuͤr die ganze Vermaͤchtniß des Lainolferbey 
Lambad. Die ganze Geſchichte haͤngt zu ght zu⸗ 
ſammen, als daß wir aus dieſem, und dem obigen 
Eginolf jween Eginolf machen ſollten. Es iſt wohl 
abzunehinen, daß der Hauptgrund der Vergleichung 
oder der Tauſchhandlung ein Familienanſpruch war, 
den die drey Bruͤder auf die Schankung des Egi⸗ 
nolf machten. Daraͤus alſe koͤnnen wir ſchließen, 
daß dieſe drey Bruͤder die naͤchſten Erben des Egi⸗ 
nolfs, und ſeines Sohns des Wilhelm waren. 





4) 





_*) App.b) 190. - **) App, 814. 
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4) Abee ehen dtefe drey Bruͤder muͤſſen auch außer 


dieſem Gute nod mehrere Erb⸗ oder Stammbeſitzungen 


— — ——— 


in Lambach beſeſſen haben, dazu ihnen das Gut des 
alten Eginolf fo gut, und noch beſſer geſtanden, als dem 
Stiſte St. Peter das Grundſtuͤck, und der Wald 
ky Pachmanning, welche fe an dieſes Stift aus⸗ | 
geiauſcht haben. Pachmanning liegt ohnehin gary 
nahe bey Lambad, und: die folgenden Grafen von 
Lembach hatten felbes doh ganj wieder bekommen ˖ 
Bir koͤnnen alfo diefe drey Bruͤder als Adeliche, in 
Lambach anthige ’ betrachien. 


5) Da wir nun in ber Folge Sey zweyhundert 
Jahren nichts mehr von einem Lamba leſen, bis 


ber Graf Aenold , der erfte, im Jahre 993 als Graf 


vou Wels und Lambadh auftritt: fo finnen wir 
fider. ſchließen, daß diefe Senden Herrſchaften yom 
Barer anf den Sohn, odervon dec Tochter an den Ges 
mahl und ihre Kinder burch beylaͤufig vier Generar 
tum, bie uns das Alterthum in große Dunkelheit J 


hitler hat, erblich uͤbergegangen feyen. 


— — — * ¥ 
. 


6. OL. 
‘Arnold L Graf su Wels und Lambadj. 


| 1) Dieſer Graf, fein Geſchlecht, und ſeine bey⸗ 
ben Hauptſchloͤſſer, Wels und Lambad, find durch 


Vrkunden fo far bere „als es das Ge 


gle 


⸗ 
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ſchtecht unb die Guͤter eines: jeden Grafen feines Ze 
talters ſeyn fdnnen. Zwo Haupeuefanden , dt 
in feinem Mamen ſelbſt avregefertiget- worden , laſſen 
uns ſowohl auf feinen Charatter, als auf feine Ge 
ſitzungen ziemlich deutlich ſchließen.“) Die erſte if 
eine Tauſchhandlung zwiſchen Grafen Arnold, und 
Biſchofen Chriſtian, ) welder vom Jahre yyt 
bis 1012 *) zu Paßau regierte. Ste iſt zwar nod 
nicht ans Taglicht getreten; dod) aus dee Beſtaͤti⸗ 
gung derſelben, die im Jahre 1072 zwiſchen S. 
Biſchof Adalbero von Wuͤrzburg, dein Enkel bes 
Grafen Arnold L, und S. Altman, Biſchof von 
Paßau daruͤber vorgteng, nehmen wit ab, baG fie 
dren Hdfe ober manfus, einen in Neykirchen, und 
sween in Guͤnzkirchen betroffen Hat. Dieſe uͤberließ 
Graf Arnold an das Hochſtift Paßau, und befam 
dafuͤr den ganzen Zehent in der Pfarr Lambach, und 
tn Pachmanning. Yn der Urkunde vom Jahre 1072 
wird wetter erwaͤhnet, daß dieſer Zehent vom Gris 
fen Atnolden J. auf Grafen Arnold ven II., und 
Markgrafen Gottfried gekommen, und- von einen 
jeden der Kirche in Lambach geſchenkt worden fer. 
Graf Arnold J. wollte alſo durch dieſe Handlung 
Lambach entweder yu einer Probſtey, oder Kolle⸗ 
giatkirche, oder zu einer Patronatpfarre machen. 


2) 


ry. . 6 a. 


* App. by 993. —vxy hoe: 3 (079.2 #4) 
2k te: oh . 
pp. 1012. 
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2) Die pwehte Utefunve tt noch wichtiger fie 
ond, weil fie uns vom Pachmayer in feinem Cate : 
logo abbatum cremifan. gang geliefert worden. Ste 
wurde im gwenten Regierungejahre des Biſchoſs 
Chriſtian, im Sabre 993 *) zwiſchen dem Monae 
—* Sts Monat Man ausgefertiget, and euthaͤlt 
een mnfldndtichen Bergleich zwiſchen dein Grafen 
Told, und dem Stifte Chremymuͤnſter, und folg⸗ 
id mit dem Biſchofe ale damaligen Vorſteher, oder 
Verwalter des Stifts. Arnold, fo heißt es ms 
fangs der Urkunde, Hat ſich fuͤr die Zukunft gdug 
Oh alles deſſen vetjichen, was er bisher wider ſeta 
Wiſſen und Willen unrechtmaͤßig beſeſſen Hat; alex 
—* Hoͤfe, manſos in Steinfeld, und hen Ore 
Meats ferner was immer fir Gruͤnde, die zunaͤchſt 
mbes Grafen-Forſt (tegen, zum Feidbau, zum 
Gree oder Heu dienlich ſeyn moͤgen; gleichfalls 
bea dritten Theil aim Heufutter, das in ſeinem Fork 
oberhart genannt, erobert werden Can; wieder 
ben SifGfang im Albenfee, und die Weide im 
Chaͤrberg; den Forft in Zizenesheim, and Egn⸗ 
ſtein, und Poͤttenbach; einen dritten bey der Straſſe 
von Turdina bis Hibersliph; einen vierten beym 
Urſprung des Syppenbach; einen fuͤnften endlich 
zwiſchen Leibingbach, und Syppenbach oder on 
‘eset Die andetn Walder am Aiscesbadw , Let 
ben: 





- 


-*) App.) 998 U 
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fen Gotfried, ber ſich ber dem Einfalle ber Un 
garn in Kaͤrnthen bey Pettau, dad iſt, im heun 
gen Untecſteyermark an dev Drau nahe Sey da 
ungariſchen Graͤnzen ausgezeichnet Gatte; denn alt 

Bela, dev ben Kinig Peter vertrieben Hatte, nicht 
nur. in Oefterreic mit dren Armeen einbrach, founders 
aud) einen Trupp tapferer Krieger ine Raͤrnthen 
ſchickte, welche ſehr viele Gefangene fortſchleppten, 
fie! Gotfried der Markgraf y! ihrem Ruͤckzuge bey 
DPettau uber fie Her, und nahindfhnen die Beute wie 
der ab. Thwroczius beruft ſich zwar nue auf eine J 
Sage, und iſt zudem nur ein Schriftſteller des 15 ten 
Jahrhunderts; aber ec Hat aͤltere Chronifen vor fid 
gehabt, und er wird ben Mamen bes Gotfried fo we 
nig erdidtet haben, als die Begebenheit; das iſt 
ben Cinfall in Steyermar! ſelbſt; weil diefe and 
bey den gleichzeitigen Schtiftſtellern ale dem Her 
manno contr. Lamperto Schafnab. Wippo u. ſ. w. 
aufgezeichnet worden. Cin jeder wird ſelbſt einfes 
hen, daß hier Gotfried nur jum voraus Marfgref ff 
genannt wird, iveil er naͤmlich tm Gebieth feins J 
Vaters bes Markgraf Arnold fodte, und bald bees 
nad bie Mack ſelbſt durch Vermittelung feines Vw 
cers befommen Har. Es it bem Gotfried der marks 
graͤfliche Charakter, und das markgraͤfliche Gebieth 
um ſo weniger abzuſprechen; weil er nicht nur vom 
bebmdebeſchreiber des jel. Biſchofs Adalbero *), fons 
bern 


*) App. 1061. 
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fern auch in zwoen Urkunden Markgraf genannt 

wird. *) Uebrigens war er ſchon eher Graf ſowohl 
tin hentigen Oberſteyermark in ben Thaͤlern Eno⸗ 
thal und Balthenthal, als im Unterſteyermark um 
den Fluß Caonitz und. die ſalzburgiſche Herrfchaft 
Sauſaal; tote ans eine goſſiſche Urkunde vom J. 
roqu *) und eine Hochſtift ſalzburgiſche vom J. 
1045 “**) verſichern. Yn beyden dieſen Graffchaß⸗ 
Ged tegierten ehemals bie Grafen von Murzthal, im 
3. 975 Graf Marquard, und im J. 1005 Graf 
Adalbero. ****). tach bem Tode des lezteru im 
3 1059 wird Graf Arnold Il, von Wels’ and 
Landach ale Markgraf, und Gotfried fein Sohn 
| & Graf gefotget ſeyn; bis ums J. 1048 Arnold IE 
_ fae Sohne Gotfeted die marfgrdflidhe Warde 
tm Kaifer Heinvich zuwege gebracht hat, bey well 
. be Gelegenheit Otacher Graf von Steyer Fg mit 
tee Geaſſchaft hat begnaͤgen laſſen. 


2) Moartgraf Sorfried beſaß sagt die: chee 
 fGaft Puͤtten ben der Leytha an den ungariſchen 
Graͤnzen mit einem weitldufigen geſchloſſenen Oe 
biethe, und dazu gebdcigen Guͤtern. Es ift aber 
thet fo gewiß, 06 ec fie oon feinem Wate gerbe 
Hee Gorfeied fa kann dieſe Herrſchei putten duech 
fſeine J 


il 





4 App. b) 1072. — **) Avo: q04t. 7 
“*) App. a) 1045. — ** APP 970. -- 
wore) Apes a) Ite, Tw 
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feine Gemahlinn, die aber nirgends aufgezeichnet ſicht, 
bekommen haben, Die Nachrichten uͤber die alte 
Geſchichte der Graͤnzieſte Puͤtten gegen. die Ungars | 
ſind fo ſelten, und fo unficher, daft ic vor dem 
Markgraf Gotfried nicgends einen feſten Fuß faſſen 
konnte. Gewiß iſt dieß, daß Mathild die Tod, 
wer Gotfrieds fie an Grafen Ekbert J. von New 
burg am Inn gebrade Hat. Gotfried mug endlid 
uns J. ross in den beſten Jahren geſtorben ſeyn. 
Die Uneugen in St-yermav! nach der Aechtung 
Herzogs Chuno yon Baiern im J. 1053. 646 1055. 
nef. w. moͤgen ihm fein eben gefoftet haben. Were 
et nebſt der Tochter Mathild nod mehrere Kinder 
. gehabt haben foll, wie die Lebensbeſchreibung des 
- fel. Biſchofs Adalbero jw verſtehen giebt, fo mip 
fen fie nile, die Watbild allen ausgenommen, is 
ihren jungen Jahren geftorben ſeyn. Gewiß iſt, 
daß Gotfried im SJ. 1056 *) und 1061 *), da 
die lambachiſche Stiftung gemacht und beſtaͤttiget 
wurde, nicht mehr am Leben wars weil ſich dort 
Biſchof Adalbero ſchon den Erben ſeines Beuders 
des ortgeaſen —— wennt. 
pe 
3) Adalbero, Biber, is Wanbreg⸗ aber Stipe 
vom Klofttr Lambad und mehrerer anders Kloͤſtr 
tft iu der Geſchichte ſeiner Zeit fehe befannt und bes 
ruͤhmt. Seine Rrbenstefreibung Gat cin Benes 
: ails 
*) App. b) 1056, — * App. 106s. 
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| Miner som: Kloſter Lambad im 13ten Jahrhun- 
dert verfaßt und fie iſt mehrmals aufgelege werden. - 
Darinn wird aber von-feinen Eltern and feinem Bru⸗ 
| dee aur eine ſchr kurze Erwaͤhnung gethan. Cine dunkle 
Geelle, die dort Gon Dew Mathild ſeiner Nichte vor⸗ 
Game, bat. die meiſten Hetausgeber verleitet, ſie gr 
der Schweſter des Biſhoſe Adalbero yu machen; 
| aber in Dene formbachiſchen Urkunden) neunt Ma⸗ 
| thild. ausdruͤttlich den Biſchof Adalboro iheen pe- 
truum, Barergs Biuder. . Hes Thaten diefer-ber 
. wien BH (cho fs Adalb⸗va wat: ſeiner Schickſal⸗ Gaby, 
fave dof fie allein einen Band ausmachen wis, - 
, be wenn sian Ge aus den gleichzeitigen Artunden, 
wd Chroniken ſemweln, und in das gehoͤrige Lids 
felien -replite: Biſchef wurde er im Jahre 1048 
| bexofterr Suny, **) nachdem ſein Gorfahree Vi; 
| fof Beano asi Pfingitmondiag, -d. i. am 27ſten 
May geftorben war. Da: fein Water damals fon 
Narkgraf in Kdoneheri, d. t. dem heutige Seeyers 
. matt, und fonft in der Gunft des Kinigs Heinrich 
L.ſaß: fo muß man ſich uͤber die Befoͤrderuug des 
Adalbero nicht wundern; beſonders da er ſchon 
ba ſeiner Jugend von ſeinen Vater in dag Done — 
> fiift zu Wuͤrzburg, mit Hingebang vieler: Guͤter in 
| Granfen ederim Wuͤrzburgiſchen, zur Erziehung, und 
felgends zur Dompraͤbende uͤbergeben war, Im An⸗ 
ſange fringe haſcapichen Regierung nahm er ſich faft 
uu 
*) App. 8) 1074. +8) App. b) 1045) . 
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zu eifrig fir bie Rechte feces Sucsnine pegs bes | 
Rife Fulda an. Geinem Hochſtifte brachte ex nicht 
net einen kaiſerlichen Immunmttaͤtsbrief vom Jahr 
1049, ſondern auch im Sabre 1060 einen wohl 
dermarkten Wildbann an: dem Fluße May von · dem 
Adnig Heinrich IV. und der Kaiſerinn Annes zu wy 
gens) fa auch andere beruͤhmte Leute ; +} B. die 
Pfalzgrafinn Mathild veranlaßte ev, gegen bas Soke 
fife freygebig zu fen. Unter den Kidftern, davew 
ex ale Srifter vereheet wird, iſt Lambad in Ober, 
dſterreich das erſte, und Me unſerm Gegenftand das 
merkwaͤrbigſte. Cine Urkunde vom Jahre 1089 “*) 
erzaͤhte den ganzen Hergatig-der · Stiftung, und fdjab 
tee den ganzen erſten Stiftbrief vom Jahre Toxð wit 
- Tag, Ort, und Zeugen volllommen ein. Das Sais 
tungsjahe vou vambach, ndmlid. 1056 ****) font 
nicht widerſprochen werden, weil es la aus gedruͤckt 
ſteht, imd Sie ore Indietion ſammt dem rasen Oe 
glerungsſdhre des Biſchoſs Adalbero genau Sank 
Abereintreffen. Was: anfangs vom Wifthok awe 
man von Paßau, und vom Pabſt Gregor : Vil, ga 
ſagt wird, daß die Sttftung mit three Erlaubniß 
geſchehen fey, dieß muß erzaͤhlungeweiſe auf den Ges, 
lauf der Geſchichte bee Siiftung vom Jahre 1056 
bis 1089 verftanden werden, Die Sciftung war 

naͤmlich (hon anfangs den groͤßten Schwierigkeiten 
es. 

©) App. b) 1045.— =) App. 1060. - ***) App 
1089. - — AB. by 1056. | 
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autgeſejt. Biſchof Adalbero unterlicß nichts, fir 
nm unterſtuͤtzen. Im Jahre 1056 geſchah ju Regens⸗ 
}, barg die erſte feyerliche Errichtugg des Stiftbriefes 
tn Beyſeyn des Grafen Eberhard; Advokaten ber 
micghurgifehen Kirche, und 1B andeney Zeugen vom 
Mel, Der Biſchof Maitders gen Pahau wieh ſich 
nicht Days Haben-gebvauchen laffen. -. Die konigliche 
| Refdetigungsurtyaby, yom Sabre. 1061 Heilte affe 
| Ringel, uyd fonts. alle Widestarihe ableihnen, 
Biſchof Altman, der im Jahre vaGs:aut den pay 
ſariſchen Stuhl erhoben warp 7: veilligte in die Guifß⸗ 
tang ein; doch maran:por andern Seiten hoch Strety 
Ageiten, wovon ung die Ufynde vom Jahre 1072 *) 
deiliche Nachricht gieht, Den Markgref Otachar 
Stay, und hea Grafen Mebget J. yon Fornp 
und Neuburg am Sun fennes wie ale zween 
Dumtaranes 5. den. eeften wegen naher Blutefreund⸗ 
Hoh. mit Srofen Arrold TH. ven Lambad; dex 
wen. SA Den Fochtexmann deg Marxkgrafen Gorty 
fids , und Schwager des Biſchofs Adalbero, 
fires den aͤltern Marigeafen Otachar betrift, iſt es 
ar; glaublich, daß Biſchof Adalbero ihn aͤberlebe 
hahe; weil ex dem Aquilinus Cacſar pnd allen andery 
ſtedermarkiſche v Geſchichtſcheeibern gu Folge im Jahre 
1088 ſtarb; mit dem Grafen Ekbert aber ſcheint 
|, habe fich Waſchef Adalbero ohgefunden, und 
_ weghijen 5 denn die Mathilde feine Gemahlinn **) 
.. étindbnt, 
*) App b) LO TRe on, **) ABB: A) .1994> | 
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eewaͤhnt, ba mehrere Dienſtleute „ohne Sweift | 


: auch vieleOrtſchaften und Gruͤnde vom Biſchof Arak 


bero ihrem Oheim an ſie gefallen find. Kurz B 


ſchof Adalbero handhabte (ein Stift Tambach (lof, J 


Fo lange er lebte; die nachfolgenden Schickfale 4 
Stifes Lamboc bis ins Jahe 1161 ſind buted wid 
berwieet.. Sue Sriflung gab Biſchof watbers 
a): vier Biter, zwey auf der Morbfetie: te 
Trans bey Wels; beyde Hake yelatrit’, und yy: 
auf dec Mitedghite des ndnidhen Traunfluhes, 

Budenlow, “und Srerwald genaunt; b>)’ ow 

fel, fo ex von ſeinem Obeint dem Arbo gerbe} 
nebſt den nah gelegenen Bannmatkt bey Wels, We 
ein Erbſtuͤck (eines Vaters, und feines -<BWeurel 
war, wie dic Beſtaͤttigungs⸗Urkunde vom Jahe 
ro6r *) yu erkennen giebt; e) zween Dee 
in Franken, einen ben Onolsbach oder Aufp 

ben andern bey Geroldohofen ſannut aller bage-ge 


- horigen Nuhnießung, und die Pfarre Caen 


- a) Die andere Sanpeftiflang , die Bik 
Adalbero bald nach jener gu Lambach —*8** 
bie Abtey zu St. Stephan in Wrzburg im Sal 
1057 **) fie 30 Benediktiner, wozu ec die Schau 
kung dec Pfalzgraͤſinn Mathbilde gegeben Har, rile 
der kebenebeſchreider dieſer Mathild⸗ bepenget; neh 
die 





*) App. 1061) = 9) ‘Appr 105705 | J 





biefen Hat er auch von feinen Erbguͤtern neun Hie 
in Gettinaefeld oder Seidingofeld, und einen bep 
zdem Kloſter gelegenen Garten hergeſchenkt. Yn Bans, 
we bie Stiftungs⸗Urkunden dieſes Alofters ſelbſt 
“then, muß des Biſchofs Adalbero Andenken, wie 
oe de6 Grifters Markgrafen Seemann, und deg 
Gufterinn Alberada erhalten werden; wie er dann 
auch wirklich als cin Hauptſtifter Dore verchret wird. 
Ueberdteß wird Biſchof Adalbero auch zu Schwar⸗ 
me in Franken als ein zwehter Sister: verehrt, weit 
trim Jahre 1074 ) die Kloſterkirche nen erbaute 
haat auf das praͤchtigſte doticte, Dahin gab er den 
som, Wein, uod Getreid zu Dettelbach und. 
arzenau, ben er von feinem eigenen Erbgut, 
ee von ſeinem Water ererbt, ober anders wo. 
mumben , um baates Geld eefanft.hat. Der wuͤrze⸗ 
bacgiſche Geſchichtſchreiber, Ludewis ermabnet aud 
‘noch mehrerer Schankungen des Biſchofes Adalbero 
RH. chwarzach, als: den Lichterwald, den. 
Ban wnd alle Mutzung in Ronobach, den Zehent 
ia Dettelbad, einen Hof, und dew dritten Theil 
bes Blutjehents, dee zur Pfarr Dettelbach gehoͤrte; 
weiter einen Weinberg in Northeim, und den gan⸗ 
fea Weinberg in Cozelink. Die Schickſale des 
Biſchofs Adalbero, beſonders. waͤhrend der Spal⸗ 
tang zwiſchen dem Honig Seinvid IV. mit dem rds 
miſchen 





*) App. b) 1974. | 
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andern Fuͤrſten (einer Zeit ein großes Anfeherr gehabt, 
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miſchen Stuhle, und wabrend ber zwey Neben⸗ 
kdnige, Rudolph, und Hermann, findet man fos 
wohl bey mehrern gleichzeitigen Schriftſtellern yo 
ſtreuet, als aud beyſammen in den neuen wuͤrzburgn 
{chen Geſchichtſchreibern aufgezeichnet. Man ev 
ſieht hieraus, daß er beym Koͤnig Heinrich IV. ww 





















und daß man, ohngeachtet er dem Koͤnig Heinrich IV: 
offenbar widerſtand, doch nicht daran dachte, ihn 
abzuſetzen, bis aufs Jahr 1095, *) wo er ſich zwer 
auf eine kurze Beit entfernen mußte; doch aber ven 
Zeit zu Zeit zuruͤckkehrte, und feine biſchoͤfliches 
Handlungen ansibte, Berthold von Conſtanz be 
Jahre 1090 **) erthetle ihm vieles Lob dHariitety 
baG ex einer der alten Gifchdfe war, ber die Post 
then des heifigen Grubles ju Wom auf das ſtau 
hafteſte hielt: anaes de antiguioribus Epifcopis in-cm 
fa S. Petri contra Guibertum et ejus complices fires 
nuiflimus, Endlich, nachdem ec viele Gefahrer 
und Berfolgungen großmuͤthigſt erlitten Hae, Kell 
er auf ſeinem Gute Lamba tm Jahre 1090 te 
Gien Oktober, und wurde dafelbft in feinem Klofiee 
Das et aus feinen Giteen geſtiftet, Segraben, wos 
aud) als ein Geliger fon ſeit dem raten und 1 3te0 
Jahrhundert verehret wird. 

5) 


. — 
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5) Bom fel, Biſchof it noch eines Vermaͤchtniſe 
fed an das Hochſtift Wuͤrzburg zu erwaͤhtgen, das er 
Md Zengnifi des Ludwig in den wuͤrzburgiſchen 
Echriftſtellern kurz vor jeinem Tode dahin gemacht 
ben foll.*) Das Vermaͤchtniß iſt richtig, weil es 
we Urfunden vom Jahre 1222, **) die ans belobs 
| tee Ludewig in einem kurzen Auszug gellefert hat, 
widruͤcklich anziehen; > die Zeit aber. iſt ſo gewiß 
aide Biſchof Adalbero yermadte nad Wuͤrzburg 
rae feinem vaͤterlichen Erbtheil ein gutes Vorwerk, 
Mfleg oder Amt yt Lambad mit grofen Cinfoms 
van und Nutzungen, Obrigfeiten, Rechten, und 
horungen, dafuͤr man jaͤhrlich cin Amt mit 
Pigilin , und Meffen im Domſtift halten, und foe 
H, und feiner Eltern Geele bethen ſollte. Diefe 
,Athungen, und Gefdlle ju empfangen , mupte jaͤhr⸗ 
6 dee Biſchof von Warsburg einmal nad Lame 
‘bed kommen, bis endlich Biſchof Otto im Jahre 
-1232 bas ganze Ame ſammt feinen Zugehoͤrungen an 
Wetjogen Leopold yon Defterceid) um 1500 Mart 
Bilbers verfauft, und davon soo Marl jue Ges 
Achtniß Biſchofs Adalbero, und gu Haltung eines 
eigen Jahrtags angelegt hat. Dieſe Einkuͤnfte 
in rationario auftriae des 13ten Jahrhun⸗ 
“beng —) pradia Erbipolenſis, naͤmlich vom Difdhef 
"ton Wuͤrzburg ecfaufte Kammerguͤter des Herzogs, 
gevannt. C 2 6) 


*) 85 1090. - **) App. 1222. - ) App, 
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6) Dee erwaͤhnte Ludwig bringt endlich noch 
‘win altes Fragment ver, ) welches beym Vode bes 
Miſchofs Adalberd meldet, zum Angedenken dieſes 
Wiſchofs haͤtte Oreo ſein Bruder einen Weinberg zu 
Wungerobels, und einen Dienſchof daſelbſt He: 
Prime ; vvrher Hare ee ſechs Fildes Wein ja In⸗ 
geihetns., und vt Buder st RSnigohofen den Dein: 
qzreren Pun Welageld vermacht. Es iſt aber die Le: 
Wert (MK n ſich ſehr dundel, und mic ift gar'utife 
wahrſcheinlich, daß Biſchof Aoalbero einen Bruder 
Jehubt haven ſoll, der thn uͤberlebt hatte. Ich laſſe 
Gnic die Stelle wohl gefallen; aber ich lege fie ent⸗ 
weder von vinem juugern Bruder, der aber geiſtlichen 
Standes war, oder ven einem vor dem Biſchofe 
Adalbero verſtorbenen Braver aus, den vietmehe 
bee Wiſchef, ate ‘ov Bin Biſchof geerbt Harte. 

§. VL 
WMatbite, ‘bie Tochter des Markgrafen Gott 
* rieds von Lambach und Puͤtten. 

_ 1) Dak Mathilde bie Tochter bes Markgrafen 
Gottfrieds fy, ſagt nicht nur ber Geſchichtſchreiber 
bes (eligen Biſchofs Adalbero, auch fie ſelbſt ber 
kraftiget es; indem ſie in einer formbachiſchen Ur⸗ 
runde den Biſchof Adalbero ihren patruum nennt, 
‘und endlich barge fuͤr die Wahrheit dieſer Behaup⸗ 
tung 





*) App. a) 3099) | 
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tung bie ganze. Geihiche ter infer: von Formbach 
und Lambad. Gerade fo verhaͤſt es fic, mit ih 
sem Gemable dem Grafen Ebert von Soryihah⸗ 
und Neuburs am AM aa 
2) Das Alter der Mathilde netone ich aus dent 
Alter ihre? Sohne ab,. die alle im Yahre 1094 *) 
gwar erwachſen, aber nod nicht uͤber das mannbare 
Alter hinaus waren. Sie mag alfo ym das Jahr 
1035 bis 1040 gebehren, und nicht felbſt von ih⸗ 
rein fruͤhzeitig verſiorbenen Vater, Markgrofen Gott⸗ 
fried, art Ekbert L von Sormbad unt Cenburg, 
fondern vielmehr durch Vermittlung der Freunde des 
Exbert um bas Gahe 1060 vermaͤhlt worben feyn 
Die Vermaͤhlung hatte aber ein Hinderniß im oterten 
Grade, wenn, wie es fcheint; bie formbachifde 
Geneafogie ihre Richtigkeit hare  AsdiBerd’, iht 
Oheim alg. cin Biſchof, ver genart ar die Ritdens 
suche hielt, wid foldje widerſprochen, aber tie Gue⸗ 
heißung theile des ordentſichen Gifchofs ven Paßau, 
theils dee Erzbiſchofes von Salzburg kann forge 
Hinderniß endlich gehoben haben. Uebrigens gehoͤrt 
ithre Geſchichte zu jener ihres Gemahls Erberts. 


* a a ae ° ou Hii 


ah Hee! 
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. IL Abtheilung. 
Wabre Abftammung der Grafen von Forms 


bach, -Lteuburg am Inn, viechtenſtein, 
Ratelnberg, und Windberg. 





§. vu. 

, Graf Thiemo I. su Sormbad. 

1) Das Ceftemal, wo wir etwas von Sormbad, 
ober Varnbach lefen, ift das Jahr 1028. *) Cine St. 
emmeramifde Urfunde diefes Sabres nreldet, daß ein 
Timo von Sormbadw der Advokat der reyenshurgt 
ſchen Didces gewefen. Mit Hilfe'diefer und einige 
anderer Urfunden, befonders einer tegernſeeiſchen vom 
Jahre 1034 *) fdnnen wir eine Hauptbeſchweruiß 
in dec formbachifchen Genealogie eben, und das 
Alter zweyer Thiemo, des Vaters naͤmlich, und des 
Sohues beftimmen, deren einer der Anherr, dee an: 
bere der Voter bes Grafen Ekbert J., des Srifeers 
von Sormbad , ift. I 


2) Daß es im Jahre 1028 mehrere angeſehene 
Perſonen des Namens Timo, Diethmar, oder Thie⸗ 
mo gegeben habe, iſt gar nicht zu bezweifeln; eben 
deßwegen hat man den Timo von Formbach durch 
den Beynamen von ſeinem Erbſchloße Formbach 

untets 





| *) App, 1028,-—— **) App, 1094, 
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unterſcheiden wollen. Daf dieſer Time, um Abs 


vocat oder Schirmvogt jn ſeyn, ſchon laͤnger in 
Waffen erfahren, und geuͤbt geweſen ſeyn muͤſſe, 


folglich nicht mehr gu jung war, iſt gar leicht ab⸗ 


munchmen; dod aber wird ex fein Graf genannt. 
Wirklich trift auch yu, bab Thiemo dex Vater des 
Exrberts I. Stifters'von Sermbad niemals ein Gras 
fename ausgeuͤbt Gat; weil in der Veriheilung bes 
Waſſerzolls bey Schaͤrbing ume Yale roya*):;wae 
Meginbard, der Vater der Brier Birth; ‘ und 
_ Sermann von Windberg, Graf genannt wird, nicht 


aber Chiemo der Bruder des Grafen Meginhares, 


und Vater des Grafen Ekberts i, Midst einmal 
Heffo, odee Henricus vlterer Sohn bee. Orafen. Thies 
mowar jemale vor ſeinem Zade zun gruͤflichen Amte 
gelangt; weil ex in einer Schankungs⸗ Wilunde ) 
ſeiner Tochter Himiltrud, die gewiß nach ſeinem 
Tode ausgefertigt iſt, nicht Cowles ;; fondeih gerade⸗ 
zu Hoſſo genannt wird. Michts von allem diefer 
können wie begreifen, wenn wir nicht zugeben, daß 
es vom Anfange des risen Jahrhunderts bis in dig 
Mitte deſſelben einen Grafen Thiemo von Sormbak 
gegeben, welder Vater vieler Soͤhne war, hem aber 
vor feinem Tode kein Sohn in Dem Grafenamt nach⸗ 


ſolgte, weil ex ſolches SLE bis in ſeinen Tod ver⸗ 


waltete. 


©) App. b) 10gp. - **) App. c) roye. 
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M 
3) Sev Grafen Tiers I verſlehe ich alſo wid 

nur Die Uekunden voin Jahre 1005 *) und 1009 
ſondern wd) bie Urkunden noch von dem Jahre 
1040 und 1949, *") mo gefagt wird, dah. Zlin⸗ 
ſpach, Hengerſperg, ***) snd. de meiſten Guͤtee der 


viederaltaichiſen Probſtey Rinchna, im Scdweingas 


in der Grafſchaft des Grafen Thirmo ****) gelegen 
- faye, FY) denn vom Geſchlechte:der Grafen von FSorm⸗ 
bach muß ec geweſen ſeyn, meil ihm (chon ins Sabre 
1057 t+) Geof Ekbert J. naSfolgre, bey deſſen 
GS ha, Soha und Entel Weveet U., and Erbert i. 
dieſe Grafſchaft geblieben iſt; Ft) allein Des Was 
ter Des Ekberts L., Thiemo iL. hat niemals cin Gees 

fname verwaltet; Graf Mibers 1. war alfo in Gra 
fenamt nicht. ferment. Vater, .fondern feinem Greg 
otere migefolgt me, 


iB 9 Die act feembachiſche Grifiung fat alle 
iBtefes tw tin hetleres Licht. Hbh) Die Feaw Himil⸗ 
eærud, ble Tochter des Heffo oder Heinrich vermachte 
zur Kirche gormbach vier the eigenthuͤmliche Guͤter, 
und nahm den Grafen Thiemo.L. yu ihrem, nad gus 
-gteidy zum Advokaten der Kirche an, Graf Thiemo, 
vweil ev mefene Sohne , and {son Enkel aus ſeinen 
- . . Goh - 


*) App. a) 1005. —-**) App. b) roe. a= *##) Tago, 
“*ee) App. a) 1040. — *) App. 8) 104g. — 

) App. b) 1049. - tT) Ape 46%. ~ * 
App. 8) 1040. 





 Gohnes “Hatee , um kieftigen Stwicigheitan varye 
bengen, machte cin Familiengefeig ever, ter: Cols 
felge in dec Uvwocatie der Kirche su Ariabachz 
daß naͤmlich jemee “aster feinen Soͤhnen and. ihm 
bie Grbtemwogtey uͤbernehmen follte, weicher der 
defte darunter ſeyn aide. Nun aber gt uns 
bdie Houpeftifrunges Urtunde vem Jahr 1094 ) 
bef Graf Cebert l. des Thieme I. Enlel erſt ia 
ber vierten Reihe Advocat von dee Kicde. gu Korm⸗ 


bad geworden, tnd zwar eft nach vem Jahr 20845 | 


_ well um dieſes Jahr Graf Ekbert L das erſtemal (eis 
ut, Freygebigkeit gegen dieſe Kinde Gemies. . Cs 
maͤſſen alfe bem Thiemo 1. aween feiner Soͤhne is 


de Adoocatie gefalgt fey Vom Geafen Btegin, 


bed prosifle ich gar micht, weil ex wirklich Site — 
WeThiens Ib, war, wenigh ter Qrdnung nach 

iu her uns die Ystunde - wegen Der Theilung des 
Bafferotie gu Schaͤrdins die zween Vedder Me⸗ 


gichard und Thiemo aanet. **) Dep drittern 


enditch koͤnnen wis au: Grafen Ulrich b.gu Yarn 
bad: erfensen , der im J. 1048 °"*) Sorfdmuit, 
Wenn ⸗wir bie erſte formbachiſche Stiftung nash dee 
unglitlidyn Schlacht wider die Boͤhmen ins J. 
1040 anfegen, wie fie Aventin und alle andeve 
Wit indie Johe geſehtt haben, fo koͤnnen wis 
dieſe Rrpeang in dev Adoocaten⸗ Reihe von Form, 
bach 
*) Apps a) 1094. —+ App. b) icwx 
*) Apes b) 1048, ¢) 1048 | 
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Gath. vom J. 1040, Gis 1094 gang wohl erklaͤren. 
Geinrich, Thiemo, und griedrich konnten . ihe 
nicht in Gee Advocatur gefolgt ſeyn; weil ſie ihm 
wegen yu fruͤhem Tod aud) nicht in der Grafſchafe 
nachfolgten. Es find alſo vom Grafen Thiemo f 

nur noch zween gewiſſe Sdhne: weltlichen Grandes, 


naͤmlich Meginhard aud Ulrich Abrig, von wih 


chen dev ecfte ummittelbar nach. feinem Vater, Ye 
anbere aber nach bem Tod-feines Bruders im J. 1066. 
die Advocatie aͤbernahm. 


9. Die Haupturkunde aber, sete tae Alter 
des Thiemo I. feſtſtellt, iſt cine Schankung fetnes 
Enkels Herman J. von Windberg, der im J. 11479 
ſtarb. *) Dieſer wae nach dem Tode des Grafen 
bert. J. gewiß Advocat vem Kloſter Formbach; 
er ſtammt alfe gewiß vom Thiemo IJ. ab; weil nicht 
gts glauben iſt, daß ex das Familiengeſetz feines 
AH nhecen werde umgeſtoͤßen haben. Ce nennen aber 
ſowohl Erbert J. ) als German 1. jenen Cites 
mo, der mit bee Himiltrud' die erſte Stiftung 
machte, und erſter Advocat zur Handhabeng bee 


Stiftung wae, ihren Ahnherrn. ““) Graf Set, 


‘man ſagt in dee Urkunde, fein Ahnherr Graf Thte⸗ 
mo Habe mit dem Biſchof Vgilbert von Paffae 
einen Tauſch getroffen, und vom dieſem Biſchof es 
nen 
*) App. d) 1122, — - App. 2) 1094. 
*et) App. 1095. 
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nen Theil hes Zehents in Eholſingen um einen 
Weinberg in Ratgarn und andere liegende Gruͤnde 
erhalten, welchen Zehent er jue Kinde th Eholſing 
zum Uneerhalt feinet view Hoffapline , die dort den 
oͤffentlichen Gottesdienft alten mußten, vermachte. 
Weiters hatte auch fein Ahnherr Graf Thtemo 
von eben ben Biſchof Egilbert das Begraͤbniß fie 
feiwe Gantifie, und die Abvigen pfaͤrtlichen Rechte 
zuwegegebracht. Nun aber Biſchof Esilbert oder 
Engelbert von Paſſau'regierte bie paſſauiſche Kir⸗ 
che vom J. 1045 bis 1065 ben 17ten May, wo 
er ſtärb. Folglich lebte nicht nur Graf Thiemo J. 
nod im J. 1045, ſondern er flund auch damals 
dem graͤflichen Amt noch wirklich vor. Der Graf 
Thiemo, oder Dietmar alſo, welder im J. 140 
and 1049 den’ Schweingaũ vorſtund, iſt wirklich 
von dem Thieme I: von Sormbas neht enter 
fbieden, - 


- 6) Well ih alſo auf keine Weiſe Me sade 
. Habe, von der. ſormbachiſchen Genealogie abjugebest, 
fonbern nur felbe, fo: viel mic moͤglich, ju bewei⸗ 
ſen: ſo nehme ich auch vom J. 1005 bis 1049 nicht 
mehr als einen Grafen Thiemo I. an, der aber wenigſt 
drey finer weltlichen Soͤhne uͤberlebt, und nue 
zween davon nach ſich als ſeine unmittelbare Erben 
hinterlaſſen Hat. Die Vorſorge, wegen der Advocatie 
dn Bonilinart zu machen, war defto ndthiger, — 
: wen 


⸗ 
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wei · wiallich/ bee Gelman Taber den ice wrt Jabe 
| goss: singn Alerr von Senidufig 80 Johen ay 
foie, fat Gober Gukel que pwernr. feincr Galen 
Biirme i woe Mestoherh Hemmer ts fi 
9) SDheFeambasbiti Giencabegte —* dew Tie 
wi 1 mehrexe Bruͤder, eis einen Anneth, Die 
grim, Ganne, Cheumreh und Meginhand. De 
Arnoid helen Aventin,. Gum, Lesive se fim 
. fax den Stifter einer neuen Louie van Cembad, 
wovon a ſchon §, HI. rebate. — Piligyim fopum 
jener: Meltghag von Ge, Crompram fegn, fier 
gewiß vor hem Jahr 1030 ) (har Genf Sing, (ee 
Wender, 2inen Hog th ats nated te ' 
on > 2217 c 
vBeun⸗ Canad bee —*88 —* 
Roh calla )xdia ſrotſchaſo in: Quinteygeu. tage 
ints damals Otmaringen naͤchſt Ofterhofen fags sat 
waltet haben, Chunrad wird ofnedent ansdriid! 
Gh NeohPiv-Galsbemig: genase, und essige fd 
burch ibuviclleiche eine Sciehe in Der Reihe ogy Doan 
droͤbſte zu Salzhurg nach dem fel. Tice ans filler. 


“‘Megingard allein fhunte. De(hoceals machen 
wenn man ihn nicht von bey: Sahn hes Ghiene b 
unterſcheiden, wed jenen als Mesginbard J., viele 
aber als Meginhard IL. anuchn wurhe. Bolle 

| GR. 


*) App. toag a= **) App. a) 1065, 


mam endlich aud bet Srafen wid. attffuchen, teh 
die formbachiſche Genedtogte te Ben Stammvater 
angiebr, fo Snote inn ibn etwa auth itt einer MN⸗ 
Furide bed Keen Jahrhunderts ſinden; aber oa nh 
Den figern Weg gehen wollte, fo WM ich lieber alle 
Witte Perſonen weg, shit bezeichnete fle in der Ses 
Getle: mar init Sternchen, wm anzuzetgenn, daß ihee 
Abſtanimung aus dew Urkunden nicht ſo klar * 
veh weiden fawn. Fe ; 

, : he, vm, on eee 3n 
Sr phivid I. shee Srffo, Thiemo U. vvn 

Sormbeh and Neuburs am. Sinn, Baber ~ 

| EP Diefer Seinvich Comme zum erfteumal we 
wah Premed Wiltn ciher-feonfinghfther terfande veer 
I. 1O95 '*) nebdſt ſoinem Buteeiode,, yuyree anche: 
th ber Sehn bes Grofen ‘Chiemo tec Hier Reb 
amberes, als Otuf Thiente I. ſeyn Cahn.,. genannt, 
‘aud Dedard vie andern unterſchieden tnd. gRe 
{ft alſe gosh Ain Gohn des Grafon Thiemo I. 
und Iwar dee alteſten; denn Ba er in She gedacheen 
Urtunde allen alten Gecfen: Shien worflehe, fo 
WHE ee ſchon gegen -30! Jahre gehalt haͤben, sd 
WHovilter nicht! nav-ale die abrigen, thin nachſtehan⸗ 
de, GrofenfSlue , ſondern auch lite ſeine Wrtgn 
Dehider geweſen ſeyn. Daß es aber von dem Heſſo, 
dem Bater ber Teta and Similtcud nicht unterſchies 
den 


.4 . “yt a 
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em fy, beweiſet bie erſte fornnbochiſche Srifernge 


Urkunde *), wenn man fie mit dec Schankung bet 
Himilerud fener Tochter **), und der Vertheitung 
des Wafferjolls mie ihrer Schweſter Tuta, und 
Geſchwiſterkindern den Soͤhnen des Grafen Megin⸗ 
Herd U. und bee Thiemo vergleichet. Einmal 
wird Himiltrud ausdruͤcklich eine Tochter bes Heo 
genannt ***); und es iff gewiß dieſe Urkunde dic aller: 
erſte in dem formbachiſchen Coder, oder wenigſtens 
ben alleraͤlteſten gleichzeitig; theils weil der Ausdrud 
gebraucht wird, dte Grau Similteup Habe bie forms 
bachiſche Kirche dotirt; (man dotirt aber eine Kies 
Ge gleich im Anfange ihrer Cinweihung ) theils 
aud, weil das naͤmliche Gut cheninata anfangs 
‘suc Dotation, whe es hernach ſammt betraͤchtlicher 
.WBexrmehrung zur Stiftung gegeben wird. Man fann 

alſo nicht wo Himiltruden herausbringen. Geen 
iſt richtig, daß die Himiltrud ben alten Thiemo — 
pr ihrem Advokaten ****), und wiederum ihn und 
feine maͤnnliche Defcendeng za Adookaten Vee Kirs 
_ ye qu Formbach angesommen hat. Nun aber hat fie, 
Dem Gefege und der Billigkeit vad, einen Schirm 
vogt bey der Familie ſuchen muͤſſen, von welder das 
Hauptgut herruͤhrte, naͤmlich ven der Familie vor 
Gormbad. Cs ift aud) richtig, daß die benden Shuey 
| #) Append. a) 1094. — **) App. h). 1090. 

##*) App, c) 1040. — *#**) App. ay rego, * 





een den gamzen Theil des WBafferzols *) bry Schaͤe⸗ 
ding auf dec vatnbader Seite, und auf der ents 
gegengeſetzten, d. i. ben Suben, die ganze Haͤlfte 


bekonmen hatten, da ben Soͤhnen des Thiemo U. 


und des Grafen Meginhard Il. nur die Haͤlfte beg 
Suben jufiel, Es mußte alſo dieſe ihre Erbſchaft 
gacz von Lormbach hertuͤhren, uad zwar durch den 
Baer; weil ſonſt nicht der Vater, ſondern die 
Matter im formbachiſchen Coder aufgezeichnet wor⸗ 
den wate. Die Hauptſache endlich iſt, daß die 


Lehter Hier ſelbſt Haupterben ſogar von Formbach 
find, welches auf keine Weiſe haͤtte geſchehen koͤn 
nm, wear nicht ihe Vater aus dem Geſchlechte 

$a Formbach, ja felbft Hece von Sormbadh ge 


weſen waͤne. Auf ſolche Act ware der noch leben⸗ 
be alte Thiemo I. der Water Bee Heſſo, and der Ahn⸗ 
bere Der Himilerud. Nur Cites macht nod einige 
Beſchwerniß, warum dieſer Hernrich oder Heffo gang 
dermbach fo eigenthuͤncich Sefigt, daß es ſeine Zod}: 
onda eine Colicgiaikirche veraͤndetrn kann; da indeß 


fin Vater in BholAng ſitzet, und vier Hofkaplaͤne 
deſelbſt haͤlt. Wie deus aber immer ſeyn mag, ſo 


giebt es doch keine andere, als bis angezeigte Act, 
am ‘dle naͤchſte BVerwandefhafe der Gimilerude mit 
dem alten Thiemo ju zeigen. Es Cann fegn, oF 
Graf Chiemo J. feinem Sohn Heinrich, wegen {ets 
ner J— die, —— der eften formbag 
— — ſcheu 
*) App. b) rego. ed 
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. TE Abtheilung. 


Wabre Abftammung der Grafen von Forms 
bady, -YFeuburg’ am Inn, viechtenſtein, 
Katelnberg, und Windberg. 





§. Vu. 
_ Graf Thiemo I. su Sormbad. 
1) Das Crftemal, wo wir etwas von Sormbad, 
ober Varnbach lefen, ift bas Jahre 1028. *) Gine St. 
emmeramifdye Urfunde diefes Jahres meldet, daß ein 
Timo von Sormbadh der Advofat ver regenshurgis 
ſchen Didces gewefen. Mit. Hilfe diefer und einige 
anderer Urfunden, befonders einer tegernfecifehen vom 
Jahre 1034 *) koͤnnen wir einé Hauptbeſchwerniß 


in der formbachifchen Genealogte heben, und das 


Alter swener Chiemo, des Vaters ndmlich , nnd des 
Sohnes beftimmen, deren einer der Anherr, ber an: 
bere der Water des Grafen Ekbert J., des Sifters 
yon Sormbad , ift. ‘ 

2) Daß es im Jahre 1028 mehrere angefehene 
Perſonen des Namens Timo, Diethmar, oder Thie⸗ 
mo gegeben habe, iſt gar nicht zu bezweifeln; eben 
deßwegen Hat man den Timo von Formbach durch 
ben Beynamen von feinem Erbſchloße Formbach 
" unter⸗ 





) App, 1028. — *9) App, 1034. 
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9) Thiemo IL von Formbady tft uns alé Ad⸗ 
vokat von Hochſtift Regensburg aus der St, ems 
mteramifdjen Urfunde vom J. 102g ) befannte 
Dee Ausdruck: ejusdem Didcefis, ſcheint, gu fagen, 
baf er Advocatns armatus, Schirmvogt gewefen 
fens denn andere Advofaten, als Kaftenvigte, Ges 
tidesvdgte u. f. w. gab es in jedem Stifte meh: 
rere. Als bewaffneter Schirmvogt mußte er die 
biſchoͤſtiche⸗ regensburgiſche Fahne ing Feld gegen den 
Feind fuͤhren, und ſonſt auch ſelbes Hochſtift ge⸗ 
gen gewaltthaͤtige Bedruͤckungen vertheidigen; er 
mußte von der Hochſtiftskirche erbethen, und vom 
Konig beſtaͤttiget worden ſeyn. Cs fam alſo auf 
perſoͤnliche Berdienfte ſehr viel, ja das meiſte an; 
tad dieſe kann man aud) bem Thiemo IL. nicht abe 
ſprechen. Da Thiemos Gegenwart wegen der 
Schirmvogtey in Argensburg oͤfters nothwendig 
war, fo koͤnnen wie ihn mit allem Rechte oͤſters 
in Diefer Seadt aufſuchen. Hier ift alſẽ aud) jene 
Urkunde nthe zu uͤbergehen, wo ein Diethmar Sohn 
des Grafen Diethmar, im J. 1034 **) ebenfalls yu 
Regensburg einem Vergleich zwiſchen dem Benno 
Biſchof von Paffau, und dem Liliriger Abe von Tes 
geenfee beywohnt und ale Zeuge unterſchrieben ift. 
Alle Umfldnde treffen darinn gufammen, daG er kein 
anderer ſeyn kann, als Thiemo Il. von gFormbach. 


Hier⸗ 








*) App: 1028. - **) App. 1034. 
... ®. 
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Hieraus fehen wie, daß fowohl bie Schreibart bes 
Thiemo ver{dhieden fer, und daß Dtethmar das 
ndmliche ausdriidfe, als Thiemo oder Timo, als 
aud), daß wie nicht unrecht daran find, wenn wit 

\ pen alten ThHiemo nod) im Leben fuchen, und wens 
wit ben Thiemo I. als Sohn bes Thiemo L, und 
far cinen Bruder des Heinrichs I. erfennen. 





4) Well Thiemo I. wedee tm J. 1028 nod 
1034 Graf war, und weil in ber Reihe dee Farw 
hacher gewif Thiemo, der Water des Ekbert J., of 
me grafliden Charakter geftorben iſt; indem ev nad | 
ſeinem Lode niemals Graf genannnt wird: fo glaub 
ih, daß eben dieſer Thiemo Il. ſchou im J. 1040 4 
in der Schlacht gegen die Boͤhmen fein Leben veo 
foren Habe; weil uns ſowohl dee ſaͤchſiſche Annalif, 
als bas ſalzburgiſche Necrologium einen Diethmar 
nennen, de® daſelbſt umgekommen. Den feihjetts 
gen Tod Chiemo bes Zweyten beweifer aud, deaf 
Graf Ekbert 1. fein Sohn (don im J. 1067 **) Geaf 
tm Qhuinsengau war, dem ec darnach nod) 42. Sahs 
re vorſtand, und daß er alfo ſchon fruͤhzeitig yum 
graflichen Amt befdrdert worden ſeyn mußte. 


§. 1X, 


\ 





*) App. b) 1040, — App. 1067, 
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§. IX. 

Meginbhard Graf von Windberg, Ulrich 
Geaf von Ratelnberg, Sried rich von Sorme 
bad, Hermann Probft und Biſchof su Bans 
berg, Bruder der obigen Heinrich und 
Thiemo. 

1) Meginbard ift gewif cin Sohn des Grafen 
Thiemo 1,3 denn feine Sohne nennen den Thiemo L 
ihren Ahnherrn.) Dod) dazu wurde German 
fein Gohu nach dem Ekbert 1. fuͤnfter Advokat in 
Formbach **); alſo kann man gar nicht anders ſchlieſ⸗ 
fen, als daf Neginhard cin Sohn des Thiemo J. 
Der Bas Familiengefeh det Machfolge in der Advos 
fatie Blof fie feine Defcendeng gemacht hatte, ſey. 
Endlich wird Graf Ulrich Il. in dee niedecaltaidhis 
ſchen alten Advokatenreihe ein Bruder des Grafen 


Meginbard ***), in einer Urfunde aber vom J 


1048 ****) ausdriclig ein Sohn des Grafen Thies 
mol. genannt. Weiter iff gewif, daß Meginhard 
wirklich Graf geworden , alfo feinem ater in deg 
Grafſchaft nachgefolgt fey, Daß ex aber Graf vow 
Windberg gewefen, zeigen (eine Soͤhne Ulrich und 
Sermann, welde im J. 1072 +) fic) Grafen von, 
Windberg geſchrieben. Dieß aber mare wenigſt 
damals noch nicht geſchehen, wenn fie dieſe Gurafs 
ſchaft nicht von ihrem Vater erhalten haͤtten. Die⸗ 
D 2 ſer 
*) Appr 1095. = 98) App. b) 1122. — ***) App, 
1066, == #*9*) App. b) 1048. — » App. b) 

. 1079. 
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fec Graf Meginhard muß auch alter, als fein Bew 
Der Thiemo IL. gewefes fenn ; weil ihn die Theß 
lungoutkunde des Waſſerzolls bey Schaͤrding vor 
dieſem nennt, ſeine Soͤhne aber waren alle juͤnger, 
als Graf Ekbert I,, weil Ekbert in der Abvofatie 
bem Herman vorgieng, 


2) Meginhard fann im J. 1072 nicht mehr 
am Leben geweſen ſeyn, weil damals ſeine Soͤhne ſchon 


in der Grafſchaft Windberg nachgefolgt find. Jch 


glaute, er fen im J. 1066 *) geſtorben, and fey eben 
jener, von welchem in ben Chroniken von Admont und 
Melk anf dieſes Jahr angefuͤhrt wird, daß ee gewals — 
thaͤtiger Weiſe umgebracht worden fey s oder vielleicht 
iſt ec bee naͤmliche, der in dem Necrologium ves 
Salzburg beym Ill. Kal, Mart. (a7ſten Februar) aw 
gefindiget wird, daß er ermordet worden fey. Dit 
vielen Buͤrgerkriege, Aufruhren, Meuchelmorde um 
dieſe Zeit machen meine Vermuthung wahrſcheinlich. 
Hiemit waͤre er ganz vom Meginhard wu 
terſchieden, der im J. 1070 in einer aguntiſch frey 
ſingiſchen Urkunde noc) vorkoͤmmt. Daf Graf 
Meginhard Abdvokat von Niederaltaich geweſen ſey, 
behauptet H. Scholliner aus der Reihe der ale 
deraltaichiſchen Advokaten, weil der Ascuin von 
Bogen gleich nad dem Advokaten Meginhard ¢, 
ſcheint, und er hat es ganz wahrſcheinlich gemacht. 
Auch 





*) App. 1066. 
\ \ 


Mud ih Sehaupte anus eben dieſem Grunde, daß | 


fein Seuder Graf Ukrich Advokat yu Niederaltaich 
geweſen; weil die Zeit eben fo zutrift; und wenn 
- mas di€ Stelle zu Hilfe nimmt, wo es heißt: Me- 


. giskardus Com., advocatus habuit- fratrem Ulricum 


comitem:: fo laͤßt ſich dieß noch beſſer begreifen. 
Uebrigens muß in Bee formbachiſchen Genealogie 


anftatt: Frater fenioris Thiemonis: ſtehen, filins 
fenioris Thiemonis, wie es aus dev gZeſamnenhab⸗ 


tang det Urkunden klar erhellet. 


3) uirich wird faſt zu gleicher Ulrich von Varn⸗ 
bed) , und der Sohn des Grafen Thiemo genannt. 
Bey diefem alſo koͤnnen wir (o leicht nicht irre gehen. 
Sos Fabre 1048 *) naͤmlich wird in einer Shane 
kungsurkunde des Koͤnig Heinrichs Ill. nad. Mes 


deraltaich vor dem Eigenthume des Ulrichs eines — 
Sohns des Geafen Thiemo, welches er im Gaw 


Orient bey dem Fluße Schwarzach beſaß, Mel⸗e 


dung gemacht. Um diefe Beit erſcheint aud Wir - 


vou Sormbad ale efter Zeug in der Schankung ber’ 
Saomiut’, Tochter dee eberſpetgiſchen Williberg nnd 
Kofter Geifenfeld. ») Die Zeugen find lantee 
Adeliche, und ſchreiben ſich von lauter adelichen 


Herrſchaften. Urich alfo.von Sormbad hatte wie - 
{einen Bruͤdern ſich in bie vaͤterlichen Beſitzungen 


getheilt, 





_ ©) App. .B) 1048 - *®) App. c) 1048. | 
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getheilt; oder vielmehr der Vater Thiemo bat ſe 
getheilt, weil vaͤmlich ſchon mehtere Enkel da waren, 
und doch ſchreiben ſich zu gleicher Zeit von Formbach 
ſowohl Heinrich, ale Thiemo Il, und Ulrich. Dew 
naͤmlichen Gall koͤnnen wir im Jahre 1072, und fonf 
noch oͤfter ſehen. Die Urfache tft, weil Sormbad, 
obgleich es feine Grafſchaft war, doch als das Stamm 
ſchloß allen Geſchlechtsverwandten zum gewoͤhnlichen 


I Aufenthalt diente, bie ſich nicht anderswo niederlaſſen 


wollten. In ber Folge kann ſich aber auch Ulrich einen 
andern feften Platz zum Aufenthalt gewahle haben, Cs 
iſt mir nod cin Ratelnberg uͤbrig, woven fid ſein 
Brudecs ⸗Sohn udaleich U. ſchrieb, *) ud weldes 
ber Author des Chronici.Gottwiec. in das Unterdfen 
rrich nicht gar weit von Goͤttwein, Gersogenbury, 
u.f.w. hinſezt. Dies giebe cine Gelegenheit, nicht aut 
Ulrich Dem IL, fondeen auchdem gegenwartigen Ulrich 
ſowohl bie Grafſchaft als das Kaftell daſelbſt cing 
edumen. Mein Haupegeund sft, weil gegenwartl 


ger Ulrich wirklich Beſitzungen, und cin geſchloſſenes 


Eigenthum ſchon im Jahre 1048 **) im heutigen 
Unterroͤſterreich bey dem Fluße Schwarzach beſaß. 
Mit ihm laͤßt ſich auch die Luͤcke in der Reihe dec 
Mbvefaten von Kormbach zwiſchen 1066 bis 1083 
ausfuͤllen; wett there J. der vierte Advokat wat, 
rides Amt aber. vor dem Jahre 1083 nicht ange 
_ trets 


‘\ 
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tretten Hat: fo glaube ich, dieſer Graf Ulrid fey 
in eben diefem Jahr 1083 geftorben, . 


4) Aviedrid von Formbach. Dieſen enthaͤlt die 
ſormbachiſche Genealogie am. deutlichſten, und um⸗ 
ſtandlichſten. Sie ſagt, Zriedrich dec Sohn des 
Thiemo J. habe die Enklinn des Koͤnige, Ramens 
Gertrud entfuͤhrt, oder heimlich zur Ehe genommen, 
und fer alfo vom Hofe, wo ec ſich zuvor aufhielt, 
entflohen. Friedrich habe zwar hernach wieder des 
Koͤnigs Gnade, und freyen Zutritt erlangt; aber im 
Ruͤckwege ſey er von den Hofſherren des Koͤnigs, die 
ſich fuͤr beſchimpft hielten, und ihm nacheilten, er⸗ 
mordet worden. Mit dieſer Gertrud hatte gFriedrich 
SAdwigen: erzeugt, welche ihrem erſten Gemahle 
bem Grafer Gebhard von Supplenburg, den nach⸗ 
maligen Kaiſer Lothar H.. im Jahre. 1075, ) und: 
thre zweyten Gemahle, dem Dietrich, Herzoge vos. 
Lothringen, die Graͤfiun Itha. die Gemahlinn des. 
Grafen Sighked R von: Burghauſen gebohren. Die 
Abſtammung dieſes Sriedvid). von dem Geſchlechte 
gow Formbach, iſt felbſt aus den formbachiſchen tits 
Eunben erwieſen ,."*) weil die Itha feine Enklinn an 
hem. Waſſerzoll ben: Sdideding mit.anderw formbadhis 
fen. Syroſſen Theil nimmt; und: beſonders well 

. Sais: 








%) App. 9 1076. d} 1076. 4 116, — %*) App. 
b) 1090, © . 
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Kaiſer Lothar Il, die Stifter von Formbach feine 
Getrern, und Vordlttrn, parentes, nenut. *) Die 





Mamen der Gemahlinn Gertrud, Tochter Haͤdwig 


und Enklinn Itba, ihr Zeitalter, und ihre Schid 
fale find bey den ſaͤchſiſchen Geſchichtſchreibern fo anf 
fer Zweifel geſezt daß durch diefen einjigen Sriedrid 
die ganje formbachiſche Genealogie das griftt 
Gexicht erhaͤlt; denn es ift ganz auffallend, daf 
Die Cheligung der Gerteud mit dem Friedrich um 
bas Jahr rogg eintreffen muͤſſe, damit fie ihm ums 
Jahr roso die Hedwig gebdbren koͤnnte, welde 
bem Grafen Gebhard von SGupplenburg, bee fie 
ums Jahr 1073 jure Che nah, gerade im Jahre 


1075 einen Sohn, den nachmaligen Kaiſer Lothar, 


gebar. — Daß die Heurath des Grafen Gebhard 
mit ber Hedwig unter dem Biſchofe Burgard vos 
Halberſtadt, welcher vom Jahre 1060 bis 1088 ſelbe 
Kicche cegterte, und weldher die Che wegen zu naher 
Verwandtſchaft hindern wollte, fidy zugetragen ho 
be, iſt ohnehin ſchon ausgemacht ; andererſeits aber iſt 
auch bekannt, daß die Gertrud vom Koͤnige Hein⸗ 
rich IV. viele Gelderpreffungen zu leiden hatte; und 
dieß mag eine nene Probe ihrer nahen VGiuesfrenndy 
ſchaft mit Kaiſer Heinrich UL und dem IV. ſeyn. 
Alfo tft ganz gewiß, daG wit ben Tod dee Sriedeid 
um das Jahr 1050 anfegen koͤnnen, da. fein Vater 


der 





5) Append. a) 1136. 
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der alte Thiemo L noch lebte. Ge war daher nie⸗ 
mals Graf, and) nicht Advokat von Sormbad 


5) Sermann, Probfi, und hernach Viſof von 
Bamberg beſtaͤrkt die formbachiſche Geuealegie wie⸗ 
derum; denn wit treffen im Sabre 1058 *)} wirk⸗ 
fich den Herrmann, Probften von Bamberg in ets 
net Synode des bambergiſchen Biſchofs Guͤnther, 
wo er am erſten Platze auf die canoniſche Umfrage 
fein Urtheil abgiebt, an. Hernach im J. 1064 **) 
begleitete et feinen Biſchof auf dem Kreuzzuge naw 
Daldftina, und ba der Biſchof im Ruͤckwege in 
Ungarn ſtarb, drang er ſich mit Hilſe ſeiner Freunde, 
wid durch Geld ſelbſt in das Bisthum ein. Ex 
mußte ſich aufangs wegen der / Simonie vor dem 
Pabſte rechtfertigen, und er that es mit gutem Er⸗ 
folge; allein im Sabre 1075 *) wurde ev auf eine 
nene Anklage vom Pabſte abgeſezt, und bald hernach 
vem Koͤnig Heinrich IV. vollends vertrieben. Hierauf 
verfuͤgte ſich Germann nad) Wom, wirkte die Las: 
fprechang aus, und brachte, nach ber geſezten Bedingniß 
bes Pabſtes, feine tibrigen Lebenstage in einem Klos 
fier, ndmlid in dem vom fel. Biſchof Adalbero 
von Wuͤrzburg aufs neue geſtifteten und dotirten 
Beuediktiner⸗ Kloſter Schwarzach zu, wo er bis 

ums 





*) App. 8) 1058 — **) Apps ¢) 1064 = 9 
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ums Jahr 1084 gelebt haben ſoll. Einige zaͤhlen 
ihn nicht unter die Biſchoͤſe von Bamberg, weil man 
tha nicht ale rechtmaͤßig erkannt hat; und dieß 
wird die Urſache ſeyn, warum das biſchoͤſlliche Ame 
auch im formbachiſchen Verzeichniße verſchwiegen 
worden. Wir ſehen aber aus allen, wie ſowohl 
fein Alter alg feine Geſchichte mit dem Alter ſeiner 
Grider, und mit der Geſchichte dee meiſten feiner 
Wlursfreunde uͤbereinſtimme. | J 
6) Dietrich, ein Geiſtlicher (Cleriets) wird Hier 
aur angemerkt, weil ihn die formbachiſche Genea⸗ 
logie enthaͤlt, von der ich ohne Grund nicht weg 
geben gedenke, weil fie in Ben meiſten Perſonen aus 
bewaͤhrten Urkunden erprobe werden fann. 


| Gx | 

‘ECata nnd 5imaltrud von Sormbad, swo 
Schweſtern, Tédhter des Seffo oder 4 ein 
pide von Sormbach. 


1) Tuta wird ausdruͤcklich cine Schweſter ber imils 
teed genannt; die Himiltruͤde aber gleichfalls deutlich 
eine Tochter des Heſſo, wie oben §. VIII. 1) erinnert 
worden.”) Tuta iſt die erſte Haupſtifterinn won dem Kol⸗ 
legiatſtift Suben am Inn unweit Formbach, **) wie 
Bie Similerud die erſte Stifterinn von Sormbad mit 


ihrem 
en 7 , " t 
*) App. e) 1040, — ) App, 1133. 
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then Auherrn Thtemo I. iſt. Tuta wird ſelbſt in 
Urkunden eine Kiniginn genannt, und. eine Uebep | 
lieferung der Subner Chorherren mache fie zu einer 
RSniginn in Ungarn. Etwas liegt Sod) in der Sache; 
feuft haͤtten die Urfunden nicht ausdruͤcklich daven 
Erwahnung gethan, noch haͤtten die Grafen von 

Schaumburg, und andere ſich geruͤhmt, daß ſie von 
He abfiammeien. CEs iſt aber wohl gu merken, daß 
wir bie erſte Stiftung von Suben weder gu weit hins 
anf, noch zu weit herunter, fegen muͤſſen. Dic evfte 
Urfunde des Biſchoſs Alemanns von Triene als 
Erneners der Stiftung vom Jahre 1126 *) beruft 
fich anf einen Tauſch, den feine Eltern, Graf Udal⸗ 
fal und Adelheit mit dem Erzbiſchofe Geb 
hard gemacht haben; folglich lebten feine Eltern 
water diefem Erzbiſchofe zwiſchen den Jahren 1055 
bis 1088; eine andere Urfunde vom Sabre 1126 **) 
meldet ben Tod ber Eltern ded Biſchofs Altmann 
von Trient; eine brite vom Grafen Udalfdalf, und. 
feiner Gemahitun Adelheit beſtimmt den Ort Suben 
neuerdingse 4u dee Stiftung, die ihre Vorfabren 
majores fui, {hon beſchloſſen haben, bis endlich ins 
Jahre 1142 ***) die Sriftsernenerung vom Biſchofe 
Alrmann wirklich volljogen wird. Zulezt nad dens 
Bade bes Biſchofe Altmann, welder im Jahre — 
1149 

®) App. 1326, - %) App, b) 1120, ©*) Spy, 
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X14 Fh ereignete, meldet der Erziſchoſ Eberhard 
won Salzburg, daß es die Moͤniginn Tuta war, von 

wrcher Biſchof · Altmann abſtammte, und welche 
aufangs die Stiftung machte; die Stiftung ware 
aber, ſowohl was den Gottesdienſt ale die Einkuͤnf, 
te betrift, zu Geund gegangen, weil ifce Crben;: viel 
mehr wider, als fuͤr fromme Srifrungen geftiie ware 
Mug allen diefen erhellet, daß die Stiftung bis ums 
Jahr 1142 AUnjtinde gelitten. Zween Hauptuw- 
ſtuͤnde ziche ich aber hieraus: a) das Alter der Tuta, 
welches gewiß bis um das Jahr 1090 reichte, weil 
fie mit den Soͤhnen des Thiemo II., und dear Soͤh⸗ 
nen des Grafen Meginhards wn. bie(e Zeit den Zoll 
qu Sddrding theilte; folglich, daß wir auch nicht 
irrten, wenn wir ſie als eine Tochter des Heinrichs 
von Formbach, eines Bruders bes Thiemo II. aw 
gaben; b) daß außer einigen Guͤtern in Steyer⸗ 
mark und Kaͤrnthen alle andere Stiftungs; Guͤter 
urſpruͤnglich vom Heinrich von Formach hertuͤhren, 
als: Sriesbach mit dem Schiffzoll, nud einem Theil. 
des Walds daſelbſt, zu Aſcha der vierte Theil des 
Zolls, zehen Hoͤfe in Grantberg, Eekenbers, He⸗ 
benſpach, Sfleter, Grub, u. ſ. w. 


2) Similtrud, hie Schweſter der Tuta. Sie 
“wird von Abt Angel. Rumpler nur Defirvegen , wie⸗ 
wohl irrig, eine Koͤniginn genaunt, ‘weil ihre Schwe⸗ 
ſter ote Gemahlinn eines Koͤnige war, Sie hatte 
vmm 


; . 
Warvibad geſtiftet, ) wie auch den Grafen Toiemo, 
und feine maͤunliche Machkommenſtchoft zu Advotay 
tin eingeſejt. Die Guͤter, Chemnat, Windarta 
deim, Nachingen, Riſchermen Nianidheims 
und Hartheim, welche fie anfangs zur Stiftung gab, 
find. nach⸗dem ZeughiGr des Abees Ang. Rumpletc) 
dee Stiftung and Ley fo. verſchiedenen Schickſalen 
beh geblieben, oder wenigſt vom Hauptſtifter vein 
Ecbert · J. wieder: zur Stiftung gelaſſen worden. **) 
Ihr Vater wird auchmicklich Heſſo, bas fo viel als 
Geinticus iſt, genannty hewn die Frau Hmiltrud, 
die Tochter bes Helles wehbe die formbachiſche Riv 
te wit: dem: Gute Chenmat ſehr smild dotivge, 
wep ihte Dienexinn Hezila jum jaͤhrlichen Zing von 
Saf Oenarien uͤbergab, fann allein aus dem Grund 
von dar Frau Hiriltraty, Dee Sufterinn, nicht unter⸗ 
ſchichen Mn, weil nade keinen Geund ia einer ane 
dern: Heniltrud fiche, warum fle die Rinche gu Form⸗ 
Gare nuit Geer Sinte Boedven:follte, welches die Sif 
terinn (hos rechtcnaͤßig dargegeben hatte.  Diefe 
Schanukung der Gimilerud muß vielmehr dev Zeie 
wach die erſte ſeyn, obgleich ſie von dem Sammler 
des formbachiſchen· Colex aus ſeiner Ordnung ge 
ruͤcket iſt, wie es bey vielen andern Schankungen, 
ja. fo gar in vielen andern Sammlungen beobachtet 
wird; denn da die Uebergabe obiger fuͤnf Guͤter, 
¶Chem⸗ 





EXCCIE 
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Chemnat; Windarsheim, u. f. w. bas Gut Chens 
wat gleich am erften Plage enthaͤlt, fo ſieht man weit 
Nkäichter ein, wie die naͤmliche Frau die Dotation erſt ⸗ 
GH nit dem Gute Chemnat gemadt, und darnach 
mit fuͤnf andere vermehrt, und auf folde Act die 
Stiftung vollfommen heegeftedt Hac, als want may 
die Senden Schankungen umgekehrt auslegen wollte. 
Ich nehme cine Ge. emmeramiſche Urfunde zu Hib 
fe,*) wo eine Frau Hnntktrud mit ihrem Sohn 
Hermann fiir: dad Seelenheil ees Gemahls Seine 
rich die gonje Hilfte bes Gates wWeleisdovf wad 
St. Emmeram opfert. “Dee Umſtand, daß fe nue 
Bie Halfee ded Gutes dahin opfert, verrathet, daß 
die andere HAlfte ihrer Schweſter gehoͤrt habe, wie 
ſich wirklich diefe Schweſtern Aberal in ote Hamre 
theilten, weil fie naͤmlich keinen Bruder, now}: eine 
andere Schweſter Hatten. Die Zeit der Schaukung 
wird durch dte erſten Seugen, Grafen Andpert, 
ind Grafen Meginhart mit Reche oor Sem Jahee 
1066 feftgefest, weil dee Graf Nutprecdhe, Burgs 
graf von Regensburg, im diefem Jahre gewiß niche 
mehr fete, und aud) Graf Meginhard um diefe 
Sei geftorden war, Die Zeit, die Umſtaͤnde, ſelbſt 
der Zeug, Graf Meginhard, als naͤchſter wud aͤlte⸗ 
ſter Anverwandter der Himiltrud, ſtimmen damit cin, 
daß wir fie fie die formbachiſche Similtrud erken⸗ 
nen. 
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nen. Ich lege alfo die formbadhifhe Stiftung, mit 
dieſer Schankung sufammengehalten, fo aus , dab dev 
Heffa, von einem großen Ungluͤck getroffen, ba et 
Erbe einer reichen Frau war, dte ihm aber nur zwey 
Toͤchter gebahe, naͤmlich die Tuta, und Himiltrud, 
wollte , Daf zwey Kloͤſter von feinem vaͤterlichen Erb⸗ 
theif geftifeet werden ſollten, naͤmlich Sormbad, 
und Suben ; und daß bdieß aud der alte ned) lebende 
Garter des Sef, ndmliG Graf Thiemo 1. wuͤnſchte. 
| Die Seiftung von Sormbach wurde deſto mehe 
beſchleuniget, weil faft gu gleider Beit, ale Geffe 
ftarb, avich der Gemahl der Gimiltrnd, Geinrich ſtarb, 
da dex alte Graf Thiemo I. nod lebte, im Jahre 
1040. Die Stiftung gieng alfe vor ſich, und den 
Beadern bes Heffo wurde Bie Advocatie nach dene 
Alter, oder Majoritaͤtrechte vorbehalten. Der eins 
zige Sohn der Gimiltrud, Germann genanunt, war 
bamals nod in den Kindesjahren, und mufte die 
Stiftung bey Erreichung mannbacer Jahre beſtaͤtel⸗ 
gen, und auf die Anſpruͤche, die ex wegen feines 
Mutter machen Founte , Verzicht thun, befonders, da 
Hermann den geiftlichen Stand erwaͤhlt haben mods 
te. Ynbeffen aber ba die Tata, und Similtrud 
ſich jum pwentenmale, und vielleicht gar mit Herren, 
die ebenfalls Wittwer waren, vermaͤhlten, und ev 
wa ſchon Stieffinder Sefamen, die Alter als die 
eignen waren: fo war es faft um beyde Sriftungen 


geſchehen; Sefonders da die vielen Buͤrgerkriege vom. | 


Jahre 


se 
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Jahre toss bis 1086 u. ſ. w. dazu kamen. Selbſt die 
beyden Abvokaten von Formbach, Graf Meginhard, 
und Graf Uleid mogen | ber. Stiftung nicht geneigt 
geweſen fen. 
3) Himiltrud hoͤrte nicht auf, fo lang ſie lebee, 
der Kirche su Formbach Gutes gu thun; wie fe auch 
nach der Theilung des ſchaͤrdingiſchen Waſſerzolls ih⸗ 
ren Theil wieder dahin vermachte.*) Ueber dieß 
kann man auch ſagen, daß durch ihre Vermittelung 
Graf Erbert L und ſeine Gemahlinn Mathild bie 
Schankung des Bezirkes Slaggnitz ums J. 1084 ) 
nad Formbach machten; fener, daß ihre Geſchwi⸗ 
fivigtinder ; die Bruͤder Ulrich, und Hermann, ſelbſt 
gure Hauptſtiſtung mithalfen; welche auch als Haupt 
mitſtifter in dem Diplome Kaiſer Lothare vom Jahre 
1136 ***) angefabrt waren. Nun bey guͤnſtigen 
Zeiten, da die Hauptgegner entweder geſtorben, oder 
ſonſt befriediget worden, nuhmen die beyden Schwe⸗ 
ſtern, Tuta, und Himiltrud, eine neue Theilung ih⸗ 
rer weitlaͤufigen Erbſchaft ſowohl unter ſich, als mit 
ihren naͤchſten Blutsfreunden vor. ****) Unter an⸗ 
dern theilten fle den Waſſerzoll in Schaͤrding begs 
derſelts des Inns unter ſich, und mit den Soͤhnen 
der Baters ¢ Grider, Geafen Wieginbard, und 
Thie⸗ 





©) App. b) 1090. — **) App. 1084. — ») App, 
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Thiemo, und endfich mit dec Enflinn bes Sriedrids. 
ber Itha. Graf Heinrich Il. und Graf Ulrich, wel⸗ 
che bende bey der Theilung jugegen waren, laſſen uns 
auf das Jahr der vorgenommenen Theilung ſchließen; 
denn Graf Ulric ſtarb gewif im Jahre 1097, Graf 
Seinrid aber ſchon vor 1094. Alſo muß aud die 
Theilung vor dieſer Zeit geſchehen ſeyn. Mie koͤmm 
das Jahr 1090 als das wahrſcheinlichſte vor; weil 
die Grafinn Itha, die ebenfalls zugegen war, und 
Domina genannt wird, nidt fruͤher ihre vogtbaren 


Sobre erreitht zu haben ſcheint. Daß die beyden 


Schweſtern Tuta und Himiltrud erftlid) den yane 


gn Boll auf der formbacher Seite, und wiederum 


ten ganzen halben Soll auf der fubner Seite bes. 


\ 


fommen haben; wo bingegen ben feds andern Per⸗e 
fonen uur allein der Halbe Bol auf der fubner Sei⸗ 


te zufiel: davon kann keine andere Urſache ſeyn, 
als daß nach der, vom alten Thiemo J. ſchon vor 


benldufig so Jahren gemachten, Verthellung dem 


Heffo oder Heinrich ihrem Vater nebſt Soumbad 
aud der grifte Theil in Schaͤrding, Sem Chies 
mo Neuburg und Viedtenftein, Dem Wieginbard 
Windberg, und dem Ulrich Ratelnberg zugefallen 
feyn wird. Shier mußten fle ſich alfo gan; dillig 
mit Den Balen Tata und Himiltrud entweder durch 


ein Strid Geld oder burch Ueberlaffung einer groͤ⸗ 


fern Mugung bed Bods tn Schaͤrding vergleichen. 
Die Haupturſache aber, wacum fie ſich eine ſolche 
E Ver⸗ 


+ 
a 
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Vergleichung gefallen ließen, war, well ale (hon 
entſchloſſen waren, det ganzen Aniheil, der Fe traf, 
zu den bender Kldftern Sormbad und Suben zu 
vermachen, was auch wirklich geſchehen iſt. 


§. XI. 

Ekebert J. Graf von Neuburg am Jan, Jor ms: 
bad und Putten. Mathild feine Ge- 
mablinn, Grdfinn yon Cambach und Pitten. 

1) Die erfte Mefdung von diefem Grafen Ls 
bert I, geſchieht in dee niederaltaichiſchen Urkunde 
vom J. 1067 *), wo das Gut Afingusn (Oech: 
fing oder Eyring) ia den Chunzengau und in die 

Grafidhafe des Grafen Ebert hingeſetzt wird. 

Diefe tft eben jene Graffchaft, wo im Jahre 1049 

nad) Graf Chiemo J. und im J. 1064 “*) Graf 

Pruno, dee ein Bruder des alten Grafen Thiemo I. 

ſeyn fonnte, regierte, und welche bis zu der Erloͤ⸗ 

ſchung diefes Seammes bey dev Linte des Grafen 

“Ebert J. blieb. Niche fo faft die Verdienſte feines 

Gaters und Grofvaters, als feine eigne Tapfer⸗ 

frit, dle auch von auswaͤrtigen Schriftſtellern ans 

geruͤhmt wird, ſicherten ihm diefe Grafſchaft feines 

Großvaters und Großvater⸗Bruders ju. Zudem 

hatte Ekbert J. jetzt ſchon eine Gemahlinn, die Tod 

ter des beruͤhmten Markgrafen Gotfried von Puͤt⸗ 
ten, Mathild, durch welche er nahe mit dem Mark: 
grafert 





*) App. 1067. — **) App. a) 1064. 
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graf von Steyer, und aud mit dan Markgras 
fern von Oeſterreich verſippſchaftet wurde, mit be 
nen et ftets in gutem Verſtaͤndniß gelebt hatte, wie 
es die Urkunden ſelbſt su verſtehen geben. Ferner. 


vaͤre es ganz uͤberfluͤßig, aus dieſeni, und dem bald 


nachher fo beruͤhmten Grafen Ekbert I. von Sorm: 
bach zwo Perſonen zu machen; indem ſich alles 
gary leicht durch eine einzige augslenthen laͤßt. 


2) Um dieſe Zeit, zwiſchen den J. 1066 fie 
1075 ), befand. (id) Graf Ekbert im Kloſter Melf 
in Oeſterreich ſammt dem Markgrafen Deso oder 
Grader {1 von Steyer, dem Grafin Friedrich 
von Tenglingen und bem koͤniglichen Generale Ulrid 
von Gosheim, und unterſchrieb ein Vermaͤchtniß 
bes Marfgrafen Erneſt, weil ndmlid Leopold als 
Micfertiger der Urfunde vorkoͤmmt, Bee doc) erft 
im J. 1050 gebofren worden; theils auch wetl Les 


bere bem Grafen Sriedridy von Tenglingen mit fete - 


nen beyden Soͤhnen vorfteht, die dem Grafen Ves 
bert fchon ein Alter von benldufig 42 Jahren gus 
ſichern. Hier wird Graf Ekbert ausdruͤcklich von 
Jormbach geſchrieben, weil dieß ſein Stamm⸗ und 
Erbſchloß von ſeinem Vater Thiemo Il. war. Es 
ſchrieben ſich in dieſem Jahr 1072 *) auch zween 
finer Bruͤder won Lormbach, welches anzeigt, daß 
ſie das Stammſchloß insgeſammt und ungetheilt be⸗ 
E 2 ſeſſen 
*) App. a) 1072. — **)\ App, b) 1078, 
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ſeſſen hahen; 3 ſonſt aber wird Gra Erbert anh 
bon Neuburg ober Neunburg -am Jun und von 
Puͤtten geſchrieben, weil ec Neuburg von ſeinem 
Vater, und Puͤtten von ſeiner Gemahlinn her 
beſaß. 


39) In ben J. 1077 and 1078 hatte Graf wes 
bert J. grofe Verfolgungen vom Koͤnig Heinrich 1V. 
auszuſtehen. *) Dieß erzaͤhlt uns Berthold vow 


Conſtanz, ein gleichzeitiger Geſchichtſchreiber, da er 


von einem gewiſſen Grafen Mggbert fagt, daß er 
wider den Konig Heinrich IV. rebellict, und fid 
nicht in ben Feldzuͤgen wider den Konig Rudolf nad 
Sachſen, und wider die Herzoge Berthold und 
Welf habe gebrauchen laſſen. Ganfig und andere 
vermiſchen zwar dieſen Grafen Ekbert mit dem fal 
burgiſchen Advofaten Engelbert; allein, wenn wie 
bedenken, daß Graf Ekbert J. von Formbach mit 
Herzog Welf in guter Harmonie ſtand ), indem er 
ausdruͤcklich in einer Urkunde ſein Advokat genannt 
wird; wie auch daß er in keiner Verſammlung der 
baierſchen Grafen, ſogar in jener des J. 1073 ***) 
nicht, ſich einfand, wo Koͤnig Heinrich eine Ariegss 
macht wider die Sachſen ſammelte, obſchon dabey 
fein dritter Bender, Graf Eberhard J. Markgraf 
oo Erne und Mattgraf Adalbero der Bruder des 
| Marks 
*) » App to77.—-"*) App. b) 1093. — ***) App. 
1073, 
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Markgrafen Otacher IL erſchienen: ſo wird gan; 
wahrſcheinlich, daß hier die Rede von keinem an⸗ 
dern ſeyn kann, als vom Graf Ekbert J. von Form⸗ 
bach. Ueber dieſen Grafen nun entruͤſtete ſich der 
Koͤnig Heinrich IV. nad) Zeugniß des erwaͤhnten 
Geſchichtſchreibers ſo ſehr, daß er in groͤßter Win⸗ 
terszeit thn feindlich uͤberſiel, ſeine dren Schloͤſſer 
. Selagerte, fie auch eroberte, und zerſtoͤrte Endlid 
mußte ber Graf, da ec dem Koͤnig keineswegs mehr 
vwiderſtehen konnte, ſich mit fener Gemahlinn und 
allen ben Seinigen, mit der Flucht retlen, und 
außer ſeinem Vaterlande beym damaligen Koͤnige 
in Ungarn, Bela genannt, Sicherheit ſuchen; al⸗ 
fan Graf Ekbert war hoͤchſtens 6 bis 8 Jahre von 
ſeinem Stammſchloſſe Formbach entfernt *); denn 
eine Urkunde vom J. 1134 **) zaͤhlt beynahe 50 
Jahre zuruͤck, bis sur Beit, da Graf Ekbert Blogg: 
nits nad Formbach (henfte; mithin muß ee (dou 
im J. 10$4 oder wenigſt 86 wieder fichern Fuß in 
DGaiern anf feinen Erbguͤtern gehabt haben, 


4) Bey der Theilang ded Waſſerzolls in Seder 
ving , die ih um dat J. 1090 anſetzte **), wird 
Graf Erbert I. ausdruͤcklich cin Sohn eines Totes 
mo genannt: naͤmlich ein Sohn des Thiemo I, 
Die rey Theil ’ welche auf die beyden Schweſtern 

TILuta 
*) App. i0o8⸗4. - App a) 1134. — #9*) App. 
b) 1090. . 
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Tuta und Himiltrud fielen, weggerechnet: fo theil⸗ 
ten die zween Soͤhne des Thiemo, d. i. Ekbert 
und Heinrich mit den zween Soͤhnen bes Grafen 
Meginhards den viertea Theil in zween gleiche Theile, 


daß jede Parthey die Haͤlfte traf, naͤmlich auf der 


ſubner Seite mußte der Zoll das dritte Jahr den 
Bruͤdern Ulrich und Hermann, das vierte Jahr 
aber den andern Bruͤdern Ekbert und Heinrich jw 
fallen, Die Leſeart bey dem Gewold iſt Hier vow 
jener ſehr unterſchieden, die in Monumentis boicis 
ſteht. Daß aber beyde nicht gar richtig ſind, zeigt 
die Vergleichung der beyden Auflagen; denn nach 
den Worten „tertio Odalricus muſß ſtehen: et Frater 
ejus Hermanus quarto Ekkebertus, et Frater ejes 
Heinricus etc, wo Gewold die mittlern Wort 
bis auf den Seinrid, die Mon. Boic, aber die (eG: 
ten Worte nad dem Aermannus auslaffen. Graf 
Erbert gab feinen Thetl ben Schaͤrdingen nad Lorm⸗ 
bad, undiftelite hieruͤber cine ſormliche Urkunde ang 
_ Bie in Rem ſormbachiſchen Coder qu finden ift. *) 


| 5, Schon ums J. 1084 “*) machte Graf et: 
bert den Anfang gu ſeinen Stiſtungen nach Form⸗ 
bad, indem er einen ziemlichen Bezirk von Chlocnise 
bis Chlame im Orient, wie die Urkunde ſagt, dahin 
vermachte, Dieß war ein Theil der Erbſchaft ſei⸗ 
ner Gemahlinn Mathild, wo nachher cine Probſtey 
SL ; von 
1 *) App. €) 109g — **) App. 1084. 
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vom Kloſter Jormbach ſundirt worden. Mathild 
wird das Schickſal ihres gottſeligen Oheims des 
Biſchofs Adalbero, auch ihr eignes und ihres Ge⸗ 
mahls, u. ſ. w. gu Gemuͤth genommen, und. ihren 
Semahl beredet haben, einen guten Theil ihrer Erb⸗ 
ſchaft zu frommen Stiftungen zu verwenden. Die 
Frau Himiltrud, die noch am Leben war, mochte 
the Rath und Einſchlag gegeben, und fle vielmehr 
fax Sormbad als Lambady geſtimmet haben. 


6) Im J 1094 ) nahm ec die Erneuerung 
der Seiftung von Formbach vor, deven Gefchichte 
ber erfte Abt Pernger ſelbſt beſchreibt. Diefer fage, 
daß Graf Efbert am vierten Plage nach feinem 
Whnheren dem Grafen Thiemo die Advokatie dber 
Sormbac dbernommen habe, alfo nach dem Tode 
Grafen Ulrichs ſeines Waters Bruders, der unt das 
Jahr 1084 flarh; fener daß Ekbert ſich vor der 
Stiftung mit dea Markgrafen von Oeſterreich und 
Steyer und mit andern anſehnlichen und gottſeligen 
Maͤnnern der Gegend, beſonders mit dem Biſchofe 
Ulrich von Paſſau unterredet habe. Da nun alle 
ſeinen Entſchluß billigten, ſo fieng er wirklich an, 
fin. Vorhaben auszufuͤhren. Man war zwar aud 
anf faiferliche und paͤbſtliche Beſtaͤttigung bedacht; 
seit aber ,. wie die Urkunde oder gleichjeitige Nach⸗ 
richt Sauter, ſolche wegen der noch fortwaͤhrenden 
Un⸗ 

*) App. a) 1094. | 
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Uneinigkeiten zwiſchen dem roͤmiſchen Stuhle nub 
bem Reiche niche zu erhalten war: fo beſtaͤttigte ans 
terdeffen der Biſchof (elt ſowohl den Abt als die 
'Stifeung, fo gut ec fonnte. Bey dieſer Stiftser⸗ 
neuerung' und jum mefjesen Unterhalt der Religie⸗ 
‘fen ober jur Stiftsverbefferung opferte Graf Ekbert 
‘gum Seelenheil feiner Eltern noch uͤberdieß, was ex 
zuvor (don hingeſchenkt hatte, von feiner eignen, und 
- fener Gemabhlinn, Frau Mathild Erbſchaft mit Be⸗ 
willigung feiner Sohne nadfolgende Stuͤcke: 2) eis 
nen Garten, Hofftact und Muͤhle in bem Orte oder 
‘Der Herrſchaft Formbach ſelbſt, b) das Foeft s- oder 
Holzrecht und Maftungsrecht im Wald dafelbft,- c) 
ben Halden Zehent der Kirche in Atteſis ober Antes 
fin; d) einen Halben Hof bey Hartheim und zwey 
‘Weinberge bey Cholfing. Darnach folge in eben 
der Ordnung die Schanfung von der Erbſchaft feis 
net Gemahlinn Wrathild: a) Neukirchen niche weit 
ober der Heutigen Neuſtadt: b) zwo Pfarefirdjen, 
eine unter Ber Feſte Butino d. i. Puͤtten, und die 
andere im obigen Neukirchen ſammt Zehenten und 
und aller Zugehoͤr: c) den Markt zu Neunkirchen, 
und das Dorf Werth genannt, und noch einen 
Ort bey dee Gloggnitz, ſammt den Wieſen und 
dem Wald bis nad Clem, und eine Wieſe beym 


Fluſſe Bran, undeinen halben Hof im Dorfe Beys 


etbad, und einen halben in Schmiedeſtorf, und 
einen halben im Dorfe Gloggnig ; d) drey Wein: 
berge 


Gerge im Otte Botſchach, und jwey in Mirmilach; 
diefe Guͤter lisgen alle im puͤttner Bezirk, jee im 
Steinfeld genaunt, von Neukirchen und Patten 
$s Reichenau. e) Endlich uͤbergiebt der, Graf, was 
immer zwiſchen dem Inn, und der Ens von den 
Dienſtleuten kann erhalten werden, welche ſeiner 
Gemahlinn von der Erbſchaft des Biſchofs Adal⸗ 
bero. ihres Oheims zugefallen find. Ge fam alſo 
die Abtey gu Stande, und. nebſt andern gusen Vor⸗ 
kehrungen ‘fir die Zukunft ſoxgte Graf Ekbert auch 

fuͤr die freye Abtenwahl in dieſem Kloſter. Un⸗ 
ter den Zeugen befindet ſich der Markgraf Otacher Ill. 
gon Steyer, mit dem er alſo eben fo gute Freund, 
ſchaft uuterhielt, wie mit ſeinem Vater Order m. 


7) Wie Graf Ekbert L ber Herzog⸗ Welfen 
geſtanden, entdeckt uns eine chremsmuͤnſteriſche Ur⸗ 
kunde und Tauſchhandlung eben dieſes Herzogs mit 
Dem Abte von Chremsmuͤnſter *), welche nach Des 
merkung des Bernard noricus auf das J. 1093 
geſetzt werden a N" ; 


Dee hers nauſchte bas Gat mo condorf fi 
ein anders, naͤmlich fir Gteinports ein: : Der 
Graf Ekbert, als Advokat des Herzogs, weil dad 
Gut ein regale-preedium, koͤnigliches odervielinehe 
Sesegties Gut war, mufte bie fenerliche. Ueber⸗ 

ase 
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gabe vor fem Movofatert des Kloſters und vor mehre⸗ 
ren anfehuliden Seugen verridten, endlich als Advo⸗ 
fat des Guts Mochundotf die Inveſtitur oder die 
Beſitzgebung ertheilen. Man trife aud) fonft dfter 
bie Advotaten der Herjoge in den baierſchen Urkun⸗ 
den an, welde eben das Gey Hren Schankungen 
gu vervithten fatten, was hier Graf bert vers 
richtet. Ich weede etwa nicht viel irren, wenn ich 
den Grafen Vrbert als Ober⸗Caͤmmerer, oder Gers 
walter der herzoglichen Eikuͤnfte betrachte. Moch 
sor bem Jahr 1097 *) machte Geof Ekbert i, ets 
ne Schankung nad) Sormbad, ndmfich das Gut, 
oder die Hofftatt Inching, welde ee anfangs in 
Bie Hdude feines Vetters bes Grafen Ulrich wer, 


/ 


traute, Bernad aber in Sane Beyſeyn volyiehen . 


lief. | - 


8) Mathild die Gemahlinn Hes Grafen Erbert IJ. 
ſtarb vor ihrem Gemahl, und zwar ums Jahr 1106 
oder 1107. Sie Harte alſo die Stiftung Set zwoͤlf 
Jahre uͤberlebt. Mad ihrem ˖ Tode machete Graf 
Ekbert J. nod zwo wichtige Schanfungen **) naͤm⸗ 
lich Vifebad und Vihehauſen aus dem Vermaͤcht⸗ 
niſſe feinee Gemabhlinn nach Sormbad, glaublich 
beyde zu dee naͤmlichen Zeit, weil daben gerade die . 
naͤmlichen Zeugen, Auedruͤcke und unande cs 
ſcheinen. 

9) Das 
*) App. a) 1094. **) App. a) 1106. *) 1106. 
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9) Das Jahe 1107 war wieder traurig fuͤr den 
alten Grafen Erbert L *); denn in Paſſau entſtand 
tine große Aufruhr und ‘Miederlage, wie uns eine 
alte kurzgefaßte baieriſche Chronif erzaͤhlt 3 aber 
der Geſchichtſchreiber hat uns ſowohl die Urſache 
als die Umftinde verfchwiegen. Das allein meldet 
et, baG die milites, Vaſallen und Minifteriaten 
bee Grafen Ekbert ermordet worden find. Sollte 
bie Aufruhr nur auf die Leute des Grafen Ekberts I, 
gezielt Haber, oder vert ihnen entſtanden feyn; fo 
mag man wohl gedenfen , daß fle nicht felbft in der | 
Stadt Pafjau, fondern in der Gegend von Paſſau, 
‘guf den Gruͤnden des Grafen, ndmlich in der Grafs — 
ſchaft Neuburg, die bis an Paſſau reicht, geſchehen 
fr. Die Gelegenheit kann vielleicht aud) wichtig 
und von Folgen geweſen ſeyn. 





10) Grof Ekbert 1. als Advokat von Formbach 
beſtaͤttigte vor ſeinem Tode trod) zwo Schankun⸗ 
gen **), die nad Formbach gemacht waren. Ends 
lich ſtarb ev im J. 1109 ***), wie uns ein Urkunden⸗ 
und Hiſtorienſammler des vierzehnten Jahrhunderts, 
welche Defele edire hat, bericheet. Die Richtigkeit dies 
fer Behauptung erhellt deutlich genug aus dem, well 
man nach dieſem Jahr den Grafen Lfbert'l. in Fets 
ner Urfunde mehr autrift, wohl aber ſeinen Sohn 

Gra⸗ 
) re 1107, — **) App. c et d) 1166, — 
***) App. a) 1100. : 
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Grafen Erbdert Il. den man ans der Ordnung ber Zeu⸗ 
gen wohl unterfdeiden Pann. Daß ihn dev Authér 
einen Grafen von Meran nennt, mag daher kom⸗ 
men, weil er wufte, daß die metften Guͤter des 
‘@rafen “bert nach 51 Jahren an die Grafen ia 
Ander , nachmalige Heriege von Meran, gefallen 
ſind. 


4. XII. 

Seinrid Il, Graf von Sormbad, Gebhard 
Graf von Viedhtenftein, Eberhard I. Graf 
von Sormbad, Bruder des Grafen Ekbert J. 

1) Die deen Bruͤder Seinrih, Gebhard und 
Eberhard finde ich in der naͤmlichen Ordnung bey 
fammen in einer Urfunde vom J. 1072 *), wo Bi⸗ 
(hof Adalbero von Warburg und Biſchof Ales 
mann von Paffau eine beruͤhmte Tauſchhandlung 
zu Gunſten des. Kloſters Lambac treffen. Wes 
gen des Sabres barf man niche zweifeln, daß es 
nit das rozafte fen; denn bie Urkunde ent 
Hale gang Clar das neunte Regterungsjahe des Bis 
ſchofs Aleman, welder, wie aus mehrern andern 
Urkunden gu erſehen ift, im J. 1065 zwiſchen dem 
r7ten May bis den gten Auguit gewiß zur Regios 
tung fam. Folglich trift fein neuntes- Regierunges 
jabs auf bas 3. 1072, benldufig vom Monat Sunt 
bis ins J. 1073 wieder Monat Juni ein. Die 

neunte 





*) App. b) 1072. 
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neunte Indiction und ta8 1056te Jahr, welche zu 
Ende dieſer Urkunde ſtehen, find alſo auc aus deny 
Stiftbeief, wo das Jaͤhr 1056 und Ste neunte Fur 
diction eigentlich hingehoͤren, geborgt, und ihr bens 
gefige worden, um ſie zu ergaͤnzen. Daf aber allé. 
diefe drey Zeugen wickliche Bruoͤder des Grafen Les 
bert J. geweſen, bewetſe ich aus folgenden Umſtaͤn⸗ 
den. Aus dein vorhergehenden naͤmlich dem XI. g. 
iſt bekanut, daß Graf Erbert J. einen Bruder Hein⸗ 
rib If. gehabt, der ein. Graf war, und ums Jahr 
1090 in der Theilung des Waſſerzolls bey Schaͤrding 
genaunt wird; wie aud), dag diefer Graf Seinrid 
Il, junger als Graf Shere I. war, weil ec ihm 
naͤmlich uͤberall nachſteht. Nun fagt die Urkunde 
vom Jahre 1072 ausdruͤcklich: „Graf Heinrich, und 
ſeine Bruͤder.“ Sie ſezt ohne Unterſcheidungszeichen 
bey, Gebhard von Viechtenſtein, Eberhard Graf 
von Formbach. Gewiß iſt alſo, daß die Bruͤder 
des Grafen HSeinrich I. gu Zeugen berufen worden 
ſind; allein die Urkunde mußte auch nothwendig die 
Bruͤder nennen; denn ih ſehe niche eind was die 
Zeugſchaft diefer Bruͤder ohne ausdruͤckliche Benen⸗ 
hung geholfen haͤtte, da dod) in den damaligen Seis 
ten die Zeugenbenennung ein weſentliches Stuͤck eis 
Nes rechtmaͤßigen Wertrags war. Man fann aud 
mit Grunde nicht fagen, Saf diefe Urkunde gerade 
da allein einen Mangel habe, indem bey diefem fo 
widhtigen Wertrage gewiß alle Sorgfalt angewentet 
wor⸗: 


oe 
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worben, alles, fo gut es ſeyn konnte, deutlich und 
vollſtaͤndig zu verfaſſen, wie es auch aus allen uͤbri⸗ 
gen Punkten klar erhellet. Man muß alſo vielmehr 
glauben, es ſey durch den Abſchreiber der Original⸗ 
Urkunde eine Ueberſehung geſchehen, und es muͤſſe 
ſtatt des Strichens (Coma), das zwiſchen den Geb⸗ 
hard von Viechtenſtein, und den Eberhard von 
gormbach geſezt iſt, ein et ſtehen; daß alſo zu leſen 
tedre. Heinricus comes de Formbach et fratres ejus 
Gebehardus de Viechtenftein et Eberhardus Comes 
de Formbach ; dief um fo mehr, well ofnehin das 
jezige Strichgen, oder Coma dem alten abgekuͤrzten 
ot ſehr aͤhnlich iſt. Ferner waͤre Hemrich der un⸗ 
laugbare Bruder des Grafen Ekberts L genannt, 
und durch die Worte: et Fratres ejus, nicht auf die 
folgenden zween Zeugen gedeutet worden, ſo fdme 
ein Widerſpruch ſowohl in der Geſchichte ale im Zu 
fammenfange heraus; denn es wuͤrde ansgulegen 
ſeyn, and) Graf Ekbert J. fey bey dem Vergleich 
und der Tauſchhandlung zugegen geweſen; daß aber 
dem nichteſo (en, zeigen ſchon die Worte: ,,Heinricus 
Comes de Formbach et Fratres ejus ; weil es ſonſt 
nicht Heinriens Comes etc. ſondern: Eckbertus Co- 
mes de Formbach et Fratres ejus, heißen muͤßte, 
indem in den Urkunden der juͤngere Bruder dem 
aͤltern ohne beſondere Urſache niemals vorgeſezt wird. 


2) 





79 
2) Das merkwuͤrdigſte vom Grafen Heinrich II. 
iſt Die Advokatie uͤber bas Chorherrer ſtift St. Niklas 
in Pafau,*) welche ihm vom Biſchoſe Altmann 
zu Ben bedentlidfien Seiten aufgetragen worden. 
Diefes giebt uns vieles Licht, fowohl in Ruͤckſicht 
feines Charafteré als feiner Beſitzungen. Nebſt 
dex rechtſchafſenen Gefinnung diefes Grafew bewog, 
wie Die Urkunde ſelbſt erklaͤrt, dew Biſchofe Alt⸗ 
mann zu dieſer Wahl hauptſaͤchlich auch, daß alle 
Guüter des Stifts Se. Niklas, fo viel derer ia Baiern 
und außer dem Gebiet des Marfgrafen Leopolds 
gelegen warar, in den Gerichtern dea Grafen Geins 





vid II. lagen, Daher war aud) niemand fabiger,. 


der Advokatie vorjuftehen ; befonders weil. die gerins 
gen Faͤlle ohnehin bem Probften vorbehaleen waren, - 
und in die hoͤhern niemand ale der Ortograf, und 
feine Gerichter ſich einmiſchen duͤrften. Graf dein: 
rich ward alfo Advofat von St. Milas, und zwar 
beſtaͤndiger Advofat, das ift, fir fid und (cine 
Erben. Zur Ceftactung dee auferlegren Garde wur⸗ 
den Dem Grafen and Advokaten vom fel. Sifter 
zwoͤlf Weinberge in Reutarn, die feinem Schloße 
Grießbach nabhe fagen, jum Lehen gegeben; dafuͤr 
hingegen mußte der Advokat alle ihm anvertrauter 
Gruͤnde, und Giter des Stifts ohne Erpreſſung ets 
ner fonft gewoͤhnlichen Foderung des Advokatie⸗Rech⸗ 

teß 





*) App. >) 1096, 
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| tes getren vertheidigen und beſchuͤtzen. Dieß fief ſch 


der edle Graf, wie er betitelt wird, auch wohl ge⸗ 
fallen, nahm es mit Erkenntlichkeit an, und erwie⸗ 
derte die ihm erwieſene Ehre der Advokatie mit einer 
anſehnlichen Schankung; daß naͤmlich die Chorherren 
von St. Niklas das ewige Recht haben ſollten, ix 
feinem Gorft, welder feinem Schloße Neuburg aahe 
lag, alles Bau⸗ und Brennholg ohne ſonſt gewoͤhn⸗ 
lichen Waldzins zu ſchlagen. Alles dieſes wurde im 
Jahre 1074 den 21. May beſchloſſen, oder im Jahre 
1076, wie Ganfis, Calles; und andere wollen, 
, Was das Schloß und die Herrſchaft Grieshach anbe⸗ 
langt, *) fo gehoͤrte ſelbes angezweiſet zur Grafſchaft 
Veudues. 

5 Orel Seinrich Il. lebte noch ums “Sate 
1090, *) wo er fic) famint ſeinem Bruder Grafen 
Erkbert J. mit den Vettern Grafen uUlrich I, und 
Grafen Seemann I. u. f. w. ivegen des Zu⸗ in 
Schaͤrdingen vertrug; hernach aud feinen. Theil 


ebenfalls nad) Formbach uͤbergab, wie die Nady 


richt von dieſem Vergleiche meldet; allein ec mug 
nicht mehr lange darnach gelebt haben; dens (don 


“im Yahre 1094 waren ihm feine Soͤhne Gebhard, 


und Dietridy nachgefolgt, davon der leztere die Seifs 


| bangs i Urtunde von Formbach in eben dem Jahre 


1094 





*) App. 1250, -— ) App, b) 1090. 
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1094") als Graf nuterſchreibe, und ſonſt wetter-Bete 
ne Meldung mehr vom Sraſen Seinen Te geſchuht⸗ 

4) Gebhardvon Viechtenfan * zwar fhe dee 
Urkunde nicht Graf genaingy**) aber er gdb ſeinen 
Bruͤdern deFwegen im Mange nichts nach,“ wal ‘ev 
vor feinem dritten Bruder Eberhard genannt wird⸗ 
der doch wirklich Graf war. Sonſt iſt von dietind 
Gebhard nichts bekannt. Ee muß ſchon vor rood 
ohne: Erber geſtorben ſeyn, weil ec in dev Theilung 
bes Zolls zu Schaͤrding nicht vorköͤmmt. Seine 
fhm zuſtehende Erbſtuͤcke fielen an ſeine Bruͤder zu⸗ 
ruͤck, wovon bad Schloß Viechtenſtein gewiß an 
den ma Grater Seinridy, und feine’ Sehne fam. po 


E Graf Eberhard J. kommt ſewoht t in bet Aly, 
fande vom Yahre 1072, *) als auch in der merk 
wirdigen ranshoſiſchen Urkunde vor, die wir mit 
Grunve auf das Jahr 1073 *t#) oder 1674 ſetzen, 
weil uns ber Gelegenheit der Schankuug nach Rane 
hofen ſehr deutlich auch cine baieriſche Truppenwer 
bang vorgeſtellt wird. Gey der Zuſammenkunft is 
Aanshofen fand ſich auch Markgraf Erneſt von 
Oeerrach ein, ber im Jahre 1075 auf demSchlachtfeld 

blieb. 





Abpp- 9 1094. - **) App. * 107%, = ws) 
App.b) 107a. - ***) App. 1073.-- © ⸗· 
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blieb. Diceſer leß ſich aber erſt im Jahre 1073, 
eder 1074 bereden, wider die Sachſen wit ine Feld 
zu ziehen, da er nod im Jahre 1072 *) mit dew 
Markgrafen Otachae, und Grafen Ekbert 1, Pars 


cthey Hick, Dee Graf. Eberhard I. tft der fiinfte 


Fost, dex damals gugegen war, und er wird durch 
dar Beynamen de- Vorenback, oder Formbach Feunts 


uch genng-gemadhe. Nur etn, Zweifel moͤchte. ents 


ſtehen, ob ex dee naͤmliche fey, dec-in ber Urkunde 
vom Fabre. 1072 erſcheint; weil ihn Lundius im 
Stammbuch Geberbardus Comes de Vorenpack, die 
Monum; boic, aber Gebschardus com, de Vorenbach 
leſen. Doch die Richtigkeit der Lefung wird vielmehe 
bem Hundio zugeſprochen; weil ſich Gebhard ix 
Jahre 1072 von Vichtenſtein, und zwar nicht als 
Graf ſcheieb, aad weil aus vielen Beyſpieſen be 
fauntift, daß der Mame Eberhard aud) Heberbard 
geſchrieben worden, welder nach damaliger Mundart 
fat wie Gaberhard lautete. Uebrigens da ſich Graf 
Eberhard J. feit dem Jahre 1073 gang an Hem Kis 


don jenem Fuͤrſten nicht unterſchieden, von Derm ber 


ſachſiſche Annalift ſagt, daß er in der Schlacht bey 


Melxichſtadt an dec Stress im Jahre 1078 “*) zwar 
erſtens den Grafen Wilhelm von Camburg gefangen, 

hernach aber ſelbſt von den Sachſen eingeholet, wad 
ma ermor; 


Sitges 


®) App. 1072. — ) App. 107%. 


nig Heinrich IV. angeſchloſſen, glaube ih, er ſeg 
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ecmeorhet worden. Dice meine Meynung Sefomme 
um fo mehr Gewicht, indem Meaf Mherbard L-von 
Gormbad dem hier Erwaͤhnten ſowohl wegen Sieg 
riſcher Ubtunft als. auch wegen. des Adels gleich 
foment, Daß aber jener Serhard, der in dieſem 
Treffen umkam, cin baileriſcher Parft war, if. klar 
ond Dem, weil da hauptſaͤchlich nue. die baileriſchen 
Girfen dem Konig Heinrich IV. wider die Gadken 
‘Dente, Weiter ſchickt ſich auch dag Praditac; wang 
de nobilifimis Principibus: dae dev ſachſiſche Manas. 
RE dieſem Eberhard I. von Formbach giebt, gar wohl 
iadem wir ben dem Grafen Mebert Il. fehen.werdeng 
bag wirklich bas. Geſchlecht der. Grafen van form 
bad eines dee edelſten Geſchlechter in Geiern- war, 
Endlich ſetze ih feinen Tod aud deßwegen fraher 
an, weil ex weder in der Theilung dee Maſſerzolls 
bey Schaͤrding ums Jahr 1090, nod:in dev forms 
bachiſchen Sriftungs + Urfunde vom Jahre ropa, 
wo tod) feine Gegenwart metoronis geweſen wtiy 
gocfbannt. 


§. XIIL. 


Graf Udalrich over Ulrich I. yon Ratelas 
berg; Mathild, feine Gemablinn, 


1) Die erſte Erwaͤhnung diefes Grafen Udal⸗ 
vid IL. geſchieht in dex Urtunde vom Jahre 1972; ) 
, $2 wo 


*) Apꝑ. h) 1073. 


wo felt” Bruber Hermann, Graf von Windberg 
dueth eben dleſerr Uleieh ikeantlich gemacht, und von 
aridect MHreafier: dieſes Ramens unterſchieden wird; 
tele aber ſelbſt war nicht zugegen. Merkwuͤrdiger 
fae And Geſchichne if tte ranshoſiſche Urkunde vom 


| Habre'1073,;*) oder 1674 5 denn ba frehe' ee gleich 


had dem Gtafen Rapoto von Cham, und vor dew 
Graͤfeũ Bberhard voi Formbach. Dabeh aber iſt 
unlaͤugbar, daß er ver. dem Hrn. Herausgeber des 
dritten Bankes der baiet. Monum. uͤberſehen worden; 
bern: Kandius kann ihn in ſeinem Bruchſtuͤck eben 
dieſer ranshofiſchen⸗ Werſammlung nice erdichtet, 
ſondern Kur aus dem naͤmlichen Manuſcript geſchoͤpft 
- haben, wobey der He. Hecausgeber ben ganzen rans⸗ 
hoſiſchen Codex abgefehrieben hat. Die hundifeje 
Lesart beweiſet auch bes He. Herausgeber ſetbſt, de 
er swat den Grafen Urich, nicht aber (rin Reſthbenz⸗ 
VALE and den Sitz ſeiner Grafſchaft namlich Ratelns 
perg ubetſehen hat. Es ſcheieb ſich aber wirklich von 
NAatelnberg, nicht Graf Rapoto, ſondern eben die 
fer gegenwaͤrtige Graf Ulrich, wie eine dite baieriſche 
Chronik bey feinem Lode im Jahre 1097 **) bejenget. 
Ginen neuen Beweis fuͤr die Lesaet des Aundias 
giebt ber Sohn des Grafen Ulrich, naͤmlich Graf 
BReonrad IL. an die Hand, welcher in einer Urkunde 
‘Hon Jahre 1122 ?) auedruͤcktich ven Rateinberg 
an - alg | 


*) App: 1073. — ) App. a) r097. — AP 
6) 4122. 
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mente Indiction und das 1056te abr, welche zu 


Ende dieſer Urkunde ſtehen, find alſo auc aus dem 
Stiftbeief, wo das Jahr 1056 und die neunte In⸗ 
diction eigentlich hingehoͤren, geborgt, und ihr bens 
gefuͤgt worden, um ſie · zu ergaͤnzen. Daß aber alle 
dieſe drey Zeugen wirkliche Grider des Grafen Er⸗ 
bert I: geweſen, bewetſe ich aus folgenden Umſtaͤn⸗ 
ben. Aus dein vorherdehenden naͤmlich dem XI. 
ift befanut, da6 Graf Sibert I. einen Bruder Helse 
tidy IL. gehabt, der ein. Graf war, und ams Jahr 
1090 in der Theilung des Waſſerzolls bey Schaͤrding 
genaunt wird; wie aud), daß dieſer Graf Heinrich 
Il, juͤnger als Graf Ekbert I. war, weil er ihm 
naͤmlich uͤberall nachſteht. Nun fagt die Urkunde 
vom Jahre 1072 ausdruͤcklich: „Graf Heinrich, und 
ſeine Bruͤder.“ Sie ſezt ohne Unterſcheidungszeichen 
bey, Gebhard von Viechtenſtein, Eberhard Graf 
von Formbach. Gewiß iſt alſo, daß die Bruͤder 
des Grafen Heinrich IT. zu Zeugen berufen worden 


ſßnd; allein die Urkunde mußte auch nothwendig die 


Bruͤder nennen; denn ich ſehe niche eing was die 
Zeugſchaft dieſer Grider ohne ausdruͤckliche Benen⸗ 
nung geholfen haͤtte, da doch in den damaligen Zei⸗ 


ten die Zeugenbenennung ein weſentliches Stuͤck eis 


nes rechtmaͤßigen Vertrags war. Man fann aud 
mit Grande nit fagen, daß dieſe Urbunde gerade 


da allein einen Mangel habe, indem Gey diefem ſo 


widtigen Vertrage gewiß alle Sorgfalt angewendet 
WOts 
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worden alles, fo gut es ſeyn konnte, deutlich und 
vollſtaͤndig gu verfaffen, wie es auch aus allen uͤbri⸗ 
gen Punkten Mar erhellet. Man muß alfo vielmehr 
glauben, es ſey durch den Abſchreiber der Original⸗ 
Urkunde eine Ueberſehung geſchehen, und es muͤſſe 
ſtatt des Strichens (Coma), das zwiſchen den Geb⸗ 
bard von Viechtenſtein, und ben Eberbard von 
Formbach geſezt tft, ein et ſtehen; daß alfo zu leſen 
wàre. Heinricus comes de Formbach et fratres ejus 
.Gebehardes de Viechtenftein et Eberhardus Comes 
deFormbach ; dieß un fo mehr, weil ofnehin das 
jezige Strichgen, oder Coma dem alten abgekuͤrzten 
ot ſehr aͤhnlich iſt. Ferner waͤre Heinrich der un⸗ 
laugbare Bruder des Grafen Ekberts L genannt, 
und durch die Worte: et Fratres ejus, nicht auf die 
folgenden zween Zeugen gedeutet worden, ſo fdme 
ein Widerſpruch ſowohl in der Geſchichte als im Zu⸗ 
ſammenhange heraus; denn es wuͤrde auszulegen 
ſeyn, and) Graf Ekbert I. fer bey dem Vergleich 
und der Tauſchhandlung zugegen geweſen; daß aber 
dem nichteſo (ey, zeigen (chon die Worte: „Heinrieus 
Comes de Formbach et Fratres ejus;“ weil es ſonſt 
nicht Heinricns Comes etc. ſondern: Eckbertus Co- 
mes de Formbach et Fratres ejus, heißen muͤßte, 
indem in den Urfunden bee juͤngere Bruder dem 
Altern ohne beſondere Urfache niemals vorgefest wird. 


2) 
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den Tobe ihres Gemahis ;: conyerisitadleh: noch tm 
Jahre 1097, oder im wadfolgenven Vis Schankuich 


ber Kirche in Sholfing tind) gurnibath, -Welche ihe 


Geniahl - niche mehr sk vollkvnimenen Detdyation 
bringen fonnte, weil er unverinuthet dom Vode aͤben 
tafe wurde, Wie lange die Frau Mathild ihren 
Gemahl AveceSe Habe, iſt fo genau Kicht Selanne; 
deß aflein Fann man fagetl ; BAG ſir an Jahte £492-79 
nicht mehr gelebi haben AB) wlll ven ihe iu einer 
Crfunde eben dieſes Jahrendid Aber VES Ehob⸗ 
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| nad b ben 3 Tod feineg Seuders F Grafen Ulrid IT. ite | 


is —— GOR Serr 


) genet ih Foden. 
Gorukts night nuateinen Sheik ain Roll.an SedAe. 
—* fonbene aiigey hunch indie Beemdeht 
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1094") als Graf utiterfehreibe,’ und ſonft weiter. dei⸗ 
ne Meldung mehr vom ‘SrafeitGeinent n. veſchue⸗ 
eG tds 
4) Gebhard von Hiettennad wind zwar m der 
Urkunde niche Graf genanattyt) aber er gab ſeinen 
Bruͤdern deßwegen im Mange nichts wah “wal “ee 
vot ſeinem dritten Bruder Eberhard genaune wird? 
ber doch wirklich Graf war. Sonſt iſt von dieſan⸗ 
Gebhard nichts bekannt. Er muß ſchon dor 12090 
ohne Erben geſtorben ſeyn, weil ec in ber Theilung 
os Zolls zu Schaͤrding niche vorkoͤmmt. Seine 
fhm zuſtehende Erbſtuͤcke fielen ari ſeine Bruͤder zu⸗ 
thf, wovon das Schloß Viedtenfiein gewiß an 
ben Grafen beinrich, und ſeine Sehne fam: 7 


5) Graf Mberhard 1. forme fowots in in. der 8 
fade vom Jahre 1072, ***) als auch in dee merk 
Witdigen ranshoſiſchen Urkunde vor, die wir mit 
Grande auf das Jahr 1073 *t*) oder 1674 ſetzen; 
well urs ber Gelegenheit der Schanfung nad Rane 
Gofen fee deutlich auch eine baieriſche Trappenwen 
bang vorgeftelle wird, Gey dee Zufaminenfanfe ts 
Nanshofen fand fid) auch Markgraf Erneſt vor 
Defierceth ein, der tm Jahre 1075 auf dem Schlachtfeld 

eblieb. 





App. a) 1094. — **) App. b) 1078, = om) | 
App. b) 1078. - ***) App. 1073.-- -- 
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eemerdet worden. Dieſe meine Meynung Selimme 
um fo mehr Gewicht, indem Maf Mherhasd..l.-v0n 
gembad) dem hier Erwaͤhnten ſowohl wegen beie 
tiſcher Abkunft als. aud) wegen. des Adels gleich 
fmt, Daß aber jener Eberharb der din dieſem 
Leeſſen uukam, ein baieriſcher Parfit war, iß flar 
ond dem, weil da hauptſaͤchlich ruc, bie baieriſchen 
dem Koͤnig Heinrich IV. wider. dieGadfn 
Weiter ſchickt ſich auch das Prdditac;. wong, 
de nobilifimis Principibus: Das dev ſaͤchſiſche Banas - 
Gf dieſem Eberhard J. von Formbach gieht, gas mobs 





‘whem wir bey dem Grafen Mebere M. ſehen werden⸗ 


daß wirklich das Geſchlecht ber. Grafen von formy 


bacqh eines dee edelſten Geſchlechter in Boiten was, 


Eudlich ſetze id feinen Tod aud deßwegen fruͤherx 
ea, weil ex weder in der Theilung dee Wafferjolis 


bey Schaͤrding ums Jahr 1090, noch in dec form 


bachiſchen Stiftungs⸗ Uekunde vom Jahta 1094. 
Be ded) ſeine Gegenwart motoentis geweſen wtih 
dortiene. 


§. XT 


, Geof UdSalvidh oder Ulrich I. yon nateln⸗ 


berg ; Mathild, feine Gemablinn, 
1) Die erſte Erwaͤhnung diefes Grafen Weak 


ily L. geſchieht in der Urkunde vom Jahre 1072; ) 


Ga wo 





*) App. b) 1073. 


’ ° ° . 
. , 
g ° 
‘ tenets 
>» 


wð ifelaꝰ Beubre Hevadhn, Graf: von Mindderg 
Bret! caw Stee 1st feantlith gemacht, md vow 
aibice Seaftnꝰ Weles Mamens unterſchieden wires. 
Sheeley abee ſelbſt war nicht zugegen. + Dreefeviredign 


fee fant Geſchiche Ifo tie ranshoſiſche Urkunde vom 


Dahrurno73; 9 oder 10743; denn da frehe'er gleich 
ANG dein’ Gtafen Rapoto von Cham-, and vor dew 
Graͤfeũ Bberhard vou Formbach. Dabes aber iſ 
unlaͤugbar, daß er vonn dem Hen. Herausgeber des 


dritten Dantes Hee baier. Monum. uͤberſehen worden/ 
beet undias kaun ihn in ſeinem Bruchſtuͤck eben 


defer · xanehoſiſchon Werſammlung nice erdichtet, 
teen Me aus. dem. ndmliden Mana feripe geſchoͤpfi 
haben; -cepeben der Hr. Herausgeber den ganjen rand 
hoſiſchen Cader abgeſchrieben hat. Die hundiſche 
bedart beweifet. auch: ded Hr. Herausgeber ſelbſt, de 
et zwar den Grafen Ulrich, nicht aber fein Meftdeny 
Sechloß and den Sitz ſeinet Grafſchaft naͤmlich Rateln⸗ 
perg uͤberſehen hat. Es ſſchrieb ſich aber wirklich von 


atelnberg, nicht Graf Rapoto, ſondern eben We 
ſer gegenwaͤrtige Graf Ulrich, wie eine alte baieriſche 


Chronik ber ſeinem Tobe im Jahre 1097 bejeuget. 
Einen ‘neuen Beweis fuͤr die ‘esse des Hunbin⸗ 
giebt der Sohn des Grafen Ulrich, naͤmlich Grof 
—— an die Hand, welcher in einer Urkunde 


Hom un Sale 1132 ***) anrdruͤcktich vert Bateinkery 


x ra ° . al 


2) App- 1073, — **) App. a) 1097. ~ ae 
¢) i522. 





— — — 


 thgfain erwicſen. Die Binenndag vom Schloſſe 
Windderg, und vie Rahiſtaͤtte: ih ‘Klofer’ Se. 
Bia, ‘a, ſ. w.. eutſcheiden, daß hier tell anderer 
secftanden werbert Knne/ ale Convad J. dir Wer} 
der TS Toe: Vvermann · “Bab er fuͤr eine 


Verbindaug noben Kleoſter Sr: Blafit im Schwary 


waiddgehabei adeeſinn nicht allrin von der dama⸗ 
ugen befenvrenSRiligio Athy ded Koſters, ſondern 
auch vars fetndn Sroßsater wid Urgroßvatet: 162 
sheen’; Well WGeMberhard von Tegernfee:(l6it in 
dine Brieſe den Thiemo I. ſeinen Blutsfreunb 
nevins *), welcher Mbt: in der tegeinſeeiſchen Chron 
nicht ulafonft dn Schwab von vee: Felle;, Wals 
genanut, hergreſchrieben witd; detin eben dieſe Zeng 
halie ich fax’ Das Ort Schwarzwald, wo das Blo: 
fier St. Blaſu ſtehhr, oder weigh fic Waldrirch 
tm Schwarzwald; da bie Kloͤſter wid Kirchen vod 
im eitfeen Zehehaudan waned zeuen secant 
warden. J 


6) —— uns bchen ou a Brey 


ment des Refers. St. Blaſu ‘im’ Shwarswald - 


Sefannt. ) Hier wird geſagt, duß Luitgard ett 
“Heh Bruder Chuncad von Wirtenberg hatte, und 
nod mehrers von ihrem Sohne Albert I, und Enkel 
Mibert I., welche vie noriſche, d. i: baderiſche Orafen 
pean werwen, erzaͤhlt ; beſonders aber vet: 
dient 


*) App. 1022. — **) Arp, 108}. #t®) App. a) tig0. 


/ 


oe, 


94 ' rea 


dent Aufmerkſamleit, daß dott gemsbhes-spisd; ibe 
Sohn Albert J. wdee dem Concad sheen Beare 
in bem Beynamen und in der Burge nachgefolgt. 
Speer Scholliner aud andere haben dieſe Stelle 
mit dee Geſchichte der Guafen von Ahegen poles 
geholaen/ und gefanden, Deft fe gown: in her Kei 
Schweſter der Grofer wiriche Il. Gevawped, -ank 
Chonrad L., eintreffe. Da dee Aushar wen Haier 
ſchen Geafen cede, fo muß man Nasi Mort Wir 


tenberg fuͤr das Windenberg in Vetem leſen; well 


aur in diefem, vide aber iss jenem Grafen bea Mar 
mens Adelbert oder Albert yer eintreſſenden Fett 
geſeſſen, und alſo hem Concad nashgnfolge find, 
, ja, da mic in dem Jahre 2130 und: beg: folgendes 
in Baiern einen Grafen Albert vow Mindberg ly 
fen; fo Comme in eben dieſer Zeit in Schwsben cis 
Graf Heinrich und bald darauf ein Graf Ludo 
wig, und fein Bruder Emmrich in dec Reibe der 
Graten von Wirtenderg vor. Ju dee That treffen 
wir in Batern niche nur dieGrafen Adabert I. ond 
Ren IL ſammt ihrer Nachkommenſchaft in windderg 
vder Windenderg , foudern fogar aid) die Mutte 
des Grafen Adelbert J. naͤmlich die Grdfian Luit⸗ 
gard zur eintrecenden Zeit an. *). Die Stiſtunge⸗ 
Ernenerung vom Kloſter Oberaltaich iſt ein anffals 
Inder Beweis hievon. Luitgard wird daſelbſt ant 


*) App. a) 5104. b) 1104, ow. 
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dehfiidh von Windherg genannt, und ihe Soy 
Adalbert J. der ehen da vorkommt,ſchreibt ſich " 
nad) theile von Windberg, theils eqn nia . 


7) E⸗ a Finigen ein Savifl, -eafjonden, a 
man diefe{Luitgerd. nicht vielmshe fir, eine Toch 
tx bes Beafen Hlets JT> nom Raxsinferg und cing 
Schweſter des Grafen Conrad Fn pon: Ratelaberg 
halten follte; weil aun leichter gu, erklaͤren mare, 
wuje bie. Auisgard und ibre Sohne. vpp. dieſem Cons 
tad V. Windberg erben kounten; Aliein das Weer 
hee Grafen Conran i, und feine Geſchichte heben 
den Zweiſel auf; Deyn a) Grgf Conrad I. sox 
ſcher noch gang jnug, als fein Voter im Je 1079 
ſtarb, er war gewiß nicht aͤlter als die ‘Sohne der 
Graͤfinn Auitgerd, ,welhe ſchon im J. 1294 in 
der Stiftungs⸗Erneuerung von Oberaltaich Theis 
nahmen *), b) Harte Graf UIrid UL. eine verhejro⸗ 
thete Techter grabs , fo Harte feine Genghiine 
Marhild fir Arps Tochtermann geſorgt, oder mz⸗ 
nigſt bey der Schankung bed Withums in Ehoi⸗ 

fing **), welche cine -formlighe Berpicheleiftung ift,. 

* Tochtermann und die Enkel aus der Tochter 
beygejegen. Keines aber iſt geſchehen, alſo muß 
auch Conrad Il, keine Schweſter gehabt haben. 
Dieſe letztere Urkunde giebt vielmehr zu erkennen, 
daß die Erbſchaft des Grafen Chunrad II. nice 

a an 

*) App.a) 1104. b) 1204. — **) App. b) 1097 
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an die Soͤhne dee! Luitgacd amr, foribern an den 
Heemann t. . feinen Oheim, und odndiefenr an Graf 
Wietrith von Viechtenſtein uf. ws ¢) Luitgard, 
und and ihre Soͤhne ſchrieben ſich (hon von wind’ 
berg *), Ge nod Geaf Séewlann 1. von Winds 
berg *; une ſcin Soͤhn Sermann verſtorben 
waren =e), fa mair kann ſagen, ehe noch Graf Cos 
vad Il, ftarb alſo muß ein auberet and aͤlterer Ses 
ſpruch vorhanden ſeyn. Vom Grafen Conrad X 
kann der naͤchſte Ankunftstitel fuͤr bie Luitzard mbes 
mals hergeholt wertin, ****)d) Die eigentliche Burg 
wovon fic) Conrad IL ſchrieb f), war das Matetns 
_ berg tt); dieſe aber fam hicht an bie’ Luittart! 
alſo ruͤhrt aud) von ifm der Ankunſtstitel nicht her; 
€) endlich wer immer Windberg geetbe Kite, muͤßee 
ben Grafen Hermann L und ſeinen Sohn Hers 
mann Il. geerbet haben s allein dieſen ecbten weber die 
Luitgard, nod thre Signe, ‘weil fie ſich ſchon 
fruͤher von einem Windberg ſchrieben; ja es iſt ans 
Urkunden gewiß tit), daß Windberg mit der Graf 


| Fſchaft, dem Schloß und den Minifteriaten bey bem 


Haupeftamme Sormbad und Neuburg blieb, und nad 
dem Tode des Grafen Ekbert DL an deſſen Erben, 
ben Berthold Ul, von Ander wbergieng. 
' «*) App. 108g. — **) App.a) 1104. — #8) App, 
b) 1104, — *“***) App.c) 1109. — *) ape. 
e) rt2a, — fb) App. ") 1097. “Eh E) APP 
1207. 
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von Oberaltaich *), Windberg ,. u. ſ. w. feyn. **) © 
Dabey Habe doch weder die Luitgard, nod ihre 


— — 


8) Man kann alſo keinen andern Bruder der 
Auitgard finden, dex Conrad hieße, und den ihre 
Soͤhne geerbet Hatten, als den Conrad f. den juͤng⸗ 
fien Sohn des Grafen Meginbard. Luitgard und 
ihre Soͤhne Pommen gwar niemals in den formbachi⸗ 
ſchen Urkunden vor; ſie wollten aber ſelbſt Stifter 


Sodhne jemals ihre Anſpruͤche außer Acht gelaſſen.“) 
Man findet den Aſcuin von Zeidlarn und Pogen, 
fo hieß ber Gemahl der Luitgard, ſeſt in der Ges 
gend von dem Heutigen Windberg , Pogen, Obers 
altaich und Niederaltaich figen ***); man fiche 
ihn nad feinem Schwiegervater Grafen Meginhard 
in der Advokatie von Niederaltaich eintreten; und 
dieſes Meche uͤben alsdann ſeine Soͤhne und Macks 
fommen Geftdndig aus. $) Wenn man betrachtet, 
daß die Grafſchaft der Grafen von Bogen mit jenee 
ber Grafen von Formbach rc. ſowohl bey Weicherse 
perg als ben Niederaltaich und fonft -dfter zuſam⸗ 


men treffes P; wenn man bebdentt , daß nocd im 
3J. 1207 Th und den folgenden Jahren die Grae 


fen von Gogen die eigentliche Grafſchaft Windberg 


famme dem Schloſſe, wie fie von den Herjogen von 
Wee 
*) App. a) 1104. — **) App. b). 1104, — 
*¢*) App. c) (142. — ****, App. 1066, — 
+) App. 115s. 8) — tt) App. 1207. 
3 G 
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Meran an bas Hechſtift Paßau verkauſt worden, 
am Gch gezogen, und hernach ſelbſt in dem herzeg⸗ 
lichen Rechtsſpruche vom Jahre 122§8 *) einen Theis 
davon Aberfommen haben, fo with man wohl nide 
in Abrede fegn, daG fle aud) vorher alljeit ihre 
Mechisanfpriche gemacht, und aus gefuͤhet haben 
werden, wiewohl man nur wenige Stellen ſindet, die 
uns hieri ber einen widhtigen Schluß zu machen ees 
laubten. 


9) Luifart war Urſache, daß Oberaltaich wie⸗ 
der hergeſtellt wurde. **) Sie zeigte ſich dentlich genng, 
als Cigenthimerinu von dem Orte felbft, als fie es 
fie ihre, und fie Die Perfon ihres Sohns, Geafen 
Avalbert I. um das Jahe 1104 ju einem Kloſter 
widmete. Die Giiter, die ſie in Bogen hergab, ſchei⸗ 
nen auch von ihe gewefen gu ſeyn. Geradefo verhaͤlt es 
fic) mit dem, heruach von ihrem Sohne Albert L. ums 
Jahr 1140 ***) geftifeeten, Kloſter Windbers. Dee 
Hauptort Windberg muß von ihe Herfonunen. ****) 
Gie gieng aber nach der Stiftung von Oberaltaid 
nad Schwaben in das Frauenflofter in Berow, uad 
ſtarb dort ums Jahr 1120, wie uns das Se, blafis 
ſche Fragment Serichtet, . 


§. XV. 
*) App. 1228. — **) App.a) 1104. b) 1104. - 
*9t) App. c) 1142. — ****) App. a) 1120. 
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§. XV. 


Hedwig, die Todter des Seiedride von 
Sormbadh, und Mutter des Ratfers Lothar ° 
If, und der Grdfinn Jtha von Burghauſen. 


1) Die Hedwig fmmt im Verzeichniſſe der Stifter 
und Gutthaͤter vonSormbad vor, *) das Abe Angel. 
Rampler im Jahre 1507 verfafe hat. Gie wird 
bert, und aud in der formbachiſchen Genealogie 


die Mutter des Kaiſer Lothar II., und der Graͤfinn 


Itha genannt. Da nun Kaiſer Lethar I. im 
Beſtaͤttigungs⸗ Diplom vom Jahre 1136 ) die 
Stifter von Sormbac (eine Voreltern, parentes, 
maante , ſo miiffen zwey Stuͤcke unldugbar folgen: a) 
dG fine Mutter Hedwig vom Grafen Thiemo I, 
bird den Sriedrich von Formbach abftamme ; b) daß 
frine Mutter die Erbſchaft ihres Vaters Friedrich 
nicht vernachlaͤßiget, ſondern eben dieſem Lothar, 
wnd der Itha uͤbergeben habe. Wann fie ſtarb, iſt 
unbekannt. So viel aber melden Konrad von Hal⸗ 


berſtadt, ***) und die luͤneburgiſche Chronik, daß ſie 


wad bem Tode des Grafen Gebhard von Supplen⸗ 
burg wieder an Herjogen Dietrid von Weſterland, 
oder Lotheingen vermaͤhlt werden, dem fie mehrere 


Kinder gebohren hatte. 


G 2 2) 
rar ⸗ 
*) App. d) 106. — **) App. 3) 1136. — ***) 

App. d) 1076. . 


2) Lothariue wat tm Jahre 1075 aus dee 
formbachifden Gedwig mit Grafen Gebhard vou 
Supplenburg qebohren. *) Er ward hernach im Jahre 
1106 Herzog von Sachſen, und endlich Kaifer im 
Jahre 1125 **). Im Verzeichniſſe dec Stifter, und 
Gutthaͤter su Formbach ftehe ev oben an. **) Wie 
vuͤrfen nicht zweifeln, daß ex niche gu diefem Kloſter 
anſehnliche Geſchenke gemadt habe, ob fle uns gleich 
in feiner Urfunde aufgeseichnet worden. Genug ins 
bef, daß er die Stifter von Formbach feine Vorel, 
tern, und Bertern, parentes, nannte; doch ſchon 
allein die fenerliche Beſtaͤttigungs « Urfunde, 
bie ex im Jahre 1136 °°) diefem Kloſter eee 
theilte, ift fir Sormbach fo merkwuͤrdig, daß er blog 
deßwegen unter deffen Grifter gezaͤhlt gu werden vers 
Diente; denn da bisher weder eine kaiſerl. nod) paͤbſt⸗ 
liche Beſtaͤttigung vorhanden, und ſowohl uͤber die 
Freyheit des Kloſters, uͤber die Wahl des Abtes, 
als beſonders wegen der Advokatie, und wegen der 
Schankungen der Grafen Ekbert J., Ulrich, und 
Hermann verſchiedene Irrungen entſtanden waren, 
ſo nahm er auf Verwendung des Abts Dietrich das 
Kloſter in ſeinen Schutz, und erklaͤrte, daß ſelbſt 
nach dem Willen der Stifter, Ekbert J., und Ulrich 
das Kloſter frey, und ohne von jemanden mit Dienſt oder 

Fode⸗ 





*) App. c) 1076. d) 1076. == **) App, a)-1637. - 
a*®) App, d) 1076. — ****) App, 1136 a). 


Foderung abzuhangen, alleia dem roͤmiſchen Puabſte 
uhterworfen , und mit einem jaͤhrlichen Goldgulden 
zinsbar ſeyn muͤſſe; und daß fowohtder Abe frey, als 
aud der Advokat durch die geſammten Stimmen dee 
Konventualen erwaͤhlt werden ſoll. Was ben Aboo} 
faten betrift, war gwar die Wahl auf bas Geſchlecht 
der Stifter eingeſchraͤnkt; aber auch wee knnten af 

bloß den toughen waͤhlen. 
23 

3) Die Itha iſt ſcher eine Série des Ratfers: 
Lothar, ) wenig(tens aus der naͤmlichen Mutter, 
nimlid der Hedwig. Stha behauptete ihre Rechte 
ſchon bey der Theilung bes Bott's zu SeArdingen. * 
Da bekam fie die Ertraͤgniſſe des Zolls am einem bes 
ſiinmten Tag einer jeden Whee, entweder von al⸗ 
im Jahren, wie es die Lefung des Gewolds giebt, 
pder nur von Dem vierten Jahre, woruͤber ſchon oben 
q. XL Anmerfungen gemade worden. Sie ‘hatte 
aber ihre wochentliche Tagesnutzung nicht gleich nach 
gormbach vermacht, ſondern ſelbe dem Diepold von 
kochheim, ihrem Vaſallen, oder Miniſterialen gum’ 
Shen gegeben, welder endlid) mit Erlaubniß der 
Frau Itha das Lehen ſammt dem Eigenthum nach! 
gormbach ſchenkte. ur Zeit der Thenung war ſie 
(Gon vermaͤhlt, wenigſt zeigt dieß der- Ausdruck: 
Domina Itha o. Shc Gemahl war der Graf Sigs’ 

* bard 





*) App. d),1096,— **) App-b) fog, - 
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hard von Burghaufen, welder im Jahre 1164 ye 
Regensburg von dem Stande der Miinifterialen, oder 
Dem niedern Abel enthauptet worden. Sie Conunt 
uͤbrigens oͤfters in den Urkunden bes Klofters Gorm: - 
bad), Michelbaiern, u. ſ. w. wor. Ihr Aleer, und 
ihre Verwandtſchaft mit den groͤßten Haͤuſern in 
Sachſen wied uns durd) die Halberftddtifdhe und luͤ⸗ 
neburgiſche Chronifen klar anfgedects, und hiedurch 
aud) die ſormbachiſche Cearatogi in ein Helles Licht 
grieyt. 

| §. XVI. 

‘ Graf Vberbhard I, ffbert Il. von Patten, 

Soͤhne des Grafen Ekbert J. 

1) Alle Soͤhne bes Grafen Ekbert I. miteinandet, 
die im Jahre 1094 *) am Leben waren, gaben zur 
Stift serneuerun⸗ g, die in dieſem Jahre geſchah, ihre 
Cin wil gung. In dem formbachiſchen Geſchlechts⸗ 
Verjzeichniſſe werden uns vier Soͤhne genannt. Alle 
muͤſſen ſchon erwachſen geweſen ſeyn; ſowohl die 
Einwilligung ſelbſt, als das ſchon hohe Alter ihrer 
Eltern zeigen dieſes an. Die aͤlteſten davon moͤgen 
ſchon bis 30 Jahre gejaͤhlt haben. Cine formbadi: — 
ſche Urkunde, die noch vor dem Jahre 1097 **) aus⸗ 
gefertigt if, enthaͤlt als erjte Zeugen die Sohne des 
Grafen Ekbert 1. naͤmlich Ekbert II. und Eberhard. 
Die Urkunde wae ſelbſt von Graf Ekbert J. ausge⸗ 

fer⸗ 


*) App. a) 1094. - *) App. b) 1094. 
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fetiget. Hier iſt alſo kein Zweifel bechanben, daß 
man fle nicht als Soͤhne des Stifters anſehen muͤſſe. 
Wer aber davon aͤlter ſey, das fragt ſich erſt. Die 
eben angezogene Urkunde ſezt Ekbert II.“ ove, dem 


Eberhard II.; aber drey andere Urkunden, die noch 


vor dem Tode des Grafen Ekbert J. ausgefertiget 
find, ) ſetzen allzeit den Eberhard am erſten Platze. ) 
Wir koͤnnen hier gerade ſo wenig zweifeln, daß nicht 
von den naͤmlichen Perſonen die Rede iſt, weil der 
Vater, Graf Ekbert J., und die Mutter Mathild 


~~ 


ansgedruͤckt ftehen. ***) Wie alten alfo dew Eber⸗ 


bard HH. fiir Alter, und legen die erſte Urkunde ſo 
aus, daß bie Grader dort’ ſelbſt unter ſich keinen 
Rang behaupten wollten, oder daß das Gut Inching, 
mies dex Vater dort opferte, grdpeeutheits dem 
ingern Bruder zugedacht war. 


2) Eberhard I. erſcheint vor dem Tobe fines: 
Vaters allzeit mit (einem BruderEkbert IL. +H) Cine 
tinzige Urkunde meldet etwas mefrers von ifm, und 
fied thn une ohne feinem Bruder dar: P4*) naͤn⸗ 


lich als Heinrich dee Sohn des Gerold von Etgen⸗ J 


bach fein Gut Tegernbach nach Sormbad opferte 3 
Und einen Theil davon in bie Haͤnde eines Miniftes 


tlafen bes Huth von Luipredtesbeins ber anders 
Theil 


é 


*) App. d) 1094. — **) App. a) 5106, b) E106.—= - 


#*) App. b) 1109. — ) App. a & b) 1106. - 
TH) App. b) 1109. — 44) App q; £094 
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Theil tn die Hande bes Eberhards, bes Sohns bes Ge: 


Elbert]. delegicte.Dief geſchah aber doch noch vor dem 
Tode (eines Vaters, Grafen Ekbert L., weil unter den 
Beagen aud) Graf Ulrich II. vorfdmme, der fhow — 
4m Jahre 1097 flac. Diefe Handlung beweiſet ge, 
wif, Daf Eberhard IL. mit Sormbach yu (chaffen ges — 
‘Habe Hat; fie beweifer aud, daß ex in Sormbad 
feinem Vater in ben andern Beſitzungen nachgefolgt 
fv. 


4) Diefer Wberhard I. wich in zwoen andere _ 
Urkunden, *) die ugter dem Grafen Ekbert U. aus⸗ 
gefertiget worden, ausdruͤcklich cin Graf genannt; 
et Hat affo von feinem Vater auc eine Grafſchaft evs 
erbt, die ‘wie gemaͤß dem bisher Gefagten im Quin⸗ 
zingau fuden Finnen, wetl diefe ſeinem Vater ges 
wif zuftund. Cr binterlies auch gewif einen Sohn 
Mamend Liupold, **) welder nod) ums Jahr 1140 
wpctonant. *"*) Uchrigens iſt feine Gelchichte ſehe 
dunkel, weil ex nach dem Tobe feines Vaters nix 
mals felbft in Formbach ſichtbar wird. Nur ang 
bem allein, weil fein Gruber Graf Ekbert I. Fh 
meiſtens in Puͤtten anfhdle, wie er wenigſt alleit 
bon Puͤtten genannt wird, ſchließe ich, daß er FG 
mit ihm in die vdterliden Vefigungen gecheile, und 
in einem andern Erbſchloße niedergelaſſen habe. 

4 
* App. b) 1134. — ¥*) App. ky 131, — #0) 
Aap. b) .119¢. : 
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4) Ervere ll. *) ebmmne zwar ben Lebzeiten feines 


Waters dfters in den formbachiſchen Urkunden vor: **) 


aber nachher treffen wit iby bie ing Sehr r122te | 


ſelbſt nicht mehr an. ) Da ex ferner in den Us 
funden ſowohl vor, alé nad) dem Sabre 1129, allzeit 
Graf von Pitter genanut wird; ***). fo febliefe ich 
mit Grande, °°") -daG ex mit ſeiner Gemahiinn, wt 
Zamilie da mwaenihei gewohnet ‘abe mee 


| 5) Rach bem, Top fives ‘SGoters ‘bee Ghat 


Hermann I. von Windperg im Jahre 1122) wuw 
be er der VI. Advokat von: Sorinbach, wie es 


viele formbashi(che. Urkunden benmifen , we: er ange 
wxruͤcklich Adookat genqnes:wird. Gon dieſer Seis ev 


Korine ex ſehrt aft inSarmbadh; er widtauc fehr viele 


Schankungen anderer Miſonen gehen durch feine 
Hand; ſondern ex bezeigt ſelbſt vgefeine Freygrbigkeat 
gen Dad Kloſter Sormbad..-k) - Oabey ziehen for 
woh! ber alles. wohlkundige Sebensinidreiber des ſel. 


bt wiento, dirk) Probſt Gerhoch von Meijer? 


fpetg, ) Als auch dig Uetunden’ ſelbſt einen 
Sqhleyer uͤber die Unruhen in dieſem Hauſe, PLIk) 


die 





ft: ; ' ; . 
) App. b) 1094. — *) Apes &b) sx06, - 9, 


App. b) 1109. — ****) App. 1115. — eeee). * 


App. b) 1136. — **##**) ‘App. I143. — a), 
App, d) 1236. e) 1136. — Pf) App. B,C ay” 
1130; — PE) App. ¢ de, f) 4131. — EPI) 
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bie feit Dem Tobe des alten Grafen Ekbert L Gieing 
abr 1134, und nod) 646 1140 fich zugetragen be 
Gen. Ferner cine Urkunde von Yahre 1134 *) ue 
ter Abt Dietrich fagt uns, der alte Graf Ekbert I. 
habe ſchon faſt vor 50 Jahren bas ganze Gut Glogg⸗ 
nis bis Klam zu ſeijnem Seelenheile übergeben. Das 
Riofter war and) Sis zu diefer Zeit im ruhigen und 
freyen Beſihze gebliebewn, bis der juͤngere Graf Er⸗ 
bert auf Anſtiften boͤſer Rathgeber einen großen 
Teil von dieſem Gute. dem Kloſter mic Gewalewegs 
genommen at; daher dann ein fanger Streit wi 
ſchen den Dieuſtleuten des Grafen, and-des Kio 
fiers eutſtanden iff. Dee Streit wurde endlich us 
tes eben dieſem Geafer im Semeltten Jahre 1134 
beygelegt, da dec Abt Dietrich dein Grafen 24 
Talente Silbers baat dafuͤr bezahlte, und fo das 
Gat ausloͤſete. Auf diefes ließ der Graf bas Gut 
Gloggnitz wieder fahren, und machte eine newt 
feyerliche Uebergab deſſelben burch feine eigene, ſei⸗ 
nes Sohns Erderts III., und ſeiner Gemahlnm 
Willibirga Haͤnde, nebſi einer neuen Graͤnzbeſchreb | 
bung. 
* 6) Sowohl aus der jezt erwaͤhnten Urkunde, als 
aus mehr andern Umſtaͤnden iſt offenbar, daß man 
nicht mehrere als drey Ekberte unterſcheiden koͤnne. 
In dee Urkuude vom m Sate 1134 **) werden fle alle 
J been 
*) App. 4) 1134. — “) App. a) 1134. 
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dren angefaͤhrt; Ekbert 1. ald der Sefer bes Kios 
fiers Sormbadh, der aus der Erbſchaft feiner Ged 
wablinn Miathild des Gut Gloggnig zur Stiftung 
ſchenkie; der Grof Erbert Il, ſammt fetner Ges 
mahlinn Willibirg,. welder einen Theildes Guts eins 
70g, undendlith Ekbert ILL, weldjerin diefem Jahre 
noch jung war. Der Name ber Gemahlinn und. ted 
Sohnes bezeichnet uns nnwiderfpredtich dew Water 
des Fert dea Dritten, bd. i. bes lezten, vow dene 
bernach im XX. §. cin mehrers geredet werden wird.’ 
Da man aber in dex Erzaͤhlung des Streites wegen 
Gloggnis die ganze Geſchichte (eit Gen Jahre 1084 
zuſammen faſſet; ; fo ware der Vater des lezten Es 
bert ſehr uneigentlich durch bas Praͤdikat Cores 
Rkkebertus junior von ben Grafen Ltdevt dem Stife 
tex unterſchieden worden, wenn es zwiſchen beyden 
woch einen bert gegeben haͤtte. Wenn man in al⸗ 


len Urknnden Dentlichkeit fuchen foun; ſo iſt fie in 


der gegenwaͤrtigen um fo mehr qu.fobern, weil fie den 
ganzen Zeitraum durchgehet, in welchem alle Ekberte 
dieſes Geſchlechtes lebten. Wetsens. hatte ber Stif⸗ 
ter, Graf Liberte) gewiß einen Sohn gleiches Mas 
mens; **) dieſer durfte von dem Notarius in der 
abl der Ekberte um fo. weniger Avergangen werden, 
weil ev ale Sohn bes Grifters ſich oͤfters noch bey 
Lebjeiten feines Waters im Kiofier Formbach einfand, 
und | 





*) App. a &b) 1106. - ) App. b) 1109. 
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‘und beſonders well er feinem Vater in der Burge, 
und Herrſchaft Puͤtten nadhfolgte, in deren Bezirke 
mehrere Haupeftifighter des Kloſters lagen; ee ware 
. aber tibergangen worden , wenn ec vom Ekbert dem 
Juͤngern, dem Vater des lezten VEberts, in der That 
unterſchieden geweſen wire, weil ‘dee Unterſchied mit 
leiner einzigen Sylbe kenutlich gemacht wird. Zu⸗ 
dem muͤſſen wir unwiderſprechlich den Ekbert, den 
Vater des lezten, der im Jahre 1134 lebte, vom 
Grafen Ekbert J. herleiten, weil ex allzeit von Puͤtten 
genannt wird, welches nur vom erſten Ekbert auf 
ihn gekommen ſeyn konnte; nun iſt⸗keine ſolche Ab⸗ 
ſtammung erweislich, wenn ev nicht deſſen Soha 
War; und dieſer Grand erhaͤlt (eine beſondere Staͤr⸗ 
fe durch jene Urkunden, *) wo Luitpold der Sohn 
bes. Grafen Eberhzard IL **) gewiß ned zur Seis jo 
ure Grafen Behett vorkoͤmmt, wolcher ber Vater des. 
(gen Erbehte, und der Chanigund, aud Gemahl 
bev. Willipird. wars. denn da: wird Cuitpold aud 
in. Gegenwart des Grafen Skoere cheils der Soha 
bes Grafen Eberhard Il, , theils See Bruderſohn bes 
gedachten Grafen Ekberts genannt. Dieſe Bezeich:“ 
nungen bes Zuitpold. waren ſowohl an ſich ſelbſt, 
als beſonders in Gegenwart des. Grafen Ekbert wis 
derſprechend geweſen, wenn nicht ſowohl dtefer Geaf. 
erect, als Geaf Eberhard Ik, Sidhe bes Grafen 
Ctbert 


\- 





©) App. ky xxgt. - **) App. b) 1134. 
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€bert i., fle bende alſo leibliche Bruͤder geweſen 


waͤten. Endlich finden wit cine Urkunde, wo der 


lehte Eckbert, der im J. 1158. fein: Leben verlor, 
mit dem beſtimmteſten Prddifate: *) der oritte 
Sdbert: Ekkebertus tertivs beleget, und von allen 


vorigen unterſchieden wird. Haͤtte es in diefem Ger 


ee 


ſchlechte feit ber Stiftung tm J. 100g. bis 1158. 


mehr als drey Eckberte gegeben; ſo haͤtte der No⸗ 
tarius, Dem die Geſchichte dieſes Jahrs und das 


Gecſchlecht des Stifters gar wohl bekannt war, ges 
wiß dem letzten Eckbert den Beynamen, , dev dritte 


eckbert nicht gegeben. 


7) Unter ben Gite, y ble Gxt Eckbert N. 


bey Gloganis , worůber er erſtlich eine feyerliche 
Urkunde ausftellte, **) und hernach wieder beſtaͤttig⸗ 
te: »**) b) Der Wald bey Chotelach und Woͤrth 


ebenfalls bey Gloggnis, ****) wie et ibn von ſeinen 


Eltern ererbt Hat: c) ein Stuͤck Wald bey Form⸗ 


bad: d) die Kapelle tm Schloße Neuburg ſamt 
Zugehͤr an Withume Dienſtleuten und Ber 
hent +), I 


8) In 
*) App. (c) 1146. *#) App.(b) fxg0. ***) App. — 


ce) 11gn, 4) App. ¢ @) 1134 ) App. @ 


1139. 
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8) In ben bayeriſchen Unruhen vom J. 1139: . 
bielt ec eg mit K. Conrad Lil, wider das Herzogl. 


welſiſche Haus; man trift ihn dfter bey dem Marts 
grafen Leopold von Oefterreidh und Markgrafen Oras 


der von Steger an, ) denen ex allzeit gleich zur 


Seite ſteht. **) In einer Urkunde Konig Con 


rade IL, fae das Klofter Sormbad vom J. 1141. | 
wird ex vom Konige ein Blutsfreund genannt. ) 


9) Eine Grafigaft des Grafen Eckbert wird 
in einem fdnigl Diplome **). fiir das Klofter 
Reiderfperg um die Gegend diefes Kloſters -hins 
geſetzt. DaG ex dabery ſowohl die Grafſchaft feines 
Uranherens Graf Thiemo I. in Quinsingau als 
bie Grafſchaft Neuburg befeffen Habe, +) ſchließe ich 
Qus dent, weil fieand Graf Eckbert III. inne hav 
te. Eckbert Ll. fonnte bende nur von feinem Vas 
tec erhalten haben; wenigſtens bat fic bey dem 
letztern fein anderer Fall einer Erbſchaft gezeigt. 

10) Graf Eckbert O. ſtarb endlich im J. 
1144., TH) wig uns die alderſpachiſche Chronik verſi⸗ 
chert. Seine Gemahlinn hieß Willibirg. +t) Sie 

gebahr 





*) App. (b) 1136. **) App. (b) rrgt. &**) App. 


(a) t14t. ****) App. (a) 1142. £) App. (a) 
1154. ff) App. @) —R tH) Ape. @ 
1130. . 
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gabe ihm einen Sohn Eckbert OT, *) und eia - 
ne Tochter Bunigund. *) Willipirg war pide 

nur bey Lebzeiten des Grafen Eckbert Il. **) ges 
gen das Kloſter Sormbad frengebig, weil fie in 
mehrern Schankungsurkunden diefes Grafens ihre 
Einwilligung gab, ja felbft von ihrem Cigenthuns 
Dienſtleute und Guͤter opferte; ſondern fle fegs 
te ihre Freygebigkeit aud nach dem Tode ihres Ger . 
mahles fort. $) Ihre Tochter Runtgund tHwier itt 
einem Gragmente de Abt Ang. Rumpler eine 
Amita des, Markgrafen Otacher des V. genannt; 
man muß hier bas Wort Amita fuͤr Amitina ausle⸗ 
gen, weil ſonſt cin Widerſpruch im Fragmente ents 
halten waͤre, welches die Kunigund ebenfalls aus⸗ 
bidlid) eivte. Tochter des Grafen Eckbert nennt. 
Folglich war die Willibirg eine Schweſter des 
Markgrafen Leopold des Starken von Steyer. We⸗ 
gen dieſer Willibirg machte Markgraf Otachar V. 
nach dem Tode des Grafen Eckbert Ill. Anſpruch 
auf ſeine Erbſchaft. Daher kamen ihre Scans 
kungen Pyh) in Steyermark zwiſchen den Fluͤßen Sos 
ran und Lavenz, wo hernach die dem formbachiſchen 
Munihwald benachbarte Canonie Vorau tm Jahr 
1163, aud) einen großen Theil sue Stiftung befoms 

: : men 





*) App. (e) 1138. **) App. (bc d) 1134. ***) 
App. (fi) 1134. ****) App. (d) 134. T) Appe 
(b c) 1145. tt) Appe (a) 1164. TTT) App: 
(b) 2145. 
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men hat, bee eben von dieſer Willibirg herruͤhren 
kann. Ich glaube auch, daß ſie hernach zu Ad⸗ 
mont das Kloſterleben erwaͤhlt, und die naͤmliche 
Graͤfinn willibirg ſey, die im Admontiſchen Tod⸗ 
fenregifter auf dex 14. Jaͤnner angePindiget wird. *) 


It) Das formbachiſche genealogiſche Verjeich⸗ 
wif giebt dem Grafen Eckbert J. nod mehrere Shh: 
ne, Als einen Diethmar, Gottfried, einen Ordene | 
mann, und cine Tochter Runigund, welche ſonſt | 
nicht vorfommen, Gewiß jwar gehoͤrt zu dies 
ſem Geſchlechte jener Diethmar, von dem in der 
Lebensbeſchreibung des H. Gebhard**) Erzbiſchofen 
von Salzburg geſagt wird, daß er ein Vatersbru⸗ 
bet, patruus, des alten Grafen Eckberts von Pu, 
tem tar, Daf er unter der Regierung des Abt Wols 
volds von Admont zwiſchen den Jahren 1114. bis 
1137. in dieſem Kloſter Profeß geweſen, und her | 
nach Abt von Offiad in Kaͤrnthen geworden, Eo 
Hat aber der Verfaſſer dieſer Lebensbeſchreibung 
ums J. 1190, geſchrieben, und wenn et ſeine Nach⸗ 
richt auch von einem aͤltern admontiſchen Geſchicht 
ſchreiber geborgt hat, ſo hat er doch keinen andern 
als den Eckbert IT, verſtehen koͤnnen, deſſen Vaters⸗ 
bruder dieſer Ditmar geweſen ware, Da nun die 
ft Befoͤrderung des Ditmar zur abteylichen Wuͤrde 
FU Oſſiach gewiß erſt nach 1137., ja erſt nach 1149, 

geſche⸗ 





*) App. (b) 1145. **) App. (b) 1150. 
/ ; 
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zeſchehen founte, weil ſonſt in der Rethe Ber Aebte 
ju Kloßer Offied fein leerer Plag fir ihe iſt; und. 


ba anh ge wiß iff, daß nicht mehr als dren Eckberte 


von Formbach und Puͤten zu unterſcheiden find, fo 
fouute man mit beſſern Grunde ſagen, dag man 
bas Wort patruus fir fratruelis obec nepos ex fra- 
tre auslegen, und alfo dicfen Dietmar fis einen 
Sohn deo Grafen Eberhard Li, gelten laſſetz mie, 
ſo, dof Graf Eckbert Il. vielmehr Fes Abts Dieth⸗ 
‘grat, als daß Abt Diethmar des Gaafen Ecbert Uh, 
‘Peters Baader aan - 


Graf GebHerd i, ent Scat Dietrid pou. 
Vviechtenſtein, Sohne dep Grafen Geinrid H, 
pon Sormbad, 

t) Diefe zween Brhder kommen in Finer thes 
fende®) mit einander vor, und werden ausdruͤcklich 
nies des Graf Seinvidhe genaunt, Diefe Ur⸗ 

fande enthaͤlt auch unter audern Zeugen den Grates 
Mri von Windberg, welder kein anderer ſeyn 
kann, als Graf Ulrich U1. der Sohn des Grafen Me⸗ 
Ginhards, und Bruder des Grafen Herman J. voy 
Windberg; indem ſich auſſer dieſem kein anderer 
Alrich zu dieſer Zeit von Windberg ſchrieb. Ruy 
Dicfer Rach aber ſchon im J. 1097, *) Jene tetuge 

de 


*Y App. d) 2094 - ) App. 8) 209%, 
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be war alſo gewiß vor dem J. 1097. ausgefertigt. 
Diefes beweiſet zugleich, daß hier von keinem andern 
Seinvich die Rede fey, als von dem Graf Heinrich I. 
dem Bruder Grafen Eckdert I. Was die Ordnung 
der Zeugen belangt, iſt fie hier gang beſonders. Die 
Ghne des Grafen Heinrich Ul. ſtehen dem Aiter 
nach, und zwar voran, weil ſie mit dem Haupt: De⸗ 
legator Eberhard, dem Sohne des Grafen Eckbertl. 
nahere Verbindung haben; hernach fotgen zween | 
adeliche Gafallen oder Gaurichter, einer des Shere 
bards, naͤmlich Bernbard von Afdha, dee andere,z | 
ndmlicy ber Aribo von Wilhering, als Vaſal der 
Bruͤder Gebhard und Dietrich ; endlich Graf wb 
rich von Windberg mit feinem Vaſallen dem Arnold 
won Uffenberg; diefe Ordnung wird oft tn bent Tho 
funden ſelbiger Zeit angetroffen. 


2) Den Gebhard glaube ich in jenem Grafen 
Sebhard ju finden, welcher in den Beſtaͤttigungs 
Lcfunden dep Seifts St. Niklas von dem Saher 
1100o. UAD 1113. *) als Gutthaͤter diefes Seifte 
genanut wird. Die Gerbtndung, die fein Waser 
Graf Heinrich Il. aud fain Bruder Dietrich als 
Advokaten von St. Miflas mit diefem Srifte Gay 
ten, berechtiget mich, diefen Graf Gebhard, dec gv 
gen ſelbes wohlthaͤtig war, vielmehr far den gegew | 
wartigen, als fit einen andern Grafen diefes Na 

- mens 





*) App. 8) 1100. 
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pens zu halten, weil ich bey Peinem eine fo nabe 
Verbindung gewahr werde, Mun in den gemelds 
“ten Beſtaͤttigungen werden die Gates dee Abelichen, 
ſo wie fle von Zeit ju Zeit dahin vermade. wors 
der, angeseigt, wo nad andern Gutthaͤtern, nad 
diem Advokaten Dietrich auch der Graf Gebhard 
wit berm Gute Schacham oder Schalchen, das er 
dehin gad, vorkommt. Die Zeit dee Schankung 
Uf ſich aus dem Advokaten Dietrich und ans dew 


vachſolgenden Perſonen leicht abuehmen; denn da, 


Dietrich erſt nach bem Tode ſeines Vaters des Gr. 


Gens U. in der ſchon im J. 1074. ober 1076. 


bſtaͤtigten Advokatie von St, Liiklas eintreten koͤnn⸗ 
it; ba auch nad) dem Grafen Gebhard nosh ſieben 


Wiener Gutthaͤter erwaͤhnet wird, und zuletzt bey der 


Patron Richinzs gefagt wird, daß ihre Schankung 
Moher ven ihrem Enkel Rapoto beftdctige wore 
hen ift: fo fann man fider ſchließen, daß die 
Eqchankung des Grafen Gebhard, ale rine von dew 
ertzera unter den dort augefuͤhrten, gewif wenigſt 
tiie Jahre vor der Beſtaͤttigung, d, i. vor 1100 
ifdefen fey. Hieraus ſchließe Kh auch, daß zwar 
 Brof Gebhard IL. ſeinen Vater uͤberlebt Habe, weil 
st ihm in der Grafſchaft, mie fein juͤngſer Bruder 
dietrich in dec Advokatie gefolgt it; aber auch, 
MG Webhard fraͤhreitig geſtorben ſeyn muͤſſe, weit 
Hon ‘nips Jahr toys. *) Dietrich dn Graf ges 
— 9 2 nant 
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nennt wird, ohne daß fein Vruder Sebhard IL 
trgend mehr vorkommt. 


3) Vom Grafen Dierrich find fehe viele Ue 
funder vorhanden. Schon im J. 1094. *) wuter, 
ſchreibt ex die Sriftsurfunde von Sormbadh, und 
wird ba nicht nur Graf, fondern and von Sorn 
bad geſchrieben. Gon biefer Zeit wird er in des 
Urfunden von St. Niklas beftindig Advokat 
genannt. Er ift in ber Mdvofatie unmittelbar anf 
feinen ater, Grafen Heinric& Il, **) gefolgt, und 
Hat ben deren UWebdernahme ***) gleich das Gut Er⸗ 
stenreidy, ****) ober nach anderer Lesact Chremen⸗ 
reid +) famt einer Muͤhle Sey Preitenprun, uad 
vorher fon eine halbe Hube bey Pad dahin ge 
opfert. Die meiften Urkunden von Se. Lrilles 
nennen ifn einen Grafen und Advofaten zugleich; 
andere aber nennen ihe nur allein cinen Advokaten. 
Man wied aber deswegen nicht gezwungen, zween 
Dietricde um Biefe Zeit angunehmen; dean cine ust 
die naͤmliche Urkunde $+) nennet ih im Anfange & 
‘nen Grafen aad Advofaten, und im Beſchluß aurc 
nen Mdvefaten. Dem Abvofaten gebibhere in dea 
ihm anvertrauten Stiſte Der erſte Mang and ve 
Altern Grafen. 

4) 3s 


*) App. 8) 1094. %*) App. ab) 1100, **) App, 
be) 1216. ***) App. b) s1g0. +) App @) 
344, Th) App.c) 1144. 
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4) Im J. 1116. kommt ev in dev Beftaͤtti⸗ 
gungs⸗ Urkunde *) vom Kloſter Seittenſtetten vor, die 
zu Paſſau in der Domkirche St. Stephan geſchah. 
Graf Dietrich von Viechtenſtein iſt nad) dec Kle⸗ 
riſey ber erſte Zuug. Im J, 1135. fand er ſich 
mit Biſchof Regimar von Paſſau und den Soͤh⸗ 

nen des Markgraſen Leopolds IV. im Schloſſe 
GSreifenſtein in Miederoͤſterreich cin. Hier wurde er 
mur einfach Graf ohne Beynamen genannt; es gab 
aber damals in Baiern niche mehr Grafen gleiches 
efRamens, und ex war alſo durch den Grafentitel 
kenntlich genug gemade, Yn J. 1136. den 29. 
Sept. **) fand ev fiG mit. fehe vielen Grafen bey 
. der Kirchweihe des Kloſters Neuburg in Niederoͤ⸗ 
fecreich ein, und wurde ausdruͤcklich Graf von Grei⸗ 


-fenftein geſchrieben. Es iſt kein Zweifel, daß dieß 


nicht das heutzutag nad) Paſſau gehirige Schloß 
GSreifenſtein an der Donau - Oberwiencrwalds 
feo. Graf Dietrich war im BeflG vom Schlatze. 
Die Paffauerfirdhe farm dort ſchon vorher Beſitzun⸗ 


gen gehabt, und hernach dae Schloß ſelbſt entwe, 


der von dieſem Dietrich oder ſeinen Erben hekom⸗ 
mes haben. Graf Dietrich ſteht ix der Urkunde 
- gleich nach dem Markgrafen Oracher, vor allen. qe 
bern Geafen, und weit vor dem Graf Eckbert von 


. Pieews ec war alfo aud) aͤlter ale dieſer. ImJ. 


- Tiger 


“= App. ety £8165 ") 4p 9 aol eileen 
bh sigh : 
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1140 den 1x1. Sct. ) war er mit Biſchof Aegin⸗ 
bert von Paſſau, und Markgraf Otacher in Wels, 
‘ale die chremsmuͤnſteriſche Kirche Gt. Martins⸗ 
- “berg eingeweift, eingemarkt, und das Inſtrument 
daruber ansgefertiges wurde, Den 6. Mary des J. 
1144 ober vielmehr 1143 wie die Vite Indiction 
und die Erwahnung deo Pabfies Imocenz Il, wel⸗ 
cher tm J. 1143 den 24. Sept. ſtarb, ™) gy erken⸗ 
men geben, unterfdried fid) Graf Dietrich ) als 
“Advofat zu St. Niklas bey der Gefiderigung ver 
TaufHhandlungen des Bifhofs yu Paffan mit den 
Chorherren zu Se. Niklas. DieG iſt die letzte Me 
kunde, wo er vorkommt. Er ſtarb entweder im J. 
1144. ober 1345.3 denn im J. 1146. —) ver 
“trite ſeine Stelle ſchon der Engelbert, Hallgrafeca 
— Aref, ale am 11. Nov. dieſes J. ju Paffae eta 
Vergleich zwiſchen bem Erzbiſchof vou Galpourg 
und dem Abte Wernhard von Formbach , weger 
+ bee Sefenten zu Gloagnig, vorgenommen wurde, 
5) Die Verbindung, die er mie bem Riofter 
Formbach Hatte, zeigt fh befonders ane tem Ven | 
kauf des Schloſſes Sormbadh an diefer Kloſter. 
Dieſer geſchah noch unter Abe Wirnto, der den 
ro. Mary 1127 ſtarb, f) nachdem ee vem Jahe 
* 2109 
— 
¥) ‘App. a) 1140. ..%*), App. b) 114 ©") App, 
C) 1144 ***) App, 0) 3146. App. 1445 


"  ¢ 


— ap 
° 


nod leblichſt regiert hatte. Hieruͤber Saban wir - 
in den formbachiſchen Urkunden cine doppelte Hanks,» 
fang, die nicht zu gleicher Zeit geſchah, fo daß wir 
Die erſte etwan um Bas J. 1122. die Frente sum 
das J. 1125. ſetzen koͤnnen. Der Graf Dietrich 
wad (cine Gemahlinn Adelheid delegirten um 30 Ta⸗ 
lente alles, was fie in Formbach beſaſſen, zum Klos | 
fiw, namlich 2) bas daſelbſt gelegene Schloß nad 
den Theil des Withums dee Pfarefirdje Se, 
Martin, dev. ihnen zugehoͤrte, und die Aecker, vale 
fie bin und. wieder zwiſchen den Kirchenfelden la⸗ 
gen, und cin’ Gut, . das jenfeits des Fluses Gnh 
gelegen wat, ſammt einem Dienftmanze. Hernach, 
fa der Abt beſorgte, der Kauf mochte envsdfae 
weden, weil etwa niche alle Feyerlichkeiten beeb⸗ 
achtet worden oder weil. Die Zeugen zu wenig, 
the vielleicht einige davon geſtorben waren, 2fo ließ 
tt ſich den Kauf neuerdinge beſtaͤttigen, urd diwch 
B Zengen bekraͤftigen, da das erſtemal wus: 6 war 
ten, Dee erſte Zeng iſt allemal Geaf ckdert is, 
weches aaxeigt, daß ex dem Rafe: nicht zuncher gf 
Gefen Aft, Uebrigens war yu diefem Verkanfe feb 
de Cinwiligans ol¢- nes naͤchſten maͤnulicher Coben 
nochwendig. Graf Dietrich wird glanblidh Fernie 
Verte Geafen Eckbert 1 andere Vortheile uͤberſaſſen 
haben, Dawid oe lieber in dieſen Berkauf sinwih 
ligne, = ; . 


6) Ben 


, . 
— 
120 — 


6) Bor bem Geafen Dietrich afk noch jn 
innern, daß ec fic and nach dem Verkauſe def 
Schloſſes Sovinbad *) nody ten Geynanten d& 
Formibach bengelegt. **) Ge finden wir dieſes ta 
gooen Schankungs⸗Urkunben bes Erzbiſchofs Eon’ 
tad. von Salzburg vad} Chiemſee vom Je 1431, 
ind eine Urkunde von St. Siklae nenrit dieſen 
Die trich jugleid) einen Grafen son Soembadw nab 
Mbvokaten diefes Stiſes. Dieß zeigt an, Sah Oe. 
Wiretrich auf was immer far eine Weife wieder w 
Dim Beſitze des Schloſſes gelangt fej. Daß mas 
Hiet wicht jween Grafen Dietriche annehmen found 
beweiſe id) haupefdchtich ans den Urkunden, we Oe. 

Acvert Il, cin nepos eben dieſes Dietrichs, ns viels 
° ein tepos Beg Grafen Eckhert U. genaunt wird, — 


Ward weiche zwiſchen den Jahren 1131 bis 1144 


degeben find. Dad Wert repos koͤnnte von bey 
den nicht wechſelſeitig gebraucht werden, went fe 
nicht itt gleichen Graden ¢ou ihrem Stamumater 


eutfernt geweſen waͤren. Wenn wir aber zwee⸗ 


Dietriche annehmen, fo. Comte’ wit niemals anf 

giriche Brake hinaus, wir moͤgen bey zweyten Die 

Arich als aie Sohn Ges erſten Grafen Wieteide 

ddet als einen Sohn des Geefen Gebhards IL uf 

‘atv herbeiten. Und dah mußte er. von einem diet 

Senden Hergeleltet werbens weil er zugleich Avew 

: : ‘fas 

*) App. a) 1131. **) App, a) rigs. %**) App 
356 F130. —_ $ 
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fet von Gt. Liklad wars bein bie Abvokatie 

gon Gt. Niklas mußte ſelbſt nach dem Witten we 
Sifters bey den Nachkommen des Geafen Heinrichs⸗ 
bleiben. Ferner wdee- Graf’ Vietrich, der das 
Schleß Sormbad verkanfte, von jenem pnter(die 

den, der hernach Gomes. Formbachonfſix genannt 
wid; fo mete nothwendig ben dem gemeldten Vet, 
ufe auch die Einwilligung bes legtern erfodett 
werden fern; beſonders ba, der Abt Wirnto dew 
Verkauf fo ſicher ſtellen wollte, als er konnte; abe 

hort ſindet Ach kein anderer Dietrich ein, als eben 
fener, dee Dad Schloß verkaufte. Endlich ſinde jch 
uicht den mindeſten Grund, zwren Dietriche das 
Geſchlechts von Jormbach pnzunehmen. Yh ſche 
Aerall die naͤmliche Verbindung mit Grafen Stpere 

LL, die naͤmliche Gemahlinn Adelheid, die naͤml 

de Tochter Hedwig und ben. mamuichen nine we 
Schloſſes Viechtenſtemn . 


7) Geine. emahluin Abelheis wat bey ihe 
ti Gemahle, ale et das Schloß Sorminds ak 
Noten Wiehed um das Jahr 1125 verkaufte.) 
Su gebahr ihm rine Tochter Hedwig, ) Er⸗ 
«Minn ven Bicchtenſtein, die mit Grafen Bnocibere 
son Sal veel or wurde. ***) 


8 Ty 


— xvmii. 
*) App rags 4) App. 4) 1mG ) App. ¢) 
1160, ne, 





342 a 
. xvin 
ruf —8 Ik von Hatetnbers am 


g -AMindbeaxrg), min Sohn des Gedien Bisids 


be UL von Aatelnberg. | 


sr!) Diefer Conrad I ie uns aud ten focuses 3 


xchiſchen Uefanden bekannt. ) Doet wkd ev vertes 


HE cin Sohn bes Geoferr Ulrich IE **) von Wints 
Berg und Watdinderg, and der Mathild “ges 
want. “S* Sk war zwar nicht gat alt’, ate -fdn 


Matec ſtarb; er folgte tym aber bod gang genth 


in der Grafſchaft nach. Er beſtaͤtti⸗ gte nicht nur tet 
qeiner Mutter und ſeinen? Vatets Bender Grafen 
ahermann: Tidde von feinem Vater nad) Moembach ges 
wachten Schankungen, ſondern ẽ er verinehrte fle and 
Wed, mit einem betraͤchtlichen Vermaͤchtniß, nde 
Heh mit der Hofſtatt Chalheim welche er durch bie 


ande fines Baters Grubere des Grafen ben 


manne L dahin opferte. 


a) Gr unterſcheider Gh in vlelen Seuͤcken von 
em Coura> 1, -feinen Gators Bruber. 2):4e 
dem Alter; izdem die Schweſter des Conrads L 
Bjnahatte, dic aͤlter als Conrad H.; b) In ten 


SGeynaren wom Erbſchloſſe, well viefer Kh ven 


Rateinberg, jenec aber von Windberg frie; o) 
Seve in Dem geiſtichen Amte, ba Conrad IL. gts 
| wif 
*) App. b) Logy. **) App,’ ¢) rx ) App 
c). 1528. . 


-_ 


— — — 
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AM felt Vater in der Giafſchat fotgte; ven 
xkonrad I. aber vielmehr bas Gegentheil behauntet 
wetden kann; 4) im Des Coben; den Meret: erbee 7 


' fein Schweſterſehn Wert J. von Bogen, der 
Phage aber feta Vaberobrudor eomann i ven 
| Wludberg , und dic audern dateclichen Werwandien; 

H endlich ber den abeigen Merktohedegkenen von 


Aonrad J. wirdigelefen, dag er viele Schankungen 


tah dem Kloſter St. Blafu machte, ) wo dech Giz, 
Abnrad L. augenſcheinlich ganz. fie Zornbach gts 


Mamet war, **) and. fo von andeen Umſtaͤnden, 
die wir oben-§, XIV. f {don aagefltyes haben, , 


8 3) Brag Comcad u. muß Sbrigns wide Sange . 


wiebt Haden, und ohne Erben geſtarben feyn. Zp 
dieſer Behauptung giebt mic die Urkunde pom Jahr 
a122 doppeiten Anlaß. ); Crilich heißt et dort: 
Malis memoriag. Conradus Comeg.de Ratitinghpages 


hake Worte Fdabigen hier in der That ſeinen Tod am, 
| Dram außer heſonders erweialichen Urſachen geigue 

Hak Worse Falici memoriae ig. den: Urkunden aff 
. “¥bder vorher peganpenen Todes fall einer -Pesfow 


MH; es wurde zwar dieſer Ausdruck bisweilen erß 
Wh Verſertigurag der Orjginalurkunde von den 
Heviſtan oden Yr tandenſammlern den Urkunden bey 


wala eaten — ease ued de 


feed. . . Bigt: 


5 * 108 **) App. ot 2120, Ae.) 
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hennt wird, obue daß fein Bruder Sebhard IL 
fegend mehr vorfommt, 





3) Vom OGrafen Dietrich ſind ſehr viele Ues 
kunden vorhanden. Schon im J. 1094. *) unter, 
ſchreibt er die Stiftsurkunde von Formbach, and 
wird ba nicht nur Graf, ſondern auch vow Form⸗ 
bad geſchrieben. Von diefer Beit wird er in dew 
Urfunden von St. Niklas beſtaͤndig Advokat 
genannt. Er iſt in der Advokatie unmittelbar 
ſeinen Vater, Grafen Heinrich IL, **) fot , 

Hat bey deren Uebernahme ***) gleich das Sut en 


menreich, ****) ober nach anderer Lesart Chromen⸗ 


reich +) ſamt einer Muͤhle bey Preitenprun, vad 
vorher ſchon eine halbe Hube bey Pac dahin ge 
opfert. Die meiſten Urkunden von Se. Liikla⸗ 
nennen ihn einen Grafen und Advokaten zugleich; 


anbere aber nennen ifm nur allein einen Adovokaten. 
Man wird aber desivegen niche gezwungen, zween 


Dietriche vm dieſe Zeit anzunehmen; denn cine und 


die naͤmliche Urkunde t+) nennet ihn im Anfange de 


nen Grafen and Advofaten, und im Beſchluß nur es 
Ten Udvefaten. Dem Advofaten geluͤhrte én dem 


ihm anverscauten Soſce der erſte Rang andy vor 


Altern Grafen. 


Py Sa 
*) App. 8) 1094. *) App.adb) 1100, #**) App, | 





| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


be) 1116. ****) App. b) 1140. $) App ¢) 


1344, TT) App. e) 1144. 


ihe anvertraute Delegasion bee Gecd bs zu fets 
teat ode verſchoben. War ec abe? fein Erbe in 
dieſem Buse, fo kann man ſchließen, daß ex es aud 
yom mehrern Gatera des naͤnſlichen Grafen Con: 

rads geweſen; bury, daß Conrad keinen naͤhern Er⸗ 
den gehabt habe. a , 


§. XIX. 

Seemann IL von Windberg. | 
1) Gor dieſem Aermann cedet nur eine eitapts 
ge Urfunde, naͤmlich vom J. 1122. ) weldje 
_ gar beweiſet, daß er feinen Vater Grafen Sermann | 
Luͤberlebt, abee nicht, daß ec jemals Graf gewor⸗ 
Mn ſey. Hedwig wird in der Urkunde die regie⸗ 
rende Graͤſinn genannt, nicht aber ifr Sohn Her⸗ 
. Mann IL, und fle hauptſaͤchlich, nicht fo faft ihe 
Gohn vollzog die Verhaͤltniſſe theres Ehegemahls 
SGraf Hermanns J. Hermann IL war alſo das 
nals noch gam jung, und die Mutter mußte ſelbſt 
ſtatt feiner das Opfer entridten. Die Worte Comitife 
“Hedwig com Filio fue Hermanno bedeuten , dag 
. ‘Setmann IL die Volhjaͤhrigkeit nod niche erreiche 
hatte, ſonſt wave ex ſelbſt Hauptperfon bey der 
Schankung gewefen ; weil die geopfecten Guter alle 
von ſeinem Water herruͤhrten. 


_ I 4). 36 


*) App. e) tis 
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1140 den rr. Oet. ) war et mit Biſchof Negin 
bert von Paſſau, und Markgraf Otaderin Wels, — 
‘als bie chremsmuͤnſteriſche Kirche Se. Martine 
‘berg eingeweiht, eingemartt, und das Snflrument 
daruͤber ausgefertiget wurde. Den 6. May des J. 
1144 oder vielmehr 1143 wie die Vice Indiction 
und die Erwahnung bee Pabſtes Innocenz Il, wel⸗ 
cher im J. 1143 den 24. Sept. ſtarb, >) gy erken⸗ 
nen geben, unterſchrieb ſich Graf Dietrich ***) als 
Abvokat zu St. Niklas bey dee Beſtaͤttigung vee 
Tauſchhandlungen des Biſchofs zu Paſſan mit dei 
Chorherren su Se. Niklas. Dieß iſt die letzte te 
kunde, wo er vorkommt. Er ſtarb entweder im J 
1144. ober 1145.3 denn im J. 1146, ons) ver⸗ 
“-tritt ſeine Stelle ſchon der Engelbert, Hallgraf von 
Altel, als am 11. Mov. dieſes J. pa Paſſau ein 
Vergleich zwiſchen bem Erzbiſchof vou Salzburg 
und dem Abte Wernhard von Formbach, wegen 
hber Zehenten zu Gloggnitz vorgenommen wurde, 


5) Die Verbindung, bie er mie bem Kloſter 
Formbach hatte, zeigt ſtch beſonders ans sem Ver 
kauf bes Schloſſes Formbach an dlefes Riofter. 
Dieſer geſchah nod unter Abt Wirnto, der dea 
no. Mary 1127 ſtarb, ) nachdem ec vem Jahe 
“ 109 
MApp. 2) 11@, .:%*). App. b) 1143. 8) App, 
C) 1144. ***) App, a) 3146, P App. 11ay 


— tay 
fanee Mutter geftorsen, und die Winwe fey nach | 
ſeinem Bode, fo lang fle febte, im Beſitze des 


Schloſſes und dee Grafſchaft Windbers geblieben. 
Was die Zengen betrift, fo behaupte ich, daß fiz: 
von det im naͤmlichen Nom. ſtehenden Schankung 
des Wolfgang von Potenhof anc yur Schankung 
der Grafinn Sedwig Heraufgezogen werden muͤſſen; 


daß alfo Graf Ekbert dev I, und Geaf Dietrich 


alan mit noch ween adelichen Vaſallen in diefer’ 


Vandlumg ihe Sengeftanden; denn 9) dee Umſtand, 


daß die Zeugen bey den Ohren gejogen werden,’ 


verraͤth eine feyerliche Berzichtleiftung , welche ſich 
wvelmehr gue Schankung und Zuruͤckſtellung det 
Geaſtun Hedwig, ale zu der einfachen Schankung 
— «M6 Wolfgang von Potenhef ſchickte; b) lebten vow 


— — 


be ganzen Familie fonft feine- erbfaͤhige Haͤupter 


wehr, als Graf Ekbert IL und Graf Dietrich; fie 
fennten alſo Gey einer Gache, welche das Kiofter 
wdeermbach angieng, und die Dienfilence ihrer verſtor⸗ 
lenen Aaverwandsen betraf, nicht amgangen werden. 


J 3) Was mit Windberg nach dem Tode eb. 


bermann II. und ſeiner Mutter Hedwig geſchehen. 
bdieß haͤngt bloß von den Grafſchaften Retteinderg 


und windberg ab. Geben wit ju, daß dadurch das 


Schloß *) Windberg verſtanben wird, das here 


nad) vom Herzog Otto von Meran an das Hoch⸗ 
_ fife - 
“) App, 1207. %) App. 1228. . _ 


Ld 


- 


; . 
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6) Von bem Grafen Bietrich iſt noch ju 
innern, daß er ſich and nach dem Verkaufe des 
Schloſſes Formbach *) noch den Behynamen & 
Formbach beygelegt. *) So ſinden wie bieſes ea 
zvoen Schankungs⸗Urkunden des Erzbiſchoſe Con’ 
tad. von Galsburg nach Chiemſee vom J. 2232, 
nd eine Urkunde von Set. Niklas nenrit diefett 
Dietrich jugleich einen Grafen ver Soembac wad 
Abvokaten diefes Srifes: Dieß zeigt an, bah Ge. 


Dietrich auf was immer fie eine Weife wieder za 


dem Befige des Schloſſes gelangt fej. Daß may 
hier nicht jween Grafen Dietriche annehmen koͤune, 
beweiſe ich hauptſaͤchlich aus den Urkunden, wo Or. 


Acbert Il, cin nepos eben dieſes Dietrichs, anb dieſer 


ein nepos des Grafen Eckbert LU. genannt wird, +4) 
Bad welche zwiſchen den Yaheen 1131 bis 1144 
Hegeben find. Das ert nepos koͤnnte won bey 
Per nicht wechſelſeitig gebraucht werden, went fi 
nicht in gleichen Graden von ihrem Seawimsatet 


eutfernt geweſen waͤren. Wenn whe aber zryeen 


Dietriche annehmen, fo kommen wit sientals anf 
ride Grade hinaus, wir moͤgen bed zwehten Dies 


, Seid als Guend Sohn bes erſten Grafen Dietricho⸗ 


det ald cinen Sohn des Geefen Gebhards IL uf 

a. herkbeiten. Und dah mußte er. von cine diefet 

beyden Hergeleitet werden; weil er zagleich Adve⸗ 
kat 

*) App. a) 1131. **) App. a) rigs. *%**) App 

>.< b) E130. 
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Sohn der Grafen, naͤmlich Ekbert WT. und die 
Frau Willibirg, die Gemahlinn des. Grafen Ves 
Hert Ii, verrichteten die Delegation. Hieraus ſehen 
wit, daß Ekbert Ill., vow dem hier die Rede iſt, 
damals ſchon bey 1a Jahre alt gewefen ſeyn maffes 
ſonſt haͤtte er bey dieſer feyerlichen Handlung weder 
ſeine Einwilligung geben und delegiern, und noch 
weniger ſeiner Mutter vorſtehen koͤnnen. 


- 


. 2) Im naͤmlichen Jahr 1144, *) ba fein Vas 
ter ſtarb, fofgteee ihm auch in feinen Defi gungen 
and Grafſchaften. In dieſem Jahre geſchieht von 
ihm Meldung ta der Urkunde des Erzbiſchofs Cons 
cep von Salzburg, **) io ev ben Religioſen vow 
Sermbad den Qehent von ber Pfarrey Puͤtten eins 
ziehht, und zugleich die Graͤnzen der Pfarren Puͤtten 
snd Deamberg beßimmt; denn da Heift e6, die 
Pfarrey Pramberg oder Premberg reichte bis as 
die ungarifhes Grdnjen, ynd weiter herunter fort 
bis on den Hartberg, wo Graf MFbert III. ſein 
Gus hile. Weil dieser Graf Ekpbert der lebte (ets 
nes Stammes war, fo dirfen wir uné nicht wune 
dern, daß er ſogleich von allen als Erbe onerfanut 
sourde, In einer Urfunde vom Safe r146 ***) 
a ——— Conrad, daß der Stifter von Form⸗ 

bach 


») App..e) 1144. — ) Ape. b) ie — > #8") 
Aap) 11g. ; 
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| * § XVID. _ 
Eruf —— ME von avatetnbece mm 
oT pon ae walt Sohn DdediGesfen: Mintdis 
ile von Fg tet eggy. . - 
ii 1) Dicker Conrad A iſt tht cud den * 
echiſchen Vekanden befannt: ) Doere wied er den⸗ 
HE cin Sehe bes Graſen UNG 18°) von wins. 
erg. und Natelnberg, “and see Ntargily.'se 
wants. “TS Cowart zwar nicht jie ale, ate fit 
Wares ſtarb; ec folgte Hm abet oi’ gang geistf 
i ber Greafſchaft nad. Gr Feith gte hichrnne sft 
qfeiner Mutter und ſeinen? Vatets- Bender Gedfth 
Sermann ·˖ Tinie von ſeinem Batkenady Hormbac ge⸗ 
Wachten Schankengen, fondern ẽ et: verihehrte fie and 
Wed, mit einem betrachtlicher Vermachtniß, nails 
HH mit sev Bofſtart Chalbeinrs ‘WBE er durch tite 
Wande fanes Baters Bruberbo ‘bes Grafen Sets 
manne L dahin opferte. * 


a) Sr unterſcheidet ſich tn ston Sehcten ver 
fam Comred 1, :feinen Vaters Brater. ) 4 
dem Miter; indem die Schweſter dew Conrade 1. 
Sohne hatte, die aͤlter ale Conrad H.;. b) Ju den 
Beynamen vom Erbſchioſſe, weil dieſer ſich ven 
Natelnberg, jener aber von Windbers frie’; ac) 
Salt in Dem srifligjen Ante, da Consad IL. ges 
wif 


*) App. b) iom. **) App. ¢) 108 App 
e). nas 


» 


eo 131 


Notarius giebt, habe id) oben §. XVI. geſchloſſen, 
daß es wirflich: nicht mehr, als dren Ekberte in 

dieſem Geſchlechte ſeit der Stiftung in den Jahren 
1094 bis 1158 gegeben habe; dadurch faͤllt auch 
der Einwurf weg, als waͤre des letztern Ekbetts 
Anherr nicht Graf Ekbert J. ſondern Graf Eber⸗ 
bard II, geweſen; denn da in einer Urkunde Lui⸗ 
pold der Sohn des Grafen Eberhards Il nod 
omit bem Vater Mberhards III. vorfdmme, 
undin der naͤmlichen Urfunde Ekbert IL ein Graf, 
Luipold aber ein Sohn bes Graf Sberbard IL. 
genannt wird; *) fo ware es nicht nue widerſinnig 
geweſen, wenn man dieſen Luipold, ‘ber nad der 
Vorausſetzung ein Bruder bes Grafen Ekberts II. 
geweſen ware, nicht ſeinen Bruder, ſondern den 
Sohn des Grafen Eberhard, d. i. ſeines Vaters 
geheißen haͤtte, ja ſogar Ekbert der letzte koͤnnte 
alsdann auch nicht ber Dritte genannt werden, weil 
Ekbert I. gewiß einen Sohn Namens Ekbert hat⸗ 
6 welchen der letzte Ekbert in allen Rechten nach⸗ 
folgte, und eben darum in der Zahlung des Nota⸗ 
tius nicht umgangen werden konnte. 


3) Mit dem Erzbiſchofe Eberhard von Sale 
burg vertrug fid) Graf Erbert III. beſſer, als ſeine 
Vorfahrer mit dem Erzbiſchofe Conrad J.; deyr 
im 3. 1147 fand ev fic) mit ihm ben dem Bers | 

J 2 dicht⸗ 
) App: b) 1134. #*): App: a) 1147. 


A Ar⸗ 

rpigt ec dd, “OOF: bid Urkunde nah “dem, Tede ſel 
acher Perfonen erſt doped worden; fea aber snd ty 
vor. Regel zeigt er an, Daf dieſe Perfonen (don zur 
Zeit der Ausfertigung ver Originalurkunde geſtorhen 
‘woured, und- Bie zucitens beſonders in bem gegen: 
wartigen Galle, iwe-2¢ in dee Urkunde heißt, HG 
Graf. Conrad U. die hier dbergebenen and beſtaͤttig⸗ 
tm Biter (chou lange vorher in die Hande felines 
Oheims Grafen Germanne J. velegiet, wad aod 
Sormbad gegeben Habe, ohne daß une die minde 
fie Unjeige voir der Dazwiſchenkunft oder Geges⸗ 
wart des Grafen Conrad ly. , -die dod -nothuew 
big gewefen ware, gefchieht, ba vielmehr fein Mas 
me bey den gewiß ſchon verſtorbenen Grafen, Alrich 


‘Tk. und Seemann L geleſen wird. Aus Zuſammen⸗ 


Haltuitg der beyden Urkunden vom Jahr 1097 4 
_ ‘ad 2122 ™*) ſchließe ich auch; daß feine Erbſchaft 
auf den Hauptſtamm von Formbach wieder zuruͤc⸗ 
Rel denn ich nehme in der Delegatien des Geafer 
Contads II, an feinen Oheim Hermann 1. ein wah⸗ 
web FamiliensFideicommis ab, usd ſchließe, daß alle 
Abcigen Familienguͤter ohne Einwilligung dee naͤch⸗ 
ſten Agnaten fo wenig durften verdußert werden, a 
das Out Chalheim, das Graf Weis 1. und Com 


way IE nad Sormbad vermaden wollter. Oe 


WAG. hat ſich Graf Sermann 1, ale Srben des Siw 
fen Conrad IL betrachtet, und eben deswegen dic 
*) App: b) 1ogp, ) App. c) rezz +: 
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| fast eine form bachiſche uUrkunde; ich will aber die— 
ſes lieber vomit Kreuzzuge nad Palaͤftina verſtanden 
haben. Anch der Graf Bernhard von Kaͤrnthen, 
| und Marklgraf Otader ven Steyer waren dabey. 
| Dieſer war der uͤngariſche Feldzug genannt, weil 
bie Reiſe durch Ungarn gieng, und gleich nach dem 
ungariſchen Krieg? folgte. Der ungariſche Einfall 
tin Jahr 1146 geſchah ploͤtzlich, und man konnte 
| dort won Feiner Vorbereitung fagen, ven ber dief⸗ 
Nrkunde redet. 


8) Yn. 1156 +) ‘fant ev ſich niche nur tee 
Herzog Leinrich Jaſomir Gort ju Wien in einer 
Verſammlung ven ‘vielen Grafen und Edelleucen 
dn, fondern er unterſchrieb aud). dem zu Regents — 
fueg den 15. Sept. **) vom: Ms Sriedrich J. evs 
tifteten Inſtrument wegen Ereiditring des neuen 
Herzogthums Oefterreih. Hiedurdy: wurde Graf 
eZrbert Lil. wegen dec Grafſchaft Puͤtten mit dem 
Oftercet chifdyerr Herzogthume verbunden 5 wegen dev 
| Grafſchaften in Cvuinsingau , Winders, Neu— 

' burg, Formbach, Reiderfperg und Schaͤrding 
Blieh er wie vorher, beym baierifchen Herjogthumes 
daher kann man: beobadhter,. daß er von diefer Zeit 
in einigen Urkunden, die vor dem Herjog Seisvidy 
bem Swen in Baiern auegefertiget wurden, * 


nicht 
*) App. a) 156: #@) App. b). 1156; ee) Apps 
ab 2 1157. d) 157. 
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nicht von Puͤtten, ſondern von Neuburg geſchriten 
wird. *) , 


9) Die Vermdchtniffe, die er nidt nur nad 
Sormbad, fondern aud) nad) Reicheroperg, Gei, 


‘ fenfeld u. ſ. w. gemacht, find ſehr viele. Seine 


Aeltern felbft, befonders feing Mutter, batten fir ihn 
verſchiedene Guͤter und Dienftleute nad Sormbad® 
geopfert; **) diefe vermehrte ex mit Mundriching, 
Antiffen, einem Walde bey Lavens, Guͤtern in 
Hall, einem Rittergut Geafendocf, ***) einer ftars 
fen Waldung im Paffaner Wald, und mit vielen 
Dienfileuten. ****) Mad Reicher ſperg ſchenkte ex 
Die zollfreye Ueberfahrt, +) auf dem Inn bey fei: 
nem Schloße Neuburg aud) eine Hofſtatt Muni⸗ 
gen, tt) nebſt einem Wald beym Fluße Pucka, 
und eine andere Hofſtatt bey Putinau. 


10) Seinen Tod erzaͤhlen uns cine ‘Menge 
gleichzeitiger Schrifiſteller, Urkunden und Necroles 


gien. F) Otto von Freyſing und Guͤnther von 


Mayland melden von ihm ſeltene und merkwuͤrdige 
Alinftdude, Den gten, oder nad) andern, den 5. Aug, 
wollte ex bey dec Gelagerung von Manland mit 
, _ | - nod 
*) App. b) 1158. **) App. b) 1145. ***) App. 
b) 1147. ****) App. b) 1849. e) 1149. f) App. 
a) 1150. +f) App. ff L158. +t) App. ef 
g hk) 1158 
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tod andern von Adel und Rittern bey taufend aa 
bec Bahl, cine unerhoͤrte That ausdben, und fich ets 
nen geofen Namen madden, one Befehl days zu 
haben. Sie allein berennten die Stade; und da 
die Manldnder ſich ihnen mit einer grofen Armee 
entgegen ſtellten, ließen fie fich in ein verzweifeltes 
Handgemenge cin; fle wurden aber, wie es aud 
nicht anders moͤglich wat, vow der Menge der Fein⸗ 
_, be zuruͤckgetrieben. Bey dem allem, ale Graf VKs 
bert HI, einen ſeiner eure, ben ung. die reicher⸗ 
ſpergiſche Chronif nennt, naͤmlich den Moerhare vow 
Wuerun gewahr nahm, wie er von Pferde geſtuͤrzt 
wurde, wollte et ihm belfen, fpraug vom Pferde, 
md draͤngte allein die Feinde, die ſchon den ‘Sieg . 
haten, bis zur Berfchanjung zuruͤck. Alle flohes 
vr ihm, Niemand fonnte feinem Acme und feinek 
Kaͤhnheit widerftehen ; aber dieß war feine letzte 
That; denn da ihm Niemand helfen fonnte ,.. wur⸗ 
Met von der Menge dec Feinde umrungen, mit 
einem Wurfſpieße vetwunder, und. nachdem maz. 
thin den Helm und Pamper ausgezogen, tr der Bliy 
the frinee Jahre zuni groͤßten Leidweſen aller Gus 
denkenden enthaupter. Der Manylaͤndiſche Poet 
Guoͤnther verſichert, daß gleich damals ‘auf dieſen 
Helden Volkslieder verfettiget worden. Was uns 
viel wichtiger, als alles. dieſes iff, find: einige Strah⸗ 
len, Die Her unpartheyiſche und. wohl unterrichte⸗ 
ge Geſchichtſchreiber Bavel Otto uͤber ſein Ge⸗ 
ſchlecht 





ong | 
fife Paſſau verkanft wurde, fo iſt es gewiß, def 
fie beyde allzeit Sey der Familie geblieben, und mit 
. Weert UL. ou ſeinen Erben Graf Berthold Hi, 
oon Ander, nachmaligen Herjegen von Dalmatien, 
gekommen. Die beyden Grafen Ekbert I und 
Dietrich, bie ber Graͤſinn Heowig nad dem Zoe 
de ihres Gemahls Graf Sermanne I. und ihres 
Bohne Hermanns Il, feyerliche Beugen(hafe leiften, 
beſtaͤrken mid) tn der Vermuthung, fie werde ſich 
mit ihnen mit billigen Bedingniſſen abgefunden has 
fen, Graf Dietrich, ber aus eine einzige Tochter, 


 Aedwig, Hatte, die um diefe Zeit au Grafen Rngels 


hert permaͤhlt worden, wied dem Geafen Metber! I, 
willig Die ganze Erbſchaft um eine gewiſſe Summe 
: Welhes aberlaſſen haben, 


ee §. xX, | 
Graf Shere UL. von meuburs und Puͤtten. 


1) Die erſte Stelle, die von ihm lautet, iſt 
gluͤcklich fae das Kloſter Formbach. Im Jahr 
1134 hatte ſich ſein Vater Graf Erbert Ie 


SDurch das Bitten des Abt Dietrichs und durch 29 


‘Talente Silbers bewegen laſſen, das (dow lange 
“Beit zum Theil eingejogene Gue Gloagnig dew 
Kloſter Sormbad juridjuftellen, Die Handlung 
geles feyerlichſt in der Girde zu Gloggnis ; der 
Sohn 
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aus den von ihm and feinen -Aelten und Vers 


wandsen gemachten vielen | Suſrgen, und Very 


maͤchtniſſen. rn 


11) Daf ſich nach dem Lobe bes aft Erbert 
IL. hauptſaͤchlich zween Fuͤrſten als feine Erben gemel⸗ 


det haben, dieſes iſt aus Urkunden, ti bald nad ſei⸗ 
nem Tode ausgefertiget worden, gewiß. Der erſte 
Erhe war Markgraf Otacher V. von Steyer, bet 
_ oente der Graf Berthold Hil. von Ander, nach⸗ 
naliger Markgraf von Iſtrien und Hetjog von 


Dalmatien; aber der “Untunfescicel zeigt ſi ſich aus 
den Urfunden fo klar nicht. Gewiſſer iſt die Zeit 
des Erbſchaftsanfalls, und daß er unmittelbar nad) . 
tm Lode des Gtafen Erbert Ti eingetretten. 
Die Urkunden ſowohl des Markgrafen Otacher Vv. 
von Steyer, als jene des Grafen Berthold uy, 
bon Ander, Markgrafen von Iſtrien und Herzogen von 
Dalmatien, fagen deutlich, daß fie bem Grafen et 
bert OI. und fonft fetnem anbern hachgefolgt find> 
fle nennen dic Nachfoige ausdruͤcklich eine Erbſchaft⸗ 
bie von keiner andern Fuͤcſtenperſon, als allein vom 
Grafen Ekbert III. herruͤhrt. Markgraf Otacher Ve 
bon Steyer zeigt dieſes in zwoen ſchon ums Jahr 
1160 *) ausgefertigten Urkunden ſowohl durch ſei⸗ 
ne eignen Worte, als durch die That; er ſagt, : 
durd den Tod deo Grafen Erberts ſey deſſel⸗ 
ben 


App. 7 b} 1160, 


. 
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bach Graf Ekbert J von Patten, die Zehenten der 
Pfarrey Neukitrchen gegeben, 06 fie ſchon dem Kin 
chenrechte gemaͤß dem Erzbiſchofe guftunden; indeffeg 
werden doch die Guͤter in Neukirchen ake Allodien 
des Grafen Ekberts genannt, und fo weit darauf 
eRuͤckſicht genommen, daß dee Eczbiſchof ſich eher pu 
Austauſchung um 6 Hoͤfe begnuͤgen ließ. 


4) Jn den formbachiſchen Urkunden *) kommt 
er haͤufig, **) theils ale Advokat, theils als 
Zeuge, wiederum als Delegator, endlich, und fehe - 
oft als Gutthdter vor, ***) Um ihe -aber.von fei 
tem ater Graf Erbert 1. zu unterſcheiden, *) 
muß man die Umſtaͤnde wohl betrachten. Bey 
Lebjeiten ſeines Vaters Grafen Ekbers II. kommt et 
nicht oft in Sormbad vor, außer wenn fein Vater 
‘oder feine Mutter ſelbſt Schankungen machen. 
Nach dem Tode feines Vaters wird. ec nicht fo: 
“gleich Graf genatine, weil feine Frau Mutter, die 
dort alljeit Graͤfinn genannt wird, noch vegierte; 
Hier wird er oft ein Sohn des Grafen Ekbert, oft: 
aud dec juͤngere Erbert betitels. Nur einmal fin 
be ih, daft ihn ber Motarius mit dem Beynamen 
-. Dee dritte Elbert, Lkkebertus tertins, bezeichnet 
‘Hat. P) Aus dieſem Kennzeichen, das ihm hier der 

Nota⸗ 





2) App. bc) rrgs. * App æ) 1146. ***) App. 
bc) 1148. “%***) App. eb e de) 1349. *) 
c) 1146. . 
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| burg am Inn beftdetige, *) ſagi es uns ganz klar; 
bent da erklaͤren der afte Markgraf Berthold i. 
dann ſein Sohn Berthold Ill. ſelbſt, daß fie ſonſt 
Niemanden, als allein dein Grafen Efbevt IL. in 
ber Erbſchaft gefolgt find ; ſelbſt der Umſtand, der 
in der Urkunde ausgedruͤckt wird, beweiſet dieſes, 
tdmlid daß dieſe Zollfreyheitsbeſtaͤttigung nicht nue 
fuͤr ihr eignes, ſondern aud fir das Seelenheil des 
Grafen Ekbert III. gemeynt fey. Kaͤme die Erbſchaft 
von einer Schweſter des Grafen Erberts MI. oder 
von fener Mutter u. ſ. w. her, fo muſten aud 
dieſe Der Dankbarkeit Halber niche umgangen, und 
im Seelgerdthe zugleich eingeſchloſſen werden. Das 
bey aber iſt wohl yu bemerken, dag, obwohl dieſe 
Urkende erſt ini Jahr 1173 oder 1174 gegeben iſt, 
ſch body (chon ſeit Dem Jahr 1159 und 1160 **) 
dieſe Bertholde im dem Beſitze der Erbſchaft be 
fanden. Dieß wird unwiderleglich aus dem erwieſen, 
weil die Grafſchaft in Antiſengau ſchon im J. 
1162 ***) Graf Berthold MW. vow Anbexr, der Vas 


tet bed Berthold Il. beſaß, und fogar in einem- — .- 


kuiſerſichen Diplome fir das Kiofter Reicherſperg 
bieſem Grafen Berthold Il, beſtaͤttiget wird; nun 
wat aber dieſe Grafſchaft dem Grafen Ekbert III. 
bie zu ſeinem Tode 1158 zuſtaͤndig; es laͤßt fi i 
babe bom Sage 1159 bi6 1162 Fein anderer recht⸗ 
mapis 

*) rn a) 1173. **) App. e) 1160, see) App. 
a) 1162, 


~ 
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maͤßiger Geiger diefer Grafſchaft denken, befor 
ders da ber WGefigfiand des Grafen Berthold I. 
im SJ. 1162 ſchon ruhig war, und fogar in einem 
faiferlichen Diplome ausgedruckt ſteht. b) Weil 
man die Bertholde von Ander, Gevor fie Marts 
gtafen geworden, das ift, vor bem Jahr 1173 Y 
ters in den formbachiſchen Urkunden antrifs, wo fe 
ſich ale Advofaten des Stiftes auffiihren, und felbft 
Advofaten nennen, *) endlid alles bas thun, was 
Graf Ekbert Il. und feine Vorfahrer daſelbſt ges 
than haben, **) Was den beyderſeitigen Exbtitel 
betrift, fo fage ih, daß hier cine Verwandtſchaft is 
was immer fie einem Grade nicht hinreichend ge 
twefen fey, fondern daß er allein von einem giltigen 
und vom Kaiſer beſtaͤttigten Teftamente herruͤhre 
muͤſſe. Wom Markgrafen Otacher V. »2) vos 
Steyer Hat es aus Urkunden und bewaͤhrten Schrif⸗ 
ftellern ſeine vollkommene Richtigkeit, — dof et 
mit Graf Ekbert HI. nahe, und zwar doppelt ven 
muͤtterlicher Seite von der lambachiſchen Graͤſtu 
Mathild, der Anftauen bes Grafen Erbert Il, | 
als von deſſen Mutter, Graͤfinn Willibirg verwandt 
war. Aber doch nach dem Zeugniſſe eines alten 
Fragments, das uns Abt Aug. Rumpler von 
Form: — 


*) App. e) -1160. ) App. b, c, d, e) 1166. 
App. 1088. ****) App. a) 1164. 
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Formbach geliefert Hat, )) war dieſe Blutoͤfreund⸗ 
fhafe fir fich allein nicht hinlaͤnglich, um bem Mark⸗ 
grafen die Erbſchaft des Grafen Ekberts III. zu⸗ 
zuſichern; es mußte noch ein Teſtament der Graͤfinn 
Bunigund, der Schweſter des Grafen Erbert iil. 
hinufommen, Aus dieſem folgt nun, daß aud bey 
Gtafen Berthold Ill. von Ander keine andere Ur⸗ 
ſache der Erbſchaft, als cin Teftament, vorhanders 
ſeyn koͤnne; um fo mehr, weil man von diefen 
uicht einmal eine fo nahe Verwandtſchaft beweifer 
kann, als von Markgrafen Otacher den V.; denn die 
WVecrwandtſchaft iſt weder von vaͤterlicher noch muͤt⸗ 
tetlicher Seite ſo nahe. Man kennt den Vater, dew 
Anherrn, und die Mutter dieſes Grafen aus kla⸗ 
tm Zeugniſſen alter Schriftſteller. ) Hier nun 
zeigt ſich noch keine Verwandtſchaft; dieſe kann al⸗ 
fo, wenn dod) eine da iſt, hoͤchſtens nur von ſeiner 
Anfrau, oder ſeinem Uranherrn herkommen. In 
dieſem Grade und nod in einem naͤhern waren aber 
tem Grafen Ekbert Ill. aud nod andere, naͤmlich 
de Grafen von Hall, Bogen und Burghaufern 
verwandt. Wenn demnad in der Erbſchaft allein 
auf die Grade der Blutsfreundſchaft Ruͤckſicht ges 
noinmen worden ware, fo Hatten nothwendig and) 
bie Grafen von Sall u. ſ. w. ihren. Aneheil bekom⸗ 
men muͤſſen, das aber dod) nicht geſchehen iff, weil 
bie 





*) App. 8) 1164. **) App. b) 1x68 | 
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nicht von Puͤtten, ſondern von Neuburg fie 
witd. *) . . 


9) Die Vermaͤchtniſſe, die er nide nur nach 


Sormbad, fondern aud) nad) Reicheroperg, Gei, 


 fenfeld u. {. w. gemacht, find ſehr viele, Seine 


Aeltern felbft, befonders feing Mutter, atten fir ifs 
verfchiedene Guͤter ynd Dienftlewte nach Sormbad 
geopfert; **) diefe vermehrte ex mit Niundriding, 
Antiffen, einem Walde bey Lavens, Guͤtern in 


Gall, einem Rittergue Geafendorf, ***) einer ftars 


fen Waldung im Paffaner Wald, und mit vielen 
Dienfileucen. *) Mach Reiderfperg ſchenkte et 
Die jollfrene Ueberfahrt, +) auf dem Inn bey ſei⸗ 
nem Schloße Neuburg aud) eine Hofftact Munis 


gen, tt) nebſt einem Wald beym Fluße Pucka, 


‘und eine andere Hofftatt bey Putinau. 


10) Seinen Tod erzaͤhlen uns eine Menge 
gleichzeitiger Schriftſteller, Urfunden und Mecrolos 


gien. Tt) Otto von Frenfing und Guͤnther von 


Mapland melden von ihm felcene und merkwuͤrdige 
Umſtaͤnde. Den gten, oder nad) andern, den 5. Aug. 
avolite ev bey der Gelagerung von Mayland mit 
‘ J noch 
*) App. b) 1158. **) App. b) 1145. ***) App. 
b) 1147. ****) App. b) 1149. e) 1149. f) Apps 
a) 1150. Tt) App. h 1158 ttt) App. ef 
ghk) 1158, 
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ihe egentbintig jugeftandenen Giaiern betrachtet 
wird , *) befonders jene formbachiſche Urkunden, 
wo ber Vater Berthold. JI, .mit- feinem Sohne 
Berthold lil. vorfomme, yud deutlich verrathen, 
wird, daß vielmehr der Sohn als ber Vater bie 
auprperfon fptele, 


n) Zur naͤmlichen Zit, wo die Grate o von 
Ander, Markgrafen von Iſtrien, und Herzoge von 
Meran, die Grafſchaft Neuburg nebſt der Burg 
vormbach u. ſ. w. als ihren Erbtheil aus dem 
Teſtamemte des Grafen Ekbert III. beſaſſen fam in 
hormbach aud) cin Advokat Ulrich vor. ) Cis 
te bey 40 Yahren fruͤhere Urkunde, wo nach dtr | 
Rfbert Tl. unter hen Zengen and) ein Ulrich 
ft, ***) dec cin Sohn des Grafen genannt wird, 
hat mig veranlaſſet, aus dieſem und den nachmali⸗ 
gen Advokaten Ulrich eine Perfon yu machen, und 
ibn mit unter die Geſchiechtsreihe der Grafen von 
Sornibad zu ſetzen. Wenn ‘gtewh..der Vater des 
ulrichs nicht genannt wird, fo. gitbe es doch der 
| Mathrlidhfte Sinn der Urkunde, daß man ihn viels 
mehr fir den Sohn des Grafen, - der in der naͤmlichen 
Urfunde vorfommt, das iſt, daß man Grafen-Bt- 
'*)- App. 4273. ) App. e) 1174. ***) App. e) 
Bg 
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bert IL als Vater fie den Sohn eines anders wa: 
gesannten Grafen Halten muͤſſe. Ce iſt aber wohl 
zu bemerken, daß Ulrich mitten unter den Miniſte⸗ 
rialen des Grafen Ekbert Il, fteht. Diefer Ulrich 
muß alſo aus einer Gemahlinn, die vom niedern 
Adel war, gebohren worden ſeyn. Ihm hat man 
die Advokatie gelaſſen, weil er vom Gebluͤte der 
Stifter war; aber in die Grafſchaften wad andere 


Hauptfamilien ift ec nicht eingetreten. Gogar die 


Advofatie haben ſich Hesnad ber Marfgraf Bers 
Gold von Iſtrien, und endlich Graf Wernhard 
von Schaumburg zugeeignet; der erfte als Erbe der 
Guͤter, dee sweyte als Erbrichter in bee Gegens, 


§. XXL 
Aunigund, | die Gdwefter des Grafen Ekbert 


I. und Gemablinn des Grafen Bern: 
bard von Bdrnthen. 


1) willlbirs erug gleiche Gorge fie ire Tod: | 
ter Runigund, als fir ihren Gohn Ekbert Ll, *) 


weil fie fie (abe eben fo wichtige Geſchenke mady | 


te, als fite dieſen; fie waren alfo gewiß aus dem 
-wimfidbes Ehebande. Die Raniqund war aber dl: 
ter als Cfbert III. ihr Bruder; **) denn in den deenen 
formbadifden Uekunden, die von der Kunigund 
: me T+ ye reden, 


#*) App. b) 1134. **) App. b) 1134. 





tebet, *) wird fie tind als eine ſchan erwachſeue and 
Gh ſelbſt uͤberlaſſene Perſon vorgeſtollt, und zwar 
ta Urkunden, die in verſchiedenen Jahren und fritz 


hee nod) ausgefertiget waren, ale bee Erdert Wihres 


Bruders irgendwo gedacht wird. J 


4) Die deitte Urkunde, welche vou dee Buns 
Vond redet, **) iſt Bie merkwuͤrbigſte. Sie opfets - 
B bamals cin Magdlein: gis eine foeye Dienetinn 
fis Kloſter Sormbad; fie telvd Frau Wrdfinn 


Donina Chuthigund Comibigee geeannt ; 6 geſchieht 
keine Meidung mehr ven haen Eltern; ihe Bauder 


Gtoecd Ii, allein nebſt eitzen MiniReriaten jeiſten 


lin Zeugſchaft, ind babes) haißt 0: dieß Opſer geſchah 
ols Me Runiguns var der Provi ſich verxeiſete: 
Hantlid nach dem Tode ihers Paters und ihrer 


Entted als fle iheen Boer beludite, sind ete 


bet Erbſchafegeſchaͤſde halber zu then kam. Das 


‘MS war alfo dis Rimgund verehelicht, wei ſie 


tne Grass Graͤſmn genannt wirh, und payer oi els 
‘WO Geafen, der außer der Droviedg webyte,. 


. 9) Bee war aber ihe Gemahl? Dieſet war wer 


et Behols I. voch Berthois il, Yen Anders 
frien ee Beat Berhigans ¥en Kaͤrnthen. 
— es — 
App. bh aia, ey Age. b) ntdg., re € 
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ben Brbieate an den Markrafen Otacher gefas 
len; ee Bewdlfer dieses, weit er die Schankung des 
Bernard von Erlach, eines ehemaligen Mtiuifteria 
fen deg Grafen Ekberts nach dem Kloſter Womont 
ſogleich unnjtdpe, und burch ſeinen Rentmeiſter ein⸗ 
diehen laͤßt, indem der Miniſterial die Einwilligung 
des DM iefseafen uungangen hatte; er beweiſet es wie⸗ 
derum in einem placito, das er ju Hartberg, einem 
ju Patten. gehoͤrigen Schloße hielt, und dre Streib 
“fade des Ulrichs von Ezjenbach, ebenfalls eines 
Minifteriaten bes Grafen Ekberts mit dem Mofter 
Sormbad ſcheidet. Wir koͤnnen hier unt fo went 
ser. eine Zwiſchenzeit nach dem Love deo Srafen 
erbert lil, denken, weil bie Urfunden feloft den 

L Erbſchaftsanfall gleichn nach deſſen Tode ſetzen, weil 
fig gud) dec Fall mit den benden ‘Minifteriaterr gleich 
nad Den ‘Lode des Grafen Ekberts ereignete, iw 
dein von dem zweyten ausdruͤcklich geſagt wird, dag 

er gleich gach dem Tode des Geafen in die Gb 
ter des Stifts Formbach, und ohne Zweifel auch 
in andere Guͤter ſeines ehemaligen Herru ſeine Hand 
ausgeſtreckt habe. Eben ſo gewiß iſt, daß auch 
auf Seite des Grafen Berthold Il. von Ander ſich 
dec Erbſchaftsanfall ſowohl allein von Graf Erbert 
Ill. hecſchreibe, alg aud gleich nach deſſen Tod er⸗ 
eignet habe. Die Urkunde, wo Geaf Berthold 
lil. mit feinem Bater, dem Mackgrafen Berthold 


IL, dem Klofter Neiherfpecg die Zollfreyheit Sey 
ed 
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burg am Yan beſtaͤttigt, *) fage es uns ganz klar; 
denn da erfldren det afte Markgraf Berthold Li. 
dann feiu Sohn Berthold Ill. ſelbſt, daß fie font 
Miemanden, als allein dein Grafen Erbert Ill. in 
der Erbſchaft gefolgt’ find; ſelbſt der Umſtand, dev 
in der Urfunde ausgeébruͤckt wird, beweiſet diefes, 
naͤmlich daß diefe Zollfreyheitsbeſtaͤttigung nicht nur 
fae thr eignes, ſondern and ſuͤr das Seelenheil des 
Grafen Ekbert III. gemeynt fey. Kaͤme die Erbſchaft 
von einer Schweſter des’ Grafen Erberts MI. over 
von feiner Mutter u. ſ. w. Her, fo muften aud 
biefe Der Dankbarkeit Halber niche umgangen , und 
im Seelgeraͤthe gugleich eingeſchloſſen werden. Das 
bey aber ift wohl ju benierfen, dag, obwohl dieſe 
Urkunde erſt ini Jahe 1173 ober 1174 gegeben ift, 
ſich vod {chon feit dem Jahr 1159 und 1160 **) 
biefe Bertholde in dem Beſthze dee Erbſchaft bes 
fanden. Dieß wird unwiderleglich aus dem erwieſen, 
a) weil die Grafſchaft in Antiſengau ſchon im J. 
1162 ***) @raf Berthold I. von Ander, der Vaz 
ter des Berthold I. beſaß, und fogar in einem 
faiferlichen Diplome fie das Klofter Reicherſperg 
dieſem Grafen Bertheld Il, beftattiget wird; nun — 
war aber diefe Graffihaft dem Grafen Ekbert Ill, 
bis ju feinem Lode 115g zuſtaͤndig; es laͤßt fi ib 
daher vom sabe 1159 bis 1162 kein anderer recht⸗ 
maͤßi⸗ 
*) hoo. a) 1173. **) App. e) 1160, ***) App. 
a) 1162, 


_ 


~- 
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maͤßiger Befiger diefer Graffhafe, denken, beſon⸗ 
ders da der Beſitzſtand bes Grafen Berthold IL 
im J. 1162 ſchon rubig war, und fogar ia einem 
kaiſerlichen Diplome ausgedruckt ſteht. b) Weil 
man die Bertholde vow Ander, bevor fie Marfs 
grafen geworden, bas ift, vor bem Jahr 1173 HF 
cers in den formbachiſchen Uckunden antrift, wo fi 
ſich als Advofaten des Stiftes auffuͤhren, und ſelbſt 
Advokaten nennen, *) endlich alles das thun, was 
Graf Elbert III. und feine Vorfahrer daſelbſt ge 
than haben, **) Was den benderfertigen. Erbtitel 
betrift, ſo ſage ich, daß bier cine Verwandtſchaft ts 


was immer fie einem Grade nicht hinreichend ge 


weſen fey, fondern daß er allein von ciwem giltigen 
und vom Kaiſer beſtaͤttigten Teſtamente herxruͤhten 
maffe. Bom Markgrafen Otacher V..***) v0 
Steyer Hat es aus Urfunden und bewaͤhrten Serif 
ſtellern feine vollfommene Richtigkeit, ) bap et 
mit Graf Ekbert lil, nahe, and zwar doppelt. von 
mittterlider Seite von der lambachiſchen Graͤſin 
Mathild, der Anfrauen des Grafen Fert IL, 
als von deſſen Mutter, Grafinn Willibirg verwandt 
war, Wher dod) nad) dem Zeugniffe eines alter 
Fragments, das uns Abt Aug. Wampler vow 
Form⸗ 


*) App. e) 1160. | */) App. b, c, d, e) 1164 
" ***) App. 1088. ****) App. ay 3164. | 
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Formbach geliefert hat, ) war dieſe Blutsfreund⸗ 
ſchaft fuͤr ſich allein nicht hinlaͤnglich, um dem Mark⸗ 
grafen die Erbſchaft des Grafen Ekberts Ill. gu, 
zuſichern; es mußte noch ein Teſtament der Graͤfinn 
Bunigund, dec Schweſter des Grafen Erbert Il. 
hinzukommen. Aus dieſem folgt nun, daß aud) bey 
Grafen Berthold Il. von Ander feine andere Ur⸗ 
face der Erbſchaft, als ein Teftament, vorhanden 
ſeyn koͤnne; um fo mehr, weil man von dieſem 
nice einmal eine fo nahe Verwandtſchaft beweiſen 
kann, als von Markgrafen Otacher den V.; denn die 
Verwandtſchaft iſt weder von vaͤterlicher noch muͤt⸗ 

terlicher Seite ſo nahe. Man kennt den Vater, den 

Anherrn, und die Mutter dieſes Grafen aus flas 

ren Zeugniffen alter Sebriftfteller, **) Hier nun 

yigt fid nod) feine Verwandtſchaft; diefe Fann als 
fo, wenn dod) eine da ift, hoͤchſtens nur von ſeiner 
Anftau, ober feinem Uranherrn herfommen. In 
diefem Grade und nod) in einem ndhern waren aber — 

tem Grafen Ekbert III. aud) nod andere, naͤmlich 

die Grafen von Sall, Bogen und Burgbaufen 

verwandt. Wenn demnad in dec Erbſchaft allein 

auf die Grade der Blutsfreundſchaft Ruͤckſicht ges 
noinmen worden ware, fo Hatten nothwendig aud 
die Grafen von Sall u. ſ. w. ihren Antheil Sefome 
men muͤſſen, das aber dod nicht geſchehen ift, weil 
die 





*) App. 8) 1164. **) App. b) 1x61 J 
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bie ganze Verlaſſenſchaft bes Grafen Cfbert TNL 
Patten ausgenommen, an den Graf Berthold ILI. 
von Ander gefallen iff. Daf Graf Ekbert IL, 


wirklich ein Teftament gemacht Habe, entweder fdjon 


wor dec Reife nach Paldftina im J. 1147. odet 


doch gewiß vor dem Geldjug nad) Mayland, nefy 
me. id ab: a) aus den vielen und betraͤchtlichen 
Schankungen, die ec ber dieſer Gelegenheie an die 
Kloͤſter Sormbad, Reicherſperg, Geifenfeld u. ſ. 
w. vermadte: b) aus ber damal durchgeheudé 
gewoͤhnlichen Gitte, gemaͤß dec die Eigenthuͤmer. 
wenn fie entiweder in frembde Laͤnder oder ins Feld 
zogen, zuvor mit ihren Guͤtern Richtighele auf den 


Fall machten, wenn fie nicht mehr bey Leber zu 


ruͤckkehren follten; und dieß um fo mehr, da Graf 
Ekbert Ul, damals weder Gemahlinn nocd) Kinder 
Harte. Von Seite des K. Friedride wird ble 
Teſtamentsbeſtaͤttigung fider bald erfolgt ſeyn, da 
ſowohl Graf Ekbert Ml. als ber Graf Berthold 
von Ander fehe in fener Gunft flanden. Daf endlid 
hauptſaͤchlich nur der -damals noc) junge Berthold 
III. vor Ander im Teſtamente eingeſetzt worden, 
dieß geben die vielen Urkunden zu verſtehen, wo ſeit 
dieſer Zeit Berthold IIL, *) meiftens mit feinem Baz 


_ter genannt, “*) und als ein Fuͤrſt und Herr, von 


ihm 





*) App. c) 1164, **) App. e) 1164. 


— 
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iter eigenthuͤmtich zugeſtandenen Guͤtern betrachtet 
wird,) beſonders jene formbachiſche Urkunden, 
wo der Vater Berthold I, mit ſeinem Sohne 
Berthold III. vorkommt, und deutlich verrathen. 
wird, daß vielmehr der Sohn als der Vater die 
Heupeperſon ſpiele. 


12) Zur naͤmlichen Zeit, wo die Grafen von 
Andex, Markgrafen von Iſtrien, und Herzoge von 
Meran, die Grafſchaft Neuburg nebſt der Burg 
Formbach u. ſ. w. als ihren Erbtheil aus bem 
Teſtamente des Grafen Ekbert III. beſaſſen, kam in 
Sormbad) aud) cin Advekat Ulrich vor. ) Gis 
te bey 40 Jahren fruͤhere Urkunde, wo nach Grafen 
Ekbert Il. unter hen Zengen aud ein Ulrich 
fit, ***) der cin Sohn des Grafen genannt wird, 
hat mid veranfaffet, aus diefem und den nachmali⸗ 
gen Advokaten Ulrich eine Perſon zu machen, und 
thn mit unter die Geſcͤlechtsreihe der Grafen von 
hormbach zu ſetzen. Wenn gleich der Vater des 
Ulrids niche genannt wird, fo giebt es doch der 
natuͤrlichſte Sinn der Utkunde, daß man ihn viels 
mehr fir den Sohn des Grafen, . der in der naͤmlichen 
Urfunde vorfommt, das iſt, daß man Grafen:wts 

| ek: 





*) App. 4273. **) App. e) 1174. **) App. ¢) 
2132. 
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bert Il. als Vater fiir ben Sohn eines andern wu: 
genannten Grafen Halten muͤſſe. Es iſt aber wohl 
gu bemerken, daß uleich mitten unter den Miniſte⸗ 
rialen des Grafen Ekbert Il, ſteht. Dieſer Ulrich 
muß alſo aus einer Gemahlinn, die vom niedern 
Adel war, gebohren worden ſeyn. Ihm hat man 
die Advokatie gelaſſen, weil er vom Gebluͤte der 
Stifter war; aber in die Grafſchaften und andere 
Hauptfamilien iſt er nicht eingetreten. Sogar die 
Advokatie haben ſich hernach der Markgraf Bert 
Hold von Iſtrien, und endlich Graf Wernhard 
von Schaumburg jugeetqnet; der erfte ale Erbe der 
Guͤter, dee sweyte als Erbrichter in dee Gegend. 


§. XXI. 
Runigund, die Sqhweſter des Grafen Ekbert 


III. und Gemablinn deo Grafen Bern: 
‘bard von KRaͤrnthen. 


1) willtbirg trug gleiche Sorge far ihre Tod: 
tee Runigund, als fir ihren Gohn Ekbert Ll, *) 
weil fle fuͤr (be eben fa wichtige Geſchenke mach⸗ 
te, als fuͤr dieſen; ſie waren alſo gewiß aus dem 
naͤmlichen Ehebande. Die Kunigund wae aber als 
ter ats Cfbert III. ihr Beuder; **) denn in den dreyen 

ſimbachiſchen. Urkunden, die von der Kunigund 
ne 


©) App. b) 1134. +) App. b) 1134 
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tehen, *) wird fie tind als eine ſchon eewachſene and 
FG ſelbſt uͤberlaſſene Perſon vorgeſtellt, und zwar 
in Urkunden, die in verſchiedenen Jahren und fruͤ⸗ 
et nod ausgefertiget waren, ale des Erbert Iihres 
Benders irgendwo gedadhe wird. cet 


4) Die deitte Urkunde, welche von dee Rania 
Gand redet, **) iſt Bie merkwuͤrdigſte. Sie opferr - 
- W damals cin Maͤgdlein gis cine ſrehe Dienctinn 

fem Kloſter gormbach; fie-wivd Frau BSrdfine 
Doking Chuhizund Comitifie geuannt ; 6 geſchieht 
fine Metdung inebie von ihaen Eltern ; ihe heuder 
wert Ni. allein nebſt eiten Mnierialen jeiſten 
Ie Beigidyafe, rind babesp hedged s dich Over heſchal 
G4 te Rumgund vor gee Proving ſich vecreifeses 
Hadlich dach dem Rede ihers Waters win igree 
Vetten ale ſie ihten Wader beſuchte, pind etwa 
Erdichafegeſchaſde dalben zu ihen tan Das 
Mls wae alſo die Rinugund verchelicht, weil ſie 
tne Grau Graͤnnn genenut mirh, and ziyar out els: 
Mh Grafen, dex außer der Drovieig Wwobyte. 
+ 8) Wer war aber ibe Gemaht ? Dieſer war ives 
bt Verthols N. wach. Berthois LIL Yo Andet, 
Widern fee eal Beahinnw Yon Rdcnshems Das 
— | he 
Abo bhazad, 4) Age. )Bäßſ. 
| OR ot 
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Gefte Gevbeife id) Qué dem , weil die Kunigund ge 
wiß weder die Muster Bertholde des Britten, 
noch fetne Gettahtina feqn fonnte, Die Mater 
Big Berthold IH. von Andex war zuverlaͤßig bi 
Hedwig, die ſowohl beym Alberico trium fontina 
und im dieſſiſchen Geſchlechtsregiſter, ) als aud | 
in'den Uekunden mit Brethold IL ihtem Gemahle 
vorkommt, mit dem fle wenigſt 36 Jahre vom Jehe | 
hr4o'bis 1776, das ift; bis su ihrem Tede lei 
Dieſe war nur die -emptge Gemahlinn des Berthod | 
HH, tind ‘fie war mit shin eben gue Zeit verwiftt | 
“ls Runigund auch etre Fras wars die Runigund | 
hin alſd einen anderir@emndhl gehabt haben. Hin 
ju kommt noch, daß Rendgend ſchon eine Ged 
genannt wird, He noth Beerhold I ſeinem Bare 
ber erſt th $2 Sr hat; in dee Grafſchaft folgs 
Potittes tm ſo weniger konnte die Kunigunddie Oe | 
mahlimt des Bertholds AM, ſeyn. a) Die Hunk 
gund war beh 28 Jahemn atuer⸗ als Berthold i, 
fie wat’ chon Grofit, amb “ow einen Grafen ot 
mabtt’, ba Bekthotd Vit, nod kaum qebobrett frye 
fonnte, b) Berthold I. hatte wns J. 1170 *) 
‘pie Agnes; ‘die Tochter des Dedo ober Thecs, | 
Markgräfen von Meiſſen geheyrathet, bie mit ifers 
Gemadhle bis 1195, Daeltf; - bis zu ahrem Sot 
lebte, 





6) App. by tx6t. * Agg. sy arp. +. 
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lebee; fhe war alfo die einzige Gemahlinn hes Bert⸗ 
hold TF. e) Ferner erbte Berthold tit. nicht die 
Binigund, ſondetn tue ben Grafen Erbert tht, 
wie te ſich in Dev Urkunde dex Bollbefeegung ſelbſt 


ntlaͤrt, ) beſonders weil dieſe Befreyung als ein 


Seelgeraͤh niche fuͤr die Runigund Hhndein fuͤr 
bea Grafen Erbert Il, gegeben war. Ervert, 
der nachmalige Biſchof von Bamberg, iſt eln “gus 
vderlaͤßiger Sohn dieſer Agnes, weil ee hiditens | 


- Wats Jahr 2274 gebohren ſeyn konnie, indem thm 


fa J. p37 ale er jum Bisthume Bamberg’ ore 
wilt worden, nod) bas eanoniſche Alter abgtetig, 
tind. er faiglich noch nidt 30 Jahre gdpites alſo 
aiſt ſeine Geburt mit bee Zeit ein, da biefee ges 
WH fdyom wit bee Ygnes vermahſt vwar. Tiin 
Aer Erkient war dee alteſte Sohn bed Berthotd. 


, mithin kann Runigund Sie Mutter der Ssh 


ne des Bevchold M., alſo auch ſeine Gemah⸗ 


Hawt nicht ſeyn. <2) Ran kaun endlich did nicht 
ſegen, daß Rumigund als Wittwe ihres Giafers 


dint gwepsennigl an bed jungen Berthold Ili, Hog 

tee feinee zwenten Ganablinn Agnes fey vermaͤhlt 

geweſen, dent fie aber keine Kinder gebohren hatte 

Sein eutweder hat Runigund thier Bruder, oder 

he Beuder fie aberlebt; ne Kalle "eat 
sa 





*) App. tea ou 
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Grafen Vertholden M., nicht nut die Beſitzungen 
bes Grafen Erbert M., naͤmlich Formbach, Neu 
burg und Ppuͤtten u. ſ. w. heimgefallen, ſonderi 
auch bie Kunigund haͤtte dem Markgtafen Oeader 
bon Steyer keinen Theil ber ihe zugefallenen Ouͤter 
vermadheit’ fonnen, weil ihr Gemabhl, der nad ve 
Bosailefeguny Verthold UL fener follee, noch tebe, 
und alſe ‘pie game Erbſchaft eingezogen Gatti. Div 
ſem widerforidht aber bie Utkunde, wo Berthold 
m. *) ben Titel ‘dee Erbſchaft aide son fene | 
Gemahlinn, ſondern von dem Grafen Erbert IL 
ſelbſt herſchreibt. Yin zweyten Falle, wenn ihe 
Bruder fle uͤberlebt haͤtte, fo waͤre wieder Die gant 
Erbſchaft ar Berti dtd. IL. gekommen, und Mork 
grafen Otachel hatte auf die Erbſchaft der Bunt 
pnd fad) bem Tode bes Grafen-SMere Ih 
uit fo weniger Anſpruch machen koͤnnen, weil dide 
ſchon ‘Gor deſſen “Lod: ihrem Gemahle angefaties | 
wire, Cs ift alfo handgreiflich, daß die Bertgod | 
dE von Andex, Dee zweyte ſowohl ale Ver Deitte, du ! 
Runigund, die Schweſter bes Grafen MeGert UL, 
gue Gemahlinn micht hoben konnten. 


4) Bert wahren Geneht ented 4 in dem 
aleen Fragment, **) weldhes uns Mor Ang, Adm 
| . ; iets 


<w. ‘ 


*) App. 1073. *) App. a) tiö8. 





Vtel angemerkt wird; dort ſteht cine Ranigundy , 


Wee bon Foembach anſbehalten Gat, we von bee, 


Echſchaften des Markgrafen Otacher V. ven. Steyer 
geredet, und bey zwehen Erbſchaſtsfaͤllen auch der 


die Gemahlinn bes Grafen Bernhard von Kaͤrn⸗ 


then, und wird eine Baſe (Amita) bes Markgra⸗ 
fn Otacher V. genannt, wegen weelcher dieſer den 


Grafen Bernhard erbte; gleich darnach ſteht die 


cand —⸗ 


Techter des Grafen Ekbert II. und der alte Ver⸗ 
ſaſe bes Fragments heißt fle anf gleiche Wet cine 
| Bale (Amito) des naͤmlichen Markgrafen. Sdhon 
bet Bafarmmenbang bee Stelle ſelbſt fodert es, bak 
wit que. der Tochter bes Grafen Skbert I und 


qi der Gemahlinn bed Grafen Bernbard nicht 
yo Perfonen machen muͤſſen. Dee Aulior ſagt: 
Oacher erbte von Teftamenseweges nicht nur den 
Geafen Bernhard wegen deſſen Gemahlinn Kuni⸗ 
gand, die bes Markgrafen Baſe war, fondern ct 
atte andy die Bale ſelbſt, welche eine Tochter des 


Geafen Ebert war; denn ecftens das Wort - 
Gites muß Hier im gleichen Signe genommen wer⸗ 
den, font haͤtte ſich der Auktoc erklaͤreu, ober die 


Tochter bes Grafen Ekberts beym Namen nennen 


wuͤſſen. Da er aber eines Theils die Tochter des 


Grafen Ekborts IL. nicht nennt. und andrer Seits aus 
Uckundm Gefannt iſt, dag ſewohl die Tochter des 
Grafen 


po 
15q — 
Gxraͤfen Ekbert U. *) ale die Gemahlinn dee Cie, 
fen Sernbacd von Karnthen, “) Runigund ger 
Heifien; dq auch die Zeit, we Graf Sernbard in 
Urkunden ale Graͤf erſcheint, genau mit jener doer, 


einkommt; ba die Runigund, Tochter beg Grafen 


Ekbert If, mit einem Grafen, und gwar wie bee 
Aushrncf > ***) proficiecens de Provinciq ermeifet, 
mit einem Graſen von einem entfernten Lan, 
de vermaͤhlet wars ferner, a mit Grunde nicht 
behauptet werden kann, daß in dee vaters oder milts 
terlichen Freundſchaft bee Markgrafen Otachere ſich 
eine Kunigund um dieſe Zeit vorfinde, ausgenom⸗ 
men jene, welche die ſteyermaͤtkiſchen Geſchicht 
ſchreiher aus eben dieſem Fragmente herleiten wok 
fens endlich ba dle Echſchaftsfaͤlle, wenn fie Kh ty 
kurzer Zeit auf einander eveignet , gemeinighich den 
naͤmlichen Grund⸗ and. Ankunftstitel Ger fich Gey 
ben: fo ſchließe (6, daß die zween Galle, die gree 
gzu verſchiedenen Zeiten ſich moͤgen ereignet haben, 
doch nue Einen Grund⸗ und Haupttitel fire ſich bei 
Ben, und daß dieſer Titel in ber einzigen Aas 
gund, der Tochter des Grafen Ekbert II., welde 
gewiß eine Baſe des Markgrafen Otacher V. war, 
zu ſuchen ſey. Die Faͤlle der Erbſchaften diefeg 
Markgrafen moͤgen Ke alſe nad der Ordnung, in 
der 
*) App. a, c) 1148. #*) Apps a) 116g. **) 
App. b) 1348. 
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der uns das Fragment hie leben anfezt, beohingis fo 
zugetragen haben. Graf Serward, der im Jahe 
| FAT ins gelobte Sand reiſete, ) kaun mit dee Bes 
dingniß, wenn'er nicht mehr zuruͤckkehren ſollte, rie 
es auch geſchah, indem er im fohgenden Jahr auf deg 
naͤmlichen Reife ſtarb, kann, fage id), sla, Feſta⸗ 
ment, jar vorzuͤglich zu Gunften feiner Gemah⸗ 
Ginn der Kunigund, aber auch gu Gunſten ihret 
Vlursfreundes , bee Markgrafen Otacher ges 
macht haben. Ge mag fich alfa der erſte Gall 
Gen dee Erb(haft des Grafen Bernards. ers 
cignet haben. Weil nun die Bynigund ihren 
Gemahl uͤberlebte, und ich nicht mehr verehelichen 
wollte, ſo bediente ſie ſich ihrer Freyheit, mit ih⸗ 
een Guͤtern nad) Gutduͤnken zu ſchalten, und ver⸗ 
machte ihrem Vetter ihre eigenthuͤmliche Beſitzun, 
gen ohne Bedingniß, einen Theil der vaͤterlichen 
Erbfhafe aber, auf den Fall, wenn ihe Bruder oh⸗ 
we Erben flerben follte; ſomit wre nun die dops 


gelte Erbſchaft diefes Markgrafens. ausgeglichen. 


Uebrigens that Kunigund auch dem Kloſter Ad⸗ 
mont: viel Gutes,*) und ſtarb nod. vor ihrem 
Bruder, weil gleich nach deſſen Tod die ganze Erb⸗ 
ſchaft eines Sheil von Markgrafen Otacher V. 

ander⸗ 





®), App. a) 1148. **) App. c)1148, **) App. k) 
1158. 


- 5% be 


andrer Seite vein rf ere vr * 

Deſt gece wurde ). 

¢. xXIL, | t 

Kvitpels. der Sohn des Srafen Rbevs 
bard UV. 


1y Ben Quitpold treffen wir nur dreymal in 

Ren formbachifchen Urkunden gu, **) und ex wir 
ausdruͤcklich einmal ein Bruders⸗ Sohn hes Grafen 
Erbert I, genannt, ***) ſonſt aber heißt ec allzeit 
Sohn dee Grafen Eberhard. Dieſes beweiſet 
uns, daß Luipold um bas Johr 1130 bit 1140 
noch lebte, weil er noch vorkommt, da die Tochter 
des Grafen Eberhard Il, bie Kunigund, ſchon ete 
wachſen war, und mit ihrer Mutter Willibirg eine © 
Schankung nach Sormbad madte 


| 4) Warum aber Luipors allzeit an eluctt Gus 
anſehnlichen Orte written zwiſchen hen Miniſterialen 
ſtehe, Bag laͤßt ſich nicht fo. leicht erklaͤrn. Ce 
muß damit gleichen Verſtand haben, wie mit dem 
Ulrich, dem Sohre des Grafen Ekbert U., naͤm⸗ 
lich ſeine Mutter muß eine gon mittlern Adel gee 

weſen ſeyn. Wenn ee aber beyderſeits vor Hock 
edler 


*) App. a) 1163, App. k) 3138, <= *) 
App. bh) 5134. 
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ger Geburt wae, fo iſt er vor dem Grafen Erbert 
IL alſo vor beni Jahr 1144 ohne Erben geftorbens 
denn ex war gewif alter, ale MFbere DI., dem et: 
veder in ber Grafſchaft, nec in der Advokatie vou 

Sormbad gewichen waͤre. 
3) Mas uns der Lebensbeſchreiber See H. Orbs 
hard, Erzbiſchofs von Saljburg, vou einem Diets 
war, deni Vatersbruder, patrao, bes Altern Gas 
ſen Ekbert von Patten erzaͤhlt,) dah ex im Klos 
flee Admont unter bem Abe Wolfold jwifchen sew 
Jahren 1114 bis 1137 das Kiofterleben erwaͤhlet, 
daſelbſt als ein Mufter ver kloͤſterlichen Diſciplin 
hervorgeleuchtet, endlich Abt in Offiac geworden; 
dieſes kann man auch auf einen Bruder des Lute 
poles -ausfegen, wenn man naͤmlich das Wort pa- 
irus wide fo ficeng fhe Vatersbruder, fondern 
fic Fratruelis austegt. Dke Auetoritaͤt des Lebense 
heſchreibers, dex ju Ende bes zwoͤlften Jahrhun⸗ 
Berts lebte, ift dod) fo groß niche, daß wie, wider 
Ve gleichzeitigen, Urfunden mehrere, als drey Orafen 
| Rtbevte annehmen koͤnnten. 

§. XMI. 
Sréfinn Hedwig, Tochter de¢ Grafen Dies 
trichs von Viedtenftein, ihe Gemabhl 

Graf Engelbert von Sal. 

3) Eine Urkunde des Klofters Reicherſperg 
nenet ung zugleich heen Gemahl und ihren Water. 
Dort 

) App. b) 1150. 
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Dort heifft es, cine edle Matron, bie Frau Sem 
wid, Hallgrdfinn *), gab ein Gut Machingen und 
eine Muͤhle Grafendorf nad Reideripers jum 
Seal gerdth ihres Gemahls dee Grafen Engelberte 


und ihres Vaters des Grafen Dietrave, auch ihee 
WMuter und aller ihrer Freunde. Ihrern Gemahl 


hatte fig: zween Soͤhne Gebhard und Dietrich ge 


bohren, die um pas Nabe 1150 (hon erwachſen war 


7 ren, nd mit ihrem Boater Grafen Engelbert J. 


gud Mutter Gadewig, die Hofftats Ravenbod nech 
Jeiceroerg ſchenkten **). 


9 Si⸗ hat fehr viet gue Stifrunge <Erwenerung 
won Atl Geygetragen ; * denn der Zehent in dem 
SHG und dee Herrſchaft Viechtenſtein iſt gam 
gems you ihe hergegeben worden, weil Viechten 


ſtein von ihrem Vater Grafen Dietrich nach (einem 


Tobe art fle gefallen iſt. Auch gegen Sormbach 


| bejeigte fie ihre Freygebigkeit, ***) Gefqnders ba 


ibe Gemahl auf ihe Verlangen einige Dienſtleute 
bes Kloſters wieder dahin anließ, nachdem fic ihe 
Vater Graf Dietrich lange unrechtmaͤßiger Weiſe 
beſeſſen hatte. Beſonders aber war fie dem Stifte 


Reicherſperg geneigt, wohin fle ſich eadlid im J. 


us 





‘App. c) 1160. “*) App, d) 1146, **4) ave 
a) uggs. = ****) App. e) 1146. 


gril wit ihront boven Sohnme Grup Bebberd-ind 
woen ihrer Toͤchtet Sega, *) und int Kloſter ihre 
Tage beſchloß im Jahr 170 den 231 Febr. 


3) Daf bie ganze Crs ate ihres Varere 
fle fiel, iſt nicht zu zweiſeln, well von ‘Feiner an⸗ 
| Yn Schweſter Meldung geſchieht, und weil dG 
_ ten Vermaͤchtniſſen, die fe machte, tein Erbe 
— Wa Soke ihres Vaters mele zeigt, ſobald Graf. 
Htbert. Il, geſtorben iſt. Daß aver die Advokacie 
ton St, Niklas in Paffan nach dem Tode ihres 
Vaters, an den Grafen Rapoto von Ortenburg 
lam, muß einen andern Grund haben, Dieſe Adz 
wefatie mae anfangs nur auf die Grafen yon Neu⸗ 
burg gegruͤndet, well in dieſer Grafſchaft dte meis | 
fin Giter deg Stifts St, Niklas lagen, Ben dies 
fee Graffchafe blieb, )) wie uns Enenkel verfis 
Gert, die Adyofatie von St, Niklas auch uncer 
ben Erben bes Grafen Ekberts III. von Puͤtten 
wid Neuburg, naͤmlich den Grafen von Ander, 
Marfgrafen yon Iſtrien und Herzogen von Meran, 
bid fle Erzherzog griedrich yor Oeſterreich von dtec 
fet um, 2009 Pf, Wiener Pfen. abkaufte. Was 
alfo die Ortenburger, die fic dite Haupradvofaten 
von Se Mills nannten, Gefaffen, dag muß ans 
‘ fangs 


*) App. 1169 & 1170. ~~ **) Ap. 1250. 


1668 \ — 
ſangs wat dle Advckatie uͤher einige in Geen Gee 
biethe liegenden Gruͤnde bes Srifts betroffen, her⸗ 
nad aber digrch allmaͤhlige Arrondirung und Aus 
breitung ſich uͤber die meiſten Guͤter des Stifts, welche 
in Baiern lagen, erſerecket haben. Daß uͤbeigent 
bie Grafen vou Waſſerburg und die Grafen vou 
Bogen als de naͤchſten Erben des Grafen bert — 
HI. ſich gar niche gemeldet, oder ihre Anfpriiche vert 
cheibigt haben folle, ift gar nicht giaublich, rmleweht | 
uns bie Geſchichte und die Urkunden diefer Zeit teis 
wae ™ fringe Auſtritte melden. | 


— Si 


Brey 
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Zweytes Hauptſt uͤck. 
Veſzungen der Grafen von Formbach 
Lambach und Puͤtten, an eigenthuͤmli⸗ 
den Grafſch aften, Gerichtern, Herr⸗ 
ſbaften, Schloͤßern und andern ow 


serie aan : 
Te 7a 





So, at: 
§. XXIV, _ J 


| Oeafidaften, Gevidter, berrſchaften und Schloͤſ⸗ 
"fee diefer Stafen * 


| t) wets, ejne Weafſchaft ob Sgloß im ote | 
Merceichifchen Traunviertel. Was alles zu diejer 
Braffchaft Wels gehoͤrte, laͤßt ſich emlich genen 
Mnehmet aus dem Rotionario vary, Heſtetreich, tes 
ums Jahr 19g -eerfectiges, werden . wdmnith die 
Miauih. ſawt dezn Baviche te; bhefern, - Wels, Shots 
: heim, Maier ſtoch Grub, Chier, Syppad, . 
hnh, Schmidub, Perghalehesdorf, Egeiſe 
fain, Noten, Erzwpelnſteten. Greek, —ãS ä—— 
Dame , Gibenmanns/ Bru x Tal, Sed, Dike, 
ed, Riefealgut Mapleigan, Reisen, Weng, Ag 
ofenvors., Rierhteamart, Weiflenpmn, Dorf, Mp 
tpn, Ce, nary Marthauſen, Heid, ot 
RKagenbach,, Sulphach, Wisfragan, Kropfing, 
Lg, Wircnſpoch, Roita, Pofing, Seibearesherrg, 
Pie hebach Sondoeh renue ria 


Mos, Chamerfyerd) » Biedhwary, Jagerhut, bet 
Bort Hard and Pinjdorf. 


_ 5 a) Pitten, vine Graffchaft und Schtet bey 


der Leytha an den ungariſchen Graͤnzen. Dieſe 
Geftand aus dem Gebieth von Semmernich ove 


Semering, und vor dens Harperch hin bis sue Pits — 


nid, und vor dannen ju Willenpruck, ſo beſchteibt 
fie uns Cnentel ums Jahr 1360. 


ie a 


—— 


beet . ’ ie ty 
3) Neuburg qn Inn, Lige Graffchaft wd 


Schloß bey Paſſau. Dieſe Grafſchaft hatte ums 


Nahe 1260; wie Hanns Enenkel beſeuget, int 
Weſenilichen folgende Zugehdr, vie Buty Kabra 


Bhi. welche vrchehn Leben, fais Voffiaur tend ino 


 RMhhin, und Her Forſt Gredewalb in fish begeiſſ 
Ven Wiarkr zu Reacſter sittelast Huben, fee es 
der And Hoffies itt DI Oty, einen sha 


| tea. Seber Wingaͤrten we Hey Drayied, 





IBN FAP Sle , Baw’ Forſt qui Stehn⸗ 
Gah, din Matte Grießbach Poh Theil des Jo 
Sails Gol deli “Chit? ded fich! Dont Roster : Foden 
Gath es gur Deine erſtreckeiden “Fhrft- ober Pal 
fii, bie Bolftey ‘dee Ehocherrin voir Se. aries, 
Pitta Hoͤfe Me Hofrent, 36 Haben ad zwo Messe 
HU wlfdeit Vere Ahaſſern Wolfobach und: Lauffen⸗ 
GHG, einen Hof yt Obersheim wind einen zu Was 


Wid,” giveeti Vtahechoͤfe gu Miltich, $48 Lanoge 
R LP As. 


~ 


richt 


vibe zu Neuburg das Sey ber Dona’ hinter 
Drachpruck anfaͤngt, und ſich! jenſeits der Donan 
| gon dem Waffer Mott Sis hinter Hurenpruck , biefs 
ſeits abee von’: Bend Fan: bis -hinter Prunbach ef, 
firecfets fertied yi SJuben-urid Brey Maherhofe th 
bm Forſte Sichnhard, ‘und sie Fiſchweide th Bee 
geoßen Rote voit San’ bisẽhinter Perthetiteue ſ — 
| We, Weu din “pte! Zoiſchemen onr Sabre’ 1548 
da die Beaker vay Ander und Metan autſtelben, 
fd zum Sabe 1460, da Enehthel beylduſtg ‘feine 
Chronik ſchrieb, minder becedchelich fey (6 GE ſtch 
ſchließen, daß dieſe Beſchreibung auch ziemlich ges 
nau ahd richtig fev. : on 
4) Bie. abrigen peupiBaniser — 
welche dieſe Grafen noch hatten, find, 9). dhe 
Gtafſchaft in Quinzengau bey Niederaltaich, jess 
ſeits und dieſſeits Bee Donau bis der ven Sgt 
nauf; ; by die Grafſchaft Schaͤrding am San, the 
‘fh bis Reichetſperg hinaug ‘Dents, ©) die Gaf⸗ 
ſchaft wid Schiaß Windberg nw der Ilz, welche 
din ed Doneu WH dis jut bohmiſchen Gränze vrich /⸗ 
‘i, und win Jaͤhe 1360 an das Hochſtift Daflay, 
yom uo, Hetjagets von Meran, um 1800. Maré 
Suber virbeuft wurbe; d) die Grafſchaft unddas 
Sqhloß Ratelnderg, welche bee Auctot des Chrogi. 
Gotewie, in feinee Mappa geagraph, neben dem Slug 
Traſum ui bie Gegas von Goͤtiwein, — 
tt . uty 


Fp . o——— 
Sang. ſeht; ¢) die Grofſchaft ud das C64 
Vichtenſtein naͤchſt der Douay uncer Paſſau; f) 
dae Schloß Formbach wit einem, wetten Sait 
daſclſt; g) dad Schloß und. den, Markt Gro - 
ſeach, ſammt andern fieben Landgerichten zwiſcher 
fe. Donau und dens Inn; hy bes Schloß wnt 
die Derrſchaft Lambqch im. Traunviertel , faim 
Hie an Waldungen, Gifhfang, Saghbarteiter 
Be fe, 3 1) bas Schloß Geeiffeuftery an te 
: Donan im Vlertel Obespienerwmalbes; 1k) Hay 
ara, bag — ein Zugehoͤr neh. Vatien. 


2 3— eee . Xxv. 
‘Wibbabesbifives verzeichniß, der Ortſchaften ine 
— befonders, welche dieſ⸗ Gtafen beſaſſen. 
*8* Aſtha, Weinberge ſamm 
—æe ſY J pare Gesecyeigteien 

ers ae . 
we dbesinofet I - Sorta Weinberge dun 
Aitterbach, ß, felbfti : 


in Flu | 
— BBalben — Wecniohauf tee suit 
KAlbenſee, den Fiſchfang —— Traun⸗ 
afelbft, ußes.Waldungen 
age SO  Bafelofh 7 
7 Sten rf : L tdadn ge uttiri, die Neche {atts 
wot —— 
Cerlwa 
5 te Bel Stu bi ‘bie — abet fab 
one 5 Betty thne Spofftatt | 


* * Shang, 
{ “7 
' a 


. 





ari die Rirdhe das 


Champa und. Chrems, J 


Fluͤße, Waldungen das 
ſelb 


e 


Chartenperc. 

Ghaͤsberg, Weide daſelbſt. 
Chinderheim. 
Chlama gegen Sonnen⸗ 

aufgang, etn Gut, 

ree und Berge da⸗ 


ſelbſt 
Shloenis | bis nad Chlam. 
Wogolenj. 
Chotelach. 
Cheebezbach, eingtagcen, 
| Walbungen daſelbſt. 


Chems, ein Glug, Wale 


bungen daſelbſt. 


Chrenenreich oder Ermen⸗ 


reich. 
Chunjinger 
Bloc, ‘in Dot; j die 
—— Probſtey. 


Crnga 

—* , bie Dfare 

: daſelbſt. 
Dethalmingen. 


| — , ber. Zehent 


daſelbſt. 
Deſinperg. 
—— J 
Dunhei 
—8 — Waldunden 
daſelbſt. 


Geillerberg, 


16 


GCholfing, bas Dork, bie 


Kirhe famme 
Dafe (byt >, Zehem 


eign Waldungen da⸗ 


Etterwald, auf dec mits 
-tagigen - Geite bes 
‘Trauns, 

— — Waldungen da 
ſelbſt. 

Ezzenbach, ein Gut. 

Filurzingen. 

Forau, Waldungen da⸗ 
ſelbſt. 

Gormbach , dag Schloß, 
bas Gut und die ganze 

Pfaͤrr. 

Ganskirchen, die Pfarr. 

einberge 
daſelbſt. 

Geroldsbach, ein Marte 
in Franken. 

Gloiach. 

Goͤzing en. 

Grinberg, Wanbad da⸗ 
fit 

Gravendorf. 

Grevenwald, ein Forſt. 


Griechbach. 


Srieſpach ein Gut. ‘und 
der Marke Griefpac- 


Grub, ar: 
Sulſcheim, Gericht. 
2 att» 


162 


Hart, der Wald. 

Hartberg, ein Gut ſammt 
Schloß dafelbft. 

Hartheim. 

Hausruck. 

Hez ing vite 

Sepingefeld in Seanten. 

Hibersliph, ein Glug, 
Waldungen dafel6ft. 

Horenbach. 


Holzheim. 
Huninberg, Waldungen 


daſelbſt. 
Hurenpruck. 
Inchingen. 


— die Pfarr. J 


Kezlerwald. 
Lambach, Zehent t in dieſer 


Pfarr. 
Laubes. 


Larenz, bie weife und 

groͤßere Fluͤße, Wal⸗ 
dungen. 

— — daſelbſt. 


Liechtenwurk oder ied⸗ 


tenberg, eine Burg mit 

13 Lehen, 6 Hofftat: 

ten, 2 Kirchen und ei⸗ 
nem Forſt Grewentoald 
Lichterwald, das Gut u. 

Waldungen daſelbſt. 
Lubenbach oderLeibenbach, 

ein Fluß, Waldungen. 
— — daſelbſt. 


Lozelnich 


on 


in Franken, 
Weinberge daſelbſt. 

kuiprechtohrim. 

ud. 

Machingen. 

Math gau, | 

Mind , eine Hofftact 
ſammt mehrern Hoͤfen. 

Mittich, zween Mayecs 
hoͤfe. | 

Muntriding. 

Munichheim. 

Munichwald, die Pfarr. 

Munin, bas Dorf mit 6 
Leben. | 

Miniter, ber Marke mig 
200 Suber. | 

Neuburg, das Schloß, 
Landgericht, Mauth. 

— — Waldungen u. 
ſ. w. 

Neunkirchen, ber Markt, | 
bie Pfarr ſammt dem 
Zehent. 

Northeim in Srantes, 
TWeinberge daſelbſt. 

Oberndorf. 

Ode. 

Okersheim, eine maple 

Omesheim. 

Onde. 

Onoldsbach, ein Markt 

in Franken. 


Ozinsdorf. 
Pad: 





463 


Padhmanning, das But Rechwang , tin Gat. 
fanme Sehent dafelbft. Regenhalming, 

Paſſau, die Vogtey ber Reſperg. 

| gerheren zu Sr. Nils ee 


‘Pafienerfor _ Ri thermin. 


theringen. Ronoboch, ein Dorf in 
Prningen, Franken. 
Perngarn, ein Dorf. Rorbach, ein Gut. 
NPyerchheim. Rothofen, ein Gut ſammt 
Perndorf. Weinbergen. 
Pfelfan, Rulting, en Gus 


Pink, ein Fluß, Waldune Nuesdorf. 
gm und das Neukreut Nuit. 


daſelbſt. Sdpirdingen, Zod, Mah F 
pach. und andere Gerechtig⸗ 
a @ bate ; 5 Sqa ee . 
acham ob. iden, 
— eine Maͤh⸗ Schmidbeſtorf. 
daſelbſt. Schoͤnau. 
Gemernich od. —2 
Metenbach. Sikkingen. 
— ein Dorf Siena ober Sirnick, ein 
6, Waldungen da⸗ 


18 die Pfarr. of. 

Pitter, das Schloß, Sol Stegen, eine Muͤhie. 
Many, Waldungen u. Sreinhart, ein Forſt, in 
w. nund um welchen 41 

‘Dhan , cine Hoſſten. Huben und — —* 

Radelingen. haoͤfe. 

Raie. Steinperg. 

Ratelnberg, bas Schloß Steinfeld. | 
und Sig dec Graf⸗ Stemphinger 
ſchaft. Steve 

Rateaheim, —* Weinberg baſ. 

v 2. 3 Stin⸗ 











— 


Teachtin, ein Fluͤßchen, 
ſammt Guͤtern daſelbſt. 
Troslauf, vor Alters 
Teurwank. 
Traun, rin Fluß, 
Waͤlder daſelbſt. 
Traumfeld. 
Dungerſchwein in Sans 
fen, Weinberge dafelbft 
Turding, ein Bach, Walks 
_ bungen daſelbſt. 
Touring, tin Hof und 2 
 Hoffldte, 
Uchheim. 


Winchel, die Kirche. 
Windberg, bas Schloß 
und Sig der Grafen. 


ie a , ea Gut, 


famme Weinderges da 


Wolfsbacd und Lanfers 
bach, zween Fluͤße, prob 
fen welchen 36 Hw 
* und 2 Muͤhlen lie 


Shenesheim , dn Wald. 
Smif l. 


Drit⸗ 
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Stinchendenprunnen. Vichhanſen. 
Suezinbach. Viechtenſtein, das Sit 
Sulzbach. und Sitz der Grafen. 
Syypenpach oder Sips Viteſi inhoven. 
8 Waldungen WBeinsberg in Roeinfrans 
daſel 
Schwarzach, ein Fluß, ein Dat” Schieß Markt, 
Gut daneben. Wels, ſammt Zuge⸗ 
Schwatzenau in Franken, hoͤr an Waldungen. 
der Zehent daſelbſt. ——— — u. ſ. w. 
Tallheim. Werd, ein Gut an tee 
Tampach, ein Fluß, Wie: Cloenig. 
fen und Neukreut daf, Wienfure, cin Gut. 
Tegerndach. Wichenmertin. 
Teurwank, Waldungen Willenpruck. 
daſelbſt. Winhartesheim. 





Drittes Haupt fluc. 


Von den Minifterialen der Grafen von Forme 


bad, Zambad und Putten. 


‘ 





§. xxvi. 


| -Rintheitung der Miniſterialen und ihre verſchie⸗ 


dene Aemter. 


1) Den erſten Plas nehmen die Softapelane 
din, welche zugleich die Geheimſchreiber der Grafen 


Waren; dev alte Graf Thiemo I. hatte gu gleicher 


Zeit 4 ſolche Kapellaͤne, ‘denen ex nicht nur liegende — 


Gruͤnde, fondeen aud) Pfarelehen zum Unterhale 
pies. Mon, Boic. Vol. IV. Pe 14. 


\ » 


a) Den gwenten Ore behaupten die Gaurich⸗ 


"tet bee Grafen, die mit ihnen und anftatt ihrer den 
buditis minoribus beywohnten, und daſelbſt das 


Recht ſprachen. Ste waren aus dem beſten Adel, 
und Hatters große Lehen. Darunter . gehoͤrten dte 

Den -von Hals , ehemals aud von Chamb und 
Uttndorf genanne, die Herrn von Sdhaumburg, 


und die Feeyen von Hagenau , alle drey mit. 150 


duben. Enenkel apud Rauch fer. ser. Avftr, T. 
Lp. 253. Mon, Boie. Vol. IV, p. 521. et Hund 
met, T. Ul, p. 266. au. 1180. 


3) Am 


166 





3) Am dritten Orte fommen die Proͤbſte und 

Oefonomi der Grafen, dabin auch bie Quacftores, 
‘  procuratares gehdren, welche die Renten ihrer Hera 
Geforgten, eintrieben, und verrechneten ; fie kommen 
fonft aud nur mit dem einfachen Mathe dec Minis 


ſterialen vor. Mon. Boic, Vol. IV. py 22. 35) | 


34. 35» 37 45> 51. 67, 7%. 111. 


4) Darauf folgen bie Hofdinter, Die Her 
soge von Meran, als fle gu Meuburg am Yan Hof; 


hielten, Hatten thre befondere Kaͤmmerer, Truchſeſ⸗ 
fen (Dapiferi) und Schenken (Cellerarii, item Pin- 


cernae) Mon, Boic, Vol. IV. P. $0, Bi. 82, BS | 


8g, 114, 122, 124, 140, Auch die Grafen von 
‘Formbad, Meuburg und Patten Hatten ihre Cane 
meter und Truchſeſſen (Dapiferi) Mon. Boic, Vol. - 


Il. p. 425. Vol. IV. p. 209, 110, 268. Das | 


Marfdhalls und Schenkenamt veefahen die Praepo- 
Giti und Oeconomi, bie oft genug bey dieſeũñ Gea, 
fert geflenden werden. Mon. Boic. VoL IV, p. 10g 


EIQ, III. 


$) Nach deka kommen die Schutthethen, 


(Praecones) und Zolleinnehmer. Mon. Boic. Vole 
IV, pe 75, 107. 119, 


— ——— — 


6) Endlich atte andere Miniſterialen, Seren els | 


ne große Dina waren, bie im Feld und zu Haw 
fe 
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fe ihre Amtsverrichtungen hatten, darunrer die mi- 
lites armigeri der Grafen von andeen untetſchieden 
werden. Mon. Boic, Vol. IV. p. 325 39 45» 
| 1% 89, 107. 1186 


7) Es ift aber wohl iw bemerfets , ba jede 
Grafſchaft und Burg ihre eigenen Miniſterialen 
haue, die davon unzertrennlich waren, und mit dens 
- felben auch ihren Heeen dndecten, wenn fle auf die 
Nachfolger uͤbergiengen, ja auch, wenn ſie ver⸗ 
aͤußert wurden. Go werden uns in einer Urkunde 
des Erzbiſchoſs Mberhardg von Salzburg im J. - 
| 114g fuͤnf Muiſterialen bekannt gemacht, die nach 
Vuͤtten gehoͤrten, und Popo, Liupolous, Rapo— 
«tt, Chuno, Guringus hießen. Mon. Boic. IV. 
p. 415. Go bemerkt auch Enenkel, daß hie Herts 
Shaft Puͤtten famme den Burgen und Miniſterialen 
nach dem Lobe dẽes Girafen Ekbert IE. vom Marks 
greafen Otacher V. von Steyer eingezogen worden ; 
erdlich leſen wie auch in dem Gerfaufe der Grafs 
ſhaft windberg, weldjen Otto, Herzog von Meran im 
IJ1207 an das Hochſtift Paſſau machte, daß die 
Erafſchaft ſammt der Burge und den Maniſterialen 
BES uatrennbar verkauft worden. 


6. XXVI, 


oF 
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| §. xXxvn. 
Verzeichniß der Winifterialen Ser Grafen von, 
Sormbadh, Lambad und Pfitten. 
Aſcha und Sdhaumburd. 


Die Herren von Afha und Schaumburd als 
Hauptlehen Vafallen dieſer Grafen. Ennenkel ap, 
Rauch. T. I, p.. agi. - enfr, Mon, Boic, Volum. 
IV. pailim, 


Buſinberg. 
Ludwic de Buſinberg. Mon, Boic. Vol. IV. p. 37. | 
Bruno de Bufinberg ibid. p. 29, 47, 48. 
Chunradus et Otto de Bufinberg ibid. p. 316. 
Gehoͤrten nach Viechtenſtein ibid, p. 81. 


Chadelinge oder Chaling. 
| 
Roupertus de Chadelinge. Mon. Boic. 


Gehoͤrten zum Kloſter Formbach ibid. p. 104. 


Chirchau. 


Chuno de Chirchau. Mon, Boic. Vol. IV. p. 69. 


cnfr, p. 78, 103, 135. 
Advalbero und Megingos, feine Soͤhne dienten 
nachher dem Markgrafen Otaker; fle gehoͤrten 
inach Puͤtten. 


Ch fas 
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| Chlam es ; 
Ortotfus de Chiame, Mon. Boic, Vol, Iv. p. 
6s. enfr. p. 51, 61, 72, 77. 80, 
Seine Bruͤder Wigandus und Poppo de Chis. 


ne erſcheinen fpdter mit ben Martgcafer von Steys 
ermark u. ſ. w. 


| Chianeberch oder Chranichberg, auch 
Grantberge. 
Sgifridus de Chranichberg. Mon, Boic. Vol, 
W. p. gas. enfr. p. 66, 70, 419. | 
Sein Bruder Oulrich de Chraneberg, ebenfalls 
Minifterial des Grafen Chbert III. von Neuburg 
ibid. Vol. V. p, 331. -Diplom. Sacr, Ducat, Styr. 
iL p. 168. 


Degenberg ober Tefenperg. 
Rapoto de Tekimberc. Mon. Boic. Vol, M. Po 
| 435. 
Eholoing. 
Reginardus de Eholingen. Mon, Boic, Vol. - 
| WV. p. 116, 


| = Sam an ben Mertgraſen v von earien ibid, 
88. 


Erlach 
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Erlach oder Herla. 
Gerboto et Gerhardus (al (Prrkardus) de Herla. 
Man. Boic. Vol, IIL p. 425. Vol, IV. p. 65, 66, 
Pernhardus de Erlach, Pez. Thef. A. T. U. 
P.O. pe 7575 - | 


Ezzenbach. 
Qudatricus de Ezzenbach. Mon, Bole, Vol. 
W. pe 44 5a: 58s 62. 63, 6% 7% 102, 106, 
246. 
Friedrich und uUlrich waren Soͤhne des dltern 
Ulrich, der juͤngere utc hatte einen Gofa ews 
mann. 


Gorm bad. 


_ Rudegerus de Formbach. Mon. Boic, Vol. IV. 
p. 4 45> 104, 107, 108. 

Bernhart de Formbach ibid. p. 54. 

 Reginoldus, Marquardus et Albertus de Form- 
bach ibid, 63, 64, 72, 73» 102, 103, 111, 123. 

_ Egiloifus de Formbach ibid. p, 73. 77, 111. 
'Fridericus de Formbach ib. p. 77. 
Perkart de Formbach ib, p. 108. 


Sangolheshetm odee Gauwolfsheim. 
Durinc et Gerrich de Gangoldesheim. Mon. 
Boic, Vol. IV. p. 17. 
Cove pu Viechtenſtein ibid p. 112. 
Glizen⸗ 


Glizenfeld. 


EGerkurdus de Glizenfeld. Mon. Boic, Vol, m. 
p. 425. cnfr. ibid. p. 25. 27, 535 135. Pex. 


thet, aneed. T. II, P. HL p. 761, . 


| 
| 


é 


' Gerhard hatte einen Gruber Wernhard; fle 
waren Sohne eines Altern Wernhard. 
G undrames. 
’ Dietmarus von dem Gundrames. Mon. Boic. 
Vol, TV. pe 1580 
Innen ch oven. 
Etici de Innechoven, ‘Mon. Boic, Vol. IV, ' 


h 32. 
Eberhardus de Inenchoven ibid, p. 47: 


; Penhardus de Innenchoven ibid. p. 226. 


Lambach. 
Uricus et Filius ejus Eberhard . de Yambach, 
Mon. Boic, Vol, Ill. p. 260, 291, 293. 324. 
Linfperge oder Lynthberg. 
Chunradus de Linfperge. Mon, Boic, Vol. IV, 
Pe 63, 65. | . 
Perkard de Linfperge ibid. p. sg. 
Eberhardus de Lintperge ibid. p. 91. 


Miter 
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Mittiche. 
Als Gaurichter der Grafen don Formbach, 
Meuburg u. ſ. w. 
Arbo judex comitis Ekkeberti I. an. 1130 
Mon. Boic. Vol, IV. p. 52. Hund, metr. T. If 
p. 266. 


Gie Heifen auch Phat oder Phahi ib, p. 15. 


Medefpad oder Meitefpad und Mere 
ſpach. 

Leopoldus ſenior de Neyſpach. Mon. Boic, 
Vol, IV. p. 61, 78, 135. enfr. Pez. Thef. anecd. 
T. WJ. P. I. p. 762, 

Megingoz de Nedefpsch. Mon, Boic. Vol. IV, 
P. 25. 33- yo 

Hartwicus und fein Dietri von Redeſpach 
ib. p. 53. 

Neunburg oder Niwenburg and Ney 
wenburg. 

Reginoldus de Nuwenburg fen Praepofitus et 
difpenfator comitis Ekkeberti, Mon, Boic, Vol. 
IV. p- 375 445 45s 63, 64» 676 725 79» 80r 
104, 10g, 107. | 

Janior Reginoldus et frater ejus Guntherus ib, 
P- 82, 84, 96. 


Heinri- 


a” 
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Heinricus de Nuepborg ibid, b.77 
Irmfrid de Neuburg ibid, p. 90.. -. 
Oudatricus de Nuinburch ibid, p. 97, 262. 
Alkerus de Neunburg et frater ejus Henricys ib, 


| 114, 371. 


wd boo fv Te ope! 
| _ Oufcolcus da Neunburg ibid. p. 117. 
VDietricus de Nennburg ibid, P. 118. 

_  Reinhardus da Nawenburg ibid. p, 273. 


Meingotus de Niwenburc ibid, p, 267, -. 


“4 


te Page 


Riuwendirden ober Neunkirchen— 


| .. Irmfridus dg: Niuwenehireben. Mon. Boi, 
” —* Pp». 62, 6q. a "Bisa : ' ’ 1” 


Oudairicus camerarius da, Ninwenchirshen thidal 
p. 263, if!) « @ vee . = ; 


. > 
} » fF ef . > od er 5, #8 ay 4@ 8 


-“ a 


Woon Otterbach ·.. — 


e th 


Immo de Otterbach, Mon, Bole. Von L¥e py 
16, 19, 


4 
arene i 
—W— i ef 3 


et cust DDE CRB ete ne ot 


’ IV. p. 62. enft. p. 27, 51, $2, 83. 


we ” pr o. 
ie <a | ed | Ve (OO OO 


Pram. 
Faden 2etacee. 4 ob uae. 


! —E ley Prame, Men, Boic, Vel, Pa 
Dp. 27. 


1 


Geb- 


Meginhardusste Oubelingey.. «Mon. Boié, Vod | 


⸗ 


De 63) fig. wich cee 2 opts an, 
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Gebhardus. et frater ejus Gotefridus de Prame 
ibid, p. 230. | 


J Putine. 


Luipoldus de Putina Dapifer comitis Ekkebet- 


ti II. Mon. Boic. Vol. Il. p. 425¢ 


Rapoto de Puten Caftellanus et mninifterialis ejus- 


dem comitis. -Mon. Boiei Vol, IV. p. 64. caft, 
P. 58, 50, 62, 55, 66, 72, 153. 


Poppo. (de Chiame) Liupoldus (de Troie) Rapo- — 


to (de Putine) Chuno (de Retuple (Guringus) de 


Schwarzach) waren Sauter nad Puͤtten gehoͤrige 


" Minifteriafen, bie tm J. 1149 im einer Urkunde 
fninifteriales Putinenfes genanne. werden. ' Mon. : 


Boic. Vol, IVisp.405.b > 
| Poutinowe oder Putenaw 
Dietmarus de Patinowe, ‘Mon. Boic. Vok IV, 


Rate oder Rage. 


Eberhardus ‘tk? Bids ‘efits Aeinricus, Mos, 
Boi. Vol: IV. p. 73s: ~! eae Plocivra 
. etd. rh 
Reinenbad ‘ober Ret nba &. 


_ Pertoldus de Pracpolttus comitis Heremanni de 
Windberg. Land Buic. Vol. IV2'p2 ye! 3 


Wern- 


⸗ 


——— — — 


Wernhardas cognomento Hunhoh de Reinbach 
minifterislis comitis Pertoldi de andex ibid. p, 37. 
| Rempla obec Ramla, . 
Choune de Rempla, Mon, Boic, Vol, IV. p. 
24, 29; 525... .. 
Roultin gen. 


Alcherus de Roultingen. Mon, Boic. Vol. W. 
b SI, 58. , ‘ 


Ortolfus Frater Alkeri ibid, 6s 8 84, 100, 


Rich ersheim oder Riſchermen. J 


| Otto et Frater ejus Pilgrim de Richersheim, 
lon. Boic, Vol. IV. p. 28. cofr. Pe 27s sor 60. . 


Rotinger. 
Pilgrim de Rotingen, ~ Mon, Boic, Vol, A. 
| «B13, | : 
Hermannus et Frater ejus Durincet Heinrich 
de Rotingen Filil Hoxzelini de Suiza ibid, p. 1*8 
i5. 18, 38, 43, 53. 54. 50, 65, 66, 67, 97° 
| Oito de Rotingen ibid, p. 3, ‘ 


Stupach. J 

Poppo de ‘Stupach, Mon, Bole. Vol. Vv. ph J 
59. enfr. P. 40, 43>. A4s 58> 60 * 65; 66, 

63, m8 109. ; a? ." z 
wo Ortel- 
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‘ Ovtolfas de Kiazame et Frater ejus free de 
Stupech ibid. pe 48s 103-6 

Poppo et Oudalricus de Stupach ibid, p, 29. 


.- Guactad oder Schwarza. 


425. cnfr, Vol. IV, p. 15, 66, 68. 
| Durjnc de-Suarzaha,_ Mon, wet Vol. IV. Ps 


| 


- | 
Henricus de Suarzha, Mon, Boic, ‘Vol.- TLp. 
| 


a3, 296 ‘ a 


_Hermannus ge Sugeza ibid. ‘Pe 25). 40, 4% 


Suawedorf ader Sd wabendorf und 


"es # @ 


Sqhwadorf. 


‘ 


_ Rapoto.d de Sunyvedort Mon, Boic, Vol, IV. * 


aa46., 418. 


"Buena 


a ‘ad eo cmt 


Gotifridus de Suent, Mon. Boic. Vol. IV. p. 61 
“x Seka green Shue Pigymus wud, Heinrot 
de Suent ibid. P. 37B 63, 732204, go ab 
TQ Tis BSD wera oe eT a 
| Hartmannus el Hermannus de Sith ich Praspo- 
fus comitis Ekkeberfy U.; ;Mon, Boic. Vol IV, 
-By 297,38 47) 53 58> | 
2. . Otto de ) Syspike ¢ et F rater ejus —2 jbid, pe 
47> Sls ‘Ws 1536 , — 
we Taͤdin 


—N 
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Taͤdingeschirchen oder Taidingeschir⸗ 
Gen und Tegig achirche 
Megingoz de Taigdingeschirchen.: ' Moni, Boic, 


| Vol, IV, Pr Go, enfr, P. 27 ‘47s, 5 Be.; 


Oudal/cath et Frater ejus Arnolt de Tegidifchie. 
chen ibid, ps 227. | 


ria ry . | Ta wr Pp. “Sq 
- . 


cite besi 2 Se 
Adelmann de Tirsbach quaeftor comitis Ekkeberté 


Mon, Boic, Vol. 1V, p. r837~ 


Mon. Boic, Voh IV. pe 15, 17 $8, 25+ 


Trot ober Troie. 
Luipoldus Troi, Mon, Boi, Vol, Hf, p. 425. 


tnfr, Vol, IV, Pe 47>. 51; Bs 6o, 62, ° Gz, 66.7) 


Kain ‘Hernath an Marfgrafen Orather V. von 
Cerner Pez, Thef, eneed, T. I. P. M. Be 758: 


W ind b et & . 
Wolfgang et Hearicus de Windberg. Man, Boic, 


Vol. 1V. p. 24) 37> i oe 


Ortwinus de Windberg ibid, p. 515 
Ortolfus de Windberg ibid, p. 70. 

Wite yan | 
Relubertus al. Herembertus de Witerun cherieus. 
Hembertus de Witerun miles Ekkeberti com,’ 


thd, é . 
PF 49 Sa mM Kber- 


= o: % 
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Eberhardus de Witeranchronicon Reicherferg. 
ap. Ludewif fer, rer germ. T. IL. p. 272, Mon, 
Boir; Vol, 1V. po 61, 64, Lol. 

Adelram de Wireran. Mon. Bole, Vol. IV, 
b. 19. in 

Wiepot et Frater ejus Engilſeale de Witeroun 
ibid. p. 121. cnfr,p. LOR, TLL, 114. 


Mtor ate FO, 





.. Biertes Haupt ſtuͤck. 
Stiſtungen -diefer Grafen an Kloͤſtern, Prob⸗ 
ſteyen, Pfarrfirden u. ſ. to, 

7 Ba vow ven Stiftungen, welche diefe Grafen 
machten, das meiſte ſchon in dem erſten Hauptſtuͤd 
gemeldet worden, wuͤrde es uͤberfluͤßig ſeyn, hier | 
nod) iweitlduftig davon yu reden. Ich will es 
demnach nur fury wiederholen, zur leichtern Ueber 
ſicht des Ganjen. 


(. xxvur. 
Stiftungen der KRloͤſter. 


Unter den Kloͤſtern giebt es einige, welche 
dieſen Grafen ihre Eneftehung gang. zu danfen 
Haben, einige, ben denen fie die ſchon vorhanden 
Stiftung erneuerten, und ſelbe mit. deuen und be 

traͤchtli⸗ 


—— t79 
trachtfichen Schankungen vecnehrten. Von der ers 
fm Gattung find =)-Lambiad: diefes Kloſter, 
bas nad) Herr Wendtenthal auf einem, wegen fo 
mancher Ausſichten uͤberaus angenehmen Huͤgel, 
zwiſchen Wels und Schwannenſtadt, naͤchſt dom 
ſchiff/ und fiſchreichen Traunfluß, im Mittelpunkte 
dreyer Heer⸗ und Hauptſtraßen nad Waͤlſchland, 
dem roͤmiſchen Reiche und Niederoͤſterreich liege, 
fiftete im Jahre 1056 Adalbero, Biſchof ju Wuͤrg 
burg und Sohn des Grafen Arnold 11, von Lams 
bach. Dahin vermachte ev mehrere Guͤter, als: 
vier Waͤlder, zween auf ber Mordſeite bes Trauns 
bey Wels, beyde Hart genannt, und zween auf der 
Mittagfeite des naͤmlichen Traunflußes, Buchenloch 
wd Ewerwaldt genannt; ſexner Zwiſel; die Maͤrkte 
einen bey Wels und zween andere in Franken, naͤmlich 
Auſpach und Geroldshofen, nebfe der bain gehorigen 

Dfarcey TZutenſteuen. 





b). St. Stephan fn Wuͤrzburg. VBiſchof 
Adalbero verſetzte die Chorherren, die vorher da 
wehnten, in die Stadt, und raͤumte das Stift den 
Benedittinern ein. Nicht nue die Translation al⸗ 
lein, fondern hauptſaͤchlich die grofen Schantungen, 

die er dahin gab, brachten thm ben Titel eines 
Sriftecs zuwege, worunter beſonders die Hoͤfe in 
Heidingsſeld, und dec Garten naͤchſt dem Kloſter ges 

‘ vibe werden. 

M 2. c) Forms 
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c) Fermbach. Die afte Stiftung reicht ſchen 


ins Jahr 1040. Die. erſto Stifterinn war dir 
Frau Himiltrud, Tochter des Heinrich J. oder Heſſo 
von Formbach und: Neuburg. Sie ſchenkte dahin 
erſtlich die Ortſchaften Chemnat, Rifdermen, 
Munichheim, Hartheim und nachher aud ihren 
Theil vom Zoll in Sdirding. Graf Ekbert J. 
Gaff der verfallenen Stiftung im J. 1094 wieder 
auf, und wurde der Hauptſtifter, indem ev viele und 
grofe Biter aus. feiner und (einer Gemahlinn Erb⸗ 
ſchaft dem Scifte einraͤumte, als: in Sormbad 


ſelbſt Waldungen, Wieſer, einen Garten und eine 
Miihle, den halben Zehent in Anchefin, einen hal⸗ 


"Gen Hof bey Hartheim, und jween Weinberge bey 
Mholfing, in sec Gegend von Puͤtten aber in Leu: 
Hiren, zwo Pfarcenen fammt bem Zehent, aud 
ben Marke Neukirchen, da6 Dorf Werth, Glogg: 
nis, in Baierbadkh, Schmideſtorf und Gloggnig, 


fiberall einen halben Hof, Weinberg in Potſchac 


und Wirmilach u. ſ. a. 


d) Suben erkennt die Uta, bie Schweſter det 


| Similerudalé ihre Stifterinn. Die erſte Stiftung 


war jener von Formbadh gfeichjeitig, Wis fie aber 
bald wieder eingteng, fo war fie im J. 1126 vom 
Biſchof Altmann von Trient, welcher den Ort 
Suben ſammt allen anfangs von der Uta dahin veo 


wachten Guͤtern ererbt Hatt, wieder emper gebracht. 


Unter 


, AY ° \ 
Unter Ber großen Anzahtt der Ghee, welhe Bi⸗ 


(Gof Asenidast uͤbergab, ruͤhrt nur Saben, ſondern 


and: viele andere Bier effete von der Jat Fenssd 


i? “Poe tahge a A oseytis 


Uaterdie jtoente Gntting rote · gioſtee, welche 


— 


heme Befdlechee oder. den Grafen vew Fornchach/ Lame 
bad) unbs Piece zwar utcht die Haupefuftijug / 
bod) aber die Stiftungsernenerung, und befonders 


. midge SFdhanhatgen fufthteibers, s.gehbern : X 


iy Ue _ : mh ME 253% Ths —R— & 190 E. J 3 


:V Bans in Fracte bas foubdecharn auf Gur 
tPni dea Biſchefs Walheralvon · Wuͤrzlang burg 


den Markgrafen Hermann unde ſeinen Perinhfinn 


Aberada im J. 1169 geſtiftet, und zugleich ihm 


— Megaupt Borge foc etn Fahtienng SES adCand 


Richens und fuͤr den Vamiduieader: Retigiofertaus 


| —— 139* EU ade aA, sod Wdort 


Rison sing oo sy Lain. 82 now adi 


say Wesdyvoedundhsi SenfaleF Grahiy, oc 
et Stift gebachter Biioek Maalberd ues Coded 


— 


Cus neu erbaute, und ſtattlich dotirte, indem ev 
nicht nur den Wein ugh etrgidzehent zu Tettelbach 


Wt chwa ee _fondeen aud) be Lidyte [> . 
mat htrel® Stig —* Nuhung oe Woke, 


| ——— An MDothennſu —— den 


* —— dw Boreluck vahin neil 7 
MoS op tee 9 pet 
—*— eee oa ’ 25 - i . Pye i. as 8 


tet , a c) Ober: 
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.. 0). MberaRtaith. Dieſes Mloſter wird wit 
genan Erunde and mit unter bie Zahl Ser von 
dent: Geſchlechte der: Goaßen von Formbach geftifees 
teten Kidftce gepdhlet, weil Auitgart von Winks 
Berg Bie Matter des Girafen ‘Alberta J. von Bes 
gen sur Srifrofinensenag · ſelbſt den Oct Oberaltaichh 
nebft: citer: Doifian ti Ropes wenienen Geer 
pol Oe - el, 

d): woindbergu” Gat ben. ut. t Zogehde 
ebenfalls der gedachten Luitgart von Windberg yu 
veſdãnen weil er ibe Erbcheil war 7-nuad Gon ifs 
ron Sohne |: Weert. Ic. von⸗ Biogas Wither: Kiofie 
ungeſchaffen⸗ wirbess in ieres 
Ho aan ta Tapes eA rr CF edt Bee: 
FB) BRE ODM phi? wie btewby gen: Neher, : ell 
Ch moini Pane whabihedé woh - Hott; bene Ss 
mahl ber Gedfinn Sedwig, der Tochter dee Dig 
trichs von Viechtenſtein erneuert und unter andern | 
Gh wbbded. 3ehatioin: Viedtonftein sg Bets Erb⸗ 


ſchtoſſo ter: Grdfline Handi Gegaht weedtnsS 2% 
gyi Crib ytd MN sei Coady men to 


J. ye secs ae 1S eng Merah 


“Silftungen ber Droptegen i } an me fe —— — 
no; Ae baben: hier Sore Gaal; DeGsddteWorw den 
Grafen voy. Fornthady,: Sovhaah audi PBirent ge 
ftifteten Kloͤſter foft alle gu Probſteyen erho⸗ 
ben werden ſchon ehe fie in Kloͤſter umgeſchaffen 
wur⸗ 


“anton, Doamegen Fomney,, bits ee 
qoh Gormbad) soiederholter. nochigak yu ſtehen; denn 
| hon der, Mahere des Biſchofs Adaibero, vyn Tlcyy, 
burg, und nachher auch fen Vater Graf, atenapp 
VL. hatten den Ort Lambach fin, weltliche Ehocherrn 
beſtimmt, und demſelben. bie Pfarrey Lambgqh. ſelbſt 
ſammt ben. nahgelegenen Fitzihzchen nat, Cheyer, 
haltung der Biſchoͤſ vos, Paffar. Anperſeſht. n Eo 
dadielt es ſich auch mit Formbach. Andere yon 
Neen -ungerfcaiehene Deohiiensny: fo 2 So5 id 
dae ora. Ed 9d. spat asTprés:- 
"a E sertstined shen — 
: welche fapiteate ABH UTA A HAS, 
: — darthbach iy afin 
ah a Sep j | 
man Diihiafe ailherh — hie 
ricclihen Rechte zu Stand gebracht, und ſeinen vier 
Voftapellaͤgen., de tAuegeri mit 
bem fernern —S aid bene ec ana 
rbdentlich holten muͤßten. 


b> Gloggnitʒ is Yor BRE beeen , iches 
vor ber Seiftaerneuerung vow Formbach, als eine 
dvon Kloſter abhangige Probſten ven Geaſen Er— 
Berth beguumt war. = 












on Pferrlicchen tnd Pfarrreyen iſt hier 
uur ſo viel am ſagen, daß Farmbach, Lambad, . 
R Pach⸗ 








ra mem - «= 
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Padimansiing, rteimkicchen ſchon lange vether, 
che fie an bie Site ‘werinadt worden, bloß Pa’ 
seater gewefen find, wo fogat der ganze Ses 
“Gent den Giafen ſelbſt zuſtand, weil fie ihe 
naͤmlich uth andere: Gluter von der Biſchoͤfen ein⸗ 
getauſcht, und hiedurch vielleicht ſowohl in welths 
den bf - geiſtlichen Fallen ein’ geſchloſſenes Zens 
fortune: i betoramin geſicht haben. oo 
Noe oR : 
Hier enbigt Ge eer toe — Unvboll⸗ 
ſtaͤndigkeit derſelben, die ich gar zu wohl einſehe. Ge⸗ 
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‘Fabia chronologico, Diplomaticn, Gomuna 
| de Formbach, Lambach et Pũten. 
oot om ec a 6 STD Rd aed oe | 
, EE he 
i, Ans SG apipge! Mackelnsls’ ont. Dominug: fous . 
Oxtile: loco, Page gas: conitinit -ios heereditasian! 
_ Meichelbeck Hift. Frif, T, 1. -Pitt,/difeunmeith 
sie 21} pie 7.2m $3: cbebfethtar db, p. 
Seg ipap Ki dipzig2.o: cro. ans yid <9 wag og 
7 
An. Cir. 7500° Wiptiott neta imeatidietees 
Wer in, lene Louppion jnateul yy iesak Pe- 
Wyhn Selzbnrgy, dtem, Propsictatemse4 > irigeetie 
0: Nachcichan dee hem alee Davavioncy Hy 
Ridwoagn p. 99%c\-aefteT cts fy) andint 
ob aansy lob oad j . 
— ey 
ea JIgrot yivd 
An, 796, 8) Machelmus Comes confénfa dom- 
di rank —XX PIO 19821; FP chowat. 
Maninfeo tradit. £8 .£2 .@ 
IXEEE 
| TO, ety oR da MP hropo tbe 
tem ‘Naha oth "PoiFtn gas — — 
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oſtriũmi dacis Tafijonis. Tęſteyꝝ saribes tracti 
Virgilius Epifcopus Megilo etc. Watto Presbyter 
feripfic juffas’ . Domne fio. ‘Machelmo, 7" 
Meichelbeck Hitt. “Frit, T.Lp. i, ah, 
S7. 58. ™ 
| Ans 777;' Machel comes logatys diicis’ Falli- 
* vontem: cumn fits Epiſcopo ae © com, ef 
Atqna that. ...1 
.' Axentin. . Cheoege aie, Pruuet, rrg66c 
Pp. 323. ex ſeriptore cosevo. infrgihy * $241 825. 
copier, atiam anaales · Bertiniani. 9J— 


> fn: 778. 4) Machelmus ——— 
meonlfferio S. Ethisetam? cum dbsfelita Pafilonis, 
chil veutiond fagta vale Dighilbahle, Mai dedl fr- 
tribus fuis etc. Teftes Leahags. Magilo,9 Maso, Eb 
BinocdkaSini fiber Mears Copppents, Eezit 
ra Me rhctm: ip ,¥i9.. Fohermuntingg, VIL id. 
_ Jal, an. XXX. Ducatas Tafilonis, _ferbglous pr tes 
bytes i oe RIOD raranlrar, a (2 cr ot | 

Boker The, Seepdy: Tr Bart Icom, m. 
P- $2. 83. dhe os ce | 
EOAd 77k. ) Machen. vinateaGieene , ville 

foam, Munolfingt, gaam. .fibj . oneafiit, 71 Tefilo , dex 
pap remodin et nerenni. falnte, Qtilonig ot’ Tejflonis, 
od mopaft. - Mayinle fradit,.. Taftes Wifes Epite 
abe Machel, ee Ae, Des “FeStanpoe OF Ofter 


—R 


— 





. _ | 1a 
mastingon, cama eliet: Teffilo. XXX, gnnospm, et 
iterum ad Ottingon it in natali S, , SEE Ropes. 

.-“Chronicon,; lqpmaleg. p..200:3h3 tro. so an 
"B, “Pez. Thæſ. axvod. T. V. nant. 92.'p.-22..294 
‘ans’ Cir: 778. ch Ttadltio· Siandhiltae de loco’ 
‘Wiehe ‘cunt ‘conferfa Domm̃ Puitnis’ Ducks? 
Are chnfen te unica vomits rr 
Curonicon hited’ p. 27. Ber! ‘Pez, Weſꝰ 
ON: “D> Wotaungdey,p. a6. -cagly. .traditiénem 
Ni tox preicedemem, quad‘ ob gidinens wibwe 
= ‘Saito 'pthepimdbwenta wonegeteL” : ibe OD 
HR Dgr.) Ma ediis Coil? WARES: ducts 75)? 
“finis somam, ubi obit ex Febri, Strat vir pid. 
—B— LV ‘eu rele moe mbiibee 
Aventin deutſche Chrotti? chit net pi 945. 
EXEEXXIEIXCEERC.CCC 
tus enfr. fapra an. 777. . “Th 
“ wielties.. otte.¢ Dibthdlonce! wieogyefie’ od 
Wes qusefivit donationem Atonis, .whord Rise; sfite 
Aietinn: qui snten Ra nella xgrsas: Sofa ar 
XECICEEIEVIXV 
4. preevendica vit. ilk Arno Eel@ogus,: Dui etd 
erNacheichtenbvhnn alten SydoPONR Auhang age 
xiii, | . Woo BA Pe 
Dee Becel: bntyC Baty Bates: TH: 6 I, 
Pe No. , tho Gack 
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Redriceen -peus often Seven: Unhang Bi 

Pr. 390- apt ont. .fopra. amr. 50- 
+. Am Cit. 790..b) ¢fre-Epileopus 
terdigiasem Egiuclfi o Wilkslme Filia ejus five . 
comitis (intelligs, traditiquemy) -ab, Aten, item ef 
cleiem S- Joannig cum rebus fuig.et Cheypberch x4 
TQRPRAGINGER, a. tide «ou 

Nachrichten vow alten Suv. omental 
AMIE Be MnO PB Shmre done - 3 

nbori/laci. antgotte Ralegge, T, H.-P. B R 
473° oCSE OTH BIL OF 
be hamæa gem feor.:- Ts TK p.. 98, sttemdaniee 
Mithes- vdriantes. 5 -Womonciier nt - 

“nin Cie? —* arr acovßus ——* 
ad Puthitank; ttitotian :etFyPraet 4 tribus —2 
bus, id eſt, Mauivotonx, oablton, tc. Paoudenge 
eqd⸗e qit: cigs apod falt $.: Potriedaydene ; aed 
ad Lambach, 

au Radel eee, emule: Sato ¥T Mabang on 
XIV. p. 446 ; oy 

“1 if | Cent. 
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(Cani/. lect, Antiq. ed, Bafa; T. HI, P. U. p. 
472. J OD ee 
. Hanfiz, germ. fer, T, IL. p. ga. cnfr, a0, 790. 
An 857. Ludovicus rex ad monaſt. Altack. dct. 
_ ditres quasdam prope monafterigm ltshg:in pago 
Quuizingeuwe fitum in territorio, good eft inter | 
Sumcinaha , ey monafterium Altaha contiguom, 
Mon. Boiec, Vo}. XI. p. 118... Hund. metrop, 
T. I. P. Uf. de pago Quuinzingea confr. Mon, 
Boic, XI. p. 129. Chronicon Gottwic. p. 766. etc, 
An 885. Carolus Imperator ad eapellam Otingers 
inter alia donat res de Weles. 
. Hund, metrop, cum addit. Gewoldi T, IIL p. 42, 


An. 828. Arnulphus rex Zazcowi vener, et re- 
ligiofo capellano fao dat Facultatem beneficiom, 

quod ad Welas habuit, legandi ad Cremifanum. 

Pachmayr. catalog.-abbat. cremifan. P. I, p. 24: 
Rettenpacher. p. 41. 

An S90. Quaddam res in pago Quinzingowe ig 
comitata Hunolfi infta terminum loci Scononowa fi- 
tae etc. . \ 
PFex. Thef. An, T. 1, P. M. p. 39. 3, 2. 
Lunig Spicileg. Eccl. T. III. p. 646, 

Liber Probationum Maufolei S. Emm.:p. 74. _ 


. Gewold | 





t96 | 
Gewold im Addit: ad ‘metrop; Saltash. p. 165. 
enfe. II, Bd. neue baieriſche AGH. p. 194. ſeg 


-. Ap. 903. Eudovicas rex inter’ -alis canonicis 


Patav, dit. Sdviindingen. 

Lunig. Spieilég. eccl, II, p. 769. Hund, me 
trop, I. p. 234° - 

An 965, Bucinhura in pago Sheeinahgowe. 
Heriolt advocatus monafterii infer, Altahae, 

Mon. Boic. Vol. XL Ps 129- "Hund. metrop, 
u. p. 14. 

An Cir, 907. intra 903 — 907 leges portoriae 
Boiorum correctae fub Arbone Marchione, et Ofa- 
chario comite. 

Oefele T. I, p. 718. ent— ibid. p. 704. 705. 

An 930. Nobilis vir Madehelm tradidit ad ec- 
clefi. juvav. proprietatem in Trungouue ad Fitifam 
juxta pachmannum in comitata Meginhkardi. 


Nachrichten vom alter Juvav. WAnhang . 


442, num, 37. cnfr. p. 127. B. 3. 
| An gsg. 8) Grabenftat in chiemgowe in comi- 
tatibus Otacharii Sigahardi et Willehelmi. 

Nachrichten gon alten Quvav, Auh. p. 181. 
192. | Oe 

— ; 

_ Dw Buat, orig. Boic. append, num. V. conff. 
Pez Thef, anecd. T. VI. cod, Epift. p, 120. 


Chro- 


| — $9i 

Chroajcon Iuhael, p. og. 

An 959. b) Ruit. (V ogtareut) in pago Sunder- 
| ga in comitatibus Rabolf » Chadathohi, Otacari ac 
 Sigahardi, © ' | 

Pex. Thef, Anecd, T. L P. m. p. 53. 

An 970, Curtis Udaleni duor linqua ſclavoniſ- 
-&, Theatifce Nidrinkof, et adiacens- nemus Sufi 

ia comitata Marchwardi Maschionis. — 
„Nachrichten vom alten Juvav. Ang. p. 386. 

An 976. Wifchiliburg confirmatur ad monaft, 
_ Meten ab Ottone Imp. Antes tradidit Pertholdus Fi- 
Ans Arnolſi. 

Mon, Boic. Vol, XI. Pe 439. cnfr. de hoe 

Fetholdo chronicon Lunselac p. 95. 1355 

An go. Ruit (Vogtarent cum attinentiis) in 
comitatibus Arnulf, Hartwics, Sigihardi, item Ar- 
auf comitam. 

Pez Thef, Anecd. T, 1. P. Ul. p. 57. confr, fa. 
pra an. 959. : 

An 984. Placitom Henrici Ducie Bewss, in mard 
fa Luitpsidi Marchionis. Teftes jararont Meinhaet— 
tom, Popo com, Marchwart com. ct Frater aus . 

_ Rudiger, Timo comes etc. t 

Ocfele T. I, p. 718. enft. Hanfiz germ. tact, 
tr l, p. 227. Aventin ad an, 985: 

As 


: 


iN 
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An 991. Obiit Pilgrimus Ascbiep. Patav. qui 
dicitue eccleſiae ChremsmOnfter reftjtuiffe praedi⸗ 
circa Trunam et. Hansruch » quae ad eum devolutg 
fuerunt per comites de Wel fa et Lambach, fcilicet 
Arnoldum et. Wilhelmus, 

Hier, Pez Scr, rer. Auſtr. T. 1. p. £6. item p. 
3305. cufr. infra an. 993. 1088. Pathmagr fe 
ries abb, cremif, T. I. p. 34, Rauch-rer. auſt. ſt. 
IL. p. 358: ; 


An 993. 2) Chriftianus Epife, Patav, ut contro | 


verfiae inter cremifanenfes et Arnoldum comiten 
de Welas et Lampack enatae finem. daret convocavit 
amboram amitos in praedia liti fubjecta, et Arno 
| dus, quod ‘fibi infcienter ufurpavit, prorfus impo- | 


fierum abdicavit, Nimirum daos manfos in flair 


veld et ‘locum Ruit, a quodam mohatterii fervo 
poffeffum et novale a fao fclavo poffeffum: ‘quii- 
quid’ ecclefise focis: fuo foreſto finitimis cernitur, 


tertiam partem foeni in fuperiori Hart: tres sapien ; 


hortose navim unam de eodem nemore sedificat- 
dam, ef naviculam unam, piscationem in abdinf, 
et pascua in Chafgerg, nemus in Zizenesiein et 
Egeninftein, nemus inter Ageninficin et Petinbach 
filvem de Turdina in Hi ibersliph fervis ad Petin- 
pach pertinentibys absque venatione, ſilvam de orta 
‘amnis Syppenpach uaque in Chremss, filvam intet 
we by ‘ Lin 


— — — — 


' ———— 193 


Linbensbach et Syppenback,. Canehs his fe sbague 
Venatione privavit. 3 reiteftes, > -.>: 


he 


Pachmayr feries shbatam’dremifan. T. 4. —. 36. 
37. T. IL p. 870 in additattientte ad oar 
An Cir: 993. by’ Arnoldus: atta Adalbaponis 
Wirceburg Epifcopi queddam concambiom.dum.2rae- 
ſale Patav. Chriftiqno legitinp egit,, tradeps epifco- 
po tres manfus preedii foi, unum in Neynkirchen, 
et duos in Gunskirchen recepit ab Epifcopo | Chri-« 
piano decimas Parochise in Lambach, in Packman 
sen quoque in terminis fui praedii etc, 


Wendtenthall anftr, facr. VII. Bo. * aoap 


onfr, an, 1012. 1056. 1072. 1088. 
rs of 


An. 1002. vel f 10g. Ehechardi- Abbatis Te 
Grmnfeenf. binae ad Theomouem Diemonem comitem, 


in altera vocat ewm dilectifimum condenausncnns 
faum, 


Pex Thef. anecd. T. VL p. 1976 g8., “entre 
Foz theſ. anecd, T. JIL. P. M. p..506§-  Chronica 
: Tegerng,, ubi: Eberkardus abbas vocatur -fpenus, , de, 
Cela, quae fylve diciter. + —W J 

An Cir. 1004. intra 1003 — ‘3012. Pringevt 
| Abb. Qgern£ epiſtola ad Domnam Diewgne co- 

item venerardumi, - . nora 
| Pex Thef, anecd, r. Vi peg... 14}. naa 


7 ° wey . * J 


~ An 


\ 


An roog. .8) intel: 1604 — 1008.” Pevingeri. 


Abb. tegernf. epiftole, od Henricum Ducem contrs 
Diemoneps gomitemn guj jpimicaliter perfequebatur, 
Pez“The§ anetdsoT. Vi. p, 143. 
(As 300g. b) Fliafpash villa fita in pago Suei- 
— In:comitatn. Fiemonis comitis, 
' Moh2 Botc, Vol. —* Pe 134. Mind. metrop. 
p. 15. feq. . 
An roog. Helingerinperch villa prope monaft, 
Altach, in comitatu Ticmonis praeſidis. 
Maon. Boic. Vol. xXI. b. 136. Hund. metrop. 
TT. p! 16. Io, 
An 1012, Obiit Chriftianus paux. Ep. Hic} im 


petravi it a S. rege Honrtpo! Fillo Hezitonis Ducis 
Baioariae approbationem concambii rerum in Trew 


1a pro “quibusdem ellis, Idem dicitur eeelefive , 


Chremsmiinfler reftituiffe proedia in Petenpack, que 
de’ manu “Arueidi comitig ante esipyit,. .. 
~ ‘Schritovinas apud Rauch Soript. rer, wufir, T, I: 
p.473. °° Chrontcon: Leureac et Patav. Ep. ap, Hier, 
Pez fer, rerum auſtr. T. 1; p. 1306. .confe, fopre 
474,9935 infra, an, 1072, 1038» 1099. 

“Ane 1025. Feftes'thi condambip Cheniguads 
Imperatricis, Gerolt comes, Fridpith com. Aenolt 
com. Hartpvit. Pale: chen. Adalganp sqm. Theme 


com. Foppo com, Pilgrins com. Altman com. item 
wee n Gerolt 


ow 
wv 
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Gerolt com, Gunfpolt com. Heinrich Filius Tiemonis 

comitis, Per ahtolt Filias Fridvicé comitis etc, 
Meichelbeck Hift. Frift T. I P. 219. 220. 


An 1028. Traditio — Sinmaningen ad S, | 


Emmeramum facta regnante Henrico Filio Ckunradi 


ibp, Epifcopo Ratispon. Gebhardo Tl, abbate ‘Ri- 


tholfo, advocato ejusdem dioecefis s Tintone dé Form- ~ 


back, ; ~ 2 fe, a 


Pez Thef. anecd, T. L Part, ill. p. rog. alium | 


Tiemonem comitem com Fratre’ Piligrimo mohacho 
vide ibid. p. 123. 


An 1034. Convanibium inter“ Affingerum abb. 


Tegernfee et Epifc. Patav. Benonem factum juſſu“ 


aektis Chuonradi Il. Imp, coram ipfius filio noti- 


ee ducatum provincise gutetnitte fn «auty rdtis- 


poe, civitatis; teftes Tietmarus fillas Disrena prae ; 


fidis, ‘ wal Foy, 
Mon, “Bole. Vol. VL p. 14. cbtite!chionicon - 
tegernf, ap. Pez Thef, an, T. 111. p. 88 ‘Dp. 510 
An 1940. a) Bona ecclefise Rinchnach in Nor 
Wald ‘conftructae fita erant in comitatibus Addi. * 
berti Marchionis, et Dietmari praefiid, 


ore | 


‘ 


Mon, Boic, Val. XJ, p. 146, 247. 148, emf. 


pre an, loos. 1009. 


Att 1040,.b) Grbhart-com, Thietwwar,:e; Wolf- 


om: Seeli, font © Retisthis XI. Kai, Septembr. 
‘ N 2 Anna 


=, 

Annalifia Saxo apud Escard corp. bit. medii 
sevi T. J. p. 475. dVecrotog. S. Emmer, et Salish. 
in Mon. Boic, Vol,, XIV, p. 391. enfr. Necrolog. 
Fald. apud Leibnit. Script. rer. Bronfw, T. lil, p. 
768. Cosmas Prag. ad an. 1040, 


An Cir. 1040. ©) Domina Himiltrudis Filis 
Heffonie dotavit ecclefiam S. Marise Formbacenfem 
cam praedio fuo Kemenaten, et tradidit fuper altare 
Famulam foam Hizilam ad cenfum V Denar. 

Mon. Boie. Vol. IV, p. too, confr. p. IL et 
p. 98- 

Hi miltrudem, com Filio Hermanno vid. Cod. 
Trad..S. Emm. ap. Pex Thet. Anecd, T. I. P. IL 
p- 110. 

- An 1040. 4) Prima fundatio coenobii Formbe 
cenfis, :Tradidit ipprimis Domina Himiltrud ad: ean- 
dem ecclefiam Formbach cum menu advocati fai 
haec (uae proprietatis Joca, villam fcilicet chemina- 
ta, Rifchermin, Municheimin, Hartheim, accepit ea 
ipfa materfamilias Thimonem comitem in advocatum 
fibi, etiam dictae eccleliae, et his omnibus, qui vel 
quae ad hanc pertinent : ea ratione, et complacits- 
tione, ut is “poft illum ejusdem advocationis cv 
ram ‘et regimen: fufciperet, qui in’ Filiis ejas primus 
effet setate, et fic fimili modo -de Filiis im Filtos 
fuae poftéritatis hujus tutelse -prdcaratio tranficet, 
quatenue eo propenfiori cure ſuſcoptis in patrocine 


6 w& 
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tum patrocinaretur, quid’ fe viceln et locum “‘Patris 
aut etiam proavi procurare felfet;  _.- 

Mon. Boic, Vol, IV, p. I. cont. | an. TOR4. 
1090. 1094. ” 

An Cix. 1040, €) Ptitha ‘Fundstio: Coenonise 
febenenfis per Totam Reginam, § qua: Altganus 
Epifcopus trident. et comites Schaumbargenfes (axe 
qunem,ducere poftmodnm gloriantux. -- 

Mon. Bois, Vol, IV. p. 517. 525. 534 539: 


Hund metrop. T. M. p. 255. 250: irq. cof, an. 


1090. 1426. 1353, 
Av. 1041, Tres regales manfi fiti in valtibud 


Eausthal et Baltenthail in camitatu -Gat/rigi comitis, | 


Pufch Diplom, Sacr. Ducatub: ſtyr. edit, Frolieh 
T. I. pity. 36. De-ilto, comitatt tnfr, chrenicon 
peoviſſ. S. Petet)Salighs p. 172. Nachrichten vom 
alten Juvav. Anh. p. 215. ex Diplom, aD, 1005. 


An tog; Godéefridus mario’ Auftrise Hunga- 


ros caedit ad Pettowam, - fe oe Tes 


Tad otic chron. Hung. cap. 36: pag. iwini 123. 
caft, Frdlich srchostol, carinth, ToL Po 452. et 
iafe an. 1056. 1061. 1o7z . 


As. 1043. Tres manfi in loco Ramptefteten 


et Ramatfetten fiti in Marchia et eomitata Arnoldi 


Marchionis, 3) 2 ~ 0 lee we 


Fr8- 


f 
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.. Endlich Digl-facty Dacets ſtyr. T. I. p. —* 
infra an. 1056. 1480. > ; 

- An 40454:0) Praediqm Lintodgadort in comi- 
tatu Gotefridi. 

Madhhtichten vom olen. Jaw. Auh. pir 232. 
hab 1045. b) Adalbero fit Epitesp. Wirceburg 
Hi. Kal. Jel, eat 

Annalift. ‘Sax:"ap. “Eccard corp.’ hift, T. I. p. 
#75. este. Liferman worm. thor, Epifeopat. Wirce- 
burg: p. 50. feg.-ete yitag feriptorens sp. H, Az 
facr, rer. auftr, T. Il. p. 39. Acta SS.-T, LIL. oo 
aob. Py 455-469. fade.’ 

‘ An 1047. Adalbero Wirceb, Kotte, resedifie 
* et dota vit· appnafterium Scuwanaach. 

Cieronica “Sclywarzeehoiap.“Ludewig ſer. ret 
get. T. II. p. 17. 19. Ledasig for. ror. Wired. 
Bi: £76. ee ere ree er | ae 2 

; An, 1048, 2) Foroſtum ad Flav, Trunam (dioe 
' eof. Salisb,) in comitata Otecharsés '', . 
Nachrichten vom alten. Sev. Bab p..a33 “ 
iſto comitata gonfr. fopra an. 939-98Rr': 
An 1048. b) Udalricus Bitiut Mamonis comi- 
tis proprietatem habet in Orientali pago jgxta fov. 
Susarzaha. 


- @ ° 


> See Gee | —R un ' 


Mon. Boic, Vol, XL Pe 155- £56. 


/ 





i» An. BOx8. €y” Woldatrich de Foreftbach ‘Ybimus 
teftia Wikibirgac i in tredittone ‘Predf $8 nibs ae 


fenfeld; : -: ieee ts ee me SOG, 
‘ Jon, Bvic. Vol. XIV. Pe "183. “Tea MONS 
209 51 


An 1049. 8) Helmgerisberi Hengersberg) vile 
ls fita in ‘eomitatu Thiemonis pracfidis, . 


Mon, Boic. Vol. XL Pe 1545.0 0 eth mo 


* An Cire, ‘1649. b) iiitra Yoo! 2. ek, The 
@o cothes ‘a¥us comitunis Oithalyvel et Herrhdind dé 
Windbevg partem deiimad at Eholvingen’ ab: Bpiteot 
96 Pata’ Fpilberio inutuavit bun -vitfed Wi ‘Roke- 
| aren elds ad Perpareni din fpf Vill FAolbinꝛ 
oe, quits utimam Yelegevit fopet nelle: Viciehae: 
| Rheletegdal dw pride bendiath Mile coat? Par Zont 
— E 
brabant. Idem comes Thiemo a praedicto Epife. 
Bdilbe to oinidit fase FunMAM feifilearata® ottbetes 
n hegis divine j- hance pradteres ‘ectlefikm’ curbed 
cima delegevit: fuper altare®S: ‘MAREE oe tbl? S 


Mon, Boic, Vol, Ww, Br 13, *«% onfts »_ infra an⸗ 


1096. 
4» 1098 Z oe sozinog! 
An 1086. By Proediqm “Odetion. in —A 


ei in comitata Otacharii ‘Marchionis, othe iPad cred 


_ Macon de. epiGopake , Sabiqnest Pastas. 


52, tio} Meet. 88 “| S4R4 (5055 wf 

. : vege 4 

. . te Na oe ond eta ar hes 
2 An 


al 


acp peeerssrtes | 
eov:he Log, sy Agalzora Wired. .Fpife, Meres 
gersntagn, (serom, .qni:ip. lage Lamback cougrege- 
tionem inftituerant clericorum, in eodem loco fab- 
fritait congregationem mansshoram, ad,fapplemen- 
tum eorum addidit qustuor filvas, duas joxta Tru 
nain tt parte aquilonart unem mereato Wels iufe- 
tiorem, aliam fuperiotem : duas ex parte ‘altera ejus- 
dem fluminis Jrunae ‘contre meridietn ‘ad Buchen- 
loch -et Fpterwald, infopes quantum ,fibi pyaedii de 
patrua ſuo Arbane, ad Zit! contigit ,et. yicinem 
moratam, ad Wels: dop, qpague mereate in. Fras- 
sing op, Ad Onoldesbogh, ad Geroldstack, alterym 


Bom ompi utilitpte;ad, ipfe pertinente, et paxocblem, 


gree, diritur, Zutenftetten. Taftes, Kberhagdus .co- 
mes.ete,. actym eft Ratisbonse.. anno MLVI, induc. 
vu —— antem. Remi. Adelberonie Xi 
Coos 
aete | He * Seript. rer, ‘ant. 7. IL p. 32 19 
Acta, SS..,Tom., Ill, Octob., P. 487. 4r0. 4—6 
Meadientigh seks facga VII. Bd. p. 59. 
el ET 
An 1057. Adaibero Wirceb. Epife, Fratres Ca- 
nonicos ad S, Stephanum Wirceb. in ipfam urbem 
fle Meific ‘36 Fratres monachicae profellionis ibi- 
dem inftituit, dedit autem novem manfos in ™“ 
Aetlingevdlt, quos haerediturio jare: pbffederat , et 
hortum ante praedictum coenobium, Teftes Eber- 
hardus comes faaeque advocatus ecclefise etc, 


iA | Schane 
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- Rtheanet. Vibdem. - Lit. Num, 11. p. 474. 
dsta SS. Tom, IIL; Octobs p. 459. ctifr. Ludwig 
Geſchichtſchreiber von Wuͤrzburg p. 473. dgnas. 
Gropp. Catalog, Epifc. wirceb. p. 938. 835, Ue 
fermaan Epifcopatas Wirceb, Tom, Ill. germ. * 
Cod.: probat. num, 20, p. 20. 


2 An. r03geray’ Harmannus Preepofitus Bambexg. 
fbferibit ſynodo Bamberg. ons bo, tt 


~~ 


' Harzheim eoncil. Germ. T. TIL. p. 1206. 


An 1058 by. Adalberonis Wirceb. Epife, cone 
ambigm cum, Richexa Regina Polonise Filia Hex⸗ 
| lini Ralatinj , com. 


tt- ‘ 231 2* 


Audwis ————— — ven igus» 5 p 
473. 4740 Vita Huovins...Mathildag.et Richezae 
comit. Palat. _apud Bolandiſt T, V- Meii p. 58, 
cafe, Tom, lif, Octob, p. 46%. _ 


An 1059. Qaingae menfi io villa Gumprecs 


fetten ſiti in _parchionis Otakeris marchia carin- 
thins, he. 


Nachrichen v vom alten Saves. Sob. | p. ‘nabs 
confr, Pp. 2426 ibid, re 

' or An, 1096p, Adalbere. Wireed,. Epife,. a ‘Regs, 

Heinrico impetrat foreftum ad. Maynum fiuv. -3..; 

te Ludowig Script. Wircebs p. 47@ 05) 4 

' WeAn, 1061. Hemetcus Rex ob inter¢entum Agnes) 

_, tis Imperatricis, et’ ob. petitionenr Adatberonis Wit.2 
- * | ceburg. 





8608 —— 


eebarg. Epidcopi cénfitomt fahdallionts lan acern- 
Gs-monafteril; in fpecie'baittum mrereati in loco 
Woelas, et telonium in Zambath,: et.infaper bas- 
wom piscationig de foperiori cafa Jruaue, et in 
Agram ab Alynial usque ed es joca, ad quae ten * 
mini praediorum ipſius Epifcopi pertingunt ; et ad 
Ajfyntal ſarſum commaunem utilicarem usque ad por- 
tum Vechlaha in albana, in Rysdbach, et iterum in 
Ryndbach et Staynbach, nec pon quatuor nemor 
unom ad Etherwald, ‘aliud etiam in Buchentoch : duo, 
quae vulgo ‘fab appellatione faperioris, et inferio- 
tis Hardis, eo jute,‘ quo partitey qus fellicet avis 
Arnoldus, et item pater fous Arnolds et frater fuus 
marckio Gotofridt8,' et att. dixitaltin. ident Epifeopus 
Adaloero,’ eundein beanom habueratit 7 

' Lazius migrat, gent. p. 537. Amus indicatar 
in relatione inferta Auftriae facrde” Vit, Bo, P: 44. 
eufr: fapre art: 1056. ot infravem, £672,715 895" 

” An 1064, ‘ay Otmaririged priedium chdnaiterit 
Oberminfter fitum in pago Cunzingawe in comits- 
ta Bronbois comitie, mau st” & “ 

Hund metr, T. Ll. p. 2. Linig thecitty, éc- 
cht; TLE M. Anhang vor Reiehsabiehen p. 179. 

cafr, chronieon Gottwié. p.°433; 5 0 6 0 it 

An 1064, by Adalbero Epife, -Wirceb. cum 
G8nthero Bamberg. Epiſe. et..aliis viginti qustuor 
millibus militam Paleeiiaam ;ptofesti font. .. : 

Lad- 


: ecclefia intic. Pe QZo - 


= — | 903 
—XXX 


a Ludasig Script. Wirotb, p. +74 et a lerp. 


fores ooa⸗s vi. , 3 

° an r064 — 1068" 5 Fb maimnus antoa “Bad 
benberg. Praepofitus fimoniace ai Ehitcopettin Ba: 
penbess. promibveveg,, Oe ao 

Ludewig Script. ret.’ getm. maxime Bamberg? 
TL p. -2gJiga. feqo cnfr. pi 2138. -feq. 

An 1066. Meginhardus coties: occitus efi Hoe 
tinpore,-ephrrig Wepethnedas:eom, advocatas Nie- 
deraltac. cui fucceflit. /swinassMoa, Boic, Vol, XI; 
mao. V——— 

. Chrenison Mellicenfés-™j," ‘Hier, Pez Sess "rer 


| auſtr. T. I, p. 225. enfr. Necrolog Salisb« Van. 
Boic. Vol, XIV. p. 37,2. IL. fal, Mart. Differg. ab 


ill, qui adhuc ap. 1970. Jin »Diplom, | apu, Refel, 
mat on, wae BR 
An, 1063. . Prediam, ‘Afrsve from in INT 
Chouzingowwe i in comitatu Ekhæbertà comitig, . 4 
Mon, Boic. Vol. XJ. an. 
1005. 1909. Logo. 1064. 9 
J An 1069, a) Hermannus Marchio et uxor f ejug 
Albrath praepofituram Heydenfeld in manum ‘Epi. 
feopi Wirceb, Adalberonis tradunt, ut idem Epifco- 
pus canqniam ijlam tam in acdificiia, quam ecclefia. 
fticis ornamentis, et neceffaria Fratrom ibidem, Deo, 


ſervientium futtentatione fablimet. et. exornet etc. 
arte q- 


Fee , . . Ojer- 





5 a —_—— | 
Offermann Epi{copates Wirceb, T. HI. germs 
niae fac, cod. probat. num. 22. p. 21. cafr. ibid, 
p- 374 Adalbero Epifc. Canonicis dedit Parochiam 
Wipfeld cam-ompibns filiabus ecclefiis. 
An 1069. b) Adalbero Epife. Wisceb, Funds- 


tionem Banthenfem confirmat. 
Ufermann Epifeopat. Wirceb. T,.1L germ. fact, 
cod, prob. n. 23. p. 22. . 


An. 1071. Hermannus X pi conke- 
mat, Fundatignem Banthenfem: .>--° 

Hund Stammbuch T. I. append. in fine. - Uf 
farmann Epifcopat. : Wisceb. T. ‘HL cod. > prob. 2. 
24.p-29-  .. 2. fu 4 
| An, 1072. aj) Teſtes Erneſio Marchioni pro 
Coenobio Medlicenſi fant." Oeæo Marchio de ftyre, 
Ekkebertus com, de Formbake, Fridericus com. de 
Torigelfiigen, et Fit ejus Slgchardus: at Pridericas, 
Ulrike dé Gosheime ete © 00-0 6! : 


Meber ‘auftrix’ Mellident:- ‘pap oe oe 


= 


An 1072. b) Adalbero 'Wirceb, Epic, et At 
mannus Patav, Epife, quoddam concaimbinin, ‘quod 
jam olim pér avum Adalberonis’ “Epife. " “Arnoldum 


cum Chriftiano Praefale Patav. legitime actum fue- 


rat, fed’ fuis temporibus nonnollatn Contradictionis 

moleftiam fentiebat ‘repetita commbtatione reno- 

vant Altmannus Epil, acoeptis tribus manfibia uno 
- in 


| 


| 
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in Neuskirchen, et duobus in Gunskirchen confir- 
mat Adalberoni..Epifcopo decimas, .quas.: parental 
ejus videlicet pater Arnoldus, et Marchio Godsfri- 
dus pofiederant, et ecclefise Lambacenſi coptradidee 
‘rant, hoc eft in terminis Parochiae,, que pertinet; 
Ad memoratum Coenpbium (Lambach) in Pachman- 
un quoque in terminis fai proedii et patrui foi 
Arbonis, Teftes funt Canonici, Rupertus Praepof. 
Malricus Decan. Meginhardus, Conraitus, Gunthe- 


rus Praepofiti. ° Wecil, Udatricus’, ‘Archidiacont,’ 
Laici, Udalricus comes advocatus Pataviae, Heinri- 


tus com. de Formbach et Fratres ejus Gebthardus 
de Viechtenftein (fupplendum et) Eberhardus com.’ 
| de Formbach, Hermannus comes Faater Udalrici 
de Windberg etc. Data Patavise ‘anno’ ab incar. 


Dom. MLVI. indict. VIIII. Epifcopatus autem Domini 


Ananv anno VIII. temporibue Eggenberti ab- 
. batis, F ee tad t,o 


Aufrie sensed of, Wende von. Wendtenthal 
VIL Bo. p. 402. 403. 404. rs | 

In diplomite ébundant’ arms, et indictio, onfr, 
lope. an, 993. 105 6.-kOGT.. : L205 


An. 1073. Eruéft Marchlo, Adalpero Merchio, 


Rapete eom. de: Chambe, Uialricus com, de’ Ra- 
telaperge, Gebsrhartus (i. 6. Ebivhardus) com. de 
Vorenbach, Sarchilo' com. . de. Mospgch etc, ‘Te 


hes Heinrieo Regi pro“monaiesic Ranshavep:ets,. » 


Hund. 








Od 
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‘Hund Gtamath. I. Thl. p. a1. 20. Alon 
Beic. Vol. lI. p. 245. 246... Editor monamen- 
tosem omifit Udalricum ‘comitem.-. . 
~ An 1074. 1075. 1076. a) Eplftotle Gregori 

VIE. 'Papae’ fin caufa Hermant Epittopi Bamberg. 

Ludewig fer. rer, ger. maxime Bamberg T. 1 Pe 
1153. feq. enfr, ibid. p. $3. feq. | 

Ap 1074 b) Adalbero Epite. Wirceb. in de, | 
dicatione majoris ecclefise monaf, Schwarzach de | 
legavit ipfi VI. manfos et, fylvam dictam der Lich⸗ 
terweld. cum omni ntilitate in, vills Nonobad et 
onnem: decimationem in Dettelbach, dedit etiam 
rogatu Eggeberti abbat, et Hermanns antes Epifco- 
pi Bamberg, duodecim jugera vinearam ins | Lose: 
lin€ deinde totam ibidem vineam cum omnibus ter- 
minis etc. - J *1 

Uffermann german, ſaer. Tot om, m. p. 294.. 

Ludewig Script. ‘Fer, germ, Tem: Ue py 17. 
38. 19. 0! 

' Kudewig {cript. .ves, . Wiresb, Dp. 74. 

An 1075. Hermannds  ette® Bamberg Epifcep. 
in, monst. Schwarzach' ferefiit,.cpi etiam villam 
Krautheim com omsi utilitese rs owm aliis maltis 
honis tradidit, .. Ibi Jegitur; pdhue, an, 1079. 

-« -Chronica Sehwarzach épad Ludwig’ fer: ret. 
germ, T. U. p. rb5-PevceT. L ps-O5. 86. cnfte 

4 Lude- 
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Zudeig ter. Wirceb. p. 496. de eodem Epifco- 
pe westio oreurritin mos. Hoic. Vel, WV. pr 304. 
| quod Alimausxus Epifcopue eb #0- duas. partes , de- 
\cimstionis in. Hobenkart, (Hoenhart) fhiliges in Ebers 
fiwanch, Schiltaun,, ghfpack et Vachdforf sum. deci, 
mstione aliaram KE, hebamm :jare fyngdali obti. 
mesit enfr hea a ye Tat 


"4 


dicatione eapellaé ig, Martini —— aclexe 
vit vineam in Northeim etc. fou x 


Chronica Schwarzach ap. Ludewig fer. Ter, 
germ, T. Il. P- 18. 


. “An 19764 intra, 1073 — ise. b) Altmannus. 

‘Epife. Patav,, ut monafteriom .S. Nicolai, Patav. 

“ab aliorum adyocaforum fervitio ijbera omnimodis 
exiftat, Dominum Heinricum de ‘Vornpach Comitem 

-Frovincialem ex utiaque parte Ovrnp Flominis: fuper 
omnia praedia dieti monafter#?, quoeumgue loco im 

Bavaria fit pofitd, advoestam perpetunm oftinayit,. 
cui etiam duodécim viness i <Reatern, Caftro ſuo 
adjacetites Griexpach hr: “Wis: pracdiis et epris adv 
Coltnram eayum pertinentibps,.proreo in Feudum 
Contalit, ut igfe endem- preedia fine omni venstione 
Jatin advocatine defendere debeat fideliter et tueri,, 
dem autem nobilia wmes pro. exbibito,, ſibi edvocax 
teq- honore, dexzanit: eisdes. fratcibna pro jnre pes-; 
betuo, ut in {uo forefto, caftro ſao Neubungeng, 

J conti- 


a0: | — 

eontiguo, recipere Omni tempore debeant ligt of 
aedificandum vel Cremandom necefiaria , nulls sb 
eis qualitete forvftics requifite.. Dominum vero 
Leopolduns piiffimum Marobionem terrae auftralis fe." 
| pra cuffam in Mautorn etc. perpetuum fatuit advo- 
eatorh,‘ Inhibetur autem advoditls, ne ipfi eat ax | 
redes, nec alter quisquam advocatorum quocunges 
cafn fuccedentiam sliquem de eadem advocatia infeo- | 
dare, vel fubftituere debeat vel. praefumat etc. Ipi 
etiam praeferipti advocati , in ; quorum judiciorum | 
terminis pene omnia pracdia Ecclefiae S, Nicolai ja- 
sebant, hane gratiam ipf monafterio contulerust, 
ut Praelati ejosdem omnes canfas five’ quaeftiones 
in hominibus eoram exortas per fe, vel per fuos 
officiales debeant judicare, i. 


Mon. Boie. Vol, IV. Pe 298. 299. 300. 


An 1076, .c) Inter. captivos Saxones erat eti- 
am Gertrud nobiliflimi Ottopis feu Ortuifi vidas, 
Magni Docis noverca, quam ‘Lodowig ante bieo- 
nium ceperat, et Domino ſao Heinrico, ut ab e 
pecupiam extorqueret,. quod, et fecit, addaxerat, 

‘Gertrudis ifta dicitur neptis regis ‘(Credo Het- 
sici Ill.) Filia Chunradé comitis :dp ‘Luaneburg, 
uxor antem Friderict de Vorenbach, ex quo genvit 
Hadewigam uxotem Gebhardi comitis de Suppler 
burg, matrem Letharis Dacis Saxonise, dein Impe- 


ratoris, vie gv. soul wea eae a 
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—* Saxo ed an. 1076. ab Eccard orm, 


Git, T. 1, p. 534. 


Bruno de bello Saxonico ap, Freherum 7T. J, 
§. 132. Mon, Boic, Vol. IV. p. 9. Chronicon 
Ianeburg apud Eccard Ser, ‘med. aevi T. J- p. 1372. 
Chronicon Halberſtad. ‘apud Scheidinm orig, goelph. 
Tom, IIL, p. 14. et p.g65n.0.. 5. | 

_ Aliter ſentit P, Hermann Scholliner i in diff Ge- 
neral Fandstorom Weiffendent, ate, Tab, IV. et V- 
aliter Schaukegel fpecilegium hift, genes. diplomat, 


Tab, XVI. cnfr. cit, _ Schaukege! p. 150. ſeq. p, 
13. ſeq. cofr. Albericum trium font, « edit, Leibnit. 
p. 68. 


yn 


An Cir, 1076. d) Hadewigis,. as vidya comitis 


 Gthehardi de Supplenbarg, oui paucis digbus ante 


proclium an, 1075. die g. Jay, in Saxonia ad Un- 
rit commiffam Lotharium genuit, onbit Theodariz 
@ Daci proprie von dem BWefterfagd, ,apud illum 


genoit Symonem ducem et gues Filias, qgarum unam 


accepit in conjugiam Floyentius. comes Hollandiae, 
qase Vocata eſt Gerirudis, aliae yero nyplit co- 
mes Sigehardus de Bavaria, quae vocata eft Oda. 


Pot hoc Gertrudis, mater Hedwigis, poſt mortem 


Primi wiri fui accepit Ordulphum .dacem de Lune- 
burg, cum quo genuit Berakardum , qui cadens de 
*qu0 mottuus eft, 


eo 


f Caro- 








Chronicon Halherftad.. ap, Scheid. Orig. quelf. 
T. III. Pe 14. Chronicon Luneburg. ap, Eccard. ! 
corp. hiſt. med. avi Bi 1372 Dodechinus ad ap. 
‘JOT5: eG ae 
. Annalifia Saxo ad,.an. Los. . 
Otto Frifing. im Chrom, fib, VI. cap. 34. 
Annal. Hildesheim adtarh, 1075. 


cour. Catalogurn ‘Fitidatorum et Benefactoron 
Forinbee spud Pez > Th. An. T. I. P. M. p. 482. 

An’ 1077. Ferme nullus de Baioariis erat, prae- | 
ter Archiepifcop., Juv ave et comitem quemdam - 
Eggebertum, qui non juxta voluntatem Regis Hein- 
ricis, ipſi aſſiſteret et conſentiret. 

Dehint affamens fecu ducis Roemiorum, illo- 
rom provincialitim riffitariis copiis Eggibertum non 
parvae Valentiae et ‘virtatis comitem, qui fibi re | 
bellaverat, * praediis! ‘incendig, et ceftelloram ipfivs 
obfidionibus pertindx ejus devaftator hofiliter im- | 
petebat, “In cujus devaſtatione nivofas algoris nie | 
mietates fic cum fois quamquam vix perpetiens, 
tribus caftellis” fllius ‘aliquamdiu obfeifis; et ad ulti- 
mum bellicis ĩnſtrumentis captis- et “deftractis, pet- 
vafor duriffimus hiemabat, Ipſam denique fibj re- 
fiftere minime fufficientem ad Regem' Hungariorua | 
cum uxore faisqne omnibed fagatum exulare caegit. 


Berthol- 


_ Bertholdus conftant. ad an, 1077. apnd Uffer. 


—* German, ſaer. T. II. p. 60. G3 


An 1078. Eberhardus barbatus Priticeps prae- 


nobilis in hello cecidit, 


Annal, Sax. apud Eccard. “corp. hit, T. i. p. 
F542. 543. contr, Bryno de bello faxon. 


An Cir. 1083, Chunradus Meginhardi comitis 
‘Filius (de Windberg ) com ‘feelere Heinridi 1V. 
Inperatoris, qui a Gregorio VII. excommunicatas 
eat, execraretur, Romam ab ipfo ductus eft, Ibi 
cut aegrotare coepiffet, ab eodem ‘rege dimifiag et 
Beſulam veniens dbiit, et ibidem eſt · ſepultus.4 
Mon. Boic. Vol. IV. p. 9. ent, Hund Siemm⸗ 
buch J. Thl. p. 126. 

p. Herman. Scholliner IV. Bo. neve baieriſche 
Athandl. PR 140 fed, 


_ Adhune Chunradum fpectare videtor, quad Baty 
Mt Fragmentam quoddam S, Blafii in nigra filys. 
Chunradus de Wirtenberg (legendum Windenberg) 
Enter Taitgardae nobiliffimae comitiflae de Wir- 
tenberg (Windenberg) et Bogen etiam ipfe mona- 
ferigm 3 Blafii praediis fuis ditavit, protexit auxi- 
@ndo, suxit protegendo. Cui (Conrado). Filing 
forotis fuse (ejnsdem Luitgardis) facceffit, at de 
todem Caftello (ſcilieet Windberg) ejusdem No- 
hhinis (Albertus L.) qui non minus, quam auuncu- 
9 4 -lus 


1 
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las favs praediis fuis nobis fobvenit, Praetergref- 

fis multis aliis- locis hoc in loco (monafterio 8. 
Biafii) diem judicii expectat. | 


Ex auctore libri conftructionum ap. Gerbert Hi- 
ftoria nigrae filvae Tom. J. p. 396-397. feq. enft. 
Chronica Wirtenbergeny. ap. Schannat Vindem. Li, 
Collect. I. p. 21. 23. Ladisl. Swnthersius ap. Oc 
fele Tom. Il. p. 591. P. Hermannus Scholliner lV. 
Bp. neve baier. Abhandl. p. 140 141. H. P. 
Nom. Zirngibl V. Gd. ber neuen baier. Abhandl. 
p. 703. ſeq. enfr. Bertold conſtant. ap. Ujermans 
germ, facr. T. IL p. 120. ad an, 1083. 


An Cir, 1084, Ante an, 1094. comes Silt 
bertus fenior omne praedium, quod in orientis pu· 
tibus de Glocniza usque ad Chiamma habuit pote 
ftativa manu Formbacenfi ecclefiae pro remedio s0i- 
mae fuae tradidit, cujus magnam partem poſtmodun 
comes Ekkebertus junior violenter abſtulit. 


Mon, Boic. Vol. IV, p. 46, num, 60. 


An, 1085. et circ. Epifcopi, qui videbantot eo 
Jumnse efle Gebhardus et Thiemo Salzburg. A 
mannus metenf, Adalbero Wirced. Gebehard con 
fant. Hartwic Magdeb, Reginhard Mindenf. Heiurr 


sus de Paderhrun. Altmannus Patav. com aliis num. 
20. 


29. Epifcopis ejecti proprite fedibus ab Imp. Hen- 
rico privantur. 


Hef, Mon, Quelf, Part: IT. p. 208. ex Oriliebo 
Zwifuld, De Adalberone Wirceb. enfr. Hofman- 
mus sp. Ludewig Script, rer. germ. p. 899. Laude 
_ Wig Script. Wirceb. p, 840. feq. cnfr. vitae {crip- 
_ torem apud H. Fez If. rer. aft. et acta SS. Tom, 
M. Octobr, 


\ 
An 1086, Hermannus rex in auxilium Adalbe- 


ronis Epifcopi Wirceb. cuni exercitu in franciam fe 
contalit et Wirceburgum obfidet, cum Heinricia-— 
nis figna confert, et victor IH. id, Auguſti urbem, 
logreffas ejecto Mengutho Adalberonem reftituit, 
qui famen non ita paulo poft iteram pulfus Lam- 
bacum fe contulit, nec ab Epifcopis, nec a procerl, : 
bus perfuaderi potuit, ut regis preefentise fe com- 
mitteret etc. 


Bertholdus conftant, ad an, 1096. - 
Conradus Urfperg et Annalifta Sax. 
Paulus Bernried in vita Gregorii Sept, apud 
Bollandift, die XXV. Maii p. ror. 
Waltramus Naumburg. in libr, ‘de ‘anitate Fe- 
clef, ap, Freher. Ser, res. gefm. Tom, I.:p. 304 
tit: Adalbero accepta abeundi licentia de civitate 
Wirceb, ad dilectum fibi montem vini ſedeſſit, ibi- 
We an, incarn. rogo. obiit, 2 _ 


oe 
* 


An 


‘An 1688. -ditmanms Petar. Epife: como 
tionem fecit cum illuftri Marchione ftyrise Otakke- 
o. . Magchio refignavit phirima beneficia ſua die 
ab ecclefia Patavjenfi alienata, fita autem circa mon- 
tem Hasruke atque fapra Heselarwalde : item fpar- 
fim pofita circa, rivos Trachtina Innen, atque Abfa, 
neque in Danubiym ; item fapra Tranfelde fua bene- 
ficia, quae minifteriales ecclefiae ab illo fuscepta in 
beneficio tenebant ; item refignavit jus petitionis sc 
decimationis parochiaruth Pichele et Gunderskirchen. 
Haec omnia praedictas Marchio, atque Pater ejus 
Ottakkerius, qui Romae obiit, dudum ante aetatem 
(tam Epife. Altmani quam Otakeri 11.) a Pilgrimo 
Patav. Epifcopo in beneficium fusceperat, et ca ab 
Arnulfo magnifico comite de Wel, stque de Lam- 
bacha ipforum confanquineo ad eos fuerunt devo- 
luta etque poffeffa, . Recipit autem praedictus Mar- 
chio viciffim ab Epifcopo quandam capellam Tae- 
dik ex jure fundi fibt propriam caftro fyrae eon- 
tiguam, ac pertinentem, jus altaris etc. Data apud 
Lauriacum etc. | 


Aquilin Cacfar annal. Styr. Tom, L Pe 79%. 
enfy. ibid, p. 117. 

«Galles annales auftr. T. 1 De 404 

Hanfiz germ. ſacr. T. I. p. 280. 

Acta Sanct. ad dies 8va Augauſt. T. i P. 361, 


365. fopra an. 993. 
; | An 


= oe — — — — — — 
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‘An 1089. Adaliero Wirceb, Epife. · monafte- 
; rium Lambach com Altmanno Ep, Pat. confecrat, et 
, dedicat, tradens pro dote unam ftebulariam cariam 
cam his omnibus, quae a fe et a parentibus fuis an- 
ter ad illud tradita foerant. Factum eft XVIII. 
— Kal. Octob, indict, XII. Epact, VI. Concur. VI. 
Hier. Pez fer. rer. auſtr. T. IJ. p. 33, Acts 
SS, T. Il. Octob, p. 474-0 
Ibi habentur etiam duae epiftolae, uns Adalbe- | 
yonis Ep. ad Altmannum Ep. altera eft refponfio 
Altmanni Ep. ad Adalberonis Ep. cufr. ſupr. ap. 
1056. 1072. 
An 1090. a) Obiit Adalbero Wirceb, Epife. 
prid. Non. Octob, (die 6ta Oct,) v: 
Bertholdus conftant. spud Uffermann germ, 
feer, T, II. p. 444, act. Adulbero rever, memor. 
Wireeburg, Epifcopos, unus de antiquieribus epi- 
fcopis, in canfa S, Petri contra Guibertum et ejus 
' complices ftrenuiffimus, poft .molta perigple, perfe- 
cutiones et exilia, quae pro Chrifto libentiflime paf- 
fus eft, in bona confeffione diem claufit extremum 
in preedio fu, quod Lambach vocatar, cnfr, anna- 
“fam Sax, ap, Eccard corp, hiſt. Te 1. p. 573. 
In vita ejus. faecal, XIII. feripta dicitur Filins 
comitis Arnold: ‘de Lambach, ‘et Regillas nobilis de 
Weinfperg tn Francia Rhenana, Frater Gotfridi Mar- 
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ehionis ‘de Piten, Lampaci, wubi quiecit, jam ex 
feec, XII, et XIII. ineunte inter fanctos colitor. 
Pez Script, rer. auſtr. T. II. p. 7. 39. feq. 


Continvatores ‘Bollandi in ectis SS. Tom, Ill. 
Oct. p. 451. ſeq. 


Mabilion fee. VI. Benedict. Port. II. 








Monumentum vetas Wirceburgt fervatum haec 
habet: II. Non Oct. Adalbero Epifcopus (obiit) 
propter ejus memoriam Otho Frater ipfius de vines 
Tungerheim et de manfo uno conftituit (Canonicis 
Cathedral) ante VI. Carrant, de Parochia Ingelheim 
et unum de Cunigshoven in quadragefima ad Colls- | 
tionem. | : 
Ludewig fcript, Wireeb. p. 491. Hee pert 
net etiam, quae author. P. 480. ot p. 550. de of- | 
ficio Wels ab Adalberone Epifc. paulo ante obitum 
foum ad Epifcopatum. Wirceburgenfem tradito, 


An Cir. 1090 — ante 1094. b) Duse forores 
Touta cf ‘Himiltrud tam nobiliffimis, quam etim 
ditiffimis parentibus ortae, cum poffeffiones fom 
amplas inter fe dividerent, contigit, ut tranſitus squs 
in Schirdingen in ifta parte, qua monsfteriam Fora 
bacenfe fitam eft, ‘aequaliter inter eas partiretot, vi | 
delicet uno anno Domita Touts, altero Domix 
Himitirud ipfo uteretur, ex alters véro parte, i 
qua fubenenle monafterium conftrnctum eft, plures 
compatticipes ejusdem tranfitus videlicet Filios 

Megin 


— gt? 
Moginkards comitis Osdalricum et Hormannum, -ac. 
Filios Tiemonis Ekkebertum et Henricum, et Domi- 
nam Itam habentes definieront: quatenus primo sn- 
20 Domina Touta, fecundo foror ejus Domina fii 
miltrud, tertio Oudalricus et Frater ejos Aermian 
was (fupple: et quarto Ehkebertus et Frater ejus 
Heinricus) utilitete potirentur. Et Domina ita iff 
ilo quarto anno (Gewold Segit in ipfo inomni 
anno) fingula feptimana quolibet die tentum frue~ 
retur. Domino autem infpirante Domina Toute pats 
tem fuam, quam utringue habuit , ecclefiae S. Lam- 
berti, quae eft Subenne, dedit, et foror ejus Dom, 
Himiltrudis partem faam ex utraque parte ecclefise 
S. Mariae, quae eft in Formbacenfi loco, tradidit, 
Dehine Dominus Oudalricus et Frater ejus Dom, 
Hermannus cum Confanquineis ſuis fcilicet Ekkeber-' 
tocomite et Dom, Heinrico etiam partes fuas Forme 
bacenſi ecclefise dederunt. Poft haec Diepoldus 
de Lohemin utilitatem digi, quam Domina Jta habe- 
bat, in beneficio a Domino ſuo tenens impetravit 
abea, ut ipfe etiam banc Formbacenfi eccleſiae 
daret, Qua ratione oportet, ut Fornsbacenjes et ſuc, 
benenfes ex iſta parte, in qua Formbacenfis alveus 
Enum influit, tranfitus utilitatem aequaliter fruantut, 
ex altera vero parte in qua fobenenfis fluvjolus 
Eoum intrat, fubenenfes uno tantum anno, Form- 
bacenfes autem pof honc tribus annis continustis 


\ ‘poti- ! 


K 





arg .- 


potiantur, et sro largitoribus seterna praemis 


hirgientem utrique deprecentur. 
_ Mon, Boic. Vol. IV, p. 98. cnfr. p. 1% 100, 
et fopra. an, 1040. 
,.1 Gand metrop, cum addit, Gewoldi Tom. IL 
Pp. 424. 


‘An 1091. Obiit B. Altmannus Patav. Epife. | 


gui in antiquiffima ejus vite dicitar ex Saxonia orinm 
dus in parte Rhenana Weftphaliae, Recentiores qui- 
dam-eum fcripferuant ex genere Daucum Phttiner- 
fiom ad confinia Hungariae. 

Vita B, Altmanni Ep. ap. Hier. Pez fer. rer. 
auſtr. T. II. p. 117. ſeq. 

Schritovinus ap. Rauch fer. rer, auf, T. Ip 
442- 

Catalogus Epifcoporum Patav, ex archivo Patav, 
ap. Wendtenthal auftria facra VI. (Be, p. 416; 
417. . 

An 1093. 8) Deciũo litis cremifanenfiam con- 
tra Parochum Chirchdorfenfem feu Olesburgenfem. 
Marchio Otaker defenfor monatterii Creniifanenis 
Le. advocatas. 


Pachmayer feries abbatem cremifan. T, I. p. 60. 


An 1093. b) Venerandus Wajoar, Dax Welfe 


per manus fui advocati com, Lckberti manſum 
Stain- 


— —— — 
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Stainporz eidem monefterio contiguum pro com _, 
mutatione praedii Mockundorf Otaker Marchione 
ptaedicti eoenchii advocato adftapte et fuscipjente 
facit delegari, Teftes auretenus tracti Otto, ,co- 
mes, Adalbrecht com. etc. praedictus advocatus gjus- 
dem praedii (Eckbertus com.) ipfo momento inve- 
ſtituram his teftantibus tradidit ,. Heinrich, Regine. 
brecht etc, ? 
Pachmayer feries abbatum cremifan. T, I, p. 62. 
An 1094, 8) Ekkehertus comcs quarto loco a 
_ Comite Thiemone avo fuo ejusdem procurationis 
_ (advocatiae) debitor effectus, Confilium habu/t cum 
| abbetibus, cum Marchionibus et aliis honeftiaribus 
et seligiofis viris et maxime cum epifcopo Patav. 
Oudalvico ; et ex fiducia et authoritate confilii eo- 
tom congregatis in eodem loco Formbach mona- 
ohis, effecit abbatem Peringerum monachum exper-. 
_ tam, atque probatam, quem Epifc, Patav, ille, qui, 
- fapra an, inearnat. Dom. 1094. indict, II. VJ, Kel. 
Jan. (17. Deécemb.) abbatem confecravit et faciens. 
ſermonem pro eo: ad populum enupstiavit ea, quao 
ipfe advocatus Ekkebertus et cunctns, qui. aderat: 
pepalus, eollsudavit, videlicet, .ut ea ipfa abbatia. 
ad Formbach fit libera, et monachi illi poft mor- 
tem abbatis foi fiberam poteftatem habeant ad eligen- 
dum fibi abbatem etc, Moxque idem grasfu haec 
ita 
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ita fuo Decreto cuts Clericis et abbatibue, qui prae- 
fto erant, ftabilivit, et Epifcopali Banno confirm 
vit, elionde haec Firmari non erat propter Schisma- 


ts, et diffenfiones, quae tunc temporis in fede R- 
mana erant, et in regno, Potro Ekkebertus fopra | 


" memoratus loci Patronus, a Domino inftinctus et 


smore parentum fabmonitas, fuperaddidit prioribus | 


datis de fua et mulieris fuae haereditate, Tradidit 
namque ſpſe et uxor ejus Mathild annuentibus hoe 
filiis eorum, ad fuftentationem faepe janr dicti loci 
monachorum in eodem loco. Formbach hortum et 
curtem unam et molendinam. Donavit et campum 


quemdam five territorium feu novale in ufus pre | 


torum aptandom, et conceffit els poteftatem Jaltus 
ibidem, vel filvae ad cedendum in quoscungue nfas 
et ad faginandum porcos, Dedit etiam dimidiam 
decimam ecclefiae, quae attefin (Gewold legit. an- 
tefin) votatur, et dimidiam houbam Hartheim no- 
mine, et duas vineas in villa Kholvingen. Inſupet 
etiam dedit eis in orientali plege villam homine 
Niuwenchirgun et ecclefias parochiales, Dunas, unem 
Mb Caftelo Butino, et alteram in villa ptaedicts 
Ninwenchirgun, eam decimis et. cum ceteris omni- 
bus ad has pertinentibus, et id quod in ea loci eft; 
mercatum et villam nomine Werth, et aliumlocom 
juxte flaviolam Glocniza, ubi tune cella conftructs 
eft, com pratis et filva usque ad Chiamma et pft- 
tum juxta fluviam Srama, et dimidiaem hovbam in 
vills 
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ville Beierbach, et dimidiam’ houpam in loco Smi- 
deftorf, et dimidiam houbam in villa Glocniza, aꝶ 
ves vineas, unam in loco Botfach et duas in loco 
Wirbilach. Tradidit etiam, quidquid inter Enum ef 
Enefim fluvios inveniri poteft illoram mancipiorum, 
quae conjagi fuse i in partem cecidernnt de Familis 
patrui fui Adgloerqnis Epifcopi, Harum fingula- 
tim Traditiopam teſtes ſant itt per aures tracti, 
Otsker Marchio, Diatricus comes de Fornbac, Pern- 
hart de Afcha, Feruhart de Sconkeringen ete· | 


_ Mon. Boic, Vol. IV. p. 12. | 
Hund mir, addit. Gewold, Tom, I. p. 220. 


.An Cir. 1094. — ante an, S007. b). Dominus 
Ekkebertus ¢om. cum gonfesfu uxoris, filiorum que 
ejus tradidit curtem Jochingen PFO. remedio snimge 


ſaae in manum Oudairtci comitis ed altare Form- 


bach, quod idem com. Qudafricus praefente abbate 
Peringera et Ekkeberto com, adimplevit, T eftes, 
Ekkebertus et Eberhardus Fili ; Ekkeberti comitis étc, 


- Mon, Boit, Vol; iV. p. Al. Hund metrop, 
com addit, Gewoldi T. U. p. 223- 


An, Cire, 1094. ¢) Dom. Ehkebertus tradidig 
Geroldo Griechbach, (Gewold leg. Griexbach) Usleq 
heim, Sihhingen, et delegavit in manum nobilis vir) 
Rilgrimi, qui-idem praediam rogente Gerelde pre 
semedio animace Domini. fui et animas fuse sd Form 
bach delegavit etc. rs 

: Won, 
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"Mon. Boic: Vol. IV, p. 34. Hund metrop; 
chm addit. Gewoldi T. I. p. 223. 

“Aa Cir, 1094, ante 1097. d) Heinricus Filius 
bert tradidit prediumi in Tegernbach ad Form- 


| bach: alia pars ejusdem predii tradita eft in manom 


f 


Eberhardt Filii Ekkeberti comitis, Teftes: Gebe- 
hartis ‘Filius Heinrici com. Fratergue ejus Dieiri- 
bus," " Berenhardus de’ Afcha, Aribo de Willecherin- 
gen, Didatricus comes de ‘Windebergs etc." 

” Mon, Boic, Vol; IV. p. 30. J 

An, Cire. 1094. e) Dominus " Ekkebertus tradi- 
dit ad Formbach partem, quam habuit apad Scer- 
wnem ‘et in ipfo 1600 -noVele-quoddem teft. etc, 

: Mon,” Bote, “Vol.’ FV. pt “ka. NHund metro: 
add. Geroldi ⁊ Il, p. 221, crift, ‘Topra: an, 1090. 

_ Ab. 1095. ‘vel certe ante 1097. Transacto par- 
we tempporis fpatio poft inftitationem | abbatis Form- 
bac, ‘Peengeri Dominus Oudalricus de _ Windeperge 
Frater Domini Hermanni ad idem coenobinim qute- 


dam’ fuae /proprietatis toca’ tradidit, videticet partem 


Ecclefiae S. Martini, quae fibi'et fratri ſuo Her- 
maine: contigit cm. omni dote, quae. ad eam per- 
tinult, foilicet Lholoingen com ecelefia, et ufu, qao 
a fais patribus in haereditatem acceperat, cum que 


Garo parte decimae, quant: Thiemoavas ſuus ab Epi: 


feopo . Dpitherio ‘Patey, matuavit etc, Hanc ergo 
Villam et ecclefiam et decimam, ‘qaia ad ecclefism 
tere Ss. 
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S. Martini pertinebent, cum eadem. ecclefia. tredidit 
Oudairicus ad praedictum coenobiiim etc, - 
‘Men. Boic.: Volf W. p. 135 14. woo by 
Hund metrop. cum add, Gewoldi T. IL. p. 22%. 
cnfg:sn,. 10%9i—~ rog4, et infra togy7. |‘: 
An 1097, 4): Obiit Oudalricus‘comes de Rati- 
inuperg. io 4g 
) Ohronicon tx’ end. allerfpséent; apud canifium 
" ect, antiq. elit. Basnage T. III. P.-H.-p. 259.‘ 3 
Asi. 1097. “by Dominus Oudhivicus de “Winde- 
bergé morte prievehtas ‘traditionem fuam de’ ‘ecclee 
fia et decima 44° “Eholvingin, ut fae ‘voluntatis era, 
vdon ‘ad herfectatn delegationem usque-petdbxit,, —* 
poſtmodam conjunx illius- Domina Mathitd et Fi. 
lms ejns Consprduscopfiliante Mermanne fratre ipfius 
Oudalricé ftrenue et firmiter impleverunt. Teftes 
per aures dacti: derimgunus somes Frater. Apfius 
| Qudalrici, "Sigehardys comes Cr uαν 
Mon. Boic. Vol. IV. p. ihe. met nt ge Tae 
Fund metr. sym saddit," eli , I, 2210 
enfr, an. 1095. LA oe 


An 1a99- Hepricus impegatpr -praediqm ,.Feten- 
$96, et alia.dpp praedia Gottuxeditacadla et Gerelts: 
dorf in pago Trangowe fits., ab spilaepa: Cérifie- 
89 ptjug ablata, ponsiterig oramifeysali «: 4. Jonge 
tempore.ab epdem.menatesio-abaliansty, at 'a- Mag 


chio- 
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chione Liutpaulo, et a comitibus Perngario et Ex 
gelberto detenta in manus foas et Tyemonis Patsy, 
electi (intrafi Epifcopi) memorato . monafterio refti- ! 


tait ete. _ | 
| atepachr Annoles Cremifen, p. as. 149. 


ots —* 


An. 1100. 8) In reſtauratione et confirmation 
~ ~monafferii S. Nicolai pe® Vdalricum Patan. Ep, ia- 
ter benefactores -recepfentor, Dietvigus advocates 
(ejusdem monsft,) qui tragidit praedium Chrenennch 
(al. Ermenrich) cum molendino ad Praitenbrun. cow, 
Gebkardus, qui tradidit pred, Schackam Cal, Schal- 
chen) atc, ‘7 


' Mon, Bose. Val w. P. 302. . enfr. p. 404 
7 a ww te ’ 


Au Cir. 400, b) vel potius anten Dietrias 
advocatus S. Nicolai tradit, ad S. Nicol, dimid, 
houbam ad Poucha ete, 


ei « Wien, Boit.. Vol; IV. P. aed 221. cuft. p. 
3°07, 309. item p> 222. 


-.' An 1104. af Leakart de Windberg et duo F- 
iii ejus Bertholdus’et Adalbertut comites traditio- 
‘sem ‘cujdedam loci: Atiach (faper) -innovaverust 
et exnéem loeam cum omnibus eppendiciis this vel 
‘@atiquitas eb: allo auteceflote eorgm etc. abeque 
shoe omni 
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ombium hominum contradictione Deo et S, Petro 
tradideront etc, Teftes nobiles petfonee. Fridericus 


sdvocatys ’ Berchtoldus de Bogen » Hartwick de 
Ceydlarn ete, | 


Mon, Boic, Vol, XII. P. 15» 16, 17. 


De hac Luitgarda copiofe tractat P.. Herman 
Sholiner IV. Bd. der neuen baier. AH. p. 1376 
uque 144, cnfr. ſupra an. 1083. infra an. 1120, 


An Cir. 1 104 b) Leukart de Windberg et Fi- 
fins. ejus Adglbertus comes tradiderunt ad monaſt. 
fop, Altah partem curtilis in villa, quae dicitur 
Attaha et ecclefiam Bogana etc, 


J Mou, Boic. Vol. XI. Ps 21. 


An Circ. 1106. a) Advocatus Formbac. Ekke- 
bertus poſt obitum uxotis fase Dominae Mathildae 
ananentibus Filiis ſuis tradidit ad Formbach tres 
huobas in loco Vifpach, fecundum petitionem pree- 
dietae conjugis ſuae Mathildae. Teſtes, Eberhar- 
dus Filius ipſius comitis Ekkeberti, Ekkebertus Fra- 
ter ejus ett. 


~ 


Mon, Boic, Vol. iV. p. 18. enfr, p. 42, 

Hund mett. cum addit. Gewoldi T. i. p. 222. 

An Cir. 1306. b) Advocatns Ekkevertus pot 
obitum uxoris fase Dominae Mathildae annuentibus 


Filiis fais tradidit ad Formbac. tres houkes in loco 
Vikehufen ſecundum petitionem praedictas confugis e 


P fuse 
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fase Moathildae. Teft. Eberhard Filius ipites co- 
mitis Ekkeberti, Ekkebertns Fratpr ejus etc. 
7 ‘Mon. Boic, Vol. IV. p. 4, 43. enfr, p. 15. 

An, Cir. 1106, c) Comes Ekkebertus {fenior 

tanec advocatus praeferis in traditione Patonis de 
| Praitenperge, praefens etiam Dietricus comes, qe? 
et teftis extitit, 

Mon. Boic. Vol. IV. ¢ p· 33. 

/ An Cir. 1106, d) Perngerus abbas Cobiit 1108) 
cum confenfa advocati fai comitis Ekkeberti fecit 
concambium cum quodem viro nom. Reinprecht te. 

Mon, Boic. Vol IV. p. 38. - 

An Cir, 1106 ante 1iog. e) Dux Welfo & 
dit ad dotem Ranshoven praedia ad Hantenperch ec, 
Tei, Ottacker Marchio. Ekkibreckt com, Dietrich 

com. Sigthard et Heinrich | Filii Sigihards com 
tis etc. 

Mon. Boic, Vol, Il. p. 288+ 

An 1107. Caedes Pataviae facta eft, et mil 
tes comitis Ekkeberti occifi ſunt. 

Chronicon ex Manufer, Alderfpac. sp. Cail, 
lect. antiq. T. Ill, P. IL p. 258. 

An 1109. 8) Obiit Ekbertus comes erector is 
Vorenpsch, et ibidem fepultus, quod primitus fur 

q davit N meltrudis. 
ys . Compi- 
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Compilator chronol. ap, Oefele T. If, p. 33:2. 
b vocat Ekbertum comitem Moravenfem, feu Mera- 
-tenfem, eoquod comitatus et facultates ejus poftes 
ad duces Meranenfes tranfierant’ etc. J 

An Cit: 1109. b) Eberkardus et Kkkebertus Fi- 
li Ekteberti comitis teſtes Reginoldo tradenti prae- - 
dium Griezzingen ad Formbach, 

Mon, Boic. Vol. IV. Pp. 20. item P. 43. 

An Cis, 1209. ¢) Comes Chonradus de Ratiling- 
berge dedit Formbacenſi ecclefiae per manum pa, 
tui fai comitis Hermanné de Windberge quamdam 

‘urtem, nominé Chadelheim etc. . : 

Mon. Boic, Vol. IV. p, 21. onfr. infra an. 
‘haa, W 
An 111 5. In dedicatione ecclefiae Wikein- 
dor. Teftes, Ekiprecht deButine, ‘Dietrich de Gri- 
Maftaine etc, a, 

Hueber auſtt. Whellic.p. 6.0 
| Au 1116, a) Dietricus comes de Viebtenftein 
primus teftis inter laicos in confirmatione fanda- 
linnis Seittenftetentis. 

Hier; Pex feript, rer. auſtr. T. Ii, Pe 302. 

An Cir, 1116. b) Dietricus comes ad S, Ni- 
whum tradidit Hizilam pro cenfa V, Denar. 


Moa. Boie, Vol. 1V, p. 25. 


re Aa 
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_ An Cir, 1116, c) Dietricus com. Advocatus 
§, Nicolai tradidit ad Senctum Nicolaum duos Man- 
fus ad Rezzi, | 

Mon. Boic, Vol. IV. p. 22g.. ... 
+ An 1116, d) Obiit Gertradis dactrix evia Live 
deri Ducis Saxon. pofted Imperat. germ, 

Annalift. Sax. ad an. 1116, 












Fuit Gettrudis uxor. Frideric de "Vorenpach 
eft poftea Ottonis ‘feu Ortulphi Wacis Saxoniae. 

Mon. Boic. Vol, IV. p. 9: 

Chronicon Halberftad, ap. Scheid, orig, Guelf. T, 
I, p. 14 og 

~ Chronicon Lomebury + ap. Ecard ‘corp, hit, p 
1372. cnfr. Schaukegel Specileg. biff. Geneal, p 
150, 183. ſeq. et fapra an, 1076. 


~ 


An 1117. Ungari iteram juxta fluv, Litha co- 
lonos terrae vaftaverunt. 


Chronicon incert. auth, apnd canif, lect, antiq, 
T. III. P. Il. pe 252. 


An Cir. 1120. 9) Obiit Letgardis mater 
holdi, Alberti: I. et Hartwici comitum de Wind 
berg et Bogen. De qua anonym. S, Blafii ait. Za 
harda nobiliffima comitifis hoc mcnafteriam (5. 
Blafii) i in Sanctorum reliquiis ac facrarum vefttion 
aliisque innumeris iccuntulavit ‘pretiofis donariis. 


* . * Quae 
° 


o- & ', 
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Qnae demum abjecta omni faperbia ‘generis et luxe 
mondi induit humilitatem et paupertatem Chrifti : 
fitque tandem fecuta Chriftum {dipfam abnegavit, 
faltaque fapientia ſeculi pofthabita fapienti ftulti- 
te Dei et monaftico habitai apud Cellam noftram 
(S. Blafii) Berow -tota cordis conttitione fe fubmi- 
fit, Cujus etiam Frater Connradus etc. 

Anonym. in libro conftructionnm ap. M, Ger- 
bert Hift, nigrae fylvae, Tom. I, p. 396. feq. 
 Ladisl, Sunthemius ap, Oefele, T. I. p. 591. 

_ Chronica Wirtemb. apud Schqnngt Vindem. Lit, 
Collect. II. p. 21, fq. cnfr, fupra an, 1083. 1104. 

An Cir, 1120, - ante 1126. b) Comes Udal- 
fratcus et conjux ejns Adalhnit tradidit Altmanno 
foo (Filio) Sxbuna, et altare S, Lamberti Matt. cam. 
attingentibus beneficiis in proprium ad divinum 
fetvitiam clericis ibidem Deo fervientibus fecun- 
dam majorum fooram ‘conftitutionem. Teſt. Fri- 
dericus Comes de Gengilingen (T: engtingen) et Fi 
lius fous Chunrat, Werengard comes et, 


Mon, Boic, Vol. IV. Pr. 417. — 
. Hund metr. 5. pir p. 253. .cnfg, ſupra 1040. 
Inter majores Udafcatei com, et: Adalhaidis Per 
tiketrgraeptimis Tata: Regina, ~~ 

Mon. Bore, Vol, IV, p. 535 


Hund mate, p. 256. 
An 


~- 
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An 1122. 8) Concambium inter. canonjcos S, 

Stephani Patav. et abbatem Formbac, Birentonem, 

“Abbas per manum advocati fai comitis Herimanys 

dedit ecclef. Patav. duos manfus apud Salæbach 

pro decimatione inter fluv, Eaum et rivam Form- 
bach etc, factam in Caftello Willeheringen. 


Mon. Boic, Vol, IV. p. 127. 128. enft. p. 356 


An 1122, b) Defanctus ef comes Herimansus 


advocatus Formbacenfis, 
Mon. Boic, Vol, IV. p. 128. 
-' Chronica ex cod. Alderfp. apud canif, edit, 


Beanage T. M. P. Ol. p. 259. wbi dicitur comes 
provincialis, 


Chronicon Cleuftroneoburg. apud Rauch fer. rer. 


auſtr. T. I. p. 54. ubi dicitur comes provincial 
de Saxonia. \ 


An 1122. ©) Felicis memor. comes Chonradus 
de Ratilingberge dedit Formbacenfi ecclefise per 
manum patri fui comitis Hermanni de Windberge 
‘curtem Chadetheim. Sed quia idem Dominus Her- 
mannus morte praeventus per fe hanc traditionem 
efficere non potnit, conjux ejus Venerab. comitifia 
Hadwig cum Filio, ſuo Hermanno addito moleadino, 
quod inibi eft, benigne adimplevit ; dedit etiem vi- 
neam ad A/cha cum mancipiis et omnibus ad eam 
pertinentibus. Stevenonis quoque praedium dimi- 

dium 
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dium cum VIII mancipiis, praediam quoque Filur- 
ingen (Gewold Milceizingen) et aliud ad Heingra- _ 
ven, quodgue in loco Skecinback habuit, infuper eti- 
em guoddam territorium in Formbacenfi littore ex 
alia parte Eni fluminis contra monafteriam, Tra- 
didit etiam partem ecclefiae S. Martini cam poflef- 
| fionibus, quss in eodem loco praedicti comites 
Ulricus, Hermannus, Conradus habuerunt, quasque 
longe ante eidem cellae tradiderant, iterata dona- 
tione confirmavit (Comitifla Hedwig) et qaemdam 
Chunradum cum aliis XII mancipiis. Quarum tre- 
ditionum hi fant teftes: Districus comes de Viech- 
tenfteine etc, 


Mon. Boic. Vol, IV. p. ai. 


Hund metr. T. IL p. 222. -cnff. fapra an, Logo. 
1094. 1095. 1097. L109. 


An Cir, 1125; intra 1122 —- 1127. Werist 
gbbes formbacenfis impetravit.2 Domino Dietrico 
eomite, ut idem comes Dietricus et ejus conjox 
Adsheid, divino amore fobmonitus pro triginta 
_ falentis ad altare S. Mariae (Formbac,) delegavit, 
guicguid in formbacenfi loco habuit, ſeilicet cafel- 
lum, quod inibi ſitum erat, et partem dotis eccle- 
See S. Martini, quse foi juris erent, et agelios, 
qui tpariim ecclefiafticis agris interjacebant, et 

quod. 
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quoddam praedium ex alia ripa Eni flamints poſi- 
tum, et quemdam fervulum — et ancillam -- Hue 
jus autem traditionis hi funt teftes; comes Ebhe- 
bertus, Sterfridus de Brilize etc, 


Poftea vero praedictus Dominus abbes Wirauto 
eandem delegationem ftudait firmius conftabilire, 
atque corroborare et eundem comitem Dietricum et 
conjugem ejus Adelheid rogavit, ut quod pridem 
foerat actum, iterata traditioue renovaret, quod 
‘etiam utriqde propriis manibua fecerant, et fub ‘his 
teftibus confirmaverunt, teftes: Kkkeberius comes, 
Megenhart de Rotehoven etc. :. 


Mon. Boi), Vol: IV. p- 16.17. ! 
. Hund, metrop, T. IL. p. 223. 


An 1126. Alimannus Epifcopus trident. eccle- 
fise Subwna; ubi corpora parentem fuorum  requie- 
fcunt inter alia contolit manfam unom Vicktinfteis, 

_ tres Wenzindorf, unum Dethalmingen, dimid. Lieb- 
recht, duos Ludoltisheimin, un. FPornazonen, un et 
fextam pattem Sugurtruit, un. Ektinperge, dimid. 
Hebinfpach, dimid. Sletere, dimids Grube, an. io 
halnberge, feu Sweinhsimin, dimid, Ploalfowe , 

. mid, Haigirain, un. Scardingen, duos et seid 

AMitiche, un, ef fextam partem Suegikciosis , uo, 

Rick- 
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Riftingen,..un Roave, wn et tertiam partem Sto- 
che et un. Owo, in Prame molendinum et 5 Curtes, 
Gmidium portum in Schardingen, ix Halla, locam - 
dimidium farteginis ete, 

Mon, Boic, Vol, IV. p. 517. 


Hand, metrop. T. Ill. p. 264. enfr, fapra an. 
1040. 1090. 1120. 


At 1130. a) Arbo (de Mitiche alias Phakt de 
Mitiche) judex comitis Ekkeberti etc, 


Mon, Eoic, Vol. IV, p. 52%. 
Hund metr. T. TIL p. 266, 


An Cir, 1130. pof an 1124. ante 1134. b) 
Elikebertus com, dedit ecclefize Formbacenfi prae, 
diam in loco Rewanc propria manu in nativitate 
Genitricis Dei. Teftes Dictricus comes nepos ip- 
fius, Dominus Rapoto Filius dais Engelberti ete, 


Mon. Boic, Vol, IV, p. 28. ¢ et 40. enfr. ‘an, 
E1346 

An Cir, 1130. ©) Ettebertus’ jum: com, Per- 
totdus Palun, Hermannus de. Koting, Wernhardus 
Zamt, Oxdatricus Filius comitis, Rigerus de Hiet- 
beim teftes, = = ot 

Mon, Baie, Vol IV. Pe. 38. tafe. Ds 33. 


An Cir, 1130. d) Com. Ekkebertus annuente 
conjuge fua Willipiviga tradidit - formbacenfi coe- 


nob, capellam in caftello Nimwenburc cum dote‘ et 
L 


matici- 
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mancipiis, ut eidem ecclefiae a fratribus Formbac. 
‘diviaum fervitium impendatur : et una delegavitde- 
cimationem omnium reram fosrum de filva, vens- 
tu, piscatu, de camera, de cellerio, de praediis, 
de placitis , et de omnibus bonis longe vel prope 
ef propriis: item quatuor mancipia. 
Mon. Boic. Vol. IV. Pp. 32. 
An 1131. 2) Comes Districus de Vorenbach, 
eomes Sigihardus de Burghufen, Engilpreth, Hal- 
grave de Atile etc. Teſtes. , 
Mon. Boic. Vol. Il, pe 280. item p. 385. 
enfr, p. 276. 
+ An Clr, 1131. b) Comes Ekkehertus ad 8. 
Nicolaom tradidit trie mancipia. 

Mon. Boic. Vol. IV. p. 226, 

_ An Cir, 1131. ¢) Com, Ekkebertus rogate 
Dietrici comitis delegavit ad Formbach quamdam 
Hadewig et iteram quemdam Dietmarum etc. 

Mon, Boic. Vol. IV, p. 20, 

An Cir. 4131. d) Com. Ekkebertus dedit cub | 
dam militi ſuo Helmberto de Witeren fervem qnem- 
dam, qni deinde per manum comitis Ebkeberts 2d 
Formbsch delegates eft. Teft, Imus idem _com. 
Ekkebertus: etc, | 


Mon. Boic. Vol, IV. p. 40. 
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An Cir, 1231. e) Comes Ekkebertus cum con- 
joge Willibirga dedit Formbacenfi ecclefise filvam 
Chetelake et Werdé, jure, quo fibia parentibus feis 
heereditarie. obvenerant, 2 confinio praedictarum 
vilarum contra meridiem fuperad montem Hunin- 
berge, et viam totam usque in Chrebezpach, usque ed> 
ipfius rivi originem, inde usque in ripam quae ſlu- 
ens Srna dicitur, et per descenfum ejusdem ripse 
veque ad Werde. 

Mon. Boic, Vol. IV. p. 22, enfr. p, 23. 


| | ‘ / 
An Cir, 1131. £) Com, Ekkebertus delegator 
nobilis Dietrici de Burchafen de praedio Utilawa 
ete, Teft. Dictricus de Viechtenfiein etc, 
, Mon. Boic. Vol. IV. p. 23. 


An 1131. g) Com. Ekkebertus delegator vi- | 
duse Liukart de Ofternach de praedio Windhaga ete. 


Mon. Boic, Vol, IV. p. 23. enfr. p. 24. 
An Cir, 1131, h) Com. Ekkebertus faepius te- , 
‘fis, et praefens in coenobio Formbac, 


Mon. Boic. Vol. IV. p. 23. 24. 25. 26. 48 
58. _ 


An Cir. 11318. - poft 1122. i) Hadewig cos 
mitiffa de Windeberge dedit tris mancipia ad Form- 
bach pro cenfa V denariorum et remifit dimidiam hu- 
bam, quam dispenfatores ejusdem curte Chadetheim 
abftulerent, | 

( Non, 





~ 


J . o - 
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Mon. Boic. Vol. IV, p. 23, | 
Religiofas vir. Wolfgang de villa Potenhoftr- 
didit praedium ad. Formbach, quidquid in praedi- 
cta villa habuit teftes per aurem ducti L£kkebert | 


com. Dietricus comes etc. 


: , Mon. Boic. Vol, IV. p. 23. 


_... An Cir, 1131. k) Hkhebertas eom. delegator. 
Wernhardi de Glinzenvelde militis fai de praedio 
ad Pretenbouch; item eadem die Gerunci de Mitiche 
de praedio in eodem loco. Teftes Megingoz de 
Teginschirchen. Pilgrim de Parnpach, Pilgrim de 
Rifchermen, Liupoldus Filius Fratris ipfius comitis, 
Helmpertus de Prame. — 
Mon. Boic, Vol, IV. p. 27. 28. 


An Cir, 1131.1) Ehkeberius com, delegator no- 
bilis Chanonis de vines in Geillinberg; item & 
vinea in loco ſtiepack, ubi ipfe comes aliam anfo- 
ram addidit etc. 


Mon. Boic. Vol. IV. p. 29, et st. 


An Cir. 1131, m) Ekkebertus delegator Rrgw 
bototonis de praediis duobos ad Raie et vines sd 
Grillenporce, item Alchkeri de Pouetingen mio 
fterialis fui de ptaedio apud Pahil; item Helmber- 
ti de Witerune minifter, de praedio in loco Gi 
aingen. | 


Mon. 
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Mon, Boic. Vol, IV. p. 50, 51. 53. 38. 


taf, p. 46. 


An 1134. a) Dom, Dietricus abbas datis 22 
talentis argenti praediam Glocniza usque ad Cllam- 
maa Dom, Com, Ekkeberto juniori redemit , et, 
per manum iplius, ac Filii fai Ekkeberti et uxorig 
ejis Dominae Willivirgge rarfas relegari et -termi- 


b ais defignari impetravit. primus terminus de villa 


Clocize attingens ultra rivam vetus Clocnize pre. 
dium Ottonis de Syrpike pertingit usque ad fon- 
tem qui eft, joxte praedium Rapotonis, et inde ig 


— directam usque ad cacumen montis, qui dicitur mi- 


nor Race, et inde per omnes fummitates et verti- 
ces montium et predio bon. mem, Regebotonis lon- 
ge adjacentium , donec perveniatur ad anguftias 


_ tupium, quae dicontur Chlamma. 


! 


Inde incipit alins terminus et vadit per def- 
cenfam Fluvii Clocnize usque ad locum, ubi rivulas . 
de monte descendens flumen intrat, et per illnm ri- 
vam ascendit, donec perveniatur ad originem fon- 
tis, ubi pratum eft, quod fel. mem. Bebo praepoli- 
tus Frater Formbac. a comite emit, de quo prata 


. ius terminus pec fummitatem thontis Aichperg ass 


cendit usque ad caput rivi Apfolterbach, et inde - 
Usque in fluv.. Suarzaha. Addidit etiam (idem. 
comes) aliad e regione praedium Rechwange etc. 


Aion, 


f 
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Mon, Boic. Vol, FV, p. 46. 


An Cir. 1194, intra an. 1127 — 1134, b) 
Comes Ekkcbertus annuente conjuge faa Willibir- 
ga et Filia fua Chinigunda duos manfos ex filva e 
regione Formbacenf. coenobii illuc delegavit, Te- 
fies Puidmarus de Halfa ribo de Mitiche, et Fi. 
lius ejus Gifeoldus, Liupoldus Filius Eberkardi 
comitis: fab iisdem teftibus delegatum eft praedium 
qanoddam ad Omesheim, cui poftmodum ‘idem co- 
mes dimidium manfum addidit spud Clocniz, Te- 
ftes Aribo de Mitiche, Heinric de Geichingen, Lin 
poldus Filius Eberkardi comitis ete, 


Mon, Boit. Vol. IV. p. 36, cnfr. p. 46. 47. 


An Cir, 1134. ¢)-Dom, Willibirg: comitiffa de- 
dit famulam ad cenfum V denar, pro remedio ani- 
mae fuse et cajusdam Dominae ferktae apud eam 
defunctae, ) | 


= 
-~ 


Mon. Boic. Vol, IV. p. 39. 


An Cir, 1134. d) Willibirch comitifla et H- 
lius ejus delegaverunt Pertoldum de Hauveruten ad 
ceof, 5 denar, annuente comite Ekkeberto, qui et 
teftis extitit, 


Mon. 
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Mon, Boic. Voi, 1V. p. 37. | 


An Cir, 1134; e) Dom, Ekkebertus com. deles 
gvit ad Formbaeh novale quoddam, quod quidam 
ferviens Roudgerus prius in beneficium a comitiils 
(Willipirga) impetraverat, infuper pratum ,; quod e 
regione et ultra rivalum Zampach fitum eft etc. 


Aon. Boic, Vol, IV. p. 41. 


An Cir, 1134. f) Praefata Wilipirgis comitifia 
_@ Filius ejus Ekkebertus annuente comite Ekke- 
berto delegaverunt dimidiam manfam ad Patherin- 
| gen ete, 


' 
AN 


Mon. Boic. Vol. V. p. 37. 38. 


An Cir. 1134. intra 1127 -- 1134. ) Con 
cambiam inter abbatem Formbac Dietricum et Zk- 
kebertums comitem. comes Ekkebertus Formbacenii 

| etclefise dimidiam manfum ad Clocniz, quem 
Eberkardus ab eo in beneficio habuerat, po- 

| teftativa mana pro alio praedio ad Exzenbach fi- 
tam delegavit, ut poft obitam dicti Zberkards fra- 
tibus ipfius monafterii libere deferviat etc. 


Mon. oie, Vol. iV. rs Pe 4760 


t ¢ 


240 | . . ; 


An Cir. 1134. bh) Prediim ad. Scoinowa dadum 
comes Ekkebertus a Formbacenfibus cum dimidia 
huba ad Steitiperge et pro taxation® pecunise do- 
mino Cumpoldo Patavienfi canonico dederat etc. 


Mon, Boic, Vol, 1V, p. 37%. 


An Cir. 1134. i) Comes Ekkebertus annuente 
conjuge fua Willibiega et Filia Guniguada odsism 
in Hartheim fervientem annuatim XII, modios ſi- 
liginis, et ectoginta cafeos, item mdlendintm in 
ftegen, quod-fex modios filiginis et porcum valea- 
lentem tres danar, et fervitia ferviat etc, 


Mon. Boic, Vol. IV. pe 576 

' An Cir, 1134. k) Dietmarus von dem Gut- 
deames per manus domini fui “Ekkeberti comitis S- 
 wioris dedit ad Formbach dimid manfum im foto 
Stinchentenprumen et colonum: Teſtes Ekkebertar 
comes junior, Dietmarus de Pornheim ete, °- 


i 2 a ota 





Mon. Boic. Vol, IV. p. $8: : 

. Poon 

An Cir. 1135, 2) Déetricus com. Formbscer- q 
fis advocatus S, Nicolai tradidit ad idem altere 
quinque houbas Adigerisdorf, dimidiam hovbm 
_ eum mancipiis in Chuniingso, houbam com mancip. — 
in 
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in Razimanisdorf, houbam in Reginhalmingen, hou- 
bam cum mancip, in Difinperge, dimid. houbam cum 
mancip, in Stdmphingen. Teftés Liutoldus Filing 
Liutoldi com, de, Pleigen ete. 


Mon, Boic. Vol, IV. p. 239. . 


Dietricus pariter vocatar comes Formbacenfis, 
fopra an. EI3I..: . Sng 


An Cir. 1135. b) Dietricus com. de Viechten- 
fine ad Formbach delegavit Pertoldim de Rorrip- 
| pe etc. 

Mon. Boic. Vol. IV p. 49, 


An. Cis, 1135. °) Dietricus com. de Viechten- 
feine tradidit ad Formbach propria manu praedium . 
td Rorbach, quod a nepote fuo comite Ekkeberto 
pecunis emerat, cum quinque vineis et manei- 


piis ete, 
Mon, Boic. Vol. IV. p. 48. 


Am Cir, 1135. intra 1124 — 1142, d)- Die- 
tricus com, (de Viechtenfteine) Teſtis, 

Mon, Boic. Vol. IV. p- 49- enfs, Pp. 228. 230. 
233- 

An 3136. &) - Latharing Imperator confirmat 
monafterium Formbacente cep aliquod eorum, quae 
a parentibus fais fundata fant, et ficut libera infti-- 
tuta eft haec abbatim a comitibus p. m, Ekkeberto 


_ ot - a ee | 
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et cognato fue Vaalrico, ita libertatis ipfius pri- 
vilegia imperiali authoritate confirmat, — advo- 
. catus de praedictorum genere comitum magis ido- 
neus communi arbitrio et electione fratrum’ con- 
ftituatur. Inter caetera confirmat mercatem in 
Neuwenkirchen cam moneta et omul-utilitate, et prae- 
terea quicquid juris habere debet ex donatioze 
ptaedictorum comitum Lkkeberti, Udalrics et Her- 
mannis frattia ipfius, ſpecialiter ligna, paſtus, aedie 
ficia, et quaecunque adjacentis forefticae utenfi- 
lia etc. 

Mon, Boic. Vol. IV. p. 128, enfr. confirmationem 
Initocentié T. ‘PM, Boic. Vol. IV. p. 130. 131, 


An 1136. indict. XV. ll, b) Kal, Oct, ded: 
cationi eecleſiae Clauftroneobiarg. aderant comites# 


et nobiles orientalis regionis Ottékarus March. fT, | 
Dietricus de Grifanfteine — ,, Ekkebertus de Patenes | 
comites etc, * 
~ Hier, Péz, fer, rer, auſtr. T. Lp. rige: . 

B, Pez cod, epiftol, Thef, an. T. VI. p, 316 
317. tT dn 7 

An 1136. c) Dietricus comes et advocatus eo 
" clefiae S, Nicdlal; Custeadus eam, ‘de Bilftem Toit. ete 
Mon. Boic. Vol. w. p Bio, 
An Cir, 1136, intra 1134 — 1140. d) Rogr 


ta Districi sbbat. formbac, et praefente Ekkeber!* 
com. 


‘ 
4 
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sdvocato Leopofdus Marchio poteRetiva manu tra- 
didit ad Formbach pratum quoddam if monte co. 
segenfiin loco Wolpesgrube, quod f{eilicet minifte- 
tiles Marchionis ab eadem curte violenter abftule- 
27, rr 4 “of - 1 ep 

mnt ete. | 
Mon. Boic. Vol. IV. D · 48 49e io 
An Cir. 1136. e) Com, Ekkebertus sdvocatus 


Formbac, et praefens in delegationibus, v 


Mop. Boic. Vol. IV, p. 41. 53. 


Pn 


% 
An Cir, 1137. a) Obiit + Lotharies: — * 
Il. Non. Dee. 3S Pr ee 
Aunalifia-faxo, et ali paflim. De cujus matre 
et avia tractat ‘Chronicgn , Halberfted, ‘sp, Scheid, | 
T. DL. p. 14. fopra an. 1075s. _ 


An 1437. b) · Innocentius I7. P, M. comftmet 
 monafterium formbacenfe a comitibus bon. mem. 
Eckeherto æt Udatrico,cognato {go ‘liberam inftitu- 
tum; fpecialiter exprimestar Parochia et -forgm 
in Neunkirchen cum decimis ; Eeclelis ip Antefin 
"eum decimis;, Eéelefia ‘in Eholvingen cam decimis, 
mercatus quoque in Neunkirchen eam moneta et 
omni? atilitate, et quieduid ex devotiotte vomitum 
Ekkeberti et Udalrici, nec non Hermanni fratris 
ejas-habere debet, (peciwtker ligna, -paftuay, ‘aedifi- 
cis et queecunque xdjacentis: forehing attinentiss 
edvocatus de genere ptaedictorum comitum magis 
Qa ido- 
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idoneus corpmyal- 9 Str arbitrio et eléctione cob- 
fiituatur etc, . ka, , 

Mon, Boic.. Vol. 1V. “Pp. 130. 

An Cir. 1137. ¢) Otaker Marchio , fub cujes 


manu erant praedia Ottonis de Roultingen, ab hoe 
ad monaft. Garften et Formbach ‘tradita, : 


Mon, Boic. Vol. IV. p. 26. °° 


An Cir. 1137. d) Ekkebertus com, Teftis pet 
-girem ductus de praedio Adalmuntingen ad Fo 
bach tradito. — 
Mon. Bott. Vol. 1V. p. 26. 










An 1140. 9 Tabula “Reginberti Patav. Epif 
pi fignata- Wel/ae, teftes Otaker Marchio de th 
qui voeatur advocatus bopotum tum Cremifan 
'. fig-tom Lambacenfis ecclefiee etc... Dietrich com. 

Viechtenſtein etee. ⸗ 
Pachmayr Yeries abbatum eromifanenſ. Til. 
972. 73. et T. Il. p. 875°" nid J: et 


An Cir, 140. b) Dietricus ‘advocatns 8. 

eolai. 
J : 

Mon, Boic. Vol. IV. p. 434. S258. 236. 
pius occerrit. 

An 1941.8) Chunvadas il, Rex precibt 
lecti Confanguine’ fai Zkkeberti comitis ansvess! 

. . ‘ aes quadan 


t 
. 3 @ee 


— 
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quadam villa Neunkirchen foram et monetam ill 
eonceflit, 

Mon, Boic. Vol. IV. p. 132. enfr, Hanfie germ. 
T. I. p. 62 ~ 65. _ 

Lazius Migr: gent, p376 ; |, 

An 1141. ») ¢ Otaker Marchio. Comes Ekkeber- 
tus, Teftes etc. . | . 


w 


Mon. Bois, Vol. IV. p. 409. 410. enfr. p. > 426. 
An. 1142. a) 'Monasteriam Reicherfpergenfe fi- 


tum in regione norica in ripa Ini fluminis in co- 
- mitatu Ekkeberti comitis etc, 
| Mon. Boic. Vol, IV. P. 409. 410. cat. p. 
"426, 
| An 1142, b) Apad Hartperg priediom Ekke- 
bet comitis. : 


, Mon. Boic. Vol. IV. p. ati. cn. an, 1144. 
| An 1142, ¢) Dedicatur ecclefia monatt Wind- 
‘berg, Praefentes erant comes Adebertus fandator 
, Cum uxoae Hadewiga, et duobus Filiis Hertuico et 
Pertholdo. 

Mon, Boic. Vol. XIV, p. 12, 15. 15. oni. 
“Now Boic, Vol, XI. P. 20, fopra an. 1104. 1120, 
AR 1143..4) Ekkigert com. de Biten Teft, 

Caeſar. annal, ftyr. T. I. pe 749° 


\ 


€01: An 
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An 1143. “el 1144. b) Dietricus com. advo 
cat. S. Nicol, 

Mon, Boic. Vol, IV. p. 312. 313.7 

An 1144. a) Obiit Ekkebertus comes. 

Chronicon ap. canif,; lect, ant. T. UI, P. L. p. 
259. ⸗ oe , 
An 1144. b) Conradus Archiepfe. Salisborg, 
tradit, monsftetio Reicherfperg: decimas omues ia 
Psarochia Pittine, item _pargchiae Branberg, quae po- 
terat ‘ampliari de adjacenti filve Patinenii usque ad: 
Terminos Ungarorum et usque ‘ad. montem Fart 
berg in praedio comitis Ekkeberti, | 
Curonicon Reicherfperg. ap. Ludewig {cr. re 
germ. T. Il, p. 254 


Mon. Boic. Vol. 1V. p. 4lo, 411. 415. et Vat, 
Il. p. 407. 476. 478. 
An 1144. ©) Dittricus « com, sdvocttur S, Nie 
colai etc. : 
Mon, Boic. Vol, IV. nate 313.314. 
An 1145. non ante 1144, 2) Engilberius Hab 
lenfiam comes reftaurator atilenfis concedit mon 
fterio praeter alia in émnibus caftris fuis Wafer 
burc, Viechtentein Gazzinjtein » Werlerg, peco 


rom, carnium, cafeorom, volatitiam et omniam vi- 
etualinm decimas etc,. 


Mes. 
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Mon, Boic, Vol. IV, p. 267. 

An Cir, 1145. b) Domina Willibirga relicte 
Exkeberti una cum F ilio fuo juniore Ekkebertode- 
dit in ufos fratrum F ormbacenf. tres manfus unum 
ad Holzkemen, alterum ad Talhcimen, et novale cum 
molendino. Dederunt etiam de nemore ad Forau- 
wa tam pro remedio an, com, Ekkeberti jam de- 
foncti quam pro’ debito ecelefticae pecuniae quid- 

“quid comprehenditur a duobus illis rivis vulgo 
Forauwa et Lavenza dictis a notiflimo illo termi- 
no, qui comitis vocatur usgue ad eam-locum, que - 
fe hi rivi in unum recipiunt etc, A 

Mon, Boic. Vol. V. po 590. | 

Aliqua Willibirg comitiffa converfa admontenf, 
oocurrit in Neer. admont. XV. Kal, Febr. ap, H, 
| Pez fer, rer, aftr, T, II. p. 200. 

An Cir. 4145. ©) Ekkeherius comes ‘cooperan- 
te matre fua Willibirga fratribus Reichen{pergenfi- 
bos conceffit liberam tranfitam in flumine Ino jux- 
t caſtrum foum Miwenburch, quam conceflionem 
pok obitum matris confirmavit. 

Mon, Boic. Vol. Il. p. 425. enfr, an. 11530. 

An 1146, 2) Chunradus Salisburg. archiepfe. 
decidit controverfiam inter fe et coenobium Form- 
bac, Dicit hoc eoenobium fandatum a comite Ekkeber- 


to de Patn donatione ejus decimas ad fe pertinentes df 
deti- 


. 4 
oe 


/ 
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detinuiffe ; tandem Portiones decimae fase illoram 
fcilicet antiquorum aliodiorum eomitis Exxæbeni 
in Parochia Nivenkirchen in ufus fratrom monatho- 
rum Formbacenfium contulit, ‘et ab eis fex man- 
fas in concambium recepit, quatuor in loco Vikas 
et dimidium apad Granbenberge ‘com carte ad Vi 
sefinberge. Datum eft Patavii in Fefto S. Martini, 
Teft Engelbertus comes Hallenfis etc, 
_ Mon, Boic. Vol. IV, p. 133. 
- An S. 1146, b) kkebertus Filius Ekkeberti 
primus teft, | 

Mon. Boic. Vol..1V. p. 15. et p. 16. 
. An Cir, 1146. c) Ekkebertus tertius prieſen 
Formbaci in delegatione etc, . : 


. Moa, Boic, Vol, IV. p. 40. 


An Cir. 2146. d) Dom, Engelbertus Hallenis | 
‘comes cum. uxore Hadwiga et duobus Filiis Ge | 
behardo et Dietrico tradit in manum nobilis vid | 
Marquardi de amrange curtem in villa Echenbach 
ad Mon. Reicherfperg delegandam. Teftes pracdé : 
ctus comes et Filii ejus ; fed idem praediam pet 
binas delegationes primo in manum Marmundi de 
“Angefceche, deinde in manum cujusdam Rouperti de | 
Venit. Pablicum inftrumentum deſaper confectum — 
eft in villa Rurippe coram magne multitudine D 
Concilio Ekkeberti comitis etc. 


Now. 
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Mon, Boic, Vol. ill. p. 446. 
An Cir. 1146. e) Coram Ekkeberto com. , et 
Wernhardo de Julbach Engilbertus comes Hallen- 
fs petitione conjagis fase remifit quaedam manci- 
pia formbacenfibus-ad* cenfom Vnum quae Dietri- 


us comes diu injufte poſſederat. vf 


— - 


Mon, Boic. Vol. 1V. p. 97. enfr. p. 99. . 
An 1147. a) Ekkebertus com, de Patina Tet, 
Chronicon noviſſ. So Petri Salisb. p. 2 33. 


An 1147. et 1349. b) Com. Ekkebertus in 
Ungaricae expeditionis praeparatione praedium, 


quod Mountriching habuit, delegavit ad Mon. form- | 


bac. et poft reditam in remedium animae omni am- 


biguitate poſthabita poſt finem vitae ipfi loco F orm- 
bac, contradidit, 


Mon, Boic. Vol, IV. p. 46, ° ! 


An Cire. 1147. c) Com, Eckebrecht de Buotti- 
ne tradidit ad altare Geifenfeld in manum abbatiffae 
Berthae 6 mancipia ad cenfum V denar, etc. 


Mon, Boic, Vol. XIV. p, 204e or. 


« An 1148. 2) Obiit Bernardus comes de Ca- 
rinthia, habuit uxotem Chunigundam amitam Ota- 
keri V, March, ftyr. 


Cofr. Cacfar annales ftyr. T, I. p. 648. ex 
Necrolog. Mofac, ad VIII, Kal. april enfr. ‘etiam 
Pez Thef, An, T. Ul. P. Ill, p. 795. 

| An 
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Av Cir. 1148 b) Domina Chunigund comitifia 

proficifcens de provincia tradidit ecclefiae Form- 

bac. puellam Rihkilt ad cent. V. nummorum. Te- 

ftes Ekkeberius frater ipfius etc. 

Mon, Boic, Vol. 1V. p. 38 

An Cir, 1148, c) -Chuniguadis comitiffa de Ce 
ginthia delegavit Degenhardum minifterialem com 
praedio Wattenbach ad monaft. admont, | 

Pez Thef, enecd, T. IIL P. II. P- 795. at " 

p. 698. et p. 688. ubi jam, an, 1139, et 
Bernardus comes de carinthie occurrit. 

An 1149. 8) Eberhardus archiep. Salisb, ere- 
xit et dedicavit capellam in pede montis Putin, 
actum Putine. Teſtis Ekkehertus comes. 

Mon. Boic. Vol. IV. Pe 415, 

An Cir, 1149. b) Comes Ekkebertus junior 
fratribus formbacenfibus faper certis beneficiis fii 
collatis a parentibus tam pro fuae quam parentali- 
um remediis animarum filvem in albam /avenz et 
majorem Lavenz fitam ſpatii XX manforum contt- 
lit fab W. (Wernhardo) dbbate, Y “ bæe. 

Mon. Boit, Vol, IV. p. 6s. 7 3 


An Cir, 1 £49. c) Ekkebertus com, Aavocatu 
formbacentfis. 


Non. Boi Vol IV, p64. 6. eae pest 


° ~ ann ad A sa ® sea o-. 
An 
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An Cir. 1149. 4) Com, Ekkebertus junior de- 
legavit ancillas ad ecclefiam formbac, 
Mon. Beic. Vol. TV. pe 10% FOR. 104. 

Cir, 1149. e) Com, &kkeberius tradidit 
formbacenfibus praedium Rorbach, quod poftea Ou- 
dalricus minifterialis ejas violenter pervafit. 

Mon. Beic. Vol, tV. p. 71, 


An Cir, 1150. 2) Comes Ekkebertus ammo- 
nenté fimalque cooperante piae memoriae matre fua 
Willibirga fratribus Reicher{pepgenfibus ob remedium 
animae fuae et matris fuae animarumque parentum 
fooram in perpetoum conceffit et firmavit liberam 
tranfitum in flumine Jno juxta caftram faum Niwen- 
burch; ita ut nullus hominum ex nomine fuo vel 
fnorum fuccefforum illic angariare praciumet naves 
bona ipforum portantes etc, 


Mou, Boic. Vol. IV. p. 425. 


An Cir, Ergo, b) Distmarus ex monafterio ad- 
montenfi poſtolatus eft abbas offiaceniis,. cum fub 
Wolvetdo abb, admont circ. an. 1130, inter lumina — 
monafticge profeffionis floruiffet. Diciter patruus 
Exkeberti fenioris comitis de Putene etc, | 

Vita S. Gebkardi archiep. Selisb, ap, canif. lect. 
ant. T, IL P. Il, p. 442. enfr. Chron. noviſſimum 
S, Petri ps 207. et chronic. admont, ap. Frotich Di- 
Plom, dacatus ayr. T. U, pe 238. deeſt autem in 


cata- 
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catalogis oſſiacenſium auftr, ſaer. V. Bi. De 
341. pe 
Au 1i§ 3. Cortfirmatio fubenenfis ecclefiae per 
Eberhardum axchiepife. , ubi Attmannus epifc. Tri- 
dent, 9 Tata regina, prima loci fundatrice, gene 
dacere declaratur. 
* Mon, Boic. Vol, IV. p. 325. 
Hund metr. T. TL p. 256. 
An 154. 9). Abbatia infer. altahee fita ia pa- 
- go Chunzeygawe in comitatu comitis Ekkeberti. 
Mon. Boic. Vol, XI. p. 170. 


An Cir, 1154. b) Eckebertus com. de Nuewen- 
burch * Teftis etc. 


Moh. Boic. Vol, 10, 


“An Cir, 1154. c) Comes Elkebertus junior 
praefente abbate Liutoldo Formbac. tradidit curtem 
unam in loco antefin cum mancipiis, poſtmodum 
ptecibus obtinuit a praefato abbate Percktoldum 
quemdam de iis mancipiis ſibi praeſtari. Cundoldus 
fervus eecief, Formbac. in oriente apud- viliem 
‘Potfach vineam a comite Ekkeberto coerit, quam 
concedente eodem comite ad: Fermbach ‘tradidit. 

Mon. Boic. Vol. IV. p. 19. 29," 


An 1155, a) Rosbach villa- a’ Patav. epifcopo 
ad Reicheriperg concambio tradita fita fuit in co- 


mitatu comitis- Pertold! de Fögen. ta - 
Sion. 


— 283 


Mon, Boic, Vol. Vap. 417. enft. Vol. HI. p. 
450% 456. feq. 

An Cir. I 155- b) . Comes Elkehertus, dispenfs- 

4ori fao apud Nivesburch Reginoldo dedit mancipium, 


quod poftea Reginoldus 98 ‘Formbach tradidit Tek, 
Offo »comes patrise..etc, | A 


‘Mon. Bole. Vol. FF: p. 


An 1156. a) Eikebvertus “com, 'de Buteno in 
civitate Wienenfi cum Henrico duce Bavariae et 
March, auftriae etc,- 2 -% ee ENF ais ee” 


fo. 


| Chronit. ‘savist Ss. Petri. pe 246. dt. Were theſ. 


weed. * D dacs abaile . 


| An rrk6; b) cod a de ‘Buteta: teh fe cont 
| tis Ratiapon. 17, Sept. 


Du Most’ Corps diplomatiqdes ‘Tom, 1! oe 82. 


citht, onfr, _Georgifh Regefta diplometica,. 

-" An CUr. 11g82'cy)' Comes” Ekkébertas Tob! Wern- 
. —*—* FPBrobac adelegavit ad ident ttnak, 
famulam etc, eviD (rub! Ca oe Go ea 


Mon. Boic, Wot. 1. p. roy. Tite? 


"ain" Tas, 8) Bertoldus com, dé >addeffe Ek- 
Nbartus com, de Butone: etc, praefentes i in eelebti 


eri Babenberg.” 1 
Oefele fcript. rei. Boic. T. I. p. 7x 
An Cis, 11 57+ b) “Ekeberte com, de Bite. 
ne Teſt. 
Mon. 





⸗ 
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Bon, Boic, Vel. I, p. 58. 
An Cir. 1157, © Eckinbertus ‘de ‘Noenburg, 
Bertholdus de Bogen com. ‘ett Teft. ee 
_ Mon. Boic. Vol. V. p. 331. _ | 
An Cir, 1157. d) Ekkeberius comes.de Ne 
wenbarch tradidit. muljerem Zismout: in, manum 
AAmelberti. de Egilingen ad altase S. Mar, Manitu- 


yum, — 


ne , .-4 aba’ d i of. oe 3. 25. 


Mon. Bote. Vol. Va pe 121. 5530 ce tes 


' AWS. 0) Engeléevtus ‘comes Hallewhs, uxor 
ejus Hadewig et Filui ejus Gebehardus et Tasoderi- 


cus .Chanfago Fpiſcopo, Patav, dederagt, quaedam 


maricipia etc. Div? cy qoqatasd ais 
, Oefele ferpt. ser. boi. T. J. D> ZU KR 5:11 
As- 4159. b) Annu: Sridprics ‘Impen Vili; ct 
ram Duce Heiprico et, Faht. com,, Friferico, teſt. 
Prinsipes: comes Ekkebprius. comes dq. Npinbarch, 


- comes Otto de Stepheningen etc, ‘ota me'y 


Oefele fcr. rer, hoiq, Ty. Ik p. 4868, © 

A, hE58, c) Ekkehertas.qom. fub WPerpharde 
abbate Foumbac. delegayit.ad hop monaf, quid 
quid juris aut proprietatis in Halle Behexe, xiſus ef 
quae delegatio facta eft,.cym jgbente Fridericp Im- 
peret, Mediolanum profectus eft. 

Mon, Boic. Vol, IV. p. 43- 4. 

An 
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An 1158. d) Comes Ekkebertus cam fe expe- 
diret in expeditionem, quae contra Medfolanenfium 
cives a Caefare Fridérico facta elt, tradtdit ad Formi- 

bech ob rethedinin snimae fase ofiniemque paren- 
tum foram de> falta nemoris Pataviéhfis Form- 
bach refpicientis ab his terminis: ficut.vis formba- 
cenfis ducit fe in vism poblicam faperiorem , et 
ficut ipſa tranfit per Re/perge at exinde. alcenfns us- 
gee ad Reginoldum Praepofitum, ex -ipfa circum 
quaque, quidqnid eft faltus,.donec “atenbukke per- 
vepiatete,: sce as 7 


. ‘ 9.. 


Mon, Bois. Vol. IV's Ps 66. Hoy etsy 
| An 1158. e) Ingenuus comes Ekkebertus Junior 
expedition infelicem Mediolanoni cum Trip Fria 
derico arripiens tradidit ad Formbsch eesSdiat fatis 
| Bobile Gravendorf cum omnibus, ote Wigeth 3 ad 

etm H@reditario jure pettiiiebsnt.- · aE 

CO. LT 

‘Mon, Boity Voli V. ‘pi-6 Gere oY 

ri re 
An 1158. f) Imperator Mediolanum obfidet, et 
aon poſt multum coactĩ fe dediderunt, Ibj' Ekkg- 
bertus com de Pefine occifas eft Nonis. auguft. 9 qui 
dederat ecclefiae Reicherfpergenfi, antequam iret in 
expeditionem curtem unam Munigen dictam, et fil- 
vam juxta flay, Finca et curtem aliam Putinowe. 


Eber- ' 
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. Eberhardus quoque de Vuiterun, minifterialia ipſiu 
comitis ibidem occubuit, qui etiam dedit jam dic 
tee eeclefiae curtem Pumerdorf. | 

Chkvonicon Reicherfperg. ap, Ludewig. fer. rer, 
-germ, T. V. p. 270, enfr, ibid. an. 1144, 
An 158. g) Comes Ekkebertus de Botene, 
‘vir Robilitate, divitiis, ac virtute animi, et- corporis 
‘infignis cum’ quibusdam aliis nobitibas'-s¢ regelis f 
‘milisé inillibas occobuit, — Aegre sobilifinus co- 
‘mes et vir vegalis fanquinis perimitor, tragham de 
fe querelam non tantum apad faos, fed etiam spel 
exteros relinquens. | 

Otto Frifing hift, Fridetict primi Imp. cap. 31. 

m. p. 279. 280. 
; Guntherus Lignirnus catmine in hift; “Frideric L 
cael, lib, XJL cap. II, apud Reuber fer. fer, gem. 
edit. cbr. _ Joannis De 636, 

Chronicon S. Pantaleanis ap. Eecard, eorp. i 
T. |, p. 938+ 

Chronicon brevé apuũ Cénit fect. ant. mi. T. I 
p. II, p. 260. 
Chronic Garft.’ "apd Rauch fer, ter. sifttr. T. 
I. p. do. enfr. Necrolog’ adiioht. ap. 1H,- Pex fcr. 
rer. aur, T. II, p. 205, "Non, Aug. 

' Necrolog. Dieff, ap. Oefele T. IL p. 07. I. 
Non. Aug, 


‘€ 


An 
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Ao 1158, b) -Obdiit Ekkebertus If]. com, de 
Patene, Is Mediolanoum cam Imperat Fridericy 
veniens occubuit. Corpus Formback delatum ho- 
sorabiliter in eapitolio eft collocatam; in quo tu- 
molo etiam Pater ejus et avus: ejus et fororius 
ejus Dax Dalmatiae et .Marchio Iftriae. Pertoldus 
fimul requiefcunt, | : 

Mon. Boic, Vol, IV. p. g. enfr. ibidem fepul- 
chrlem lapidem, etarma gentilitia, cnfr, etiam abb, 
Ang, Rumpler hift, Formbac, ap, Pez thefaur. anecd, 
T.l. P. I. p. 440. | 
An 11 58. i) Otaker Marchio ſtyr. haeres Ekke- 


berti Il. com, ob Filiam Ekkeberti II. comitis de 


Paten amitam Ottakeri. 


Mon, Boic. Vol. XVI. p. 580. ex collectaneis 
Ang, Rompleri abb. Formbac. 


An 1159. k, Poft obitum comitis ctkchert 


de Piten Ocacher March, ftyr omnia fibi vindica- 
vit, quae comes ifte habuit a° monte Semernich et 
8 Hariperch ficut fluenta decurrunt usque Piftnich, 
et ab inde usque Willenpruck, caftra et minifteria- 
les, qui Marchionibus ftyrise sequali cum fais minié 
‘Metislibus honore funt habitis = 


Chronicon antiqdam de finibus auftr.' et ſtyr. 
vulgo Hanfens, Enenkelii Viennenf, ‘apad - Rauch 
(cr, rer, auſtr. T. 1, p. 244, cnfr. pe 24ry as,» . 


x Aa 


a 
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An 1160, ante 1164. 2) Riecitum Marchionis 
fyrise in ,Hartperge celebratum in vigil. Epipbap, 
ubi Oudalricus de Zenbsch olim minifterialis co- 
. mitis Ekkeberti praedium Rorpach acceptis 40 ts 
lentis ad Formbech delegavit, cum illud poft obi- 
tum comitis Ekkeberti violenter pervafiffet. 

Mon, Boic. Vol, IV. p. 71. 

An Cir. 1160. ante 1164. b) Marchio Styres- 
fis Otagrius declarat, fibi per mortem comitis M- 
keberti comitis de Pitine haereditatem ejus acceffifle 
vel conceffiffe, et cum Pernhardus de Erlach miniſte- 
rialis ipfius comitis in articulo mortis fob praefenti 
piurimorom commilitonom faorum mizifterialion 
ejusdem comitis viness duas in Pothach ad monaft, 
admont, tradidiffet, attamen absque licentia Marchi 
nis: tunc Marchio factam fine fua permiflione 
ditionem proteftans Oeconomo fuo viness illes fii 
fabiicere praecepit; quas tamen poftmodum benigu 
semifit et folemnitet cum curia Stechenberg 
tradidit etc, . . 

Pex Thefanr, anecd. T. ILL P. il, p. 757. 758 
enfr, an. 1158. | 

An Cir. 1160. intra 1359 -- 1169.. Dom. He’ 
dewig comitiff, Hallenfis delegavit ad Reicherfperg 
praediam Maichisgen, et molendinum Grafendorf 
pro remedio animae fuse, et fenioris fai com, Er 

gelber- 
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gilberti et Patris fai com. Districi et matris: omni 
, Wnque. parentom faorum ete, 


Mon, Boic. Vol. Il. p, 479. enft. p. 473s “ne 


* An Cir, 1160, 4) Rapoto comes de Ortenbarch 
et advocatus S, Nicolai, 
Mon. Boic, Vol. IV. p. 952. enfr, .p. 243, 
264, 265, 278, 280. feq. 
| An Cir. 1160. intra L159 —— 1173. a Co- 
mes Pertoldus advocatus J ormbacenf. delegavit an- 
cilan ad .V denar. 
Mon. Bois. Vol. IV. ps 106. enfr, 67, 76. 87. 
An 1161, 8) In Curia Henrict Dacis Bavar. et 
«Saxon. comes Perechtoldus de Andechs praedium 
pucottenr, quod fuit beneficium Otacheri Marchio- 
} fbi a rege delegatum in manum Berthold: com de 
,-Bogen delegat. 
: Mon. Boic. Vol, M. p. 450, 458. 
An 1161. b) Pertholdus com, de Andacch/e et. 
" axor ejus Hadewig etc, 
Pez Thef. anced, ' T. U.P. Dl, p, 634. enfr. 
P , wat 7 
7 An 1161. ce) In triduana curia Ducis in Corp- - 
| beim Pertholdus comes de Andechs monet Perthol- 
dum com, de Pogen cognatum fuum de delegatic- 
ne praedij Munfteur, | / 


wa 


) 8 R 3 Mon. 


t 
‘ ⸗ 
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Mon. Boic. Vol. Ill. p. 465, 468. ſeq 
An 1162. a) Diploma Friderici Imper dédm. Il. 
Non. Octobr. poft deftructionem Mediolani , subi 
monafteriam Reicberfperg dicitur fitum in comi- 
tatu Pertoldi comitis de Andechs juxta fluy. Enum 
in pago quem tranfit flavins antefin. 





Mon. Boic, Vol. ill. p. 470. enfr. an. 1154, 


An 1362, b) Fridericus Imp. confirmeat funds 
tionem Lambacenfem, fimul et donationes Heonrici 
IL, Epifcopi Herbipol. 


Lazius migrat. gent. p. 357. enfr. ’ Wendter- 
thal auſtria facr. WII. Gd. p. 47. et fupra an. 1061, 


An 1163. a) Eberhardus archiepifc. confirmst, 
formbacenfibus ecclefiarn Munichwald ; terminos ée- 
fignat etiam ad petitionem illuftris comitis Ekl+ 
berti, cujus idem erat praediam, petente firal il 
loftri Marchione ftyriae Otagro. 


Mon, Boic. Vol. 1V. p. 134, 135. enfr. p, 
138. J 

An 1163. b) Bulla Alexandri II, Papae, qu 
Lambacenfe monafterium confirmatur, © 


e 
: 
! 


Hier, Pez fer. rer. auftri. T, Il. p. 44. 


An Cir, 1164. a) Obiit Ottaker Marehio ftyt, 
Filius Liupoldi, March, . Ottaper ifte pragter alis plo- 
ra-trium Principum praedia movitiones , ac mini 
fteriales per teftamentum acquilivit, feilicet 0. co- 

mitis 
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mitis de porta Naonis et Rernardi comitis de ca- 
| sinthja, qui amitam ipfias Kunegundam in conju- 
, gio habebat, fed et Kkkeberti comitis de Puten filise 
' mitae ipfius . ete, | 
. Mon, Boic, Vol. XVI. P 580. enfr. fapra an. 
1160, 
An Cir. 1 164. 9 Occurrit Pertoldus com. de 


. Niwenburg. (et Andechs) cuius minifterialis facit 
, ddlegationes ad monaft, Formbach, 


( Mon. Bois. Vol. IV. p. 76. | ) 
An Cir. £164. intra 1159 -- 1172. ¢) Com 


Arioldus et Filius ejus tradunt ad Formbach fer- 
' vom ad Io denar. 


Non. Boic. Vol, IV. p. 67- | 
An Cir. 1164. d) Com. Pertoldus delegator 
| Pruxonis de praedio Porsheim. teft.. junior comes 
| Pertoldus, | 
, Mon. Boic. Vol. IV. p. 105. 

An Cir. 1164. e). Pertoldus comes et Filius 
‘ Bertoldus de Nuibenburch abnegationem fecerunt de 
| pracdio Holzheiws etc. 
| Mon, Boic. Vol. V. p. 127. 

An 1166. Feidericus Imp. confirmat. hofpitale — 

Cerewald a confanquineo ſao Osokaro Marchione 

| ¢ uxore Kunigonda Marchioniffa fundatum. Prae- 


ditus enim Marchio partem fylvae Cerewald, quam 
: Pro- 


3 


962 quae 













propinquus Ecbertus com, de Battene Vornbacen- 
fibus dederat, Datis ‘tribus excultis manfis in loco 
‘Neufidt et quarto Wilhalmsburg cum Ortolfo sbba- 
te (Formbac) concambivit. Determinantur et 
termini filvae etc, e 


| Frilich Diplom. Ducatus ayr. Tom IL p 
318. 

Aquit Cacfar anual. nye T. L p. 761, 933 
ſeq. 

An1169. Gebhardus com, Hallenfis Filius Do 

Engelberti item Hallenfis comitis gloriam mundi, i 
gentesque divitias relinquens cum effet admods 
javenis una cum matre fua Ven. et nobiliffima 
trons Dom, Haedewig ad monafterium Reicherf 
genfe, ubi et duae forores ejns Filiae ejusdem 
mitifiae regulariter et religiofe vivebant, diverti 
Domivo deinceps inibi militaturus per annos 
tredecim. — 

Chronicon Reicherfperg, ap. Ludewig fort 
germ. T. If. p. 305. 

An 1170. Obiit Dom, Haedewig comitifia Hal 
lenfis Filia Dietrici comitis de Viechtenttein 3 N 
Febr. 

Chronicon Reicherfperg apud Ludewig {cr. 

germ. T, Il, p. 305- 

An ¥173. vel 1174. Fartoldus Dei gratis 
chio, et Filius ejus Pertholdus de Andechfen Ars 

soni 


ao” 
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| soni Praepofito et caenobio Reicherfperg, ob reme- 





dium animae fae et comitis Kkkeberti, cui in hae 


| eeditaten faccefferunt, liberom tranfitum in caftro fuo 
' Nesonburch concedunt, ficut antea jam dictus Ekke- 
. berius comes eidem coénobio conceflerat etc. 
Mon. Boic. Vol. IV. p. 421. 

An Cir. 1174. intra 1174 -- 1180.2) Berthel- 
dss Marcbio Iftriae janior cum uxore faa Agnes . 
ttedidit ad Formbach praediam Boubendorf cum 
mencipiis etc, 


Mon, Boic. Vol. IV. p. 70, _ 


An Cir, 1174. b) Pertoldus Marchio dolegavit 
| preedium in Hartheimen etc. 
NMon, Boic. Vol, 1V. Pp 70, enfi. p. 73 - 74 
79. 

An Cir, 1174. ¢) Pertoldus Marchlo placitum 
habet in Seardingen et ibi tradit ad Formbach prae- 
dium Wanprechtsheins fibi a quodam nobili viro Ra- 
joldo de Rouprechtsperge ad hunc finem delega- 
tum etc. Teftes ipfe Marchio, ribo de Mitiche ere. 
) Mon. Boic. Vol. p. 69. enfr, p. 11%. 

An Cir. 1174. 4) Pertholdus Marchio Iftriee 
delegator Districi comitis de Viechtenftein de prae- 
dio Mackingen, Teftes per aurem ducti ipfe Mar- 
chio ete, 


Mon, Boic. Vol. IV, Pe 74 
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An cir, ri74. ante 1179. e) Oudatricus edvo- 

catus Formbacenfis, 

Mon. Boic. Vol. IV. p. 71. 

An 1182. Ferioldus dux Dalmatiae delegator 
Dietrici comitis.de Viechtenftein de praedio Ohkde ete, 
Teft ipfe dux ete, 

Mon, Boi¢. Vol, 1V. p. 79. 

An 1186. Otakerus dux ftyr. non habens hae- 
redem, Ducem auftriae Leupolduns haeredem {eribit 
confanquineum (uum, inter clauftra ftyrie recenfentur 
etiam Lambach, Vormpach etc, 

Oefele fcr, rer, Boic. T. 1. p. 712, item Pre. 
enhuber annal, ftyr. p 399, 406.. 

An £tgg. Concambtum inter Diepoldam Ep. 
Patav. et abbatem formbecenfem. abbas et monatterii 
fratres adhibito advocato ſuo Duce Dalmatiae Per- 
‘toldo donaverunt de pracdiis fuis 4 manfus et di- 
mid. in medio dominicalium Epifcopi fitos Char- 
teuperc, Iuche, Ruatern, Chinderhaim, Penning, 
dppretiantes annuatim 3 talenta, quorum locoram 
advocatiam memoretus Dux Pertheldus, funt prins 
habuerat, a mang Epifcopi, ne detrimeatum patere- 
turin hac donatione, recepit ete. 

. Mon. Bote, Vol. IV. p. 142. 

An 1189. Leopoldus dux auftriae diffenfionem 
habuit cum Bela Rege Hungariae de terra ſtyr. quam 
fibi nepos ejus Qtacher dux coram imperio tradi 
derat. 

Chron. 


— — —— 
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Chronic, ap. Hier, Pex T. 1. p. 568- 

An 1192, Obiit Otaker dux ftyriae, 

Caefar. annales ftyr. T. 1. p. 735. 

An 1196. Henricus formbacenfis abbas obtinet 
jatitiam in 4/chah in tributis a fandatoribus Ekke- 
berto et cognato ejus Oudalrico collatam, per vio- 
lentiam autem Henrics de Julbach fibi maxime infe- 
fi cognom. Varrire ereptam comes Bernhardus 
de Sobenwenk judex et, advocatus hujus ecclefise 
conceſſit et ftabilivit, ut non exigatur pedagipm vel 
ssalum fed fine obftacnlo et tributo femper liberum 
labeant tranfitum etc. 

Mon, Boic. Vol. 1V. p. 240; , 

An 1205, Coenobium Reicherfpergente ‘deferi- 
bitur fitum in comitatu Pertoldi comitis de An- 
dechfe juxta fluv, Enum in pago, quem tranfit fla- 
vies Anteſin. Teſt, Otto Dux Meran. Henricus 
Maschio Iſtriae ete. 

Mon. Boic. Vol. IV. p. 426, 

An 1207. Otto Dux Meran, pro Feudo Fride- 
rici de Bileftein et 1800 marcis verdit Patavienfi 
eclefiae caftrum, et comitiam Windberg (Winde- 
berde) cam omnibus minifterialibus: comitatam etj- 
sm qaemdam, quidurat a ponte, qui Regenbrugge 
dieitur usque ad Fluvium Ildſe, et a Fluvio Danu- 
bii usque ad terminum Bohemise, quem memoratus 
dux poteftate et jure tenebat imperii, 

Ocfele fer, rer, beic. T. i. P- 7132 714. 

Gewold 


“ 





266 ° ee 

Gewold addit, ad Hund, metr. p. 252. - 

Hanfiz germ. facr. T, 1. p. 351. enfr. Scholfi- 
ner diff. de comit, deBogen IV. bd. n. 6. Abh. 
p. 242 —- 248. | 

An 1210. Lupoldys dux auftriae corrobor#t 
translationem fori Wiuwenkchirchen a patre fao Lui- 
poldo factam, qui in compenfationem formbacenfibus 
dedit forom in Herzogenburc et molendinum ibi 
ſitum, in Oberndorf IV, beneficia, in Crugesberge 
IV. ‘beneficia, in Ocinsdorf II, villicationes, et duo 
_ beneficia et filvam quamdam et ftatuit, ut judex sb 
abbate Formbacenfi in Herzogenburc conftitutus om- 
‘em jeftitiam judicii libere exequi debeat, 

Mon, Bott. Vol. IV. p. 150. 

An 1212. In Halfa mediante Leukarde de Hal- 
fa, Bornone. de Lintberch etc. Oriwinus de Nianbo- 
ven et Filii ejus Hezolo, et Siboto tertio renuntis- 
runt liti de praedio in Stainbach ab Altmanno Epi- 
{copo tridentino (an. 1126.) ad Saben tradito, 0 
guibusdam autem injoftis poffefloribus de Favmilis 
ejus descendentes per violentism ufarpato, quod 
ptimam Preepofitus Babo (an. 1198.) auxilio co- 
mitis Dietrici de Waflerbarch fexdecim libris rede- 
mit ab Ortwino, viro nobili matronse Juttae Patavii 
ad S. Aegidiom, fecundo dein rogatu Juttae, quae 
moriens maritum inftanter rogavit, ut offa fua jux- 
ta patres faos in Suben fepelirentur etc. 

Mon, Boic, Val. IV, p. 523, 522 

| | - Hund 


- 
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Fiund metr, T. Tl. p. 266. , 

An 1217, Fridericus Rex tradit Ulvico Epifco- 
po Patav, comitatum Jsgowe refignatum a Duce, 
Hane comitatum Ludovicus Palatinus comes Rheni 
et Dox Bavar. ex-conceflione imperatorum jore 
haereditario quaefitam poffedit, tamen jure fendi ab 
Epifcopo firmatur, 

Ocfele T. I, p. 7390 & . 

An 1218. Chunradus comes de Wafferburg 
ertcis figno fignatas Viecktenſtein caftrum et Ulri- 
Patav. Epifcopo dat, fi fine haeredibus abierit, mu- 
tao ab Epifcopo accepit comes mille marcas; pig- 
nus accepit caftrum, in fendum dabitur comiti etc. 

Ocfele T. IL, p. 713. dB . 

An 1220, Ludovicus D. g. Palat. Rheni Dux 
Bav. comitiam Jiskewum ab ipfa usque infra Mahela 
refignat epifcopo, et epifcopus dat quingentas mar- 
cas. . 

Osfelele T. 1, p. 713. b. 

An 1222. Otto I. Epifc, Wirceb. tractat de 
pracdiis in Lambach, quae snte multos annos epi- 
feopus Adatbero ecclefine Wirceb. tradidit, et pto 
anniverfario conftituit et confert Duci auftriae Leo- 
poldo pto 1x00 marcis srgenti usque dum. iterum 
_ seluantur, aut omnino vendentor. Contradicente 
autem capitulo cathedrali eoquod dimidiam partem 
bonorum iftorum ad fe pertinere arbitraretar: liti- 
gium factum eft inter Epifcopum et capitulum. 


Cum 
®& 
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Cam autem praedia illa majoris effent valoris, quam 
famms pecuniae a Dace Leopoldo oblata, conve- 
nerunt Vafalli et minifteriales ecclefize Wirceburg, 
in hoc, ut Dux Leopoldus ducentes alias marcas ar- 
genti prioribus sdderet, ex qua famma Quingentse 
marcae pro’ memoria Adalberonis Epifcopi ejusque 
anniverfario in praebendas canonicorum cathedrali- 
um, reliquae autem ad menfam Epifcopi, et pro 
‘eonfervando bono ftata ipfius Wirceburg. Epifcops- 
tus impenderentur, Quod et tali modo fectumeft, 

Ludewig {cript. Wirceb. p. § 50, cnfr. rations. 
rium suftriae etc, fapra an. Logo. ‘ 

Enenkel de Ginibus anftr. et ftyr. apud Rauch T. 
I. p. 249. ait. Dux Leopold emit ab Heinrico Epite, 
Wirceb. #els et homines et omnia ad eam civitatem 
pertinentis. 

An 1225. Gebhardus Patav. Epife, , Ladwicus 
Dux Bavar. et Otto faus Filius aiant fe cqnveniffe 
in hoc, ne finant aedificari toca aaftti Niwaburch 
aut ea loca, quae a Graben usque* Patayium etc, 

Oefele T, Il. p. 714. 8. 

An 1226. Rotinberch caftrom lit fabjectum 

eum Walchuni de Chambe nsepotibus etc. 

Ocfele T. Il. p. 417. 23. b. 

As 1227. Chunradus comes de Waſſerburch 
eum uxore Chunigunda donat Viechtenfein caftram, 


Ocfele T. IL, p, 714. b. 
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Au 123g, Dum Albertus comes injuriatus Epif, 
copo Patavienfi ob comitiam Windbergae, ‘dum 
idem Epifcopus iturus Rome in Landaw effet, 
comes commonitus a Ducibus faſſus eft ob amorém 
dilecti fai confanquinei Gebhardt Patav, vi fe Wind- 
berg poffediffe nullo jure, cui epifcopus contolit in 
feodum Sebach, et Utenhoven dictae comitise, de 
novo contulit, ut caetera feuda non abalienaret 
comes. 

Comitia autem Windberg protendebster ab Utel- 
back usque Ilſa juxta danubiam, et ex alis parte ab . 
Uſa ad niedium pontem Regen villae, a Ponte usque 
Rivom Utelpach, ubi fluit in Danubium, a Regen 
usque nemus Bohemicum. Comes Albertus fate- 
tar fe vi illam uſarpaſſe, quamquam judicio Ludo- 
vici Ducis Bojariae. in Sercheim Steinenfiraffe ad- 
dicta effet ecclefiae Patav. propterea in Landau ad- 
monitos comes antiquitus ab ecclefie Patavienfi 
pofiedit caftram Degenberch etc, 

Oefele T. 1. p. 713) 744s 715. 

An Cir, 1250 -- 1260. Domipi de Andechs e 
de Meran poffederuut caſtrum Newnburg fapra Paf- 
favium, obi et olim refederant, luc caftrum Lie 
skenwurk pertinet: ad eandem domum etiam pertiy 
nent tredecim beneficia ‘et fex curtes, et duag 
ecclefine, et unns faltns:, gui. -dicitur Gri- 
venwald: Ad Newnbotg.. Qectat mencatus Miin- 
fier cam ducentis hubis, quarom quinquaginta pof- 

: fidet 
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fidet Liber de Hals, quinguaginta Domini de 
Schawmberch, quinquaginta liber de Hagenawe. 
in villt Munin fex beneficia huc pertinent, et duse 
eartes et unus manfus in Tyring et fex vineae et 
trian molendina et in Ainich duo'manfus et faltus 
in Steinchart, In Dominio ifto jacet Griefpach lo- 
cas et mercatus Grie/pach, ad quem refpiciunt fep- 
., tem officia feu praefecturae inter Danubium et dxum, 
et duae partes omnium decimarum illias territorii, 
quod jacet a monafterio Vornpack usque in Danu- 
biom, Huc refertur faltus fupra Paffavium, et ad- 
vocatia canonicorum S. Nicolai Paflavii: advocati- 
am Dux Fridericus emit pro ducentis talentis, Jacent 
quoque duo manfus in Hofreut et triginta tres hu- 


bae cum molendino inveniuntur inter Wolf/packet - 


Lauffenback, et unus manfus in ‘Okershaim et unus 
in Anfpach, et dao curtilia in Mittich, Praefectu- 
a in Neuwnburch incipit a Danubio et protenditer 
usque in Drechpruck: porro officium illud in Newn- 
burch ultra danubiam pertingit usque ad flav. Rot, 
et inde usque in Hurenpruck, Cis Danubium hoc 
Judieiam extenditur usque in Prunbach, In fore- 
fto Stainkard et circa illam jacent quadraginta et 
na buba, et tria curtilia, et pifcaturam in majoci 
Get ab Ino flav. usque ad Perichhaim. 

'. Enentelii chron, ant. de finibus auftr. ap, 

' Rauch for, rer, adfir, T. I. pe 251. 


An 
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—_ 


An Cir. 1267, Mutain Welfa civitate cum jn- 
dicio folvit circa quadraginta talenta monete vie- 
nenf, Praedia Erdipolenfia (feu sb Epifcopo Herbi- 
polenfi emts) circa Wels in officio Chalheim, In 
Maierftorf VIII, manfi folventur II Talenta et x 
de parios -- in Grube LXXXVI denarios, ~~ Chis/e 
LXITi denarios, -- Grube XL denar, Cydethube 
LXVIII denar, item LXVII denar. item III ſolid., 
et XVI denar. item LXX denar, praeter. I], Sthmid- 
hube LXXXVI denar, item III folid. et XVI denar, 
item XL, denar, 

In Pergchalchesdorf, in Meilfiajn dao viri di- 
mid, talent. et VI denar, In Raten XXXVI den, 
In Ertweinfietten XL denar. In Peunt dimid. tal, 
In Stbenmanns on. tel, Steinhufe XL denar. . Hube 
IIL fol, et XVI, denar. In Peunt LX denar, etc. 


Rauch ſer. rer. auftr, T. Il, 3 97» 98: 99. 
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a 13. * 
Regifter ss 
gu Den im J. rRo3 gedruckten hiſt. Abhandtnggeit 


9. —— 


L “Singer; von Pallhaufen ꝛc. Abbandlung 
Liber die Preisfrage: „Waren einſt die ſammtlichen 
heutigen Reichsſtaͤnde in Baiern, auch ſaͤmmilich 
baieriſche Vaſallen? Wann, und durch welche Ber⸗ 
anfaffungen find fie zur unmicte(Gaven Reichsſtand⸗ 


ſchaft gelangt? Spam 


Tt. Roman Zienaible re. MFhanblima ber den 
Exemptionsproceß des Gotteshauſes Sr. Cmmerain 
mit bem Hochſtift Regensburg , vom n J. 994 - — 

1325+ . 


TIL. Joſedh Morty ꝛe. Kurze Geichiche der 
Grafen von Formbach, Lambach, und Potten, itt 
Hinſicht auf ifre Abtammung, Vefigunge ; MY 
nifterialen, und Stiftungen. ; 











My atbert ’ Lkehbiccho⸗ zu Mains ,H. p - 
Adalbero, Bifhof von Wuͤrzburg. eich: Bild 


6 u tq. 
gbmont, Wolvold Abt daſelbſt. III. p. 112. 1 
dolphe, dentiher Koͤnig, war im J. 1295 in Reo - 
gensburg anmmefend. 129 p. 832. | 4 
Midticvden. IL p 
| aibecel BihoF 4 u Regensburg, Sieh: Repent 


: T Ge 
wibert, gen. dee Grote, wurde Biſchof gu. Ree 

gensburg 1260. II. ti 8. 
Ms, Herrenalso. . p. 333. ori 


— weg, * 


Altmann, Bidar zu Paffan. Sieh: Palas 

Albenſee. UL. Pe 1% 

Alpurg. —* p bie meiſt eu * 

ap coon eu ie eu 

meee Formbach D986. 96 ofr m 
Brats oon Ander, — —— bon toon mt 
upd Dalmatien, (prady ao. 1158 die Gutec del 
_“getftosbnén Grafen Elects vow Piceen, uw a 

Erbſchaft au. p, 137. 144. Hedwig Mutter Sw 

é took ¢ iil. p. hat ceffen Semabhlinn Agues. Cte 
—8 GBe Atteſis III. p, 72. 

Antifſfen UL. p. 

Area, Hofſſtatt. If. p. 80. 

Arnold. Sieh: Gamba. 

af 9 a — von, Minifrertaten pon Gormbode 

p 2 

Aſingun, Oedfing , Cring It, p. 66. 

Hida, Bernhard oon, dafefbft, ao. 1094. III. p.m 

weit eae Hallgraf daſelbſt. ao. 1146. LiLp 
118 it. 

Auer ‘tad, Problt qu St. Johann. 1306, If. 
136. "38, fe not. 8 Friedrich, Probſti iss Obern 

er 131 

Aufbauſe ben Sanu dieſer diarr erhielt & 

Emmeram. If. p. 


Doater bac. III. p. 1 
Baiern. Bane Me sri Religion barins ce 
gefuͤhrt wurde. | P- 33m Ankunft des h. Re 
pert’ daſelbſt im J. oP 36. Errichtung cil 
ev Bißthuͤmet daſelbſt. p. 97. u. te it. 45, ® 
te Biſchoͤfe waren anfangs dem Landesfuͤrſten i 
weltlichen Dingen untergeorduet. p. 48... so. Die 
ben es auc unter den Carofingern. Sieh: Bildhs 
fe. Die Herjoge von Baiern ernannten die Br 

a (ble ihres Landes, und übten doer felbe die Re 
galien aus.’ p. 76. u. w. 

Bamberg, ein baier. Rammergut, wurde an J. 
1012 ein Bißthum fi Po 47. Einweihnung dee Dow 
kirche dafelbft im J. 1088, H. p. 27. Gyiather, 
Biſchof daſelbſt 1064. Ul p. 57. Serwanny, * 


von Formbach, Biſchaf daſelbſi. Ehde mw, we. Cle 
bert, Sohn ded Bersholhé LH von Ander ry wurde 
— $203 Biſchof daſelbſt. pr:146,.a4Pc oe > 
Bang in Franken, Hauptſtiſten dieſes Moers war 
Biſchof Whevt oon Weaiegburg. IIl. p. 33. Nach⸗ 
richt von dex Stiftung diefed Kloſtexs. p. aHr. 
Wella, Knig von Ungarn, wurde vow boser. Marks 
gtafen Gotfried bey Pettan in Kaͤrnthen geſchla⸗ 
gen. III. p. 26. Zu ihn fluͤchtete fic dev Graf von 
Formbad re. Eckbert 1 ang Furcht vor Kaiſer 
Heiurich IV. p. 6R. 69. 
Benediktiner die, waren anfangs, und blieben 
fange die einzigen in der Kirche, nud dent Staat 
befannten Ordendieute. Hap, 200 
Berow, cin Nonnenkloſter tn. Schwahen, batethft 
ſtarb die Graͤſinn Luttgacd von BVindberg. ILI. p. 


98. W 2 
Berchtoldsgaden, Kurze Geſchichte dsesfelben, I. 
p- 153 — 156. ree 

Berthold li, Abe zu St. Emmerary,:tl pa a. 
Berthold LI von Ander evbte Windeerg, Ul. p, 96. 
Benerbad. Il. p. 72, - os J 

Biſchoͤfe bekamen ſchod in uralten Zeiten ein ent⸗ 
ſcheidendes Gewicht und Anfehen in weigliden Dene 
gen. I. p. 19 — 28. wurden vom Volf and dem 
Clero gewablt. 22. 23. Wurden von der weltliches 
Geridhtébarfeit befreht. p 24. fo wie dte geſamm⸗ 
te Geiſtlichkeit. p. 25. Welche Majeſtaͤtsxechte die 
drientaliſchen Kaiſer, und fraͤnkiſchen Koͤnige ots 
auf Childerich 2ten uͤber die Biſchoͤfe ausuͤbten. p. 
28. 0. wm. Errichtung der Bißthumer in Baiern. 
37. u. w. it, 45. u. w. Die Biſchoͤfe waren ane 
range dem Landesfuͤrſten in weltlichen Dingen une 
tergeoydnet p. 48. u. w. blieben es aud) unter den 
Tarolingern. p. 63. us tu. lebten einſt mit der Kleriſen 
gemeinſchaftlich in Kloͤſtern. p. 64. erhielten Im⸗ 
munitätsprivilegien. pP. 66 — 69 u. we 73. Ver⸗ 
ſchiedne Erwerbungen. p. 70. u. w. Wurden tonight 
dhe Miſſen, und furchbar wegen ihrer Senden. p. 
14. Dat weltlide Anehen der Biſchoͤfe uͤpderen 

a Oe 


Iv | ’ 


1 pouplgsid) Bb Lidee weltlichen Regenten. p. 74. 7% 
blieben voter Hevjog Arnulph der landeshereitdhe 
Hobheit unterworfen⸗ p.'76 = 83. Einige devieb 
ben. bekamen fuͤr ihre Pergoacn, CinfluG anf Ned 

sagen, p-i7g,. Wurden: vnm: Kaiſer Otco Lan welts 
lichen Negenten ecnanat. p. 8r.. Biſchöfe rourden, - 

unter; dea Udfifhen Kaifese , wieder vom Boll 
> and dem.Clero gewabit2 ©, 63. erhielten unter ta 
Kaiſern des ſaͤchſiſchen Harries verſchiedne Geter nad 

- : Freyhetten: p. Sq. u. wi Abficht dieſer Kaiſer. 
83 88. Die Biſchoͤfe Wurden, ungeachtet share 

großen Privilegien, keineswegs unmittelbar. p. 89% 

Ihr Anſehrs ſtieg unter den rheinfraͤnkiſche Karina 
auf die hoͤchſte Stuffe. p. 93 — 96. Drey baierithe 

.WMiſchuͤfr wurden/ nacheioander gu Paͤbſte erneaast 

p-. 4. Die Bifdydfe tn Batern blieben unter ba 
rheinfraͤnkiſchen Kaiſern den baier. Landesregenta 

«. tu melden Dingen unterworfen. p. 94. @ 9 
erlangten im J. 2122 geſetzlich die Wablfrenhen sp 

— gOon” hielten einen eignen Hofftaat, und Drie. 
riglen. p. tog. erthellten fede frengebig Lebeugh 
ter an weltlide Hetren. p. 104, u. w. Folge w 
von, Ebd. Hie legen welfiidhen Herjogen waren 

‘“fegten’, welche uber die Biſchoͤfe in Gatern a 

Landeshoheit ausuͤbten. p..a0h wm wm. Die DS 

ſchoͤfe in Deſterreich blieben oͤſterreichiſche Landſeh 

ſen. S. 107. die Biſchoͤfe in Baiern entzogen ſih 
beym Anttitt der Regierung des Herzogs Otto 11H 
der herzoglichen Landesboheit. p. 110. u. w. DB 
derlegung der Gruͤnde einer gegentheiligen Mege 
Hung. p. 112. u. w. Feindliche Einfaͤlle ber baier. 

Biſchoͤfe in Baiern. S. 127. Summariſcher Fu 

hatt dev rechtlichen Macht der baieriſchen Bild 
P. 140. u. w. 

Bogen, Grafen von, bekamen einen Theil von Wind⸗ 
berg. Ul. p. gz 98. 

Botfhadh. Yl. p. 79. | . 

Brerteneck. Kurze Nachricht tiber dieſe Herrſchaſt. 
I. p. 161. ts. wm. Albert von Braiteneck, Domhen 

ju Regensburg 1320. p. 152. 8 
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Burchard, Abt suit: -Cinnyraw if. ꝑl ge. bef 
fen Hiatrite tn Nom. “int Fs-1037. ꝓ. 
Wer ghaufen, Graf Sig arb | Beeb Ile p. 65. 
deſſen Gemahlinn FB Tochter vec’ 3330 Gee 
thahlinn Dietrichs Heczogs von: Lorhtingch ; und 
Bose Grafen Friebriche von Fotmbady. Cho. it. 
p. 102. Graf Sighard wurde ao. 1104. tu Ree 
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Ebemnat. Lil. P. 61. 62. 180. 

Eticm(ee, bie — Fam te Jago an » Salp 
burg. 1. p. 6 | | 

Ehiemgan. tit: * 

Ehlrchau Heeren * waren Wehiiſterialen vow 
Patten. HE p. x 

Chiame in Dent, itt 70. Herter vow, wares 
, Tin fiesialen von den jebfen von Formbad. III. 


——— mu P. 70. 6 
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P⸗ e 
Cheememin free. Il; p. 15." EE 
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€une 1, Vichot 9: Megrinibacg , deffen Hinteiit 
1132. Lisp. 49. jnvot canes P- $0. 


cipheve a, I p. SB. a7 nats . 
EXD, Teren CUTER BOR , Wee 
—V fen ste von Formbgcd. Hl, 


elites. | TU. p. 33. 

2 git w.bey de Place, wurde vom Viſchof Hei⸗ 
a) ‘von — aa fein Domfapitel werge 
en. e pe 124. 

Dj tcoolm:; peeyter : Beſiger eon Beas, ovet 
Wels im heutigen Oberdsftecreich. ULL. 

D ok ud eegilirid, Domdethant v. —2 127 

if, 4, 902, 116. 

—— AIL, Pe. 360 


be £By Ulvih , Goldſchmied ‘ and Siegelichneide 
Coe e gtndbdurg. a0. 1323. p 

Ehecbardl, Heberhard , ‘Geof ven Gormbagp iti 
p. 76. 81. u. we — Formbachh. 


€ holving. Ml. ‘. Pi 2. 73° 3687 88. “ai 
. Fat pm 
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el [, G af yor 5 jornbad Bub 
is an aie “enh. u. 66, pon 
urd feine Gemahlinn. t 
, Basten, u. Formbaqh. deherin ‘oie one 
Ebert III. p. 128 — 197. defen Heldentod 
_ bor — 1158, p. 184. We Wem deſſen Gi 
ter zufieleu. p. 137, u. w. Deffen Mutter Wid 
birg. p. 140. Schweſter Kunigund. p. 144, Rade 
tidten von ihr, p. 144. u. w. war an Graf Berae 
hard von Kaͤrnthen vermagit. 8 148. u. w. 
bd pag ober Cagetbert, iſchof qu Paſſas. 
—5328 TH. p. 
Eid tate, —*— rode im J. 741 cin Bißthun 
errichtet. I. p. 47°. . © ns 
Log ai be 
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Bt. Emmeram, Lurje crore HA 
undén, t 


l 
qa1. 
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welche dig Unmittelbarkeit voy Sf. Emmgrany per 
spicten werden wollte. II.p. 5. 6. 7. Un. 2a8 
fofier wurde gpm Hexjog ÄArnulph, gen. de ime 


.ate,, in die Stade eingeſchloſſen p. 7. Beivefe, 
Pak dad Kiofter bis ing. Girevabtheilung ziviſchen 
demſelben, wad dem bid sR. Sig ein Sarhedyal 0 
. fee, und Kirche, und dic Moͤnche Kathe ralmhn⸗ 
he perfor. Hat IT, pe 8. Ge We 1. DP. 13> U, We 
Embrich Bicchof, bafeib ft p. 13. Tuto, Biſchof 
waſelbſt p. 15. Daſeibſt wurden bis quf das Jahe 
_ £132 alle regensburgiſche Biſchoͤſe begtaben. p..16. 
Wicterp, Gebhard (lice, Gebhard. 1Vte, Bifehste as 
. felbft. ebd. Item verſchiedne Bitch dfe patelbee p- 
27. Dafelbf— nahm der h. Wolfgang im. J. 980 
eine Guͤterabtheilung, durch welche pie St. * 
meramiſſheund die biſchoͤſliche Kirche jede fie 
ſch ſiduß ani warden, vor, p. 19. Daſelb 
wurde and) in eben dieſem Jahr cin eigner Aht dufe 
geſtellt. ebb... Nod {and  teing Eremption State. 
abd. Heltige Anſtreitung der Guͤterahtheilung und 
". Beftattigung derſelben im J. 996..p. 21 — 25 
'"Bolfeam Wht daſelbſt, dankte tm J. 1006 ab; pe 
26. Ridbold, Abt daſelbſt wurde vom Viſhef 
Gebhard verjagt, und yom Kaiſet Heinrich Ilten 
wieder —8 26. 27. welder que) dem Klo⸗ 
ex im J. tozy einen Macht⸗und chutzbrief er⸗ 
theilte. p. 7. Hpartwid , Whe daſelbſt. p. 30. Bute 
_ gard von Reichtnau, Wht d lft. ebd. it. p. 3f- 
irich, Abt dafelbft. p. 31. Orhlp, Defan daſelvſt. 
Pe 33- u. w. , Reginward, Aht daſelbſt von 1048 
— 10sy. ps» 34° 35. Beſchaffenheit dev Privilegten, 
welche im J. 1052 entdeckt worden ſeyn follen. p. 
gg. u. w. Johann Vte Fuͤrſtabt dafelbſt. 8 38. 
Wiederanflebung bes St. emmeramifden Exemp⸗ 
tiond{treits durch die Entdeckung dec ebengenanns 
ten Privilegien. p. 50. u. w. Neginhard, Sante. 
Engeifried, BWebte dafelbſt. p, 52. ngelfried wur⸗ 
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Khold , Abt daſelbſt. p. 65. Dem Ri. Se E re 
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———— 73> Hintritt des Abts Abbert «277, p, 
"76. Deringer Ire Mbt daſeſbſt. Ebd. Ein Mang 
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daſelbſt, CEuno, culetvicte den: * ohannshof bey 


°"Hfdter. p. 76. 77: not, c. das’ Kotter bertaniét 


Cu ingriffe in dasſelbe pom Biſchof Konrad 1 
Pe 19 Eberhard, Whe daſelbſt. Sb. tric IT Mey, 
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—98— Beſtaͤttigung des Exemptionsprivilegi. 7 


‘Dielt 1226 vom RKaifer Friedrich 
gung der Eremption. p. St. Rene Strdufung bee 
‘Exemption vom Biſchof Seyfried. p. 92 Hintria 


* 174-tinet Zechent ga Filkofen, evbielt t 179 eine Hdfs 


fegnatt in Frießhaim. p. 76. 77. St. Emmeram ashi 
“{tiner Exemption meget an Rom jabel. fine Gels 
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nfven. $2. 78. Rene Anfedtung, und 1297 ep 





Hintritt 1120. p. Bi. Berthold U She ex 
fl cine Befedet 


“des Abts Bertholds If 1235. p. Sg. Deſſen Made 
folger Wulfing. Cod. uUlvich UL Abe. Ebd. defies 
Hintritt 1263. p. 86. die verſteckten Cremp tions 
. prtotlegten Eamen 1268 wieder gum Vorſchein p. 


VPabſt Clemens IV. 1266, 


86. Neue Anfechtung derſelben von Biſchof Fes. 
p. 90. Fingeſchraͤnkte Zeſt zungons derſelben som 


bd. u. w. Beu niruhi⸗ 


> Gungen des Kloſters. p. 92. u. w. Friedrich S Heber, 


Ulrich von Prunn, Haimo, Hebre bafelbft. p. 93. 
diefer legtere wurde mit dem Convent bom Bifdos 
Yeo mit dem Bann belegt. p. 94 vom Pabi} Gre 


~ gov X aber in Shug genommen. P. 94. 95. et 
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Fale abi 27¢ cine Beſtdttigaag der Pewiſedien dom 
Ediſer Rndolph.'p. 96. Bike, Klaffchink, Vas⸗ 
Fae’, Driniftertalen voͤn St. Emmeram. p.g7. vot kb, 
BM be Laitio Yanvelte ſelbſtſtaͤndig. p. 98 und whr. 
Be “Vol VBiſchof Leo antſetzt. p. yo. dev einen Rar 
—— Heinrith, Wolfgang etafeste.- p. 99. 
W650. NOIEFL ‘Bertrag-0e6 Biſchofs Leo. mit vem 
RE feet™ p. dors— 07. Da wahrend der ſeiben 
Qed in < Heh “HAGA Bah verſiel; mißhandelte er 
Pe MWe Pato: nebſt Aiiged’ Religiofen. p. ros. - 
pits und des Yrsceſſes sn: Mow. p. rie Hahd- 
Mugen dee eingrdrungenen Abts Wolfgang. p. 12. 
‘gs, wwss Bihhof Hernrich verdnlapte einen ſchiedrich⸗ 
‘igeeitthen Syvidh ps 115. 116. theſchein aus vielen 
. SGriinden widerſproͤchen wurde. p.-127+ 143. Ebo 
Kaßnik Prtor. po trgi 16! 2k. Weitere Miß⸗ 
Hdrtbinttg cintger Conyentualen. p. 123. · Convens 
tualen 1278. p. 125, Wot. a. Abdankung! des Abts 
 Boltgans, 1279 Pp, £26. deſſen Nadfolger Wern⸗ 
Hek. Oh. Fernere Eingriffe ia die Freyheiten des 
Klofiers unter’ Werngee, und deffen Nachfolger 
Cael: p. 127 — 132. -teldjer lestere im J 1295 
pom — Adopih wiedber die Beſtaͤttigung akec Frey⸗ 
heit erhjelt. P. 132. uso Heinrich von Wuͤnzer, 
Albt gu St. Emmeram 1305. p. 135. Einwirkung 
des Bicchofs Conrad in verſchledne weltliche Hand⸗ 
fungen bes Kl. St. Emmeram. p. 135 — 137. &. 
Albert [V nannte das Kloſter in ſeinem demſelben 
 “eethdleen Sebedbrief ein Fuͤrſtenthum, undden Whe 
einen Fuͤrſten. p. 135. 138. not, b. Hintrite Abts 
Heinrehs von Winger agra, dann deſſen Nady 
Pigee Baluin Kozel. p. 139. Unrichtige Erzaͤh⸗ 
jung des Lorenz Hochenwart in Vetref einer Ente 
zwehung des Abts Balduin und des Kloſters mit 
“Hem Biſchof Nikolaus, dent Nachfolger des 1313 
verſtorbnen Biſchofs Konrad. p 140. u. w. Recurs 
des Abts Balduin gum paͤbſtl. Stuhl, und Urſa⸗ 
chen desſelben. p. 142. Ue w. Urſachen einer neuen 
Spannung zwiſchen dem Abte, und dem, Biſcof— 
P. 147. u. w. Perſoͤnliche Reiſe des Abtes vadin 
. na 
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Ering, oy i. 4 —E I.“ p. 

Erlach, Herla ——— Qe a Tata be 
Brafen vou So 

Srling, Langeneciing, [b-p 

Ermenreid. —— fas 

an. St. Rifas —— ao, 1116.1 mt ome 

Ecneft, Markgraf van: deſterreich blieb 20 ed 
auf dem Schlachtfeld. lil,. B Ske S2 . 

Eephesfucten, Erfurt. II. py $2... 

Everhaim Friedecih von, wae zu Regenchurz 
rasi ermordet. II, p. 85. 86. 8 nob c. 

Essenbad Deven vou, —— ex Grafen 
gon Formbach. IL. p. 

Etzzenhauſen Gerold —* Woeelbſt t0o94. iu. p. 10% 
deſſen Sohn Heinrich. Ebd⸗ 


Folen te in, die regenehurgiſchen iſchöſt Mano 1. 
wud | iTre waren Grafen von holtenſteln. ik. p. N. 


pists npen. fil. P. 9. 






linſpach. Lil. — 
ormbadd, Brenbah , ‘Vorenbsch. Vins, Chie 
mo, Diethmar I vot ¢ pun 1028. III. p. 3% 
Stiftungen zur Riche Formbadh. p. 40. 41. Me 
pofatie. Ebd. Grafen gu Formbach. Ebd. u. w. Chie 
mo 1 von 4005 — 1059: De 43. Pelle v yon Formbod 
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arid Deenburg am Jun sd, ro0ag. P. 45. 2. w. 
deſſen Toͤchter Lata nnd Himiltend Edd. u. w. dies 
fe legtere dotirte die formbachiſche Kirche. p. 46. 
Beye waren Enkelinnes Thiemo iten. p. 47. Hef 
fo , ober Heinrich befaG auch Suben. p. 44 Thie⸗ 
Bro Lite von Formbach war im J. 1028 advoca- 
tas armatos des Hochſtifts Regensburg. p, 49. Ul. 
StH wurde mit feinen Bruͤdern in. die vdterliden 
Weftgungen getheilt. p. 53. a. w. Fredrich, 
Deffen Gernahlian, Gertrud, Enffinn Koͤnig Heine 
tid III. p. 55. deren Tochter Hddwig, Mutter 
Rakfee kothars liten, Cbd. u. 56. it. 99. Herve 
mana, Graf gis Formbag , deſſen Sehickfale 
als Biſchof jz Bamberg. p. 57. un. w. Tuta and 
Spirited. p. 58. Jene wär die Stifterinn vom Role 
legtar(tift Gubem Ebd. vn. w. Himiltrude Grifte⸗ 
vite von Formbach. p. Go. Gi. u, w. beyde Schwe⸗ 
fiers nahmen eine Theilung ihrer Erbſchaft vor 
mtit 1096. ps 64. Sy. Ckedert I Graf von Rew 
burg am, San , Formbad , und Pitter 1067. Re 
66. u. w. Ebert wurde vom Raifer Heinrich | 
verfolgt, und deſſen Schloͤſſer abgebrannt, und ev zur 
Flucht zum Ronig in Ungarn, Bela gendehigt. p. 
68. 69. Pernger Wht daſelbſt. p. 71. Sriftungen 
Dedfefvers nad Formbach. p. 70, 41. 72. 93. Heine 
vid Il, Gebhard, Grof von Viechtenſtein, Eberhard 
I von Formbach. p. 76. u. w. Heinvied [1 Advo⸗ 
fat vom Kloſter Se. Riklas 79. Graf Ulrich if 
ein Hauptſtifter Bes RI. Formbach. p. 85. 86, 
Echantungen Grafen Hermanns { dabin. p. 88, 
Wirnto, Whe yu — ao. 1123. p. 89+ Qos 
Qt. Bidtige Beſtaͤttigungsurkunde K. Lothars fit 
Bas Kloſter Formbach. p. 100. Dietrich, Abe 
daſelbſt. Ebd. Ekbertel — Eberhard if. Ek 
bert IIte. 102 — 108. u. w. Opferung ded Gute 
Tegernbach nad Formbach durch Heinrich von Eye 
senbadh ao, 1094. p. 103. Luipold, Sohn Eber. 
hards If, p- £04, Rachridten vom Ekbert IL. Be 
105. von Sen drey Efbert. p. 106. u. w. Siltet, 
welde Ekbert Ulte nad Formbach vermachte. p. 
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109. welteve Nachrichten von ihm. p. cre. ww. 
deſſen Gemahlinn Wilibicg; dann deren Minder. 
p. 110, 111. Rachticht vow Soͤhnen Ekbert. L p, 
112. Berfanfdes Schloſſes Formbach an das Me 

. fier. p. 118. 4119. Wirnto Whe, oeifea Hincvitt 
a0o. L127. po.11B. Dietrich, Mbt dafelof¥, anno 
1134. p. 628. Ekbert Iil-gu Puͤtten und Neubery 
p. 128 — 137. Sieh; Puͤtten. Nachrichten sea 
einem formbadifden Advokaten Ulrich. p. 24} 
. 144. Nachtichten vom Grafen Cuitpold. p. age 
nu. w. Verzeichniß der Befiguagen der Grafen ase 
ormbach, Lambach, und Pitter. p. 57. m» @ 
Ciphabeti(hes Verzeichniß ode Ortſchaften tadee 
ſonders, welche jene Grafen Befaffen. p. 160 - 
164. Verieichniß ihrer Minifferialen p. 165 - 
178. VWerzeichniß ihrer Stiftungen. p. 178 — 18 
Nachrichten von dee Gtiftung voa: Formbad. .p 


180. oe, 
Sraucnhofen (Mlt und Neu⸗) Kurze Nachtich 
davon. I. p. 161, not. | 
Freyſing, dafelbft mucke vom Herjog Grimoak, 

ein Bißthum geftifter. I. p. 45: erbtele im J. 93 

ben baier. Kammerhof Voͤridg p. 70. ferner gas 

ter den ſaͤchſiſchen Kaiſern. p. 84. ua we die B 

ſchoͤfe daſelbſt erhielten vom Keifer Conrad Lil Mees 

triebene Freyheiten. p. 103. 

Friedrich £ Kaifer. beſtättigte dem Kl. St. . Emme 
ram fein Eremptionépcivilegium. Lf. p. 67. 68. 
Frießheim, eine Hofſtatt daſelbſt kam 1179 a2 

St. Emmeram. U1. p. 77. . 


@, nbdoldedheim, Gauwolfsheim Herver von, 
Miniſterialen von Viechtenſtein. LIL. p 170. 
Sebhard L, Biſchof yu Regensburg. Gieh: Res 

ensburg. deſſen Hintritt im J. 1023 II. p. 38. 

ammte aus einem ſchwäbiſchen Grafenhaufe ab. 

p. 29. not, a. deſſen Verdienſte um die Kloͤſter Pruͤel 
und Thierhaupten. ebd. 

Gebhard Ilte, Biſchof ju Regensburg. II. p. 30 

31. 

a Geb⸗ 


xii 
Gebhard III, Biſchof zu Regensburg. Il. p. 99 — 
36. deffen Hinteite im Jahr 1060. p. 36. deſſen 
Behandlung ves Kloſters Se. Emmeram. p. 45. 11, 0, 
Sebhard VI, Biſchof yu Regensburg , deſſen Hu⸗ 
tritt 1105. II. p. 49. 
Slaggniz, Gloggnis im Gebiet Hatten. IIL p. 
64. 69. 72-6 106, 118. 198 Bo, 183. 
Gleink, Glunik. Ill. p.1 
Gligen Feld Herren von, Mintfteviaten bot Form⸗ 
bach III. p. 171. 
Gloggnizz. Sieh: Glaggniz. 
Goshetm Ulrich von. Uk p. 67. 
S08 ein ai Pe p. 2%. I — 
rafendorf, ein Rittergut. Til, p. 124, it. eine 
aRible. 9 p 34 
6 cabenfladt, Graffehafeim Chiemgau. IIT. p. 19.22. 
Greifenftetn an dev Donon tm Viertel Oberwie⸗ 
nerwalds. III.p. 117. 1 
Grieckbad. rt. p> 79. seodete cing zur Grafſchaft 
Neuburg. p. Ro. p. t on 
Suecinbad. Ill. p 
S ur pre by t, Stadttammeree su Regensburg 1319. 
» p. 163. 
Gumpredhtefteten wird fiir Rampreftetten ges 
balten. III. p. 21. wurde 90, 10596 und 1059 ate 
Erybridof von Saliburg Balduin verſchenkt. Be 


Su nb. a reer, Domherr su Regensburg 1275. IL. p. 

" 102. 108. 116, 

Gundrames Herren von, Miniſterialen opn Forms 
bad). III. p. 178. 

Oi ngfi rchen. III. p. 14. 17. 


8 aid enh eim Friedrich von, Abt zu Metten. II. 
« 45. 96. hot. b. it, p. 102, 116, 123. 130. 
Haims Mbt ju St. Emmeram. Gieh: St. Emme⸗ 


Halberfart, Burgard , Biſchof daſelbſt vom J. 
1060 — 1088. III. p. 56. 
Hali+ Graf Engetbert dafelbft ao. 1160. III. p. 124. 
Gemahlinn Hedwig, Graͤfinn yon Viedhtenftein. Ebd. 
al . 
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Hatlee Notar se Stepen tees 1993, IL p. 135. | 
Gay! oe Dargew, gu Regeasbace 6324. p. 1 
9 m 

— us —* 160. 

Hactheim. lL p. 61, 72. 18a 

 drtingey Deinsid), Rreco, oder Auſſeher bed 
Gorteshau gé, yor dem Vorhofe. 1279. LL p. 129 


Hart wich, Abt gu St. Emmeram. II. p. 

Hartwid 1, Biſchof yu Regensburg, ea ‘Sin 
tritt 1126. IL. p. 49. 

Hedvwig, @ragan ve von Formbad,, Mutter oifer 
fotharé IL, und einer Tochter — Ili. p.sy 

- 56, 99- kon, 108. Sieh: For mbady 

Hedwig, Srhſinn von Viechtenſtein. Sieh: Viech⸗ 


tenſtei 
Herdingsfeld. JIT. p. 3790 
Heingraru. ill. p. go, 


Heinrich., hen Ldw, ernanyte tn Sachſen a 


Slavonien die Biſchoͤfe. l. p. 105 verlor 2190 
ſeine Wuͤrden, und ie P. 10, 
Hetitead. i, Kotter. HH, p. 26. 

zutte Kaiſers, nie ‘Hintvite wy J. 1056, 


{IE p 

Hetneid LV Rolfe» deſſen Verhalten in. Row 
L083 und 1084. III. p. 92. 

Heinrich Biſchof gu Regensburg , in ben Jahre⸗ 
£13q,— 1155. H. p, 50, war ein Graf pon Wol 
frasbanfen. i Rin wollte bad Kioſter St. Cone 

ram̃ vpn. ſich aig, me machen. p. 58. eegriff frceme 
ge Mefeegeln , boͤne bſicht zů bezwecken. p. 59. 
achtete wenig aufe die paͤbſtliche Abmahnungen. p. 
60. ue the uliterwarf ſich endlich denſelben. p. 63. 
70. u. w. 72. deſſen Grabdenkmal. J 73. aot. f. 

— III. p. 4„0. 
erla. Steh: Erlach. 

Herrenals. Alſa. III. p. 132. 

Hevibert, Kaplan gaiſer Otto Ulten. I1. p. 2. 
Herrmann, Sraf von Formbach, deffen Schickſale 
als. Bihof gon Bamberg. III. p. 57. bee 

Cte 


N 
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ating ait Toe III. p. 33. 

evs 

i —*86 ‘ais nn uf bens et R ertt 
2NR Biriged’ im Maymiſchen. If . Pe 73. mpertederg 
Dimi ei Fuſterinn von Pgormbad, HI, 

¢ ormb 

o ann hrſiop 1 Religio’ u St. Emmeram 

ah Hausl 5 er. I L pe 66. : uve 


— Fonvad, — * un Regensburg 1275. II. 
12. 


Jiiteken daſelbſt vert zuſchte St. Emmeram ao, 
1174 einige Zehnten. II. p. 

Jlimuͤnſter, AE Albers bateloet, Kauzler tbe ees 
zogs Ludwig von Baiern 1272, II. 

Fmmunitat, geifiiiche, wie ſie es —ã 24 
u. w. perſoͤnliche und dingliche. p. 26. u. w. ile 


enaultinépeivilegten fue Galsbueg, und einige 
fier. p. eo w. 

ning. Tir p- 86, 

nuendoven —8 von, Minifiertolen. von 

Forubach. IL. p. 171. 

Fanocens If nahm das Kloſter St. Emmeram 
wider Biſchof Heinrich von Regensburg in Schutz. 
If. p. 52. 60. u. w. deſſen Hintritt 1143. p. 65. 

Jao efi'ene Reel L, p. 96. u. w. Sieh: St. Ems 


obans ny, Fuͤrſtaht zu St. Emmeram. II. p. 28. 
Gobann Vs 5 bey Pfaͤter, wurde von miaens 
Minden vou- or Cmmevam, Kuno, cultjrjrt. 


If. 

tha. P rte bet ber Gréfnn Hedwig pon Formbach. 
GSieh: Hed wig und Form bach. Itha an Gras 
fen Sighard von Burghauſen vermaͤhlt. p. 101. 


aden zu Regensburg. fauften 1210 von St. Ems 
meram einen Begraͤbnißplatz. LL. p. 79. Diefer wurde 
wor dem Kloſter 1538 wieder gekauft. p. go’ not. a. - 
Dee Jud Juſius Gnenel faufte 1282 fie ſich nnd 
feine Glaubenggevoijen vow RI. St, Emmetam cle 
nise Aecker. p. 128. esi 
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Kaileerh ein Ceaisheim) Nocheicht von deſen 
Reichsunmittelbarkeit. I. p. 159. cote . 
Ralmirnger, Burger id. Negenshurd,s dana veffen 
Hausfran Vignes 1319, Il, p. 146, Kunrad a, 
munjer. p. 163, |, — 
Kaunonikate, wie fie entftanden. 1. p. 65. 
Karnthen, dahin gehöͤrten einft Grevermaré HT. 
__ Ps 2% 23, Graf Bernhard you Kaͤrnthen, Gemahl 
det Grafinn Kunigund oon Patten ind Nerducg 
am Inn. P. 144 — 152, 
Miamm,. U1. p. 1960 . Be 
Klaßnik Cho. Sieh: St. Emmecam. Die Klas 
a, midner, (Klabſinker) waren Minifteriaten v. Se 
Emmeram. iil. p. 125, mo 
Ronrad, Koͤnig, deffen, Gefahe sa Regensburg. Il. 


° p. $5. u. w. J 
Kereisſt aͤnde haieriſche. J. p. 9. 10, 


La tr b a ch, im heutigen Oberoͤſterreich, aͤlteſte Beſitze 
“davon. III. p. cr. Daſelbft tratt im 3.993 Ge 
Arnold J von Wels und Lambach anf. p. 19. Se. 
nofo, Iteu.Ilte. p.18. Die Herrſchaft tag im ater 
" Teen oder Traungan. Sbd. Wenold Ilee gp. 21. 
deſſen Gemabltiin Regilla von Weinsberg. Ebd. 
Lambach und Wels Sine Herefhafe. Ebd. Kinder 
ber Regillg. p. 24. u. w. Markgraf Gotfried. p. 
25. u. to. ſchlug die Ungarn. p. 26. wurde 1048 
" Markgraf oon Steyermatk. p. 27. beſaß Putte⸗ 
an det Leytha. Ebd. Lambach, das Kloſter, wur⸗ 
de vom Albert , Grafen von Wel unt Lambad, 
* und Bifdofen von Wuͤrzburg geſtiftet im J. 1056 
gefitftet. p. 28. 36. u. w· 32. Mathilde , Tochter 
des Mrarlgrafen Gottfried. p. 36.37. Verzeichniß 
dex ſaͤmmtl. Giter der Grafen yon Lamba, Form . 
, bah, Piltten. p. 157 — 164. Verteichniß ter 
ſaͤmmtl. Miniftertalen. p. 165 — 178. ° Verzeichniß 
ihrer Stiftungen.p. 178 — 184. Lambad) in Traus⸗ 
viertel. p. 160. Das Klofter Lambad wurde ac. 
1056 vom Adalbero Grafen von Formbad had 
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wiſchof in Wuͤrzburg gefliftet. p. 179. Guͤter, i 
ec Babin vermachte. Cbd. F | 0 welche 
kandſaß, Bedeutung dieſes Worts. J. p. 5. 
Latini, Geiſtliche. Ul. p. 114. 115. not. g. 
Fetbingbad. if, P. 256 _. a 
kengictder Friedrich 1979. 10. p36, 
Geo IX. war bey dex Heiligiprecung bee Bitch see 
Wolfgang, und Erhard im J. 1052 in Regensburg 
anwefend. LI. p. 35. a. 
Leo, Difhof wu Regensburg. Sieh: Regensburg, 
eonsberg Srafen von, denfelbesr wurde: rags 
bie Upvotatte von Ce. Emmeram abgeſprochen 
P- §34- a er ; 
kenzenaguer Konrad, Religios zu Sts Emmeram. 
1323. II. p- 161. 

Bide es walt. —X J 
Linſperge, Lynthberg Herren von, Miniter — 
rialen von Formbach. III. p. 171. J * i 

Lochheim Diepold von, III. p. ron 

Sothat Ul Kaiſer, flamme muͤiterlicher Seits, vor 
ciner baieriſchen Grafinn von Forinbad, Hidwiy 
ab. Ill. p. 55. 56. gg. Wurde geb; 1075; wurde 
1106 Herjog non Sachſen, Kaiſer 1125. pi.too. 
deffen far dad Slofiee Formbady wichtige Beitareis 
gungésurfunde. Ebd. 7 _ 

Rothringen, Dietrich Herzog daſeibſt; deſſen See 
mabhlinn Hidwig , Wittwe des Grafen Gebbarp - 
v. Supplenburg, und Lodter des Grafen Ftiedrigg 
von Formbach. (ll. p. §5 deren Cocter Frha, 
Srofen Sighard I yon Burghaufen Geinablinn. 


Ui. p° sg. 
Goseling HE, p. 32. 282: — . 
Eniptedtesheim Huth von / dafelbſt. #0; 1094. 
p. 103. ee 
Luit garde, Grdfiun von Dindberg. Sieh: Mins 
berg. | | 7 
Luko Kunrad, Golbſchmied, and Siegelſchneiber zu 
Regensburg ao. 1323. Lf. p. 160. | 
eu peut § Kontad son, Bifhof yu Regensburg 
12 + Pe 293. a 
mee ν KE: = t Mas 
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Maqheim, deter Beſitzer ber Burg Weld. Ii. 
| R 5. wontde tn Geſchaͤften Herzogs Lafftlo nad 
om geſchickt. Ebd. war vermuthlich eta Mallob 
finger. Ebd. we w. . 
Madhinger. itt. P. 6t. 134. 
M alteckoct, Hermann Whe daſelbſt um 126, 
p. 126. 
Marabutini auri (Goldmuͤnzen) If. 3 9% 
Gt. Martin. Hauptpfarrkirche gu Formbaqh. fil 
vp. 86. gt. 119. 
— Meatricatarti, Kirchproͤbſte. If. p. 64 
Meiſſen, Dedo, Lheco, Markgraf vor 
“£170. LIL p. 146. Deffen Tochter Agnes warn 
an Berthold TE von Ander verheurarher. Gt. 
Melrich ſadt an dev Streu, beruͤhmte Gand 
| baleloft an.. 1678. LIL p. 8t. 82, 
 Memdorfer Otto, Religios zu St. Emmet 
1323. IL. p. 161, 
Menzinbach, Wenjerbad. II. p. 13- 
De van Hevjoge von, verkauften die Graftdaft Sal 
berg {aint ber Schioffe an das Hochſtift Home 
‘ a Pe 97.· — 
merten Friedrich vow Haidenheim, Abt bakit 
II. p. 95. 96. not be 
Mitcelbar, Bedentung diefes Wort. J. p- > 
Mitridhe Herren von, Miniftectalen von gue. 
bad» RIE. p. 172. 
Modunsoc. if. p. 73. 74. 
Mosdorfer Heinrich, Hofmeiſter Herzoge Suv 
tid) 1276. p. tof. 
Mundriding. LIL. p. 134. 
MrunidGetm. LL. p. 61. 180. 
Munigen. LLL p. 134- . 


Nebdeſpach, Neiteſpach, Neyſpach Hin 
ſterialen von Formbach. ILL p. 17% 

Heubucg am Fan, Graf Ekedectl (aad Graf 

Formbach, und Patten ) daſelbſt ao. (057. Lp 

§6. Sieh: For mbad und Picten. Jobe 

. dee Graf(Hafe Neuburg am san. p. 158 · en⸗ 


Ne ulir den, fil. p. 130. 180. Neunkirchen. 18d 
Meunbutg, Niwenburg, ——— on. 
Minifterialen oon Fornibach. Lf. Pe 17%... 
Meuhaufen, cine nad St. Emmeram gehoͤrige 
Pfartkirche daſelbſt. U. p. ag. pe 
RMeykithen, III. p. 14. Neufirchen. We cl. 
Resunticdhen, ein Markt. Wl pez, . 
Rie derminer. Nachticht von deffer. Stiftung , 
und erworbner Reidhsunmitterbarteit. J. P. 158. 


Niewenchirchen, RNeunkirchen Herren von, Mi⸗ 


nifterialen von Formbad, LIL p. 1973. 
St. Nitlas bey Paffau. Erwaͤhnung einiges Advo⸗ 
faten bafelbft. Lil. p. 115. 116. Die Advotatie 


_ Ot St. Riflas fam an den wrafenapotovonetene 


Butg a. 1130, p. 155. Weitere Nachrichten uͤber 
diefe Advokatie. Ebd. vu. rw. adrian | 


Northeim. III. Ps 188s 


Overalteich wurde durch vic Serwendung beg. 
SGrdfiad von Windberg, Luitgard wieder hergeitetle 
£104. tH. p. o8. Dever Sohn, Mdalbect. Sho, 
ft. 183. a . 
Obethart, tin Forſt. IL por. | a 
Ober miner. Nachricht von vefjen. Stiftung, und 
erworbuer Reichſsunmittelbarkeit. l. p. 153, u. ae 
HOHeSfing, Ering, Afingun. Ll p, 66. 
Oeſterreich, daſelbſt biieben die Bifhsfe Saud, 
ſaſſen. I. ps 107. Heinvidy Jaſomirgott. LI, p⸗ 


133. _ 
oe en gieberty cit baieriſcher Gebrauch. III. p,.9, 
O vient, cin Bau am Flug Sdwarjad. fl p 63. 
Oringau, Erving, cin vom Bifdhof Gebhard | 
. gu Regensburg geſtiſtetes Kloſter. Ll. p. 49. item 
“te Co Po 48. | bee ke a al 
Ortenburg. Kurze Nachricht aber dice Graſſchaft. 

1, p. 160. u. w. Graf Napoto wurde 1130 Ab⸗ 

wofat von St. Niklas- lil. p. tgs, 

OH fiad; Mofter in Kaärnthen. Diethmar , Abt das 

ſeibſt. TN. p. seas 213. it. 153. | 

H ttecbhad Herren oon, Seiniieviaten yon Form⸗ 
bad. TEL, pe 193 my 

02 Orthlo, 
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Holo, Dekan we St. Emmeram, deſſen Haber 1i- 
frohtio. TE. p. 33. u. w. ; 

HDemaringen adit Oſterhofen lag tm Quinjes⸗ 
gau. III.. P. 44⸗ 

HOHttol Katfer, erbob dre Biſchoͤfe yu weltlichen Fuͤr⸗ 

fien, Lp. 81. Deſſen Abſicht dabey. p. 83> 

Otto, Herzog vor Baiern, evhielt im J. t 180 bas 
Herjogthum' ſehr verkleinert. I. p. 110. 

OHttso lll Katfer beſtaͤttigte im J. 996 die gwtfdes 
Ge, Emmeram und bent regensh. Bißthum geteofe 

ne Guͤterabtheilung. Ik P. 24 deffen Hintret im 


IJ. 1002. p. 26. 

Htto, Bithof ar Negensburg . If. p. 48. 

Hubedingen Herren ven, Minifterialen von ore 

bach. Lik. p. 173. 

Pato, Nhe zu St. Emmetram. Gieh: Emmeraw 
gach manning⸗ Il. p. 12. t3. 14. 24. 184. 

a vor d Anſehen in Bezug auf weitlide 


baß her Pabft Könige ein ⸗ und abſetzen ESune. 6. 


' woceiry [te ebd. deffen Hintritt 1443. p- 65 Gre 
feftin LE deffen Hintvitt 644. Eby. ucind lle. 
deſtaͤttigte dem KI. St. Emmexam bas Eremptiont 
ptivifegtatn. p. 65 66. Auch Cocieftin ikke. p- 
a8, Inmocem ELE p. 80. Gregor 1X beptders 

bem KE St. Emmeram vie Eremyption £235. - 

Clemens Verchente eine, eingeſchraͤnkie Se 

ttigung 1266. p. go. u. w. Gregor X. pe 9% 
hahm Ge, Emmeram in Gdns. Pe 94 95. Je 
noceny V. p. lot. Johann KX p. rst. Fe 
wocen; FE deſſen Hintritt ao. 1143. LIE p. a8 

Malfing. El. p. 6. . 

PNaſſau; daſelbſt wurde vort Herzog Utils int } 
737 tir Bifetum geftifter. J. p. 46 befam im J. 

gor die Stadt Ens. y. 70. ferner vom Raifer ote 


‘ 
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Ii verſchiedne Giter, und-Feeybettey. 9 Ode: 
m. it, p.93 ( Sieh: Biſchoͤfe). ‘Die Schutzgerech⸗ 
tigkeit uͤber Paſſau wurde im Jahr 1905 durch den 
Colnerſpruch dem Erzhauſe Deſtetreich gu Theil. 
p. 158, Ehriftian , Biſchof daſelbſt vom Fe a 
ao12, HL. p. 14.15. Altmann, Biſchof dale ° 
1072, Ebd. Ehriftian. p. 17.18. Piligcim. po 18> 
Aliman. p. 30. gt. Egilbert. p.,gt. 42. 43+ Den 
1045 — 1065. Ebd. Benno. p.:4 Aufruhr und 
großße Niederlag ao. 1107 daſelbſt, gber in ·der 
Gegend. p. 75. Eckbert lice, deſſen Guͤter fielen 
groͤßtentheils an dte Grafen bon Ander, nadmaltge 
, Hevjyoge von Meran. p. 76, Witmawn Biſchof. p. 
76. 79. Regimar, Biſchof ao, 1122..p> Zo. it, a0, 
1135. p. 117. Reginbert, Biſchof ao. 1140. p- 418. 
Pazeswinkel. Al. p. 79 _ . ob. 
Pentliug, Wenil und Luzmann. daſelbſt. II. pe 80. 
,Perga ad B. V. Mariam, Derg bey Haiudiing, 
ein ehmaliges Riofter. II. p. 42.. ay 
; Peringec IL, Abs gun St. Emmeram. If. 75, 
Pevavoct MIR. p. 8 0 . 3 
| Pertica manualis, beven Inhalt. If. py:783- 
‘Mettan im ehm. Kaͤrnthen, oder im heutigen pitts 
terfteyermarf-an vey Draw. HLf p, 26. «i: 
Pirceng aw Albert oon, wurde 1246 Biſchof zu Mee 
gensburg⸗ bi. pr 84. . te 
Botenhof Welfgasg von, daſelbſt so. us3t,_ Tid. 
-" “Pe 126. 127. . ot : ‘ “4s Bo’, 
Plenaris liber, MeßbuchII. pwe os 
Por tories, Zol, Mauth. I, “Ps 83. Key 
PEtrenbad. III. p- 15. ee aos 
Praeco, Schultheiß. iff. p. 166, 22 
Wrame Herren von, Mim erialen von Jornbod 
III. p. 173. nn. 
weambevg: Weenrberg: III. p. 129. . 
Peeitenpram fil. p. 116, 577— 
Proocuratio, Gaſtfrenheit. IL. p. 82 = 
HPeiiel, das Kloſter, berbanft dem Bifhof Geb= 


bara f ensburg fet tfptung Il, p 29. 
We a. dts ehenit » Mot daſtlofſt · P. HS rhe 


t 


v 


een | 

BT Hig Eritnold Abt daſelbſt. II. der 
Toe seek batelbft wurde 1279 Abe ven Eos 
meram. p. 126. 
Prung Ulrich von, Abe yu St, Emmerami. IL p, 
. ot? 


6. n * a, 
gid. Tl) po 126,. 
Abel, cing Pfarr. Il. p. 17, 
MPutenau, Voutinowe, Miniſterialen ber Gra 
4s few von ‘Patten dafelbft. Ul. p. 174. ; 
PMutine Herven von daſelbſt, maren Miniſteriales 
der Grafen von Patten. UL p. 174. 
Pütten, Butera, eine Herrſchaft an dev Lentha en 
den ungareſchen 4 dnyen, einft dem Grafen Gorfried 
von Wels und Yambady angehdrig. UL. p. 27. 1 
Cig. Deen Dochter Marhild an Efbert J vor. Rew 
_ burg Oe und Foembach ‘verheuvathet p. 
. X66. welher Bapnm Patren an ſich brachte. p. G. 
GSteh: FormGath,: Nachrichten oon Shere lif, 
» 128. 20 1444. P. 128 — 137. Piitren wart 
x, EIS6 don Baiern geteennt. p. 133. Helden 
Ekberts Hien ops Mallaud aa. 1188, p. 134. tel 
PAccin wuche wih cem Hintritt Spheres LE voy 
"Ufiwteien Fiver angeprodes. g 137 = 844. Ba& 
Eichnitz alley Ortſchaften, welche die Grafen yes 
Formdach, Lamybad; und Patten heſaſſen, p. «$7 
yn, 164. Berictibnig, ibeee Minifidcigten. py: 165 
thee Stgt -Bevteldate ihrer Stifeungen. p. 178 — 
. B84. ¥nbale dey Srafichatt Putten insbeſo adere. 
P- 158. Pñtten wavbe nad dem“ Tod Ctherts fil 
pom Maxkaraſen Otochar V. doe Gieeyer -eingeyee 
Gea. p. 167, a — 
frraas, IL. pe: 44. Graf Slhert T van 
Formbach, Graf diefes Gans, lil. da. 1067. p. $0, 
194. Ekbert LIL, pafethit a0. 1454. ps 132, 


Maie, Rage, Dinifteriaten dee Grafen von Forme 
— a 
qam at ſtetten. Til, ꝑ. ar. 
—8 ſtette nN, ate with fle Gamprede 
zeſteten gehalten, Ebd. Raw 


¢ 
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Ra mood were vom heil. Wolfgang ao. g8o. zum 
erſten, ſelbſiſtaͤndigen Abten ded Kloſters St. Em⸗ 
meram eingeſetzt. LU. p. 21. deſſen Hiutritt im J. 
1001. P. 25. on 

RManshofen. IL p. 8 - -- - ’ 

Ratelnberg tm Unteroͤſterreich unweit Goͤttwein, 
Herjogenburg re. LIK p.'54. Udalrich, oder Ulrich 
IL, Graf von Formbadh, dafetbft. an. 1072. p. 
$3. u. w. Deſſen Sohn Konrab tl. ao. 1122. p. 
84. Hintritt des Uleidy tog7. p. 86. deſſen Gera 
finn , Mlathid. Ehd. u. w. Deven’ Sohn Eons 
rat If. ao. 1097. p. 1225 W. w. Inhalt and Lage 
der Grafſchaft Matelnberg. p. £99. og TS 

Redwank bey Sloggnipa III. p. wg FO 

Regalia, worinn fre befiehen. . 5. 6. 9. Regium 
Jus vom Herzoͤg Armitph behauptet. p. 79 — 83. 

Regensburg. Errichtung eines Bisehums dafeloft 
im ¥. 739. [. p. 46. Die Stadt wurde i F. "1180 
eine Reidsftadt. p. 110. wdaſelbſt blieben den 
Gaterifdien Herjogen wichtige Gevedtfdme. f. 162, 
w. w. ber bifdhSAlicde Gig-in Regensburg bertihs 
te einft anf soo Rivchern) bey deren eitier'dte Mbn⸗ 
ee gu St. Emmeram, bey der andern die Cahonici 
zum Gf. Peter water. II. p. 9. Beibeiſe davon. 
ebend. u. w.Im FJ. 980. han ter Biſchof, St. 
Wolfgang , dte St. emmebamiſche, und bifchöfl. 

: Biter. G. 19. fiellte den Prodft Ramvold alé ere - 
fien Bifhof auf. G. st. Gebhard I Biſchof da⸗ 

. fAbT wurde mit (einer Auſtreitung dev Guterabs 
theilung nachdruͤcklich abgewiefen p. 24. verjagte 

den Mbt Ridbold m St. Emmeram vergeblich. p. 
26,27 Biſchof Gebhard [fre daſelbſt p. 90. Sle 
Bifhof Gebhard. lee: dafelbft.. p. 33 — 36. das 
{el waren. bey. der Heißfgſprechung der Sitgife 
Wolfgang, und Erhard Pabſt Leo IX und. Rate 
ev Heinrich HM im J. 1052 anmefend. p. 33. Otto, 

 BUechof dafelbſt. p. 48. Gebhard VI, Hartwidh I. 
Cuny 1. Bid sfe daſelbſi. p. 49. Heinrich, Biſchof 
daſelbſt tn den Jahren Whe — 1155. Fr 50, (Sieh: 
Heinrich). Kuno lice Biſchof daſelbſt vom Sate 

*" | : 
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F165 —— 1185. p. 75. 71. Not, a. Die Bifdhdfe ves 
Regensburg uͤbten uͤber die, ihnen unnsictelbar 
Wate. worfnen Kloͤſter vtec Gerechtſame aus. P. 7%, 
not. b. Koncad lilte Bifhof daſelbſt. Evo. verkes 
HMA 1204. p. 7g. Kpngad dev IVte. Ebo. Com 

teD, Biſchof, ſtoͤrte dye Gremprionsfrenheer eon 
St. Em neram. p. 82. $3. not. c. Albert vos 
Pittengqu, vuyde Bifhof daſelbſt 1246, p. 84 


deſſen Barbhabeq wider Koͤnig Konrad. p. 8a. def 
. fo Op triit 1260. é: 8G. Albert gen, der Beoge, 


Birhof. p. 8B. deſſen Nadfalger Leo. Sod. uv. We 
deſſen Handlungen wider. pas loiter St. . Came 
Fain. p. gz. u mM. deen. Vergleich mic dem Stas 
flee. ,p. £01: > 107, murde pom pabjil. Sruhi is 


| den Bana gethan. Be 107. Mudger., Buc yerogh 


ſter da eibſt 4275. p. 102... Biſchof Leo mBq adele 


te den Abt nebſt etuigen Religioſen von Se. eum 
meram. P. 198, ¢ urde loegeſprochen. p. 109. fiarg 


ae * 


1295, und hatte den 


S27}. P. Vis. deſſen Radfoluee Heinrich vo 
tenet. Ebp. ſieh. Ge, €mmeram. Bee dicer 


Bifthofs Heinvi® um- feinen Sis. p. 12g. devieh 


be baute die Domkirche ju Regensburg. Ehd. teach 
doneas van fuppurg sem 


. Rahfolger.- p. 433) Ponrgd Luco, Ulxich Ebber 
. gad Andres, Goldſchmiede und Sieatlichneiver aon 


. 
M 


: 


Megenshysg go. 1323. p. 140, Rutprede Barge 
graf don Regensburg. p. 62. . 
pail ley Or fan gon Wels und kambach, Sich 
GMO AM), | * a 
caingach, Abt zu St. Emmeram. IE p. gs, 
¢i henh a SFriedrich Ube daſelbſt 1322, ik p 
i : ; 


Reiherlners Gerhoh, Probl vaplhg. IL. p. 


X 


Krojoͤſ 


4 


FOS, IF. 138 139. 153. 134. . 
ethsltdnbde, deren B eanung J. p. 3. Sind mit 
Rhaden nie einerlen, Br & desen. Becepe, 
tame. pe 5. Eintheilung. ‘p. 6. ae 
etichsüumittelbarkeit, was ſie ſey. In 4 
Ctnenbad, Reinbad, Minifteviater dee Gras 
fea pon Gormbad dafelbit, Ill, p. 174. 93 
| ‘ | Rewm⸗ 


Memypfa, ober Ramla, Miniſterialen Ser Gra. 
fern von Formbaͤch dafelbft mene 175. oe , . 
Meißbach. Beſchluͤſſe des baieriſchen Nationalfye 
nods daſelbſt im J. 799. I. p. 1 | 
Meligton chriſtliche bat hob iin 3ten Jahrhundert im 
—Myorikum, Rhaͤtien und DVindelicien gu perbreiten 
- angefangen. J. p. 3223. 
RNeut. J o 15. ; 
Reutarn. pe 79. 
Mihbold, Abt ju St. Emmeram. Sich: Emme⸗ 
vam. deſſen Hintritt im J. 1028. EI. p. Zo. 
Pehersheim, Riſchermen, Miniſterialen des 
formb. graf. Geſchlechts daſelbſt. TEL p. 175. 
Minna, niederalteichiſche Probſtey. III. p. 40. 
Richermen. Hl, p. 180. | — 
Monobad. Ill. p. ian. .¢ — . 
Roteneck vrinrich von, Biſchof gu Regensburg 
4277. IL. p. 111. Steh: Regensburg. 
Morin gen Minifterialen des formb. avai. Geſchlechts 
J daſelbſt. itt, p- 175. cn . 
Mort, Kloiter, Runvad Wht daſelbſt 1275. 11. p. ioo. 
Roulcingen Minifterialen dev formb. Gtafen vas 
ſelbſt. Ill. p. 17s. a 
Mupert der H fam im J. 696 nad Bateen. p.L 
, 36. wurde vom Herjog Theodo zum erſten Bis 
—* daſelbſt eingeſetzt, und zwar zu Galgburg. p. 
+ 3G. Ue w. | 


S. Salvatoris Monaſterium bey bem Fluße Rede 
tranje ( Rechtvady). il, p. dz. et not. b. ‘ 
Saliburg. Dafelbf— wurde der b. Rapert vom 
* Herzog Cheodo aten zum ecften Biſchof im J. 7¢7 
_ eingefest. |. p. 37 — 40. Erhebuugen dee falyb. 
ifhsfe in geiftlicher und weltlider Ruͤckſicht. 

6. dviefelben erbhielten pie Abtey Chiemfee. p. 68. 
84. Weitere Geſchenke. p. 70. n. w. vie Reis 
erztaulerſtelle des Ersbifdhofs Pilgrim war nay ptt. 
{Enlid. p. 79. (Sieh: Biſchoͤfe) Die Schutzge⸗ 
rechtigkeit uͤber Salzburg tourde im J. 1505 buch 

den Cölnerſpruch dem Cryhaufe Oeſterreich zu Theil. 
J Pp. 15! 








o 
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Pp: rst. Hartwig, Erzbiſchof Safelbff. 1p, 2. 
Ditmar, Abt. au ce urg. Pe 102. EFepeydo 
- Balbuin dafelbff, p. N. a2. Chuncad, Graf v. Faw 
bach Probſt gu Saliburg. p. 44. Gebhard Ep 
biſchof. p. 59° Sherhard. p, 69. Gebhard, 
biſchof. p. f12, Conrad, Erib. 1131. p. 1% 
1144. p- 129. Eberhard, Erzb. 1247. pe 1I. 1 
w. Gebhard, Erjb. p. 153. 
Samutinga, Santing. ll. p, £3. 
Sichach am, SO halder, Ut. p- 115. 
Sdhlackenwerd Meinhard. vor 1322. Il. p. 15 
159. . 
Scharding Grafſchaft debsrte einft den Gras 
von Formbad. Ili.,p. 159. | 
Sdhaumbiurg BWetnhard, ‘Graf daſelbſt. tl p 
144. Die Herren pos: Sdanmburg waren Mis 
ſterialen von -Sormbad 1c. p. 168. 
Sdhmicdeftor f. Ul. p. 72, 180. me 
SaHeidmihlen Mbect von 1319. it. p. 33 
“* 55. wurde 1324. Wot gu St. Emmeram, pis 
Schoninanue S. Martini in Quiningau. lp 
al 43. et not. c. 
— 23333—— ut. p. 33. 181. 
margmagld. ill. p. 93.. ns: 
SaHwariod in Franfen yerehrt den Bifdor 
bert von Wirjhurg als zweyten Stifter. Ul p 
33. it 181. 
Ghweingan, demſelben ftand a0. 1040 wndsoH 
+ Geof Chiemo | von Formbach vor Ul. p. 43 
SHrweiger Friedrich, Chorherr yu St. Johom 
in Megensburg. Il. p. 146. 
Seit en Hetcen Beſtaͤttigung viefed Koftert x 
1110. ⸗ Pe, LLIX 
Sende, oder Sittengerichte der alten Bifdhofe Le 


74. ; | 
Sew arn, Sebarn bey Rei. U. p. 63. 
Sippadpell. il. p. x5, 
Gunarvjah, Sh wary a forme’. Minifteciates 


ſelbſt W, p. 176, 


, 
® 8 


Suabedorf, Schwabeddrf, Sch ad 
formb. Mintfleriaten daſelbſt. iN! pe wadeef 

Suen t, formb. Miniſterialen —R alk, p. 176. 

Sta rari one & th Kloͤſtern, worinn fie beſtander. il. 


Seinfeld, in. p. 15. 

Steven. Il. Pe 

Stevermareé tbat: einft € ein Theit von adcaches. 
Hil. p. 23. Markgraf Arnold daſelbſt. p. sp 
oder Oacher Il Marfgraf von Stever. p. 67. 
— Lenpold, dev rare dafe'bfl. p. 111. Dtacav-V, 
Sod. ic 133. Markgraf Ottachar V vow Steyer 


ſprach 1158. Patten u, a, als Erbſoaſt an, Pe 


Srinport. il. p. 73 at 


SGereubing Otto von, * fone ut, Bitehom 


zu Straublag- Wiip, toa 235. * baa 
€ f " —X hinifieriaten bed & form, grit Seſchichte 
“bale 
Suben das Bonlegrat tite arm Inn ·unwen 6 Goren: 
bad wurde um 1040 vom Guta von Formbach ge⸗ 
ſtiftet. IU. p 48. ite 5g. sm -Crnenernag: die 
Stiftung durch Bifhof Atimann' von TCetent: ad, 
od p. 59. a w. Nachricht fernere pon be 
ung. 


—*2 ok Grater port Balsbad waren baieri⸗ 


.. fhe Gaugrafen im RNordgau , and fanbfafien der 
Hater, Herjoge: |. p. 155. Gebhard , Graf dn Suly- 
~ had, and Mdvofat des Viſchofs zu Regensburg. u. 


et Vienbarg Sraf Gebharb daſelbſt. 11, Pp. $9. 
deſſen Gemahlin Dedrvig, Tochter Grafen Frieds 
richs von Formbach Cbd, Sohn Lothar, nach⸗ 
mafiger beuticher Réel, geb. im J. 1075. Be 56. 

Suͤppenbach. NM.p 

Syenifer formb, oa Mjniſteriqlen daſelbſt. Al 
Pe 176, 

Lavingesticden, Latdingestioden, Le 
dinsktirchen formb · Miniſterialen daſelbſt. iu. 
p. 13V. Tank 





KXVItl 


Senn, Margret von. iW. porn |. 
Tegernbach wurde ao, 1094 vom Heinrich von Ej 
senbad nad Formbach geopfert. Ill. p. 193. 
Tegernfee. Ellinger Abt daſelbſt go,. 4934. Ul. p 
49. Eberhard, Abr dafelbft 1022. p. 93.. 
Tenglingen, —** Graf. Ua p⸗ 
Tettelbach. Hl. p. 181. 


Thremo. Sieh: Formbach. 
Thierhaupten das Kloſter oeriankte eniecoefen 


Gebhasd yu Regeadbarg feine ‘Renewstung. u. 
—X formb. Minifieriaten haſeibſt. Mh p 


377. 

Srient, Altmann, Biſchof baſelbſt. WU. 48. er 
meuerte die Sriftung vom Kafeaborfil t. Ht Butea. 
‘99 G0. flach, 11490; Ebd. it. 18 

—* Troie, formb⸗ — daſelb ſt. m. 

177. 
—* Oder. Sraunge , Sarlan warces Wi 
und Gouvbade J, pig Graf Aribo oafedb# ec. 
BBB. Megiahard ao, 930. ih Br. 1. . 

Suebter ill, p. ag. 5, 

Tudich. Turdik. 1H, p. 36. 18. oa 9— 

Sutenfletten, fare, lll. yp. 32. 

Tuto, Mind yu Se. Emmecam, wird, im J. Soe 
— i Regensoureg , und Kansfler des F. —— 

‘ps t$e 
Tara Mcifina von Formbach — erſie ‘Stifedlnia x tom 

Kvlligiadſift Gaden , wurde ia Uckanden eine RS 

niginn genannt. Ill. p. 58. 59. u. We 


arnbach. Sieh: Formba ch. 
Vata fall as ¥ ; Vedenung und Herleitung bittes Wore. 
Bef ( Fi he "Beeld, Pateisher gu Regensburg 12% 
ü fe 0 7 erg Arnold ven, daſelbſt ao. 1004. HID p. 


ai eaten Get . — Beef Gebhard von Formbach ao. 
1072. HL p. St. Graf Dietrich daſelbſt. 

Pp. 96 Graf. — R, und Dietrich daſelbit 
1C9Ge 


XXIX 


£044: ff 113 ir7. u. w. Abelheid, Gemahllun 


ves Dietrichs; Hedidig, Tochter. p. i121. Hedwig 
dn Grafen Engelbert v. Hall vermaͤhlt. Ebd. Rach⸗ 
richten von der Hebwig. p. 153 — 157. deren Soͤhne 
Gebhard, Dietrich. p. 154. Lage diefer Grafſchaft. 


se liehauren. in. p. 74: 

Wifedbad. lll. p. 44. 

nim. Reidstag bafelbti 1157. M. p.7 

Ul rich, Whe gu Se. Emmeram. Ih, eet Hintrité 
um 1040. p D. 3t 

Woran, cine Canonie. Hl. p. ure. 

Betas s ein Baier. Rammethof fam twt J⸗903 att 
Bren fing. -l.-p. 70, daſelbſt ties Heinrich, dev ¥é10, 

FJ. 1157. dte Brice abbrechen. p. 108. 


Weviteevoet dev Bifd sfe. 1, 23. 23. 83. Sieh? 

, iſchoͤ 

Beichmuͤhl, cine von ber Pfarrkirche zu Neuhau⸗ 

fen abgerißne Filial wurde derfelben vom Biſchof 
au Regensburg Konrad 1V. wieder zugeſprochen, 
madmats aber wieder getrennt. H. p. 79. 80. not. b, 

Beinsbeerg in Nheinfranken, RNegilla von, Ge: 
mahlinn des Grafen Arnold lk eon Wels und Cams 

ad. His p. as, deren Kinder. p. 24. u. w. 

BWeintinger Friedrid, Burger zu Regensburg 
1278. H. p. 21g. Agnes, dann deren Schweſter 
Kaneguade , Sdhultheiginn 1317. p. £46, 

Welas, Bels im heutiger —E dlteſte 
Beſitzer dieſer Burg lll. p. 8. item Grafen von 
Weld p. 18.. Die Grafſchaft beſtand mit Lambach, 
uns Wels, tm alten Trungau. Dec Bauniarkt 
Shale ee dene Seubes Grafen Ärnolds aten Avivo zu 

—— Hl. p. 62. 

W erida ed S. Petrum, ein ebmaliges Kloſter. U. 
Pe 42% et nd. ps 45. 

Werth. ein Dorf. Il. p. 72 180. 

Wernher Abt zu St. —E cing: € m to 
tom, 


Ger 
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Verzeichniß aller Ortſchaften, welche gar Srafs 
ſchaft Wels gehdrten. p. 157. 
Weſterland wurde Lothringen genannt. Il. p. gg. 
Bilhering Aribo von, daſelbſt ao. 1094. BL p. 
_ Abge 114. . 
Wimmer Heinrich, cin anfehulider Burger and 
St. emmeramiſcher Lehenmanti in Regensburg. 
1319. ll. p. 180. it. 1322, p, 164. 
BWiadhartsheim. WL p. 6. . 
BWindheim. Bindenberg, Meginharb, Graf 
gon; deſſen Sdhne Ulrich und Hecmana im 3. 
3090. IIb. p. 3g. Hermann | von Windberg ſtarb 
1122. ML po 42, 90. Meginhard wae cin Geba 
Thiewo 1. p. sx. deſſen Soͤhne. Ebd. ftach us 
1066. p. $2. mat Advokat von Niederalteich. Gh. 
deſſen Sohn und’ Nachfolger Ulrich. p. 53. Hew 
mann lao, 1072. p. 83. 84. 87. deſſen Gemäah⸗ 
linn Hedwig oder Hadewig. ebd. Hermatin Udveket 
won Formbach. p. Sy. dveffen Sohn, Hetmana lL 
. pe gos Hermanns | Bruder Ulrich lk. und Cow 
tad. ps 88. 91. Hintrite dieſes legtern. p. gt. gr 
Helfen Schweſter Luirgats. p. oz — gs. 
richten von dieſer Luitgarde. p. 93. u. w. Bib 
berg blieb bey dem Hauptſltamm Formby ant 
Meuburg ; und gteng gulegt an Bertholb I. sos 
Ander uͤber. p. 96. Luitgard at Aſeuin von Zed 
face verheurathet. p. 97, durch dieſelbe wurde Ober⸗ 
alteich wieder hergeſtellt. p. 98. Windberg weird: 
von den Herzogen von Meran an das Hodfift 
Paſſau verkauft. p. 97. 98. fam sum Theu an die 
Grafen von Bogert. Ebd. Luitgarb ſtarb im Frans 
entloſter Berow in Schwaben ant 1120. EH. des 
vén Sohn Wilbert 1 ſtiftete um 1140 das Mtofier 
HBindherg, Ebd. Graf Ulrich ll, ae. 1094. p. 113 
deffen Hintritt ao. 1097, Cbd. Hermans lee be 
felbft 1122. po 125 — 198: Weitere Nachrichtes 
pon Windberg. p. 127. u. w. Inhalt der Graf 
ſchaft Windberg. p. 149. Wurde ao. 1207. an Pap 
- fan verfauft, Ebd. u. p, 167. Nachricht vow ber 
Sriftung. p. 1826 | 


Wifile 


Bi{ilbuacd oder Zwiſelburch. il. p.-o4. a 
Witerun Chechart vow r158. deffen Schickſalt vor 


Mailand. iil, p. 135. Formbach/ Miniſtertalen da⸗ 


felbft. ps 177 i | 
Wolfgang, der H. Biſchof vom Regensburg, nahm 

im F. 980 eine Theilung der St. emmeramiſchen 

und biſchoͤſl. Guͤter vor. ll. p. 19. deſſen Hiutritt 


im J. 994. p. 24. deſſen Heiligforedung gu Regens- 


burg im J. 1052 wohnten Pabſt eo IX, und ats 
(ec Heinrich lilte bey. p. 35. 
Wolfram, Abt gu St. Emmeram. Siehs Ems 


meram. 
Whoifrathshaufer, Heinrich, Graf wurde int 
J. 1232 Biſchof au Regensburg. U. p. 53. 
Woiller Hrto, Burger gu Regensburg 131g. U. p. 


163. 

Bumperg, Windberg. ll. p. 84. 

Winer Heinrich von, Abt yu Se. Emmeram 1305. 
i. p. 195. Sieh: St. Emutecam. delfen Ab⸗ 
flammung. p- 13%. 7 . : 

Wivabucg, die Biſchoͤfe von Wuͤrburg nahmen, 
waͤhrend des Inveſtiturſtreits, den Titel eines Her 
jog? in Franken an.) p. 102. Adalbero Biſchof 
bafelbſt, Enkel ded Graf Arnold von Wels und 
Gambad, a0. 1072. lh p. 14. a0. 1045. p. 23. 
derſelbe fiftere das Kloſter Lambach, nebſt anders. 
p. 28. Nachricht won deſſen Leben. p. 29. w. mw. 
Bruno, Biſchdf daſelbſt, ſtarb 1045. p. 29. Eber⸗ 
hard, Graf, Advokat dev wuͤriburgiſchen Kirche 
ao. 1056. p. 31. Die Ubrey gu St. Stephau ta 
Suͤrzburg vom Bifdyof Albert geſtiftet tm Jahr 
1057. p. 32. u. w. Delfen fernere Stiftungen. p. 
33. 3S. deſſen Hintritt tm J togo. p. 34. Adal⸗ 

pero Biſchof, ſtiftete ao. 1056 dag Kloſter Lam⸗ 
bad. p. 179. Dotirte, und verſetzte in die Stadt 
Wuͤrzburg dad Kloftee St. Stephan. Chb. 


5 etdfarn, Aſcuin von. lll. p. 97. Gemahlinn kuit⸗ 
gard von Windberg. Sich: Windhevge 


y Zel⸗ 





XXXH 3 


Beller, ein mod im etter Jahrhundert ten Sid. 
~ fleet gegebner Stame. Ll. p. 93. 
Bisenesheim. Hl. p. 15. 

Swifel. lll. p. 32. 
Zwi(iitard, oder Viſilburch. - Ul. P. 24s 


s 


Newe hiſtoriſche 


Abbandlungen 


der baieriſchen Akademie 





der 


Wiſſenſchaften. 


— ⏑ — 


Zweyter Sand. | 


F £804 


te ECE 
Riahen , zu finden im alademiſchen Dqherverlas. 
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Frans Ride 


regulirten ehm. CThorherrn gu Rotenbuch 


Berfud 


uͤber die urſpruͤnglichen Sige 


| | der | 
Ambronen. 


— - —————— 


a 


Gon der Huarfarithicen Alademie ber Wiſſenſchaften in Druk 
a gegeben. 


Maͤnchen 1304. 
Im akademiſchen Verlage. 


X 


— 


—8' 


— OQ eee} G antes 


¢ 

| ee ae Cre 
Ul nce den Seuiinticnt bes Alterthuin⸗ ns 
niche nur ſehr wenige, bie von bem Zuſtande, von 
den Sitten und den verſchiedenen Voͤlkerſchaften der 
alten Deutſchen einige Meldung thun, ſondern auch 
die Berichte, die ſie uns ertheilen ſind Außerſt uns 
tehtig, und mangelhaft. Tacitus war ber ecfte, der 
es fich angelegen fenn lief, von den Deutſchen etwas 
mit Borfake zu ſchreiben. Da diefes aber erſt nad 
bem Tod des Merva, das iſt/ um das Jaht Chris 
fi 97 geſchah, und die Deutſchen doch ſchon 
385 Jahr vor Chriſti Geburt durch die Eroberung 
Roms ſich in der Geſchichte beruͤhmt gemacht hat⸗ 
teas fo verſtrich ein Zeitraum von 482 Jahren, 
His die Deutſchen einmaf einer beſondern Abhand⸗ 
fang gewuͤrdiget wurden. Auch kommen fie meis 
ftens nur unter dem Namen der Gallier und Cel⸗ 
ten, nicht aud) unter dem Namen der Senthen 
gad SGarmater vor. . 


Ans diefem Satſſchweigen der alten Schriftſtel⸗ 
ler wollen viele ben Schluß ziehen, daß unſer Deutſch⸗ 
land ſehr wenig bewohnt geweſen, und daß es, ſo wie 
1$ keine Staͤrte, alſo auch keine Leute im Lande ge⸗ 

a2 ge⸗ 


- @ e ay a ec « Om ". - 


4 


gegeben habe. DaG aber unfer deutſches Vateriand 
nicht fo ganz oede , und ohne Bewohner gavefen fer, 
bezeugte einer der &lteften griechiſchen Schriftſteller) 
Herodatna Le V. in Eutrp. Iſter namgue fines 
ex Celtis, .atque Urbe Pyrene profluens, ( Celts 
font extra Cippos Herculis, Cynefiis’ Sniti- 
yanjgm in Enropa ad occafum habitantiem 


ν- 


autem 
gai , omnigm ; 
altimi) mediam Europam {cindit, totamque per- 
menſas, quam Iſtriani Milefiorum coloni incolust, 
‘mari Euxino finitur et Iiter (fuuit enim per terram ls- 
bitatom) jnter p imos cognofcitur. Hier fieht maa 
deutlich, daß es anf Ren beyderſeitigen Ufern bes 
Iſtgrs, oder ber Donan viele Bewohner gegce 
habe, bie Herodotus Iſtrianer und Pflanzvoͤlker bet: 
Mileſier nenyt. 


Wenn man uͤberdieß nod) betrachtet, was De’ 
‘dorus Sicults Lib: V, de Galat, c. 9. unter Dem Re 
men ‘der Galater Sov dew Deutſchen erzaͤhhlt: Ex. 
‘quo omnis ea regio Galatia di&ta eft; haec a pit 

' ribus 


—— — 

*) Herodotus lebte ungefahr ith 4ten Jahrhunderk 
Urbis conditae. Joachimus Camerarius in Prooem 
ad Herodot. ſchreibt alfo: Plinias, ubi de Ebess 
differit, Herodocum fcribit Thurũs condidifle + 

- ftoriam anno ab'V.C. trecentefimo decime. Quod 
et ipfum cum numero LXXXVII. Olympisdot 
confentit, quo aliqui Herodotam floraiffe tradi: 
dere, das ift, vot Chriſti Geburt ao. 449. 


ribus nationibus tncolitur , quae invicem Gontium nu- 
‘nero differunt ; nam quae major habetur inter ena, 


ducents virorum mijlis efficit, quae minor, quinqua- . 


I ginta, Und ba aud) Caefar von ben Suevis fagt, *) 
“Bie aus TOO. Pagis beſtanden, movon zahrlich aus 


jedem derſelben 1000 Mann ansgefoben worden, | 
die yn Felde ziehen mufiter, fo laͤßt fi ch ſchließen 


daß unſer Vaterland ehmals mehr bevdikert gewe⸗ 
ſen, als man fich’s uͤberhaupts vorjuſtellen pflegts<, 


Dieſe fo zahlreiche deutſche Nation cheilte fi 
in verſchiedene Voͤlker ab, die alle pre. beſondere 
| Morven hatten, entweder von Bergen, obec Bliifien, 
oder voy. ihren Anfuͤhreen. Unter dieſen Voͤlkern 
giebt es viele, deren arſpruͤngüiche Sitze entweder un⸗ 
Lekannt find . ober bie offne Anſtand unter die Gal⸗ 
Ser, bas ift, unter. die Bewohner bes heutigen 
Feankreichs gerechnet werden. Dadurch geſchieht 
es, daß unſerm. deutſchen Vaterlande der gerech⸗ 
te Ruhm entzogen wird, den ſich unſere deutſche 
Vor⸗ 

— 2 
*) 5. Caeſar de Belt: galti I. 4 ex 1; Suevorum gens’ 
‘eft loage-maxima-; hi eeniam · pagos habere dicun» 
tor, ex quibus quot-annis fingula miilia~ armato- 
sam: bellandi cauſſa fais ex: fivibus educant ; reli- 
qui, Qui domi manferiot , fe atque.iHos alunt. Hi 





enrſus invicem anno. poft.in asmis fant: > ili domi 


remanent, 
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Voraͤltern erworben Haber. Dieſes ruͤgte mit vie 
fem Eifer (chon Irenicus Germ, exeg. L. I. C. 12. 
_ Noftri fundi extrema illa fait Calamites et exitialis 
Virtutis ac famae nominis, Germani flu&tus Lerna t 
Apalia exftitit. Gernianise quoque oblivionis esa> 
fa prima, dum a Germanis antiquitus quidquid vir- 
tutis et honefti. geflum erat, id ‘uel Celtis, id of 
Gallia, Belgis , Sarmatis vel Scythis aliquando , 108 
Germanis ad/eribebatur. ‘Unde accidit , quod (hee 
tata Germanorum virtus facenbuit et in Gallis fe 
rusit : _ maxima itl nomini Germano detrattio Fie. 
Diefeq’ veranlaßte mehtere Gelehrte, z. B. den Con 
rad Celtes, Peutinger , Jac. Wimphelingius u. a.m. 
bie Ehre vou Deutſchland wider die Kaͤperehen 
abelandiſcher Geſchichtſchreſbet. gu retten, und de 
weſpruuglichen Sitze altdeutſcher Baltes in _ itjeea 
wahren Vaterlande aufzuſuchen. 


‘Unter’ bie alten beutſchen BEttern , deren Cie 
man bisher nicht anjitgeben’ wußte, gehoͤren die 
Ambrones, die ſich durch ihre heldenmaͤßiget Tapfer 
Feit und gaͤnmzliche Niederlage vor andern auszeicht 
neten. Dieſe tapfere Bundegenoſſen bee Cimbter, 
VKiguriner, und anderer Teutonen, die ſich mit ey 
trem beyſpielloſen Murh im Kriege gaͤnzlich anf 
opferten, hielt man immer fir Gallier, und wies 
ihnen ihre urſpruͤnglichen Sige im heutigen Frank⸗ 

reich, 
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reich, oder hoͤchſtens in Helvetien an; affein, wenn 
fie gleich niche mit Unrecht Gallier hießen, indem 
ich nicht laͤngnen fann , daß fie unter jene Voͤlker 
gehoͤrten, die man Gallter nannte: fo folgt doch fets 
neswegs daraus , daß fie auch Bewohner jenes Sans 
des geweſen feyen , das man ige Gallien heißt. 


Zwar, ob es gleich (Heine, daß der gett 
ten Welt wenig daran gelegen fey, 06 die Ambro⸗ 
nen in Deutſchland oder in Gallien zu Hauſe wa⸗ 
ren, ſo mag es doch unſerm Vaterlande nicht gieich, 
guͤltig ſeyn, von einem Volk abzuſtammen das 
Nom, die Beherrſcher der Welt, zittern machte. 
Hatten die Ambronen, Zimbrer, und die uͤbrigen 
Werbuͤndeten, fo viele Kriegs: und Staatskunde ge⸗ 
habt, als die Roͤmer, ſo waͤre Nom niche’ mehr. 
Gin ſolches Voll verdient allerdings der Vergeſſen⸗ 
heit entriffers , und’ jenem Lande, woher es feinen 
Urſprung hat, gugeeignet zů werden. Um mit Ord⸗ 
nung zu Werke zu gehen, beweiſe ich, vaß die 
Ambronen 
a) keine Gallier, Bewohner des itzigen Gals 
fens, 

b) feine Helvetier , ſondern 
e) Deutſche, das iſt, Bewohner des heutigen 
Deutſchlandes ſeyen, die wahrſcheinlich ihren ue 


ſpruͤnglichen Sige 
@) im 
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H im often Vindelizien, im Geutiges Velen 
an dem gut⸗ Buber hatten. 


en. ' ¢. *ð 

Oe aft fonberbar bag bie Grieder und Kh 
met die mic doh unſere Bater iy den Wiſſenſchab 
ten nennen, fogar unerfahren in der Geographie, oda 
ben. Kenntniſſen dev ihnen gleichzeitigen Weltbeweh⸗ 
wer waren. Herodotus, der aͤlteſte Geſchichtſchreibe, 
beſchrjeb zwar die. Donanu, ihren Lauf und ihre Gri 
fe , aber. von Peutſchland that ec mit, keiner Sylle 
eine Mefdwn gs bag man faft vermuthen founte, wie 
Irenicus Germ. Exeg., L. 1. c. 2, ſagt hunc Dior 
goto Siculo, Trogo et Juftino, haereditario jure re. 
ligniffe.,, fi aliacum Gentium meminerint, Germ 
nine foperfedeant.. | 





Plinius geſtehet frenmuͤthig. bas ben. Roͤmern fhe 
wohl, ale den Griechen Deutſchland groͤßtentheils 
unbekannt war. Toto autem hoe-mari,. ſagt ex bift, 
nat. L. IV. c.. 28, ad Scaldinum. usquo fluvinm. Get. 
maniae accolunt gentes hand. explicabili menfura, 
tam immodica prodentium difcordia ef. Graeci_e 
guidam noftri. vicies. quingnies, eentena millia pafa 
faom Oram, Germaniae tradiderunt: Agrippa cum 
Rhaetia et Norico longitudinem 696 millia paffaqm, 
letitudinem x49 millix pafluum, Rhsetiae prope 

Bras 
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wnius majore letitudine fane circa exceffum ejas 
fubactae. Nom Germania multis poftea Annis , nec 
foie, percoguita eft. — Shen diefes bekennt Strabo, 
Deutſchland iſt erſt durch Julius Cacfar und Druſuq 
hekannt geworden, da jener uͤber den Rhein gieng, 
und die jenſeits der Donau gelegenen deutſchen Voͤl⸗ 
fer bekriegte, dieſer aber ober der Donan bie Rhaͤ⸗ 
tier und Vinbelizier beang. 


Ich will aber dadurch nicht fagen . bag die 
Griechen und Roͤmer deßhaͤlb glaubten, es habe in 
dem, jenfeits der Alpen gelegenen, Sande gar feine 
Bewohner gegeben, fondern nur, daß fie von deus 
ſelben feine Namen kannten, ynd fie nice anders - 
qle Celten, Cimbeen und Gallier zu nennen wags. 
ten, Die dltefte Benennung unter diefen iſt der 
Mame ver Celten, den Herodotus L. IV. anfuͤhrt, 
ba et ſagt, daß die Donau bey den Ceften ents 
ſpringe: Omnem Enuropam Ifter emetitur ( fampto 
ex Celtis initio, qui omniam in Europa ad folis 
_@ccafum extremi funt poft cynetas ) totamque per- 
menfus Europam ex transverfo ingreditur Scythiam, 
Daraus fehen wir, daß man gu bes Herodotus 
Zeiten Deutſchland mit keinem andern Namen ju 
belegen wufte, als allgemein mit Curopa, jene 
Gegend aber, wo die Donau ent(pringt, dag Land dev 
Celten nannte. Auch diefe woren nicht eben allein 

an 
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ain dieſem Orte, ſondern ſie erſtreckten ſich nach dem 
Bericht ebeudeſſelben Schriftſtellers bis an die Gans 
len Heckulis, daß alfo alle Voͤlker in Deutſchland, 
Gallien, Hiſpanien ꝛtc. vom Aus fluße der Donaun. 
ing ſchwarze Deer bis Kabir unter dem Namen Cel: 
tein begriffen ſind. Mehr gegen Niedergang aber 
wohnten noch hinter den Celten die Cyneten. 


Bey den juͤngern Griechen verliert ſich ein we⸗ 
nig der Name Celten, und koͤmmt dafuͤr der Same 
Galater an deffer Stelle; wenn fie aber die Deut 
ſchen von ben Galliern unterſcheiden wollen, fo bes 
dienen ſie ſich noch des Namens Celten, urid be 
nenneit damit die Deutſche, die Gallier aber mit 
dem Namen Galater. Ueberhaupts aber hieß bey 
ihnen ganz Gallien und Deutſchland Galatien, wie 
bey Diodorus Sicalus edit, Welleling. de ‘a0. 17 7 {6 
Amttelod. cap, V. n. 24. zu leſen ift: Galates (f- 
Rug. Hercalis ) Vir faétus cum paternum regoum 
fufcepiffet, plures oras fibi fubdidit propinquas, 
praeclarfs rebus bello geftis, cum ejus gloria effer- 
retur, Subditos omnes a fuo nomine appellavit Ga- 
latas: ex quo omnis ea regio Galatia diffe eft. Haec a 
pluribus nationibus incolitur, quae invicem Gentium 
numero differunt, Harum gens una erga Romanos 
usque ad hanc aetatem affinitatem amicitiamque fer- 


vat; ea vero regio (Deutſchland) quae ad arctum 
: fita 


f 
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fita eft, regio frigida, hyemis tempore dfivibus op- 
pleta. Diefe Stelle beweiſet deutlich, daß Diodor 
unter Galatia nicht nur Frankreich, ſondern auch gam 
Deutſchland begreife. Noch deutlicher: Magni flavit 
per Galatiam vario curſu fluunt. Eridanus in noſtrum 
mare: qui vero tantum in Oceanum fluunt, magni 
habentur Rherius et Danubius. Rhenum diebus noftris ° 
C. Caefar pontibus miro modo junxit, pedeftribus 
copiis traductis Galatas ultra Rhenum habitantes in 
poteftatem redegit. Den Unterfchied aber zwiſchew 
den Celten und Galatern , oder Galliern, beſtimmt er 
folgendecmafferi’: Nunc, quod a multis ignoratur, Jevi-i 
betur : ultra Maffiltam , qui mediteraneas: regiones, 
quique juxta Alpes ét montes Pyrenaeos incolunt, Cel- 
tae appellantor;. ultra hos, qui ad Notum Oéeanum 
verfus pertinentes oras et Hercynium montem , qui-. 
| que deinceps ad Scythiam usque-habitant, dicuntur 
Galatae. Quas’ omnes gentes communi nomine 
Galatas appellant. | a 
Auch die Cimbri find Ein Voll mit den Cels 
ten und Gallien, wie 6 eben der naͤmliche Autor 
an der oben angefibrten Stelle beweiſet: Horam for-’ 
titudine feritateque divulgata, tradunt eos, qui pri- 
{cis temporibus omriem ferme Afiam difcurrentes, 
Cimmerii dicebantur , ipfos aſſe, qui paulo poft cor- 
rupto nomine Cimbri fint appellati. Jam prifoo-mo- 
| re 
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re dant Latrociniis. operam , rapientes aliens, ce- 
teris. omnibus contemtis. Hi Sunt, qui Roma cap- 
ta, cum Delphici_ Apollinia templum ſpoliaſſent, 
magnam Europae partem⸗ non pervam Aſue tribute 
rim fecere, Eben dieſes ſagt Oppianus von Ale⸗ 
xrandrien de bello, Hisp. »Pyrensei montes a mati 
Tyrrheno ad borealem Oceanum procurrunt ; horum 
partem, quae Orientem fpettat , incolunt Celtae, qui 
sunc Galli appellantur, und. de bell. Ilyr,  Quippe 
qgosdem ( Autarios ) Celtasque, quos Cimbros vacant, 


' ad Delphos pofuiffe Caftra &e, Niche minder er⸗ 


zaͤhlt Aelianus Var, hift. L: xii. ©. 23), eben die 
vaͤmlichen Dinge von den Celtey ,. die Tacitus and 
andere von Den Deutſchen ruͤhmen. Proinde Can- 
ticorum materiam faciunt homines, qui in bello 
pulchra morte obierunt. Aelianus. Celebrant Carai- 
nibus antiquis, quod unum apud illos memorise 
et annalium genus eſt, Tuiftonem. Tacitus. Wat 
Aelianus von den Celten erzaͤhlt, daG fie mit ge 
waffneter Hand fic) dent Austretten des Mes 
tes entgegenſtellten, erzaͤhlt Strabo Lib, 7. von den 
Cimbern und Deutfden. — Aus diefer Stellen 
zjuſammengenommen erheller Mar, daß, was immer 
die griechiſchen und lateiniſchen Geſchichtſchreiber dec 
alten Zeiten bald von Cimbern, bald von Gatfiers, 
bald von Celten erzaͤhlen, und ſchreiben, eigentlid 
von den Deutſchen gu verſtehen fey. Mur ſcheint 
es 
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es deßhalb nicht ungeccime gu ſeyn, bag alle diefe 
Voͤlkernamen von einem einjigen gemiffen Stam⸗ 
me entſproſſen; daG fie fid) alsdann in gewiffe Zwei⸗ 
ge abtheilten, die ſich zwar durch den Namen unter⸗ 

ſchieden, aber urſpruͤnglich in Einem Gemeinſtamme 
miteinander verbruͤdert waren. a 





Allein dieſes zu unterſuchen, noͤthigte mich, bis 
in die Zeiten der Fabeln hinaufzügehen; das eine 
vetgebliche Arbeit tft. Die Stelle bes Tacicus ,, ce- 
lebyant Carminibus Tuifconem fuͤhrt mid auf die 
Wermuthung , daß Tuifeo der Stammvater ber 
Deutſchen feyn Cdnnte, von dem der Name deutſch 
{einen Urfprung yu haben (deine. : 


Kenn nun ery aller Verſchiedenheit der Mas 
men immer nue die Deutſchen verftanden , und ger 
meynt werden, fo folgt daraus , baf man andere 
noch unter ſelben begriffene Willer, als die Ambros 
nen, Bojer, Tigueiner nicht ſchlechterdings far Gal⸗ 
fier von heutiget Bedeutung Halten koͤnne. Ueber⸗ 
haupts ift es wahr, daß die meiften Voͤlker, wets 
che zu ver(diedenen Malen nad Erbauung der 
_ Stade Rom bis zu des Julius Cajars Zeiten in 
Italien eingefallen find, groͤßtentheils aus dem ben: 
tigen Gallien gefornmen ſeyen. Es Meise aber nod 
immer die Frage, 08 alle diefe Walter aud) ihre 

. Utes 
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urſoruͤngliche Sitze daſelbſt gehabt haben, wud of 
ſie nicht anderswoher dahin gewandert ſind. 


Aus den Sd -iften der Alten, denen Deutſch⸗ 
land gar nicht, oder nur zur Halfte befannt gewes 
fen, und die nod) dazu immer nur einander abs 
ſchrieben, laͤßt fich die Gache nicht genau Seftim 
men. D. Baumgarten behauptet in feiner Vorrede 
zur allgem. Geſchichte 10, Thl. pag. 61, dah 
Der Mame Gallier, der von den alten Roͤmern, 
ehe fie noch die Voͤlker jenfeies dec Alpen zu unters 
{Heiden gewußt, dew eingefallenen Voͤlkern Benge: 
lege worden, worinn ihnen. alle ſpaͤtere Schriftſteller 
gefolget find, im geringſten nichts entideide, obdieſeb 
ben aus Gallien, oder Deutſchland gewefen, Viel 
mehr, fagt obbemeldter Schriftſteller, kann man aus 
den verfhiedenen Namen, deren einige gar ide 
Sefannt, andere galliſch, andere aber unftreitig 
deutſch find, ſchließen, daß cinige diefer Voͤlker 
urſpruͤngliche Deutſche ſeyen, z. B. die Bojer, die 
Suewen, die Caͤnomannen, die Marfomannen , de 
wen a noch die Ambronen und Tiguriner benfege. *) 
, Wie 


Strabo L. VII. rechnet bie Sennones, die Geom 
Livius Galtier heißen, und Nom eroberten, anter 

* De BorneMiften der Sueven, — Whee Livius fagt 
L, XXboc 38. Itinera, quae ad Peaninum ferant, 
obfepta gentibus femigermanis. 
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Wie alfo die abrigen Schriftſteler nicht bewei⸗ 
ſen, daß obbeſagte Voͤlker wirkliche Gallier ſeyen, 
ſo beweiſet auch Feſtus oder Sextus Pomp. nicht, 
daß die Ambronen wirkliche Gallier geweſen ſind, 
wenn er gleich ſagt: Ambrones fuerunt gens quae- 
dam gallica., qui fabite inundatione maris cum 
amififfent fedes fuas, rapinis' et praedationibus fe 
faosque alere coeperunt. Eos et Cimbros Teuto- 
nosque C. Marius delevit.*) PFeſtus ſchreibt bier 
von 


*) Schon Strabo tadelte dieſe Stele des Sex. Pom- 
peii Fefti, bev es nur dem Ephborus nachſchrieb, 
daß die Ambronen durch cine gaͤhlnuge Ueberſchwem⸗ 
mung des Meeres aus ihren Wohnſitzen vertrie⸗ 
ben worden, Scaliger in caſtigation. ad Sex. Pom- 
peii fefti libros de Verbor. fignif. fagt: Quod ait 
de Ambronibus fubita inundatione maris ejeétos pa- 
triis fedibus fuifle, id ridet Strabo, qui ejus fen- 
tentiae auctorem facit Ephoram, quem bic fequi- 
tur Feftas. Nam de Cimbris , quorum pars erant 
Ambrones, ita {cribit : De Cimbris vero quaedam 
inepte dicuntur, quaedam probabilitatem habent 
non mediocrem, Non enim hac de ecaufla eos, ut 
in certis vagarentur fedibus et latrociniis viétom 
quaererent, eompulfos crediderim, quia e peninfula, 
quam inhabitabaat, diluvia fuerant ejetti ; cum 
hodieque antiquas incolant fedes, Quod ait, tur- 
pis vitae homines diftos inde Ambroves, idem in- 
yenies in Gloflis Uidori: Ambro, inguit, Devo- 

rator, 





pon den Umbsonen, was andere von bets Celten, 
Cimbern und Gallien erzaͤhlen, und wenn alfo 
Diefe nichtsdeſtoweniger Deutſche feyn, und bleiben 
koͤnnen, fo koͤnnen und muͤſſen aud) die Ambronen 
nicht ſchlechterdings Gallier heißen, fonderts fdas 
, hen fo gut Deutſche ſeyn, als die Cimbern nad 
| Teutonen. 


Unnter den neuern Schriftſtellern giebt ef viele, 
bie ohne Anſtand die Ambronen fie galliſche Wess 
- fer erklaͤren. Guil. Xylander und Herm. Crouferius 
in annot, Platarchi in Mario halten bie Ambronen 
fie Nachbarn dee Maffilienfer, weil Strabo L. IV. 
won einem Siege der letztern Aber die erftere Mek 
bung thut; allein aus bem [aft fid) nod) lange 
: niche ſchließen, daß ſie Nachbarn gewefen find; dens 
Strabo fagt nur, daß Marius den neuen Kanal , “ 
er am Musflupe des Rhodanus dffnen ließ, 

Tap 





rator, confumtor patrimonioram , decoétor, Inxu- 
rioſas, profufus. Aber aud Scaliger wird bier 

zum Nachſchreiber. — Zwar findet mat im Gau der 
Ambronen die deutlichſten Spuren groſſer Ueber⸗ 
ſchwemmungen, ſowohl auf Bergen, als tn Chb 

lern; allein hieruͤber laͤßt ſich eben ſo urtheiler, 

wie Miler Aber die naͤmlichen Beobachtungen 
auf den Schweitzergebuͤrgen. S. Muͤllers Schweitzzer⸗ 
zeſch. 1. Th. 1. K. 
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Maffitienfeen ſchenkie, ans. der afd tel fi the 
in dem Reieg wider: die Mmfrquen und Tugever cine 
fo vortheilhafte Hilfe geleiſtet hatten. Die Ambroner 
waren feine Bewohner jones Provingen um Mars 
feille, ſondern jogen mit. dep Tigueinern nad Gallien, 
verbanden fich endlich mit. den. Cimbern, und wur⸗ 
ben vom Marics unweit Maflilia ad aqaas Sextias, 
wo ber Rhodanus fich in bas mittellaͤndiſche Meer 
ergießt, geſchlagen. Die MaGiltenfer und Ligurer twas 
ren getreue Bundegrnoſſen dex Rdmer, und waren mit 
im Treffen. Zu ihrer Belohnung arhielten fie e vom̃ 
Marius den nen gegrabenen Kanal, wie beym Plu⸗ 
tarch ia Mario, und bey Stroho L..¢, git febea iff, 
Die Machbarn der “‘Maflilienfer. waren die Auttici, - 
obec wie fie Ptolomeens heißt, bie Avatili, die 
Salgi, Cavares,, Vocontii » und die Ligares. — 
Cafaubonus Ifasc. Comment. ad Libr, VIL ‘Strabo- 
nis iſt der naͤmlichen Meynung, und fuͤhrt file ſich 
Die nauſiche Stelle des Pompejus Feftus de Ambro- 
nibus an, Althamerus Comment, Germ. Tacit. c. 37. 
fagt: Dum autem Cimbri vagarentur in Gallia » con- 
junxerant fe illie Tigurini. Ambronesque gallica 
nationes, et ipfae regnis fuis pulfse fedes novas quae- 
sitantes; o6 ex gleich weiter unten das Ambergau 
fir den Pagus Ambroram hielt. Chen ſo ſchteibt 
_ Godefehalcas Stewechius in Veget. L. Il]. c. 10. 
ba ec die Ledart bes Vegetions erbeſſert, und an ſtatt 

6 Um- ; 
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Linda pat Ambromum , wo er Genfalls th 
Tilt SW 'Btelle Hea Fenor veruft, und dle Ambro- 
hes fi abettee indhis Pend Gullier ‘und: Raber 
hatt. =" Irbermiainũ (AR teicht ein, daß aue Bie 
Seheiiiietde ‘das tiachfchreiben. wag der erftere ges 
fage Hat, ohhie (ay auf umiſtͤudlichere Uretecfudjam 
wen cingulate 
* ety) £0 Pe YY SPR || | Se ao 
i ROSES Pilg Btn alle Sattienges We 
Wifſenſche lehe su geſchchen. · Man giebt td de 
socal i abedletrié Sache; bie niche den Danpee 
since SERRi(R™ nachitſheſchen, ſordern laßt ef eae 
bent Robe”! ete vainit: in naherer Verbindung fe 
‘Gen, Eösen Diehl it tte wide, warum oh wilh 
burch die sbbentinntell’ Bengt ffe keineswege tere wee 
“chen tate, huͤf den wahten Urfirung und Wohrei 
pon welchen bie Amdrote Hai Ramen fuͤhten, wade 
zuſpuͤren. ⸗ Das Anſehen des Grammatikers Fe 
or hielt mid) nicht dazu an, dieſelben file Galtier ye 
halten, indem Feftus unter deri Hauptbegriffe Gallia 
eben nichts anders verſteht, als was eutweder 
gleichzeitige oder fruͤhere Schtiftſteller ſeiner Marion 
darunter zu verſtehen pflegten, die nichts ober we 
‘nig von den Deutſchen wußten; denn er haͤtt des 
Wort Ambrones blos fit eine gemeine Benennut 
_ welche Leute von einer ſchlechten Lebensart bebeutete: 
ex quo tractam eft, ut turpis vitae homines Ambro- 
‘ nes 
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nes dicerentur : aber hieran ſtieß man fid nicht n 
da bekannt iſt, daß die Roͤmer weder die Deut⸗ 
ſchen, noch weniger derſelben Soreqe beteunt ha⸗ 


ben. 


oo 2. 

Die Ambronen ſiad auch teine Helvetier, Zu. 

dieſer Behauptung Hat Auverius bas Seiden geges 
; Gew, da er Introd. Geogr, L. IL ¢. ¥2, fagt : Hinc 
Helvetii in quatuor pagos diftingti, Pagecum —* 

, mina Tigorinus, Tugenus,, Ambronicus et Urbigo- 
, mus, Ambrones nomen habuere a flumine, qnod 
, aecoluere, Amma, nunc Emme. Nach diefen Gerunds 
| Hagen weifet ex in der Tabula Helvetise ben Amboy, 
nen ihre Sige an dem Fluße Arolaan, unweit Dest 


Sepia, Solothurn. 


ro Dieſer, und bes Cellarins Getm. antiq. Fabel: 
len folgten rie Heeausgeber der allgem. Welthiftos 
rie aus d. Engl. uͤberſ. die eine ganze Vertheilung 
der Schweitz in vier vom Caͤſar angegebene Gaue 
(VPagi) oder Kantone madten; „die Helvetier ſa⸗ 
gen fle (Theil XL F. 116. in. Nota. ) wurden zu 
der Zeit, von welcher wir reden, und in einigen 
Zeitaltern hernach unter die galliſchen Volkerſchaf⸗ 
"ten geredynet. “Strabo und Caéfar theiften ihr Cand 
iss vier Deyicle naͤmlich Tigurints pagus, Tugenus, 
| + a — Am 
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Ambrones, Verbigenus. — Der zte enthielt ein 
‘Pleines Sluͤck des Rantons Freyburg, und die 


-gansen Bantons Lusern, Sern, Golotharn, und . 


Ainterwalden. “ Wun iff zwar wahr, daß Cachr 
und Strabo fagen, Helvetion werde in vier Theile 


abgetheilet; daß aber diefe vier Theile obbenannte vier 


Namen Haben, iſt gaͤnzlich unrichtig; indem Caekr 
won ben vier Pagis L. L-bell. gall. c. ra. blos ſagt: 
omsis civitas Helveticersm ia quatuor pagos é- 
vifa eft ꝓxbhne mefrere, als nur zwey den Zigari- 
aus und Verbigenus ju nennen. 


Gleich vor der anggogenen Stelle thue Cache 
Meldung von dem Pagus Tigurinus: Is pagus sp- 
pellabatur Tigurinus. ‘Dec Pagus Urbigenus, ode 
wie bie Edit, hipont. novifs. liest, Verbigenus fiuent 
1. c. Cc. 27. vor: Dum ea conqnisantur et conferan- 


_ tur, notte intermiffa circiter hominum millia VI. 


ejus pagi, qui Verbigenus (Usbigenus * ) appelle 
tur, prima notte ex Caftris Helveticoruam egrefi 
ad Rhenom finesque Germancrum contenderuat. 
Mus dieſen Senden Stellen lernep wit nur zwey Ps- 
gos fennen; von dem. Ambronicus ift keine Golbe 


; bey 


*) Urbigenus ift die Leſsart Cellari und Rhenani: 
allein Schoepflinus hat Tam, III. Act. Acad. Pat 
aus alten Monumenten Sewiefen , daß die Lesart 
Verhigenus die aͤchte ſey. 
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Bey Eaſar zu leſen. Daher hatte Cellarius georgy, 
‘entig. Tom. Fk fi aaa. den Cinfall, die uͤbri⸗ 
gen. zwey Pagos aus dem: Strabo gu erſetzen. 
RO : 
Strabo fagt E.. IV. vom Marius , dee Bie Cim⸗ 
Bern, und ifre Gundsgenoffen. befieget hat, Mafii. 
enftbus proemium: dedit pro navate in- bello con. 
stra Ambrones et Toygenos ©) opera. Da hier die 
Ambronen neben den Tongenern fiehen, diefe aber 
thin gnſtreitig die Hetvesifihen Bewohner dee Kan: 
tons 3ug flav ,. fogfande ec aud} bie Wnbronen 
Fhe Helvetier Halten , und zum vierten Kanton ma: 
Hen yw diefer:; Suns Beweiſe fahet ev nod. eine 
Stelle aus dem Entropins- zu Anfange des V. Bude 
an::M, Menilius et Q. Coepio a Cimbris et Texto- 
nibes-et Tigurinis et Ambronibus,. quae erant ger- 
manoram et Gallornm. Gentes,. vidi fant juxta 
Anmen Rhodanum ;. und zieht folgenden Schluß dacs 
qs :. Cimbri. feilicet: et Teutones: Germanoram; 
Ambrones vero et Tigurini Gallorum Wer fieht 
micht, daß jeder. ohne Verdrehung eine andere Ab⸗ 
theilung machen, und die Ambronen den Deutſchen 
Genzblen - fonnce?: Konnte man nicht eben fo gut 
fagen ; die Cimber: find Gallier,. und die. Tentos 
wen, Ambronen und. Tiguriner find Deutſche, oder 
Bie Tigueiner find: Galler, bie uͤbrigen, Deutſche. 
_ Eatro- 
*) Toy genis-potedbay ‘Scrabo:gu Nſen iſt. 





Latropius wollte mehr nicht ſagen, als daß es Bee 
ker aus dem Lande jenſeits der Alpen waren, 


-Claverias leitet gue Geftdttiqung feiner Mey 
nung den Namen Ambrones von ‘dew Fluße Emm 
' a6, Nun wenn es gleich eine unlaugbare Gade 
. tft, daß es in der Gegend, wo er den Ambtoren 
ihre Sige anweifet, einen Fluß dieſes Mamens giebt, 
ber fid), wie auf deſſen Tabula Helvetiae gu ſches 
ift, ber Solodorum in Ben Fluß Arola ergiggt, fe 
‘Hat es tok feine Wahrſcheinlichkeit, daß die Ambre- 
wes von diefem den Naren haben, wenn es gleich 
uͤberzeugend wahr iſt, daß Ambrones von einen 

andern aber viel aͤhnlichern Fluß ihre Benennung 
erhielten. Wenn Emma ‘das Wutzelwort ware, fe 
muͤßte das abftamnrende Wort Emmones , oder vies 
mehr Emmani, ober Emmates *), oder wie tune 
Heifen, dod) fo, dag es nie moͤglich ware, def 
burd was immer fuͤr eine Geſchmeidigkeit, ober 
Rauhigkeit irgend einer Mundart der Buchſtabe R 
fic) einſchleichen koͤnnte. Da dieſer Buchſtabe in ber 
Ausſprache dev ſchwerſte, und nod ſchwerer if, 
wenn vit B oder P vorausgeht, wie es das Bey⸗ 
{piel der Otaheiten, die gan; leicht das Ry aber nic 
mal das PR over BR ausſprechen koͤnnen, beweiſet: 
ſo kann derſelbe ſich ſo leicht nicht, als andere, of 
we 


*) Dev Flag Mike eigentlich Esra. 
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ome die SBeventung zu verdudery ,-; blos durch det 
| Sprachgebrauch in cin Wort einſchleichen. .Cella- 
; sins, der mit obSenannten Clouerius hierinnfalls 
ganz verſtanden iſt, ſucht, ſeine Meynung dadurch 
glaubwuͤrdig yu machen, daß er dem alten Helves 
tien weit ausgedehntere Graͤnzen zugiebt, als ſie es 
$60 ſind. Dieſe Meynung ſucht Cont. Schwarzius, 
der des Cellarius geographiam antiquam neu edict, 
und mit Noten belenchtet Hat, in einer Anmerkung 
nod) mehr gu beſtaͤtigen, da er Tom. I, L. 2. c. 3. 
Set. I. fol, 223. behauptet, daß ſich die Helvetier, 
und folglid) die Gallier big an den Sun, weit 
uͤber den Rhein heruͤber, erſtrecket haben. 





Zum Beweiſe fuͤhrt er eine Stelle aus dem 
Tacitus an, wo er de German. c. 28. ſagt: Igitur 
inter Hercyniam Silvam Rhénusmque et Aenum Am- 

es Helvetii, ulteriora Bott, galliea utraque gens 

tennere, Aus diefem folgte, daß gang Vindeli⸗ 

cien, und alle darinnen ſich befindende Biller die 
Licatii , Eftiones , Vennones, Clantinatii &c. Hels - 
vetier wiren , ja ſelbſt die Bojer, die Tacitus Gals 
Her nannte, eben (6, wie die Helvetier. — Aber 
eben Saducdh waren aud ſchon die Ambronen unter 
Den Helvetiern begrifſen, und in dieſem Berftande, 
went ſich Helvetien bis an Sen Inn erſtreckt hatte, 

fdnnsen fie ehue Anfland ben Helvetiern beygezaͤhlt 
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werben, ‘thie fle deßhalb nach der Schweitz in die 
Gegenden von Solothurn Luzern und Bern ye 
uͤberſetzen. 


Allein dieſe Stelle des Tacitus bekommt einen 
ganz anders Sinn, wenn ſie geleſen wird, wie fie 
in den beßern Codicibus gefunden wird. Die vewe 
fle Ausgabe bes Tacitus in der vorteeflichen Srey: 
bruͤcker Sammlung meldet ben diefer Stelle des Ts 
citus fein Wort, dag Hier Aenum Annes follte ges 
leſen werden: fondern fie zeigt blos an, daß in ei⸗ 
nigen Moeni, oder Moenim, oder Mognnns geleſen 
werde; die Stelle des Tacitus lautet Hier alſo: 
- Igitur inter Hercyniam Silvam Rhenumque, et Aor 
" sum Amnes Helvetii, ulteriora Boil, gallica utra- 
que gens tenuere. Iſt nun diefe Leſeart, die in 
den beſten MAusgaben und Handſchriften vorfdnant, 
tidtig , wie aud) fein Zweifel iff: fo falle Dad qae: 
ze Gebdude des] fo wets ausgedehnten Helvetien 
zu Immen. Es bekoͤmmt aber auf einer anders 
Seite wieder eine Ausdehnung, die eben fo wenig 
richtig ift, ale wenn Aenum gefefen wird; wenn 
man nicht etwa annehinen wifl, Tacitus reve 
Hier von jenem Strich Landes zwiſchen dem helo 
ind Mann, den die Hefvetier ehemals, ebe die 
Marfomannen denfelberr eingeneommen Hatten, ber 
wohuten, tind ben man nach Abzug diefer Voͤller 


j 


tle Acros Decumates nannte; ‘in weldem Galle 
fie auch Nachbarn der Gojer waren, die damals 
nod den darauſtoſſenden herzyniſchen Wald (Boͤh⸗ 
men) Sewohuten ; allein diefes gehoͤrt in mein Bore 
haben niche , und bedarf alfo feiner Unterfuchung, 


Den mige ſeyn, wie ihm voll,, ſo tau nicht 
bewieſen werden, daß Ambronen Bewohner des 
itzigen Helvetien, und einer der vier Gaue ſeyn. 
Den helleſten Beweis aber giebt noch Caeſar, der 
ſelbſt in Helvetien ſich aufgehalten, und mit den⸗ 
ſelben Bewohnern Kriege gefuͤhrt hat » dee folglich 

avon bie Seften Kenntniſſe hatte. 


Caefar, als ex in Helvetien Friegte, war oes, 
“eluft von ben Helvetiern den Roͤmern zugefuͤgten, 
Schadens gan; wohl eingedenf,. und erinnerte ſich 
genau, was er von feinen Batern gehoͤrt hatte; 
er wußte auchdie Voͤlker, die den Roͤmern das 
geoͤßte Unheil zugefuͤgt, wohl zu nennen und zu 
finden. Gr dachte nicht nue die allgemeinen, ſon⸗ 
dern ſeine beſondere, das iſt, die ſeiner Familie ange⸗ 
thanene Unbilden zu raͤchen. Es wae ihm nicht un⸗ 
bekannt, daß es die Tiguriner waren, die den L. 
Piſo, den Großvater ſeines Schwiegervaters, in der. 
naͤmlichen Schlacht, in der Caffius umkam, getoͤd⸗ 
tet haben. Da er LI. de Bell, Gall. c, 22. von 

.  - den 


Den Helvetien , ‘die er an der Saone (Arar) geſchle⸗ 
igen Harte, (ried, machte ec ſogleich @ie Anmer⸗ 
‘fang : Is pagus appellabatur .tigurinus ; nam omnis 
civitas helvetia in quataor pagos divifs eft. Mic 
pagus unus, cum domo exiflet, patram noftrorom 
memoria, L. Caffium confalem interfecerat, et ejus 
Exercitum fub jugum miferat, Ita five cafa, five 
‘confilio Deoram immortalium’, quae pars civitatis 
Helvetiae infignem -Calamitetem populo Romaso 
intulerat, ea princeps poenas perfolvit. Qua ia 
re Cuefar non folam publicas, fed etiam privates 
injurias ultus eft; quod ejus foceri L. Pifonis Avam 
L. Pifonem, legatum, Tigurini eodem praia, qu 
cafium, interfecerant. Caeſar ſchildert Hier mit 
merklicher Empfindlichkeit feine ftille Rache, die a 
Gen der Bezwingung dec Tiguciner fihlte, denen 
allein aus allen Helvetiern ex die Schuld beygeleg, 
daß fic die zwey roͤmiſchen Feldherrn ermordet, wad 
‘bas roͤmiſche Heer per furcas gejagt hatten. Alſo 
muͤſſen von den uͤbrigen drey Pagis der Helvetier 
keine bey dieſem Kriege geweſen ſeyn. Da aber die 
Ambronen und Toygever unſtreitig bey demſelben 
waren, wie kann man fie noch unter die vier Pagos 
Helvetine cehum ? Hic pagus unus (Tigorivas) 
cum domo exiffet — Caffinm interfecerat.. Dee 
eingige Pagus Tigurinus jog ius Feld, vom Pegus 
‘Ambronicus'.und Toygenua geſchieht feine Mel⸗ 
bung ; 





97 


bung; und doch iſt gewif, daß fle mit den Tigueis 
nern wider die Homer gelriegt haben. Dian fann 
bier wider das BAnfehen bes Caͤſars feine Ausnah⸗ 
me machen; denn er war ja mit Helvetion bekannt, 
sind wuͤrde die Ambronen, bie an dee Miederlage 
des Pifo und Caffias, und an ber Beſchimpfung des 
roͤmiſchen Heeres gleichen Antheil Hatten, gewiß 
uicht vergeſſen haben. Caeſar ſagt alſo ausdruͤck⸗ 
Aich, daß unter den Helvetiern die Tiguriner hie 
einzigen waren, qui domo exibant, oder wie es 
anderswo heißt qui a civitate receflerant, und 
mit den dbrigen Bundsgenoſſen in Krieg gezogen 
_ “waren. — Daf aber auch fe die cinzigen gewefen 
waͤren, die allein mit eigener Heeresmacht ofne Ben, 
Hikfe ber Ambronen obige Niederlage unter dew Roͤ⸗ 
mern angerichtet haͤtten, fann keineswegs gefagt 
werden, indem es nad) dem allgemeinen Bericht der 
Schriftſteller das ganze mitcinander verbundene Heer 
ber. Tigneiner, Ambronen, Teutonen und Tonges 
‘nee war, die in Ullobrogien den Confal Caſſin⸗ 
ſchlugen. Caefar wollte alfo fagen, daG fie aus den 
. Helvetiern die eingigen waren, die die Roͤmer Sefies 
gen halfen; und daß ſonſt fein Pagus Helvetise zu 
Felde gazogen fey. *) 
| Hier⸗ 
*) Den Ambrouen, Ste Plutarchus in Mar. Robur 


Exercitas nennt, wird vornelich der Sieg uͤber 
den 


Hieraus folgt alfo Mar, daß dee vorgebliche 
Pagus Ambronicnus in Helvetien nicht eriftice habe. *) 
Ueberdieß war zwiſchen dem cimbriſchen and tem 
gallifden Reiege, den Caefar fuͤhrte, fein fo grofer 
Zeitraum inzwiſchen, Saf man auf die Ambroven 
gaͤnzlich haͤtte follen vergeſſen haben. Caefer ſagt es 
ſelbſt, daß es damals, ale er mit ſeinem Herve in 
.Helvetien war, nod) Leute gegeben Habe, dic mit 
im cimbrifden Rriege waren. Eben jener Diuice, 
beffen Caefar L. J. c. rg. Erwaͤhnung thut, wer 
Feldherr bee Helvetier oder Tiguriner im cimbriſchen 
Kriege, als Caffius erfdlagen wurde, Cajus Lege- 
- tionis Diuico Princeps fait, quibéllo Cafliano Dex 
Helvetiornm faerat. Mach den dronofoyifihen Aus⸗ 
zuͤgen des Freinshemias ad Flori Epit. wurde E.. Caf- 
fins Longinus a0. V. C. 645. im Rriege getbdtet, 
und a V.c. 694. Befiegte C. Jal. Caeſar die Setue 
tier. Es war michin ein Zeitraum von 49 Jahcen⸗ 
verfloffen ; wabrend deſſen die Ambronen fo fajnedl wide 
fonnten vergeſſen werden, Man 





_ ben Crepio und Manlios, den Ligneinern ber 
Sieg uͤber ben Caſſius zugeſchrieben. Erſteres ber 
zeugt Plutarch L e. das andere Oroffus 1. 5. c. FS. 
und Caefar de bello Gallico J. 1. c. 12. Diefe 
Deutſchen pflegten nie alle miteinander auszurucken, 
fondern wurden durch das Loos beſtimmet; die uͤbri⸗ 

gen aber ſtunden alle zur Unterſiuͤtzung bereit. 

ey Weder der Toygenus. 


Man kann auch niche (agen, Caeſar habe ſich 
an ben Ambronen niche mehe cdchen koͤnnen weil 
fie nicht mehr waren, indem fie ganzlich in des 
Schlacht aufgerieden worden waren, 


Erſuich iſt ſolches nicht allerdings ucheg; in 
dem die Romer gewoͤhnlich allzuhoch mit ihren Siegen: 
aufguben; zweytens iſt nicht ausgemadt, ob alle 
Ambronen ps Felde ˖gezogen find, oder picht. Was, 


Das erftere betrift, iſt Gefannt, wie die Romer die 


Pleinften Vortheile ther bie Deutſchen fo ſehr zu ers 
heben pflegten, daß fic) jeder den Titel Germpnicus 
beylegte, und einen Triumph hielt, wenn. ex auch nue 
den unbedeutenften von Haufen Deutſchen ſchlug, fo 
Saf es Taciwus de germ. c. a7. felbft geftehen mug: 
te: Germani magis triumphali, quem victi. Eben fo, 
Bildeten fie fich ein, ein ganzes Volk ausgerottet 
zu haben, wann ſie einer großen Theil desſelben 
erlegt Hatten ; *) aber Cloverius, Cellarius u. d. uᷣ. 
ſcheinen ſelbſt dieſer Meynung nicht zu ſeyn; indem 
fle von einem Pagus Ambronieus ju des Céfare 
Zeiten reden, dev nicht gedacht werden fdunte, 
wenn gar kein Grund {einer witklichen Exiftenz. 
vorhanden gewefen ware, Eben fo iſt es sieht 

wahrſcheinlich, daf alle bis auf den letzten Mann 
. Lo, . qu . 





*) Vellejus Pater c. 1. II. e. 12, (age gar: Géorque 
excifa Teptooom.- ~ 
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zu Felbe gezogen ſeyen. Die Deutſchen wahleer ors 
dentlicher Weiſe nur die Tapferſten aus, wie es 
von den Sueven ausdruͤcklich bekannt iſt, die 100 
Gaue (Pagos) hatten, aus denen jeden fie jaͤhrlich 
1000 Mann als des Kern der Mannſchaft auszu⸗ 
heben vflegten. Daf die Ambronen aud) ihre Weis 
bee und: Kinder wie inn Reieg genommen Hatees ; 
bie ſich nach der Mieberlage ihrer Manner alle fanunt 
Sen Kindern aint das Leben Seachien, iſt fein Ba 
weis daß gar keine Ambronen mehr uͤbrig waren: 
indent bie Weiber zum Krieg gehoͤrten, wie cs bes 
GtlenRorigen deutſchen Voͤlkern Sitte war, indem 
fie bie Wagenburg vertheidigen, und den Mannern 
Much zurufen mußten. Daraus kann man aber 
auf die gaͤnzliche Erldſchung dieſes Volkes Ceinese 
wegs ſchließen; ˖ indent viele ſich eben ſowohl, als 
die Tiguriner durch die Flucht retten konnten. Mun 
kettete ſich eine Abtheilung der Tiguriner bey dee 
Schlacht, wie Florus LIII. c. 3. ſagt, Tertia Ti- 
gurinorum manus, quae quafi fabfidio noricos in- 
federat Tumulos alpiam. Dieſe Mannſchaft war 
bey' dem Treffen ad aquas ſextias durch bie Flucht 
entronnen. Daf fle niche blos aus lauter Tiguri⸗ 
nern beſtanden fern, ſondern auch Ambronen darun⸗ 
ter waren, erhellet aus der Stelle des Plutarchus in 
. Mario, ba er das Geheul der Deutſchen in der Mache 
nach dem erſten Treffen beſchreibt: : Verum noctem 
illam 
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in⸗m mult. trensegerunt horrendifimam, quod ca- 
ftra neque valla neque munimento. fepiviflent ; bar. 
bararum Gutegs najquae effent innumerqe Liægionai, 
atque bis. admifiopam., qu efegeraut, Ambronum eju- 
Jatio per noctem eliet regitus peng belluinus. 
Bey der swepter, Silaht helf.c6,:. Quia verg 
hine inde cacdebantys, pon, din reftiterapt 5, verum 
diſũpatis Ordjnibus, fais; vertergnt, fe iq fogam.. At 
Romanos tergis. eorem,,; jnhaerens pins “eentam mil; 
libus ¢x eis apt cpepji aut goatrucidayit. Da Ply⸗ 
tard in obiges Sttle fagte, dof, bie Deutſchey 
uoch u ͤhlbare Legianen Hattey, -fo (aft ſich aug 
dem Verlurſt vou yoqooo Mann an Todten und 
Gefangenen: nod) nicht gleich auf die gaͤnzliche Were 
ttigung ſchließen.) Es mag ſeyn, daß die WAms 
bronen, die nuc etwas wer 30000 Mann ſtark 
youre, am meiſten gelitten haben, daß fle aber 
gaͤnzlich aufgerieben worden, iſt mehr roͤmiſche Dealy 
gerry , 018 Wabeheit. 


Caſats Stillſchweigen von den Ambronen, 
amd: cine Behauptung von den Tignrinern, daß ſie 
ang den Helvetiern die einzjigen waren, die den eim⸗ 
Briſchen Krieg mitmachten, f nd der richtigſte Bes 

- , does, 
4) Cefar, wie wie weiter unten ſehen werden, nende 
viele Voͤlker bie Ueberbleibſel der Cimbern jue 
Deutſchen waren. 
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weis, daß die Ambronen auf keine Weiſe unter die 
Helvetier zu rechnen, und folglich ber Pagus Am- 
Bronivus keineswegs in Helvetken zu ſuchen ſey. 
Chen dieſes folgt daraus far den Pagus Toygenus, 
den es zwar itzt in Helvetien geben kann, den aber 
Caeſar damals nicht kannte; daß wir folglich vos 
ben vier Pagis Velvetias bis itzt mehr nicht kennen, 
als die zwey', den Pagus tigurinus, und Verhige- 
nos, Die Toygenos (Strabo 'Tav-yevor), die mit 
den Ambrouen tm Kriege waren, halte ich dviel⸗ 
mehr fir Tͤbinger, oder Toggier (Toggenburger) 
beutſche Voͤlker; den Ambronen aber ſuchen wie 
ſhre urſpruͤngliche Sige im Deutſchland an den 
Alpen auf, 
§. 36 

Die Ambronen ſind deutſche Volker. Wenn 
die alten Schriftſteller, ſowohl griechiſche ats 
lateiniſche, von den jenſeits der Alpen gelegenen Vol⸗ 
kern reden, ſo nennen ſie dieſelbe meiſtentheils Gal⸗ 
fier, fo, daß man den Namen Germani und Tento- 
nes nur ſelten liestt. Baumgarten in der Vorrede 
zum X. Zh. der allg. Welthiſt. pag. 61. ſagt: ef 
iſt merkwuͤrdig, daß man damals, naͤmlich im 531. 
Jahre der Stade Nom, und 27. vor Chriſti Ge 
burt jum erſten Mal ben Namen Germani befanne, 
und gebraucht finder; gum Zeichen, daß die Roͤ⸗ 

J mer 


v 





33. 


mer damals erſt angefangen, bie Gallier und: Ger, 
manier, ober Deutſche von einander gu unterſchei⸗ 
Ben; aber auch nachher war Deutſchland bey den: 
Rs mern noch lange nicht bas, was es Heut ju Tas 
PIF. Was. die Roͤmer ehmals Germanien geheißen 
haben, beſchreibt Tacitus de Germ, c. 3. Germaaia., 
omnis a Gallis Rhaetisque et Pannopiis Rheno et Dae 
nubio fluminibys, a Sarmatis Dgcisque mutuao. we- 
tuaut montibns feparatuor, Cetera Oceanus ambit, 
Eben. fo beſchreiben Germanien Plinius, Strabo As 
Protomaeus; 1, a. Alle fommen dasiun uͤberein, 
bof, was oberhalb der Donau iſt, nicht mehr zu 
Germanien gehoͤrte. Hieraus ſehen wir, daß alle 
die Gegenden zwiſchen der Donau und den Alpen, 
Vindelizien, Rhaͤtien, Norikum ꝛc. von den Ris 
mern nicht nehr zu Germanien gerechnet wurden. 


Daher darf es uns nicht befremden, daß ſelbſt. 
Tacitus, Strabo, und andere, die Bojer, Taurisker, 
MNordistec , im |e. m. nicht unter die Deutſche zaͤhlen. 
Aus dem exftecn do, Germ. c. 28. iſt Mor absunehs 
men , daf ex ben ganjen Strich Landes an den Al⸗ 
pen fort, von Gallien an bis Illyrien, Gallien. 
nent. Nach des Clauerius Meynung Introd, jn: 
gerg. L. Ill. c. a3. wurde derfelbe Gallia togata ges 
nannt. Erſt in dew Kriegen, die Druſus und Ti⸗ 
berius wider dig Alpenbewohner fuͤhrten, wurden dies 

¢ Ges 
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Gegenden mit ihren Voͤlkern bekannt, je, nadden 
dieſe ſich durch Tapferkeit, oder Grauſambeit befor 
Hers auszeichneten. Von der Zeit aw gab ei 
dieſem ‘Theile Geemaniens Rhaͤtier, Vindelie, 
“Ghfatier, Noriker; und ſelbſt dieſe Welter muda 
wieder in kleinere abgetheilt. Deinceps monthe 
pattes , fagt Strabo J. FV. quae ortum’ fpectant, ¢ 
ad metidiem vertimtur, Rhaeti ef Windelici teaesl 
Helvetiorum et Bojorum contermint ,“ quorum om 
pis imminent. Rhéeti usque ad Italiam pettioa 
- Hujus gentis font etiam Lepontii Camunique! Te 
ditici. autem-et Norici montana exteriora tenent HF 
‘na ex parte cum Breunis et Genawnis qui jem a 
INirios~ pertinent, 


Da nim bie Ranier ſo verſchledene Basch 
‘gon Deutſchland hatten, iſt es fein Wunder, du 
fie in der Benennung deutſcher Volker fo oft iret 
und diefe immer mit dem, Dajumal weit allgemeinen 
Namen, Gallier belegten. Man kann affo, ob Ge : 
fahr eines hiſtoriſchen Fehlers, manche Weiler, vi | 
yon den Roͤmern den Galliern betgehaͤhlt seve 
fuͤr Dentſche Halen, befonders wenn fie Mamet | 
haben, die mehr der deutſchen ate galliſchen Totes ! 
eigen find. Fuͤr folde hatte teh auch die Sania 
nett, die Dod) gewif einen mehr deutſchen, A 
galliſchen, Namen haben, welches ich im rm 
ons ? ⸗ 
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Abſatz ausfuchrlicher betewifen. werde. Judeſſen prigé: 


ich aus der Geſchichteſelbſt,, Daf. die Aurbreuen 


deutſche Willer waren. Zuvor aber nurke ih any 
daß, want gleich die roͤmiſchen Schriftſteller in Benen⸗ 
nung freinder Voͤlker ſo ſehr irren, und ihre Ramenrver 
ſchieden ſchrriben, es doch Jar keine Gefahr ſey, dußſie 
je cits galliſches Volk fuͤr ein Deutſches géhatien bas 
Gen ſollten, wis fie das Gegenthril thatenzi Poly lich; 


daß ein Volk; das fle mit dein Ramen RBontonea 
belegen, Lead sm deunſchee fay muͤßt · me 


ry} “Pe . —X 


ene sic eominben 33 Mie⸗ 


derlage der Tiguriner undo Anibronen ad aquas Sex- 


tias, wo dle Ambrotjen am metften gelifere haben, 
ev, dhlen;fo-viennen fie die Wefhlagenk a Deut⸗ 


ſche ( Teikoksd ), Wie. Ponneea ſie alfecedeny won 


micht wengſtens dle Ambroͤnen ſicher Deurſchr gewefen 


waren BeBe es with: wohl niemand fuged ,.-dah 
dieſe Beme mung biel Tighrinertrefe, BNaaii wohl 
| Jat’ ithe Rs Deuiſcher wikdpaſſiren laſfen.r De 


eigentlich obbenannte Tobtoßes thee avenebeydiofer — 


ſchehener Theilang ſich zu · den Eimbern geſellt, und 


mit ſelben einen andern Weg nath: Itatien gewaͤhlt 


hatter, Me deutlichſten ſagt dieſes Oroſſus, dee. 

nach dem Urihelle der Stleheten um'ſo nehk Anſe⸗ 

Hen i heer Bald Har) ae”. den irl te 
¢ 9 ates - 


s 


Boater ver Geſchichte noch ganz geleſen, usd genuͤthet 
gu haben ſcheint. Dieſer nachdem ev lib. V. c. 16. 
die Schlacht bey Aix (⁊æquae ſextiae) beſchrieber, 
fact: am nbs. Hae de Tigurivis et Ambronibes 
geita {ant 2 Teutones antes f Mimbri integris copiis 
Aipium niyes emenfi.Itatize,plana pervaferunt, Flo- 
gos’ Epis... Ic. gc exzaͤhlt den Ausgang der ev 
ſten Schlacht mit fotgendet: Worten: Sublates far- 
dius Kéutpnis. 12 Ginpbros: conveftitar, ~ Vellejes 
hift. rom. 1, Il..a x9, Benne Ob ad aguas fextis 
geſchlagenen Ambronen ebenfalls Deutſche: Quarto 
trata -Allped cirta aguas Jeniids, cays: Tamkenes soa 
faixit,, amplius Ch. miftipus -hofjiam: -priore; ec po- 
fterg..die ab: eo trheldatiq;s memsque’ excila Tento- 
ann Mia G64, BvelPs: Daf hier vorzuͤglich me 
Ambronen gemehynt / warhey,dit, wena fe Galle 
gewelen waren. won den obbenoe nten Schriftſtellen 
gewiß keiner Dentſche grvonnt worden waren. Zwet 
ſagt Piwsan® in Metin, daß ſich die verbuͤnderen 
Bolter. :akfo. abgecheilt hatten; die, Tegtonen und 
Ambrenen. wollen Sur. Logurien, und die Cia⸗ 
bern durch, Nerikum in Deatien eindringen: Barden 
autem bipertith, Cimbri ilacis, faperionious ‘per, Nor- 
cunt fortisi fave aiser(us Tatulums, Tenfomes at Ase 
brones in, Maritim. per Liguriam fecond@m mare; 
allein 04 Plautarch:: som, : ep Tigurinern gar keint 
Meldung thut, fo: tenn (clue Behauptung ven be 
‘er i 63 ſer 
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fer Abtheilung immer aod einen onderd Sun Has 
ben, naͤmlich, daf er untec‘den Tentonen bie Tigus 
riner, Tongener, und. andere verbuͤndete deutſche Voͤl⸗ 
fer verſtehe; das Anfehen aber dee Oroñas iſt Hier 
nod immer entſcheidender, dev ausdricflid ſagt, 
daß die zwey Schlachten ad Aquas fextias die Tigus 
riner und Ambronen betroffen haben. Dieſes fage 
aud) Eutropius, dev ebenfalls alle vier Voͤlker⸗ 
ſchaften ausdruͤcklich nennt, welche im Treffer 
geweſen ſind; er nennt ſie zwar Cimbern; da er 
aber von jenen redet, die durch Norikum in Ita⸗ 
lien eindringen wollten, nennt er ſie ausdruͤcklich 
SimBern und Teutonen: Cimbri et Teutonta, quo- 
rum copia adhue infinita . erat, sd Italiam trans- 
ierunt. Ym Cingange aber erwaͤhnet er nicht nur 
der Cimbern und Teutonen, ſondern auch der Ti⸗ 
guriner und Ambronen, daß man alſo ſchließen 
kann, bie zwey erſten Schlachten haben haupt⸗ 
ſaͤchlich die Tiguriner und Ambronen betroffen; 
indem gemaͤß der gemachten Theilung der Cimbern, 
und Teutonen einen verſchiedenen Weg genommen 
hatten. Florus |. c. ſcheint 3 Abtheilungen dieſes 
vereinigten Heeres der Deutſchen zu behaupten, in⸗ 
dem er ſagt: tertia Tigurinorum manus, quae qua- 
& fubfidio Noricos inſederat Alpium Tumulos, in 
diverfa lapſi, fuga ignobili et Latrociniis evanuit. 
. Diefe | 


mY od M. 


Dare Selle mag wohl aud Freins hemium seid, | 
tet haben, zu fagen, daß fich das cimbrifche Seer it | 
3° Rolonnen getheilt habe: Neque deinceps uns, | 
. fed tripartito inceſſerunt, fagt er Supplement. in lor. : 
ubr. LXVIII; allein es ſcheint mir nicht glanttd, 
hah die Tiguriner gleich am Anfang der Abehellony 
sine beſondere Kolonne formirten, weil es tar 
Orofiys und Plutatehus ausdruͤcklich entgegen if. | 
Ich glaube vielmehr, daß die dritte Abeheilung be 
Tiguriner nichts als der Reſt dee bey Aix geſchae 
genen deat{ehen Truppen ſey, die yu ſchwach w 
ren, De Bataille mitmachen gu koͤnnen; denn he 
te ſelbige das ganze tiguriniſche Volk begrifin, | 
ſo muͤßte fie doch weit ftdrfer, als die Ambronen, i | 
90000 Maun betrugen, geweſen ſeyn; nun wie Mont 
man glauben, daß eine ſolche Armee eine ſchaͤnblich 
Flucht ergriffen, und ihre Verbuͤndeten, die Cimben 
MEd Teutonen viedertraͤchtiger Weiſe im Stig e 
laſſen haben ? Dog fie ſich endlich gar in ein fideo 
liches Raubge ſindel verforen haben ſollte? Der entſchee 
dendſte Beweis, daß alle dieſe Voͤlker Cimber, 
Teutonen, Ambronen, Toygener, Tiguriner, Dew 
ſche geweſen ſind, iſt der, den VellejusangtebtllLcr | 
Effyfa, ut praedix ĩmus, immanis Germanorum ge- 
tium uſs, quibus nomen Cimbris ac Teutonisets | 
Wenn ich dieſes alles zuſammennehme, fo fice 
ich nichts, was mid) von meiner ſeſtgeſetzien Me, 
| nung 
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nung abbringen koͤnnte, daß naͤmlich das, was bie 
Schriftſteller von dem Verlurſt in dem Feldzuge in 
Gallien bey Wir erzaͤhlen, eigentlich und allein von- 
den deutſchen Voͤlkern yu verftehen ſey;  folgs 
lich, daß die Ambronen, die den Keen der Armee 
ausmachten, ganz natuͤrlich aud) deuiſche Voͤlker 
geweſen ſeyen. 


So ſprachen auch die Cimbern ſelbſt, als ſie 
des langen Wartens auf die Deutſche muͤde, dem 
Marius, der dem Catulus zu Hilfe aus Gallien bis 
au den Po vorgeruͤckt war, eine Schlacht liefern 
wollten, zuvor aber durch eine Gefandefchaft auf 
gitigen Wegen Linderenen. far ihre Bruͤder vere 
fangten. ") She was far Bruͤder? fragte Marios. 
She die Deutſche, gaben fie zur Antwort. O die⸗ 
fen, exwiederte Marius, babe ich bereits einige 
angewiefen ; und fpottend ſetzte ec hinzu: Ihre 
Aeſer verfaulen in den Feldern am Cenus, und 
ihre Gebeine braucht man zu Zaͤunen fuͤr die 
Weinberge. Marius redet hier von den Ambronen 
und Tigurinern. Wenn alſo immer von den, in den 
Treffen bey Aix gebliebenen Voͤlkern, die Rede ft, 
fo werden fie nie anders genannt als Deutſche. 

Aber 


*) Dean die Cimbern ſchienen vow der Niederlage der 
Ambrotgen und Tiguriner nichts wiſſen zu wollen, 
oder gewußt yu haben. Plutarch , Mar, ~ 


“Aber auch die Geſchichtſchreiber neuerer Zeue 

ind faſt durchgehends der. Meynung, taf die te 

bronen geborne Deurfhe , oder Bewohner jena 
Lander geweſen, daß man itzt Deutſchland heft 
Nur iſt noch zu unterſuchen, in welcher Gegen 
von Deutſchland ihre Sige gu finden iſt. 


§. 4. 

Die Ambronen Haben ſehr wahrſcheinlich ite 
urſpruͤngliche Sige im alten Bindelizien, im het 
gen Baiern, an dem Fluße Amber gehabt. — Bx 
allen Dingen ift nethwendig zu untecfuchen , ob te 
Broner ein wabhrer Volfename fey, oder nm añ 
Schimpfname, over ob er foviel als ein Kink 
heißt. 


— 


⸗ 


Daf Ambrones weiter nidts, als ein Gems 
“name eines herumſtreichenden Raubgefindels (a, 
“haben uns Fetus » Pompeius, und Plutarchu in 
Mario geſchrieben hinterlaſſen. Nun ſollte uns fey 
lich Das Anfeher fo beruͤhmter Schriftſteller pris 
halten, auf eine andere Bedeutung yu denken. Ven 
man aber uͤberleget, wie ungluͤcklich die rdmifder 
Schriftſteller mite den Namen der Deutſchen we 
fubren, wie fle felbe verſtuͤmmelten, wenn ſie fold 
gu Papier bringen mußten, ſo ſcheint es nicht vd 
auf ſich zu haben, wenn man folde Dame mit 
. ab 
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Hintanſetzung ihres ſchriftſielleriſchen Anſehem 
anders ſchreibt, anders erklaͤrt, und anders 
ausſpricht. Deutſche muͤſſen wohl doch ihre deut⸗ 
Fhe Ramen beſſer erkennen, als bie Roͤmer, die von 
unſern deutſchen Ahnen fogar glaubeen, fie haͤtten 
nicht einmal cine menſchliche Sprache, ſondern es 
waͤre nur etwa Gebruͤll und Geheul, wie dev eoᷣ⸗ 
wen und wilden Thiere. 


Plutarchus in Mario ſchreibt alſo von den 
Ambronen: Ambrones, quamquam corpus crapola 


oOneraverant, -mero remiffi, tamen ‘ferocem gere- 
‘bant animum, neque incompofitis vel lymphaticis 
ferebantur incurfibus, neque ulutatum inconditum 
edebant, fed concrepantes ad numerum armis Simul 
cuncti tripudiantes, Sive quo fefe mutuo cohortaren- 
tur, five ut hoftes nominis denuntiatione conterrerent 
nomen fuum intronabant, identidem: Ambrones. 
Primi ex Italicis » qui moverunt in eos, Ligures, 
ut clamorem scceperunt, et intellexerunt, vetus id 
fuum cognomen ex aduerfo clamaverunt effe. Ita 
nempe feipfi Ligures totius gentis vocabulo nomi- 
mant. Ac priusquam ad manus ventum eft, fre- 
quens eft ea reddita vicifiim fucclamatio, Et qaum 
> Duces utrinque inuicem clamorem adjuvarent, 
« anniter enturque primum fefe mutuo vocis magnitu- 
. dine 
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dine faperace, Rimulavit irritavitque animos voc}. 
feratio. : . 


Dieſes iſt das einzige Denkmal in ben Scheißſ 
ten Bee Alten, das wars die Ambronen etwas mebe 
als nur den Namen nach fermen lehrt. Daß wir fi 
aber hieraus file nichts anders, als fuͤr ein Raubge 
ſindel anſehen ſollen, kann id} niche allerdings fal: 
fen, Platarch fagt es zwar nicht ausdruͤklich, wohl 
aher Feſtas, Pompejus, ber Grammatiker, Der behau⸗ 
tet, Ambrones heiße nichts anders, als Rauber; ) 
ſolches mag ec vielleicht aus der Bekanntſchaft de 

_ Sigurer, bie auch einmal nad) Rengnig des Plutarch 
* Ombronen geheißen Gaben ſollen, hernehmen usd 
ſchließen: bag, weil bie Ligurer einmal ein Rau} 

: : geſin⸗ 





*) Auch ble Cimbri heißen beym Feſtus Réw 
bev, Latrones, daß alſo die Deutſchen keine 
andere als lauter Raͤubernamen Hatten. Cine 
ge wollen zwar behaupten, daß Late o and ea 
Miethfoldat over Trabant heiße, folglich 

i —- Feftus dadurch nicht bloß einen Rauber bejeich⸗ 
ne; alleiner [Gt ſich nicht entſchuldigen; denn er 
erklaͤrt es ja felbft, was ev unter Latro verfite 


he, wie die §. 1. n. 7. citirte Stelle beweiſet: 


Rapinis et pratdationibus fe ſuosque alere coe- 
gerunt, Ts 


aad 


gefirddet waren, Re debtzald Ambrouen geheißen Gas 
Beu, und weil nun die Winbeonen eben dieſen Nas 
amen fuͤhren, ſo muͤſſen auch ſie nichts anders, als 
Maͤnber geweſen Jeyn; folglich heiße der Name 
Arabrones nichto aubets, até Lutronee ; allein koͤnn⸗ 
te man nicht eben fo gut -aaf'folgende Weiſe ſchlie⸗ 
Gen > Die Ligurer , a fie den Ramen Ambrones 
Horten,.antewerteten -entgegen, weil fie diefen Na⸗ 
ment werftanden, und auch fie einſt fo geheißen has 
ben, ralfo miffen die Ligurer urſpruͤnglich Ambros 
nen gewefen ſeyn. Aus dee Stelle dee Plutarchs 
Haft ſich beyder mit glechem Out Deraustringen, 


Dag die Sigutee in aidem Ueſtamme mit den 
Deuiſchen oder Celten, oder Cimbern zuſammen⸗ 
Areffen, beweiſet die deutſche Sprache, woven man 
er dem Ligurer ziemlich deutliche Spuren antrift. 
Plinias ſagt, dag der Fluß Po in Italien (Fadus) 
ſeinen Namen von den Ligurern Herhabe, die ihn 
Bodineus narinten. Liguram quidem lingue, ſagt 
ex hiſt. nat. 1, IIT. c. 20. Amnem ipfum (Padum) 
Bodineum vocati, quod fignificet fando carentem, 
Cui argumento adeft oppidum juxta Induftria vee 
tusto homine Bodiniomagum, ubi precipua altitae 
. @o incipit. Wer fieht nit, daß Boding ein 
deutſches Wort ift, befonders ba es Strabo felbft 
durch Fundo carentem , Bodenlos oder ohne 
Bo be en 


r 





— 
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Boden erklaͤr.) Es lirßen HH noch wmeben 
Spuren einer deutſchen, oder doch nit der dentſches 
verwandten Sprache ben. den Liguren fiaden. Ge 
fagt uns Strabo |. 10., daß es in Ligurien gweg 
Srddte mit Namen Whines gee, wovon cw 
aim Meere, die andere am Gebrhrge laͤge, die Senbe 
ihre -Mamen vou ‘den, Alpen haben: Albisen uocari 
quafi cousque porrectis alpibus.. Stun -mag swore 
ſeyn, daß Alpes cin phonizi(ches Wort fene, unddes 
ſelbſt die Ligurer vou den Phoͤniziern, die ale ene 
paͤiſche Kiften mit Kolonien angefidt, abſtammen; 
allein es iſt Boch auch Gey den Deutſchen einheimiſch 
und heißt bey dieſen, wie jenen, hoch, Hobe 
Berge. Mur leidet eg in hieſigen Gegenden ar dex 


Gebuͤrge eine gewiffe Cjuſchraͤnkung, vermoͤge we: 


cher die Alpen niche platterdings hohe Berge heify, 
fonder nur ſolche, die zugleich Giehweiders fad, 
Es wird aud diefer Mame Alpen viel gelinder 
auégefproden, und lautet wie Alben oder Ab 
men, ja gar in dev meheeren Zahl Elmen. — 
Nach chew diefer, bey den Heusigen Ambronen uͤb⸗ 


_ *) Die Endfilbe ing fagt Adelung. Gram. frit 
Woͤrterbuch 1. Band, in der 2ten Tabelle, 221 
Wurzel, bedente zuweilen einen Mangel, Va- 
cuum, Solum remotum etc, daß alfo Strabos 
Anslegung im Deutſchen ihren Grund hat. 
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Heber, Mradaceat cnr Bas liguriſche Were. Al 
biases’ entſtaudein, Rh ftate Alpi, hDtefe sway 
Stabte nintedfPichensfidy ihrer Cage halben durch 
Beywoͤrter; die an den Alpen hieß Albium inte- 
salen 5 · dir: Meere Br den Ebenen Albium 
augantun.d Be ſonderbar dieſe beyde Worter aus⸗ 
ſehen, fo nmß dase anauæ.m DOH anim. Deutſchen 
Beym: erſten Waditdio:nufollend: ſeyn, und als ein 
waterldnti ches: Wort / in Ste Augen fallen, ‘deaf 
nichts Amnders heißen:cfaun, als in. Gauen, Ab 
dium Minlitfinr Gave ti den Ebenrn unter dew 
Alpenallegend) 2+) Buf: glade Weiſe Mahe ſich 
paslsatemelinan; evfldven.® Daß icles Wort etioas 
wor: Alpen habe ,“}Aenat Strdbo- ſelvſt l. e. Ader 
quan] Alitoor Snbecndleam: yocanl. qual odipinias. fT} 
Myer attbes 217 tet Gite. Qhne “a? 
7 

*) Gan koͤmmt unſtreitig von Au (enc vom Sniper 
_:, bypepicaaittenc-ctipad niedrige Ciegend) ber. Das 
-, Be deat daunflaͤchtich bloß any dag. dine sole 
71; Me aud. bynphas (50. Ug, Hhleitungen oom 
gHebroͤjſchen, Latgihiſchen ßiphe igen dber ili big, 
WOKE die egfur See Goghe gnefcheidety - 
ny · Ich glaue / nichne aw: tebet/' tnt: Ad: dai Inte- 
Jo Mepbtedt ducche Fi d ein Gl My ‘oda tet den 
i! MAbete VOM pe Seebeck: tins fo “went 
1 > tnigde, wear 26 SehabaifAbE fdgt, daß dieſes Wort 
ellnas Wal Biged: habot ·quaſtonyinum. 
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Ohne dee ef gang Vow M Oar herzainieta haniche 
ich mich Mf de: -gulinterel Mung daha. :ne ſſeiben, 
tte Alpen sate RS Ges Wiweds Gowen dauee 
ewe fo. Exe ae as no 813 95 Tou 
an Bey fo deelichen SyrmekBeerbeuriéeu Spia⸗ 
Ge unter der Righvien. iſt osi Leia coos. mehr nd. 
shig, die Bekauntſchaſt derſelbene nde? ben: Auabrss 
nen von den ish eenae,. benekb ive? Boͤlker einſt 
ezebene waren, haguteiten ,: satel weniger wert Star 
win Am otonen die Veddurvssreiers. Mauge: 
fabels anzubichten. Die Ligdken-vedhintien -Dae 
Wort Ambrose wr bloß deshalb/ weil and} fie 
einſi rin. gleiches Handivert ,~:is dieſe getrieben⸗ 
ſondern weil fie das deutſche Bolt das dieftte Nae 
Heh freq NARS: ſeinoc eigeneni Svpooqheyvin Aas 
nicht gan fremd war, erkannten. — Doch will 


ITT hay a NGd : eons Soe! ge Bee 


f fe) Was foiite wohl ein fold — Rivet} ile cis 
nen Nachtruck“ geieben ae ‘wenn een. 

™ “drones Hea” "Wir oe died wie Hau. 
ber! Gir woltteh vielmehe ‘tien atten höͤren 
left, Bag’ Be Sourke ‘at Iijtied dehvedten (oll. 

. ten, indemm, fle fi, Shop (0: larchierxſich den ads 

16 ECR gemalht basen ;- fie (Hiengue tigen au..tvole 
Jen: Di, Upbeanen, Ries Be ficgee des 

} Manlius. and Coepio undid $64%.-e meen, 
Wus dieſen verſtunder die Meurer waghwer, was 

fuͤr 


* 
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EH es Habe) beeuhen laſſen, Daf man in tömiſcher 
ober italieniſcher Sprache Raͤuber und Moͤrder 
Ambronen heife; -daraus folgt aber nod. nicht, 
wa Anibroneefeinie andere Bedeutung habe, noch 
femal gebabefabes — 


+ Bo mag woehl bie Raubſucht diefer Voͤlker zu 
dieſer Benennung Anlaß gegeben haben; allein dar⸗ 
um bleibt doch immer wahr, Daf Ambrones der eis | 
grite Mame -getviffer deutſcher Vdlkre war; wie, 
wenn wir gs B. einen dunmen Menſchen einen 
Bo eo ti ed nenllen, wollen wie wide behauptin, 
tah Boedtas uchts anders atetd uns Heife, for? 
deen well die Borotier uͤberhaupt etwas dumm wa⸗ 
rea; vended es zur Gewohnheit, euten:, die ihnen 
gichen, denfelben Namen beyzulegen . 7797 

ne 5 at BT 

WBo edn Pew aber bleibt immer dee egene RW 
se" Her -gerviffer! Proving in Griechenland. 

. 15346119 

Wie aber ber gelehrte Freinshemins in ſeinen 
SGaupplementem⸗ſich vor ſolchem Wahn Have tere 
teiten laſſen, aiid es gleichſam hg noe 


e 
e.%, 
of 


i! 





— SO 
file cine Gating deutſcher Boiler, angie i Ine 
dem ihnen die durch die Ambronen“ vor zugli 


 angeridtge Riederlage wide’ unbekannt war. 
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id mie’ nicht allerdings faßbch. Sq ſcheint som 


| Galfrldus, einem Sritahifden- Geſchichtſchreiber bis: 


tergauigon worden zu ſeyn; indem er Supplem. in 
loc. lib) LXIHX,,:.¢; 17. ſagt: Nomen Ambronag 
increpantes, quod fibi cognomentum ex qtrocinaudi 
licentia fumferant (nec enim gentis hoc vocabulus 
aff) eoque Galfridi tempore britdanicng, Perm | ne- 
— oe 5 dats. vi 

uy nad 4 

, Auein wns beweiſe bes einichen ines * 
ſchicht ſchreibers Qué dem 12ten Jahrhunbdert, eines 
Aus laͤnpers, der von: Deutidhlanty rive ober gs 
tinge Hauntni(le haven? Wenn: sie. alle eigeae 
Rempnder Voller nd Sander wit: andern Gam, 
Hen fourbiniven. wolſten, fo wuͤrden ſich weit mel, 
rere dergleichenFalle esgeben,. undn mir muͤſßten 
tine Menge Voͤlker vom Erdboden wegſtreichen 
Renn wigere Mamen in nudern ESprachen bloß ge 


meine Nemea waͤren, wie ich bey den. Poeotiem 
erwieſen habe. 
Hey Speorevp dos, aera 


o27; Buffer bem. Freiashemius ſidei man wenige 

Geheifefteller, die die Ambronen fide blobe Dauber 

halten. Die meiſten halten ſie fae deutſche Wats 

ter, und. find nur bemuͤht, irgend eine Segeiion ober 

ejtien Fluß in Deutſchland zu fiuden® dir'mit’ dem 

amen. Ambronen_ die + mite Aehuſichkeit haͤtte. 
Cluue- 


Ciaverius, wie wir ſchon erwaͤhnten, weiſet ihnen | 
Den Fluß Emmerath in Helvetien zu ihrem Heymath 


an; daß fie aber keine Helvetier ſeyn koͤnnen, Sake 


ich ſchon oben gezeigt. Aus dem naͤmlichen Grun⸗ 


De zerfaͤllt auch die Mynung des: Cellaring, Ret mit 
bem Clunerins gan; einverftanden tft Jos. Cone, 


Schwarzius wollte die Meynung ‘her ee fieren bendes 
verbeſſern, und behauptete Geogr. Ant, L. IL cap, 
Jil. Sect. L n. 43. in nota, daß die. Ambtones:feis - 


me andere als bie Tugener ſeyn koͤnnen; Tugener 
heißen ſie, ſagte er, vom Kanton 24g; Ambros 

nen aber von dem Orte Brunnen, ber ſich im 
Rein Schweiz Gefindet. Dieſer Mehnuug aber 
ſtehet ausdruͤcklich im Wege die oben angezogene 


Stelle des Caofars, daß unter den vier“ hetvetiſchen 


Gauen der einjige Pagus Tigurinus wider die Roͤ⸗ 


mer ins Feld gezogen ſey, welche Stelle mich ſogar 


veranlaßt, nicht einmal die e Zongener fuͤr Helve⸗ 
tier zu alten *”) 


Eine 
es am ome ae al 


*) Benn ich nicht Cuefars Wotten glanben muß⸗ 
te, wuͤrde td) ſogar aud die Tiguriner fuͤr feine 
eingebohrne Heſvetier halten, fondern vielmeht 
‘file bojiſche Voͤlker, dle ihren itefprung in bee 
SGegend nin den Tegetnfee, dev fo gut locus 


| Tigurinus beigt, als ber Bacher See, Hatten; - 


oo, ) ‘Wenig. 
6 : 


. 
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Eine andere ganz verſchiedene Meynung hak 
bie Ambronen fuͤr Weſtphaͤler vom Fluße E— 
mer, ben fle Ambra nennen. Dee Urheber dieſer 
Meynung ift Reinerius Reineccius; Diefem folge 
Piederiticas in chron. lipfigpfi part Lc. 6. Sep 
ten abet auch dev Verfaſſer der Monumentorum 
Paderborn. der alfo ſchreibt: 

Hie abi Lula vetus jacundse margine ripae 
Urbs’ fedet, et cultos Ambra pererrat agros, 
* Amnbrones bi ' habitafte ferant, quos cimbricus olim 
}! 


Militise focios traxit in Arma ſuror. 


| Alle⸗ beruhet Hier anf dem einzigen Gras 
der Emmer, die a0 784 vom Aftronomus hetu 
Reuberus, und vom Gtographen Caroli M. Geqes 
Pithoens Ambra genannt wird, Nun niag Ambro- 
nes mit Ambre eine vollfommene Mehulichfeit haber, 
aber mit Emmer Hat jener Mame wenig gemein 
Und doch it es niche zu laͤugnen, daß der Mame & my: 
mer welt origineller iſt, als Ambra, und nod je 





wenigftend iff gewiß, daß die Sigueiner bey web 
tem nicht ben jesigen Ranton bewohnten, ve 
dieſes Sehoepflinus Tom. Ill. acad palat. bewie 
fen hat. 
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nem wuͤrden die Bewohuner dieſes Fußes eher Em- 
bri oder Emmerii genannt worden ‘feyn, als Am- 
brones. . | 


Cine erft im VIIIten Sabrhundecte vorkam⸗ 
mende Genennung beweiſet nidje fo wiel, ald eine 
andere , die ſchon im Itinerstio Antonini, und: in’ 
der Charta Theodofiana ober Peutingeriana vor⸗ 
koͤmmt; uͤberall iſt dec baierſche Fluß Amber auf⸗ 
gezeichnet, als ad Ambram, 7. Ambra u. d. oe 


Yh will aber nicht taugnen bap in biefer. 
Begend bie Teutenen, oder dock ein Theil dieſes 
Volkes, vielmehr Nation, hier ibre Wohnſhze “gee: 
Habe haben, Der von per Miederlage bes Varus 
fo -beritinte Theutoburger Wold jſt ein deutlicher 
Bexweis, daß ee ſeinen Namen von den Teuto⸗ 
wen habe, Daß aber auch die Ambronen Hier zu 
Hauſe geweſen, pwd Pann die Cheenster in the 
se Sike eingetreten ſeyn follen, ift-mic niche waber 
ſcheinlich. — Yn beer Gegend um die Wefer was 
sen-die Hermionen eine dee fuͤnf deutſchen Natios 
_ ett, ‘die nach dem Berichte bes Plinins hit, nat, 
4, e, 28. aus Suecis, Hermanduris, Cattis, und 
Cheruscis beftunden, Daf die letztern erſt nach dem 
cimbriſchen Kriege in die leeren Plage der Ambros 
nen m Wiebe gezogen ſeyn follen, if gu willkuͤhrlich 

d 2 geſagt, 
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geſagt, und ſcheint bloß ausgedacht worden zu fern, 


um ſich nicht ſelbſt zu widerſprechen. Co wie 


rod) woh! erinnerlich geweſen au der Zeit, alg Cac 
far feinen Commentart de bello gallico feted, ober 
ſelbſa in Gallien war. Er merfte fleiGig am, wen 
thar Vitter unter die Hande famen, Ste mie den 
Cimbern und Teutonen in einiger Verbindung ftar 
den. Ee meldet es bey den Gemnonern, dag k 
Nom belagert und angezuͤnbet, Sen den Acs 
tiers, daß fie. vou den Cimbern und Teutonen ob 
ftammen, eben dieſes Ben ben Mervtern and ba 
ben Belgen, BaG fie befagten Cimberw den chiciy 
flen Widerſtand leifteten ; was ec von den Tig’ 
nern anfifrt, it ſchon oben exjibie worden. Daf 
aber die Cherusfer der Umbronen Heymath GSewehe 
ten, Dawon meldet weder Caefar nod ein ander 

Sebriftiteller etwas, obgleich jener von Chernstex 
"pa veden dfter Gelegenheit hatte. — Der Fuͤrſtde 
Cherusfer Arminins gad Geoff genug dem Tat 
tgs, Velejus,.Florns u. a., don ſeinem Stamme at 
Voaterlande eine Meldung jw thun, wenn fds 
Golf erſt vor fo kurzer Beit dieſes Land bose 
Haste. — Die Miederfage des Quintilins Varcs,% 

Be 





*) (Germani) Varnm ita acceperunt , ut-omoibss 
ejus joifis obtemperatari viderentur, procalgst 
- cum 


= —. 


Mie iu Nom fo auferordentlide Genfation verur⸗ 
fachie, ware durch den Umſtand, daß fle ſich in 
Dem Land der ehemaligen Ambronen eveignete, uns 
gemein merkwuͤrdiger geweaden ; ; allein feiner dies 
fec Geſchichtſchreiber made von dieſen Umſtande 

einige Erwaͤhnung. 


Ich bin vielmehr der Meynung, daß die Che⸗ 
rusker immer in dem Lande geweſen. das fie ju des 
Arminius Zeiten bewohnten. Schon als Caefar in 
Gallien war, und ſich dber den Zuftand der Gues 
wen und Cherusfer erkundigen fief, erzaͤhlte man 
Hm ; Siluam effe ibiinfinita magnitudine, quae ar- 
pellatur Bacenis; hanc longe introrfus pertinere et 
pro nativo muro objectam, cheruscos ab fuenis, 
fuenosque ab cheruscis injuriis incurfionibus- 
que prohibere. Caefar de Bello gallico 1. VI. c 
20, Caefar war in Gallien beylaͤufig vom Jahre 
V. C. 694. bis 701. dev cimbriſche Krieg aber ens 
digte ſich erſt nach a V. C. Gso. ſolglich waren 
mur etwan 46 Jahren verfloſſen, als die Ches 
rusker hieher gekommen waren, und an den Sues 

ven 





- eum a Rheno in Chernscorum fines et ad flu- 
- men Vifurgim abduxerunt. Diocaſſ. 1, I, lib. 
LVi. 





SA 


ven fo madtige Nebenbuhler Hatter, daß Ge me: 
turd) einen ungeheuren Wald von ben beftdndige 
Neckereyen Cdnnten abaehalten werden; — alles 
nicht nuc mit den Seven, fondern auch mit ta 
Catten lebten fle in beftandigem Zwiſt. Hino Re 
manus ſchreibt Tacitus; Annal. l. XII. c,-29. Stee 
Cherusci, cum, queis seternum discordant Catti, 


Wie ware es moͤglich, daß die Cherusker 06 
ſolche Feinde machen finnten, ineinem Lande, des 
fie unfdngft und zwar oͤde und verfaffen bezozen 
Hatten? Jahrhunderte hindurch feine Machbarn be: 
unruhigen und beldftigen, nur dieſes verdient, cwi 
gee Zwiſt genannt zů werden. Es iſt alſo wei 
glaubwuͤr diger daß aud die Cherusker ſchon les 
ge in dieſem Sande gewohnt; bie Ambrouen abe 
: daſelbſt nie ihre Sitz⸗ gehabt Haber, Einſt waren 
die Cherusker, ſagt Tacitus de germ. c. 36. gute und 
billige Leute, jetzt aber find fie ein trdges und deux 
mes Golf. Itaqua qui olim bohi aequique Che- 
msci, nune inertes ac ftulti vocantur. Nur durch 
tine Lange ungeſtoͤrte Ruhe, und einem feſt gegruͤndeten 
Wohlſtand ihres Staates konnten fle in ſolche 
Traͤgheit ausarten, das aber in einem Lande, wel⸗ 
ches man erſt ſeit einiger Zeit im Beſitze hat, nicht 
geſchehen kann. Der Uebergang von der Rohheit 
bis zu einer aus Ueberfluß und Rube entſtehenden 

Sorg⸗ 


Sorgloſigkeit foberte eine Soir von mehrem | 
| Jahrhunderten. 


Da ſich alſo nit nur feine Spuren vos 
hem Daſeyn der Ambronen in den Gegenden. av 
dec Emmer und Weſer, wohl aber unwiderſprechli⸗ 
che von einer langwierigen, und dey eimbriſchen 
Krieg weit diberfteigenden, Anwefenheit der Cherus⸗ 
ker entdecken laſſen: fo bleibt ef immer wahrſchein⸗ 

licher, daß die urſpruͤnglichen Sige der Ambronen 
vielmehr anderswo, als an der Emmer zu ſuchen 


fevers ) 
Unt 





“) Benn sie Ambeonen an dee Emmer gewohnt 
batten, fo muͤßte man erklaͤren ESanen, wann 
fie ſich mit ben Cimber vercinige Hatten. Als 
fich diefe vom Rhein gegen Boͤhmen sogen, waz 
rete nue die Dentonen bey ihnen. Won den Am⸗ 
bronen geſchieht feine Meldung, wean Caefar de 
bello. Gall. I. IE. c. 29. von ben Adnaticis 
fagt, daß fie Ucberbleibfef von Cimbern und 
Leutonen geweſen. And, wird aug dem Bere 
lanf dieſer Geſchichte ferner eehellen, daß 
die Cimbern nie wieder in dieſe Gegenden her⸗ 
abgekommen ſeyen, wo ſie die Ambronen batten 
aufnehmen koͤnnen. 


v 


sb. -. . 


Um meiner Meynung immer ndber zu Commen, 
muß id zuvor unterſuchen, welchen Weg die Cis 
bern und Teutonen nach Gallien und Sra 
lien nahmen. Bein allen deutſchen Volkern, die 
in Gallien einbkechen wolltéen, war allzeit der Ue 
bergang uͤber den Rhein: die erſte und Hauptunter⸗ 
nehmung; benn, wenn gleith jenſeits des Rheins 
ſchon viele deutſche Voͤlker waten, die das jenſeiti⸗ 
ge Deutſchland hießen, fo Hatten fie (ich Doc nur 
nad und nath wit Vertreibung der vorigen gaff: 
fen Bewohner angefiedele, Der Rhein blieb af 
gett die Schiedmauer zwiſchen den Galliecn und 
: Deniſchen. 

Die Cimbern alſo, die am waheſcheinlichke 
aus Juͤtland, dem entfernteſten Winkel Deutſch⸗ 
lands, herkamen, kounten nicht geraden Wege ia 
Gallien eindeingen. Es waren ihnen der Rhein 
und die jenfeltigen Voͤller tm Wege, die ihnenden 

Uebergang ſchwer eder gar unmoͤglich machten. 


Ge mag ihnen auch wirklich ein ſolcher Vor 
fall aufgeſtoßen ſeym; denn Caefar ſagt es mirklich, 
daß die Cimbern an ben Belgen einen unuͤberwind⸗ 
tichen Widerſtand hatten, als die ihnen aͤberall den 
7 Cingong in ihe Land berfpecetn. 


Pie- 


' Piéroique Béigas fagtes die Segaten ber Nem: 
. §ee (Remi) yu dem Caefar de Bell, Gall, 1. IL e. 4. 
effe ortos a Germanis, Rhenumgve antiquitus trans- 
Guttcs propter loci fertillitatem ibi confediffe ; 
Gallosque; quiea loca incolerent, expulifie Solosque 
 offe, qui patrum noſtrorum memoria, omni Gallia 
wexata, Teutonos Cimbrosque intra fines fuos ingre- 
ai prokibuerini. 


Wenn mat betrachtet „ wie weit ſich damals 
Belgien erſtreckte, fo laͤßt fic gar leicht ſchließen, 
daß die Cimbern an der ganzen Strecke des Rheins, 


wo jenſeits die Belgen wohnten, nirgends in Gal⸗ 


lien eindringen konnten. Nun ſagt Plinius niſt. 
nat. |. IV. c 31. daß ſich das belgiſche Gallien 
. (Gallia belgica) von der Geine bis an die Sebel: 
be: 7 Schelde ad Sequanam Belgica, und langs 
den Rhein Hin von der Nordſee bis zu den Helve: 
tiern, die Plinius noch gu Delgien rechnet, erſtreckt 
‘habe, oo ! 

Da alfo die Belgen ſelbſt erſt Aber den Rhein 
heruͤber gefommen, komten fie den Cimbern feinen 
Fußtritt in iheem Lande geftacten, ohne Gefahr zu 
fanfen, wie fie es ſelbſt ben Gallieen machten, vets 
draͤngt ju werden, Ohne Sweifel verſuchten ed 
die Cimber (unterhalb Koͤlln etwa) uͤber den 

Rtgein 
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Rhein su gehen, fanden aber Wiberſtand, und 
wurden gezwungen, einen andern Weg nad Gals 
fier auzutretten. Daß fie aber in. djefen Gegenden 
Verſuche gewagt haben, beweiſet mic eine Stelle des 
Ceefars bell. Gail. lib, II. c..29. wo ee von den 
Aduatikern, die Ucherbleibfel der Cimbern und Tens 
tonen waren, cebet: Ipfi (Aduatici) erant ex Cim- 
bris Teutonisque procreati; gui com iter in pro. 
vinciam noftram atque Italiam facerent, tis impe- 
dimentis, quse fecom agere ac portare non pote- 
rant, circa fiumen Rhenum depofitis, Cuftodise ex 
fais ac. praefidio VJ. millia khominum una relique- 
unt. *) Hi poft eorum obitum multos annos 1 
finitimis exagitati - hune fibi domicilio locum de- 
‘Jegerant. Die Cimbern und Teutonen wohnten es 
gentlich nide an bem Rhein; fie miiffen alfo dabia 
gefommen ſeyn, mit Oem Gorfage, denfelben zu 
uͤberſehzen, und von ba dus in Galllen weiter vow 
zuruͤcken; allen, ba ihnen biefer Weg, welcher 
der naͤchſte war, nicht gelang, mußten fle auf ei, 
tes andern bedacht ſeyn. Sie wandten ſich alſo nach 
dev. Germonia magna, um weiter oben einen Ein⸗ 
gang 


*) Zu des Caeſars Zeiten waren bie Aduatici fon 
SEX -taufend Mann flack, Caefar bell. Gall. 
1. Ul. c. 4. Gie wohnten an der Maas sri 
ſchen Luͤrtich und Namur. 





! 
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gang nah Gallien und Italien gu fintens dem 
Daf fle noc immer den Gedanfen hegten, in dieſes 
“Land gu gelangen, tft ein Marer Beweis, weil fie 
the Gepaͤck und Vieh, das fie niche mie FH forts — 
bringen konnten, am Rhein zuruͤckließen, eben aus 
Feiner andern Urſache, ale weil’ fie hofften, wenn 
fie cinft in Gallien ſeyn widen, felbes gar leiche 
an fic) stehen zu koͤnnen. Zu diefem Ende ltefen fie 
eine Gedecfung von 6000 Mann zuruͤck. 


‘Mad gednderteem Reifeplan war nun die Dos 
nau zu dberfeken, welches einer nicht mindern Schwie⸗ 
rigkeit unterwerfen war, Sie mußten ſich ouch 
eine Menge deutſcher Voͤlker durchſchlagen, um an 
die Donau zu gelangen. Wohin ſie uͤbrigens ih⸗ 
ren Marſch gerichtet haben, finden wir nirgends 
ee in dem Strabo, der L. VII. den Poſſidonius 
zitirt: Bojos quondam hercyniam filvam incoluiffle, 
ac Cimbros, cum adesa loca fe contuliffent, ab iis re- 
pulfos, ad I[ftrum et Scordiscos Gallos defcendiffe, 
inde ad Teurifias ac Tauriscos tam ad Heluetios 
auri divites , cetera pacatos, Hieraus fehen wir, 
baf fic) die Cimbern und Tentonen gegen 
Boͤhmen, das von dee Bojer Heymath alfo 
genannt wird, gejogen, aber dafelbft einen eben 
fo lebhaften Widerſtand von den Bojern erlitten 


haben, 
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haben, ale aw tem Rhein, und folglich gezwungen 
waren, ihren Weg anders wohin zu vichten. 


Da es heißt, bof fie nach aberſehzter Donan 
in bas Sand der Skordisker gekommen fenen, ſchlie 
Ge ih, daß fie ven Boͤhmens Graͤnzen verjage, 
durch Schleſien und Maͤhren an die Donau hinab 
gezogen, und ungefdbr bey Carnantum in der Gee 
geud um Presburg dent Flug uͤber ſetzt haben. Hierauf 
fielen ſie in das Land der Skordisker, die Strabo 
galliſchen Urſprungs nennt, eins Gon dieſen Vib 
fern, die Florus unter allen Thraziern die grauſam⸗ 
ſten nennt, ſchreibt Jaſtinus l. 32. c. 3. Namque 
Galli Scordisci bella aduerfus Delphos infeliciter 
getto, —- amiffo Brenno Duce pars in Afiem, pars 
in Thraciam extorres fagersnt. Inde per eadem 
vettigia, qua venerant, antiquam patriam repeti- 
vere. 


Ex his manus quacdam in confluente Danubie 
et Savi confedit, Scordiscos que | fe appellari voluit. 
Mad diefer Erzaͤhlung gwar haͤtten die Skordisker 
ta dex Gegend um Semlin und VBelgrad: ihren 
Wohnplige gehabt; allen es ift yu wiffen, daß 
fid) dtefelben Sis an Norifum Herauf ausgedbreitet, 
und fury vor der Ankunft der Cimbern den Confal 
C. Portius Cato ſammt feinem ganzen Deere zuſam⸗ 

men: 
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mengehauen haben. Deshalb fagt-Strabo tb. VIN, 
daß es zweyerley Skordisker gegeben habe. Einige 
wohnten itt Oberpannonien nahe an Norikum ben den 
Fluͤſſen Dravas und Murus; die andern weiter une 
ten in der Nathbarſchaft dee Triballiet Moefier over 
Myfier. — Irenicus fagt in felner Exeg. Germ. 1 
VI c. 56. nad) Sabbelicus und Plutareh, bak die 
Cimbern die Sfordister an ih gejogen haben. 
Entweder Haben fie diefelbe iin Kriege bezwungen, 
oder dieſe gefellten ſich frenwillig Ben Cimbrru bey. 
Eetzteres fcheine mie wahrſcheinlicher, weil bie Slow 
pister ebenfalls Feinde dex Roͤmer, und dis eer 
fo ftreithares Wolf, wie die Cimbern waren , die 
ſich gleichfalls ausjubreicen und wider die Roemer 
gu verftarfen oder zu ſichern trachteten. Nun ruͤck⸗ 
ten fie” weiter gegen. die Alpen zu', woe fielen te 
Morifum *) ein, wo Re alles pPluͤnderten, wae te 
ſaͤgliche Beute machen. Schon erfchok: die wfke 
Madrid: in Rom von Bee Ankunſt dieſer Wits, 
els 


~~ om XN 





*) Etnige agen in Mlicicum ; allein behdes tft gleich, 
wte Appianus de belt. :INyr. fagt: Ab Iſtri or- 
ta usque ad mare ponticum Illyrici fines. effe 
voluerunt. Kos propriis Appellationibus fe- 
paratim noringnt, ceteryms commenti vocabale 
Illyricos ompes arbitrantur. 


is der Senat unverzuͤglich ben Confal Cn. Pspirius 
Garbo. mit einer Armee gegen die oͤſtlichen Alpen 
hbandte, denfelben hen Cingang gu verfpeccen. Pa- 
pic, Catbo war aber nicht glidlid); er ſuchte die 
Conbeen wd. Tentynen durch Beſtechung ihrer 
Wegweſſer in die Falle gu ziehen, und griff the Las 
get Sex Noreia (jetzt Gir; in Rarnthen nach Freins- 
hemiga) *) ploͤtzlich an, ohne daß es die Dents 
frp: dhe vielmehr Friede angebothen harten, vers 
muthesse,; allein dieſe liefen eifends yu den Waß—⸗ 
fer, Jrieben die Legionen zuruͤck, -griffen ſelbſt an 
mit ſolcher SButh,. daß fie das ſaͤnmtliche Heer in 
hie Flucht ſchlugen, und in Waͤldern zerſtreuten, 
Dieſe Zesung finahte eine allgemeine Beſtuͤrzung 
in Rou hervor. Haͤtten bie Deutſchen Ah dieſen 
Sieg Wy wake gemacht, und waͤren in Italien ejay 
gencwagen, 0 Gazer fle den. kuͤrzeſten Weg nag 
Maom igehabt/ und 26 in die duGerfe Gefahr ge 
* alein wider Vermuthen nahmen ſie jen⸗ 
- feite 





| *) Strabo l. V. Ad Noreiam urbem, apud quad 
- Lh,. Carbo inant Conata cum Cimbris cos, 


flixit. 


*) Dev Loͤnig Mithridates tnag wohl and (che 
viel gu dem klufbruch ber Cimbern beygetragen, 
und ſie gereist baben, nad Italien gu ziehen, 

2 oder 
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ſeits der Alpen ihren Weg nach Gallien; doch 
es ſcheint, ſie haben noch keine unmittelbare Ab⸗ 
ſicht nad Italjen gehabt; denn Plutarch in Mario 
fagt, dag fle ex Daweh: Die Niederlage fo vieler 
romiſcher Kouſuln nb, Kriegaheerr kuͤhn gemade, 
ihr Augenmerk auf Mom gerichtet haben. Hi 
(conſules et Duces romani) male pugnando impe- 
tum eorum Romam attraxere, _ ’ | 


Der Vergleich, den fre dem Confal M. Ju- 
pias Silanus vorgeſchlagen atten, getreue Vaſallen der 
Roͤmer ſeyn zu wollen/ mean diefe ihnen nye fo viel 
Pandes cincdumen wuͤrben, ats fie zur birhften Noth 
bedurften, beweiſet flag, daß ſie keine ſonderbare 
Abſicht in Italien einzudringen, im Schilde fuͤhr⸗ 
seu, ſondern bloß ein Laud ſuchten, orin ſie ſich 
piedeslafien, und eel nahren kinwen Ihr 

ee LoS Vor⸗ 
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_ alee menigftens i in die mit Hen. Roͤmern perbju- 

beten Laͤnder inzufallen. Was Juſtinus |, 33. 

e. 3. hiftor, von dem Mithridates ſagt, iff dee 

Berveis davon; Poft haec Mithridates intelli- 

gens, quantum bellum ſfuscitaret, legatos dd 

Cimbros, alios ad gallograecos et ſarmatos 

Baftarnasque auxilium mittit. Mam omnes has 

: §entes, romanum-meditabundus bellum, variis be- 
neficiorom muneribus iam ante silexerate. 


Vorhaben war indes bloß auf Gallien geftisnme, 
wohim fidy der Wohlfiand ihrer Bruͤder, die ſchon 
ehemals vorausgegangen, lockte. Das mildere nnd 
fruchtbarere Erdreich Galliens war uͤberhaupt die 
Lockſpeiſe, wie Crefar in verſchiedenen Stellen be 
merkt, die ſent igeofe Meüge dentſcher Welter uͤber 
den Rhein hinuͤberzog. 

Nachdem die Cimbern und: Reutonen von Ste 
creja ſich wegbegeben hatten, zogen fie an den ae 
riſchen Alpen durch Steyermark, durch das Sal}: 
Hurgifde und Baieriſche herauf, pluͤnderten and 
verheerten das Land der Daurisker und Vee 
risker; ‘beri? We Wee" ſich iG aimee in ben Teg 
fégte, ben wile fle uͤbern Hatifen. Nec e orun 
impreffioni obfifiebat’ tjujuam, fed omnes ad ques 
gremt tad’ Wgetiantur, ferebantor; -fagt Plutarch à 
Mario. Be 9 aber. dieſe Tanrieci : wirklich tn am 
obbenannten Gegenden gewohnt haben, bejengt 
Plinins. hift. wat. -f, 9..¢. 20. Maæxtaque Carnes 
fagt ev ,“Yuondars Tauvici, nunc Noraci. Wo aber 
zu feiner Seid Merifum war, “Bett (6 noch s prver 
abet befonders noch sur Zeit des cimbrifehen Krieges 
wohnten d bie Tauriſei im Norico *) Teurifter ſcheinen 

ohne 





*) Velferas ret. boie, f. II. fogt: Italic surem 
Boii transalpes in Tauriscos abiere ad Jitrom 
‘ftumes Norici tractg confidenes. Taurisco 

; rum, 
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phnehin nichts anders, als Sreyter zu heißen. Die 
Tauriftd aber find mit den Taurinis, die in Gallien 
wohnten, nicht zu verwechſeln. Taurifci heifen fie 
Gon den Alpen , auf oder an denen fie wohnten, und 
Die in der daſigen Landes(prach Taurn genantit wers 
den, woven nod) verſchiedene VGenegnungen der 
Gebirge bekannt find, als Windiſchthaurn, Ma⸗ 
treferthbaurn, Racnerthaurn, Kalferthaurn, Rays 
riſerthaurn 1c.*) Von diefen Thaurn' giengen die 
Gimbeen, wie Strabo fagt, nach Helvetien: Inde ad 
Teuristos, ac Tanriscos, tum ad Helvetios, 


Es witd wohl niemand fagen, daG fie von den 
Gebirgen Vindeligiens aus hinab au den Rein 
gegangen find; wohin fie nicht anders kommen 
konnten, als daß fie aud) wieder uͤber die Donau 
zuruͤckgiengen. Und was haͤtten ſie am Rhein ge⸗ 
than, wo ihnen jenſeits die Belgen im Wege ſtan⸗ 
den, und alle Hoffnung daſelbſt in Gallien einzu⸗ 
brechen laͤngſt benommen hatten? — Man kann mit 

gu⸗ 
— — 
rum, quod inter pauca admirandum nomen 
interiit, nominis interpretatio in alia lingun 
manfit, Ftiri font, utut mutatis aliquantum fink 
bus , quod plerisque omnibus populis accidit, 

Stieri germanis Tauri. 

*) Fu ben ſalzburgiſchen und Cyroler Gebirgen J 


bekannte Ramen, 
e 


66 
gutem Grunde annehmen, daß bie Ciubern sunsets 
halb des Bodenfees nicht Aker den Rhein gegangen 
find, weil die Belgen ſich bis dahin erſtreckten. 
Folglich kann wan mit eben fo gutem Grande bes 
haupten, daß fie ound) Biedeligion an den. Apes 
bin nad) Helvetien geyogen find. Dieſer ift der 
gecadefte und wahrſcheinlichſte Weg; indem Viare 
lizien vermigtels tes Godenfees an Helvetion grim 
yet. — Auf dieſem Marfche wun mußten die Cim, 
bern bie Gegenden dec Cigusiner (den aud & 
Baiern giebt 6 Tiguriner, die nur durch eine gerin 
ge Abweichung der Mundart Tegeriner heißen, und 
einen Gee’ lacus tegurinus, det Tegernfee genenut) 
alsdann dev Iſarker (Iſarwinkler) dec Lovifer 
Can der Lonfad > und endlich der Ambronen ant 
LyPatier durchwandern. — Gey dieſem Durche 
alſo lernten die Cimbern und Ambronen einander 
kennen, wahrſcheinlich als gute Freunde. Ober . 
Zweifel war den Ambronen bekannt, wie es des 
Morifern , Teuriftern un} Tauriskern ergangen 
‘war. Durdh fremden Schaden alfo migig ge 
madt , nabmen fie bie Cimbern und Teutonen 
in ihre Gegenden willig auf, geftattetes ihnen den 
Durchzug, ja nahmen fogar Antheil an ifer 
Abſichten, und verbanden ich mit ihnen. Chea 
bas, was die Helvetier reitzte, wirfte aud) auf die 
Ambronen, Hos ( Cimbros ac Tevtones ) cam we 
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derent fuis majores opes latrociniis Cimbrornm par- 
tes, maxime Tigurinos ac Toygenos animam ad 
praedam adjecifie, ac Cimbris Italiam petentibus . fo- 
cios fe adjanxiffle. Gie bewunderten die groge 
Beute, die die Cimbeen mit ſich ſchleppten, und Ges 
Famen Luft, fic auf gleiche Weife zu bereichern. 


Dieſes alles vorausgefege, erhdlt meine Meynung 
einen ziemlichen Grad dev Waheſcheinlichkeit daburch, 
daß erweislich ift, bie Cimbern fenen eben jene Ges 
geuden durchgewandert, in welche id die Sitze der 
Ambronen verfese. Dieſes Heftdetiget.. wenigſt die 
Moͤglichkeit meinee Hypotheſe; denn ich behaupte 
nicht nur aus der Gleichheit des Namens, daß die 
Ambronen an dieſer baieriſchen Amber gewohnt ha⸗ 
ben, ſondern auch aus den uͤbrigen Umſtaͤnden, wo⸗ 
dard ans die Ambronen in der Geſchichte bekannt 
werden, und aus ihrem Karafter und Wandel, wos 
mit fle den Cimbern ſehr gleichkommen. — Was 
den Namen Ambronen betrife; wenn wie davon 
ben einzigen Beweis nehmen wollten: fo ware 6 
fchon entſcheidend, daß man feinen Namen, feinen Ore 
nennen finnte, mit dem eS fo vollkommen Abereins 
ftimmet, als mit Ambrun, und Amber, 


Wenn es ungesweifele ift, bag die Licatier ibs 


ven Damen vow dem benachbarten Fluße Licus har 
e 2 ben, 
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ben, Mele aber vindeliziſcke Voͤlker find: fo Caw 
id) mit gfeidem Rechte ſchließen, daß auch die Am⸗ 
bronen, von’ dér Amber, einem Fluße in Vindeligien, 
Den Namen haben, folglich vindeliziſche, itzt baieriſche, 





Weller’ find. Daß es in Weſtphalen ebenfalls eb 


nen Glug‘ gebe, det von xinem Schriftſteller des 
VII. Jahrhunderts anftatt Lmmer Umbra genanat 


wird, Geweifernidts mehr, ate daß felber einem denuß 
{den Fluß einen lateintſchen Damen geben wollte, — 
umd glaubte, daß dieſer Mame nicht fie lateiniſh 


gelten fonnte; wenn er ihn nicht fo geſtaltete, def 
ex mit andern lateiniſchen Namen einige Gleichheit 
Harte; allein der leete Mame, wenn nicht ned 
andere Grinde vorhariden ‘ud, ift in dem Falk, 
bog es nody einen andern Ore von gleidhent Steaua 
gebe, allein fein hinlaͤngticher Beweis. Ueberdif 
iſt dieſer Fluß Amber, von dem id) Hier rede, is 
der aͤlteſten Geographie ſchon bekannt; das Itinen- 
rium Antonini thut Meldung von dieſenn Amber 
fluß in der Marſchruthe a lmureaco Brigantium, als: 
‘ad Pontem Geni M. P. XVIII. Ifinifeam XX. Ambras 
XXXII. Anguſtam Vindelicum XXXVI. Wiedet 
in dec! Marſchruthe a Laoreaco Verona, aif 
Ifinifca Ambram M. P. XXXII ad Pontes tefienios 
XL. Parthanuin XX. Diefe letztere Marſchruthe be 
zeichnet eben hauptſaͤchlich den Lauf des Ambecflupes: 
ad Ambram ift Bruck ben Fuͤrſtenfeld, oder, ned 
7 Qn: 
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anderer Meynung, Unterbruch; die Pontes teſſenii 
giengen einſt uͤber den Amberſee von Utting gegen 
Rieden heruͤber, wo noch die Rudera zu ſehen ſind 
Parthanam aber, das von bem: vorhenfligeshen Sad 
Patshady , oder Bardach, den Namen hat, -Hege in 
dem Shale. unter Ampherans itzt Creal, wo: die 
— Amber ihren Urſprung? hat. Dieſer Urſprung wird 
in der Charta Theodofana:. qufs gencneſte an dem 
Orte, wo ex hingehoͤrt, angezeigt fame der Mas 
mien des Flußes. Zwiſchen Coveliacae namlich, und 
Parthannm ſteht ſeitwaͤrts gegen Suͤden :Fluß Am⸗ 
brun fame dem Seiden aines Hees , wodurch der 
. Bator entweder denidefanntes Maaner{eesoher ei⸗ 
nen andern Gee, Bev etwa ary der. Mopſe, wo 
ich niGe undeutliche Spuren -beobadhtete 4 3wiſchen 
NAOber⸗und Anterammergan: einſt EAA nina eaten 
welt, ek te Rese anaes tree 
, 1 a (7 TS 2S 
Ee teat. dieſes Ambeun icin wninieeel bar: on 
ber Steaſſe, fenders wohl 15 Stundenin das Ges 
tiage binetn: davon ane Say 7 LE ON 


—E Maule aſo fi ac ait mat in ben Plan 
Tetlag: gehoͤtt. Es muß alſo ſchon damals 
Hein, wegen beſondrer Umſtaͤnde voraͤglich merk⸗ 

wuͤrdiger, Ore gewefen: ſeyn, von; Rem nicht nur 
POs: certs Rommyen shine + 7. fondern ‘eo 
au 


yt ie 
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aüch ber Stuf, ind en sames Dole ben Sx 
men hat. 2 
J —E— der gary nathetidpen W6tetung be es 
i: Ambronen von bent Worte Ambrun beotade 
ich tm letzteren noch gewiffe Beziehungen, bie os 
5 Sprachforſcher veranlaffen Cinnen, von einem Bow 
rin anf: defen Bewohner zu ſchließen. Die 3 
glieberung des Ambrum in Am und Brin ift zuj 
‘ ber Status angemeffen , und ungeswunge. %& 
: (Coder an vem) fir fich ſelbſt betrachtet, mmm 
. Abelung in ſeinen frie. geamim. Wirterbud ot 
s Borwort, weldhes bie Wedeututigen dee Patil 
in und Habe: th KG vereiniget, und zwar, ov 
‘Ble Mede-von einem Orte iſt, druͤckt es das de 
ſeyn, und eine unmittelbare Verbtabung eine Ce 
che mit einer andern aus, die dieſer nahe ift. Bat 
ih nun die Worte Am und Brun nebeneinm 
fee; wer amuß ſich niche glei bie Begafe v 
diner Dinge machen, das wahe an dieſem Se 
nen iſt? Wer muß nicht denken, daß e He 
ſchen find, die an dieſem Brunnen wohnen? Det 
was ſollte wohl anders hi dein fo hohen Wheels 
‘me bey groher Rohheit der damaligen Wave 
an dieſem Brunnen Merkwuͤrdiges geweſen fn" 
‘man tied) nichts von Holzmarchungen, agit 
ten, dandergraͤnen, Teteb and Trat om 
un 
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unſern Zetten fedin Buͤchel, Graben’, Beunnen⸗ 
erg, Wald mit Namen gu belegen nothwendig 
machen? Ich halte alſo dafuͤr, daß an dieſem 
Brunnen ein Volk war, das Hier (cine erſte Wohn⸗ 
"ie hatte, und von da aus ſich ſowelt fortpflanzte, 
‘GE eo Durch die Fruchtdarkeit des Bodens gereitzt, 
und obn andeen nicht gehindert ‘wurdé.. Dieſe ſo 
ↄganz eiafache ohne andere Mebenbegeiffe blos von 
het Matar hergeleitete Benennung fuͤhrt mich du 
He Stelle des Tecitus zuruͤck, wo et von den Des 
derlaffungen der Deutſchen ſpricht: Lt fons, ut 
compas; ut admits pladuit. Ste hatten'feine Gedbs 
te, keine Doͤrfer, ſondern winter zerſtreut unter 
Huͤtten, und ließen ich nbeder’, - wo fie fuͤr ſich 
und ihe Bt Nahrung fanben. Und fo ſieht es 
aii nuferen Gebirgen noch bis heucigen Tag ans. 


Gs find die Maen an der Amber vom Gebits 
ge an Gis an deh Amberſer cben fo fruchtbar wid 
getgeud, a6 Die Auen am Lech und ander Iſar; und 
Deyde dieſe toaedr von Volkern bewohnt, die. hou im 

Alterthume beym Strabo und Plinias befanat fire 
Daraus bbe ſich auf Gre Maibach ſchließen, dhe 
von jenen gewiß nidht , anders, als oon ihrem Feape 
bie Ambruner genanne wurden. — 


pan * 


& 
4 


Hier 


ts. Sher mug id bemerken, daß, wen ig-& 
haupie, die Ambronen, welche mit den. Cimbern si 
per die Roͤmer triegten, haben hier shee unoriay 
Aitht Sitze gehabt , ich eben niche glauhe, dah ae 
Ambronen auc allein aus Amberlaͤndern beſtane 
find. Ich bin dex ungezweifelten Meyoung, def 
eben. and) Likatier, Iſarger, und. andere virdelj 
fe: Voͤlker dabey waren. Weil jent abyr.con 
den unſehnlichern ober ſtaͤrkern Theil ausmachtn, ee 
einen Anfuͤhrer hatten, der eben ote: Ambtuum 
war: ſo waren ſie uͤberhaupt bey der Armee ewn 
bem Namen der Ambronnen bekannt. Ihre qny 
Kriegsmacht belief ſich, nach Plutarch, auf ung 
130Q00 Mann, die aber, mie, Plutarch verter, 
tpen Kern dev ganzen eimbriſchen Armee ourw 
ten: Et quod maximi roboris erat apud hohe 
Ambrones, a quibus ante Romani Manlio et Coe 
‘pione Dueibus fuperati’ fugrant. Mun koͤnnte mes 
Hilig Bedenken tragen, wie in dem kleinen Std 
andes von dem Urfprung der Amber bis. rma 
:dem Amberfee z0000 Mann ſtreitbarer Leute Pich 
gehabt haͤtten; wie eine Gegend von etwa 24 Gwe 
His im Umkreiſe, cine ſolche Menge Leute Habe heres⸗ 
Gringes koͤnnen; .*) allein es if cine tare Goh 
| daß, 
*) Will man aber annehmen, daß die Ambrones 


vom Urſprunge dec Amber an hie an ven Mt, 
B po 
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daß gleichtdie die Ennbern, ‘und Teutonen gary 
PMBindelizion Oudhwandern pemften , und fo viel auf 
, Rin: Anbgonen. vermechten, taf fie ibnen folgten: 
fe machten fle vermuthlich auch auf die uͤbrigen 
.ghobeligifihen Voͤlker einen ſo groſſen Eindruck, daß 
fie fh gu ben Ambronen gefeliter und Del an ain Bekes 
hal a⸗ wie “or Receern. 
—8 —E deg hd eecfanben, (0 rode 
- $e Sand eben ſo gepluͤndertworden; wie. bie Laͤnder bic 
Moriker, Taurisher , ahd: Vuriſten; sony wenn fle 
naicht alle prfahmenbalfen pnfe- warn 8 nie⸗im 
. Brande , Ser Sinbertr: zucviderſtehen. Ich glache 
rodatutetyt , weil ſie Sulndh!: Bindeltzien tne Hiloetien 
nvworruͤcken fommsert; und eines. bee Weller ſich mit 
khan. einverſtund, tah: auch din. uͤbrigen bltler 
“AIG Bie SRargen, Lykatler, Ghautiuatier, Cfitornea, 
Belauuen, Cvielleige Baͤhlor) und Brigautier Mie 
bin Gan keth.verfianden waren, undi mit nach Gal⸗ 
lien zogen. — Dieſes wird unt fo. wacheſcheinlicher, 
wenn man bedenket, daß alle dieſe Voͤller Vinde⸗ 
Miens Raubroͤlker waren, die dieſes Handwerk noch 
te i" bed ost amie. fernneben. U 
Strabo 


oo foo fie ſich in bie Iſar ergießt, fic) erſtreckt haben, 
fo bewohnten fie cine Stree Landes yom Geo 
birge an faft bis Landéhut, die folglith’ cine ſol⸗ 

He Volkomenge leichtlich faßte. 


Strabo tant bie. Mord + emo Raubſaqht te 


Vindelier niche fears genng beſchreiben, als on 


denen feines. der Behachbaceer WBoͤlber Ader on, 


Was meine Meynung amiſrurtſten befeftiges, tf, dih 


Strabo ſelbſt fait, bie Vindelizier haben trmend: 
rende Stretfereyen gegen Italien, HAverier wo 
Gallien gemacht, und unaufhoͤrlich ote ſe Landen vy 
heeret: Vindelici autem et Norici montana exteio 
rh.tenent megns-ex patte cud Béeuigiant Geams 
(Ri, omnes chm Italite varime partes: elfiduis deer: 
‘fionibos, vexauernnt, fom. Helaetiorum., Sear 
hm s Byjocum Germenoran: Muater side a 
eashhd ithen.: sbsfiertethee ned Rveiferesen ©: 


| fee :Straho hype: Zwecfel ſolche, bee: bie Banned 


nicht erſt -dagauval ,« afd Drufue-nedd Tiberias ſe 
WeBraEG te, begiengen, fſondern foldbe, die fic (ie 
Sets itDenklithen:geiten verithten, und 66g cul te 
Deitem fegtfeSten:;. darunter gehoͤrt auch dev Fell 
‘Day —— aver it Soller uid He 
mer —_. re mee 
re lei! es pret 
Raeritbi wu: Seaufanifert cml ve ſe 
fonbetba den Roͤmern oder Itallenern bageguete 
Petulantiffimi Vindelicorum habiti fant Licatii, C- 
tinatii et Vennones, — De horum Jatronam jp lo 
los Saevitia hoc memoratur, eos pago aut urhe fo 
titog,, non. modo puberes omnes mares necate, fet 
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ne infantulis quidem eiafedlis parcere, imo ne hic 
quidem fabiiftere, fed gravidos etiam itinlieres occi- 
dere, :quag eorura vaten dictht virilem Joetum. ute- 
‘go'tanere, Weſthe war die Urſache einer fo auGerers 
ventlichen Graifamteke? Warrin stelee fe gerade auf 
Dis Italiener ab? Es amß dead We tl er Mache gewe⸗ 
fen ſeyn, wodurch ſie fich etwa wegen andermaͤrtiger 
Beleidigungen gu raͤchen fudten. Ce sft nicht ohne 
Srunde dab fe der don den: NRoͤmern erlittenen 
gaͤnjlichen Nivdentage der Anbeenen, ihrer Walker 
eingedenk, vinen -unaubS (dice, Haß im /Buſen 
maheten, mit dem Vochaben, ehen fo mit ten Ws 
mern zu verfahren, ulnd alle Italiener, wo mög⸗ 
lich, vuszurotten. Daher wuͤtheten Ke ſoadrrbar 
Guf tle Geſangent maͤnntichen Geſchlechtes, und ver: 
ſchonten ſogar die Kinder nicht, ja: ſogar niche, 
wenn fe noth de Muatterlribe tageni — Ba man 
atſd tw dem Karafter der LifarierrunwASrigen Vins 
Seligtic ye Aigafls Haten senstithe Spuren des Ras 
vakters Ber NAccbronen in “Men Zeiren autrift, fo 
Aaßt ſich ans: dieſer Eieichheit wicht ininder and) auf 
‘tte Narhbarſchaft ſchließen, ſolglich, Bas ‘die mic 
‘Beh CriGern veibundend Ambronen Nachbaen der 
Likatier, und ſokglich vindeliziſcha Volker geweſen 
ſeyn mögen. Neque ego id pro certo tamen adfir- 
mo, cum in hnjusmodi rebus probabili eonjecturs 
per at efle contentum,’ Strabo Geugr, 1. 4. 


§. 5 
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Dn gyre . 1G, 25. 

‘oe if nur ‘nod uͤhrig, ‘a he Clb 

bieſes Bolles in einem fuspest. Musjuge bieher p 
ſetzen. Ich folgte hierinn cheila der allgemsae 
Welthiſtorle aus dem Engl. uͤherſetzt. XI. Bes, 
Theils Barres Gefchidte vow Dearhland bp 
wd, Sud. FUE oth. mH bt af 


7 


Die- Einbern und Tencanén fod wis ta 
Deutſchen die erſten, die-es-magren , die Tier 


anzugreifen. Ihre taglich wachfende Wnjahl, p 


teren. Unterhaltung ihm Saͤnder niche mehr efiediss, 


Simog ſie zu tem Suh erſtlich and Galllen, we 
wire ihrer: Cankefente lange ſchou voraus gegatza 
waren. Es ſcheint, fie mincest Sevekt ,. geraden We 
ges uͤber ban Rhein zu gehen; flo waren aber wh 
glaͤcklich, unh fanden an den, jenſeits desſelben » 
legenen, Belgen / einen rapfern Widerſtand, aed sel 
das -jenfeitige Gaslten :wcumrB@ Mordſee an. & 
en Bodenſee ſchan wit ibergeqaageder: Deaihe 
beſehzt war iqo: nahmen Ge Aen · audern Weg, m 
giengen auf Bohmen tod sided’ licßen wut’ 60 
Mang que Vedeckung ihres Meraͤrhos, das Ke vid 
Ritnehmen kounten, am Stine gutiid, 
Auf chrem Marſche behandettt fe e alle Bab 
Fer lendich, und die ſi fig vor rihnen niche erwaͤhrer 
fon 


ö— — — — — — — — — — 


fonnter | pluͤnderten ſie; weldhes den meiften wider: 
fubr, wre Plutardj-in Maer. ſagt: Nec impreffioni _ 
obfiftebat quisquam, fed omnes, quos aggreffi funt, 
' sgebatitar , ferebshtur, Nur dte Bojer, die da: 
mals im hetzyniſchen Walde (dem heutigen Boͤh⸗ 
men) wohnten, waren unter den Deutſchen ihnen 
gewachſen, und trieben ſie von ihren Gednjen ab. 
Dadurch warden die Cimbern auch von der Do: 
nau abyeſchnitten, und fonnten nicht anders, als 
durch Sdlefieri und Maͤhren dahin gelangen. Sie 
ſetzten deßhalb erſt bey Carnutum (unterhalb PreGs 
burg) Aber bie Donau, wo fie im das Land, das 
damals die Sfordister inne Hatten, einfielen. Von 
ba ruͤckten fie weiter nad) Norifum fort; and weit 
bie Noriker ihnen minder, als die Stordister, ges 
fallig waren, raubten und piinderten fle, was 
fie antrafen, (0, daß die Morifer , die damals 
{hon Freunde dec Roͤmer waren, diele yu Hilfe 
rufen müßten. Diefe von dec Anndherung folder: 
Barbaren ganz betroffen, ſchickten unverzuͤglich den 
Conſoi Cr, Papirias Carbo den Cimbern entgegen, 
rhnen allen Eingens an den Ace: ‘Alpen iu ver⸗ | 
ſperren. 








é 


Die Cimbern + batten damals noch den Vorſatz 

nicht, Walien feindlich anzufallen, ſondern ſuchten 

nur Wehnplaͤte die ihnen anſtaͤndig waͤren; das 
we Her 


— — — — — — — — — 
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ber Ueßen fe bem Carbo einen Frieden anbisthen, | 


und exfigehen fic, aus Noriſum abjugiehen, 


Ree Gant tien in nedonen , teechtete 
aber in Feheim durch Beſtechungg der Wegweiſer 
bie Cimhern in eine Falle zu ziehen, und griff fe 
unverſehenß in ihrem Sager, Das fie bey Noreia ge- 
fhlagen bases, an. Eilends liefen fie gu den Wage 
fen, trieben die Legionen zuruͤck, griffen nun ſelbſt 


an, und fielen mit ſolcher Wuth Aber die Thames 


hee, dag dieſe inUnordnung gebracht wurden, und 
dne ſchaͤndliche Flucht ergreifen mußten. 


Pie Cirmbeen Sewigeen dieſen Sieg nicht, fous 
bern Cehstes gat, und wendeten ſich nach Helvetien 
weldes die erſchrockenen Ramer fuͤr cine Arce ven 
Wundee auſqhen. 


Sie ſetzten mit Pluͤnderung der, in, den ſteeri⸗ 
ſchen und noriſchen Alpen, oder Taurn gelegenen, 
Voͤlker ihre, Streifereyen weiter in. Vindelizien fort, 
und trafen da die Ambronen, und andere vindes 
liziſche Waller an, die von dev großen Beute, sels 
dhe die Cimbern und Teutonen aus den geplinders 
ten Laͤndern mit fich fuͤhrten, gereigt, mit ihnen 
aus Hoffnung, ein beßers Gluͤck au machen, als es 
ibuen ihre Heymath darboth, gemeinſame Sache 

| mac: 
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machten, und nach Helpetien mitzogen. Fhe. 
Marſch gieng gerade an den Alpen durch Vindeli⸗ 
zien fort, Lis as den Bodenſee, wo ſich the Heer 
immer vermehrte, bis ſich ober Gregen; die Toys 
gener (vielleicht, fa wahrſcheinlich Toggier ober Togs 
genburger) ya turn ſchlugen; dann giengen ſie 
ber den Rhein, ruͤckten durch die itzige Schweiz 
gegen Auenticum und Urba, und trafen die Tiguri⸗ 
ner an, bie, ob fie gleich in einem bluͤhenden Zuſtand 
waren, doch an den Streiferenen der Cimbern und 

Tentonen fo großes Wohlgefallen batten , af fie 
thre Staaten verließen, und mit felben auf bag Rau⸗ 
ben und Pluͤndern ausgiengen. Nachdem nun die⸗ 
ſes Heer anf mehr daun 300000 Mann angkwads 
fex war , verwiftete es alles, wobhin es fant, 
ſowohl auf bem Sande, als in den Srddeen, 


Weil Fh demi Fortgange.dieſes Heres nichts wis 
Derſetzte, ſo ſtrich es in. kurzer Zeit Gallien durch, und 
kam an die Alpen im narboniſchen Gallien, we 

der Paß von den Noͤmern beſetzt war; allen dee 
Confal M. Jun. Silanus war nicht im Stande, dem 
Cinfalle der Deutſchen zu widerftehen ; er wurde beym 
erſten Aagriffe geſchlagen, und in die Flucht gejage ; 
wodurch das ganze narboniſche Gallien den Strei, 
fereyen der Deutſchen bloß geſtellet wurde. Auch 
hier machten die Deusen wieder wegen bes Fries 
bens 


go — — 


bens cine Vorſtellung an vie Roͤmer, Ge fe ven Si 
Janus, ſchlugen; allein dieſe ſchienen, zu ſtolz zu 
ſeyn, als daß fie es fir moͤglich hielten, daß Dean 
ſche ihre Republik beunruhigen kounten. 


Da ihnen die Rdmer kein Stuͤck Landes —* 
bemaͤchtigten fle ſich eines ſolchen mit dew Waſſen. 


Ganz Galllen war nun in ihrer Mahe, une 
das Belgiſche, das von ihren Landsleuter beſeſſen, 
- und vertheidiget wurde, that ihnen einen fo Prafrige 
Widerftand, daß fle nirgende in felbiges eindrias 
gen konnten. Sie belagerten BWlefia an dee fidiis 
hen Seite, und Bellovacum an bee noͤrdlichen, ver 
gebens. Die Gelgen allen waren im Stande, dat 
Deutſchen den Eintritt in ihe Lan zu ſperren. 
Aber aud in Spanien fanden fie Widerftand, wo 
Gin fie vorzudringen trachteten. Die Celtiberier ver 
legten ihnen den Weg, und nbcpigeen fie, in Gallies 
zu bleiben. 


Indeſſen eilte ber Conſal Mallius nach Galſten 
dem Proconſal Caepio, der der Ueberſchwemmun⸗ 
der Deutſchen nicht gewachſen war, beyzuſtehen. 
Dieſen both ſich bald eine Gelegenheit dar, einen 
Haufen von dem Heere des Conſuls unter Anfaͤhh⸗ 
rung des M. Aurel, Scanrus bis auf einen Mann 

wieder: 


niederzuhauen und den Scporus ſelbſt gefangen zu 
nehmen. Nichts deſtoweniger ſchickten die Deutſchen 
abermal Abgeordnete au dea Conſol, und machten 
Verſchlaͤge zum Frieden. Da ihnen aber ſelbige durch 
deu eniſtaudenen Zwiſt der beyden Heersfuͤhrer abs 
geſchlagen wonder , griffen Ke beyde Heere nacheinan⸗ 
der an, und ſchlugen fie gaͤnzlich, fo, daß nebſt den 
zweyen Feldherten nur zehem Mann davon kamen, dieſe 
ſchteckliche Riederlage nach Row gu bringen. Dieſe 
Miedenlage iſt vorzuͤglich durch die: Tapferkeit : bee 
Ambronen, nach Zeugniß des Plutarchs, bewirke 
worden; wie cin Jahr zuvor die Tiguriuer unter Aue 
fuͤhrung ihres Heersſuͤhrers des Didicus vinen gleich 
herelichen Sieg fiber beh Conſui L. Caſſius Longinos 
arhielten, und jhn ſammt dem, ihm zu Hilfe eilen⸗ 
den, Calpurnips Piſo im Treffen erſchlug en; worauf 
ie dev Popilius, einen Unterfeldherrn noͤchigten, 
feine Waſſen und Feldgeraͤthe auszuliefern, bers Reſt 
des Heeres aber zum Schimpfe durch den Galgen 


jasem. 


Nachdem tus bie Deutſche Pa fonfatacitse 
Ariegaheere nacheinander aufgerieben, und ihre Feld⸗ 
herren getoͤdtet Hatten, murde ihe Hees aufgeblaſen, 
and ihr bisheriges Gluͤck ließ fie wichtigere Unter⸗ 
nehmungen wagen, als nur Gallien zu verheeren. 
<r verſchwoten ſich, pas . ſich nirgends fet ſetzen 


woll⸗ 
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wollten, bis fie Rom gepliindert haͤtten. Jetzte af; 
nachdam ſie ſo viele gluickliche Verſuche uͤber die Bk 
mer gemacht hatten, faßten ſie den Entſchluß, ta Sow | 
Hen einzufallen, und bis in bas Herz deffelben elu: 
einjubringen, Sie Hielten alfo Kriegsrath, tn web 
chem einige wollten:, daß man dber die Alpen gebes, 
in. die Ehenen von Ynfubrien herabziehen, und ge 
gen Rom' auruͤcken ſollto; andece riethen, erſt die 
vueue roͤmiſche Proving ju erobern. Sie enefchloma | 
ſich endlich, ihr Heer in zwey Haufen yu theilen, 
und an zweyen verſchiedenen Orten in Itallen ein⸗ 
dringen; die Eimbern und Teutonen fofiten uͤber de | 
oͤſtlichen, die Tiguriner, Ambronen, und ote bi 
gen verbundenen deutſche Walker uͤber die weſtliche⸗ 
Alpen vorruͤcken. Die Roͤmer waren ie da 
groͤßten Verlegenheit, und haͤtten fle nidje eine | 
Marius gehabt, fo ware es um fi egaͤnzlich geſchehe | 
geweſen. i . 
Marius war bereits bas viertemal Confal 1 mie 0, 
Lutatius Catulas, Er verfor eine Zeit, ben Demte 
iden entgegen gu gehen, und ftellte ſich nahe an den 
Orte, wo jetzt die Stadt Arles ift; huͤtete ſich aber | 
eine Schlacht zu liefern, ungeacheet ev (ters vow den 
Deuiſchen dazu gereist, und von feinen eigenen Gel: 
daten, die Ses langen Wartens mide waren, anf 
gefodert wurde, sa ſuchte gdutid) durch langes Zou: 


dern 
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deen, feine Getbetes p qu gewoͤhnen, den fuͤrchterlichen 
Anblick der Feinde aus zuſtehen, ihr Geſchrey zu hoͤ⸗ 
sey, ihre Art der Waffen, und ‘Be verſchiedenen 
Bewegungen kennen zu lernen; und e6 gelang im, 
Indeſſen ſchwaͤrmten die Deutſchen immer um Sas 
Sager herum, und bothen ben Roͤmern Grog { fie 
verließen endlich gar ihr Sager , in ber Abſicht an 
einem andern Orte uͤber die Alpen zü i gehen.” Sede 
Tage lang brauchten fle, bis fee alle por ‘bem om 
ſchen Lager vorbey — * warm. Im Borbeys 
ziehen riefen fe den. Rimern In/ wenn fle etwas 
nad Rom an ihre Weider zu Hien Hatten, moch⸗ 
ten ſie's ihnen aufgeben; fie, rourben 6 beforgen. . 


*. "Macias. verließ gleich fat fein Lager, folgte chnen 
auf bem, Fuge nad), und holere ſte endlich bey Aix 
( Agmae Sextine) ein. Die Deuiſche gtiffen snerft 
die roͤmiſchen Knechte an, die im Stage Cenus Wat - 
fer ſchoͤpften; ate dieſe ein angeheuges Geſchrey et: 
huhen kamen hnen einige Legionen Soldaten zu Hilfe. 
Ale ſolches die Deutſchen exblidten ergriff bas gan⸗ 
ze Heer die Waffen, welches den Marius néthigte, die 
Armee hy Schlachtordnung gu ſtellen. Die Ligurer 
fiengen bas Gefecht an. Die Ambroner kehrien ſi {i ch 
ax dev Zahl 30000 in guter Seonung gegen Bie Sis 
gurer, wad zogen geſchwind gegen Ge heran. Sie 
ſchlugen takiweiſe ihre Seitder gegeneinander, und | 
f2 ſchtien 


a4 


— 


ran — 
fchrien dazu: Aimbrones, Anibrones! Die Signe 

im cbivitihels Heere antworteten ihnen, weil ihan 
bie Umbronen chon befaiint twareit’s fle wurden we : 
beym exften Angriffe tn Uiiotdaniig gebracht. M. 
aͤber bie Legiouen antuͤckitn, auberte ſich die Gale 

Vie Ambronen widen wiht tor Siande, din Hoye 


 deyeliapigee Baker oiigpdganiin , zogen 4 wh 


beia Flug rice vind’ wuthen ſünutteh wat bet | 
imevia nledirgefABele, “fo , bah ſich et Fug vor x 
ern Blute farbte, Mut wenige nitannen de Bet | 
jenfetige fet, tnd ‘fle Bon ded Leglonen ‘okt te | 
folgt whitden , bis Wy thet Wagendurg. De the 


Woeiber, die ſich HAAEIR waährend Wee Sela ot 


gehalten harten, thee Maͤnner flichen, und ven be 
Rirmern becfolgt fahén , Bewalfrieceis fie! th ot 
Serten, arſchte mjt'den Babnen, und Well 
bie Romer, und ihre Manner Juglaͤch Sie rehe⸗ 
Geſchred her; ‘We tiefén duf die Gitectenden jh, 1 
fen. ihnen ohne Ninterfchled Schwertet, iid Saiu 
Gus den Haͤnden, iu b ‘doaten imitten th Bee Cem 
unerſchrocken. Da ta aber thee effte Gah w'e | 
was gelege. hatte, Werlangten Re, ſich judge, 
mit ber einzigen, aber ruhmvoileſten Predigiing, d 
ieee Ghee geſchont werde. Ha aber diche Soe 
gung von den Romern abgeſchlagen worden; ‘duit 
dieſe ungldickliche Weider, zur dugecftin i 
fung gebracht, erſtlich ‘ibis River, tard hetuehh #4 

+ felts 
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fo, daß keine ehintge airs einer fo roßen Menge ant 
Seber dlieb. Dieſes war vet Aasgang ves erſten 
Treffens, wotinn das Boll dee Ambtonen pwar eine 
ganliche Mivdérlage érlite, ſeine Tapferkeit aber, uid 
Hifonvere die Tligend- fener Werbet, bie, twerlh tle 
glrich Sey den Roͤmern Garhater hießen, SEH mehr 
Zirde jue Keuſchheit, als dte Nome beſaſſen, ele 
nen ewigen Ruhm ſich erwarb. us 
Noch waren bie Tiguriner, und einlge andere 
decitſche Hilfsvdlker Abrig, die ſich im einer Entfer⸗ 
nung vom Fluße gelagert hatten, und zwey Tag, 
ruhig blieberi, Det deen Bay nach der Schlacht 
(Wire Teatdbocked, Feldherr dee Deustheir; ſeine 
Botker in der Coenen Sthlachterduung. Mariag 
Hor das Renae auf der andern Seite, ſtellte dag 
Grifoole uh dee abhaͤngigen (Gite ‘bes Berges, die 
Reaͤrcrey leeG et den Berg hentebyehen, and Me Deut 
fchen hist, angreifen, umm burch etme venftelite Flucht 
tle gegen die Hbhe yu fehen. Die Kriegshft gieng 
gue von Statten. ‘Me Deusfihert fiengen bie Schlacht 
ans anſtati Sen Feind in dle Ebene herab ju ziehen, 
fttegen ſie hinauf. Sie wurden zaruͤckgetricben, und 
mußten in die Ebene hinabziehen. Hier geriethen 
fie in Unordnung. Die Romer, ohne ihnen Zeit zu 
laſſen, drangen ohne Unterlaß auf fie eth. Marcellus, 
ber mitt 3000 Maun im Hinterhalte verborgen war, 


fiel 
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felihnen in ben Ruͤcken, und verurſachte eine gaͤm⸗ 
liche Unordnunge Die Deutſchen ſiengen an, ju fliehen. 


„Die Roͤmer ſetzten nad, und richteten ein grduliches 


A 


Blutbad uncer denſelben am - Ucher rococo Mann 
follen im Treffen umgekommetz feyn; Daß aber 
alle Ambronen, Tiguriner, und uͤbrige Deutſche an 
dieſen Tagen aufgerieben wordes, iſt mehr nicht, ale 


roͤmiſche Prablerey, 


Die Tigurinee, Cimbern, Seutonen, welch⸗ letz⸗ 


, $e FO. Jahre nach dieſer Schlacht unter tem Mas 


men Aduatiker vorfamen., ind am RMhein zur 
Pewahrung hres Gepaͤſkes zuruͤckgelaſſen wurden, 


vwaren zu das Caceres Zeiten ſchoy wieder maͤch⸗ 


tige Krieger, gud gaben ihm manches zu ſchaf 
ſen. Eben dieſee MEt ſich vorr den Ambronen, und 
ihren Nachberen vesmayhen, die nad. 8q Jahren 
tzem Druſus und hernad auc) dem Tiberizs, untes 
den Namen der Cifarter ,; oder uͤberhaupt gee Vinde⸗ 
Ayier, in ihren Gebicgen.fewobl, ala auf ben Chenen, 
bie Spike bathen. Bie Regier. wuͤrden wides bieDents 
fen nichts vermochs haben, wena .diefe in. de 
Kriegskunſt ſo gedte, und ecfahren , und mehr auf 
Sift, wie jene, alg nur auf Kapfertet, bedacht geweſen 
waͤren. 

Dod war Rom wide ſicher. Die Cinbern, und 
Teutonen waren uͤber bie Alpert gegangen, und bat 
ten +f an den Ufern der Etſch gelagert, bens Lutatios 

Catu- 
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Catulus geſchlagen, und ben Roͤmern eine Feftung | 
Abgeriommen , die Befabung afer zur groͤßten Vees 
wunderung frey abziehen laſſen. Sie verheerten die 
Gegend wm Verona, ‘und belagerten Pavia. Da 
fidh aber die Belagerung in die Lange jog, fand 
Marins Zeit, fein Seer uͤber die Alpen gehen zu lav 
feu, und zum Catatus zu ſtoſſen. Die Cimbern erwars 
teten (vole oben vorkam) immer nod die Deuiſchen, 
‘und fhienen von ihrer Mieberfage nichts ju wiſſen. 
Sie (hicksten an den Marius, und verlangten far ſich 
uud ihre Grider Land zu Wohnungen. Marius ladte, 
und fragte: Fuͤr welche Bruͤder? Die Cimbern ants — 
worteten: Fir die Deutſche. Fuͤr dieſe ſeyd unbe⸗ 
kuͤmmert, erwiederte Marius; dieſe haben ihren Theil 
ſchon bekommen. Dieſe Nachricht, alé man ihnen 
noch dazu die gefangenen Deutſchen vorführte, brach⸗ 
te die Cimbern ia Wuth; fie foderten die Roͤmer zu 
einem Treffen heraus, und ſtellten ſich in Schlacht⸗ 
ordnung. Den beſtimmten Tag griff fle Marinus on; 
weil e¢ aber eben cin ſehr Heifer ‘Tag war, det 
Marius mis Gleif gewaͤhlt hatte, und den Deutſchen 
bie Sonne gerade in das Geſicht (chien, was ihnen, 
wie uͤberhaupt alle große Hetze, unertraͤglich wae, muß⸗ 
ten ſie unterliegen, nachdem ſie wuͤthend gefochten 
batten, und ließen bey 140000 Mann auf dem 
Platze, und bey 60000 wurden gefangen genom⸗ 
men. Ein Haufen Tiguriner war im Hinterhalte, 
die 
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36 
bie abct., als Ge von einem Huͤgel herab bie Bie 
derlage ihrer Vundsgenofen fahen, in die Gebicge 
zuruckflohen, und wieder nad) Hauge giengen, 

Deſe Riederiage ber Deurfehen wae aidt fs 
voſlkommen, def wiche cine grofe Anjahl entwiſcht 
wane, thee Nation wieder aufzurichten. Die Ue 
berblerbſel gienges in ihre Laͤnder zuruͤck, und fp 
men nad 46 Jahren wieder, nur unter anda 
Mamen, zum Varſcheia. Der Rubra dieſer Bus 
tkerſchaft iſt groß, ſagt Tacitus de Germ. Die Spuren 
von ihrem alten Rufe findet man weit und beri 
Die Cimbern lebten noch in ihrem Lande zu des 
Augufts Zeieen, dem fie einen ehernen Keſſel vea 
ihrem Opfergeraͤthe verehrten, um ſeiur Gewogen⸗ 
heit gu erhalten, und das Andenken des Vergauge 
nen auszuloͤſchen. Die Neruii, Harndi, Adustic 
wohnten am Rheta, und die Tiguriner, Toygene, 
Ambronen au den Alpen, bis alle ihre Sandee ys 
rmiſchen Provingen wurden. 
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Einleitung. 


S)., alte Vindelicien, vormals cin eigenet Stact 
dann vom Tiberius bezwungen, Som Kalſer Auguſt 
pe roͤmiſchen Proving gemacht, and oom Hadrian 
das zweyte Rhaͤtien genannt, breitete fidy vom 
Vodenſee und dem Urſpruug der Donau Gis apy 
det Inn, and die hohen thaͤtiſchen Alpen aus; 
flop aud die aͤußern niedeigen Alpen, das der⸗ 
malig baletiſch ſuͤdliche Borgebteg , in ſich, aut bef 
ſen Fuß zwiſchen dev Iſar, und hem Suc nachmale 
tine Burg umter dem aided 7 Walded, befanuc 
ward, | 


Der große Zeitraum vou finf ehechauderca 
merhalb welcher Rorikum, and bende Rhaͤtien die 
Deanz⸗ Provinzen Ses toͤmſchen Neichs an der Do⸗ 
lau gegen Großdeenſchland bircien/ war nichte we⸗ 


liget , als ruhig. 


Sion an zwedten gehrhurder ſetzten beutſche 
arid , Cater, Sucver, Herumuvurer/ 
% 2 Mas 
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, Nariſter, Marcomannen und Quaden; im —— 
und vierten aber die Allemannen uͤber die Denn 
ſtreiften in dieſe Proving, pluͤnderten und verher 
ten fe . 


Die Rdmer banten Caſtelle; tind wee Kh aad 
eine Habe ficher ftellen wollte, mußte ſich einenhab 
bares Ort verſchaffen. a 


Cine gleiche Abſtcht mag ſchon in dtefem frida. 
keiegeriſchen Zeiraum der Belle Waldeck ihr Deſ⸗ 
gegeben haben; weil auch ble Mech fruͤhzeitig cat 
getreten war, ſobald aur die ehehin unſtaͤten Bis 
_  Delicter und Rhaͤtler aon den Roͤmern bezwunge 
ihre, aus dem Land gefuͤhrte, junge Mannſchaſt exis 
and bie alten fowohl, als neuen Bewahner an Grav 
und Boden gebundes ware: 









Darum erkennt dee grindlide Hund im Giaw 
menbuch an der Gurg Walberf „ein tiralt heim 
nifde*) Gemauer;“ und Lori zaͤhlt fie unter diz vee 
ROmern , ober ihren Abkoͤmmlingen erbaufes Ore; 
(Vicae Romanifcos) geftehet ifr alſd auch ein hohe 
Alterthum zu; indem ev zugleich von jenew R 
oder ihren Abkoͤmmlingen, Ste in der Eigenſchaſ 
als Frembde, im Altdeutſchen Wallen heißen, de 
Geamnung: Waldeck, fo wie andere ts dav Ov 

bie 
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Bbirgen vorfommende Mamet, Walchengau Wal⸗ 
cheuſer, Wals, Straswalchen u, o, gl. herleitet. 


⁊) Bon Heyden erbauet mithin vor dem Schluß 
des vierten Jahrhunderts; benn die Verfolgungen 
beweiſen, daß ſchon gu Ende des deicten und An-⸗ 
fang des viertetz Jahrbemderts viele Ehriſten im 
Morikum und Khaͤtien unter Biſchdfen lebten. 
. Lav Tahee zra: orgieng vas .rhattidhe Dekret fuͤr wie 
Muke der Kirchen und ber chriſtlichen Perfopen, is 
* Bakes 340 pak Geshorh ded Gdgendienfies « w- is 
. REE bn, Jahre z91 durch, Sperrung dey. Berbice 4 
: Rarer den legten Fi i ge aay 
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wD Me ay to ee aren Berta 


Bac ta in den etflen Setter be dentin Shseroh 
Aber bende Rhaͤtlen erbaute, , BAe, nad Die ‘fe 
hoͤrige Laͤnderez, nahin ani ‘Ben! fuͤegeriſche Schic⸗ 
ſalen des Mutterlandes Bindelicien, oder sweeney 
Rhaͤtiens von Zeit gy Zeit mehr oder weniger Be 
theil, je nachdem die Sige freifender Barbaren Hee 





Wege ins erfte Rhatien durdhs Vorgebirg einſchlu 


gen, oder die Ebenen gegen pie Donau bin verwh: 
ſteten. Der Beſitz der Burg mochte darum, beſen 


bers zur Zeit des Verfalles her roͤmiſchen Made, 


in ber letzten Halfte bes fuͤnften Jahrhunderts, ſchwer⸗ 
lich fruͤher, als unter dex gothiſchen Regierung vem 
Jahre 488 als dem Abzug dee Roͤmer, Gis 555, 
mit Geftand an einen gewiffen Eigenthamer uͤberge⸗ 
_gangen ſeyn. 


Eben damals kamen die Baiern mit dem Ans 
fehen einer maͤchtigen Nation gum Vorſchein. Un 
— | tet 


— — — — 
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tee germ Herzoge Gace mege ſie mahrſhhein⸗ 
fisher Wermuihung zufolge, das Gebieg eiygenoms..- 
men, und Herren desſelben geworden fron, Es 
ergicht ſich alſo pir Folge, daß Waldeck die 

Whee Veſther enteweher mit Bewilaigung hed Heyogs 
ai e os von dewfelben aeons - 


5. 2. * 
beter den Herzogen aailolfingifgen Stonawes. 
⸗ Ihre Beſitzer, fo wie. die uͤbrigen th dicin 
Gegend deguͤterten Freyen, gehorchten day haw wpic: 
lelfingiſchen Herzogs Stamme, and dle Laͤndereo 
wurde ein Beſtandtheil bes großen baieriſchen Suns 
deganes uͤherhaupt, inebefondere aber, Desietigen — 
der Vejirks detſelben, der zwiſchen der Iſac wee, 
dem Jon gelegen, zwar meters Gaugraben were: — 
gehen; doch ohne eigener Benennuag, ian 
inshefenbere genannt wurhe.:#) © stic. 

*) ian Abhandl. 7. Band py 448 et aA 


| Gs. a... | 
Stiftuns des Rloſters Schliers. 
HSHier erſcheinen im. achten Jahrhundert fuͤnf 
Veuber, ats: Herren eines auſehnichen Erbeg,, wel⸗ 
ches fie in den Stand ſetzte, ein Kloſter zu ſuſten 
deſſen ee Rindge fie woatben: rar 
J or tye hg — 


— 
* 
. . 
⸗ 
ad 





‘ 
‘ e 
x a ate, tf * 
6 a ! 


baie 3 Shia: Serwald, Ameniu 
sb DANE vceinigten Yih; van gleichem Seiſte ger 
leitet, ghia! beſhamichen beben fi fie waͤhlien ich uns 
| opin 7X AWA: Dit in der einen Cinbve Gehties, 
Tie RHEL ln MEERES Kloſter nebſt tinct Wethe 
hauſe, metches Biſchof Acsy von Feeyfiing eikeaith 
te, dem fie fid in allem unterwarfen. Vou ihe 
erhienen f je einen Magiftet Berthold genannt; waͤhl⸗ 
se HIS ntl Beiflimnamirig See Toviged Woch 
sted fre) Jahren zu three Boe ;) flibrien ie ye, 
Biſchoß⸗ veffen Bethe und Beſtaͤtigung fe bevniell 
compan detanuum ſich yor Denediftiors + Rages 4) 
eB 11. 
=" AMG yiaeiner Qionddidtinet  M6ee9 echobene, 
— hatte ſeine Statte en Weſtenhofen, auf einen 
ſanfern Sages. deter ven Shhlierfee behecx ſche 
Dae Andeaten · dia ſes / chumaligen Vowughs verewh 
get der Bollsname Ktrchbuͤhhel, welcher en yu. 
Stunde sr Uebung eft. : 
*) Die ausfuͤhrliche Geſchichte findet fe in —— 
Abbandlur are pom Goehie Schüert. 


ee BLE Moa 
pinta ho tee ‘May Walder. —RE 
a rere a rhvngert. ~ wath pe 


” Bey ber geanderun ReudesneefahOns ‘pa Sel 
der ie a » bas eingejogene Baiern unter 


/ 
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veritedtthecte, cxſcheint tm Sabeckos. sie Sher 
Seeam, vee hberoeuss cine auſchaaliche Rotze -Geleb 
tepdan einem quidecrates. gthakenen Pledge, wee 
tee drey benachbarten Grafen, am erſten Plabeg one · 
welchem, ynd andern Umſtaͤnden mit Gruud ge⸗ 
ſhlſen <ttleds, Reber Graf ot, Ones woe? snd 
diemeitere. Unterſuchung theilt ſeiner -Binafichate: die: 
gene Geant yon -hephentigin Baafiholt Baers 
an Hiasgany bert: Sundergen Hinquf qe tung welts 
chem Zepicte Woldeck vee Schliers, Leperntery was 
tle Giegenty Uetdorf (heute Davdorf-fagas. ) -Dhern 
fe Grafſchaft des Breanes hatte alſo den Ebiempans,; 
Huſtugan, Wuſingau, Walgan aqh inter wellegs} 
die hrutige · Gallen sun: dag Gebien dee Pedfes 
obey Geafen 4a-Cpintings (Wibling) ye Grd 
nechbarn. te as on. ad 
#).affab. newe hiſtor. Mhanbln geii, 41848. peasy” 
t 260. : oo 
a eS . i es 
ee Th * a { Ge ke . roped rn os 
Mola ' Re Waldecken⸗ an re ta Mts 
“eine zehnten Jahrhundert treten die Waldecqker 
wit dem Anſehen und der Wuͤrde eines alten balers: 
ſchen Rietergeſchlechtis fn’ Dentſchlant auf. 


Echen im Jahre ayn erſchien Sigmund von 
Welded im anbers -Tharnier gu: Rotenburg⸗ und 
woe? : | _ , wat 


: 


. 7e wale eb 
ee a 
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ede von CMe Bakliys jwiſchen die Saͤulen eels 
ſo wie Lada “Vol Waldeck; Sebolden vou. Laberge 
Wittib, zu der Henheſcen anit: den Daten wee 
eventing wat Csmiad. pad 


| és Phe veia ——e elie — 
Pre Siammenbuchs : Berfayfey, Hand + | fenei ag 
Better des Kloſters SGiire KH : “eves: ‘Crh ahs: 
ele”: Dae Anfelhore ; welches die Mulbetker tebe 
often Angthelhing der Glieder: ind Saͤulen vee vie 
miſchen Neth yntee die ¢ était Kiivtine ſetzte Shel 
thet die Vermuthung Rar; Bie Werder , wo wiht: 
ſchon fruher Gude Ant zebaten Jahehandet eat 
weber mit Ged erhe BeciligungeWer unter deg 
Seaattanruhen dee iclegeiſchenerften Faͤnfcheue 
desſelben durch Ufurpation die Gerichtsbackeit da doe. 
tg Dege(Haferecblih oimaguhabe. yet 


| Hierunter ; waren and bie Giiter des oͤden ‘Sia 

fiers Schliers begriffen, welche fie an ſich gebracht 
zu haben (Heinen; indem ihlen $F Verwandtſchaft J 
mir den Ga fretir: unen Vermaub liech. faut: he mit, 
oder auth offne Begnehidigung dee Hergogt etnpagier. 
hen ; wenigſt cheint diefeg die Geſchichtsſolge an be⸗ 
weiſen.) 

mHieruͤber giebt meine ſchon augereiger Wejondlang 

vom Slofter Schliers 1. QH. Maklelupe 


6. , 


Ge 6. 
i SHide Anſpruͤbe auf tie Lebengiiter dee 
6 Fe valigen Blofters Schliers. 


Indeffen ſcheinen fie fpatyr. wenigftens einen 


Teil jener Kloftergiiter quts ſtepem Antriebe, oder in 


Golge jener Vinditation wieder hexautcgegeben zu hax 
beny welche Mehunwarde Biſchof vow Frevſiug. ay. 
Namen feliiee Kirche auf folgende Weiſe verfuͤgter 
E fieg ndmnlih in eigeget Megenwart durch feineyy. 
Sdhirmenge, Otto, Grafen von Scheyern, hie Sais. 
den unterſuchen, welche die ‘fren finghfebe Kirche ip. pene. 
VBeſirke ſeiner Schitmoogtey ben Piengenau eclicten 
hatte. Ashe und zwangig Diegſtmanner legten einen 
Eid ab, Heb gaben die gefundenen eqnzen ay, icmar⸗ 
a) welcher feed fingifehe Gites entteary ig al 
eet Heftinnansen fie den Bezirl, wylcher pum nk Views » 
jenn arhoste er cefttedtte fic (anger bes — *œ 
jenbergs.dy ber heutigen Grafſchaff atten) zigilchen 
den Bites —F und Esligah bis zum Raten⸗; 
bar, auf ie abe,.feerer qui mie Mitte, der SManpéait,. 
deyp am hexſelhen zuruͤcke nar Heßlenthal. und —* 
Wife wie dag bis in Die Schlitrah porhben den weicer 
| Adhendinng gom Chorſtifz Sſhligrtz onligganyy lan . 
eine valle An(chaulichfeit gemdhet, mn. Ciuiger vecalter,. 
- ten, Sengyauagen ungehlopert.erfenme man hach am. 
“e ma bie fagenanit. Bich. a 2 






? | — —“ 


welche von dem Btangfatitug und gun Bhelf and 
, on der Ottery gwꝛſgloſen iſt. 


Heßllenthal if in ‘befannte ind fof bey 
. Bat’ did der Rotenting iſt baejenige Giehwaß 
ft, “paces ‘pber der ſoheninnten Schußzbiacke bine 
et der Kothalpe , gegen dem tegern ſetiſchen Gebiet 
aus den Rothmſern entſpriagt, dad Rochbacht we 
naunt with, an zwo Eindden, vi Rothenhachet 
(feet Roͤttenbaͤcken) (einen Namen abgiebt, ‘vad in 

fet der nyizen Benennung, Shehach wneei fall * 
charies fh bie Sehiternds faite, “ 


pe ise Bith/ welcher — ati 
site hh doer’ Maes Theil bes’ Gebieges {og 
— hun Kioſier Siders, doee Meena’ 
Hake hbsrile; GLA An" eh faffed.’ " Hertenoeny, 
| sh —— i —— Os * 


von — * bie ans: eran 6 ren 5 * 

Birge Hoͤhelberg und Scihwarzenberg Sie HN . 

wiutel (pietfetiby der eet ge Hirſchber md CG Rinsandy 
dach, eiuſchtaßig Gee Haber⸗ aand Anutt aeccher 

Diefe canting Abertrift die ‘etitint ‘an Denitidy 

tell’, Beith “tpt VBenennungen haben Wey hig ‘gee 

with erhalten fie Aefete rigid ben Dewiele, bap 
- fe 
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keineawege dele gangen Inhalt He Berirko bee freh⸗ 
ſiagiſchen Kirche ragenthuͤnlich zuſchreibe; Gndem 
ſelbſt die Stammfeſte Waldeck mitten inne dominirte) 
ſondern nur die Lage det Guͤter beylaͤufig auszeige, 
Die: einzeln nicht wehr ausſindig gemacht werden 
konnten; 

Nachdem nun auch bes Eibach and Ebbache⸗/Au 
ends Fiſchbachnu) die alten Cigenthums - : Grd 
gen wieder aufgrnommen waren s verfidjerte Biſchof 
Megiuward, alles mnerhalb jenerbeſchriebenen Grd 
jen galegene frehſingiſche Cigenthum ſeinet Kirche mise 
del biſchoͤflichen Barnes, den te auf dex Stelle gy 
gent jede, hoͤhere oder niedere, Perſon aus ſprach, wel⸗ 
Ge viel, odes wenig hievon Shne biſchdflicher Ges 
villigung ſich zugeeignet haben foflte , und nicht da⸗ 
von abſtehen wuͤrde. Die hierdber vorhandene Uv 
Sante *) denennt die Zeit diefer feyerlichen Hand⸗ 
inag nicht; Ge faͤllt demnach anf ein ungewiſſes 
Jahr, zwiſchen 1078 und 1098, ale dem Seitabs 
dev Viſchof Meginwards. 


9) Moichells, bit: iriſ. T, I: P. a. pag. gay. tt 1246. 


8. > 
Die Waldecker treten jene eherdater wieder ab, 
gnd werden Schirmvoͤgte des neuen Chorpifts. 
Gs iſt kaum gu pueifein, daß auf die Waldecker 
biefer Dana | Eindruck gemacht have; dean (chon im 
sabe 


/ 
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Yahee 1089 hatte Schlierſee einen geiſtlichen HPeebPe, 
Eppo , welcher vermuthlich die Aufſicht uͤber meheete 


jur Seelſorge verotdurte Prieſter, und uͤber die gam 


Unterhalt derſelben gewidnirten Ghiter zu fuͤhren bat: 

te, *) Sit Theil jenetr wom Biſchofe Meginmard 
vinbijiteen , zum alter, Rloftet in Weftenfofes gehb⸗ 
rigen, tind durch den ehehin erwaͤhnten Lehensauf⸗ 
trag init dem Obereigenthum an bie Kitche Freyſtug 


abgettoten ſeyn worden; und dieſes Opfer wad tach 
felgende Erſcheinung erfidee, welche web ttndty 
durech jerveg Releasing exhale, | 


Se Jahre i130. tritt Eileneeich von Lochtu⸗ 
Get, Ves Geſchlechts von Watdeck, als Eibkamm⸗ 
rer bee Hochſtifte Freyſing auf.) 


Dieſes Ane, das zweyte jener vier faritlicbes. 


J Eebhofaͤmter, welche nut Set edlen Dienſtmaunen 


vom etſten Range zu Sheil wurden, und ihrem Adel 
(anger dem Anfehen) auch Vorrechte, uub teelle Bors 
theile gewaͤhrten, gedieh nachhin an bie Staumil⸗ 
nie ber Waldecker, die es erblich behaupteten; diel⸗ 


leiche ſollte es einigen Erſatz fae bie alt /ſchlierſeel⸗ 
ſchen Kloſterguͤter leiſten, welche zur Prosfteg, aud 


nachmoaligem Chorſtift abgetteten werden. 
Die 


Dieſes begann im Sabre 1241, und zwar im 
Dorfe Schliers, welches gue Zeit der erften Kloſter⸗ 
fliftung hod nicht vorhanden war, Es (Seine erſt 
nach und nach entſtanden, und ſpaͤterhin unter dem 
Chorſtifte zum Dorfe erwachſen zu ſeyn. 
WBiſchof Otto J. ju Freyſing erbaute bas ios 
Met jn Orte Schliers vont neuen, und verſchafte 
ſelben die alten Kloſterguͤter wieder, fo viel ex 
Pownte. Die Waldecker wurden, allem Anfehen nach, 
gor Abtretung det ganzen Summe der vorenthaltenen 
Guͤter bewogen; und Biſchof Otto begab ſich des, der 
freyſingiſchen Kirche ſeit dem erſten Lehensauftrag 
zuſtaͤndigen, und (dutd) Biſchof Meginwards ver⸗ 
haͤugtem Bann,) verſicherten, Obereigenthums; gab 
dem neuen Chorſtifte aus biſchoflicher Gewalt eine Res 
gel und Vetfaſſungz und Herzog Heinrich in Vai: 
ern trat im Jahre 1142 dieſer Handlung mit ſeiner 
Genehmigung bey; fo wat dieſe Stiftung vollen⸗ 
det, tind es erklaͤrt ſich von ſelbſt, aus welchem Ver: 
dieuſt Biſchof Otto J. dem von Waldeck die Schien: 
vagiey aͤber das neue Chorſtift Schlierſee erblich uͤber⸗ 
mages habe. Dieſer hatte naͤmlich durch Abtretung 
jener Guͤter Stifterverdienſte erlangt, und die 
Schirmvogtey zu einigem Eiſes und als Ms Vorbehak 
erworben. 5.8. 
9 Hand im Etammenbach 
PH) Meine ſchon angezeigte Abhandlung uͤbet das 
Chorſtift Schliers erlaͤutert dieſes umſtaͤndlich. 
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Htto und Kiſenreich von walbeckk . 
Die erſte mectintcigt Hordiung tnd) tie 
Beit fale inb Yee iꝛk7. 


+ “Otto vin Waldeck, and sefentad fein View 
Bee theiltert bie Butgen Waldeck und Watdenbdetg. > 


‘Mato exhjtele Walbeck, {nd die Vogtey zu Schets; 


Eiſenteich Waldenberg. Dieſer loͤſete aber, gees 


vorbehaltener Wiederldſung, vom Oito die ogy | 


um acht Pfunde Geldes an fi 
Vom Gerichte ftel yet ber Burd jr Waldech 
pled, was vortt Bruͤcklein hin gen Aurach au vas Gy 
thor oberhalb des Weges gegen ben Berg gelegen iſ 
Keſt der Vogten ju Fiſchhaaſen tis ber Setmatpes* 
Bee Burg Waldenberg aber ward zugetheilt, Am 
Deitel von der Muͤht pi Aurach, (ii zu der he 
den ju Rofenehat , tind untet die Linde ‘auf bel 
Ecke.“ Jeder ſollte ſeinen Richter, und bein Otis 
tee mehr Gewalt Haber , als deé andete; anh be 
hielten fie ſich wechſelweiſe fie’ ſich und ihre Erten 
Niiche Rechte bevor. 
Coen jener tte von und zu Walbdeck, welder 
auch nebſt (eines Gemahltein Mechtildis dem Shor: 
Gife Schtierfee bie Schwaig gu Hauehein ga, Commt 
aren 
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nebft andern noch aufer jener Stammenreihe vor, 
welche fid) nachher aus dem Zufammenhang vorhans 
Dener Denfmale bilder. *) 

*) Hund im Stammenbuch I. Theil p. 359. | 
: | §. 9. 
Walther, Geinridh , Georg, Eiſenreich, Wolf 
_ und Bernhard von Waldeck. 

So erfhien im Fabre 1179 Walthers von | 
Waldeck. Hausfrau, Dorothea, gebohrne Ceferin 
ju Eck im eilften Thuenier , wie vorhin 1165 Hein⸗ 
tid von Waldeck, Ritter, ben zehnten Thurnier 

zu Bird auf feine Kdften beſucht hatte. 

Im Jahre 1209 erſcheint im dreyjehnten Thur⸗ 
nier zu Worms Georg von Waldeck, und Eiſen⸗ 
reich v. W. wurde 1237 Geiſel fuͤr Biſchof Kon⸗ 
rad gegen Herzog Otto den Slauchten in Baiern 
wegen eines Gertrages.*) Endlich Wolf und Berns 
Gard von Waldeck befudten 1296 ben ſechzehnten 
Thurnier zu Schweinfurt. **) | 

*) Meichelbeck hift. Frif, Tom. Il. part. I. p.5. 16. 
**) Hund im Srammenbud. Die übrigen, welche 
dort vorkommen, find minder merkwuͤrdig. 
§. 10. 
Otto von Waldeck und deffen Soͤhne, Arnold 
und Pbilipp. : 

Mun erfheine ein anderer Orto von Walded, 

bes Stifts Frenfing Kammerer, von dem eine ununs 
; zer⸗ 














1s \ : 
brochene Geſchlechtsfolge fich darſtellt. Deſſen vier 
Soͤhne Arnold, Philipp, Otto und Rudolph 
ſtritten ſich um feine verlaſſene Habe; wurden aber 
durch Pfalzgrafen Rudolphen 1301 mite Verthei⸗ 
lung etlicher ſonderbarer Stuͤcke und Guͤter, des Ge— 
riches, dev Fiſchweide yu Schlierſee, und der Le 
hen vertragen. 
Die Burg Waldeck hatte Philipp innen, 
und Arnold Waldenberg, nebſt ben Benutzungen 
bey ſchlierſeeiſchen Vogteyz denn Philipp ſollte 
nad) dem Bertrag ,,gegen bat Gotteshaus Schlier⸗ 
ſet auſſer Rechten niche gu ſchaffen haben.“ Mert 
wuͤrdig iſt ben dieſem Vertrage, was vom Wigu⸗ 
leus Hung im Stammbude *> aus demſelben aw 
geſoͤhrt with, inted es auf vorgegaugene Fehder 
ſchlicßen laͤßt. Philipp und Arnold wurden gegew 
einander, ane Conrad vou Egliugen yun Hochen 
burg gegen den Philipp, auf drey Jahee lang der 
geſtalt verfriedet, welder Theil ben andern ſchli⸗ 
ge, oder feinen Leih vom andern verloͤhre, deſſelben 
Burg ſoll dem andern Theil gaͤnzlich verfatlen fenn. 


Dieſer Arnold, der im Briefe Herr genannt 


wird , war nad ſeines Vaters Otto Abſterben frey⸗ 


ſiugiſcher Kaͤmmerer, und mußte zugleich herzoglicher 
edler Dienſtmann geweſen ſeyn, indem ihm jener Hee: 
I J - 59g 


, 
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304 Xudolph 60 Pfunde bewilligte, um einen Gaui 
jum Gebrauch in herzoglichen Dienſten gu kaufen. 
Um dieſe Summe wurden ihm 1301 esliche Boge - 
teyen auf benannten Guͤtern abloͤslich verkauft. 


p. 351. 





§. 11. 
Friedrich von Waldeck. 

Arnold hatte dem Hochſtifte Freyſing an dee 
Burg Muͤſpach Schaden zugefuͤgt, deſſen Ver⸗ 
guͤtung einer von deſſen Soͤhnen, Friederich, 1312 
geleiſtet hat. Das Schloß Waldeck ſammt einem 
ſichern Sof gu Hornbach machte ee naͤmlich dene. 
Hochſtifte lehenbar mit dem Geding,. -,, wart ein 
„Biſchof die Burg Muͤſpach wieder bauen woll⸗ 
„te, ſollen ihn die von Waldeck nicht hindern, 
„ſondern dazu helfen.“ Auch durften Friederich, 
“Wid ſeine Grider Ulrich, und Wernhard ohne 
Wiſſen, und Willen des Biſchofs, auſſer des Stifto 
Gewale nicht heurathen; ein Vorbehalt, den fidh 
alle Dienſtmaͤnner aud vem erfien Nange gefallen 
lieſſen. Dieſe drey Sone Arnolde waren demnach 
freyſingiſche Dienſtnanner, und Frieberich insbe⸗ 
ſondere wahrſcheinlich Kaͤmmerer, welcher 1322 ei⸗ 
nen Theil an Leuten, und Guͤtern, die zu Wal⸗ 
deck gihoͤrig, und von ſeines Vaters Bruder Rus 
‘Rolph verſetzt waren, wieder cna bat | 

Ba I 


) 
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| Die Vogtey Schliers Hatten fie unter ſich ges 


miein s wovon der zweyte Bruder Ulrich, Rector 


Ecclefiae in Neukirchen, 1327 feinen Sheil dem 
Chorſtift Schlierſee uͤbergeben. 
§. 12. 
Bernhard von Waldeck. 

Arnolds des dritten Sohn Bernhard wurde 
nebſt ſeiner Gemahlinn Adlheit 1343 vom Herzo⸗ 
ge Stephan ,,in ſondern Schutz und Gnaden ges 
„nohmen fie Krieg: und Anftiffe, die wegen ihe 
„rer Soͤhne Georg, und Peter den Waldeckeru bes 
„gegnen moͤchten.“ Cr mußte Waldeck von feic 
nem Bruder Friederich ererbt, und an ſeine Linie 
gebracht haben; denn 1366 Hatten deſſen drey Soͤh⸗ 
ne Georg, Peter, und Wilhelm Waldeck, und 
Waldenberg ſammt dem Zoll yu Freyſing in Ge 


meinſchaft. Wilhelm verſetzte ſeinen zwey Bruͤdern 


alles, fein vaͤterlich⸗ und muͤtterliches Erbe anf Wie⸗ 
derloͤſung; daher theilten dieſe gleich im folgenden 
Yahre 1367 bende Burgen; Witens Waldeck ber 
hielt Georg dec Altere, und Waldenberg jener Pes 
ter, von weldem Wiguleus Hund fage, ex fey 
„ein vesthoner Menſch,““ gewefen. 
§. 136. 
Georg von und su Waldeck. 
Georg Hingegen, bereits 1366 Herzog Sees 
phans Pfleger zu Wolferishauſen, zeichnete ſich in 
ſeinem Geſchlechte vorzuͤglich aus. Im 


A 


RRX ar 


Im Jahre 1371 unternahm ev mit bem Probſt 
des Chorſtifts Wayarn, weldhes in mißlichen Unis 
ſtaͤnden ſich befand, eine Reiſe nach Avignon zum 


roͤmiſchen Pabſt; wirkte zur Einverleibung der Pfarr 


Neukirchen fuͤr das Chorſtift mit, und ſetzte die 
Schankung jener Einkuͤnfte hinzu, die ec aus den, 
zu dieſer Pfarr gehoͤrigen Guͤtern, und Nutzungen 


bezogen hatte. 2) Er und feine Gemahlinn Elsbeth 


‘Hatten Ble Kapelle der heiligen Jungfrau yu Weyern 
erbauet, dotirt, und eine taͤgliche Meſſe dahin geftifs 
tet. Ferner hatte Frau Elsbeth Waldecferinn ,, (fo 
„bekennen die Chorherren dee Sriftes Weyern tn 
„ihrem Meversbriefes)” einen guten Hof zu Grains 


firden, dee mit andern Gitern ihre Morgengate 


geweſen it, zum Jahrtag verordnet, welchen dag 
Kiofter far diefe und andere Wohlthaten gelobte. 
Unter ſolchen war jene Wohlthat von Bedeutung, 
da dieſer Georg von Waldeck auch die weyeriſchen 
Kloſterguͤter, welche die Chorherren, durch Rothe 
‘fille gedenagen , in Pfandſchaft verfege Hatten, totes 
der eingeloͤſet hat. 


Merkwaͤrdig Ht, daß eben derfelbe Wigdon tn 


‘ Miederbatecn gewefen, b) und in folder Eigenſchaft 
das, von der alten Pfalzgrafſchaft in Baiern an ‘vite 
niederbaieriſchen Herzoge gefommene, Pantherthter 


in ſeinem Umesflegel gefuͤhret, welches er an ano 


Srdnje 


J 


}- 


Bran; ⸗Erneuerungs⸗ Urkunde vom Jahre 1785 
hieng co) | | 
- Die Herjoge Stephan, Yohann, and Frlede 
sid) verpfdndeten dieſem Georg, und feinenr Soha 
Withrim von Waldeck im Jahre 1986 die Kefte, 
Marke, Kaften, und Landgeriche Aibling um 4300 
ungariſche, oder boͤheimiſche Gulden. Im daraufs 
folgenden Jahre 1387 ſtiftete er die Meſſe auf 
St. Magdalenen⸗Altar in ber Chorſtiftekirche zu 
Schliers, wozu er unter andern Guͤtern ſeine, von 
ihm naͤchſt am Gotteshaus erbaute, Behauſang mit 
Vorbehalt eignen Gebrauchs, dann des Praͤſenta⸗ 
- tonsrechtes fiir ſich, und ſeine Erben gab; wads 
denm er vorhin aud die Meſſen anf St. Sicten s Mt 
tax, und in dec von ifm erbauten Katharina - Ra: 
pelle geftiftet hatte, wo fein Fanillien:Begraͤbniß 
war. - Diefe Opfee brackheen ihm den Namen des 
großen Srifters zuwegen. Endlich eeſcheint er mit 
ſeinem Sohn Wilhelm bey dem erſten und zweyten 
hbeieriſchen Buͤndniß 1392; die fie unter andern 
Landſaſſen Baierns mitfertigten; fo wie erſterer 
bereits 1374 den zwoͤlften Freyheits⸗ oder Grund⸗ 
heief, als cin bateriſcher Candies mitbeſiegelt 
Gatee; und wahrſcheinlich wae auch jener Georg 
won Waideck, der den after Turnier zu Regens⸗ 
burg 1396 beſuchte, mit diefem Georg nod eine 
und de naͤmliche Perfon. 
a) Mls 


- 
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*) Allem Anſehen wach ſtund fein Geſchlecht mit dene 
Gotteshaule Nenkirchen im Stifters Berhdlenig, 
woraus fic) dann aud) der gur Stunde nod) herges 
brachte Vogteydienſt erklaͤrt, den jeder Pfarrer zum 
wallenburgifchen Allodinm jaͤhrlich zu entrichten hat. 

**) Oefele in {criptoribus reram boicarum. Tom. [, 

Pe 386. und Hund im Stammbud J. ‘Theil p. 353. 
OF) Dieſe Urkunde wird im Kloſter Tegernfee auf⸗ 

bewahrt, und der Panther nebft der Umfchrift im 

Siegel: ,,Georg von Waldeck Vicedom“ liefert ef: 
nen merkwuͤrdigen Beytrag gu Herrn Pfeffels Ab⸗ 
| handlung uͤber einige baleriſche Stegel ttt deh Wer⸗ 
fen der churfuͤrſtlichen Akademie der Wiſenſchaſten 
I. Band p. 75 — 8. 
tobe 

| G. 14. 

Bernhard von Walvect. sv woldenders und 
Georg zu Sdliere. 

$m Yahre 1401 waren bie 4 Soͤhne Georgs 

Wilhelm, Johann, Bernhard und Georg dee 

juͤngere ſchon vacerlos unter der Pflege Warmunts 

von Plenjenan ihres Werters, *) 


Beyde letztete, Beenhard-wid Georg ahielten 
von den Herzogen Ernſt wd Wilhelm ia Baiern 
1408 einen Schutz⸗ und Confirmations: Grief uͤber 
ihre Hereſchaft und Gericht Waldenberg, die Vog⸗ 
ten zu Schliers mit allen ve WiGen, Shtet, 
Mus 


! 
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Nutzen, Kechter, Gewohnheiten, „weil fle ihre 
Diener ſeyen.“ Der erſtere, ber Waldenberg (dion 
fruͤhzeitig beſaß, hatte bereits 1380 das ewige Licht 
und bie GonntagsMeffe in der Kapelle daſelbſt, 
und eine Wochenmeſſe ju Schliers in der Waldes 
dfer Kapelle, im Yahre 1391, aber and) eine Wo⸗ 
chenmeſſe zu Miesbach geftiftet. Beyde Bruͤder 
fertigten 1416 das fuͤnfte baieriſche Buͤndniß unier 
andern bairiſchen Landſaſſen. 


Georg (der juͤngere) oder der III., der ſich ſchen 
von ſeinem Bruder nach Schliers vertheilt hatte, 
fertigte noch 1441 als Mitverordneter vom Ait⸗ 
terſtande Oberbaierns ein landſtaͤndiſches Schrei⸗ 
ben aus, ruͤckſichtlich der, vom Herzog Albrecht ge 
forbentes ; auf landſtaͤndiſche Vorſtellung aber nach⸗ 
gelaffenen Landfteuer, **) 


= ©) Sund tm Stammenbud l. + hell p. 354+ 
*) Veylage f, 
4. 15. 
Setreitigkeiten Aber Bernhards su Waldenbers 
pevlafience rbe. . 


Georg IH. gu Schliers, and Bolfgang Wal 
deder gu Maldenberg. : 


Gerhard ju Waldenberg ſtarb im folgenden 


siafer 1442® deffen verlaffene Habe theilten nachher 
(eine 


2§ 

feine 4 Soͤhne, worunter der Wotfgang fein Mach⸗ 
folger im waldenbergifden Antheile ward. Nun 
ergaben fic) Jrrungen zwiſchen den Waldeckern bens 
ber Giniens und den Chorſtifts⸗Capitel gu Schliers. 
Darum lud Herjog Albrecht, 1444 Georgen - 
VON Waldeck zu Sdliers, und Gutta, Bernhdrds 
von Waldeck zu Waldenberg Wittwe, nebſt ihren 
Soͤhnen vor, dieſer Irrung halber gu erfcheinen.*), 





welche nod 1454 nicht beygelegt war; indem ſich 


bas Capitel den Gten Febr. vor einem oͤffentlichen 
Motar wider Georgen Waldecker zu Schliers, auch 


SGeorgen, Wilhelm, Wolfgang und Diepold von 


—— — 


Waldeck ſeine Vettern (Bernhards zu Waldens 
berg Soͤhne) beſchwerte **), daß fie anf bem geſetze 
ten Tag vor Heren Konrad v. Eglofſtein ale Obs. 
mann zu Benlegung der: Srtungen ihrem Verſpre⸗ 
chen zuwider nicht erſchienen ſind. Darum wollte 
aud) Konrad von Eglofſtein, herzoglicher Kammer— 
meiſter, als Obmann, dem Capitel nicht Recht (pres 
den, nod) deſſen Schiedmaͤnner um Recht fragen, 
ard fic der Obmannſchaft entfdlagen, weil dig . 
Waldecker nicht erſchienen, ungeadhtet- fie es dem 
Herzog und der Herjoginn, fo wie bem Obmann, mit 
Handgeben gelobt Hatten. 


Ym Jahre 1456, glaublid) nad) dem Tod 


Georg Il. von Waldeck ju Schſiers hatte Georg ML 


tes 
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Bernhards Sohn , Wolfgangs zu Waldenberg Bru⸗ 


der, ſeinen Sitz ju Schliers genommen, und ſchrieb 
bie Graͤnzen der ganzen Herrſchaft in fein Stanmm⸗ 
lehenbuch ein, mit der Vormerkung, daß er gu 
Schliers, und Wolfgang fein Bruder pr Walden 
Berg gemeinſchaftlich die Hervfdjaft nnd Geride 
Waldeck, werunter beyde. Vargen gehoͤren, mit 
einander inne haber. 

5. Im Archis des Hokollegiatſtifts gu Muͤnchen finder 
ſich cine „Abſchrift der Vorladung Herzog Albrechts 
„an Jorgen, und Gutta yon Waldeck, dann Bits 
„helm Waldecker, und ſeine Geſchwiſtrige, wegen 

„deren Irrung zwiſchen ihnen, und dem Kapitel 
„zu Schliers zu erſcheinen: 1444. 
*) Beylage 2. 
§. 16, 
' Anfang Ver Reichslehenſchaft der Serrfchaft 
Waldeck. 


Bisher wat dte int baieriſchen Territorio get 
fegene Herrſchaft Waldeck andy unftrettig dec bates 
riſchen Landeshoheit unterworfen, und die Waldeder 


betrugen ſich, wie ‘alle vorgehende Handfungen be 


weiſen, gleich andern Landfafjen unterthdnig. 


Aber nun treten fle ploͤtzlich als Reichs : Vas 
fatten auf, welche fic unter dieſem Vorwande det 


Hoheit des Herjogs zu entziehen ſtreben. 
~ oO UU In 
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Ir der vorgenannten Irrung mit dem Chor⸗ 
ſuiſie war cin obmannlicher Spruch durch Jakob Dury . 
wer zu Meubeyern ecfolgt, mit weldjem Wolfgang 
. von Walderf zu Waldenberg fid niche begnuͤgte. Er 
fuchte ale Reis: Vafall Schutz beym kaiſerlichen 
Hofe, und Raiſer Sriederic III. vernichtete den 
obmannlichen Spruch im Jahre 1476. *) 


Diefe Erſcheinung, verglichen mit der noch im 
Jahre 1444 beſtandenen Unterwuͤrfigkeit klaͤret fe 
ziemlich auf, was bisher unbekannt war **)): maͤm⸗ 
lich wann, und wie die Herrſchaft Waldeck reichs⸗ 
lehnbar geworden ſey. 


1. Dieſer Ehensverdander trat ein wiſchen den 
Jahren 1444 und 5476 unter dem Sailer 
and *2) 


2. Gr teat cin durch einen frehen Lehens⸗Auftrag; 
(per oblationem fendi) bie Hertſcheft w wat vor⸗ 
bin nicht reichslehenbar. 


3. Die Abſicht, welche demſelben zum Grund 
fag, war allem Anſehen gemaͤß, um dem Chor⸗ 
ſtift Schliers, und dem Herzog einen maͤchti⸗ 
Sang entgegen zu ſetzen. 


Mit 


~ 
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Tit dieſen Folgerungen ftimme uͤberein, was 
der geheime Rath Freyherr van Obermane uͤber die 
fes Verhaͤltniß dachee, Ihm wurde ale Fiscalets 
Director unter der Regierung des Churfuͤrſten May iil, 
dic Commiffion uͤbertragen, dic mit den Erbtoͤchtern 
bes letzten Grafen von Maxelrein ſtreitige Gepare 
tion der Reichslcehen vom Allodium gu einem git 
Lichen Vertrag vorgubereiten, Im Schloſſe ju Wal 
tenburg (ehemals Waldenberg) fand er ein reichhab 
tiges, wiewohl verworrenes Archiov, aus welchen 
ve die Materialien ſeiner Arbeit ſammlete. 


In einer, offenbar von ihm entworfenen, Se 
ſtruktion +) welche tm Jahre 1778 bey der cing 
tretetien Patferlidhen Beſihzuahme dee Herrſchaft Wal 
ef ben churfuͤrſtlichen Beamten bas Benehmen usd 
bie Peoteftations - Grundfage gegen jene Beſthuch 
me vorſchrieb, wird gefagt ; 

» Gentag einiger Spuren fou jener Lehen⸗ 
„auftrag zur Abſicht gehabt haben, gegen 
„den Dom Chorſtifts⸗ Capitel dewirkten roͤ 
miſchen Bannſtrahl beym Faiferliden sole 
» Shug 3u ſtnden.“ 
eet als wahrſcheinlich wird dieſe Vermuthung 
wenn man den vorhergehenden Paragraph, und das | 
beygelegte Notariats⸗Inſtrument nochmal dberblidt. 
— Die Waldecker wurden im Jahre 1444 ve 
a Qe 





Herzoge vorgeladen; aber fie erſchienen niche. Was 
ift nun wahrſcheinlicher, als daß fid) das Chors 
ftifes « Capitel nad) Mom gewenbdet Habe, um ſeinen 
Gegnern mitcels der geiſtlichen Macht bensufommen ? 
Ferner ſtimmt mit jenen Folgeſaͤtzen die Stelle 
uͤberein, welche ih in einem Informations⸗ Auffag 
unter ber etwas ſpaͤtern Streitakten ther die ſchlier— 
ſeeiſche Schirmvogtey fanb, th) Diefe Stelle lau⸗ 
tet fo ; | 
„Item die bemelt Herrſchaft waldeck oder 
n Walenberg iſt erſt su leben worden von 
„dem Reid ſeyt dieſem Kaiſer Friedrich 
„dem Dritten, und von Alter her nie lehen 
geweſen, ſunder dem Herzogthum zu Bate 
ween unterworfen, und zugehoͤrig geweſen, 
nbaben dyfelben Seren (die Waldecker) yn 
det neuen Lehenſchaft fuͤrgeben, und an: 
V pracht, und zu lehen empfangen, waryin 
„auf ibe Fuͤrgeben geliehen iſt worden, dann 
„dy kayſerlich Majeſtaͤt und ander Lehen⸗ 
„herrn leihen ainem jedlichen auf ſein Ge⸗ 
„rechtigkeit, und als viel ev zu leihen hat.“ 


*) Die Urkunde babe id) imOriginal eingefehen ; fie 
‘befinder ſich im Archiv des Hofkollegiatſtifts zu 
Muͤnchen. 

**) Selbſt den gleichzeitigen baieriſchen Raͤthen war 
dieß unbekanng. Man ſehe bie Beylage 3- 

| 898) Der 
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. ¥#) Der erſte Lehenbrief erſchien, wie dle Folge leh 
ten wird, im Jahr 1493. 

- &) Sle liegt in der Regiſtratur ded Gericht⸗ Mies⸗ 
bach bey den Akten, welche ſich uͤber die kaiſerliche 
Beſitznahme geſammelt haben. 

TL) Diefer Aufſatz i auf einem halben Bogen ges 
ſchrieben, und liegt bey den angeseigten Akten im 

| Urchin des Hofftifes gu Minden. 


§. 17- 
Wolfgang von Waldet su Waldenberg, der letzte 
diefes Geſchlechts. 

Die Streitſache, woruͤber der obmannliche 
Spruch 1476 vom Kaiſer vernichtet worden war, 
gedieh im folgenden Jahre 1477 gum guͤtlichen Mus: 
trag vor dem Herzog Albrecht in Baiern und Bi 
ſchof Girt yu Freyſing. Unter neunzehn Punkten, 
welche hier beygelegt, und meiſtens fuͤr die Waldecker 
entſchieden worden, war jener der vorzuͤglichſte, web 
cher die Berichrbarkei Aber bas Dorf Sdliers 
betraf, 


Das Capitel Geharmente in taner Beſchwerde, 
ſein Stift habe von Anbeginn ein eigenes Gericht 
und Hofmarkt daſelbſt, und der Waldecker ſollte 
durch Urtheil und Recht vermocht werden, daß er 
demſelben dieß Gericht frey bleiben laſſe; es wurde 
aber dem letzteru als Schiruwogt pugeſprochen. Die 
uͤbri⸗ 


ee 
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aͤhrigen Punkte hatten meiſtens Eigenthumsrechte zum 
Gegenſtand, und wurden mit dem Spruch beſchloſſen, 
„daß die Chorherren Wolfen von Waldeck ein⸗ 
„cſhreiben ſollen als fir den andern Stifter des 
„Stifts und Gotteshaufes 3u Sdliers, und in ihe 
nGebete und Gedaͤchtniß nehmen: und im Leben, 
. pouch nad feinem Tod mit Namen nennen, und 
„gedenken mit famme den alten Stiftern rx. *) 
Diefer Here wae ubsigens 1479 im acht und 
swanzighten Thurnier gu Wuͤrzburg, und im deey⸗ 
Gigften zu Heidelberg, 148x Thurniervogt / und ſtarb 
im Jahr 1483 ohne maͤnnliche Erben. ) 
*) Das Original dieſes Vergleiches wovon ich in mei⸗ 
ner Urkunden⸗ Sammlung eine genaue Abſchrift 
beſitze, liegt im Stifts⸗Archive. 
*) Hund im Stammbuch Fol. 356 voce Waldeck. 


3weyter Abſchnitt. 


XXRREXXXR 


Die Herrſchaft Waldeck nach Abgang des 
Mannsſtammes der Waldecker bis auf die 
Maxelrainer. J 

§. 18. 

Anſpruͤche auf die ſchlierſeeiſche Sdiemvostey. 
Jener Hintritt eroͤfnete hen dreyen Toͤchtern 

Ehrentrauit, Margareth und Appollonia gwar die 
Allo⸗ 


t AY 
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Allodial⸗Erbſchaft; allein die Reichslchen, und die 


ſchlierſeeiſche Schirmvogtey unterlagen fremden Ae 


ſpruͤchen. Diepold von Waldeck, Domherr za 


Freyſing, betrachtete ſich, wie ev der Erbe des Na⸗ 
mens der Waldecker war, fo aud) als einzigen Erben 
der Schirmvogtey; welde er bem Chorftife Geahhed | 


ohne Verzug unbedingt abrrat, um bie Gefdwe 
rungen zu verguͤten, welde daeſelbe von ſeinen Gop 
fahren eefttren atte. *) 


| Dis Eherfife warf ſich nun einem maͤchtigen 
Schirmer, dem Herjoge Albtecht, in die Arme. Cr 
uͤbernahm auch 1483, auf deſſen Bitte, die ihm uͤber⸗ 
tragene Schirmvogtey auf ſein Lebenlang; eignete 
ſich aber von den Nutzungen derſelben nur so Gul: 
ben rheiniſch jaͤhrliche Reichniß yu, die ber Kafine 
ju Aibling einzunehmen hatte, uud bedingte ſich fix 
die Faͤlle, wenn ev auf Reiſen in bie Naͤhe four 
men follte, eine gewiffe Lieferung von Fiſchwerk aus 
bem Schlierſee auf dren bis vier Meilen; fprach des 
Griftes Grundholben von Scharwerken frey, bes 


hielt ſich aber fuͤr alle Faͤlle die gemeine Landſteuer 


vor, und uͤbertrug die niedere Gerichtsbarkeit eben 
diefem Kaftner ju Aibling, der nahen Enelegenheit 
wegen, zur GVerwaltung; daher die, noch sur Stunde 
beftehende, Inkorporationdes Vogteygerichts Sehfiers 


| 


mit dem Landgericht Aibling ihven Urſprung nahm. ) 


Die 


Die Allodial⸗Erblunen, mit dieſem Gang 
der Sachen unzufrieden, traten gegen das Capitel 
Schliers wegen entzogener Vogteynutzungen alſo⸗ 
bald klagbar auf, und, indem dieſes fie, als Frauen⸗ 
Perſonen dee Schirmvogtey eines Chorſtifts unfaͤ 
hig erklaͤrte, verwickelte ſich dieſe Praͤtenſion in ei⸗ 
nen koſtbaren Rechtsſtreit, der vor die Gerichtshoͤfe 
des Herzogs, des Kaiſers, von da an die Conſiſto⸗ 
rien nad) Freyſing und Salzburg, endlich bis an 
bie roͤmiſche Curie geſptelt wurde. ) 

*) Hund im Stammbuch I. cit. und die urkounde und 
Akten im Stiftsarchive. 

**) Don der, im Stiftsarchide befindtichen Urfunde 
befige ich ebenfalls cine gleichlautende Abſchrift. 

#8) Die Streitakten beſinden ſich im mehrgenaun⸗ 
ten Archive. 


§. 19. 
Georg bohenrainer und Hochprant Sandizeller, 
Neichsvaſallen. 
Die Reichslehenſchaft erhielt des verſtorbenen 
‘Wolfen von Waldeck Schweſter Sohn Georg Ho⸗ 
henrainer im naͤmlichen Jahre, mittelſt des erſten 
kaiſerlichen Lehenbriefs, Graͤtz ben 26ſten April 
1483 *) und der Pfleger zu Wibling empfieng den 
Derjoglidjen Commiffionsbefehl , denfelben in das 
Gericht Waldeck mit fein Zugehoͤrung von hes Hee: 
4096 wegen gu ſetzen. ) Zwar wurden die Allo⸗ 
| C.. dial⸗ 
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bint /Erbſchaft, wie bie ſchlierſeeiſche Vogteh, ud 


die Reichslehen, Dann bas freyſingiſche Erbkammer 


amt nebſt deſſen Nutzungen vom Martin dem lester, 


des Waldecker⸗Geſchlechts, und nahen Vetter des 


Erblaſſers in ernfiliden Anſpruch genommen. Al 
lein die Lehenmaͤnner zu Freyſing legten den Strei 


+ “Gn Gate bey; ihe Spruch ecfannte bem Hobenrat 


_ mer Die Reichslehen, den Ceben bas nach Freofing ke 
henbare Schloß Waldenberg und den Hofban, dew 
Martin aber nebft einer Entſchaͤdigungs⸗Summe 

von 600 Gulden rheiniſch das frenfingifche Kaw 
mermeiftecamt mit Ausnahme der Nutzungen ver 
Waag, Zoll uhd Maaß gu, welche der t Bile 
einjog. +8) 


Soo ſtanden die Sachen tm Jahre 1484; unt 
dieſer Sprudh, fo wie jener herzogliche Befehl, ber 
Hohenrainer in Das Geridt Waldeck eingufthee 
seigen den Hauptbeſtandtheil deſſen aus, was die 
Allodial⸗Erbinnen in dieſem Bejirke angeſyroche 
und zum Erbe erhalten haben. 


Das Gericht Waldeck, ohne Ausnahwe, 
wurde Dem Hohenrainer uͤbergeben; alle Unterthanen, 
bie in dieſes Gericht bisher gehoͤrt Hatten, jum 
Stock Waldeck gefordert, und dem Hohenrainer 
als ihrem Gerichtsherrn eingepflichtet. 


Ole 


— — — 
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Mur die ſchlierſeeiſche Vogtleute allein wurden 

dem herzoglichen Richter uͤbergeben; und von ei⸗ 
nem dritten Gerichte lieſet man weder in dieſem 
Befehl, noch in jenem lehenmaͤnnlichen Spruch 
eine Sylbe. Die Antheile der Erbinnen beſtan⸗ 
den in bloſſen Dominicalien. 

es Hohenrainers fruͤher Hintritt (1487) evs 
Ofnete dem Hochprant Sandizeller, dem Sohn ets 
ner andern Schweſter des Wolfgang Waldeckers, | 
ben Beſitz der Reichslehenſchaft. Und Hier 1488 
fo wie hinnach 1494. wurden der gwente umd dritte 
Lehenbrief ausgefertigt, welche auf die Herrſchaft 
Waldeck mit allen Oberkeiten, Herrlichkeiten, Rech⸗ 
ten, Vogteyen, Zinſen, Nutzungen, Guͤlten, Ges 
rechtſamen und zugehoͤrungen lautet. +) 


t 


Im folgender Yahre 1489 erfolgte aud) der 
herzogliche Commiſſionsbefehl an den Pfleger yu 
Aibling, ev Hdtte den Sandizeller in das Geriche 
Waldeck von des Herzogs wegen einzuſetzen, wie er 
weiland Georgen Hohenrainer, nach damaligem Ge 
ſchaͤft gethan habe. ++) 

*) Den Beweis liefert jene obermayrifde Inſtruftion 

§. 16. welche den Lehenbrief allegirt. 

) Beylage 4. 


oP) Sune im Staumbu⸗ S. 357- 
€2 - + &) Bie 
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+) Die gu Wallenburg vorhandene Geſchlechtttafel 
fuͤhrt in ihrer Bef-preiburg andere Data far die kes 
henbriefe an. Den 13ten Fenner 148g and Frey: 
‘ tag vor Andreas 1499, bende von Inſpruck. Die 
Formel foll in felben fo lauten: „Stock and Gels 
” gen befamt dem Pann uͤber das Blut zurichten 
„in der Herrſchaft Waldecke, und dem Marks 
„Miesbach auch was dazu gebbrig. 
si+) Die vorige Beplage 4. 


§. 20. 

Irrungen wegen der Landeshoheit und Schirm⸗ 

Vogiey mit den Sersogen und dem Chorſtifte. 
Hochprant. Sandizeller ſah ſich kaum im Be⸗ 
fig dev Herrſchaft, ale ev nicht nur mie dem Chee 
flifte Schliers, wegen der Vogtey, und mit den Cri 
Gen um bie Wangs Umgelds und Zapfenrechte im 
Markte Miesbach, fondern ſelbſt mit dem Herjog 
Albert wegen der Steuer und landesfuͤrſtlichen Obrig 
feit in weitaus(ehende Jerungen verfiel. Gegen die 
ſchlierſeeiſchen Chorherren und den herzoglichen Bogs 
tey-⸗Richter daſelbſt erwirkte ex (1490) kaiſerliche 
Ponalmandate „daß jene ſich verantworten, dieſer 
aber bes Niedergerichts zu Schliers ohne weiters 
ſich entſchlagen ſolle. Die hole Gerichtsbarkeit uͤber 
bie der Vogtey unterworfenen Guͤter Hatten die Chor 
herren, wie fie ſelbſt Sefannten, ohnehin nie ange 
ſprochen.) Gie war ein unftceitiges Dertinens 

: . zur 


¢ 
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gue Herrſchaft, deren Snhaber in diefer Eigenſchaft 
nun aud dte Vogtey-⸗Nutzungen, nebſt dem Mies 
bergerichte aber des Stifts Guͤter anſprach, und 
manchen Verſuch wagte, die Stifts-Unterthanen 
fid gu untecwerfen , Ohne dag ev Hierinn jum Biel 
gelangen konnte. Dee Streit verwickelte ſich nur 
deſto mehr, als Herzog Albert (1494) das Chorſtift 


Schliers mit jenem von Ilmuͤnſter vereinigte, beyde 


nach Muͤnchen verſetzte, und das heutige Hofcolle⸗ 
giatſtift bildete. 


*) Waldeckiſcher Akten Tom. J. im aͤußern cutfirſt. 


Archive. Faſc. J. fol. a. ,, Die Anwaͤld ves Caz 
pyitel (fagen, fie reden thm) dem Herrſchaft⸗ 
„Inhaber in feine Hobe Geridt nit. 


§.. 21. : 

Theilung der waldeckiſchen Erbtoͤchter. 

Die drey Erbtoͤchter Wolfens von Waldeck hate 
ten ſich inzwiſchen, und zwar die ditefte, Ehrentraut 
mit Hieronymus von Senboltftorf, die swente Maret 
garethe mit Veiten von Maͤxrelrain, die juͤngſte 
aber, Appollonia, mit Walthern von Gumpenberg 
vermaͤhlt. Sie theilten ſich aud , (1497) in die 
vaͤterliche Allodial⸗Maſſa fo, daß Veit von Ma⸗ 
xelrain das Schloß Waldenberg nebſt dem Hofbau, 
und die im waldecker Gericht entlegenen Allodial 


Giter, Grundſtuͤcke, Hofſtaͤtten, fo anders zu ſei 
nem 


~ 


J 
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nem Antheil bekam *). Der Theilbrief ſowohl, ate 
die ver det Theilung vom Seiboliſtorfer verfaßte 
Rechnung Aber die Allodial⸗-Einkuͤnfte ſtellen den 
einſtimmigſten Beweis auf, daß dieſelben bloße 
Dominikal⸗Einkuͤnfte von Guͤtern waren, die, 
nad vem eigenen Ausdruck der Rechnungen, and 
deo Theilbriefa, im waldeder Gericht ents 
legen find, und daß sur Allodialitdt eine Get 
richtsbarkeit weden gebdtte, nod von den Ew 
_ ben angefproden wurde; — eine Semerfung, 
“pte fic) aus dec Einſicht jener beyden herzoglichen 
Befehle uͤber den GerichtsEinſatz des Hohenrai⸗ 
ners und Sandizellers, dann hexzoglichen Vogtey⸗ 
Richters gleichfoͤrmig wiederholt **), wenn in ſelben 
von einer Gerichtsbarkeit dec Allodial. Crben zum 
Abbruch des Gerichtes Waldeck keine Syme anges 
troffen wird. 
*) Hund I. cit, ©. 356. — vom Theilbrief befindet 
ſich én meiner Sammlung eine gleichlautende Ab⸗ 
ſchrift. 
*#) S. den F. 19. 


rt. 


§. 22. 
Sortidritte sur UnmittelbarBeit. 
Herjog Albert nahm fein nenes Collegiatfiift, 
Has thir, der Ubfiche feiner Uncernehmung gu Folge, 
gelehrte Manner ſtellen follte, in Sefondern Schutz; 
’ | Ses 
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befreyte deſſen Guͤter von allen Scharwerken (1498) 
und wechſelte ferner im Jahre 1500 bas Dorf Schliers 
nebſt dem See daſelbſt gegen andere Guͤter cin ); 
wodurch dem Sandizeller ein yu maͤchtiger Gegner 
ſich darſtellte. Dieſer wurde deſto thaͤtiger in der Be⸗ 
muͤhung, ſich der landesfuͤrſtlichen Obrigkeit zu ent⸗ 
winden. — , Geſtuͤtzt auf green neuere Lehenbriefe, 
„von den Jahren 1488 und 1494 erhub er im oben 
„genanntem Jahre (1500) Steuern in ſeiner Herr⸗ 
„ſchaft, und brachte vom kaiſerlichen Hofe Manda⸗ 
„te bey, deren Wirkung uͤber die, von herzoglichen 
„Deputirten eingelegten, Vorſtellungen dieſe war, 
„daß man kaiſerlicher Seits ale cin Erpediens, den 
„Sandizeller mit dem Herzog zu vergleichen, vor⸗ 
„ſchlug, “ob der Herzog demſelben nicht die Ober⸗ 
„keit, Gerichtszwang und. Geleit, fo ec habe, abs 
„kaufen wolfe; hierinn wolle der Kaiſer als Lehen⸗ 
ip Geer ſeine Einwilligung geben.,, **) Die Reichs⸗ 
„herrſchaft wurde hierauf aud) wirklich dem Her⸗ 
„zoge zum Rauf angebothen, aber dieſe Unterhandb⸗ 
„lung unterbrach der Tod bes Sandijellers im 
” Sabre 1§02,” 
*) Utter und Briefe ltegen in dem Stifts⸗ arte, 
“und Abdſchriften der -legtern fanen- ſich in meiner 
Sammlung. 


) Autzug jener obegrmayriſchen cynftruteion und Yue 
formation. be cit, 


Dit ¢s 
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Dritter Abſchnitt. 





Die Herrſchaft Waldeck unter den Maxelratnern 


§. 23. 
Veit und Wolf von Maxelrain. 
Des Sandizellers nachgelaſſene Erben ſahen 
> Hee Gerechtigkeit sum Reichslehen in einen ſchwe⸗ 
sen Sereit verwickelt, bis ihnen die Herrſchaft wie 


der eingeraͤumt, und endlich abgeldſet wurde; deen — 


Veit von Maxelrain, der Inhaber ves Schloſſes 
Waldenberg wurde vom Kaiſer Maximillan J. mits 
tels ‘Brief, gegeben zu Linz den 23ſten Chriſtmenats 
1517 dergeſtalt fuͤr einen Reichsvaſallen aufgenem⸗ 


men, Daf er auf jedesmaliges Erſordern mit vier | 


geruͤſteten Pferden dienfilich und gewartig ſeyn -folle. 


Er ſtarb 1518 auf ſeiner Pflege yu Aibling, wo | 


and) begraben liegt. wWalfvon Maxelrain deſſen 
Sohn, hatte bereits vorhin, gemaͤß Raufbriefs vom 
Jahre 1516, den ſandizelleriſchen Coben fae thee 
Gerechtigkeit 2000 fl, bezahlt, und nocd in eben bem 
Yahre den kaiſerlichen Bebenbrief eebateens *). 


| Go gieng ber ganze cagertheilte Bele bee Sere 
(Haft Waldeck, mit Einſchluß des ſchon in der Thei⸗ 
Fung 1497 erhaltenen Schloſſes Waldenberg nebſt 
dazu gehoͤrigen Allodialguͤtern an das Geſchlecht bec 
| Mas 


| 


— — / ql 


Maxelrainer uͤber, an defen Spitze benaunter Wolf 
von Maxelrain, ein Mann von nicht gemeinem Geiſt, 
ben wettausfehenden Arrondirungs⸗ Plan ſeines Bow 
fahrers ſo haſtig ergriff, ale beharrlich ausfuͤhrte. 
Er ſuchte vorerſt dem, von den Allodial⸗Erben bie 
her mit dem Chorſtift Schliers gefuͤhrten Vogtens 
ſtreit eine gluͤcklichere Wendung zu geben, iudem er, 
als Erbe ihrer Praͤtenſion, den Weg der guͤtlichen 
Unterhandlung einſchlug, und (1523) ſich an Her⸗ 
309 Wilhelm IV. mittels einer ausfuͤhrlichen Veo 
ſtelnug wand, welche fid nicht mehr, wie ehehin 
anf einen Allodialtitel, fondern auf dew Veſitz dee 
reichslehenkaren Herrſchaft Waldeck, und den Vew 
trag vont Jahre 1477 gruͤndete, wodurch die Gog 
tey und ihre Gerichtsbarkeit bem Waldecker, deſſen 
wahrer Nachfolger ex fey, zugeſprochen worden. ) 
Auf ſoiche Ace war ſeine Beſchwerde nicht mehr ge. 
gen die Chorherren Aber gefchehene Vevgebung; 
fondern gegen den Herjog, Aber Sie Annahme der 
ihm AGertragenen Vogtey, und zwar in der Erwars 
tung gerichtet, es warde von fuͤrſtlicher Großmuch 
leichter su erlangen ſeyn, was ein, durch fo viele Sus 
ſtanzen bia nach Rem geſpielter unſeliger Prezeß mit 
allem ſeinem Koſtenauſwand nimmer geben. Connte, - 
Dieſe Eewartung, wie fie mit Verftand gefaßt, ſich 
Auf tiefere CinGhe, und Sefaheung grindere, gieng 
end , win bie Gage Seber, in ghieflihe Gafhtiong. 
Yo ; , In 
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In eben beni Jahre (1323) machte ex bes pum 


Hochſtift Freyſing ichenbare Schloß wWaldenberg 


nebſt dem Hoſbau lehenfrey, iu dem er das Schloß 


Maxelrain ſamnit dem Burghof daſelbſt gum Lv 


Benes Sucroget fel. **) 


Keifer Karl dee fuͤnfte Gegnabigte tn (1524) | 


mit dein Privifegium , mit cohem Wachs zu flegelx, 
ſetzte ihn (1544) is ben Reichsherrenſtand, verlieh 


ibm add der abgeftorbenen von Waldeck Shid | 


sind Wappen, um fie neben dem angebohrnen Mas 
xelrainiſchen yu fuͤhren, (daber jenes im Mittelſchil⸗ 
Be bes Letztern erſcheint) und erhud ihn endlid mi 
tels Baronats⸗Diplom, gegeden zu Augsburg des 
{eGten May 1548, nebſt (einen Erben beyderley Ges 
ſchlechts unter Confirmation des vorigen Gnadew 
briefes, um feinee Verdienſte willen, in den Srey 


| herrenſtand. 


Dieſer Kaifer fordette ifn ferner anf, di⸗ Stride 
Gnd Kreistage, insbeſondere fo viel dte now uͤbri⸗ 
ger Aktenſtuͤcke nachweiſen, auf ben ſchwaͤbiſchen 
Bundstag nah Pforzheim 1552, auf. den Reichs⸗ 
tag ju Ulm 1553, und: jenen zu Augsburg 1554, 
Auf den baieriſchen Krelstagen: ware derſelbe eben 
um diefe Beit, wiewohl unter fortgeſehzter herzoglich⸗ 


baieriſcher Proteſtation, zugelaffen, nachdem ſeiue 


Her 


X 
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Herrſchaft mit einem ordentlichen Reichsanſchlag 
(jum Contingent ein Manu gu Pferd, und zween 
zu Gus) tm Geld alfo 20 fl. aufs einfache Roͤmer⸗ 
monat Sereits vorhin war belegt worden. 

*) Die Erzaͤhlung, welde der, im Schloſſe Wallens 
burg befindlidyen Geſchlechtstafel beygefiigt tft, fuͤhrt 
bas Gefagte woͤrtlich an. Ich habe eine volifine 
dige Abſchrift Hievon genommen. . 

**) Die Borflellung liegt bey den Streitalten se 
die Bogtey in dem Sriftsardive. Eine Abſchrift 
iff in dad zweyte Bud) meiner Urkunden⸗Samm⸗ 
Inug eingetragen. yO 

#*#) Die obengenannte Erzaͤhlung an dex Stamens | 
tafel. 

) Chen diefelbe. 


§. 24. 
vVertras uͤber dic Landeshoheit. 

Endlich reifte deſſen Irrung mit dem Herzoge 
ruͤckſichtlich dee Landes⸗Oberherrlichkeit jum guͤtli⸗ 
chen Austrag, welder auf dem Reichsſtage zu Augss 
burg den 28ſten Julius 1559 unter Vermittlung 
Erzbiſchof Michaels von Salzburg mit nachgefolgt 
kaiſerlicher Confirmation dahin zu Stand kam, daß 
ſich Herzog Albrecht der Landeshoheit uͤber Miesa 
bach, Waldenberg, Waldeck, Schliers, und zu⸗ 
gehoͤrige Guͤter, außer der Capitliſchen, unter ge⸗ 
win 8 Vorbehalt begeben, dem von Maxelrain die 
Aus⸗ 


\ 


! 


8 
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Auswechslung dee baieriſchen Kaſtenguͤter, bes Sees 
qu Schliers, und bas Niedergericht, oder Vogtey⸗ 
gericht ſammt dem Maleſitz auf den captelifehen Gas 
tern gegen gebafrender Vergleichung bewilliget, hin⸗ 
gegen bem Haus Gaiern auf Abgang des mareb 
rainiſchen Namens und Srammes, nicht nur die 
landesfuͤrſtlich⸗ Obrigheit durchaus, fonder and 
bie Reichslehenſchaft, ſammt den Kaftengitern zu 
Schliers, dean See und capitlifdhen Vogteygericht 


vorbehalten Hat. 


Jener Vorbehalt von der Landeshoheit Getraf 
bie Religion, Polizey und Bergwerke. Mit jener 
follten die von Marelrain bis gum Cinftigen Anes 
trag der Religions :Jreungen einige Aenderung niche 
vornehmen, die baieriſche Polizey : Ordnung Hands 

haben, und von Bergwerfss Mugungen den drit 
ten Theil verabfolgen laſſen. ) 


Die bewilligte Auswechslung der baieriſchen 
Kaſtenguͤter erfolgte tm naͤchſten Yahre 1560, oa 
Wolf von Marelrain gegen Altenburg, und- Halder 

Hofmark Fagen, den (1500) vom Chorftifts - Cas 
pitel eingetaufdten Gee, nebft dem Dorf Sdliers, 
mit etlichen zerftreuten Cinddhifen, dann das Gegs 
sengeridht nebſt bem Malefig uͤber die capitliſchen 


Guͤter echielt, und wirklich in Beſitz nahm. **) 
*) Dund 





45 
*) Hund 1. cit. S. 358. B. Kreitmayr im bairiſchen 


Staatsrecht §. 106. Bon der Urfunde enthale mets 
ne Sammlung ebenfalls cine genaue Abſchrift. 


, **) Hund I, cit. voce; Maͤchſelrain S. 157. 


§. 25. 

Wolfe von Maxelrain Fideicommiß⸗Ordnung ˖ 

Um nun nach ſolcher Hauptberichtigung auch ſei⸗ 
nem Geſchlechte den friedlichen Genuß muͤhſam errun⸗ 
gener Vortheile zu verſichern, verfaßte er noch kurz 
vor ſeinem Ende die vom Kaiſer Ferdinand J. zu 
Wien den 25ſten April 1561 beſtaͤttigte Ordnung, 
nach deren weſentlichen Inhalt die Herrſchaft jedem 
aͤltern ſeiner Soͤhne und Nachkommen, dem Juͤn⸗ 
gern aber die hohe und niedere Gerichtsbarkeit uͤber 
die capitliſchen Guͤter, nebſt den Grundgilten zu 
Schliers und den Anwarthans zu Miesbach ſammt. 
Zugehoͤr zufallen ſollte ) 


Da thm Sbrigens fine vortrefliche Hauehaltung 
viele neue Guͤter erwarb, machte er ſie mittels eines 
feyerlichen Teſtaments (1561): fideicommiß, beſchloß 
fein. thaͤtiges Leben den 20ſten Movember des naͤm⸗ 
lichen Jahrs, und ward zu Miesbach in der von 
thn bereiteten Familiengruft beygeſetzt ). Gein 
Andenken ſollte das in Marmor gegrabene Denkmal 
verewigen, das der bekannte Brand vom Jahre 1783 
bard Verlalkung des Sieins vernichtet hat. 

*) ay 
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) Mud hievon iſt ‘in meiner Sammlung eine genane 
Abſchrift enthaleen. 
#*) Gemaͤß ber Erzaͤhlung an ber Stammtafel. 


§. 26. 
Wolf Dietrich von Maxelrain. 


An ſeiner Stelle im Beſitz der Herrſchaft trat 


nun deſſen aͤlterer Sohn, Wolf Dietrich; Wolf 


Wwilhelm, dee juͤngere uͤbernahm als Anwarter das 


Vogteygericht nebſt dem n Raich uͤber dig capitliſchen 
Guͤter. 


Wolf Dietrich war (1550) Domher zu Salys 
burg und (1551) gu Augsburg, refignicte aber bende 
Domprdbenden , ward fuͤrſtl. baieriſcher Rath und 
Pfleger ju Ried, Hinnad yu Schaͤrding, und ber 
gab ſich in feine Herrſchaft ); wo ec nach wenig 
Jahren mit den Hecgogen Albrecht und Wilhelm 
in grofe Irrungen verfiel, wegen des Abendmahls 
unter beyden Geftalten und der augsburgifchen Con: 
feffion, yu der fic) nach feinem Genfpiel dee groͤßte 
Theil der Buͤrgerſchaft ju Miesbach, und Pfare 
Pfarsberg bekannte. Ex mußte ſich endlich dte ernſt⸗ 
haften Maaßregeln gefallen laffm, welche Herzog 
Wilhelm ergriff, um den Vertrags s GVorbehalt vem 
Jahre 1554 geltend gu madden, und die Religions: 
Gleichſomigken aufrecht zu erhalten; ev aber beharrte, 

als 








wieder eingefuͤhrt ward, ben feiner Confeffion, die 
allein den Herzog Hinderte, einen Maun von Kopf 


und Herz, wie Wolf Dietrich war, gu großen Din⸗ 
gen zu gebrauden **), Er folgte auger defen: gang 


feinem Vater in der Adminiſtrationsweiſe feiner Habe, 
Hie ex mit den Schloß und Hofmarkt Traubling, 
Denkholting und Mengolting vermehrte, und im 
Anſehen und Liebe Sey ſeinem Voik. Sein Tod 


1586 eroͤfnete Wolfen Wilhelm feinem Bruder den 


Beſitz dee Reichsherrſchaft. 
*) L. eit. 


a, Bie Gefchidite biefer Reformation wird tn einer 


' eigenen Abhandlung nachfolgen. 


SS 2% 
Wolf WilHeln vow Wapelrain. 

Diefer war unter den Herzogen Albrecht, Wil⸗ 
Hdin und Maximilian, Hofmarſchalk zu Muͤnchen, 
Math, Hauptmann yu Vurghaufen, uud Pfleger 
gu Schaͤrding. Er hatte (hon vorhin, zur Bete fets 
sex Anwartſchaft, ale der capitliſchen Guͤter Ges 
richtsherr, tn] den, Jahren 1563 und 1572 mit⸗ 
telſt zweyer ausfuͤhrlichen Vertraͤge, die wegen Wal⸗ 


XN 


bungen, Gebirg und. andern erhobenen. Fecunges — 


Bengelegt, und fo das Verhaͤltniß fener Gerechtſa⸗ 
men zu jenee bee Grundherrſchaft in Richtigkeit ger 
ſetzt. 


47 
als (1584) die altkatholiſche Religion mit Gewalt 


— 
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2) Mud hievon iſt in meiner Sammlung eine” genane 
ſchrift enthalten. 
20) Gemaͤß der Erzaͤhlung an der Stammtafel. 


§. 26. 
Wolf Wietridh von Mareleain. 

An feiner Stelle im Beſitz der Herrſchaft trat 
nun deſſen aͤlterer Sohn, Wolf Dietcih; Wolf 
Wwilhelm, dee juͤngere uͤbernahm als Anwarter dat 
Vogteygericht nebft dem n Maleſt uͤber dig apiliſchen 
Guͤter. 


Wolf Dietrich war (1550) Domher zu Salz 
burg und (1551) gu Augsburg, reſignitte aber beyde 
Dompraͤbenden, ward fuͤrſtl. baieriſcher Nath und 
Pfleger gu Mied, Hinnad gu Schaͤrding, und be: 
gab fich in feine Herrſchaft ); wo et nad) wenig 
Yahren mit den Herzogen Ulbreche und Wilhelm 
in grofe Irrungen verfiel, wegen des Abendmahls 
unter beyden Geftalten und der augsburgifcdhen Cons 
feffion, yu der ſich nach ſeinem Beyſpiel der groͤßte 
Shell ber Buͤrgerſchaft zu Miesbach, und Pfare 
Pfarsberg bekannte. Er mußte ſich endlich die ernſt⸗ 
haften Maaßregeln gefallen laſſen, welche Herzog 
Wilhelm ergriff, um den Vertrags⸗Vorbehalt vom 
Jahre 1559 geltend zu machen, und die Religions⸗ 
Gleichſomigken aufrecht zu ahalten er aber beharrte, 

als 


als (1584) die altkatholiſche Religion mit Crwatt 
wieder eingefabre ward, bey feiner Confelfion, die 


allein den Herzog Hindecte, einen Mann von Kopf 
und Herz, wie Wolf Dietrich war, zu großen Dins 


gen gu gebrauchen **), Er folgee auger deffen gang 


frinem Vater in dec Adminiftrattonsweife feiner Habe, 
die er mit dem Schloß und Hofmarkt Traubling, 
Denlholting und Mengolting vermehrte, und im 
Unfehen und Liebe bey feinem Wolf. Sein Tod 
1586 eroͤfnete Wolfen Wilhelm ſeinem Bruder den 


Beſitz der Reichsherrſchaft. 


L. cit 


* Die Geſchichte hieſer Reformation wird in einer 


' eigenen Ubgandlung nachfolgen. 


| §. 27, 
Wolf Wikhebn von WMapelrain. 

Defer war unter ben Herjogen Albrecht, Wil⸗ 
helm und Mazimilian, Hofmacfdhalf ju Minden, 
Rath, Hauptmann zu Burghaufen, uud Pflegee 
zu Schaͤrding. Er hatte ſchon vorhin, yur Bete ſei⸗ 


ner Anwartſchaft, als dev capitliſchen Guͤter Ges 


richtsherr, in] den. Jahren 1563 und 1572 mit⸗ 
telſt zweyer ausfuͤhrlichen Vertraͤge, die wegen Wal⸗ 


dungen, Gebirg und. andern erhobrnen Jerungen 


~— 


Sengelegt, und fo bas Verhaͤltniß ſeiner Gerechtſa⸗ 


men zu jenen dex Gorundherrſchaft in Richtigkeit ge⸗ 


ſetzt. 
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2) Aud hievon iſt in meiner Sammlung eine genaut 
Abſchrift enthalten. 
o0) Gemaͤß des Etzaͤhlung an bes Stammtafel. 


§. 26. 
Wolf Dietrich von Maxelrain. 


An ſeiner Stelle im Beſitz der Herrſchaft trat 
nun deſſen aͤlterer Sohn, Wolf Dietrich; Wolf 
Wilhelm, der juͤngere uͤbernahm als Anwarter das 
Vogteygericht nebſt dem n Maleſt uͤber dig caplet fen 
Guͤter. 


Wolf Dtietrich war (1550) Domher zu Sal: 
Burg und (1551) gu Augsburg, reſignitte aber bende 
Domprdbenden , ward fuͤrſtl. baieriſcher Rath und 
Pfleger gu Ried, hinnach zu Schaͤrding, und bes 
gab ſich in ſeine Hertſchaft ); wo ec nach wenig 
Jahren mit den Herzogen Albrecht und Wilhelm 
in große Irrungen verfiel, wegen des Abendmahls 
tater beyden Geſtalten und der augsburgiſchen Cons 
feffion, gu der ſich nach feinem Beyſpiel dee groͤßte 
Theil der Buͤrgerſchaft zu Miesbach, und Pfare 
Pfarsberg bekannte. Er mußte ſich endlich die ernſt⸗ 
haften Maaßregeln gefallen laff, welche Herzog 
Wilhelm ergriff, um den Vertrags⸗Vorbehalt vom 
Jahre 1559 geltend zu machen, und die Religions⸗ 
Gleichlomigkeit aufrecht zu erhalten; ec aber beharrte, 


als 
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ele (1584) die altkatholiſche Religion mit Gemate 
wieder eingefubrt ward, bey feiner Confeffion , die 
allein den Herzog Hinderte, einen Mann von Kopf 
und Herz, wie Wolf Dietrich war, gu grofen Dins 
gen gu gebraudjen **), Er folgte außer defen gary 
feinem Vater in dec Adminiſtrationsweiſe feiner Habe, 
dte ex mit dan Schloß ynd Hofmarkt Traubling, 
Denlholting und Mengolting vermehrte, und im 
Anſehen und Liebe bey feinem Voik. Sein Tob 


1586 erdfuete Wolfen Wilhelm feinem Bruder ben 


Beſizt dee Reichsherrſchaft. 
*) L. cit. 


”) Bie Geſchichte hicſer Reformation wird th einer 


' eigenen Abhaudlung nachfolgen. 


| §. 27. 
Wolf Wilhelm von Maxelrain. 

Diefer war unter den Herzogen Wibrecht, Wils 
Hdin und Maximilian, Hofmarſchalk yu Muͤnchen, 
Math, Hauptmann yu VGurghaufen, uud Pfleger 
gu Schaͤrding. Er hatte (chen vorhin, zur Zeit feis 
ner Anwartſchaft, als ber capitliſchen Guͤter Ges 
richtsherr, in] den: Jahren 1565 und 1572 mit⸗ 


telſt zweyer ausfuͤhrlichen Gertrdge, die wegen Wales 


dungen, Gebirg und. audern erhobrnen Jerungen 


bechygelegt, und fo das Verhaͤltniß ſeiner Gerechtſa⸗ 
men zu jenen dee Grundherrſchaft in Richtigkeit ge⸗ 


ſetzt. 


oa 
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gu Wallenburg, und uͤberließ durd feinen (1595) 
ecfelgten Hintritt den beruͤhmten Streit mit Johana 


ſetzt. ) Im Jahre 1586 baute er das Brinhous | 


Fugger von Kirchberg und Weiffenhorn, dann Grafen 


Otto Heinrich von Schwarzenberg wegen der Hees 


- sa 


fhaft Mindelheim feinem Sohn Wolf Veit, (oe 


ſeine Anſpruͤche Hinnad 1614 dem Herjoge Mari 


milian verkaufte,) die Herrſchaft Waldeck aber den 


| -Genior der Familie. *) 


Gleichlautende Abſchriften defer Vertraͤge fied | 


ebenfalls in meiner Urtunden: Sammlung enthele 
ten; die Originalien liegen in dem Stifts⸗Acchive. 


20) Gemaͤß vorhandener Steinſchrift, und dex mei: 


mal allegirten Erzaͤhlung an der Stammtafel. 


§.. 28. 


Ludwig und Georg von Maxelrain. 


Lutwis, Wolf Dietrichs Sohn, fuͤiſtlich 
baieriſcher Nath, Kammerer und Pfleger zu Mek 


quartſtein, trat nad fieben Jahren (1603) bie Herv- 


ſchaft an feinen juͤngern Gender Georg ab, und 
fand (1608) in der Weinberge Kapelle zu Caen 


oe feine Grabfidese. 


Georg von Mariea, saris baieriſcher 
Mictmeifier uber eine Fahne Landpferde, hefanute. 
fic eben wie {es Vater zur augsburgiſchen Con 

feſſion, 


— —— — — — 





49 
feffton ; Gatte mit feinen tateethcnen’ wegen aufers 
legter Steuer und Scharwerk, ſo andern, zwey 
Jahre hindurch vor dem kaiſerlichen Kammergericht 
in Speyer zu ſtreiten, erhielt aber durch den unter 
herzoglich⸗ baieriſcher Vermittelung (1617) zu Stand 
gefommenen gitlidjen Austrag den Sieg, den ihm 
ſchon die kaiſerlichen Privilegien insbeſondere die 


Confirmation der Fideicommiß⸗ Otdnung vom Fahee 


i561 und das Herkommen verfidert hatte, Er 
bewilligte uͤbrigens (1628) den Franziskaner⸗ Moͤn⸗ 
chen von Toͤlj die Sammlung in ſeiner Herrſchaft, 
und bezuͤnſtigte ire mit bifchoͤflicher Genehmigung 
unternommene geiſtliche Operation; hatte 1634 das 
Magli , ein Aber verſchiedene Gegenden verbreites 
tes Sterben, und endlich die Peſt in ſeinem Ges 
Heth wuͤthen zu ſehen, und gieng 1635 zu Nes 
gensburg unbeererbt mit Tob ab. *) | 
*) Loc. cit. — und gemaͤß voshandener Steinſchrif⸗ 
ten in der Weinbergskapelle . gu Sqliers; dann 
verhandenee Akten. 
| & 29. 
wilbetnt von Maxelrain, erſter Graf su: Zoben 
waldeck, 
wilhelm, Wolf Dietrichs Enkel, Ehut aan⸗ 
und baieriſcher Kammerer, Rath, Oberfhaͤgermel⸗ 
fir, Doesfie qu Died, , Die zu Wolfertshau, 


ſen, 


ſen, und Hochenſchwangau, und Landſchaftsver⸗ 
ordneter Oberlandes, ward mit dec Herrſchaft ten. 
asften Man 1635 belehnt, und erhielt vom Kaifer 
Serdinand= I. ben xzten Yanuar 1637 gu Regents 
burg, wofelbf ec gum Reichs: Micter geſchlagen 
ward, cin Diplom , weldes ihm und feine Stamms 
Vettern in den Reichsgrafenſtand, die Hercrſchaft 
Waldeck aber zur unmittelbaren freyen Neicsgrafs 
fhaft unter dem Namen Godenwalde mit det 
Ausdruͤcken erhub: ,, Wie haberr ihm (Wilheln, 
Freyherrn zu Waldeck) bie beſondere Grade gethan, 


„die Herrſchaft Waldeck mit allen deren Eins und 


Zugehoͤrungen in cine des Heil. roͤm Reichs (rene 
„und unmittelbare Grafſchaft, ale Mitglied des 
” baieriſchen Kreiſes erhebt, zugeſhan, und einver 


„leibt ac. ſetzen und wollen, daß hinfuͤhro angeregte 


„Herrſchaft mit allen deren Zugehdrunges, Oren, 

„Markten und Ortſchaften, von jedermaͤnnigüich da⸗ 
n fuͤr gehalten, geachtet, die Grafſchaft von Ho 
„henwaldeck genannt, aud) uns, und dens fell 
„roͤm. Neth allein immediat unterworfen x. ſeya 
„ſolle.“ 

Bexmittelſt ejnes 1644 oeefagten Teftoments. 
bas fuͤr fein Geſchlecht eben mide ſehr guͤnſtig ansge 
fallen, ſtiftgte ev die gu Miesbach von ſeinem pet , 
nivesfalerben nachhin exbauete Pornunkula 1 Kapels, 
nnd * 1355. oF 


ry 
a te 
. 


Dey 


— — — 


ο St 


Bey feiner Begraͤbnißſtaͤtte in ber Weinberges - 
Kapelle zu Schliers, wird von ihm eine Staudarte: 
nebſt einem Schild aufbewahrt, deſſen Jnfdrife 
nachweiſet, daß er 1605 ſeinen zweyten Sug: mae) 
Ungarn gemacht hatte. ) . 

*) Die mehrgenannte Stammtafel, und bes: schon: 

Monument beweiſen biefes, _ of 


§ 30. 4 
Wolf Veit, Johann Veit and Johann Bofeph 
von Maxelrain, Grafen su Hohenwaldeck. 
Jetzt erhielt Wolf Veit IL, Wolf Wilhelms 
Enkel, Graf sa Gobenwalde und churbaieriſchet 
Kaͤmmerer den Lehenbrief vom 27ſten Julius 1656, 
welcher vom Churfirften Ferdinand Maria in 
"Butera, als Reichsvikar, vermoͤge Vikariatsbriefs 
vom abſten Maͤrz 1658 gleichlautend und confit⸗e 
mirt wurde. Gein Regiment war aber von kur⸗ 
zer Dauer. 


Schon im Jahre 1659 den 19ten May ver⸗ 
lieh Kaiſer Leopold die Grafſchaft dem Grafen 
Johann Veit, churbaieriſchen Kaͤmmerer und Land⸗ 
ſchafts⸗Praͤſidenten gu Landehut, der bis jum Jahr 
170 regierte, waͤhrend welches Zeitraums er das klei⸗ 
ne Gotteshaus zu Miesbach (1003 — 1665) be⸗ 
traͤchtlich erweitert, auch den Baͤrgern daſelbſt ee 

Da new 
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nen dritten, wiewohl ungefreyten Jahrmarkt bewir⸗ 
fet. et-hat. & ſtarb ‘unbeerbe, 


Die Grafſchaft fiel nunmehr an Johann Jo⸗ | 


ſeph, churbaieriſchen Kaͤnmerer, und gemeiner 
Landſchaft in Baiern Unterlands Rentamts Strau⸗ 
Ging mitverordneten Landſteurer niche ohne Wider⸗ 
ſpruch ſeines Oheims, Johann Franz, Dombechants 
zu Freyſing, mit dem er vorerſt, obſchon die Wolf 
Mayxlratniſche Fideicommiß⸗ Ordnung (1561) die 
geiſtlichen Agnaten vom Beſitz der Herrſdhaft aus⸗ 
ſchließt, vor dem kdiſerlichen Reichshofrath einen 
vierjaͤhrigen Streit ausfuͤhren mußte. | 


Dieſer Geaf wurde durch ben ungluͤcklichen 
Hintritt ſeines Bruders Anton Leopold, der waͤhrend 
ſeiner Studien auf der hohen Schule zu Jagolſtadt 
(*702) ſeinen Tod in dec Donan gefunden hatte, 
einziger Stammhalter, und indem ex zween manus 

liche Erben gleich nach ihrer Geburt verlohr, auch 
sad Wete ſeiner Gehchlechts. | 


| - @e. vereinbarte den Best der Gratiot mit 
der Gerichtsbarkeit uͤber capitliſchen Guͤter, bewil⸗ 
ligte (1722) die Errichtung des Weltprieftechanfes 
zu Miesbach, unter dem Vorbehalt, daß der Ope⸗ 
bation und Sanmlang bet Granpiefoner: Moͤnche 
von 


| 


von Sst hiedurch keine Schmaͤlerung zugchen Falls 
te*); eroͤfnete koſtſpielige Bergbaue auf Eiſen, ſe⸗ 
wohl ia als außer ſeiner Grafſchaft, um ſeinen Hed 
ofen im Joſephsthale, das von ihm den Mamen avs 
hielt, Giemit gu verſehen, nud. ſchome hievinfalle fas 
ne Koften; wie denn and) diefe an Fd ruͤhmliche, 
aber verunglidte Unternehmung, in Verbindung 
mit {einem Enthufiasmus fie Die Alchynme feine 
| Kaffe leecte, und den guemachigen Herrn in mans. 
che Harte Verlegenheit ſetzte, (eine Allodialmaſſa aber 
mit einer ungeheuren. Schuldenlaſt befhwerte.” Bric 
deſſen gab fein Hocofen Gelegenheit gu einer Clete 
nen Kolonie, welche ſich aber bald-in einen Geveit 
Aber bas Recht ihres Daſeyns verwickelt fob ,. dee 
durh Drenviertheile des ‘eflofienen Jahrhunders 
umgetrieben worden.) 


*) Loc. cit, 
“*) Pielfaltige Altenſtuͤcke der Regiftratur gu Mies⸗ 
bad enthatten die Belege. 


. Gan oh IJ 
Seimſal der Grafſchaft Hohenwaldeck an das 
Mutterland Baiern. 

Der im Jahre 2734 erfolgte Tod des Grafen 
Johann Joſeph eroͤfnete, zu Folge des ſalzburgiſchen 
Vertrages vom Jahr 1559, den Beſitz der ganzen 
Reichszrafſchaft nebſt dem hohen und niedern Ge⸗ 

richt 


Sieber die capitliſchen Guͤter dem hohen Chure 

hauſe Baiern, welches aud von dieſem Ruͤckfalle 
Beſitz nahm, und die kaiſerliche Separat⸗Beleh⸗ 
mag hber die Grafſchaft nachſuchte, und erhielt; 
eben Exrbtoͤchtern aber verblieb dad Schloß Wallen⸗ 
burg. und uͤbxige Allodialmaſſa, deren Separation 
vom Reichslehen nod bis zur Stunde eine unberich⸗ 
tigte Gade geblichen. *) 


, Zwar aſpigee ben zoſten December 1757 eine 
hoͤchſte Refolation, welche nach Maßgabe des Allo⸗ 
dial⸗Theilungsbriefs vom Jahr 1497 alle darinn 
genannte Guͤter fie allodial erfldcte, daruͤberhin 
aber andy die niedere Gerichtsbarkeit nicht nur uͤber 
bie im Schloß und Hofbau beſtehende Hofmarkt Wal⸗ 
lenburg, ſondern auch uͤber alle in ber Grafſchaſft 
zerſtreut einſchichtig liegenden Guͤter zutheilte. 


Allein dieſer wichtigen Zugabe ungeachtet ſchlu⸗ 
gen Dod) die damaligen Allodial⸗Erbinnen den ihnen 
offen gelaſſenen Rechtsweg zum churfuͤrſtlichen Hof⸗ 
roth ein, und eroͤfneten cine Separations⸗Streitig⸗ 
Feit, die nod) unentſchieden hangt. | 


Indeſſen beſtimmte jene Scheidung dod ben 
interimiſtiſchen Beſitzſtand far das hoͤchſte Chuthaus 
ſowohl, als die Allodial⸗Erben, welchen letztern, viel⸗ 

⸗ mehr 
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mehr der aufgeſtellten Sequeſtration, die zuerkannte 
Allodial⸗ Hofmark oder Schloß Wallenburg nebſt 
sugehdrigen, gleichfalls im Gerichte Miesbach ents 
legen einſchichtigen Guͤtern mit der Niedergerichts⸗ 
barkeit (1760) wirklich eingeraͤumt ward. »*) 

Die mit dem urſpruͤnglichen Mutterlande Bai⸗ 
ern wieder vereinigten Land und Leute genießen nun⸗ 
mehr den Segen einer wohlthaͤtigen Regierung, die 
durch Abnahme druͤckender Laſten zum rettenden 

Schutzgeiſt eines Volks geworden iſt, welches die 
ganze Laſt erſchoͤpfender Frohnen getragen hatte, aber 
anc unter ſelben verarmt mer. Moͤchte es ben den 

auffallenden Vorſchritten ſeiner Kaleur und Indu⸗ 
ſtrie nie vergeſſen, was es war, und dankbar die 
humane Behandlung erkennen, womit es den bluͤ⸗ 
benden Zuſtand der Gegenwart erlanget hat, und 
ſich zutrauensvoll der Leitung anſchmiegen, unter 

welcher ſelbes werden mag, was es fennfoll, und bey ° 
allen feinen Fehlern doch gu werden verdient, in gleis 
dem Manage verftandig, tugendhaft und gluͤcklich! 

*) Die Beylage sund 6 enthalten nunmebhr die Stamm: 
tafel’ ber Veſitzer der Herrſchaft ſowohl aus dens 
Geſchlechte der Waldeder, ald der Herren und Gras 
fern vow SRarelrain. » 

¥#) Gemaͤß der einſchlaͤgigen Akten in der Regiftras 
tur gu Miesbach. : 


— — 


Bey⸗ 


nen dritten, wiewohl ungefreyten Jahrmarkt bewir⸗ 
ket hat. Ex ſtarb unbeerbt. 


Die Grafſchaft fis uunmehr an Johann To, 
feph , churbaieriſchen Kaͤnmerer, und gemeiner 
 Pandfhaft in Baiern Unterlands Nentamts Strau⸗ 
Ging mitverordneten Landfteurer nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch feines Oheims, Johann Franz, Dombechants 
zu Freyſing, mit dem er vorerſt, obſchon die Wolf 
Marteatifhe Fideicommiß⸗ Ordnung (1561) die 
geifilichen Agnaten vom Beſitz der Herrſchaft aus⸗ 
ſchließt, vor beth koiſerlichen Reichshofrath eines 
vierjaͤhrigen Streit ausfuͤhren mußte. 


+. Dieſer Graf wurde durch den ungluͤcklichen 
Hintritt ſeines Bruders Anton Leopold, der waͤhrend 
ſeiner Studien auf der hohen Schule zu Ingolſtadt 
(1702) ſeinen Tod in der Donau gefunden Hatte, 
einziger Stammhalter, und indem er zween maͤnn⸗ 
liche Erben gleich nach ihrer Geburt verlohr, cud 
der letzte ſeines Geſchlechts. 


Er— vereinbarte ben Bells der Grafſchaft mit 
der Gerichtsbatkeit uͤber capitliſchen Guͤter, bewil⸗ 
ligte (1722) die Errichtung des Weltprieſterhauſes 
zu Miesbach, unter dem Vorbehalt, daß der Ope⸗ 
ration und Sammlung det Franpisfaners Moͤnche 

von 


F 
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tan von ſeinen genaden vnd voderh ſaliger gedodtanis 
habent damit wir ſolicher Vordrung vnd ſtewr vertra⸗ 
gen ſein Hat vns ſein genad genaͤdiklichen geantwurt 
pnd zwgeſagt wad bey ſolichen genaden vnd freyhaiten 
ze bleiben laſſen vnd alſo ſein wir von ſeinen genaden 
geſchaiden Das tuen wir ew ze wiſſen Geben gu Muͤn⸗ 
chen mit vnſer aller obgeſchribner gaiſtlicher vnd von der 
Ritterſchaft wegen aigen anfgedrukchten Infiegeln Doch 
onſerũ Gotzhauſern vnß vnd onfers erben an ſchaden 
vnd mit der von Muͤnchen aufgedrukchten Secret Auch 
bes von Landſperg ond der von Weplheim alles bon deg 
Iren obgeſchribner wegen dod denfelben jren mitbur⸗ 
gets auch jn ond jren nachkomm onengolten old az 
ſchaden Des naͤchſten Snntags nach dem Obriſten der 
Helligen drei Runig tag Anno Domini noftri &c XLI. 
(1444) 





Ex Coava Copia Tegerfeenfi, 


2. 
Jn Gotesnamen Amen, Von deffelben unſers lies 
ben Heren Jeſu Chrifti Geburde taujent viergundert 
ond in dew vier und funffzigiftes Jare in der andra 
tayferlicben Zinſzale Indication : gu Latein genannt Babs 
fief des allerheiligiften in Got Vaters ond Herrn vuſers 
Hern Nicolai von gotlich fuͤrſichtigkait Babft der fuͤnfft 
in feinen fibenden Jare ond Kayfertumbs des allerdurds 
lauchtigiften firften und Hrn Hrn fridriden von gotes ges 
naden Romiſchen fayfers gu allen Zeitu meres ded Reichs 
Herzog gu Oftreich gu Steur gu kaͤrndn und Crdin Grave 
Torol rc. feined Reichs im vierzehenden ond des dys 
tumbs im Andern iare, an Mitwoche der do was der 

— Sechſ⸗ 


Sechſſttag des monads february ze latein genant nade 
mittag umb zway oder dabei in mein offen vnterges 
geſchriben Notari auch der hernach geſchriben Seugea 
darzu beſunderlich geruͤfft ond gepeten gegenburtitait 
Stunden perſonlich die Erwirdigen geiſtlichen Herrn Ser 
Wigileis Rorbeck Brobſt Her Conrad Rl Dechant | 
ond gemainilid das Capit! der wuͤrdigen Stift Schlier⸗ 
fee freiſinger Biſtumbs, in des durchlauchtigen Hoch⸗ 
gebornen fuͤrſten vnd Hern Hern Albrechtz Pfallzgrauen 
bet Rein Herzogen in Bairn ond Graven zu Voburg ve. 
in fein genaden Schlos zu Minden in der Ratſtube 
daſelbs vor dent ed! ond veften Conraten vom Eglofs 
ftain Gammermeifter als ainem Obman ond dem Zuſah 
ben Gy irs tails dargu geſetzt heten, von ſolicher Jr: 
sung ond Sprud wegen, die Sy gu Jorgen vor Balk 
degk dem eltern, aud) jorgen Wilhalmen Wolfganges 
ond Diebolten den Waldectern zu Schlierß feinen Bets 
tern vermainen gu haben, darum der ohgenannt Db 
man in auf ainen, und den benannten Waldectern anf 
- pem andern tail alé auf heut den vorgenannten tag fir 
ſich ond die Zuſaͤtz, die fy auf baiden tailen darzu ges 
peten geſetzt ond zeitlich tag befdyaiden hiet, Fnnbhalt 
deffelben vodrung und anlas⸗briefen, alfo waren Sy 
und tr Zuſaͤtz die Sy irs taild dartzu gebeten gegebes 
und geſetzt hirten da vor dem obman alé die gehorſa⸗ 
sien, und die Walldechker und ir Zuſaͤtz die Sy dartzu 
gepeten und gegeben hieten noch gar nyemat von im 
wegen die ehehafftnot beredaten noch fuͤrbraͤchten, waͤ⸗ 
ren gar nicht da, und hieten Sy lanng und gar daſſt 
auf ond vmbgetrieben, ded Sy ir Gotzhaus ond Stifft, 


gu arofen merklichen ſchaden komen waͤren vnd noch 
taͤgli⸗ 
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tiglidden kaͤmen, Nu ruffaten Sy dew obman aw umb 
recht in recht zu forechen und ergen faffer alé ex de8 
wel gewalt biet nad) Innhalt des anlasbrief Fu und 
aud) den obgenannten Walloedern, onder des obges 
nannten vnſers genddigen Hern Herzog Albrechtz 2. 
Secret darumb gegeben ond ded Sy anf baiden tailen 
‘vitnfer genddigen frauen vnnſers genddigen Hern Ges 
mahel ond dem Obman mit Hantgeben treuen gelodt 
haben Innhalt ded Unlas, dem die Walldegter kainem 
nicht nachkaͤmen, und bod foliche jrrung und fprud | 

auf den obgenannten obman ganglid) tomen und gegane 
gent waren Innhallt bes Anlas der wolt in nicht rehe 
ſprechen nod) fr 3ufag umb recht fragen ond bab fy 
alfo rechtlos laſſen ond ſich der obmanſchaft gang ents 
fthlagen und fuͤro der fad) ganz anifig vnd vnbekuͤmert 
darmit fein well, Solich und aller anper beſwaͤrung ond 
duftreiben$ fo Ge beſcheh. ond in die Walldegtes. taͤten 
bezeugten fic) des die-abgenaunten Brobſt Dedand vad 
Capitl der obgenannten Stift Slierfee , vor mir ontens 
geſchrieben Notari vabei und mie fd) wir und folides 
fab und Gort, da6 ich in daruͤber aius oder mer offer 
Vrkunde und Jnſtrument gerubtte zu geben, and mas 
chen, dad ift geſchehen in dem Jar Zinſzal Babficy — 
Fayfertumbs tag monad ond ftund ald obberirte. iſt Sus 
gegenburtigkait dex erfamen Beſchaiden Her Peier Daͤchſſl 
Briefter Gardinger und Caſtl gegen(dreiber beed Layer 
friſinger Biſtumbs gu gezeuͤcknuß erfordert und gebeten. 
Vnd Ich Leonardus Stefenberger zu Muͤn⸗ 
chen Srifiuger Biſtumbs von kayſerlichen 
pen * Gewalt ein ‘offen Notari wan id bey fos 
lider obgefdriben begengung beſwaͤr ung 

" - und 





. gud allen audern obberuͤrtten ſachen wit fampt dep 
- obgenannten Zeugen gegenburtig gewefen Pin vm 
das alſo gefdeben , und gebort, darumb fo heb 
ich dig offen Urkunde und Juſtrument mit meie 
aigen Hane geſchriben untergeſchriben and in dieſe 
offne form gezogen aud mit meinen gewoudliches 
nqmen und Raiden gezaichnet zu Warhait and 
Zeucknuß aller obgeſchriben (ach dag gu tun erſucht 
esmant und gebcten, 
| . 3° 
. CAus dem sten Fascikl bes aten Doms ber ‘hoheunwelbedis 
ſchen Witen im churfuͤrſtlich dufern Archive.) 


Ao. 1483. die vorhin vom Fuͤrſtenthum Baiern r. 
nunmehr aber vom R. Reich Selehnte Herrſchaft Wals 
beckh. Kuntſchaftsbericht von dem bairifden Rath H. 
Nißheimer an Herzog Albrecht IV. erſtattet ddo. am 
Erchtag Trium Regum ao. 1483- 


„Wiewohl er nicht weiß, ob ber Maldedier Tumb⸗ 
bere feined Bruders Wolfgange verlafine ehen exh 
edet nit, nod dann, ob dem Hergoge einiger Rug 
darinn zuſtehn mbddt, habe er mit einem Chorherru vow 
Schlierß ded kaiſerlichen Lehena Halb Red gehabt, 
von dem ſey er bericht: „die Sag ſey, W. Waldecker 
hab die Herrſchaft Waldeck vom Reich erſt zu Lehen 
gemacht, ſey vor nit davon belehen, Sundern von E. 
G. Fuͤrſtenthum Lehen geweſt rc. konne aber nit eigent⸗ 
AUch erfahren mitnamen, was des Reichs Lehen, oder 
was. Nutzung daran fey; „er werde aber bes kaiſerl. Les 
henbriefs ein Abſchrift erhalten.’ them 
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pf ttem Baldenberg das Schloß and etliche Guͤter 
find Lehen vom Stift gu Feeifing.“’ 





„item ex merke, daß bie Chorherrn gu Slierſee 


den Herjog gern gu einen Bogt Satter, das fey old 

|“ Bogtey, die Habe, und gelte jaͤhrl. bey go Pfund 

Pfening. wollte der Herzog nics daran, fo wolle es 
des Pflegers gu Tohz eingedenk ſeyn.“ | 


Att fey berichtet, daß fie nicht auderſt exbtidh fey, 
deun auf die Waldeder, and ihr Mannserben ihres 
Rahs und Seams, dardurch verimeinen die Chorherrn, 


fie fey ignen ledig beimgefallen. Man finde von den’ 


Dingen allen viel unter ded Sifts Briefen.“ 


„Wenn die Shorherrn zu Schliers vor des Wales - 


deckers Gericht zu Mueſpach gerecht haben , fo haber 


fie, wenn fie ſich Befchwert gefunden, an den Herzog | 


als den Landsfuͤrſten geappellirt, das hat er nit geſtat⸗ 
ten wollen, fondern vermeint fir ihn gu appelliren, das fie 
nit haben thus wollen, dardurch hat er ihnen die Gerichts⸗ 


haͤndel derzogen, und verfuͤgt, daß die Handel fonft vers. 


_ tragen worden find, und nit weiter geuͤbt 2.“ 


° } 4. ° 
(Und dens 2ten Fascikel des 4ten Toms der Hobenwaldedi- 
fden Akten im churfuͤrſtlich dufern Archlve. | 


Inhalt bed Befehls an dew Pfleger und Kaffner zu 
Sibling, Jorgen Fras, unk Benediften Tallgeimer. 
Tdlz am Erchtag nach Lausentit anno. 1483. _,,fie follen 
Rirgen Hbhenrainer in dad Gericht Waldek mit fein Sus 

gehd⸗ 


u wv 


gehoͤrung, von Herzogs wegen ſetzen, and alle bie en 
men Leut , fo in bad genant Gericht gehdren, nur ob 
lein die herzogliche Bogtlede nit, die der Herzog yon 
ven con Sliers babe , foller fie auf denfelben tag, zu 
ben Stod Waldeck fordera, und da von Herzogs we 
gen („von unſern wegen”) mit ihnen ſchaffen, daß fe 
Jorgen Hobenrainer, als ihren Gerichtsherrn Pflicht 
and Gehorſam thun, fo viel fie ihm des von Geridts 
wegen ſchuldig ſeyn. Der Kaftner aber follte auch die 
obgenaunten herzoglichen Vogtleut, fo gen Schlierß ge: 
Goren, auf einen Zag barnady gen Slierß zuſamen for⸗ 
dern, und ihnen von des Herzogs wegen ſagen, daß fe 
bem genannten Hdhenrainer mit nichten gewaͤrtig, oder 
- bon gerichtswegen unterworfen ſeyn beduͤrfen, Was fe 
auch miteinander guͤtlich, oder rechtlich zu thun haben, | 
_ darian ſollen fie fir ign, den Raftner, als herjosl. 
Richter, darzu ibn der Herzog hiemit ſetze, und fort 
niemand fommen. Gefehl vom Erchtag mad) Barthes 
lomei. 1489. an dtefe beide. 
Sie Hatten Hodprannden Saͤndizeller in dad Ge 
richt Waldeck von'des Herzogs wegen gu fegen, wie ſe 
weiland Yorgen Hdhenrainer gerhan haben, nach deste: | 
maligen Geſchaͤft.“ | 
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. Errata, 


— 


Srite 12 Zeile xo flatt : Fehebach, lied: Febnbad. 
¢ 4 s x s YProbfte, s Probft. 


43 310 463 ſeyn worden » «worden 


| ſeyn. 
616° 216 — Roſenthal, 2 Ramſen⸗ 
| thal 
s 22 s x « X785 » 4% 1385, 
5 45 216 ⸗ den Anwart⸗dem An⸗ 
hans warthaus. 
251 2.16 ⸗ gleidjiauns ⸗ gleidlaus 
| - tend tind tind confirs 
confirmirt mirt. 


3 52, 2x 2 aber capit⸗ uber die ca⸗ 
liſchen pitliſchen. 


X 


— 


J. von Obernberg 
chrfuͤrſtichen Landesdirektions⸗ Raths 


hiſtoriſche 


Abbandlung 


pon ders 


uralten Benedittiners Kiofter, und nachmaligen 


Choritifte Schliers 
m Oberbaiern. 
. Berfage tm Jahre 1788. 
Nebſt einer Kup fertafel. 


Q 





Von der churfuͤrſtlichen Alademie ber Wifenſchaſten in Druck 
gegeben. 


— — — — — es — = 


: » Minden 1804. 
Sm atarvemifden Berlage. 
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D. Urſprung und Fortgand der baieriſchen st 
fee war von jeher ein nicht unwichtiger Seger 
ftand der vaterlaͤndiſchen Geſchichtsforſchung. Die 
Bemuͤhung, ihre Schickſale der Vergeſſenheit zu 
entreiſſen, wird genugſam durch die Entdeckungen 
belohnt, zu welchen ihr erneuertes Andenken flbet. 


Das ehemalige Choritife Schliers Hat fein ‘Bids 
fenn bis auf unfere Seiten nicht fortgefest; es hatte 
in dieſem Stuͤcke mie Ilmmuͤnſter gleiches Schickſal. 
Dieſes hat dec Benediktiner von Scheyern, Ange⸗ 
lus Mary, in einer gruͤndlichen Abhandlung ins 


Licht geſetzt. Jenes hingegen it, auferdem, was 


Der verdienfivolle Oefele, in feinem erften Bande . 
Fol. 377. ſeq. bekannt gemacht Hat, jum Gegens 
ftand biftorifc stritifher Bearbeitung noch nicht ges 


worden, | 
: As Die 


4 2 —— 


I Die Nachrichten der baieriſchen Geſchichtſchrel⸗ 
ber beſtehen in zerſtreuten Datis, welche einer flei⸗ 


ßigen Sammlung, und keltiſchen Unterſuchung be 


duͤrfen. 


Wie weit es mir gelungen „ zu fener Abhand⸗ | 


{ung von Slmminfter, das Seitenſtuͤck uͤber Schliert 
(beyde Chorſtifter ſind im Jahre 1495 nach Min 
chen verſetzt, und vereiniget worden) zu liefern, wird 
der einſichtsvolle Eeſer entſcheiden, und es dem Vers 
faſſer gu gut halten, wenn ex dasjenige nicht leiſten 
konnte, was in ber Folge durch wiederholte Beas 
beitung erzielt werden mag; beſonders wenn bas 


— — — — 


Hofkollegiatſtift in Muͤnchen jene Urkunden, welche 


bas ehemalige Chorſtift Schliers betrefſen, nach 


bem Beyſpiel anderer Stifter und Kldfter, fammela, — 


‘und in Die Monumente boica jum Vartheil der ve 
: terlaͤndiſchen Geſchichte einſchalten laſſen wuͤrde. 


Indeſſen wird dieſe geringe Arbeit auch dans. 


nicht ganz unnuͤtz ſeyn, wenn ſie irgend eine reifere 
Feder in Bewegung ſetzen ſollte, das Gefagte ju be 
richtigen, oder manches zu widerlegen. 





— — — — — — — — — — — — — —— 





oubensentmentiingh, 


Erſter Theit. ae, 


c. 


Won 
vem -vormatigen inet i ste : 


§., Ee. 


Wann, und von wert éft Schjers geftftet | 
“worden? 


Nene, « gon dem berühmten ‘SBecfafier “bes Baleet | 
{den Stammenbuds, . in Metropoli Salisburgenti a) 
Qus einem freyſingiſchen Traditiongbuch ſo wie von 
Gewold b) und Meichelbeck e) Hberlieferte Urkunde, 
welche zum Andenken dicfer Gtifteng errichtet wor⸗ 
den, findet ſich in urſpruͤnglicher Reinheit in jeuem 
handgeſchriebenen Rodger,» welhen. das Aythin des, 
Weigen. Goftoetasis -verwabes Of age ma aa 


Et iff auf Wergaiie in, Auariform giſcheie⸗ 
ben, in lateiniſcher Sorade abjefatit, ‘and nuch Ge⸗ 
wohnheit der Alten, am Ende jeder Rubrik mit 
lreren Sette verſehen _ seat Nachtrage der Fol⸗ 
de⸗ 


“bene. eres 





oy ‘Tortio 4 pag. a 423. IJ 
8) In addjtionibus ie. pag, PLY oe 
c) Hit. fris. T, 1. patt. Is pags 294. 


ee 
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gejeit Play finden mochten. Er iſt, allem Anſe⸗ 
hen nach, das Original derjenigen Chronik, welche 
der Chorherr zu Schliers, Heinrich Teuffenbeck, im 
Jahre 1378 verfaßthat. Agnell Kandler, dee Vers 
faſſer der Ubhandlung, Arnulphus male malns cog- 
nominatus d) madt Meldung davon, und eben (0 
ward mic deſſen Einſicht guͤtigſt gewaͤhret. Ich fe 
he mich alfo im Grand, eine getreue Abſchrift dies 
ſes, nod ungedruckten Dentinals gegenwaͤrtiger Ab⸗ 
handluͤng beyzulegen. 


ag vom Defele in Druck gegebene Thronicon 
iſt ejine "ilingere’ Udberfegung , welche folglid dem 
Originat weichen, und in üngleich lautenden Stellen 
nag Bjefer aclactt, und verbe ſert werden muß. 


Num erzaͤhle send Siteings: titfunte, daß 

the Wreiber's Adaling:, Hiltiwald, Gerwald, Ars 
sBrtusidnb’ Otkar in: bee Cinbde Schlierd din: Kor 
fier ercichtet haben. Dds Daͤtum faͤllt ins zaſte 
Se a Megterung affiios, unter bem vierten Dis 
ſchof au i Srepfing, ted and bie st at 


ADI, Xl, sand sn 
8) BAS: KAD springy MongResiam in. Weber 
,hofen vico hodie Schlierseenfi proxime erec- 
 ytum, membranaceus Codex habet_ante annos 
yfere quadringentos exaratus, cujus, Copiem 
„ſingulari Benignitate mihi ‘feclt m ernus Re- 
»verendititnds: mo 3 ad Divam Vibifaetn Mo- 
nachii [ttadagt= lt wr eo et ad 





Ob nun ſchen die Indietion 32 mit dem gaten 
Regierungsjahre Herzogs Taſſilo ſich nicht vereinis 
gen laͤßt; indem jene auf das Jahr 774, dieſes 
aber (amt: mag: die Regterungkjahren Tuſſclo s vous 
Jaͤhr 74s >: oder nach Medevere) von 747 nr zaͤhlen 
anfaugen) allemal ‘anf bas Safe 779 faͤllt, ſo erklaͤrt 
FAH Doh Meichelbeck fae das: Jahe 779, in welchen 
obiges Kloſter der Urkunde yufotge errichtet worden. 


J Gewold f). ſtimmt dieſer Meynung bey, da er 
eine vom Biſchof Aribo handelnde Handſchrift g) 
wor ſich hat. Hingegen erklaͤrt ſich Hund in feinem 
baieriſchen Stammbuch h) und in Metrop. Salis- 
bargenfi fur bas Jahr 760, 4) .. 
Agnell Kandler fahce beyde Meinungen an, 
bhne hirruͤber zu aitſcheden So auch Oefele k); 
doch 


— 
— 7 


— — .. 
e) Baiexiſche Berttage. 
5 In additjgnibus ad Handii Metrop. Salisbur- 
_ genfem” pag. ‘8. item anno DCCLXXIX. ora- 
"1 storiudl Sebfiedied fratrés’ pto Solitudine ele- 
on ——— etitoatiraxerdut:, quod conféerravit 
~ EPH ronas. Asi » eisque Abbatem conftituit 
‘ „juæx ta ord inem Re ulae Sancti Benedicti, acta 
„in honeſterio ſen anno ut ſupra. “7 


J "By Loc. cit. Mt. 8. Catalogdd ae hoc Epifeopo 
T+ Gthaed, Sothihédmovats, lai we. 
h) Pag. 348. yoce, „Waldeck.“ . 
| i): Fundatorch im oSthliers, fectindam eorun an- 
nales, nites annum 76m: 


1: 
wie 


¢ — — 


Bod ſcheinen fie der Meynung Meichelbecks mebe 
Beofall zu geben, 


tnd in bee That, wenn 6106 von bene Zeit: 
punts dex Errichtung vorgenannter Urkunde die Ne 
be iſt, wird, dev wiederſprechenden Indiction uns 
geachtet, kein anders als das Jahr 779 anzunch⸗ 
‘waters ſeyn. Cine andere Frage iſt aber, ob das Jahe 
ber Errichtung gedacheer Urkunde auc fie das Stif 
tungsjahe des Kloſters zu erkennen fen. 


Wenn man den Inhalt der Urkunde aber be 
: aden entdecken fic) Nachrichten von Dingen, die. 
gewiß nidt tn einem und dem naͤmlichen Jahre zu⸗ | 
gleich untecnommen, und ausgefuͤhrt worden ſind. 


Die Erridhtung des Kloſters, die, mit Vewil: 
figung Biſchofs Aribo unternommene, Erbauung des 
Gotteshaufes, desfelben Cinweihung, die Webertras 
gung der Geredhtfamen an.den Biſchof, die Grund: 
legung zur kloͤſterlichen Verfaſſung, derſelben Cow 
ficmation, die Aufnahme eines Magiſters, und die 
Wahl dieſes Magiſters zum Abten, nebſt der vom 
Biſchof demſelben hierauf ertheilten Weihe, ſind 
offenbar das Werk mehrerer Jahre. Daf alſo nicht 
undeutlich erſchemt,d die Urkunde ſey sft, nachdem 

7, dieß 


kx)y Seriptoreb Rer: Boke, © Tom » © Pag. 377--B 
monito previa, 


— 9 


bieß alles geſchehen war, zu Gunſten, und auf Vers 
lange des Hochſtifts Feenfing zur Verſicherung der, 
demſelben von den Stiftern eingeraͤumten, Coreg 
fon resi worden.. 


Wenn man nuglenhh balentt, daß bichenigen Ur⸗ 
kunden, welche zum Vortheil der, in damaligen Zei⸗ 
ten haͤufig errichteten, Kloſter, als auf ewige Zei⸗ 
ten geltende Stiftuigs⸗Urkunden; errichtet wur⸗ 
den/ bet Matur der Sache gemaͤß, die jue Gav 
ſtentation eines jeden Kloſterõ geſchenkten Guͤter 
unmnd ihre Otaͤnzen onthielten: fo Cann obige- alee. 
Urkunde/ obwohl fle von den Stiftern hetruͤhrt, 
dod. nicht fhe ate eigentliche wahre Stifeangs: ites 
funde ecfaiint werden; da. hierinn gar. wide die 
mindefte Meldung von einigen zur Fundation be 
ſtininnen Gibeetn, adc von den Graͤnzen derſelben ges 
ſchieht; niW aebſtdem, wider den durchgeheade M6: 
Uden DeSean felGer , and. folgender Jahchunder⸗ 
te (ach welchem in dec geringſten Schankangs⸗Ur⸗ 
- Sande ,. ete Menge wichtiger, unpartheyiſchet Zeus 
gen jedesmal ſich gu unterzeichnen pilegten) ‘hte 
aud nicht cines einjigen ſtreinden unpartheniſchen 
Seugen eri with y iy 


‘ rb Gig. 





1) » Et ipfi fopra it fratres invicem Teftes 
„eæxſtiterunt. .. tans 


gezeit Platz finden mochten. Er ift, allem Anſe⸗ 
hen nach, das Original derjenigen Chronik, welche 
der Chorherr zu Schliers, Heinrich Teuffenbeck, im 
Jahre 1378 verfaßthat Agnell Kandler, der Vers 
faſſer der Abhandlung, Arnulphus male malns cog- 
nominetus d) macht Meldung davon, und eben fo 
ward wmir deſſen Einſicht guͤtigſt gewaͤhret. Ich (es 
he mich alſo im Stand, cine getreue Abſchrift dies 
ſes, noch ungedruckten Denkmals gegenwaͤrtiger Ab⸗ 
Handlurig Benjufegen, 


Ras wom Defele in Druck gegebene Thronicon 
aft ejne jüngere Ueberſetzung, welche folglich dem 
Drigtial x weichen, und in ungleich lautenden Stellen 
nag Bjefer aklaͤtt, und verbe ſert werden muß. 


Stet erzaͤhlt send Sriftunge ⸗Urkunbe, daß 
bie’ Braͤber: Adalung, Hiltiwald, Gerwald, An⸗ 
Brtudiind Otkar in: bee Gilde Schliers ein Kor 
fier ercichtet haben. Daus Datum faͤllt ins gaſte 
Ase Regerung Taffiles, unter dem vierten Bi⸗ 

aw gFreyſt ing, —* ind die ebb ings 
wi Xe yaar _ Ob 
ot 54K 


ie ey) 

8) Rage: am origin, MonqReiam in. Weben- 
whofen vico hodie Schlierseenfi proximo erec- 
ytum, membranaceus Codex haket_ante annos 
„fere quadringentos exaratus, cujus, Copism 
sfingulari Benignitate mihi fecit — Re- 
»verendifimds Doi, ‘ad’ Divam am Visine Mo- 
nachii —XEX cis Pd Rid 


ge, gicht der Souad gr Dungolſiag an. die 
Danke: : Moo Rae Mee a eed tear gs 


— — - 


Unter den bey digferr Synod erſchienenen bates 


aie Aebten war dud) ' nach Rtoͤgliß Aoentins , 


ein Verichtold nad) Meld; wᷣelcher bie Dekrete 
Bieler Verſammlung ausfuͤhrlich geliefert/ ein Perch⸗ 


| fod) 0) Oder “nid Peidetbed p) Pirchkoꝛ! Da 


in ber miehrbemeltei saith etl “a 
eben bud fin Perdhfo} gena inf wid, d n ‘bie Bruͤ⸗ 
der id zum ‘Diller, und ria ſweh ahren zum 
Abt zewaͤhlt. habets ; ergiebt ſi ſich die niche ungruͤud⸗ 


| liche —** Bag" Der’ ſchlierſeeiſche Perchkoz 


CBerchtold) mit dem im dingolfingiſcheit Synor: 


abchienenen: Abte gleiches Namens, . cing und die 


naͤmlicht Merſon: ſahn mbites scan bens 


»ei Aucutin giebt⸗ Deed tai. dieſen Drmod vepfom: 


nridnerchtoitn filer einen MoE von Chiemſee aus, 


ohne Jedoch einen Grund hievon anzugeben. ) 


"gc gbaeh AE Hot poo ag 2 einen Ab⸗ 


\ 
| 


tenvon Chimſe: ſochüi mi ber audbrictlidien Erklaͤ⸗ 
an . *, +g, 


Coat waite æ. 
* Refch, annsl, " Sabiqnent. Sith “a, Pag. 
.00i 689s 606. o-me.. os vhs 
P) loo, oft, page 200.11 5 UG dre 
QD. Bey. Meihelbed ites ait, —*8 yous 
3X). ApBale, Boon. iby, g-: Bag. 969. edit..Lipfien. 
ſchreibt fimpliciter ,, Berichtoldys,. Chimenjis. “ 
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Mig, “es Habe Ato dieſe Aagabe, auſſer des eaib 
gen Aventins, andere Zeugen nicht aufzuweiſe. 9 


ghenn n man —X agate ‘Moenting naher —* 
ind dem Urfpeurige bes Liogers Chiemſee nach⸗ 
(pict, findet man, bag iwar “unter dem heiligen 
Virgillus, Biſchof zu Saljoueg, ‘der Gefahete, 
Dobda, ein Grieche, ums Sabre. 767 nad) Hund t) 


eine affentliche Schule iit Erlaubniß Herzogs Odilo, 


errichtet habe; das Kloſter ſelbſt aber bekauntlich 


erſt im Johre. 782 von Herzog Taſſuͤo geſtiftet u), 


within 10 Sabre Spacer, als. ber See zu Ding 
fing verſameln worden. eg 


33 Wie kdunte aiſe aus eit: der Abe: eines Qe 


J 


ſters, das noch nicht erifttete,vefdjtenen feria « | 


Beened Me: ber: Verſaſſer bec atinitinm erkPfiee 
Sabioncate: nied Brixinenfis: miti bee —— 


net da oy OW De 7: 
> Loc. Git RBE,: 7 Fe —— ſeu Perhkoz 





» Chimenfi non halt emus alios teſtes pireter 


, —66 eg 132 3 MMSE ¢ 
t): Metrop. Salisb, Tom. I. pag, 2. 
| *) P. Hanfitz in germania facra Tom. II. p pag. 80. 
oo” faifet aus einem: fragmento cRronico apud Ca- 
nifium die Gielle an. „anno ab -inca?natione 
»» Domini DCCLXXXII, (432;} indictione quin- 
ta Cornftfucta’ ef? Behlice) ib ‘infala-Kiemefe 
nflagno Se poninfterdn’Confirubtine ‘prima die 
J vVeptembui ea Cry ek ey . 
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P. Cdleftin Leutners (Verfaſſers ber hiſtoriae Weſ- 
ſofontanae) verſtanden x), und glaubt mit ſelbem, 
der auf den Synod zu Dingolfing erſchienene Pereb- 
coz (Berchtold) fen der in der Schlierſeeiſchen Ur⸗ 
kunde genannte erfte Abt diefes Namens gewefen; 

und wenn gleich die Urkunde a0. 779 ausgefertigt 
worden, fen dod) wohl zu glauben, daß die Cr: 
waͤhlung zum Abten bereits mehrere Jahre vor der 
Urtunde geſchehen. 


So hat endlich auch in einem tegernſeeiſchen 
Codex des eilften Jahrhunderts, in welchem der 
dingolfingiſche Synod ebenfalls enthalten iſt, ei⸗ 
ne Hand ane dem rster Jahrhundert uͤber den 
Perchcoz : ,,Slierfeenfis,, geſchrieben. 


Nach diefen Umfldnden finde id) Ceinen Au⸗ 
ftand mehr, gu Sehaupten, dev erfte ſchlierſeeiſche 
Abe, Berchtold, fen auf dem, im Jahre 772 ges 
haltenen Synod ju Dingolfing erſchienen, mithin 
DAS Kofter Schliers (chon lange voe dieſem Jahr 
(da Perchtold, efecer Whe geworden, zwey Sabre 
Magifter gewefen) und gang gewif zwiſchen den 
Jahren 760 und Hddhftens 770 geftifter worden. ' 


Ich fagte gleich am Cingange, bag, bee mehr⸗ 
gedachten Urkunde wufotge , das Kloſter , von den 
hier 
x) P. Refch annel. Sabion. fol, 698. nota 438. 
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Hier die Rede ift, von Adalung, Hiltipald, Gers 


palt, Autonins, und Otakir, in der Emode be Satie : 


errichtet worden, 


Die Chronik (est dieſe Urkunde gleich voran, 
unter dee Rubrik: ,, Tenor Litere antiquoram fan- 
„datorum. ‘Tradicio adalangi, & fratrum ejus de 
» Slierfe.* Danny left man: »Regnante in perpe- 
_, tuum Domino noftro Jefu Chrifto. in dei nomine 
»ego adalung, fimul cum fratribus meis Hyltiwal- 
” nde, Gerwaldo, Antanio, orichio: etc, 


Daß fie Bruͤder waren, haenge— ato Adalung 
felbft, ba ex fagt: », Ego Adstung fnboum fratri- 


bus meis, &c.“ 


Gin anderer Sweifel, den auch Defele ſchon ge: 
ruget hat. ,,Sitamen quingue, & non potius tres 
„fuere.“ z) koͤnnte entſtehn, wenn man den Stifs 
terbrief im Latein bey wiederholltem Meichelbeck 
lieGt, 06 die benannten Grifter witlhd 5, und 


nicht vielmehe 3 Pesfonen ausgemacht, da zweymal 


Die Woͤdechen: feu, and five (oder) an folden Or: 
ten gelefen werden, wo fon(t die Particuia copula- 
tiva et: Cund) ju ftehen fommen follte, wenn finf 
Grader gewefen waren. ,, Adalane cum fratribus 
| | 9) Hil- 
Z) Script. rer, boic. Tom. I, fol. 377: in monito 
praevio. 
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5 Hiltipald, /eu ‘Kespalt,. nec nos & Antoni five 
-s, Otakir,. &e, « 
Dtefe Stelle vedede jest fo aberſeht werden: 
„ich Adalunk, mit meinen: Bruͤdern, Hiltipald, 
„oder Kerpald, und Anton’, ever Otalir.“ Mit: 
hin, wenn Diefe Ueberſetzung gnzunehmen mare ,. 
mister Hiltipald, und Kerpald, far Cine, Anto⸗ 
nius und Heafic wieder fic Eine und die ndmliche 
Perfor angeſehn, folglich dieſe beyden mit dem Ada⸗ 
lunk nur fie 3 Bruͤder gezaͤhlt werden. 

Allein fuͤrs erſte iſt dieſe Stelle mit jener in 
unſerer Chronik niche gleichlautend; in dieſer heißt 
es: co: — 
„Ego Adalung cum fratribus. meis Ayltiwaldo, Ger- 
waldo, Antunio, otachra. &c, “ 


Burs zweyte lehrt vie Eefahrung, daß in der 
Urkunden dieſes Zeitalters, deren bey Meichelbeck 
viele zu fluden, gar oft dis Particula disjunctiva: 
feu, five, Rast: et, als einSynonimum, und gleich⸗ 
viel bedeutend gebvancht worden, da felbe in Stel⸗ 
‘fen gefefen wird, wo fie. gar nicht den mindeſten 
Sinn und Bedeutung haͤue, wenn es mit oder 
uͤberſetzt, und nicht vielmehr als cine Partioula Con- 
jonGiva angeſehen werden wuͤrde. 


Fuͤrs dritte, wenn man die Namen, welche 
gleich viel ſagen ſollen, genauer betrachtet: ſieht 
| mar 


ad 
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man gat deutlich, daß Hildewalda, oder Hiltewald, 
mit Kerpald, weiches offendac von Gerwald, cder 
Gariwald abftanunt, fo wenig, als Antonins wit 
Otakir, oder Otkar, Eines feyn koͤnne. 

Endlich ſtimmen viectens bie Altern Geſchicht⸗ 
ſchreiber bis auf Oefele durchgehends uͤberein, daß 
fuͤnf Stifter zu zaͤhlen ſeyen. Die Chorherren 
muͤſſen es ſelbſt nie anders geglaubt haben, da ſie 
in ihrer Chronik nach dem Inhalte des Stifter⸗ 
Briefes plarthin 5 Grider nannten, ohne Cia | 
mengung einee Partifel, „mit meinen Bruͤdern, 
„Hiltiwaldo, Gerwaldo, Antunia, Otadhro” x. 
wie oben gu ſehen. Mithin fann ohne Schwierig⸗ 
feit fae die Zahl: fuͤnf, entſchieden werden. | 


§. 2. 


Gerkommen det Stifter. 

Hund it feinem Stammbuche voees Wallded, 
fol. 348 ſetzt, nachdem ev bie Grider, Avalunf, 
Hildewald, Odacer, Gariowald, and Antonius, 
bem Aventin zufolge, als Stifter in Schliers aw 
gegeben, unmittelbar feine Mehnung aber decfelber 
Abkunft mit folgenden Worten Hin: „dieß ſeynd 
„meines Erachtens die Waldecker geweſen.“ Web 
che Vermuthung ee auch in ſeinem Buch Metrop. 
Salisb. a) wiederhollets und bie nachfolgenden Ges 

ſchicht⸗ 





a) Tom. Ill. fol. 223. 





, 13, 
Chichtſcheeiher fonnten derſelben fo. tngptg jhren 
Beyfſall verſagen, daß fie vielmehr Hynds ‘ep, 
nung Uber dieſen Gegenftand ſehr uͤberzeugend aye 
den, und in ihre Schriften aufnahmen. o 
erklaͤrt ſich der Verfaſſer dee vortreflichen Abhand⸗ 
lung de annlpho: malet: malo cogndsitineto-b> yd. 
Oefele c) fle die Meynung Hunds, ba fie. , Die Las 
ge der Stiftung | in waldeckiſchen Beſi igungen, 5 
einen hinlaͤnglichen Gjund erkennen, obige 
hauptung zu rechtfertigen, die beſonders aud a aus 
den ſelbſt eigenen Ausdruͤken der Sijttet, moch ng 
Kraft erhaͤlt, da fie in der mefyeangefiprten 
tayurfunde fagen, fie haͤtten ſi ich sine, vy von de 
opec ihret Aeltern Erbſchaft in der groper Sungpe 
Saliers genannt, trwaͤhlet. “weg Adatung’£ fir 
»cyum fratribps, meis etc, — Locum nobis, el eleg i~ 
„mus comuni hereditate noftra few Parentum no. 
L,ffrorum in vaſta Solitudine. herémi, gui dicitur 
{Séhlyerfe vto.".- Alfo vol: ihrer pemednfameis Gee 
haft, oder ihrer: Aeltern: Sigentham, haben ſiechee 
fe Seiftuny gemacht. sd gee. bduvꝝid 
.Sie konnter nun gqheridadiefer' Gegadadas 
Heteſchaft, die ad we bashed vetalten seh) 
on GScagoge 2 
by pag. EIB... 4 
). Secript. rer. baie. in monito ptis evioF ol. 3 * "at 
i Hund nennt dieß Shlof ' din ral hets 37 5 
fics Gemduer im m Sram, voce Waleed. 
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Erſoſſe Waldeck thantite, fo betrachtliche Eibſchaf 
Gh die Phe’ Siiftung eines’ Klofters hintrichten⸗ 
ae (tie Pete AB ſeyn, nite Befigenc 


hed ag 4 35 

— sweet ‘Blof erbaue worten? 
Vie eben," bi “in welcher das heutige Dorf 
eis , tind bet Salicefee, gelegen ſind, muß 
ys antbte’ Haifte des achten Jahrhunderts 
* thenig angebaute Eindde geweferr fron; 9) 
* Fdie natuͤrliche ‘mit Hochgebirgen allenthalbes 
mngebene, “und ‘Soin ebenen Sande, als ein feparits 


iB nod) ‘befitmaltiet' ole votbemeldte Urkunde be 
Rie. Hier heißt eg : »Locum nobis elegimus = 
nin vafia'S Solituidin” heremi, qui dicitur Slyerfe- “ 


aud! itteh ——— hereits den Mamen, dem 
ett) the: bacq, ten felGati ethante, Cloſter angevommn, 
sab bit ta nators Qeitonsbebnedires Gat ; obgieiq 
hieraus nicht folgt, daß das Kloſtae/ welches Hg 
gebauet worden, van erſten: Urſprunge an. shen je 
gen: AMoGreiagenoumnn habe, a welche, Hest & 
— FagphaEbermalige Dory am Schlierſee ſteht. 


Man zeigt tt ned eine, unweit Wenente 
fet ae per A ietfee —* Anhehe auf wel 
an 


; - 
J Gc oy . seni. 






a) Man ſehe dle Rupfertefel. 


intel getrennie Gage nicht undeutlich vertaͤch i 


— — 


— — — —— 


———— wR: 


chee ber alten Gage bes geneineh Mauner “hac, 
dad alte Kloſter geiſtanden ‘haben (607; Bnd it de 
That hac! dirſe Sage - viele Wale pBetnliditete:bez - 
ſonders, wenn man bedenkt, Sag’ Hor Etbauung ved 
Kloſters erwa ein Luft s oder · Jagdſchloß der Srif-- 
tee jene Stelle eingenommen haben moͤchte, welche 
hinnach das “von: ihnen erbaute Kloſiet erhaften; 
denn die: Alien pogett ey Auffuͤhrung iret: Feſten, 
und Schloͤſſer uͤberhaupt, Berge und Hoes wee 
Ge cine offend Aueſicht gewaͤhren, den Coens vor. 


Mach dieſem beurch⸗nt⸗ iſt dir Lagewiboſchaf⸗ 
fen / daß jedes forſchende Mug Sey Erbatiaug etnies 

Bar Vergnuͤgen, oder alich der beſchaulichez Aidache 
kewidmeten Gebaͤudes An ſeiner Wahi zwiſchen 0a 
genantem, Huͤgel, and Dem Prog , weiter dad 
Dorf Gaiters einnimmt, ohne weiters fev. ienwa 
entſchelden, und fo einen Ore waͤhlen wade; wil 
Ker die Ausſicht uͤber vett! Gee,’ und die) varauf 
_ folgende Mis, andererſeirs abrr uͤber ‘die. offiker Oe 
Lend ‘fear bherrſcht. 3 438 390 ate. ae “ 


Yndeffen, ba diefe Wabhefhenlihtar fir ſich 

felbſt zur Qewißheit nie eemapehit 5, inde, bie Stif⸗ 

sex wud Erhauer Der Kioer hiecinyn nicht ſelzen eis 

wer. eigenfinnigtn ‘Bille. gefolget : — * eine 
Genauete Nocucht aue dee Geſchiche 

— ar. WE + Oo 


U 
20. neers re 


\ Hier fubet mas in der Chronik, fo, wie bey 


Qefele: e) ſolgende Siellen, und zwar gleich tm 
Gingauge: »Esimo de .primis. quinque fratribus, no- 


oftris aptiquis Fundateribus,. wongferii.ie Woften-. 


sshofen ete. Dani Arbo: Epifcopas-quartus, qui 
„noſtris preedictia aptiquis Fandstoribus monafe- 
sting. ie, Waftenhofen, Conftractum 9b -ipfis: quin- 
nun fratribus confecsavit ete. Fernet: · Otto 
smagnus fetundas Epifhopas — qui poft. deftra- 


nfructionesy mona ſtern ts Wafenteten, eres 
Dieſen Diag ern —* die dffeutliche Mens 


mung, sekdbe fic) immer: gleich erhalten Gat, und 


won ber gemetnen Goftefage, die, als cine vom 
Baten.auf: Sohn Garspactig vererhte Tradition vicht 


ganz zu verwerfen iſt, vnterſtuͤtzt wird. Aus dem 
hieherigen⸗ ſolgt aber nicht, Daß das Kloſter ſeiner 
Sage wegen, auch den Mamen, Weſtenhofen ges 
tragen babe ;: da ſelbes in-ellen Sey Meichelbeck fins 
digen Urkunden fomoh{;-alg. in den glaubwuͤrdigen 
Nachrichten der beſten Geſchichtſchreiber immer nicht 
anders 
rr oe ES SL 
ey Toa Y Fol S 8d. 'b. "denn —X zu wiſſen 
ba Arbo Wee’ vdesbinor Hufetn alten Stifter 
jres | KORE” Bw Bhar fleud o f ears. geconſecrit· 
ver zweyzigſt Britons ererſeſhig mad: Seaftorung 
| „des Gotzhaus zu Weſſenhonen ꝛc.“ 


a1 
‘anders, als von der Gindde Schliers auch das 


ſchlierſeeiſche Kloſtet jedoch mit dem Veyſch in 
Weſtenhofen, genannt wird. : | 





Im vorbengebhen. fann nod ‘ngetert rwecben, 
daß der, Name Weftenhofen, ober Weftenhof, einen 
ruͤckſichtlich (chon vorhantenen menſchlichen Wohn⸗ 
ort oder weſtwaͤrts gelegenen Hof anzeigt, mithin das 
Daſeyn eines bereits aͤltern Orts ( Waldeck) vor⸗ 
auczuſchen ſcheint, | 


Es hat demnach das alte Kloſter von der 
weiten Einoͤde Schliers ſeinen Namen, und von 
den Stiftern auf der Anhoͤhe Weſtenhofen ſeine Las . 
ge bekommen, und ward unter dem Namen, Rios 

fier Schliers yu Weſtenhofen, bekannt. 
9 or 

Was dieſe Stiftung veranlaßt habe? 

Was zu dieſer Stiftung Gelegenheit gegeben 
Habe, kann ‘ber dieſer fo leicht nicht, wie bey vies 
len andern, beftimme werden. Der gemeine Mann 
erzaͤhlt id, wenn vom Urfprung der Kldfter die 
Rede iW, mancherley ſeltſame Begebenheiten, aus 
Perortentliche Boofalle, niche ſelten auch wunder⸗ 
Bolle Erſcheinungen, meiftens aber gewiſſe Unfaͤlle, 


welche: fen ober. jenen Weltmann der zeitlichen 
Geſchaͤf⸗ 


pe — — 


GWebſſchafte mide gemacht, und jum Suatfchlutßz ge 


bracht Hatten, fig bee Welt tnd ihrem Gervicre 
gu entziehen, und im beſchaulichen Leben die er⸗ 
wunſche⸗ Ruhe in ſuchen. 


if 


of win einer ſolchen Vorfallenheit ſhoeige die 


Geisidee-, , ba fie bie Eneftehung des Kloſters 
Schliers erzaͤhlt; wenight eilet fle daruͤber weg, und 
Die Aleefte Urkunde fagt Aber diefen Punkt nur fo 
viel: ,,infpirante diuina gratia fecularia negotia de- 
ꝓſerentes Locum nobis elegimus — in vaita foli- 
ptudine horemi.© 


. „Aus Eingebung gottlicher Gnade haben wir 
„die weltlichen Geſchaͤfte verlaſſen x.“ 


Dieſer Ueberdruß an dem Gefellſchaftlichen, 


und dieſer Ucbergang ‘suih beſchaulichen Leben in 


einſamen Zellen, hatten ihren Grund in derjenigen 
Geiſtesſtimmung, welcher ſo viele Kloͤſter damall⸗ 


ger Zeiten ihr Entſtehn, Einoͤden und Wildniſſe 


ihre Kultur, und ber Staat feine erſte Schuten zu 
danken Hatten. 


Dee Geiſt des Jahrhunderts aberredet f 


manchen Reichen, fetnen Guͤtern zu eucfagen, und 


zum Heil feinee Seele, gue Vergebung der Sax: 
hen, Die bereits gemachten. Stiftangen, mit neuen 
op. , Reich 


~ sc gs 
at 





: Neichthuͤmern gu: setgetfiern. Die Foͤrſter beguͤn⸗ 


ſtigten dieſe religibfen Unternehwet nicht nur; ſſe 


| fliftecens ſelbſt eine Menge Kloͤßer· und fo fete 


dann usiter bem fcenflagifben Viſche Aibo das 
Moͤnchs weſen keine geringere Aufaahne seman, 
ais vor und nach ifm, - ae te, 


Unfere Stifter mbgen vielleicht tam neueſten 
und naͤchſten Beyſpiele gefolget haben, welches ih⸗ 
nen Adaibert und Otkar mit Stiftung der Kloͤſter 
Tegernſee und Jimmuͤnſter gegeben, Die bereits ums 
Jahr 750 oder 752 ibe eres Daſeyn echalten 
atten. f) : . 

Auch in ber Wahl bee Sebensact und gegel 
folgten die Stifter den haͤufigen Beyſpielen ihres 
Zeitalters; — die bellebte Regel bes heiligen Wes 
uebdikt war diejenige, gu welcher ſich alle in dieſen 
Jahrhundert geſtiſteten Kloͤſter, ja ſelbſt die, in den 
biſchoflichen Kloͤſteen yu Frenfing, Salzburg, Giehs 
ſtaͤdt wohnenden, Geiſtlichen, bekannten, und die 
ehmegen „wie der Beatie der hiſtoriſchen Ab⸗ 
hand⸗ 


f) Tegernſee erhielt anno 754 die große Kloſterkirche, 
welche am 16ten Suny gedachten Jahres oon drep 
‘Baterifden Landbiſchofen feyerlich eingeweiber, und 
der Leib des heil. Quirin von dem Heinen Sr. Gals 
vator⸗Kirchlein indie große Kirche uͤberſetzt worden, 
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24 
hand lang Jinnim ſter anmerkt, ihrer Allgemeinheit 
we eü vorzugsweiſe bie Regel bee Kloͤſter genamt 
“parte, Nach dieſer Regel wollten auch die Sifter 
‘bes Riofters Sditiers leben, und zur Beobachtung 
“berfetben ihre Crider fit allezeit anweiſen; „jnxta 
_ofdinem Reégule Sancti Benedicti electum (Abbatem) 
ordinavit (Epifcopus) ideoque decrevimus, cum 
(Confenfa ejusdem Epifeopi, ut fecandum authori- 
‘tatelid 8. Bénedicti regola teneretar ibidem.« 


43* 
9. 5. 


verfaſſung des Kloſters, und Verhaͤltniß dese 


ſelben gegen Yen Herzog, und den Biſchof. 

nra Dieſes Kloſter, welches alſo fie Benedittiner 
geſtiſtet worden, erhielt, wie die Urkunde lautet, 
won bie Hand. des Biſchefs Aribo einen Magiſter, 
*genanat Berchtold, ben die Bruͤder nad Verſiuß 
zweyer Jahre zu rem Abe ermahlten, Go wie 
dieſe Wahl fren wat: „poſt biennium complacuit 
‘Fratvibas. eligere praadictum Perchooz ibidem abbe- 
‘tem 3° fo rourde.audh feftgefegt, daß die Bruͤder 
fick jederzeit einen Abe ſelbſt waͤhlen duͤrften: „et 
‘fbidem regulariter de ipfis Fratribus fikimetipfi elige- 
rent Abbatem; “ eine Grenheit, die fo allgemein 
eben nicht war, da die meiften Kloͤſter, wie der be 
lobte Verfaſſer der AShandlung aber. Ilmmuͤnſter 
aumeslt, mit Aebten, welche ihnen die Biſchoͤfe 
auPrangenr, jufeieden ſeyn mußten. 


Siw 


| 


} 
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Hingegen et bic ausbrũckſiche Kliaufei ‘Benge: 
fe + Wenn untet ihnen feine Perſon vothanden feyn 
wuͤrde, deren Verdienſte und Faͤhigkeit der zu bers 
tragenden Wharde gleich konimen, ſo ware aus bem 
Viſchoͤflichen Stifte, oder· Kloſter ein Subjekt zu 

waͤhlen, welches dann vom Biſchofe die Weihe em⸗ 
pfangen ſollte. Die Worte lauten ausdruͤcklich ſo: 
et ibidem regulariter de ipſis Fratribus fibimet ipfi 
: ,,eligerent’ abbatem ipfo-ordinante Epifeopo, Do- 
mo Sanetæ Mariz fi ibidem forfitan defuerint tales 
» inter -ipfos Fratres de Domo Epifcopali eligant ab-. 
«,, batem ordinatite-Epifcopo ;* weldjes dev Damas 
ligen Verfaſſung dee Hochſtifts Frenfing nicht min⸗ 
deſtens widerſpricht, da bekauntlich die Biſchoͤfe ſel⸗ 
- Biger Zeiten beine andere Geiſtlichen als Benedikti⸗ 
ner, um ſich hatten, deren Wohnung dier Domus 
Lpiſcopalie genannt wurde. 


Noch ein beſonderer Ausdruck iſt in der mehr 
angezogenen Urkunde vorhanden, welcher bemerkt 
zu werden verdient. Die Stifter ſagen, ſie haben 
ſich in allem der Gewalt des Biſchofes empfohlen: 
deinde fub Ditione ipſius Epifcopi nosmet ipfos 
s Commendavimus per omnia. oe ‘Die Urfunde fs- 
weiſet alfo, , daf das Klofier ¢ — F a be , 
nun an zur Benediktiner 
freyſtagiſchen ⸗ aamftad, und deſſen Schirmvoͤg⸗ 
sort miernveſen „ and die Abtey keine herzogliche, 

oder 





ober. konigliche, fonberp cine biiceh⸗ Jeyn ſelle 
wo ſich jedoch von ·ſelbſt verfiehs , und aud aus 
dem Schluß dec Urkunde: >,Regaante Ramino Taf- 
wfilone, sano, XXXL eghellet.,.AaG dieſe dqn 
Hocfife. Frenfing: ivggrdqwaten, ynd,, por felbqn 
angenommenen, und anetkannten, Oexrechtſamen den 
Herzogen in Baiern um ſo weniger etwas benahmen, 
als ſolche Uebertragung an einen landſaͤſſigen Bi⸗ 
ſchof geſchehen, der, wie andere, der baleriſchen 
Landeshohete unterworfen, und die Lands und Hof: 
tage ber Herzoge zu beſuchen verbunden war. 
Daß .die genannte Ergebung und Unterwerfung 
fic ſich, und ihre Guͤter mosnet ipſos commends- 
„vimus per omnia’ wenigſt ein bedentender Vorboth 
des nachmaligen Sehenauftrags war, vermoͤge wes 
chem die Guͤter dieſes Kloſters dem Biſchofe eigen⸗ 
thuͤmlich zugehoͤrten, und von ihm den Aebten wie⸗ 
der gu Lehen verliehen wurden, zeigt ſich in dee 
Folge beutlicher, wenn wit vor ben fernern Vers 
haͤltniſſen dev ſchlierſeeiſchen Aebte gegen das Hoch⸗ 
ſtift, und von den zu Behauptung biſchoͤflicher Ges 
rechtſamen genommenen Maßregeln des leztern ans: 


— ſohrlich handeln werden. 


6. 

Von einigen’ Rev. neo Ri 3 

, Die Urlunde lags feinen oer —— 

es darauf ankoͤmmt, zu beſtimmen, wees Mee ee 
Ube 





he a⸗ topes Seis peWeicihofen gemefes fe 
denn ba erzaͤhlen die fuͤnf Stifter, welche ſich als 
gegenfeitige Sengen unterſchrieben haben, ſelbſt, und 
hekraͤftigen, daß fle den zum Magiſter erwaͤhlten, 
Wd von biſchoͤflicher Hank qu dieſem Amt erhalee, 
nen ehrwuͤrdigen Mann, Perchkotz (Berchtold) nad) 
Verfluß zweyer Jahre mit Einſtimmung aller Bruͤ⸗ 
der zu item Abe gewaͤhlt, dem Biſchof Aribo vors 
geſteſlet, Ved von dieſem die Beſtaͤttigung erhalten 
haben, der ibs aud geweihet. „Per Conſenſum fra- 
trum adduxims eum ad praedictum Epifcopum 
„juxta ordinem eguiae Sancti Benedicti electum 
ordivavit, et nobis pofuit Abbatem,* 


Da iefer Bochtold, wie die Urfunde nicht 
Mwbeusligh verraͤth, nit fo faft von den ſchlierſeei⸗ 
fGen Moͤnchen gum Magifter gewaͤhlt, ſondern 
vielmehr auf ihre um eiven Meiſter, dee fle in dex 
Recgel dee Heil, Benedikts aueerigeen koͤnnte, ges 
ſtellte Bitte, von dem Biſchof ecnanis and beſtimmt 
worden, um bie newen Moͤnchen die Megel deo 4.0, 
gen Beneditts gu lehren: fo ift aus dieſem Umſtand 
mit gutem Grund gu ſchließen, der genannte Berch⸗ 
told werde aus dem biſchoͤflichen Kloſter Freyſing um 
ſo mehr genommen worden ſeyn, als dieſes Kloſter 
von Benediktinern bewohnt, mithin ein aus ſelben 
gewaͤhltes Subjekt am tauglichſten war, neve Moͤn⸗ 
che mit dem Geiſte einer Ordensregel wohl vertraut 
zu 
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gu machen, weldje ifm bereits durch Ausuͤbung eb 
gen geworden. 


Dieſer Betcheold Aun, war, whe oben barges 


than worben , tinftreitig ben dem im Jahre 77200" 


Herzoge Taſſilo nad Dingolfing beeufenen Syuod 
uniter andern baieriſchen Aebten gegenwaͤrag · 

Wie lange dieſer erſte Abe ſeinen Brudern vor⸗ 
geſtanden, kann tim fo weniger ſeſtimmt werden, 
als fuͤrs erſte der Anfang ſeiner ab eylichen Wuͤrde in 
einem Zeitraum von mehrern Jahren alle, naͤmlich anf 
die J. 760 und 772, deren keines, aus Mangel gleich⸗ 
zeitigerürkunden, als bas wahre and eigentliche Stiß 


t ingtjahr erkannt, und nambaft geniacht werden farm. — 
Das Ende aber kann fuͤrs zweyte nod) weniger be 
“felinint werden, da weber von feinem Tobe irgends — 
wo etwas aufgezeichaet zu finder’, nod bekannt iſt, 


wann eigen·ch Dee naͤchſtfolgende Whe erwaͤhlt wor⸗ 
bow, UND außerdem nod) ungewiß iſt, ob ber add: 
fie Abt, der nambaft gemacht werden fann, wirk⸗ 


Tid) unmittelbar auf den Berchtold gefolget, oder erſt 


ber dritte Abt gewefen fer? 
. Dieſer ndchfte, welder namhaft gemacht wer: 
den kann, iſt Warmunt. Er koͤmmt jum erfiew 
mal vor in dem Concilio, welches Biſchof Hitto yu 
“y ; Frey⸗ - 

* 


— — — 


a 
— 2). 


Freyſing aAſebritt und Meichetbeck g) ſeinem Ur. 
kundenbucheingeſchatzet Gat, Dieſe Berfammiung, 
wurde gebalten ,. wig die Urkunde ſautet: s2n00 , 


agleriofffipi Kindovic) Hllz et jp Bajowaria Kloge 


»herio Filio fao regnante, anno, Is indictione XI, 


| Mithin im Fabre 818. auf welches das vierte Res 
gierungojahr Ludwigs Ledhara‘;+: been: :Gohns, 
putes, und die Jpzahl eilf pufagnmentreffen.:: ~) 


“£36 nun ſchon tit Concered mehe nice “ausges 


druͤckt iſt, als: ,; Warmunt ‘abbas! within’ der Geode 
fel entſtehen koͤnnte, 06 dieſet At Warmunt! dem 
Softer Schlierz, over einem andern porgeftanden 
a : ſo hebt ſich Bod} dieſ Einpenbimg badurch, 

fi,_tole gleich © agelge welden witb ; siefed Bark 
“es als abtie , Sh ‘Slices * aus richie “6d 
— — nd jroag nod) tn “dein, ebfn “genanite 
Jahre "gig. gefchiel t, ba naͤmſich wie eine ‘anti 
feenfingifihe urtuube by Machelbel'b beweifet, ‘gar 
munt ‘ausbriietli ‘ein Abt genant wird, ‘nad ‘bet 
few intritt bie Blaber b bes Kloſtere Schllero st 
| Bitbet Hitte “yeforimen und ihre Bite toegelt 
eihes neuen Ablee borgebracht haben.in) Sie. ets 


152 oe st. : ¢ et. na) X “ys ae 


; og) "Bil Frit. Tom. L parle — al X13. 
Dum. 367%... Cae 


bh) Loe. cit. fol, 196. et 187. num. 359. de- 
„functo vero Warmunto Abbate Frater’ ejus 
. oe ee (od, Sindi- 


— — — — 


— ~~. 


jo — 


hiriten auch, Bas fie vetlangien, den Sindcho, eb 


ren Bruder Bed verſibrberien Warmunt welcher aud 
vom Biſchofe Hitto Geftlitrigt wurde, und mithin 
ale ber dritte Abt bes Kloſters esis namhaft 
gemadie werben fan PT e 

a 2 3 831 

Dieſer Sindiho, viet — war det jenem 
Sie zugegen, welder tu; ſichetnen Begierunge: 
Sabre Kaltes fubwigs des Frommes, mithin 820. 
gu Chingen: gehalten wurde, wn chery au ben 
Wis cated cher finden (8 A) Ve ab Wane J 


Von ts eit au, “Gabe f ‘in ‘ben —* 
Con ay seas vot 


éetanngen” uden 
meheers Bice bes —*2— gee 
ber. Nur fi ind ein paar ties tir zu Lwerge⸗ 
ben, beren bas (dou alleatse,, be ‘Mei delbedt rm 
findige Inſtrument erwahnt. bette es: * 
fyncto vero Warmunto ‘Abs a er ‘ejb * 
Fꝓaiho cum Magifiris Thhanne * ———— Archi- 
ppresbyteris, few aliis jratribus — —— iid 
nYooato, venerunt ad Piom Patrem Hitton igen em Epi- 
pum, 





— — 
„Sindiho cum Magiftris-Seu aliis fratribus de 
7 gimonafterio ſierſed vocsto; venerunt ad pium 
„Patrem Hittonem Epiſcopumi eto. : 
35 ‘Tom, I. part. alt. Fol. aao. nom. 413. ° 
‘ky Loe. cit. Fol, 187. num. 353- - 





st 
jtcopum, 7 ‘Binks piiviteh uit? animo tuppcitet Sepre 
»cabant, ut wae fritribus Sinaiho pracilet etc. at 


Dieſe Magftei dhe Ecypeteftel waren’; ia fe fle 
mit “dete tachieen biter? Ate Sindiho Higa? 
‘dint’ Hite! khdewh o Vruͤbern einbellig’ um Beſtatti⸗ 
gung diefeseftgay Teer’ Abtes bachen, allem Mr be 
mach Mnche vednaimlichen Mestre? dies diwen 
— Wile Be acm” we” Wi?" tin’ Hee Wahrbeẽ 
Hotes; mbian dein Bi rebier ubiolfen — 
nahmenn, folBern auth SA Rae Magiſtet th 
Det guar “toa! but —XX —* 
i d wn “iia” LAB Bee 
fenting, faite, Perinat” fie “ihepbde’Wicht ‘bert: Jokozoh 
Bridet ‘ale ‘et genet oe Rlofter’ Geiser 


aD ni20 a aig cf mit 
fi wären. 
va Pitty sir WY? ogee se > unoa? 


EL RMI PIM Ne —5 Boannh6 31 sbi 
Sugino nme d Salense a ay) stan he sy 
Weitere VerbAleniffe der ſchlierſeeiſchen Achte ged 
gen die Birche zu Sreyfing, und Schankungen 
ig an dieſelbe. 


—— Qe 


ty HAH nun in tſenn ganen neunten Jahr⸗ 
hunderte ein; weierer⸗ Abt Adere Moͤnch det Miofters 
Schniere “Bigje aids finty tne taßt. fo ‘Bletoe mie 
nod). ‘hbelg, bie.  enbdienite i ait bemerfen, fi wels 
then doled Kaiten burg: ——— und dhe Schan⸗ 
MMe ec ti bungen 
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zu madjen, welche ihm bereits co) Aueũbrug ds 
gen geworden. 


Diieſer Berta fun, war, wie oben Barges 
than worden , unſtreitig Sey dem im Jahre 772 vom 
Herzoge Taffilo nad Dingolfing berufenen Synod 
unter andern baletiſchen Aebten gegenwarng · 


Wie lange dieſer erſte Abt ſeinen Brudern ve ot: 
geftanden , fann tim fo weniger feftimme werden, 
als fairs etfte der Anfang feiner abeylichen Wuͤrde in 
einem Zeitraum von mehrern Jaheen faͤllt, naͤmlich auf 
bie 3. 760 und 772, deren keines, cus Mange! gleich⸗ 
zeitigerUcfunden, als das wahre and eigentliche Stifs 
t ingejahr erfannt, und nambaft gemacht werden Cam. 
‘Das Ende aber fann firs zweyte nod weniger be: 
flinmt werden, da weber von ſeinem Tobe irgends 
wo etwas aufgesetPoet zu finden, nod) bekannt iff, 
‘warn eiqesey ber nddhftfolgendé Abt erwaͤhlt wor: 
now, UND außerdem nod) ungewiß ift, ob der naͤch⸗ 
fie Ube, dee namhaft gemacht werden fann, wirk⸗ 
lid) unmittelbar auf den Berchtold gefolger, oder erſt 
ber dritte Abt gewefen fey? 

. Diefer ndchfte, welcher namhaft gemacht wee: 
ben Fann, iff Waemunt. Er koͤmmt jum erfter 
mal vor in dem Concilio, welches Biſchof Hitto zu 

‘y 5 Frey⸗ 
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Hier. wird ausdruͤcklich geſagt: „allen ſey es 
„bekannt, wie treu der ehrwuͤrdige Abt Warmund 
„im Dienſte gegen die Kirche und die Biſchoͤfe zu 
„Freyſing bis an fein Ende geblieben fey.” 


Dieſe Treuleiftung, diefer Dienft , ‘was zeigt 
‘ee anders an, als eine Ure Lehensverbintung, aus 
weldjer diefe Fidelitas eigentlich nur entſpringen 
kann? Es muß alſo bereits zwiſchen dieſem Abte 
Warmund und dem biſchoͤflichen Sitze etwas vor⸗ 
gefallen ſeyn, das einem Lehensauftrag nicht un⸗ 
aͤhnlich ſieht. Dieß gu beſtaͤttigen, faͤhrt die Ur⸗ 
kunde fort, und redet ausdruͤcklich von Geneficien, 
welche Warmund, der Abt, von der Kirche zu Frey⸗ 
fing haͤtte; denn es heißt: der Abt Warmund has 
be bey Annahung ſeines Lebensendes, alles, was 
er an Beneficien und eigener Erbſchaft beſeſſen, der 
Kirche zu Freyſing in die Haͤnde Biſchofs Hitto 
&bergeben. „Adpropinquante autem fine vitae 
„ejus omnia quae habult, tam in Benefictis, quam 
spropriis hereditatibus inveftiturae jam dictae Do- 
»mus Sanctae Mariae in manus pii Pontificis Hit- 
ntonis dimifit. . 


De Beneficien waren ganz wahrſcheinlich 

Guͤter, die urſpruͤnglich dem Klofter Schliers zuge⸗ 

hoͤrten, und dann mit dem Eigenthum an die Kirche 
C zu 





322. 


. 


kungen {cinep, —2 an, hie, inde, v. Freyſina wi 
dieſein huſchoͤſichen Sig ſich pelebe hat. 


, -Sorhabe honerti, en en Be. Errich⸗ 
egy Sete nyt Erwahlung dep. erften bee 
Riefeg. Floſtfxs hie Sede wary, doß hig Pariider wad 
Sifter: ſich gaͤnzlich ),.n0s-ger, qyanis, Ogb. Ditione 
Kpifcopi, .fommendavimps “) dem Foendingiisen 
gep fat greece fen Hoben sc DiaG,fagte evenig 
ee Ap, diel, daß die Moten-Cebnp finialebe , (ov. 

eine biſchoſii che fron. follte, Dish Gand, ge 
Ewing durch die,, her. .enften, dtetynde selnperteiber, 
we fel (oerandg welder, fin Sell deg Maret 

Udder Subjette,. die Aebte aug. Hi fFeynſtyaiſchen 


Hosier genomm⸗ en Hee, {oflten) murde _Buamele 
tim fo viel ftacfer, ba Warmunt, ver swepte bey 


kannte ſchlierſeeiſche Abt, jene Schankung an die 
Kirche zu Frenfing gemach welche bie mehrgenann⸗ 
te Urkunde Gey Meichelbeck H gum Gegenſtande 
aest kc e pas 298 apie 9797: 55 
aged: Sta ade 916 | 5 
sdivjai ta Hie 





—— PaitP OR, cittin] 'g¥y! Pol. gS. et 

$87: ink: RLS tHE vet fastasdlioe BIg 

ir ;pContiat enim, gultis — pene 

tae pprige Converfantibas, | guia erabilis W are 

Uo Ssmurt abbas in -fervitio —* artétae Marite 

rr" .”. (edie -Rgifdophiour tney tie: a8s:fndem’ yitee fase 
a fideliter permanfit,“ 
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Hier wird ausdruͤcklich gefage : „allen fey es 
„bekannt, wie tees dee ehrwiirdige Abe Warmund 
„im Dienfte gegen die Kirche und die Difchofe zu 
„Freyſing bis an fein Ende geblieben fey.“ 


Dieſe Treuleiftung, diefer Dienſt, was zeigt 
‘et anders an, als eine Art Lehensverbintung, aus 
welder dieſe Fidelitas eigentlid) nur entſpringen 
fann ? Es muß allo bereits. zwiſchen dieſem Whee 
Warmund und dem bifchdfliden Sige etwas vor⸗ 
gtfallen ſeyn, das einem Lehensauftrag nidjt uns 
aͤhnlich ſieht. Dieß zu beſtaͤttigen, faͤhrt die Ur⸗ 
kunde fort, und redet ausdruͤcklich von Beneficien, 
welche Warmund, der Abt, von der Kirche zu Frey⸗ 
fing haͤtte; denn es heißt: der Abt Warmund has 
be bey Annahung ſeines Lebensendes, alles, was 
ex an Deneficien und eigener Erbſchaft beſeſſen, der 
Riche ju Frenfing -in die Hande Biſchofs Hitto 
Abergeben. ,,Adpropinguante autem fine vitae. 
„ejus Omnia guae habult, tam in Benefictis, quam 
„propriis hereditatibus inveſtiturae jam dictae Do- 
„mus Sanctae Mariae in manus pii Pontifiels Hit- 
„tonis dimiſit.“ 


Die Benefſicien waren ganz wahrſcheinlich 

Guͤter, die urſpruͤnglich dem Kloſter Schliers zuge⸗ 

hoͤrten, und dann mit dem Eigenthum an die Kirche 
C zu 


/ 
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zu Freyſing uͤberlaſſen, von dieſer aber dem ſchen⸗ 
kendem Abte gegen verſprochene Lehenstteue, als ein 
Beneficium, oder was im Grunde Eines iſt, zu Le⸗ 
hen, wieder verliehen worben ſind; denn da die 
Biſchoͤfe fo ſehr nicht gewohnt waren, Schankun⸗ 
gen an andere gu machen, als vielmehr und im Gegens 
theile dergleichen von andern anzunehmen, fo fara 
man den Ausdruck quae habuit in Beneficũus“ nicht 
ſo erklaͤren, als haͤtten dieſe Guͤter urſpruͤnglich 
dem Hochſtifte eigenthuͤmlich zugehoͤrt. 


Nebendem zeigt ſich aus genannter Stelle, 
Abt Warmund habe auch ſeine eigenen Erbguͤter 
git Die Hande Biſchofs Hitto uͤberlaſſen, folglich 
ber freyſingiſchen Kirche geſchenket. Dieß widers 
ſpricht dee Verfaſſung felber Jahrhunderte am fo 
weniger, als es befannt tft, und aud) Mteichelbed 
in feiner freyſingiſchen Geſchichte m) beſonders 
aumerkt, daß ſelbſt Moͤnche mit ihren ererbten, fe 

wie 





¢ 


m) Tom. I. parte & Fol, 1x4. „nec obftat quod 
„eorum plerique videantur fibi in eventus fu- 
„turos refervafie aliquam facultatem disponen- 
„di de rebus ejusmodi Ecclefise traditis; nam 
„dispoſitionem aliquam foper haereditariis, vel 
„etiam induffrialibus bonis cum Abbatis fea 
»Epifeopi venia fuiffe-aliquando Monackis per- 
»Miflam non eft, cur dubitemus. 
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wie mit ihren, durch Fleiß erworSenen Guͤtern, mit 


Erlaubniß ihres Abts, oder Biſchoſs, haben freye | 


Anordnungen machen koͤnnen; welches bey Gene 
diktinern um fo leichter angieng, ba die Benedikten⸗ 
Regel von einem Geluͤbde der Armuth nichts ents 
Halt, fondern nur das beftdndige Dableiben tm Rios 
fier , bie Befferung der Sitten, und den Gehorſam 
vorſchreibt. 


Dieſe von dem Abte Warmund an die Kirch⸗ 
wm Freyſing gemachte Schankung, und Uebergabe, 
ſowohl dec bereits ale Beneſicium genoſſenen, als 
eigenen Erbguͤter, erneuerte der von den Bruͤdern, 
nach Warmunds Hintritt zum neuen Abt erwaͤhlte, 
Sindiho. Dieſer wurde von dem Biſthafe, we ges 
nanntes Dokument lautet, in Ruͤckſicht der vom 
Abte Warmund geleiſteten Treue mit den naͤmlichen 
Beneficien belehnt, welche der belobte Warmund 
genoſſen; einen einzigen Ort jenſeits des Inns aus⸗ 
genommen. „Ipſeque Pius Pontifex reminifcens H- 
deli ſervitio bone memoriae Warmunti abbatis ergs 
»Domum fancte Mariae jam acto perdonavit ei Bene- 
wficium, quod jam dictus Warmunt Abbas habuit ex- 
»cepto uno loco ultra Renum n) flumine conftituto,“ 


on Daß 


m) Der alte Koyiſt Hat vielleicht ſtatt Enum oder 
Oenum (Inn) Renum gelefen. 








. — — — — 4 
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Daß es Sindiho wieder mit diefer Verbindlich⸗ 
keit, naͤmlich als Vaſall, echiels, Seweifer nicht nur 
das Wort Beneficium, noch. mehr aber, und haupt⸗ 
ſaͤchlich dle gleich darauf folgende Stelle, welche 
ſagt: Der Biſchof habe dieſes vom Abte Warmund i 
genoffenen Geneficiun dem Siadifjo ferner.aberlafes 
tm Dienfte deo biſchoͤſlichen Siges: welches trig 
anderer, alé der Lebendientt war, der in befonderer | 
Trevleiftung beftand. „Aliud vero quicquid War- 
smunt Abbas in beneficiam jam dicto findihone | 
#Presbytero coram familine’ (familia) fanctae Me 
„riae ante ejus Altare congregate ix /ervitio hujus 
nfanciae ſadi⸗ commiũt.“ 

Gedadeee Gindibo trat vor der Verſamm⸗ 
luug ſogleich zum Altar, erneuerte die ehemalige Ue⸗ 
bergabe des Abtes Warmund, fuͤgte ſeine eigene, 
und Warmunds erbliche, und andere erworbene Gis 
ter hinzu, mit dem feſten Entſchluß, daß dieſe Ue⸗ 
bergabe gegen allen Widerſpruch ihrer Erben beſte⸗ 
hen, und zu ihrem Seelenheil zu ewigen Zeiten Sey 

bem biſchoͤſlichen Sig verbleiben follte 0). 


Diefe Cehensverbindung beweiſet ſich endlid 
nod gum Ueberfluß aus jener Veranſtaltung, welde 


* 





©) Meichelbeck hift, Friſ. Tom. I, Part. I. Fol, 
186 & 137, num. 353. 
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nachmals, noch im eiffter Jahrhundert, Biſchof 
Meginward getroffen, da ec, zu Behauptung der dem 
Hochſtifte iber die Guͤter des, bereits etngegangenen, 
Kloſters suftdndigen Gerechtſamen, bie alten Graͤn⸗ 
«yen derſelben, als eines frenfingifhen Cigenthums 
beſchreiben ließ, wie id) weiter unten genauer auszu⸗ 
fuͤhren Gelegenheit finden werde. 


§. 8. 
Won der Zerſtoͤrung des Kloſters. 

Mittlerweile, da von den Baiern den Streifereyen 
der Hunnen zu Ende des achten Jahrhunderts ein Ende 
gemacht, dieſe Nation in Europa vertilget, und ihr 
Land von Karl dem Großen mit Baiern vereiniget 
worden war, traten im neunten Jahrhunderte an die 
Stelle dieſer Barbaren die niche weniger rohen Un⸗ 
garn, mit welchen ſeitdem die Baiern ſich betaadig 
herumſchlagen mußten. 


Diefe reitende Steubnation hatte zu Anfang des 
neunten Jahrhunderts, die von den vertilgten Huns 
‘Ben gereinigten, Plaͤtze eingenommen. . Seit ihrer 
Bekanntſchaft mie des Baiern uͤberſchwemmten, 
pluͤnderten, verwuͤſteten dieſe Raͤuber von Pannonien 
herauf viele Meilen weit das Land. Jedermann 
kennt ihre Einfaͤlle, und Streifereyen in den Jahren 
900, 901. 907. 912. 954. und 955. Ihre 

Grau⸗ 
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Grauſamkeiten, und bas Schreckliche ihrer verwuͤ⸗ 
ſffenden Suge beſchreibt der Verfaſſer der Geſchichte 
Baierns fuͤr die Jugend, und das Volk fo lebhaft, 
daß hieruͤber nichts mehr zu ſagen uͤbrig bleibt. p) 


Zugleich bemerkt er, daß ihre Unmenſchlichkeit mit 


der Groͤße erbeuteter Reichthuͤmer im geraden Gers 
haͤltniß wuchs, und daher bie Kloͤſter ihre Grauſam⸗ 
keit am graͤulichſten fuͤhlen mußten. 

* 


Aventin nennt unter den im Jahre 907 ge — 


pluͤnderten nnd verbraunten Kloͤſtern auodroͤckuch 
Schlierſee q). a 


Hund ſtimmt tom Bey; 5) allein die teufen⸗ 
beckiſche Chronik ſchreibt die Zertruͤmmerung des klo⸗ 
ſterlichen Lebens in Weſtenhofen nicht fr faſt den 
Hangarn, ale vielmehr dem Herzoge Arnulf ju, 
ſetzt mithin den erſten Unterbruch der Hdfteulichen 
Einſamkeit auf einen ſpaͤtern Zeitpunkt nad bem 
Jahre go7 an; da bekanntlich Herzog Arnulf erft 
nad) bem, int Jahre 911 erfolgten, Hintritt Ladwig 
bes Kindes mit vollkommner Landeshoheit in Baiern 

auf 





p) Band I. Pig. 222, 223. 
q) Annal, lib, 4. fol. 45 1. „Schlierſes eadem 
ruina involyunt.“ 


t) Stammbud. Theil J. fol. ae 


| 
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auftratt. Die Worte des Verfaffers find folgende ; 

„Otto magnus Secundus Epifcopua Frifingeafis XX. 
»qui poft deftructionem monafterii in Weftenhofen, — 
»ac hey glisruamEcclefiarum in Bavaria, quae ¢x malitia 

vet Duritia unius Ducis qui twnc regnaverat, defola~ 

ntae fuerant, et poftea a faracenis conbufte erapt, 

wet ita fortaflis centum annis, et magis inhabitabiles . 
n„erant.“ 5) | 


Obſchon es nun uͤberfluͤßig ware, bas Fabels 
hafte, und den Unſinn ferner zu beruͤhren, welcher 
in den bereits genugſam widerlegten Schriften elni⸗ 
at Chroniſten herrſchte, dle das Andenken Arnulfs, 
des edelſten Fuͤrſten ſeiner Zeit, brandmarken woll⸗ 
ten; und die vorige Stelle um ſo mehr einer Be⸗ 
richtigung bedarf, als des Verfaſſers Einſicht in die 
Geſchichte des neunten und zehnten Jahrhunderts 
aus ein paar Stellen t) wenig vortheilhaft erſcheint: 
ſo moͤchte weder eines, noch das andere, dermal 

| auger 





) DieſeStelle lann auch bey Oefele im Deutſchen nach⸗ 
geleſen werden. 


t) Gleich an der gwepten Seite feat ¢ ex den belligen 
Gorbinian, erften freyſingiſchen Biſchof auf das 
Jahr Goo an; da dody biefer Biſchof bereits anno 
730: dief Zeinuiche verlaſſen. Ferner vermengt er 
die Ungarn, welche den Kloͤſtern in Baiern in die⸗ 
ſem Jahrhundert ſo ſchlimm mitgeſpielt, mit den, 
hieher gar nicht gehoͤrigen Saracenen. 
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außer allem Sweifel, ‘fondern vielmehr beydes nod 
einer weiterer Pruͤfung zu unterwerfen ſeyn. 


Es iſt wahr, daß der im Jahre 907 von den 
ſiegenden Ungarn von Pannonien herauf, durch gang 
Baiern bis an den Lechſtrom unternommene Rau⸗ 
berzug unter den, in der erſten Haͤlfte dieſes Jahrhun⸗ 
derts gewagten, Streifereyen, der unaufhaltbarſte, 
und weit ausſehendſte geweſen. Da in der Schlacht 
bey Preßburg der baieriſchen Edeln ſo viele gefallen; 
zertruͤmmert war die Macht, und zu Grund gerich⸗ 
tet der Kern der Baiern, unkraͤftig jeder Wider⸗ 
ſtand: ſo vermochte ihrer Wuth nichts weiter ein Ziel 
zu ſetzen. 


Daher galt es auch die meiſten Orte, vorzuͤg⸗ 
lich aber die Kloͤſter, theils, weil dieſe Raͤuber be⸗ 
feſtigte Staͤdte, und Schloͤſſer zu belagern nicht 


verſtunden, jene hingegen offen ſtanden; theils, weil 


in denſelben die reichlichſte Beute zu machen war. 


Allein Kloſter Tegernſee ließ ſich noch vom 
Koͤnige Konrad J., der im Jahre 918 geſtorben, ſeine 
Privilegia conſirmiren; hatte faut dev in momentis 
boicis Volum. 6. pag. 6. eingerückten Serie Abbatum 
nod big sum Jahre 920 (einen Abe in der Perfon 
des Megilo, und blieb bis gum Jahre g2e bey der 

alten 





gt 
alten Verfaſſung; wie dann auch die vaftatio mo- 


nafterii erft nach dem Jahre 920 in monumentis loc. 
cit. angemerkt orden, 


Die Ungarn ſcheinen alſo im vorgenantiten 
Jahre 907 in das Sehirg gar nicht gefommen ju 
ſeyn. 


Will demmach der Unfall bes Kloſters in Wes 
ſtenhofen ganz allein auf Rechnung der Ungarn ge⸗ 
ſchrieben werden: ſo waͤre ſelber viel ſpaͤter, und 
allenfalls erſt auf das Jahr 954, oder 955, wo 
dieſe Raͤuber den letzten, aber auch grauſamſten Zug 
in Baiern wagten, anzuſetzen. 


Sollte hingegen Herzog Arnulf allein als Ur⸗ 
Heber betrachtet werden, fo iſt in Erwaͤgung zu zie⸗ 
hen, daß dieſer große Fuͤrſt die geiſtlichen Guͤter ohne 
wichtige, und auf das Wohl des ganzen Landes 
abzielende Urſachen nicht angegriſſen habe. Der 
vortrefliche Agnell Candler beweiſet mit gruͤndlichen 
Proben, daß Arnulf nur die, von den Feinden ver⸗ 
oͤdeten, und verlaſſenen Kloͤſter, Fremden eingeraͤumt, 
Mur einen Theil ber Einkuͤnfte hinweggenommen, und 

ſelbe zur Rettung des Vaterlandes verwendet Habe. 


Koͤnnte 


~ 
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Koͤnnte demnach mit Gewißheit Sehauptet wee: 
ben, das Klofter in Weftenhofen habe allenfalls im 
Jahre 907 ober 912 von den Ungarn mit ander 
Kloͤſtern gleiches Schickſal erlitten: fo ware fein 
weiterer Anſtand zu nehmen, daß Arnulf bald dar⸗ 
auf in dev allgemeinen Landesnoth einige ſchlierſeei⸗ 
ſche Guͤter moͤchte hinweggenommen, und feiner Les 


henmilitz zugewandt haben. So lange aber dieſe 


Praͤmiſſen noch nicht vollkommen erwieſen ſind, laͤßt 
ſich auch das zweyte, als die Folge, fo leicht nich; 
annehmen; wenigft if ber Zeitpunkt defto Garter ju 
beſtimmen. 


Hierzu koͤmmt noch die Bedenklichkeit, die mir 
ein einſichtsvoller, und wuͤrdiger Geſchichtforſcher 
hieruͤber geaͤußert: „Der große Arnulf wird ſoviel 
„Staatsklugheit gehabt haben, daß er ſich mit der 
„damals fo fuͤrchterlichen Geiſtlichkeit vor dem Jahre 
„920 nicht zerſchlagen. Erſt, nachdem ihm ſeine 
„Gerechtſame durch den Regensburger Frieden aner⸗ 
„kanut, und garantirt worden hat er die geiſtlichen 
„Guͤter rc, ſeinen Generalen gu Lehen verliehen.“ 


Die Verfaſſung ſelbiger Zeiten rechtfertigt bie 
ſes Bedenken ſo ſehr, daß ich keinen Anſtand neh⸗ 
me, die Saͤkulariſation weiter zuruͤck, und nach dem 
Jahre 920 anzuſetzen, fo lange ſich keine deutlichern 
Proben fuͤrs Gegentheil ergeben. Arnulf, 


— — Ae — —— — — — — —— — — 


_— . 43 

Arnulf, deſſen Regierung in die mißlichſten 
Zeiten fiel, ſtellte ſich bey dem im Jahre 912. neu⸗ 
gewagten Raͤuberzug dieſer unruhigen Nachbarn, 
den Barbaren zur namhaften Wehre, und erſchlug 
ie Rauber bey Oetting am Yan, in eines entſcheie 
denden Schlacht bis auf dreyßig alle. 


Dieſer demuͤthigende Sieg verleidete ihnen, 
zwar eine fernere Wiederkunft, fo lange Aryulf 


dieſer fie fie fo ſchreckbare Held dee Gaiern, ce, 


gierte; allein Arnulf mute dennoch gegen diefe 
rohen Nachbarn auf beftdndiger Hut, und mit eis 
ner maͤchtigen Armee, wohl gefaßt feyn, um eine | 
fo gefaͤhrliche Mation beftdndig im Reſpekt gu evs 
halter; ba er nie vollfommen gefidert ſeyn fonnte, 
ob es Ddicfelben nicht unverſehens geluͤſten wuͤrde, 
in neuen Einfaͤllen ihe Gluͤck zu verſuchen. 


So eine hinlaͤnglich große, und maͤchtige Aes 
mee war nun aber, nad der Verfaſſung jener Bets © 
ten, auf andere Ure nicht wohl ju erhalten, als 
Durch Lehenguͤter, mit welchen er fid mehrere Keiegss 
dienſte verſchaffen fonnte ; gu weldjen widhtigen Uns 
ternehmen wahrſcheinlich bie uͤberfluͤßigen ober ents 
behrlichen Reichthuͤmer der nod) vorhandenen, oder 
die Guͤter der, etwa durch vie Ungarn vorhin (hon 
verbraunten und verddeten: Kloͤſter, um fo mehr wide 

| | gen 
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gen verwendet worden ſeyn, als dieß die allgemeine 
Landesnoth gu Herftellung der Landesſicherheit ers 
heiſchte; wie es dann an derley Beyſpielen nicht 
mangelte; indem ſchon Koͤnig Ludwig 1V. nothge⸗ 
drungen war, zu Sicherſtellung des Landes den 
Barbaren einen Tribut zu bewilligen, zu deſſen Be⸗ 
zahlung man die geheiligten Geſchitre aus den Tem⸗ 
peln nehmen mußte. 


In ſo einer hoͤchſt mißlichen Lage mag Arnulf 
aud von dem Kloſter Schliers, einige enthehrliche 
Guͤter genommen, und fie Jemanden verliehen ha, 
ben, ber bagegen als Lehenmann anf alle Galle 
Kriegsdienfte yu leiſten, gu einer Zeit verbunven 
war, da bie Nation bereits die ganze Summe ibs 
ser Krdfte angewendet Hatte, einer fernern Verwuͤ⸗ 
ftung ihres Landes wirkſam ju Gegegnen, © 


Ungeadhtet defen aber Pounte dieſes Kloſter dod 
nod fo viel uͤbrig behalten, als jum nothduͤrftigen 
Unterhalt der, sur Seelforge und dem Gortesdienfte 

unentbehrlichen Anzahl Priefter erkleckte, und mag 

bie gaͤnzliche Saͤkulariſation seffelben erft nach ci: 

nem allenfalls durch die letzten ungariſchen Zuͤge in 

den Jahren 954. ober 955. dem Kloſter zugefuͤgten 

Hauptſtoß eingetretten ſeyn. Wenigſt bleibt es im⸗ 

mee ſehr ungewiß, und Gare is beftimmen, wie, 
want, 
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wann, und durch wen das mehrgenannte Kloſter 
veroͤdet worden? Appell Kandler und A. Mar; in 
der Abhandlung aber Ilmmuͤnſter finden gleiche 
Schwierigkeiten, wenn es darum zu thun ift, der 
Untergang dieſes oder jenes Kloſters auf einen ges 
wiffen Zeitpunkt feſtzuſetzen. 


Genug alſo, daß die Saͤkulariſation des Klos 
ſters, welches den Gegenſtand dieſer Abhandlung 
ausmacht, aller Wahrſcheinlichkeit nach, wo nicht 
ganz, wenigſt theilweiſe, in bie Regierungsjahre 
des durch den Regensburger Frieden in allen. fans 
desherrlid: und Coniglichen Rechten befeſtigten Hers 
zogs Araulf, ohne ſeinen Ruhm gu beflecten, falle. 


Wollte man einwenden, Arnulf habe nur ſol⸗ 
che Kloſterguͤter zu Erreichung ſeines Endzwecks 
verwenden koͤnnen, welche an unmittelbar herzogli⸗ 
che Abteyen gehoͤret; Schliers habe vermoͤge der 
Schankungen und Uebergaben ſeiner Aebte, der bi⸗ 
ſchoͤflichen Kirche zu Freyſing eigenthuͤmlich zuge⸗ 
ſtanden, folglich Habe ſelbes bee freyen Dispoſition 
bes Herzogs nicht unterworfen ſeyn koͤnnen: ſo 
folgt hierauf zur Antwort, daß in jenen ˖mißlichen 
und aller Verwirrung unterworfenen Zeiten, da Ar⸗ 
nulf die Regierung ſeines Landes unter den fuͤrch⸗ 
terlichſten Stuͤrmen uͤbernahm, der thaͤtige Fuͤrſt 

wenig 


46 —— 


wenig Unterſchied unter biſchoͤflichen und koͤniglichen 
oder herzoglichen Abteyen machen, und ſich mit Un: 
terfuchung foldjer Verbdleniffe um fo roeniger abs 
geben konnte, als ex ſich feiner Gerechtſame, welche 
ihm uͤbet die in ſeinem Lande gelegenen, und ven 
demfelben ahhaͤngigen Kloſterguͤter fo, wie Aber die 
nicht. weniger landſaͤßigen Biſchoͤfe zuſtund, voll⸗ 
kommen bewußt war. 


Wie wir dann auch wiſſen, daß er ſelbſt nach 
ber Hand ber freyſingiſchen Kirche mehrere, derfet- 
Gen abgenommene, Suter, fo viel er fonnee, wieder 
zuruͤckgeſtellt Habe. vu) Auf gleiche Are konnten 
alfo die ſchlierſeeiſchen Kloſterguͤter gar leicht von 
Arnulf an feine Lehenleute vergeben worden ſeyn. 


G. 9. 
Yon den weltliden Befigern Ser ſchlierſeeiſchen 
Rloſterguͤter. 


Da ich andere beſtimmte Beſitzer dieſer Ga: 
tec bisher niche auffinden konnte, verleitet mich die 
Lage derſelben in der Herrſchaft Waldeck zu muth⸗ 
maßen, ſie moͤchten den Inhabern dieſer Herrſchaft 


zu 





yu) Candler arnolphus male malus etc. Sectione 
V. nom, 16. pag. 85. 
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qu Lehen verliehen worden ſeyn; wenigft ift ſehr 
wahrſcheinlich, daß fic) diefes Geſchlecht hierum 
vor andern und ohne Zeitverluſt werde beworben 


haben. 


Zwar koͤnnte man eben ſo gut auf die Ver⸗ 
muthung gerathen, daß die Guͤter dieſes Kloſters, 
wie mit andern geſchehen iſt, x) etwa auch zur bi⸗ 
ſchoͤllichen Tafel gezogen worden waͤren, und inn 
ſo leichter, als das Hochſtift Freyſing aus den von 
bden vorigen Aebten an daſſelbe fo feyetlich gemach⸗ 

ten Schankungen y) Anſprüche genug ziehen konn⸗ 
te, um den erledigten Beſitz zu ergreifen, beſon⸗ 
ders, wenn nach dem Zeugniß Aventins dieß Klo⸗ 
ſter im Jahre 907. von den Ungarn etwas ju feb 
den gehabt haͤtte. 


Allein, außerdem, daß dieſes Letztere, wie ge⸗ 
zeigt worden, noch ſeinem Anſtand billig unterwots 
fen iſt, finde ich auch noch andere Umſtaͤnde, wel⸗ 
dhe mir cine ſolche Muthmaßung unwahrſcheinlich mas 
den. Nach einer, von Meichelbeck uͤberlieferten, 

, Urkun⸗ 


x) Agnell Kandler fuͤhrt ſolche Beyſpiele vom frey⸗ 
ſingiſchen Biſchof Dracolfus an, in Ruͤckſicht der 
Kldfier Moſpurg, Iſen und Scheftlaru. Loc. cit. 
pag. 66. 

y) Wie oben §. VIL. gu erſehen. 
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Urkunde z) ift fo viel ridtig, daß in btefer Ge 
- gend, und inebefondere um Schlierſee, der Kirche 
gu Greyfing an ihren, uͤber ihre Lehenguͤter vorbin 
echaltenen, Gerechtfamen groper Schaden gugefigt 


worden. | 


, 
| 


Biſchof Meginward (ah ich gendehige, die als 
tes Graͤnzen dieſer ehemalig freyfingtfden Lehen | 
beſchreiben yu lagen; und da nebſtdem diefe Graͤn⸗ 
gen ecft muͤhſam, und durd die Anffagen hiezu be 
tufener Zeugen tn Erfahrung gebracht werden Couns | 
ten, erhellet flar, daß man biſchoͤflicher Seits cine | 
Snformation hievon nicht gehabt haben, mithin ſchon 
feit anger Zeit ans dem Beſttz diefer Gerechtſamen 
gefommen ſeyn muͤſſe. 


Kurz, die ganze Graͤnzbeſchreibung und das 
hieruͤber verfaßte Inſtrument ſieht fo aus, daß man 
wohl ſchließen kann, es wuͤrde nicht noͤthig gewe:; 
ſen ſeyn, ſich um dieſe Eigenthumsgraͤnzen auf ſol⸗ 
Ge Act umzuſehen, wenn ſolche Guͤter entweders 
zur biſchoͤflichen Tafel genoſſen, oder wenigſt von, 

biſchoͤf⸗ 
2) Hiſt. Fris. Tom. I, part. alt. Fol. sas, num, 1256. 

Die Urkunde iſt von einem ungewiſſen Jahre. Bi⸗ 

ſchof Meginwart wurde erwaͤhlt ao. 1078. und 


ſtarb ao. 1098. mithin faͤllt jene in dieſen Zeit⸗ 
raum. 





stated, . : ‘ 


biſhöflcher Hand aus, Jemanden yn aes gege⸗ 
ben worden waͤren. 


Die Urkunde enchale auedruͤcklich, der Biſchof 
habe dagjenige, was innerhalb dec, von den Sens 
gen angezeigten, Graͤnzen liege, ſeiner Kirche vermits 

tels des biſchoͤflichen Banns ſo verſichern wollen, 
daß jede groͤßere, oder. mindere Perſon, welche 
etwas von dieſen Guͤtern ohne biſchoͤſliche Bewilli⸗ 

gung fuͤr ſich genoſſen habe, dem biſchoͤflichen 
Wann fo lauge unterfiegen folle , als fete niche das 
von abftehen wuͤrde. 


Dieſer WBorteag reigt deutlich, daß (olde Gis 

- te ohne Wiſſen des Biſchofs, und ſeines Schirm⸗ 

vogts, als welcher erſt die Graͤnzen unterſuchen 

mußte d), von jemand andern genuͤtzt und genofe 
fen worden fein muͤſſen. 


Gedachte, unter Biſchof Me ginward, von 
deſſen Schirmvogte, Otto, Grafen von Scheyern, 
in der zweyten Haͤlfte dee eilften Jahrhunderts, 
vorgenommene Graͤnzbeſchreibung leiſtet uns auch 
zugleich den Dienſt, daß wir aus ſelber erfahren, 
in wem dieſe, dem Kloſter Schliers ehemals zuge⸗ 
horize⸗ 


— — 
i) Loco citato, 


zy 
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hoͤrige, und nun ſeit langem in weltliche Haͤnde ge⸗ 
rathene Guͤter beſtanden; denn hier heißt es: „ite 
» rum idem Ecclefize Servi denotantes peragrati funt 
» veterem terminationem Silve et Montium ad Slier- 
„ſie et ad Weftenbovam pertinentem, Atenperch 
»,Ramperch, Hohenperhe usque in Liuzenah. inde 
» furfam in uraha, inde usque ad Alpes, quz di- 
,cuntur Veldalpe, inde Hajenperhe totum, inde 
>» in Waldeppe , inde ſupra montem Spizzinch, inde 
» vifam juxta Slierfie usque ad Alpes, que dicun | 
» tur garten, inde fupra montem, qui dicitor Ho- 
»henperhc, et fupra Suarzinperch usque ad Ali- 
s,winchla. In diefer Stelle entdeckt man die few | 
tigen Ortſchaften, Gebirge und Alpen :  Mettenberg, . 
Legyjach, Aurach, die Veldalpe, Hagenberg, Se 
Jeppe, Spitzing, Hohenberg, Achwinkl ꝛc. | 


we — — 


Zweyter Theil. 





Von 
dem in Schliers errichteten Chorſtifte. | 


Gn 
- Nan unterlag das Kloſter Schliers zu Weſtenho 
fen dem Schickſale derjenigen Kloͤſter in Buiern, 
welche hundert und mehr Jahre unbewohnbar blie 


ben; und wenn ben baiexiſchen Geſchichtſchreiben 
J zu 
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glauben iſt, fand ſelbes erſt im zwoͤlften Jahrhun⸗ 


bert an Otto 1, Biſchofe von Freyſing, und Hein⸗ 
cid) Herjoge in Baiern, defen Bruder, feine Wes 
berherfteller, und zweyten Grifter. a) Selbſt unfer 
han dgeſchriebene Cover enthaͤlt fo viel, daß Otto 
der ‘aafte Biſchof yu Frenfing aus goͤttlicher Gnad, 
und Eingebung des Heiligen Geiftes das Kloster 
von nevem in dem Ort Schlierſee erbauet, und 
ihm gu feinen Giiteen wieder verholfen habe. b) 


Allein Schlierfee hatte ſchon im Jahre 1089 


einen geiftliden Probften, Mamens Eppo. c) 


Man muF alfo diefe beyden, dem Anſchein 


nach fic) wider(prechenden, Nachrichten, wo moͤglich 
init einander gu gereinigen fuchen, oder bie Wieder⸗ 
D 2 | Cnts 





a) Hund. Stammbuch. helt I Fol. 348. et in 
metrop. Salisb, Tom. III. Fol,- 223, Meichel- 
beek hift. Frif. Tom. I. parte I. fol. 324. Avene 
tin Annal. Libro, 6. Cap. 4. §. 16. Fol. 607, 
Adizreiter. Parte I, Lib, 21. Fol, 577. 


b) ,, Modo predictus Dans Otto Epifcopus ex die 
g Vina gratia et infpirante Sancti Spiritus mona- 
yy fterium ex novo nanc in loco Slyerfenfi exi- 
„ſtente Conftruxit.“ 

C). Kloſter Scheyeriſches Traditions - Bidhel fol. Se 
Monum. boic, vol, ro. Fol. 385. Meschelbees 
Tom, x1mo parte alters, num, 1233, Fol. g34 


~ 
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Entſtehung des Kloſlers nicht ing zwoͤlfte, ſondern, 
gegen dle bairtiſchen Geſchichtſchreiber, ſchon in die 
gwente HAlfte deo eilften Jahrhunderts fegen. 
o 

P. Angelus Maͤrz in ſeiner Abhandlung uͤber 
Ilmmuͤnſter d) findet ſo viel Gewicht in dieſem eins 
gigen hiſtoriſchen Datum, daß er die Ausfage faſt 
aller baieriſchen Scribenten, welche die Veraͤnde 
rung in ein Chorſtift auf das Jahr 1140 verſetzen, 
fuͤr eine Unrichtigkeit ausgiebt. 


Es koͤmmt aber doch darauf an, ob dieſes ein⸗ 
zige hiſtoriſche Datum ſo vollguͤltig ſey, um ſo vielen 


haieriſchen Geſchichtſchreibern uͤberzeugend iu tos 


derſprechen? 


Wenn man dem Ueſpeunge der regulirten Chor⸗ 
ſtifter in Baiern nachſpuͤtrt, fo findet man, daß im 


eilften Jahrhunderte durch anwachſendes Ueber 


maaß weltlicher Ehren und Reichthuͤmer, wie Here 
von Lori bemerkt, das kloͤſterliche einſame und ent 
haltſame Leben einen großen Stoß erlitten, und die 


| 


Wifchdfe mit den Welegeiftliden, befonders mit dea 


fogenannten Ranonicis, oder untegulirten Chorhers 
ten nicht jufcteden waren. Hier, ju Ende diefes 


Sabrhunderts unternahm es Biſchof Altmann pe 


Pals 
f) Aladem. Abhandl. Band X. ‘pag 347. 


— 53. 


\ 
Paffarr, zu Wiedereinfuͤhrung bes gemeinfamen Les 
bene, Chorftifter angulegen , weldye nach jener Res 


gel eingerichtet wurden, die von dem Heil, Auguſtin 


herruͤhren folk, und unter welder aus gleicher Abs 
ſicht, Peter de Honeftis und Peter Damiani bereits 


ao0. 1039 Ehorherren gu verfammeln angefangen hats 


ten, Man folgte dem Genfpiele des eifrigen Ales 
manns, befonders in Baiern, wo vom Jahre 1084 


bis gegen das Ende des nddjtfolgenden zwoͤlften 


Jahrhunderts gegen. a0 regulirte Chorſtifter des h. 
Auguſtins errichtet wurden. Unter dieſen war auch 
Sqhlierſer. 


Die baieriſchen Geſchichtſchreiber kommen bie 
niche Aberein. e), fonbern fie benennen aud) die 
Wiederherfteller, nebſt dem Wiederherſtellungsjahre. 


Dieſes ſoll das Jahr 1141, und jene, Heinrich Her⸗ 


zog in Baiern, dann deſſen Bruder Otto 1, Vis 
ſchof zu Freyſing, geweſen ſeyn. So meldet auch 


die Chronik ausdruͤcklich, dev freyſingiſche Biſchof, 
Otto der Große, habe das Kloſter von neuem im Ort 
Schlierfee errichtet, und etwas unterhalb liest maen 


Anno Domini 1141; welches Jahr um ſo wahr⸗ 
ſcheinlicher anzunehmen iſt, als Otto L. von 1138 
bis 





-' €) Aventin. Hund metrop. Salis. Bronnet. Adlæ-⸗ 
reiter. Meichelbeck, hiſt. Frif, Tom. part. f, 
~ Fol, 324 


Sis 1158 regiert, mithin die Errichtung bes regu 
lirten Chorftifts. zwiſchen diefe Jehe nothwendig 


fallen muß. 


Ich wage es daher nit, bent baleriſchen Ges 
ſchichtſchreibern gerade gu widerfprechen, da die 
Entſtehungsjahre der baleriſchen Chorſtifter durch⸗ 
gehends bekannt find, und man alſo weiß, daß 
qu Ende des eilften Jahrhunderts außer dem so, 
FoRs geftiftetets Chorſtift Reichersberg, und den ao. 
4085 extichteten regulirten Chorftiften Rattenbud 
und Habach, fein anderes Chorſtift in Batern ev | 
richtet worden iſt. 

Zwar eſcheint im eilften Jahrhundert ein 
ſchlierſeeiſcher Praͤpoſttus, unter dem Namen Eppo; 
bod) es folgt ans dieſer Benennung far ſich allein 
noch nicht, daß die ihm untergebenen Geiſtlichen 
aud) Chorherren, vielweniger regulirte Chorherren 
waren; da bekanntlich das Wore, Praͤpoͤſitue, 
Probſt, far ſich, nach ſeinem innerlichen Ginn, 
eben ſo gut einen ſimpeln Vorſteher anzeigt, und 
aud) wirklich in alten Urkunden ſelber Jahrhunder⸗ 
‘te, whe P. Maͤrz ſelbſt bekennt, vielfaͤltig in kei⸗ 
ner andern Bedeutung gebraucht worden. „Es waͤ⸗ 
„re aber ſche ungereimt, ſagt ec f), aus dem naͤch⸗ 

nfter 
f) Ufadem. Abhandl. x. PAZ. 329. 


} 
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„ſten beſten Probſte gleich einen Probſten der sels 
„lichen Chorherren machen wollen, da bekannt iſt, 
„daß das Wort Probſt vor Zeiten, jetzt einen Pfar⸗ 
„rer, bald einen Hausmeiſter, endlich ‘and einen 
” Prior, ober Vorſteher peg Moͤnche bedeutet habe,” | 


So ift es auch gewiß, daß mehrere in bem zehn⸗ 
ten Jahrhundert verddece Kdfter von Welepricfters 
fuͤr ihre Wohnungen erwahie; und in Beſißz ges 
nommen worden, Die Biſchoͤfe mußten folhe Vow 
kehrungen treffen, welche vermoͤgend waren, die 
pfaͤrrlichen Arbeiten, und die Seelſorge in jeder Ge⸗ 
gend wieder in Gang zu bringen. Die perlaſſenen 
Kloͤſter dienten am beſten zu dieſer Abſicht, und 
wir leſen dies insbeſondere von dem Kloſter Schlech⸗ 
beef unter dem Biſchof Sodektolt. 


Es laͤßt ſich mithin aus dem namlichen Gens 
de cin Gleiches von Sehlierice weemuehen ; und da 
die Exiſtenz eines Praͤpoſttus, oder Probftens fur. 
fid allein bas Daſeyn eines Chorſtifts noch niche 
beweiſet, fondern deffen Amt in der Aufſicht Aber 
die, bee Seefforge wegen, vorfandenen Weltpries 
fter, aller Wahrſcheinlichkeit nach, Seftanden Gat; 
Und andere hiſtoriſche Daten durchaus mangelu, 
um die von den Gefchidt(hreibern auf bas Jahr 

I vat Ht angeſehte Errichtung des neuen regulirten Chor⸗ 


flifes 
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fufts Schlierſee ins etffte Jahrhundert zu verfegen: 
ſo cheilt ſich die Wiederherſtellung des Kloſters 
Schlierſee in zwey Epochen. Yu der erſten erſchei⸗ 
nen in ſelbem bloße Laienprieſter, unter einem Praͤ⸗ 
pofitus; in der andern Chotherren. | 


Der erfte nun, und einjige, Der als Praͤpo⸗ 
ſltus, oder Vorſteher der Laienprieſter bekannt iſt, 
it alſo der genannte Eppo. Gr koͤmmt sum erſtenmal 
vor g) als Zeng, da vie Grdfinn Hajiga ven Schey⸗ 
ern, einige Fehenten von Fiſchbachau von dem Bis 
ſchofe Meginward an ſich tauſchte, laut der bey Mei⸗ 
ichtlbeck h) und in’ monumentis boicis i) findign 
Uttunde. zv—„ 
Da Abalbero, ber als Zeug mit aufgezeichnet ift, 
vermuthlich jener Adalbero von Toͤrring, Decanus 
Cathedralis friſingenſis, war, welder nach Zeug⸗ 
mniß Paul MeGgersk) Franz Duͤkher 1+) und Mek 
g) Chronicon Conradi Schyrenfis, fol. g. 
_ hb) Loc. cit. Tom. I. part. alt. fol. 524. num. 1253. 
i) Volum X. pag. 38s. ubi Formal. habentur. 
„Cirea annum 1095. — atteftantibus de Cle- 
„ricis Adelberone archidiacono. Eppone Stier 
Menſi Praspofite. 9r 
X) Fol. 339. 
h Fol. 98. 
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chelbecks m) auf der Reif nach Salzburg zur Ery 
biſchoͤſlichen Wahl, im Salzachfluß yu Grund ges 
gangen, nnd gwar am a5ften Maͤrz des Jahrs 1090: 
fo fann diefer Tauſch Aber bas Yahe rosy oder 
bichftens den Anfang ded Jahrs 1090 nicht fine 
ausgefebt werden; daß alfo obiger Eppo in den bens 
den Jahren 1089 oder 1090 als ſchlierſeeiſcher Probſt 
eſcheint. 


Wie lange dieſer Eppo Vorſteher geweſen, iſt 
unbekannt, und eben ſo ungewiß iſt, wer deſſen Nach⸗ 
folger gewotden; da der naͤchſt bekannte Praͤpoſitus, 


den man namhaft maden kann, erſt im Jahre 11609 
erſcheint, mithin in jenen Zeitraum fale, da Schlier⸗ 


ſee bereits ein regultetes Eherſuft war. 


Auf dieſe Art waͤren nun bene hiſtoriſche | 


| Wahrheiten mit einander veveinigt, 


Schlierſee ward ums Jahr 1141 ein Chorſtift, 
und hatte dod ſchon ums Jahr 1089 einen geiſtli⸗ 
chen Probſten, Eppo. Dieſer Eppo war Vorſteher 
uͤber die zur Seelſorge daſelbſt hin verordneten, und 


glaublich in ben Ueberbleibſeln bes oͤden Kloſters zu 


Weſtenhofen wohnenden Weltgeiſtlichen; und ums 


Jahr IAT, over wie id nachher melden werde 


1142 
m) Hift, Frif Tom, 1. P. te Fol, 484. 
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1 142 ward bieſe Communitaͤt in ein regulirtes Chor⸗ 
ſtift nach dec Lehre des Hell. Auguſtins umgefornu. 


. § 2. 
von den sweyten Stiftern diefes Rlofters. 

Hier koͤmmt ana aber ju Seftiamen, von wem 
eigentlich dieſes Chorſtift ercichtet worden; dens 
obſchon die baieriſchen Geſchichtſchreiber dew frey⸗ 
ſingiſchen Biſchof Otto, den Großen, nennen, wels 
chee nebſt ſeinem Bruder, Heinrich X. in Baiern, 
bas Kloſter Schlierſee wieder errichtet, und ſelbes 
in ein regalirte⸗ Chorſtift geformt haben ſoll: ſo iſt 


boch durch dieſe Nachricht die Sache ben weitem 


nicht auggemerhe, mere man dieſer Behauptung cxf 
ben Grund nachforſcht, und die Lage dee damaligen 
Reiten beobachtet. 


Bekanntlich wurde die herzagliche Wuͤrde, weeks 
che unter Kaiſer Heinrich IV. und Konrad IIL. dew 
| Hohenftaufern , das Spiel des Defperisunas gewor: 

den war, den rechtmaͤßigen Herzogen aus bem eftens 

ſiſch⸗ welfifhen Stamme im Jahre 1139 von Kon 

rad TIL, mit Waffengewale entriffen, und anfaugs 
Leopold, dann nach deffen Tobe 114.2 Heinrichen, (Gey 
ben Markgrafen von Oeſterreich) zugewandt. Diefe 
beyden Herzoge waren urſpruͤnglich baieriſche Gras 
fen, aus dem Hauſe Babenberg, hatten nicht den 
| — min⸗ 
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mindeften Anſeruch auf das Herzogthum, ahd be⸗ 
ſaſſen, ale bloße oͤſtliche Markgrafen, im Lande niches 
eigenes. Der erſtere, Leo pold, melcher fo. wenig ges 
fuͤrchtet, ale geliebt wurde, regierte nicht volle 3 
Fahre, und Heinrich X., Jaſomirgott zugenannt, 
bis 1155., mithin beyde wise laͤnger, ‘ban 16 
sabe. , 


a gIhr Bruder, Biſchof Otto vow Frey fing, bẽ⸗ 
ſaß eben fo wenig eigene Guͤter im Lande, um fle 
an ein neues Stift gu verſchenken. Mihis bleibt 
die Meynung der baieriſchen Schriftſteller, welche - 
biefem Otto, und dent Herjoge, ſeinem Brudet, 
bas Verdienſt dec zweyten ſchlierſeeiſchen Seiftung 
ausſchlußweiſe einraͤumen, immer ihren Bedenklich⸗ 
kelten unterworfen, wenn man aicht etwa anneh⸗ 
men will, Biſchof Otto habe dem Kloſter Schlier⸗ 
fee wenigſt dicjenigen Guͤter zugeſtellt, und verlie⸗ 
Gen, welche das ehemalige Kloſter in Weſtenhofen 
ſchon genoſſen hatte, und welche dee Kirche zu Frey⸗ 
fing, vermoͤge aͤlteſter Schankungen und Bermaͤcht 
niſſe, mit dem Leheneigenthume zuſtaͤndig waren, 
und Biſchof Meginward, wie ehevor gemeldet wor⸗ 
den, im eilften Jahrhunderte, durch feyerliche Be⸗ 
ſchreibung der Graͤnzen, dann den biſchoͤflichen 
Bann, ſich und ſeiner Siar zu verfidhern, getrach— 
tet hatte. 
Mein 
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‘Mein Biſchof Otto hatte dtefe Guter, allem ns 
ſehn nad, fel6ft nicht in feinee Gewale und feinem 
Beſitz, da eben die genaunte Unternehmung Biſchofe 
Megiaward im eilften Yahrhundece beweiſet, dag 


dieſe freyſingiſchen Lehenguͤter in fremden Haͤnden 


ſich befunden haben; font ware die muͤhſame Uns 
terſuchung der Graͤnzen, und die Verwahrung der 
lehenherrlichen Gerechtſamen, vermittels biſchoͤflichen 
Banns, uͤberfluͤßig and ganz unnoͤthig geweſen. 


Wiſchof Ortos Wille war demnach wahrſchein⸗ 
lich nicht hinreichend, dem Kloſter Schliers auf ſol⸗ 
che Act fein zweytes Daſeyn zu geben, ohne dew 
wirklichen Gefiger dieſer Guͤter zum naͤmlichen Ear’ 
ſchluß zu bewegen, und von ſelbem die wirkliche Ab⸗ 
trettung ſolcher Guͤter zu bewirken. 


Dieß ſcheint auch der Ausdtuck der Chronik 
zu verrathen, da geſagt wird, Biſchof Otto habe 
bem neuerbauten Kloſter alle Guͤter wieder vers 
ſchaft, ſo viei et konnte Mouaſterium confira- 
_sxit, et in omitibus bonis — recuperavit, in qui- 
bus potwit.‘ 


Darum will aud) ber gruͤndliche Hund in ſei⸗ 
nem Stammbud 2) diefe Stiftung feineswegs 
| dem 





⸗ 


a) Theil I. Fol. 348. voce Waldeckh. 


| 
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dem geruͤhmten Biſchofe Otto, ſondern vielmehr 
dem Waldecker zuerkennen. Seine Gruͤnde ſind: 


1) Der ſchon beruͤhrte Mangel eigener Guͤ, 
ter im Lande, ohne welche doch Herzog Heinrich und 
Biſchof Otto ein Kloſter zu ſtiften nicht vermoͤgend 
waren. 


2) Der Waldbecker gar alt Herkommen, und 
die Gelegenheit dec Herrſchaft. 


| 3) Die hohe und niedere Obrigheit , ja fogas 
bie Srift, weldhe die Waldecker auf bem mehrern 
Theil Der Gotteshausguͤtern gehabt. 


4) Deer Spruchbrief Biſchof Sixtens vow 
Freyſing, und Herzog Albrechten von Baiern vom 
Jahre 1467. in welchem zum Beſchluß geſprochen 
worden, daß die vom Kapitel Wolfen von Walder 
folfen einſchreiben, als fiir den andern Stifter bes, 
Stifts und Gotteshauſes Schliers. 


Dieſe Gruͤnde geben der Euiſcheidung Hunds 
ein ſtarkes Gewicht, beſonders, da der angezogene 
Spruchbrief ohne wichtige Gruͤnde jum Vortheil 
der Waldecker gewiß nicht entſchieden haben wuͤrde. 


Bird 
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Wird man nun annehmen, die Waldecker has 
ben dem Stifte Schliers fein zweytes Dafenn, 
burch Abtrettung theils eigener, theils aber, und 
hauptſaͤchlich jener in vorigen Jahrhunderten, wate: 


7 ſcheinlich vom Herzoge Arnulf, oder hernach, gu Nits 


teclefen empfangener altſchlierſeeiſchen Kloſterguͤter 
*, gegedben, und ſich auf foldhe Art bas Verdienſt 
ber zweyten Stiftung erworben ; Difdof Orto Hin: 
gegen Habe diefe Unternehmung durch feine eifrige 
Verwendung bewirkt, theils die ehemals Sem Ro: 
ſter Schliers entriffenen, und grundeigenthimlid 
zur frenfingifden Kirche gebhirigen, Giter nicht nue 
mit dem nugnieflidden, fondern nunmehr aud mit 
dem vollen Eigenthum an das neve Chorftift abs 
getretten, durch biſchoͤfliche Gewale diefem feine Re: 
gel und Verfaſſung gegeben; der Herjog in Baiern 
aber babe dieſes alles in feinem Lande als Landegs 
Here gegnehmigt: fo find auf folche Arte die Wal: 
becfer alg die Stifter bes neuen regulirten Chor: 
Rifts Schliers nambaft gemadt, ohne der Mache 
richt der baieriſchen Geſchichtſchreiber Gewalt angus 
thun, und dem Biſchofe Otto, den gerechten Antheil 
des Ruhms, der ihm wegen ſolcher Unternehmung 
gebuͤhrt, zu benehmen; nur wird, wenn die baie⸗ 
riſchen Geſchichtſchreiber in gewiſſer Maaß Recht 
behalten, anſtatt des, von ſelben angegebenen, Jahres 
1141. ein ſpaͤters, vielleicht bas naͤchſtfolgende 
Jahr 
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Yahe 1142. anzunehmen ſeyn; weil der, jugleid 
genannte Herzog in Baiern, Heinrich Jaſomirgott, 
bekbanntlich erſt tm Fruͤhjahre 1142. durch bie Vers 

madhlung mit Gertraud, Heinrichs des Loͤwen Murs 
tet, die herzogliche Wuͤrde an fid) brachte. 


G. 3. 
Yon den Proͤbſten deo regulirten und nadbin J 
weltlichen Chorherren⸗Stifts. 


Die Proͤbſte, Dechanten und Chorherren dieſes 
auf vorbeſchriebene Art neu errichteten regulirten 
Chorſtiftes namhaft zu machen, dienet zwar vorzuͤg⸗ 

lich unſere Teuffenbeckiſche Chronik. 


um aber noch etwas ber den hiſtoriſchen 
Werth dieſer Handſchrift qu ſagen, muß id vor⸗ 
ausſetzen, daß ſelbe, obſchon ſie als eine einheimi⸗ 
ſche, von einem Chorherrn des naͤmlichen Srifes 
verfaGte, hiemit aus dem Archiv deſſelben geſchoͤpf⸗ 
te, und ziemlich alte hiſtoriſche Nachricht, alles 
Werth hat, doch nicht ſelten durch andere guͤltige 
Urkunden, welche derſelben widerſprechen, berichti⸗ 
get werden muͤſſe; um ſo mehr, als die Sammlung | 
der Nachrichten, aus welchen dieſes Chronicon bes 
ſteht, im Jahre 1378. mithin bereits aber volle 

zweyhundert Jahre nah der weyren Stiftung odet 
Wieder⸗ 


64 : — 
Wiederherſtellung des Stiftes geſchehen, wo dam 
dem fleißigſten Forſcher, der etwa eine nicht in die 
beſte Ordnung gebrachte Regiſtratur, oder Archiv 
vor ſich haben mochte, manches ſehr leicht entgan, 
gen iſt, was in Altern Urkunden und Schriften 
vorkoͤmmt, und daher nod jet-mit allem Rechte 
eingeſchaltet werden darf, um die vorhandenen- 2h: 
fen auszufuͤllen, oder irrige Stellen zu berichtigen.. 


Unter foldhen Urfunden behaupten jene des 
| Hodftifes Frenfing, einen vorzuͤglichen Platz; da 
nicht nuc bag alte Kloſter zu Weftenhofen , wie 
ober erklaͤrt worden, als ein dem freyſingiſchen 
Krammftabe unterworfenes Kloſter, und befonders 
feiner, vom biſchoͤflichen Gig , alo Geneficien, ge: 
noſſenen Guͤter wegen, eine ſehr enge Verbindung mit 
der Kirche zu Freyſing hatte; ſondern auch das der⸗ 
malige ſchlierſeeiſche Chorſtift, welches der thaͤtigen 
Verwendung, und dem Eifer des freyſingiſchen Bie 
ſchofs Otto, des Großen, vieles zu danken hatte, 
in einem fo nahen Vechaͤltniſſe mit dieſem hohen 

Domſtifte ſtund, daß, wie ſich aufdecken wird, ſei⸗ 

te Proͤbſte durchgehends aus deiſelben genommen 
wurden. 


Der Verfaſſer dieſer Cheorik ſetzt an die er⸗ 
ſte Stelle, in der Reihe der ſchlierſeeiſchen Proͤbſte 


ben Taegeo ober Lagino, Ohne die Zeit anzuzeigen, 
innerhalb welder derſelbe feinem Chorftifte vorgeſtan⸗ 
ben ſeyn moͤchte. 


Wohl aber wird, wie id hinmach zeigen wer⸗ | 
be, Seffelben erſt in den Sabren 1212, bi6 1221, 
nasmenttich gedacht. 


Man fel) alſo deutlich, daß er der erſte Probſt 
des neuen regulirten Chorſtifts Schlierſee nicht 
ſeyn konnte, ſondern bereits Vorgaͤnger haben muß⸗ 
te, Da gedachtes Chorſtift ſchon ſeit dem Jahre 
1142., mithin ſeit 70 Jahren errichtet, folglich ſo 
lange Zeit hindurch gewiß nicht ohne Vorſteher 
war. 


Durch wen nun dieſe Stelle in. dieſem Zwi⸗ 
ſchenzeitraum erſezt geweſen, lehret uns eine Urkun⸗ 
be vom Jaht 1169. dba Biſchof Albert yu Frey⸗ 
ſing dem Kloſter Scheftlarn den Zehent von einem 
zum -Abungshof gehoͤrigen Grundſtuͤcke ſchenkt. Hier 

koͤmmt unter den Zeugen dieſer Schankung 
9— 


I. vor: MHainricus, Praepoftus S. Sixti.“ — 
„aetum Friſingae anno ab incarnatione Domini 
" MCLXVIIL 


a) Siehe anch bierdber. Defele ‘Loc. cit. Fol, 38x. a 
E 
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MCLXVIMI. aniio autem Domini alberti Frifingen- 
fis Epifcopi X.“ bey Meichelbeck. b) 


Derfelbe wae auch Seuge, ba eben gedachter 
VBiſchof Albert dem gemeldten Kloſter Scheftlarn 
hen Zehent auf einen Hof yu Cheverloch geſchew 
fet. ,,Hainricus de Slierfe praepofitus et arcisidia- 
,conus in illis Jocis. Actum Frifingae anno De- 
»min. incarn, MCLXX, anno Domini alberti- Fri- 

ſingenſis Ecclefise venerabilis Epifeopi XII.‘* c) 


Ferner geſchieht biefes Heinrichs, als Prob: 
ſtes zu Schlierſee, Meloung im Jahre 1177. be 
ber wiederholte Biſchof Albert ben’ ganzen Ze⸗ 
hent in Vorſtarriete, gegen einen Hof in Moſahe 
qn das Kloſter Polling vertauſchte. „Factumque 
„eſt idem Concambium anno ab incarnatione 
»MCLXXVIL indict, X. anno Alberti Epifcopi XVIIIL 
»Gfentientibus ei et praefentibos ejusdem Frifingen- 
. fis Ecclefiae Canonicis, quoram haec font Nomi- 
„na. — Hatnricus Pracpofitus de Schlier/ee etc.“ d) 
wvwelche 





b) Hiſt. Fris. Tom. L parte altera Fol, 559 20. 
1341. 


c) Loc. cit, a0. 1342. 


/ 


d) Loe. cit, Fol, 560. ad, *343- © et monum bois. 
vol. X. P+ 44- 
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welche Stelle zugleich beweiſet, daß Probſt Hein⸗ 
rich zu Sqhlierſet Canonier⸗ Cathedralis Frifingen- 


fis war. 


Die Chronik cedet gwar auch von einem Probſt 
- biefes Mamens, ſetzt ihn aber erſt nach dem Prob: 
ften Tagino, und weiſet ihm: oul folche Are dew 
weyten Platz an. 


_ Hainricus Preepofitus nofter Secundus, 
Gollte dtefer Heinrich eine, von dem, durch dite 


eben angefuͤhrten biſchoͤflich freyſingiſchen Schane 
fungs: und Tauſchhandlungen bekannten, Probſten 


dieſes Namens verſchiedene Perſon ſeyn? 


Hatte der Chorherr Teuffenpeck, ba ev die 
ſchlierſeeiſchen Herren Proͤbſte der Reihe nach bes 


ſchrieb, ſich um die Beſtimmung der Jahre, in welchen 


bie von ihn aufgefundenen Subjekte gelebet, muͤh⸗ 
ſamer umgeſehn, und jedem ſeine chronologiſche 
Stelle angewieſen, wuͤrde er allen Glauben verdie⸗ 
nen; allein, da ex von keinem Der, von ihm ges 


nannten Prbbfte, das ihnen cigene Zeitalter zu bes 


flimmen weif, muͤſſen feine Nachrichten in Ruͤckſicht 
ber Ordnung, wie die Proͤbſte nach einander gefolgt, 
anderen, aus uralten Urkunden gefolten, hiftorifd: 
und chronologiſchen Daten allerdings ausweichen. 
Esa . Wahr⸗ 


— 
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Wahrſcheinlich hat der Verfaſſer unter ten 
Proͤbſten feines Chorſtifts einen Heinrich gefunden, 
und zwar eben Denjenigen, ben ich in den Jahren 
1166. bis 1177. fo eben angegeben, ihn aber aus 
dinem chtonologiſchen Srethum jum Madhfolger deo 
Tagino, mithin sum zweyten Probfte gemacht. 


Eo lange nun fein hinlaͤnglicher Grund vor 


hander ift, zween Proͤbſte dtefes Mamens angunely 


met, wird diefer Heinrich immer als der erfte be: 
fannte Probft des neuen regulicten Chorſtifts anju⸗ 


ſehen ſeyn. 


Es iſt alſo dieſer Heinrich allem Anſehn nach 
ber naͤmliche, von welchem die Chronik ruͤhmt, daß 
er zur Gemein den Hof zu Stadlberg geſchenkt 
habe. 


U. Sein Nachfolger war Ortwinus von 
Humblen, von welchem die Chronik gaͤnzlich ſchweigt. 
Er erſcheint als Probſt zu Schlierſee, und Domde—⸗ 
chant zu Freyſing im Jahre 1195. im freyſingi⸗ 
ſchen Hots und Kirchenkalender pro 1788., wo et 
heißt: Ortwinus von Humble, aus dem Ge 
f{cblechte deren von Sudmann und Reichelſtorf, cia 
Baier. Fruͤher nod und gwar ſchon auf das Jahr 
1181. iſt er in einem. Catalogo Canonicorum Cs 

thedra- 





= by 
thedralium eines wiirdigen Geſchichtſorſchers laut 
ſchriftlicher Verſicherung. die ich .in Handen habe, 
als Proof ju Schlierſee eingetragen, und im Jabs 
te 1187. fteht ec vornen an, unter den Seugen, da 
Otto Il. der agfte Biſchof, an Heinrichen, Prob, 
flen bes Kloſters Sebefelarn, einige Weingehenten 
ben Gefers, nebft einem Hof Haidolfingen, gegen 
tinen Hof in Dietershaim, der den freyſingiſchen 
Guͤtern naͤher gelegen war, vertaufihte :- „Ortwi⸗ 
snus. Praepofitus S. Sixti e) ectam eft anno 





»MCLXXXVIL. anno vero Domini Ottonis Fris, 


„Epiſ. It Add 


Wieder erſcheint dieſer Ortwinus tn jener 
Schaukungsurkunde, vermige welder der genannte | 
Otto B., Biſchof, dem Chorftifte zum Heil. Ans 
bred in Freyſing, die Pfare More einverleibe, im J. 
1190. ,actum ango MCLXXXX, Teftes — — 
»Ortwinus fancti fixti Praepofitus.« f) Im ndms 
iden Jahre unterzeihnete fi mehemal Ortwins 
als Zeuge, in jeneur Spruchbriefe, vermige deffen 
der belobte DGikhof Oreo II. yu Freyſing dem Kloſter 
Legernfee die Wahl und weltlide Inveſtitur eines 

Prob: 


e) Hit. Fris, Tom, I. part. alt, Fol. 569 n. 
1363. 
f) Loc. ‘cit; Tom. Il, part,’ alt, Fol 32%. 
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Probftens von Dietramszell sugefproden. g) Aca 
» anno — MCLXXXX. indict. VIII.“ Teéftes funt de 
‘Choro Frifingenfi, — Ortwinus Slierfenfis pre- 
yy pofitus, Datum Frifinge — XVIIL Kal. Septemb. 


Diefer Ortwinus wurde im Jahre 1232 jus 
freyſingiſchen Domprobft erwaͤhlt, faut dee ſchon 
allegirten frenfiiryifhen Hof: und Kirchenkalendert. 
Lind ben Gewold findet man ifn in der Lifte der 
freyſingiſchen Domproͤbſte nod ums Jahr 1251. b) 


Daß dte von Humbeln (hiemit aud) der meht 
angefiihrtee Ortwinus,) adeliche Baiern geweſen, 


zeigen die monumenta boica, wo fie dfter¢.inter Te 
ſtes nobiles vorfofimen. 3. B. volum. VIIL p. 399. | 


‘ad annum 1153 1160: ,,Eberhard et Heinrich de 
» Humblen, wo alle Zeugen ohne Zweifel Adeliche 
waren. Und ſo an mehrern Orten. 


IM. Nun erſt folgt jener Tagino, der in det 


Chronik den erſten Platz in vee Reihe der ſchlier⸗ 
ſeeiſchen Proͤbſte einnimmt. Ee entdeckt ſich bereits 
im 





g) Evictio ſubjectionis Ditramcellenſis erga Mo- 


A—— 


nafterium Tegernfee, tanquam Matrem 1190 | 


_ in monum. boicis. Volum, VE pag. 194. 


b) Gewoldi addidit, ad Hundii metroplim paste 1. 
Fo], 521. 
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im Jahre 1212 als Zeuge in dem Spruchbrief des | 
mehe geruͤhmten 24ſten Biſchofes gn Geenfing Orto’s 
des IL, die dem Kloftee Weſſobrunn gehoͤrigen Ses 
benten von einem Hof in Menjingen, gegen Ritter 
Eberhard von Swabingen betreffend. i) ,, Hajos 
» rei Teftes fant — ,,Tagino prepofitus de Slierſee, 
„— — Factam ef hoc Anno Domini MCCXIL 
» Menfe Janio XV. die Kal. July.« Da der vorges 
hende Probft, Ortwinus allem Anfehen nah, bis 
in Sas Jahr 1212, wo ex zum Domprobſt eewahle, 
worden, dem Gotteshaufe und Chorſtifte Schliers 
als Probſt vorgeſtanden, ſo war der genannte Ta⸗ 
gino auf ſolche Art deſſen unmittelbarer Machfolger. 


Als der mehr genannte Biſchof Otto IL. das Hop 
marſchalkenamt mit einigen hiezu ale Geſcheuk erhal⸗ 
tenen Guͤtern erneuerte, war auch Tagino unter an⸗ 

deren Zeugen. k) ,, Teftes autem hujus — — Tage 

ito praspofiius de Schierfee“ Das Jahr diefer 
Urkunde iſt nicht ausgeſetzt. Meichelbeck ſetzt daher 
dieſe Handlung unter die acta Ottonis H, Epifcopi 
eerta quidem, fed de annis dubiis, }) 


i] 





. | Go 
i) Meichelbeck hift, friſ. Tom. I, Part. alt, fol, 
571.0, 1367. : 


k) Loe. cit. fol. 574. n. 1377. 
1) Loe, eit; parte 1, fol, 396, 
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Go viel ift indeffen gewif, daß felbe (pater 
nit, als auf das Jahr 1219, oder hoͤchſtens den 
Anfang des Jahres. 1220 angefeSt werden fann, 
dba Biſchof Orto. I. fdon am 17ten Maͤrz 1220 
mit Tove abgegangen 


on Jahre 1222 Gat ſich Sagtino mebemal al¢ 
Zeuge untecichrieben , Ba Biſchof Gewold dem Kies 


fier. Genharding die Pfarr Dantenhaufen eiuvets 


leibte. m) 


. Aus biefer Urfunde ecfahren wit, daß Tage: 
no, oder Tagino erſtens Vifthofens Gerold Bruder, 
und zweytens Domberr gu Freyfing war, daß es drits 
tens vorzuͤglichen Anebeil an dieſer far dae Klofter 
Beyharding fo wohlehdrigen ale wichtigen Handlung 
hatte, und viertens noch im Jahre 1321 Prost pu 
Schliers gewefen. Das erfte, was’ Meichelbe x) 
befonders angemerte, beweiſen die Ausdruͤcke der Ue: 
funde: ,, Nos — (Epifcopus geroldus) ad petitionem 
» et inftaitiam dilecté fratris noftri Taginonis, etc,“ 
' Dae 


m) Hitt. Frif. Tom, LP. 3. Fol. 399. 


n) Loe. cit. Fol. 398. per verba ,,Fratres gerol- 
» dus habuit Taginonem Frifingenfis Ecclehae 
», Canonicum, ac pracpofitwm in Schlierfee: item 
» Conradam Bdyhartingeniis ut videtur, mo- 
‘+ pafterii Praepontum .“ 


- 
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Das zweyte erhellet aus dem Beyſatz: „Teginonis, 
Ecclefiae noſtrae Canonici etc.“ Das dritte aus den 
Worten': „ad petitionem et in ſtantiam Faginonis ete.“ 
Und dag vierte endlich bekraͤftigt das Datum der Ues 
funde ſelbſt. Uebrigens tuͤhmt die Chronik von dies 
fem Probfte Tageno, das Chorftife Schlierſee Habe 
ihm die Rirche yu WeftenHofen yu danken: ,, Ob- 
¢, tendu jftius habemus Ecclefiam in Weftenhofen ;‘* 
allein, eben vorher witd gemeldet, daß eben jener 
Biſchof Otto, der Grose, welder ums Jahe 1141 
bas Chorftife wieder hergeſtellet, demfelben auch nach⸗ 
her die Kirche in Weftenhofen einverleibt habe, Mun 
Hat biefer beruͤhmte Biſchof bereits im Jahre 1158 
bas Zeitliche geſegnet, Tagino hingegen gelangte 
zur ſchlierſeeiſchen Probſtey, wie bewiefen worden, 
erſt im Yahre 1212, mithin fonnte die Erhaleung 
ber Kirche Weftenhofen dem letztern ohne Wider: 
ſpruch nicht zugeſchrieben werden, da Biſchof Otto 





und Ptrobſt Tagino gleiche Zeitgenoſſen nicht waren, 


wie der Verfaſſer der Chronik aus chronologiſchem 
Jerthum vorausgeſetzt haben mag. Wenn es aber 
darauf ankoͤnmt, zu beſtimmen, ob die Kirche We⸗ 
ſtenhofen ſchon vom Biſchofe Otto dem Chorſtifte 
einverleibt worden, oder ob dieſe Inkorporation erſt 
unter dem Probſte Tagino geſchehen: ſo wollte ich 
lieber das erſte annehmen, und die Einverleibung 
der Kirche yu Weſtenhofen dem Biſchofe Otto, dem 
Gro⸗ 
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So viel iſt indeſſen gewiß, daß ſelbe ſpaͤter 
nicht, als auf das Jahr 1219, oder hoͤchſtens den 
Anfang des Jahres 1220 angeſetzt werden fann, 
ba Difchof Oreo. I. fon am 17ten Mary 1220 
mit Tede abgegangen. 


cin Jahre 1221 hat ſich Tegino mehrmal alg 
Zeuge unterſchrieben, da Biſchof Gewold dem Klos 
ſter Beyharding die Pfarr Duuten hauſen einvets 
leibte. m) 


. Aus biefer Urfunde ecfaheen wie, bag Tage: 
Ho, oder Tagino erſtens Biſchofens Gerold Bruder, 
und zweytens Domherr gu Freyfing war, daß ev drits 


tens vorzuͤglichen Antheil aw diefer fie dae Kloſter 


: Benharding fo wohltharigen ale wichtigen Handlung 
hatte, und viertens nocd im Yahee 1221 Prost zu 
Schliers gewefen. Das erfte, was Meidhelbe 9) 
beſondetrs angemerkt, Serveifen die Ausdruͤcke der Lies 
funde: ,, Nos — (Epiſcopus geroldus) ad petitionem 
9, et inftahtiam dilecti fratris noſtvi Taginonis, etc, 

Dae 


m3 Hitt. Friſ. Tom, L P. 3. Fok 399. 





n) Loc. cit. Fol. 398. per verba ,,Fratres gerol- 
dus habuit Jaginonem Frifingenfis Ecclefiae 
», Canonicum, ac praepofitum in Schlierfee: item 
», Conradam Bdyhartingeniie ut videtur » mo- 
-* ,, nafterii Preeponuum 


- 
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Das zweyte erhellet aus dem Beyſatz: -,,Teginonis, 
Eccleſtae noſtrae Canonici etc.“ Das dritte aus den 
Worten: „ad petitionem et ixfantiam Taginonis ete.“ 
Und das vierte endlich bekraͤftigt das Datum der Ur⸗ 
kunde ſelbſt. Uebrigens ruͤhmt die Chronik von die⸗ 
fem Probſte Tageno, das Chorſtift Schlierſee habe 
ihm die Kirche zu Weſtenhofen zu danken: „Ob- 
4, tenda iftius habemus Ecclefiam in Weſtenhofen; “ 
allein, eben vorher wird gemeldet, daß eben jenee 
Biſchof Otto, der Große, welcher ums Jahr 1141 
bas Chorftife wieder hergefteller, demſelben auch nach⸗ 
her die Kirche in Weftenhofen einverleibt Habe, Tun 
Hat diefer beruͤhmte Biſchof bereits im Jahre 1158 
bas Zeitliche geſegnet, Tagino Hingegen gelangte 
suc ſchlierſeeiſchen Probften, wie bewiefen worden, 
eft im Jahre 1212, mithin fonnte die Erhaltung 
ber Rirche Weftenhofen dem letztern ohne Wider: 
ſpruch nicht zugeſchrieben werden, da Biſchof Otto 


und Probft Tagine gleiche Zeitgenoſſen nicht waren, 


wie der Verfaſſer der Chronik aus chronologiſchem 
Jerthum vorausgeſetzt haben mag. Wenn es aber 
darauf ankoͤmmt, zu beſtimmen, ob die Kirche We⸗ 
ſtenhofen ſchon vom Biſchofe Otto dem Chorſtifte 
einverleibt worden, oder ob dieſe Inkorporation erſt 
unter dem Probſte Tagino geſchehen: ſo wollte ich 
lieber das erſte annehmen, und die Einverleibung 
der Kirche zu Weſtenhofen dem Biſchofe Otto, dem 
Gro⸗ 


> 
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Großen, zuſchreiben, da dieſer von dem Tenffenbed 
ſelbſt, wie von den nachfolgenden Geſchichtſchrei⸗ 
bern, als dev verdienſtvollſte Befoͤrderer des Cher: 
ſtifts geruͤhmt wird, hiemit aud), wahrſcheinlichſt 


ſich auf alle moͤgliche Weiſe gegen ſelbes gutthaͤtig 


erzeigt, und auf dieſe Art deſtomehr die Meynung 
der Geſchichtſchreiber, welche ihm Stifterverdienſte 
einraͤumen, gerechtfertigt haben wird. Zudem iſt 
wahrſcheinlich, daß die Kirche Weſtenhofen, welche 
nahe, und mitten unter des Stifts Guͤtern gelegen, 
fruͤher, als ſpaͤter, dem Chorſtifte einverleibt wor: 
ben fey, da dieß Gotteshaus ohnehin urſpruͤnglich 


+ gu dem ehemaligen Benediktiner-Kloſter gehoͤrig 


war, auf deſſen Truͤmmern, wiewohl auf einer aw 


deren Staͤtte, das neue Chorftife errichtet worden. 


Endlich glaube ih, Teuffenbeck wuͤrde die Cin: 
verleibung der Rirche Weftenhofen in die Seiten Tar 
gino’¢ nicht geſetzt, und fich erinnert haben, daß er 
biefe Handlung bereits dem Biſchofe Otto dem Gres 
feu, verdant: habe, wenn er nice den Tagino fie 
ben wirflich erſtey, und mit dem Biſchofe Otto 


gleichzeitigen Probſten des Chorſtifts aus chronolo⸗ 


giſchem Irrthum angeſehn, und erkannt haͤtte, da 
nun aber dieſer Irethum aufgedeckt iſt, ſo faͤllt auch 
die Folge desfelben hinweg. : 


. ru 
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An die Stelle jenes Heinrich, den die Chro⸗ 
nif gum unmittelbaren Nachfolger Tagino's, und dee 
Borausfegung zufolge, daß Tagino der erſte Probſt 


geweſen, jum zweyten Probſt machen moͤchte; der 
aber, gemaß des vorigen hiſtoriſchem Beweiſes (don 


vor dem Tagino dieſe Wuͤrde bekleidet, koͤmmt nun⸗ 
mehr, wenigſt ſo lange kein weiters Subjekt aus 
alten Urkunden entdeckt werden wird, Friedrich von 
Montalban, aus dem Geſchlechte der Grafen de 
monte albano. 


IV. Ym Jahre 1255 finder man ihn als frey⸗ 
ſingiſchen Domberen ohne andere Warde, unter den 
Seugen in einer Urfunde ber Meichelbecf von diefem 
Yahre o) unterjeichnet. Im Jahr 1258 ecfcheint ex 


als Probſt zu Schliers in einer Urkunde des Klos. 
ſters Neuſtift, welches vom Biſchofen Conrad und 


dem Domkapitel zu Freyſing die Belehnung uͤber 


die von den Bruͤdern Gerwich und Heinrich von 


Schwabingen erkaufte Inſel Ameiswerdt erhielt. 


Unter den Zeugen war: „Friderieus de monte 





» albano Slierfenfis Praepofitus’“ p) 
Gleich 
9). Meichelbeck hit. Frif, Tom. n. part, Il. p. 18. 
num. 28. 


P) Monnm, bai. vaolum. 9. peg, 585. nun 26. 





76 


Gleich im darauf folgenden Jahre 1259 unter⸗ 


zeichnete ſich derſelbe ale Probſt der Kirche yu Arda⸗ 
cker in jwenen Urfunden bey Meichelbeck. 4) 


Ob ec diefe Leyden Probfteyen sufammen behal⸗ 
ten, ift unbefanut; und mide faft das Gegentheil 
su vermuthen feyn, weil in eden allegirten jwo Urs 
funden von der Probſtey Sebliecfee keine Meldung 
geſchieht. Hier ift aud gu erwaͤhnen, der Prob: 
ftey von Innching, weldje er a0. 1270 erbaleen, 
und nod in eben dieſem Jahre reſignirt haben fod, 
aint gu hoͤhern Wieden, ndmlid zur frenfiugifden 
Domprobſtey, und von diefec en Jahre 1278 nach 
Hund 1) und Gewold s) oder nach Meichelb-f 
1279 t) endlich guns biſchoͤflichen Gig ſelbſt zu ges 
langen. 


Wer desfelben naͤchſter Nachfolger in der ſchlier⸗ 
ſeriſchen Probſtey war, iſt ungewiß, da ich von 
dem Jahr 1258 bis 1280 einen ſchlierſeeiſchen Pros: 
ften nicht habe entdecken Pannen. 

V. 





q) Hit, Frif. Tom. Il. p, Ii. pag 26. numis 4x 
et 42. ,,Fridericus de monte albano ardacen- 
fis Ecclefiae Praepofitus,“ - 

t) In metrop. Salish. p. 1. Fol. 7g. Lit. LL. 

s) In addit, ad metrop. p. 1, Fol, 113. 

t) Rift. Fal, Tom. IL P. —X 89. 


| — 777 
V. In letzterem Jahre erſcheint in ſolcher Wuͤr⸗ 
de, Otto vom Thor, oder von der Porten bale⸗ 


riſchen Abels bey Oefele a) und im folgenden Jahre 


1281 als Zeuge des Traktates, welchen Biſchof 
Feiedrich im Monat Maͤrz mit bem Erbtruchſeß 
Friedrichen von Freundſperg, wher die Einkuͤnfte deſſen 
Hoſamtes abgeſchloſſen hat x), endlich im Jahre 
1294 in jener Urkunde, mittels welcher Enicho, der 
29ſtz Biſchof, von Bertold Grafen von Eſchenlohe 


bie Grafſchaften Partenkirchen und Mittenwald er⸗ 


kaufte y), worin am Schluſſe geſagt wird: ,, Oars 
„uͤber iſt demnach Gezeich — Her Ott von dem Tor 
„Probſt ju Schlierſe. — dag ift geſchehen nach Chris 
„ſtes Geburt ber Tauſend iar, und wher zwal 
»hundert iar, und in dem Vierden far nach neunt⸗ 
„zich iaren an Sand Gregorigen Tad. 


Miche unwahrſcheinlich iſt diefer Otto vom Thor 
der naͤmliche, welcher im Hochſtift freyſingiſchen Kir⸗ 
qhenbkalender ad annum 1316 als Domprobſt vor⸗ 

koͤmmt: ,, Otto von Thor, baieriſchen Adels, Doms 
„herr zu Freyſing, und Pfarrer zu Viehkirchen, iſt 
„Domprobſt geworden 1316.“ 
VI. 
v) Oefele Tom. J. pag. 396. ex Liebio MCCLXXX, 

„Otto de Porta Praepoſitus Schlierſenſu.“ 

x) Meichelbeck hiſt. Friſ. Tom. II. part, I. Fol. 90. 
y) Lac, cit. Fal. 99. 





/ 
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VI. Auf Mefen Otto vom Thoe laͤßt Tenffene 
bef Friedrichen Valkner folgen, weldher Dem Chors 
flifte den beſten Kelch, den felbes hatte , und: der 
beſten Ornat verſchafte, nebft 20 Pfunden Minds 
ter Pfening, bamit an jedein Freytage Abends das 
Salve Regina gefungen wuͤrde. Diefes Geld wur⸗ 
be, wie Teuffenbeck anmerkt, nebft anderen zu Cer 
kaufung des Hofs in Hausheim verwendet. 


Wann dieſer Friedrich Valkner zum Probfien 
erwaͤhlt worden, iftunbefannt, wohl aber lehret uns 
jene auf einem, tm DomPeenzgange gu Frenfing 

aufgeſtellten Grabftein fidhtGare, und mir von els 
nem hohen Goͤnner abſchriftlich guͤtigſt uͤberſendete 
Umſchrift, daß dieſer Friedrich Valkner im Jahre 
1325 verſchieden, und am 13¢en July gu Freyſing, 
woſelbſt er Domherr geweſen, begraben worden, 
» Ao. 1325. Id. July (fo lautet gedachte Umſchrift) 
»» Ecclefiae Schlierfenfis ;“« — oberhalb , oder in dem 

Schild diefes Grabfteine ift argemerkt , Fridericas 
Vaiknar Can. Frif, 


VIL. Die fiebente Stelle nimme der von Teufs 
fenbeck benannte Heinrich Schenk, ein baierifchee 
von Adel ein, von dem mir ſo unbekannt, wie 
lange er ſeinem Chorſtifte in ſolcher Wuͤrde vorge⸗ 
ſtanden, als wenig das Jahr beſtimmt werden kaun, 

in 
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in welchem fein naͤchſter Nachfolger die erledigte 
Wuͤrde erhalten. 

VII. Dieſer nannte ſich Hermann Naennho⸗ 
fer, tant der Chronik, welche keinen weitern Bey⸗⸗ 
ſatz von dieſem Probſten macht, ſondern gleich wei⸗ 
ter, und zu den — | 


- 


IX. Jakob Naennhofer ſchreitet, welcher alfo 
ber ote unter den bisher bekannten ſchlierſeeiſchen 
Proͤbſten iſt. Sein Zeitalter lage ſich aus folgenden 
Umſtanden beſtimmen: der Chroniſt ruͤhmt von die⸗ 
ſem Probſte, das Chorſtift Schlierſee habe durch 
ihn die Kirche in Pang erhalten. An einem ande⸗ 
ren Orte, ndmtidh an der vorgehenden Seite, da 
von einigen freyſingiſchen Biſchoͤfen gehandelt wird, 
fagt er von der Pfarr Paeng ausdruͤcklich: Biſchof 
Albert, gebohrner Graf von Hochenberg habe ihnen, 
den Chorherren, dieſelbe gue Gemein einverleibt. a) 


Mrun regierte dieſer Albert, oder Adalbert, wie 
Meichelbeck zeigt (Hiſt. Friſ. Tom. Il. parte 1. ſolli⸗ 
152 feq.) vom Sabre 1350 bis 59. Wie dann 
auch in die Chronif neben dem allegicten Lert, eine 

8 nenere 


? 





a) ,, Albertus Epifcopns Comes de Hochenbergk 
» incorporavit nobis Ecclefiam Paeng ad Com- 
» MUnitatem, » | 
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neuere Hand die Worte an ben Mand niedergefehries 
ben Hat: ,,Obiit (Albertus Epifcopus) 1359-* Die 
Ynforpocacion ber Pfare Pang geſchah auf ſolche 
Art zwiſchen beyden Jahren 1350 ued 139, und 
qivat, wenn dem Meichelbeck zu glauben iſt 1354. b) 


Es mußte alſo dieſer Jakob Naennhofer, da 
das Chorſtift die Pfarr Paͤng durch ihn erhalten, 
im genannten Jahre 1354. Probſt zu Schlierſee 
geweſen ſeyn. 


Er bekleidete dieſe Wuͤrde noch im Jahre 1359; 
war Domherr zu Freyſing; und bende Naennho: 
fec baieriſchen Adels c) weldhes nachfolgende Stel: 
fern beweiſen: Meichelbeck 4) nennt unter den fren: 


fing: 


b) Loe. cit. ,, nti etiam anno 1394. Collegratee 
scclefise in Schlierfee Parochiam Pangenfer 
„univit.“ 

c) Bereits ao. 1262. erſcheint unter jenen edlen Mi⸗ 
niſterialn, welche einen Brief von dieſem Jahre 
als Zeugen unterzeichnet haben, ein Wernher von 
Naͤnhoven, bey Hund im Stammbuch ater Theil 
pag. 72. Da Herr Seyfried CFraunberger) zu 
Weyhenftephen ein taͤgliche Mes famme dem ewi⸗ 

geu Licht allda geftifrer hat; daß alfo uͤber abdelis 
we Hertommen der Naennhofer Feiss Zweifel uͤbrig 
bleibt. 


d) Hift. Friſ. Tom. IL. paste L. Fol. 155. 


qs 
« 


_ | s1' 


ſingiſchen Domherren auf das Jahr 1359 ausdruͤck⸗ 
lich dieſen Jakobus Naennhofer, Probſt zu Schlier⸗ 
fee. „Canonicorum Friſingenſium Nomina in magno 
»traditionam Libro ad illud tempus (de anno 1359 
„Sermo erat) annotantur Sequentia 3 — — item D, 
» Gacobus de Nannhoven Praepofitus in Schliers ete.“ 
Yn eben demfelben Jahre fiftere er einen ewigen 
Jahrtag fie ſich, laut der Urkunde bey Meichel⸗ 


beck e). „Wir Chunrat ꝛc. — all vier Chaplan 
adatz Sand Pauls in dem Tum je Freyſing verie⸗ 
pen, — dag wit — verſprochen — einen ewigen 


„Jartag begen dem erſamen Hern, Hern Jocoben | 


»von Naunhouen Chorherren dag sem Tum 3e 


nSveyfing rc. — der geben ift, bo man jalt vor 


„Chriſtes Gepurt dreuͤtzehenhundert Jar, darnach in 


nem neunten und fuͤnfzigſten tar an Sand Agneſen 


, „tag. 


An dem gegenwaͤrtigen Jakob von Naennhofen 
verehret der Verfaſſer einen vorzuͤglichen Gutthaͤter 
des Chorſtifts, und Gotteshauſes, indem derſelbe 
dem Stifte nicht nur, wie ſchon gemeldet worden, die 
Pfarr Pang zuwege brachte, ſondern auch der Stifts⸗ 


kirche nach ihrer Einaͤſcherung viel Gutes that, 
was 





— 


e) Loc, cit. Parte altera pag. 176. num, 272 ~ 


5 
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wad Gebdude, Kirchenzierde tind Gerith betrift. b) 





Wir fernen hieraus, daß die Stiftskirche ouch i 


ne bedentende Brunſt ju Geunde gegarigen ſeyn 
rallies, a! 


Wann ſich felbe zugetragen, fant mic Ge 
wiftheit nicht beſtimmt, wohl abet nicht ganz us 
richtig verinuthet werden, bie Cinverleibung dec 
Pfarr Pang dunce etwa had) diefer Cindfcherung 
erfolget, mithin durch dieſelbe veranlaſſet, und zu 
dem Ende bewirket worden ſeyn, um Sent in Aſche 
gelegten Gotteshauſe deſto ehet wieder empor ju 
helfen, tind durch die auf ſolche Art vermehrten Civ 
kuͤnfte einen wohlthaͤtigen Erſatz des erlittenen Scha⸗ 
bens yu ethalten. Wenigſt Hat der Chrouiſt die 
' Cinverleibung der Pfare Pang, und dte uͤbrigen 
Gutthaten dieles wiirdigen Probftes nach der grov 
fen Grunft in ono continuo nach einander erjzaͤhlt. 


Dieß vorausgeſetzt, koͤnnte die gedachte un 
gluͤckliche Einaͤſcherung des Muͤnſters, ba die Pfarr 


Pang im Jahre 1354. dem Chorſtifte einverleibt 


worden, vorher und etwa ums Jahr 1353+ ſich ex 


eignet haben. 
Endlich 


b) In muris, in fitris, in Rdificiis, in Camps 
nis. in Libris. in ornato. in Calicibus unum an 
tiffnarium dedit.et V, Lib. Den. Legavit et 
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Enndlich verſchafte dieſer geprieſene Probſt auch 
z Pfunde Pfennig zur ſchlierſeeiſchen Abtey, wo⸗ 
fle nach ſeinem Tode, am Tag bes Begraͤbniſſes, 
| bit Stebents und Dreyßigſten dec Gottesdienſt mit 
Vigill und Meſſen gehalten werden follte. 


X. Von dem nachfotgenden. Ronead Geuns — 
dbolzhofer fant auffer dee Gutthat, die er, nad 

Tenffenped’s Zeugniß, feinem Chorſtifte erwieſen, 
etwas mehreres nicht geſagt werden, als daß ſeine 
probſteyliche Wuͤrde zwiſchen die Jahre 1359. 
wo Jakob von Naennhofen gum letztemnal, und 
1378. falle, wo der naͤchſtfolgende Probſt zum er⸗ 
ſtenmal vorkoͤmmt. Ich ſage mie Bedacht, im. 
Jahre 13783 denn. Heinrich Teuffenpeck verfafte 
fein Chronicon, wie ſchon gemeldet worden, und 
fein cigenes Zeugniß beweiſet, eben in dieſem Sah, 
te. Da et nun an dee letzten Srelle den Johann 
Gerolt nent, fo muß diefer eben gue naͤmlichen 
Set, 1378, ſchon Prooft gewefen ſeyn. 


Inm Jahre 1388. wurde zwiſchen den Gots 
| teshauſe Tegernſee eines, und dem Chorſtifte Schlier⸗ 
“fee, andern Theils, eit Vertrag wegen Graͤnzmar⸗ 
fung errichtet, datirt „am St. Ulrichstag des heil. 
„Biſchofs, ba man zalt von Chriſtus gepurt, drey⸗ 
mJehenhundert Jahr, darnach tn dem fuͤnf und 

| ; .§2 „achzi⸗ 
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achzigiſten Jahr.“ hier wird ausdruͤcklich genannt 
Hanne der Gerolt, Probſt ju Schliers, Ulxich 
Dechant, und alles Capitl gemainglich.“ 


X1. Das Eremplar, welches Tegernſee ausqges 


ſtellt hat, fangt ſich ſo an: „Wuͤr Gebhard von 


„Gottes Gnaden, Abbt gu Tegernſee, und ich Of: 
„waldt Dechant, und gemainiglich bas Convent 
„daſelbſt veriehen, und thuen kundt — — — dah 


awir vertadingt ſeyen mit dem erbaren Herrn Herre | 


„Hannſen Gerolden, yu den jeiten Probft jw 
„Schlierſee, und mit bem Heren Ulrichen dem Ret 
„ter Dechant daſelbſt, und mit den Chorherrn det 
„Capitls Dafelb 2c." — 


Fm folgenden Jahre 1386. gieng Johannes 


Gerold ſchon mit Tode ab e), und wurde zu Frey 
ſing begraben. Die Chronik ruͤhmt von dieſem Prob⸗ 


ſten bie wohlthaͤtigen Geſchenke, die ſeine Stiftu 


kirche von ihm erhalten, insbeſondere aber die Xe 
liquien des Heiligen Sixtus und anderer Heiligen 


Deren fie, die Thorherven, diefem Hanns Gerol 
| ) ou 


—————— — 


c) Oefele ex Liebio Tom. I. fol. 386. 
MCCCLXXXVI. 


»Schlierfeenfis fol. 102. L. cit. 


. ,obiit Dominus Joanes Gerold Pracpofi | 





85: 
| und ſeinem Heren Vorfahrer, Conrad dem Guts 
haolzhofer, eine Menge yu verdanken hatten. re 


. Bis hieher die Cheinit, veiche im J. 1378 | 
flgtic nod in Lebzeiten des eben geruͤhmten Probe 
ſten Johannes Gerotd verfaßt, Hiemit nothwendig 
mie dieſem enden, die Fortſetzung aber, und ‘die 
Nachholung der folgenden Proͤbſte, den Nachkom⸗ 
men uͤberlaſſen mußte, die auf der eigens hiezu leer: 
oelgſſenen Seite das Gehoͤrige von Zeit zu Beit hate 
"ten nadjtragen follen, obſchon es aati unterbliee 
ben iff. 


., . Von nun an muͤſſen wir alſo die weitern 
Proͤbſte in Urkunden und Monumenten ganz allein 
aufſuchen, ohne von einer eigenen Hand aus die⸗ 
ſem Chorftifte einen weitern Fingerxeig zu echalten. 
65* td reg tee, 

XII. Deer befondere liiterariſche Fleiß jenes 
vorher geruͤhmten hohen Goͤnners, dem ich mehrere 
hiftoriſche Data verdanke Har aufs⸗ Jahr 1402,, 
einen freyſingiſchen Dombherrn: Hildebrand von, 
Cromer encheckt, deat wilchem mio folgendes uͤber⸗ 
ſchrieben worden: dieſer (Hildebrand von Sams, 
„mer) wird in Archivalurkunden unter den Proͤb⸗ 
. her cop Schligrſze,. ſo, wie⸗ in meinem in Handen 
„habenden Cotukigac. aes enn us Prey fel, gee 

LS Nee fnden. 


4 
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„funden. Chen dieſer Hiltbraͤnd von Caner 
„ſchrieb den 2. Jul, 1407, an den Herm Hanns 
„ſen Schafhauſer, Dechanten, und ganzes Capitel 
uy Schlierſee, wegen Erwaͤhlung eines Pfarrers 
adaſelbſt, ſollen nod daruͤber figen, und feben, 
00. fie concordiren Fénnen, aber mit dem Schul⸗ 
ameiſter ſeye noch ſeine Meyinung, deß derfolbe 
berderet werde.“ 


Dieſer Hillbrandus von Kammer, beieciſcher 
Adels, war freyſi ngtfher Domherr und Probſt bey 
St. Andree 1408. Domdechant 1416; laut des 
Hocftife frenfingifwmen .Hofs und Kirchenkalenders 
pro 178g, und Gemolds Bufdgen , i) und verſchied 
in folder Wuͤrde im Jahre 1436; wie Hund im 
Stammbuch ber der altadelichen Famille yon Kam 
mei berichtet, k) der lolgendes von ihm ſchreibt. 


„Herr Hiltprant Thumbbechant zu Freyſing 
„verzich ſich ſeines vuͤterlichen Erbs gegen ſeinen 
ABruder Matheus, vnnd ſeines verſtorbenen Beu⸗ 
„ders Gebharte Seinen, Lednhart und Wolff, Ma. 
tO! 1426, Brief zu Muͤnchvorff x, Starb deſ⸗ 
aſelben Saxe, whe im: Peiind gt--Sequdoef vers 
„beichnet iſt.“ hes 
fe cork ™ X In 

Fins thetrop,’ Saltsb, pared 'y, ‘ pis. 342. ad 
annum 7426. inter Detatiog Cathedral; 
x) erſter Theil peg. 243, 


| hen werden ſollen. 


— - - 


ty 

~ ~ 
e 
4 


In dieſem Zeitraum, und pivar im Jahre 1415. 
unter Hermann, dem vierzigſten SBiſchofe 70 Frey⸗ 
ſing, beſtaͤttigte Pabſt Joham XXL’ gi Gunſten 
bes freyſingiſchen Doms, die laͤngſtens vom Biſchof 
Conrad gemachte Verordnung (,dndum bonse me- 
,moriae Conradus Epifeopts Frifingentis ‘Hatult, et 
„ordinauit etc“) Dag die: Probfteyen bes feehſin⸗ 
giſchen Kirchſprengel (worninter jene gum Heil. Gee” 
tas in Schliers ausdruͤcktich gendiint wird) went! 


' 





ſie erledige werden,’ Niemaicdein auderm, alt einem 


prabendirten Domherrn der Cathedralkirche bettie 


ri 


In dieſer Verorbaurg liegt die Eiciccung 
woher es gekonnnen, bag ‘dic Subjekte zur ſchlier⸗ 
ſeeiſchen Prebſtey, wie wit 'bisher Semerft’ haben⸗ 


aus dem Dom ju Feeyfing genommen worben, und 


zugleich der Beweis, daß auch diejenigeu ichlier⸗ | 
feeifchen Probſte, von welchen die individuelle Pro⸗ 
be nicht beſonders gemacht werden konnte, nicht 
weniger, freyſingiſche Domfapitularen vorher ſchon 
geweſen, ehe ſte zur ſchuer ſaiſchen Probe befde⸗ 
dest worden, 


eese?t 


—— — —————— 


DLx Liebis Tom L f6l'gt7" 


< . 
oe 
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Johannes, Cyendic, ..freyfiugifhen Domberens 
»MCCCOXVII.. Jeannes Tuernl Canonicus Friſin- 
„Cenſis :Decretargm Doster rraepolitas Schlier- 
" speontia, - lg, 





ogo OPS 


J Er. war ‘ein 1. SGalborte , biemit baieriſchen 
Adels, war Dow {chofafiitus und General s Vilas 
rius 1436. wurde Dombechant 1451. m) Ad an 
nnm 1429. koͤmmt in egernſeeiſchen Mepuicriptis 
Codicipyg vor: fee. “ban Zundbdechaut zu 
Schliers⸗ 


Ob hierunter dieſer Joannes Tuernl, oder deſ⸗ 
fen Nachfolger Joannas Rottel,. over etwa gar der 


Dedant, Haus . Sehafhanfee, verſtanden werbde, 


wage AG nichts zu endſcheiden, ba bie Jaheyaht 
1429. HNP DAS Praͤdikat: Tumbdechant, auf erſte⸗ 
re Bynbe gor: niche, anf letztern hingegen nur das 
Praͤdikat, Tuubdechang nicht die * Saba 
1429 paßft. 


we 


Dien Stelle roiide Anꝛlich anbegontic fegn, 


wenn man nidjt wuͤßte, daG die Alten in ihren | 


Traditionsbuͤchern bey Beſtimmung der Jahre, in 


welgien Li bie maagien Begiberipelten jugertagen, | 


bE f yh 301 fe" und 


n) Stenger Gafcap Sires Bro 7788 


und die Gowdeladen.Derfonen-erfeplmen:find, nib 
gar gu genau und ridjtig: gu ‘int gegnnger, - 


_ XIV. In einem alten frepfingtien, Tradi⸗ 
tionsbuch, wie mir ſchriftlich yerfichert worden, ift 
auf das Jahr 4429. der frenfingi(che Domherr Go- 
annas Rottel, ale ſchlierſeeiſcher VProbſt eſchrie⸗ 
ben, wiewohl ſich biefe Dahrzahl mit, der gleichfole 
geüden nicht verliagi; enn 7 ed 


XV. Shon — 1428, koͤmm det 
wibicsshiast fatyburgi e Kanzler Sylvefter in das, | 
fidere Verzeichniß. der ſchlier ſeeiſchen Proͤbſte zu 
ſetzen; ſo reine be ex tegern (trifche. 2 Hoe Cafparus in | 
Epiltola de — * 1428. „ð fetter, Decretorom F 
VBoctor Praepoditus: in Sch iets » ac Cancellarius | 
Raison in Chiifto 1 D: ” Archiepiteopi. Salzbug- 
ndenfis.d © = 
Bef YT 

ut Man fiehe dow Rot, daß der vorgehende Probſt 

Geenises. Ævtiri engalkttes ſein⸗ Marde im dieſe Zeit 
reſttgnirt haben, odoee die Jahrzahl 1329. im frends 
finglfhen Tradietorteuche itrig ddigerragen ſeyn 
miffe, well im Jahre 1428. Gereits Probft Sylve- 
fter diefe Wuͤrde befleidet, Joannes Rottel alfo fels 
Ge nicht mehr behaupten kopntz. Dein fen, wie 

ihm wolle » fo koͤmmt Probe Syiyehtar, gleich im 
F Jahre 
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~ + Sin folgeitBen- Jahee erſcheine in Biſchof | 


SGirten und Herzogen Ulovetheg von Batern Spruch⸗ 
brief de dato Erchtag vor St, Ulcidhstag 3477. 
3 4p tdism om Oto ge 

Dieſer? Brief, veſſen Abſchrift * vor fe ha⸗ 
be, wurde je Beylegung der Spene und Jerungen 
etrichtet, bier ztotſchen' dem Chortle Schtiers che 
nes, und Wolfen ven’ Waldeck andern Theils wes 
gen / verſchiedener Gerechtſamen, und; kapitelliſchen, 
in bee Herrſchafe Woldeck gelegenen· Grundguͤter 
ſeit langer Zeit obgeroalizi hatten3 pieogeife re: 
_ die nachbenannten Partheyen, mit Manen » die 
„Wutdigen und Pheer! -Leohhavt Mautner 
doh Katzenberd se Freyſing und Paha, Thumb⸗ 
7 rene ae Probpe'se uerſee rei a8 7* 


dn " XYiIL Endlich beſchtiebn bas ‘Peuelguip dex 
fchlierfeeifchen Prdbfte. Pescug Zidich ber lebte bey 
kaunte Probſt vor der üeberſehung * —5 
Nah DYindep. ·¶ Den Zaſaum. in walem ge 

ne, Deghgent e Wuͤrde hekleidet, feine meigere 
forcherunge epi § if afinigriben.,,cwphertet. fale 
gender Nuszug aus bem mehrangefuͤhrten frenfiny. 
giſchen Catalogo Canonicorum Cathedralium, 


Metrus Ridler Patrit Monae. Decret. D. Can, 


91453 Domicel. 14561 Capitular 1458. Praepofitus 
oie git 2 1 


; 


| 
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An Ardaker 1376. Pracpo/. in Sehlierfeé 1483. de- 
»pique in Iſen.“ welche letztete Probſtey er wahr⸗ 
ſcheinlich yur Zeit erhalten, da das Chorſtift Schliet⸗ 
fee 1495 nebſt jenem von Immuͤnſter nach Muͤn⸗ 
chen uͤberſetzt, und dort ſelbſt ein neuer gemein⸗ 
ſchaftlicher Probſt in der Perſon des Yohann Meus 
Haufer anfgeftells worden, wie bey Hund in metrop, 
Salisb, Tom, Il. fol. 944. gu fehen. 

Petrus. Riedler verſchied endlich als Probft zu 
Iſen 1504 und wurde unter der Grabſchrift beers | 
biget: »Venerabilis egfegins vir Dominus Petrus 
„Ridler D. Can, Frif. ac Praepof. Ifenenfis anna 
»Domini 1504 3. Febr.“ | 


$4 
Yon den Dedanten. . 
Heintich Teuffenpeck verzeichnet zwar, neun De⸗ 
chanten, jedoch ohne ihnen ihr eigenes Zeitalter an⸗ 
zuweiſen. 


Es wird alſo aledinge der Muͤhe lohnen, 
ſeine Nachrichten etwas genauer zu unterſuchen, 
um jedem, wo moͤglich, ſeine gehoͤrige Stelle anwei⸗ 
fen, und das Mangelhafte erſetzen zu koͤnnen. 


An der erſten Stelle erſcheint Heinrich der 
erſte Dechant. Hii fant renerendi Dni Decani 
Primus Heiuricus ‘Decanus.“ 


X 


In 


In einer tegersfecifchen Tobtentite vom Cude 
bes r3ten Jahthunderts ift zu leſen: „Pie in Chris 
»fto Memorie Heinrieus presbiter et Decanus in 
„Sliers fratef nofter obiit ILL Hon. Jul. Cet * 


„Julh.) 


Wentn nun dieſer heinta | ins £4te Jahrhun⸗ 
bert gehirt, fo wird ec ſchwerlich ale ber erſte 
Dedhant des Chorſtifto Schlierſee zu erkennen ſehn 
ba dieſes bereits 20. 1142 errichtet worden; viel: 
meht wird Hier bee Ort feyn, eines ſichern Ebet⸗ 
hards gu gedenken, Sex ant bas Jahr 1176 vor: 
fimmt, tnd vielleicht nicht gang unſchickuich an 
der Spitze der ſchlierſeeiſchen Dechanten, in ſo 


weit ſelbe gegenwaͤrtig bekannt ſind, geſtellt wer⸗ 


den koͤnute. 


Ein vor beylanſtg 50 gJehren veri Ros 
nuſeript enthdlt folgendes : 


» Eberhard. Can. Cathed, Frif, Prampoitas in 
w Schlierfee, Gezeug in de6 Orto von Schweinskir⸗ 
» Hen Donation zu Kloſten Weyhenftephan, um 
„das Jahr 1176." Diefe Donation enthalten die 
Monuments boica. Volum. IX. pag. 454. wo fol: 
gende zeugen? ,,ondafrich Praepofitus de Ifene, 
9) Eberhart de Slierfee, Siboto Sconbrot ete.“ einge⸗ 

ruͤckt 


— — tcc cee ———— —— — 
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ruͤckt zu finden. Dieſe Stelle verleitete bert Verfaſſer 
Bes fo eben allegirten Manuſcripts, diefen Eberhard de 
Slierfee fix einen Probſten dieſes Chorſtifts au battens 5 
weit Siboto Sconbrot Dombere geweſen, folglich 
nicht gt vermuthen ſeh, daß er ſich unter den Bens 
Gert erſt pad) dem Cherhard von Schlierſee unter⸗ 
zeichnet haͤtte, wenn nicht auch dieſer Domherr ge⸗ 
wefen waͤre; iſt et abet Domherr geweſen, ſo muß 
er, da er ſich de Slierſee nennt, bey dem Chorſtiſ⸗ 
te dieſes Namens eine vorzuͤgliche Wuͤrde bekleidet 
haben, hiemit Probſt daſelbſt geweſen ſeyn. Nach 
ſolcher Argumentation waͤre nichts mehr uͤbrig, als 
darzuthun, was bey ſelber vorausgeſetzt worden, 
naͤmlich daß der Siboto Sconbrot, oder wie er ſonſt 
genannt wird, Schoͤnbrodt, pulcher panis, Domherr 
geweſen. 


Zu deſſen Beweis wird des Biſchofen Ceroldi 
incorporitions- loſtrument der Pfarr Oberhummel 
‘gu St. Andred Collegiate zu Freyſing vom Jahre 
1220 und quidem Catalogus Cathedralium allegirt. 


Feſrner wird geſagt, dieſer Sconbrot werde fo, 
wie der Udalricus Praepofitus de Ifene in obigen ms- 
puicriptis bende Domherrn, und Proͤbſte genannt. 


Ja, 


6 — — 
Ja, in wonumentis boicis Vol. X. pag. 45. 
‘p. g. Comme der Eberhard von Sehlierfee ausdruͤck⸗ 
lich als Canonicus Cathed?al yor. q) ,, Frifingenfes 
93 Canonici , Ottd nobilis, Tageno, Eberkardus etc. 
Und obſchon dieſe Gezeugſchaft erft x0. 1186, ba 
Ortwinus von Humbeln ſchon Probſt zu Schlierſee 
war, geſcheheu iſt, fo koͤnne doch Eberhard reſignirt, 
obdber eine andere Dignitaͤt erhalten, folglich ſich plate 
hin ale Domherr in der Ordnung nach dem Otto und 
Tageno unterſchrieben, ober her Inſtruments⸗Ver—⸗ 

faſſer deſſen Officiom ignorirt haben. — 


| Aucin 
— 


| 


. q) Die Stelle in monumentis boicis lautet ſo: 


„ Teſtes ſunt Baldwinus abbas Fratram in mon- 
„te S. Georgii, Heinricus Wiltinenfis Prepo- 
„ſitus, Chunradus in nova Cella Prepofitus, 

_.  yyChunradros S. Andree in Frifinga Prepofitus, 
' 4p Frifingenfes Canonici, Otto nobilis , Tage- 
» no, Eberhardus, univerfi quoque Kathedra- 
„les noftri Canonici cum omni Clero noftre 

ys Ecclefiae (i.e. Brixinenfis,* 
Es ſcheint, die Worte: Frifingenfes Canonici, 
follen gu den vorhergehenden Proͤbſten, nicht aber 

* gu den nachfolgenden dreyen Perſonen gezogen wers 

den. Mad) diefer Vorausſetzung waren Otte no⸗ 
bilis, Tageno, Eherhardus, nidt geiftlide, fon: 

„dern weltlide vom Adel, und fo ware die Stelle 

| tz 
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Allein diefe Gruͤnde ſcheinen mic dod) nicht 
vollkommen uͤberzeugend; denn fuͤrs erſte ſagt die 
allegirte Donation des Otto von Schweinskirchen zu 
Kloſter Weyhenſtephan, mehr nicht als ,, Lberkard 
de Schlierfee“ wo dod Sey dem vorgehenden Udalrich 
ausdruͤcklich beygeſetzt aft: ,, Pracpofitus, und uͤber⸗ 
Haupt in alten Urlundess die Dignitates. beſonders 
ausgedruct worden, welches beym Cherhard vow 
Schlierſee niche gefchehen. Bwentens geſchah diefe 
Donation des Orto von Schweinskirchen, wie ia 
monumentis boieis ju fihen, unter dem weihenftes 
phaniſchen Abte Napoto von 1156 — 1372, und 
nehmen wir auch das Jahr 1176 nach obigen Ma⸗ 
nuſeriptis an: fo hat dieſer Eberhard darum keinen 
Platz in der ſchlierſeeiſchen Probſtey, weil noch in 
dem Jahre 1177 wie oben §. Il. Nro. 1, bewieſen 
worden, Heinriens ale Probft su Schlierſee in aͤch⸗ 
ten, unverwerflichen Urkunden vorfimmt. Sars 
dritte glaube ich zwar ſelbſt, und weiß es aus ce 
fier Urfunde, die ich gleich hinnach anziehen werde, 
daß dec Eberhard de Schlierfee Domberr war, und 
faffe alfo dahin geftellt fenn, ob der Siboto Seons 
Srot damals fhon, als er mit dem Eberhard als - 
Zeug fid unterzeichnete , aud) Domherr war, — 

Allein 
in Abſicht, um tir ben Eberhard de Slierfee ete 
wad ju beweiſen, bieber gar nicht anwendbar. 
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allein muß er deßwegen wirklich Probſt in Schlier⸗ 
fee, kann ex nicht allenfalls Dechant dortſelbſt gee 
weſen ſeyn? 


Mit Ae {eters ſehr wahrſcheinlich, befonders 
da ohnehin cin fo furger Zeitraum uͤbrig ware, naͤm⸗ 
lic) von 1178 Gis 1181 zwiſchen Probften Heinrich 
und Ortwinus von Humbeln, in welchem man mit 
Harter Moth ben Eberhard als Probſten zu Schlier⸗ 
fe annehmen koͤnnte. 

Meine Gegengruͤnde echatten nod) mefrere 
“Starke durch nachfolgende Stelle: in monumentis 
boicis a) findet fich eine Urfunde unter der Aufſchriſt: 

Evietio ſubjectionis Dietramcellenſis.“ 
anno 1190. 

nwo Teſtes ſunt de Choro Frifingenfi Bertholdas 
» Decanus Ortwinus Shierfeifis Prepojitus, Fridericas 
' yy Prepofitus, Cunradus, S, Viti Prepofitus, Cunra- 
» dus Coftos, Hainricas Scholafticus, Lberhardus 
de Shiierfee Dieſe Beugen waren alle de Chore 
Frifingenfi, Biemit aud) Eberhardus de Schlierfee, 
und eben darum mufite ec ein vorzuͤgliches Kerchen⸗ 
aint Doctfelbft bekleidet Haben, fonft Harte ee feinen 
Beynamen gewif nicht von Schlierſee, foadern vow 
Freyſing, wo et nobiliorem Praebendam genof , ents 

; — lehnt 

s) Volum VI. pag 194. num, 30, . 


a 


lthnt and gefuͤhrt; Probſt konnte er nun aber nicht 


ſeyn; neben ihm unterzeichnete der banalize Probſt 
ortwinus . 


Was fuͤr ein Kirchenamt ſteht alſo dieſem Cher 


hard nad) ſolchen Umſtaͤnden beſſer an, als die Der 


kaney? Doch es iſt meine Geſinnung nicht, dieſe 


meine Meynungjemandenaufgudringen, ſondern ih 


ſehe jeder naͤhern Aufklaͤrung mit Vergnuͤgen ente 


gegen, und trage den mehrgenannten Eberhard von 


Schlierſee an diefem Orte vor, ehe th zu den uͤbrie 


gen Dechanten ſchreite; indem ich hier nur noch ſo 
, dtel beyſetzen will, daß in einer oben ſchon §. II. 


Nro. 3 -angefiihreen meichelbetkiſchen Urkunde vom 
Jahre 1221, in weldher die Pfare Tuntenhaufen dem 


Stifte Beyharding einverleibt worden, aud ein 
Eberhardus Scholafticus untee den Zeugen genannt 


i 


Werde, ferner nad) den Proͤbſten von Seblierfee, 
Sanet Veit, Mosburg und Iſen, etn Loerhardus- 
archidiaconus , woben ich nicht anugeben weif, 06 
unſer Eberhard de Schlierfee unter einem aus beyden 
etwa verftanden werde, oder nicht. 
: / 

Mun tritt dev (hon vorerwaͤhnte Dechant Seite 
tidy, ein, deffen Todfall, wie vorhin erzaͤhlt worden, 
in tegernſeeiſchen Schriften auf das Ende des 13 cer 


Seichundere angeſetzt worden. 
@.2 Teul⸗ 


v 
wo * 
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Teuffenbeck ruͤhmt von dieſem Dechant, ec 
habe den Chorherren eine Weide in Haſeltain b) 
und einen Zehent in Tagolfing, und Falerſteten ge⸗ 
ſchenkt, zum Heil feiner Geele, 


Auf ihn folgte, nach dem Zeugniß Teuffenbedfs, 
CLiebhardus, Dechant, und dann Rudolf, ges 
nannt Sdeyrer, welder ein Gut, genannt Oedt c) 
zur Obley gab. 


Gewold qh liefert eine Urkunde, die fo anfaͤngt: 
„Nos Rudolfus dei permiſſione Decanus totumque 
„Schlierſen. Eccleſiae Capitnlum.“ Am Schluß: 
„Datum in Slyers, anno Domini MCCCV. in die 
» memoriali omnium animarum.“ Dieſe Urfunde 
enthalt einen Vergleich xc. der dahin fautet , dag, 
nachdem Friedrich ein eigner Unterthan, (pertinens 
jure proprietatis) des Kloſters Petersberg, mit Adel⸗ 
heid der Tochter Heinrichs in Vrſpach, eines ſchller⸗ 
ſeeiſchen Leibeigenen, ſich verehlichet, das Capitel 
Schlierſee mit der gedachten Kirch des h. Peters, 
die aus dieſer Ehe hervorkommenden Kinder gleich⸗ 


heit⸗ 





b) Im Waldecker Gericht entlegen. 


c) Glaublich im waldeckiſchen Geri , beut an bet 
innern Edt genannt, 


d) In addidit, ad Hundii metsop, Salish, Tom. Ii. 
ſol. 69. 


heitlich (fecundum jus pia) miteinandee theilen | 
‘wollen. 


Vielleicht iſt dieler Dechant Rudolf der naͤmli⸗ 
che, welcher ben Meichelbeck e) als Canopious Sehlier- 
ſenſis unter den Gezeugen jener Schankung vor⸗ 
koͤmmt, welche Heinrich von Starolshofen dem 26fter 
Biſchofe Conrad J. und bee Kirche yu Freyfing ges 
macht hat 1249, ,, Teftibus fabnotatis — Ruo- 
dolfus Canonicus Slierfeenfis. „Acta fant haec anno 

a» gratiae MCCXLVIIII. XV. Kal. Feb.‘ ss 


Auf den Nadelf laͤßt Teuffenbeck den Dechant 
griedrich Weichſer folgen, der in der Ueberſetzung 
bey Oefele £) unter dem Namen Reichſer unrichtig 
vorkoͤmmt. Er gab zur Obley einen Theil von der 
Viehweide in Potigrain g), welcher ſich auf 100 
Dienſtkaͤſe erſtreckte. 


Eberhard, genannt Télsner, nad) Teuffenbeck 
der fuͤnfte Dechant, koͤmmt, gemaͤß einer Note bey 
Oefele loc, cit., ums Yahe 1323 yum Vorſchein, und 

Sein Machfolger, Ulric Reuͤter im Fabre 

1349 
e) Hift. Frif, Tom, II. Part. x. Fol, 34 


f) Tom, I. Fol. 381. b. 
8) Vermuthlid das heutige Gut am obern Podenrain. 


Toa - 


3349 gemdG dex Stelle ben Oefele, b) „Ulrich 
» der Reuter Dechant zu Schliers, verordnet ju 
a» Teftamentarien. Herrn Martin den Tellinger. “ 
Was diefer Ulrich Neuter, beſonders in Abſicht 
auf die von ihm erbaute Kapelle der Heil, Ansa fie 
eine Stiftung gemacht, wird der Lefer aus der Chronik 
bes mehrern entnehmen; wd die flebente Stelle in 
der Reihe dev ſchlierſeeiſchen Dechanten Martinus 
Tellinger , die adte Hingegen Heinrich Chemps 
nater einnimme, welcher beg mehrgeruͤhmten Defele 
im Jahre 1351 vorkoͤmmt i), da das Chorftife 
Schlierſee die von dem Dechane Ulrich Reuͤter, auf 
einer Schwaige, genannt auf Rm Hof, erhaltene 
Gilt gegen eine andere von der Halben Schwaige 
/ puter dem Berg gu Fiſchhauſen fließende Guͤlt vers 
tauſchet: „Hainrich voa Gottes Verhaͤngnus De: 
» Gant 34 Schliers, und gans Capit! geben rc. 





Endlich macht une Teuffenbe nod nambaft, 
Michaeln Shlipfhaimer, welder die Magdalenens 
Kapelle zu Schliers erbaut Gat. Oefele fuͤhrt 
ex manuſcriptis Liebii auf das Jahr 1376 folgen⸗ 
bes von dieſem Dechant an: „Michael Schlupf—⸗ 
oy Heiser Dechant gu Sqliers , und bas Capit vets 

rh ſchreu 





h) Tom..I. Fol. 386. 2. ex Liebia, 
i) Loe. cit. Fol. 386. b. 


| 
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,ſchreiben Gebharden bey Bee Whe iheen Schwai, 
» ger jaͤrlich ein Yartag zu halten umb die 4 Pfund 
oo Megen(purger pfening, fo ec ihnen geben an dag 
sr Dritthail ber Schwaig auf den Potichrain, Zen- 
sgen Conrad Pock, Conrad Vefner ifr gufter and 
„Fridrich der Kariffimas, k).“ Ee war nach Liebij 
Beugnif h) der ihn Schilhaimer nennt, nod. 1380 
Dechant. So weit Teuffenbeck, der alle feine Nache 
richten mit dem Jahre 1378 ſchließt. 


Cine newere- Hand hat folgendes nachgeteagen: 
» Ulricus Reutter Decanus. Ulricus Singrinfptich- 
s lir Canonicus ete,« Der erftere ſchloß unter 
Probften Hanns Gerolt bereits a0. 1395 mit Klo⸗ 
ſter Tegernfee einen Vertrag, den ich oben (hon als 
legirt habe, performal; „Hanns der Gerold Probſt 
„zu Schliers, Ulrich Dechant, und alles. Capitl 
„Gemainglich.“ — „Der Brief iſt datirt, am St. 
„Ulrichstag des heil. Biſchofs, da man zalt von 
„Chriſtus geburt, drevzehenhundert Jahr, darnach 
„in dem fuͤnf und achzigſten Jahr.“ 


Oefele zeigt von dieſem Dechant das Jahr | 
2390 m) und fuͤhrt ex Liebio folgende Stelle an: 
- _ 9 A. 





k) Ocfele Tom. L, Fol. 386. b. 
_D Loe, “it. Fol, 392. a, in note 
m) Tom. I, Fol. 382, in bet Mote. 


\ 
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» Ae 1390 Gridtag vor Martin’ Gebhard Abbt zu 
„Tegernſee, Oswald Thorrer Dechant und Capiet 
» Sefennen, daß fie veraine fein mit bem erſam̃en 
„Herrn Ulrich dem Rawter Dechant zu Schliers 
„und Capitl daſelb, wegen der Lewt genanut die 
Kaltenptonner (jet die Schmerolder) und ihre 
jo Kinder (6 fie uͤberkomen, mit einander ju taillen.“ 
Und wieder auf das Jahr 1395 ) fomme nochmal 
wor: 5, Ulrich Reuter. Decanus ju Schliers“ den 
gwenten , ndmlid) ben Ulrich Singrinſpuͤchler, fege 
zwar Oefele o) auch in die Reihe der Herren Dec 
chanten des Chorftifes, nach dem Ulrid Reuter, 
per formal: ,, der Anndlift, Item der Ayndlift hat 
„gehaizzenUlrich Singrunfpudler, der Dann Coors 
„herr gétvefen iſt unfers Clofters davon wir haben 
i» tzwo wizen (Wieſen) im gro begen einen: Sartag mit 
39 » Big und Meſſen.· 


‘Mae bie; nicht aber: in ber Urſchrift, wird 
et unter Bie Dechanten verſetzt; in dec Urſchrift 
wird ev platthin Canonicus genannt; die Stelle lau⸗ 
tet ſo: ,, Ulricns Singrin!pichlar Canonicus huius Lo- 
‘se ci obiit in Chrifto in die purificationis Marie ‘qui 
‘pOrdinavit Ecclefie Sancti Syxti duo Prata, pro 
y» agendo anniuerfasio obitus fui fingolis annis cum 

« Vie 





n) Ex Liebio pag. 397 2. 
0) Loc. cit. Fol. 382. % 


- — ama af 


} 


— _ 305 


» Vigilia et miffs anao Domini MCCCLXXXXINL« 
Und wenn Nefele p) recht gefehrieben Sat; fo fann 
diefer Singenſpuͤchler 1394 nicht Dechant geweſen 
fern, da Ulrich Reuter noch 1395 dieſes ‘Mme be: 
fleidete. Juxta formal, ,, MCCCXCV. Ulrich Rev- 
ter Decanus zu Schliers.“ Vielmehr gieng Ulrich 
Singenſpichler ſchon im Sabie 1394 mit Tod ab. q) 


Das Ganje beenht alfe ontf einem mnebemali 
gen Verſtoß, weleher in die von Defele dem Druck 
—** deutſche Ueberſetzung der teuffenbeckiſchen 
Chronik dadurch gefloſſen iſt, daß der Verfaſſer der 
Ueberſetzung jene vom Uleich Singenſpichler han⸗ 
delnde Nachricht mißverſtanden hat, weil ſelbe in dem 
teuffenbeckiſchen Chronicon, anftatt in bie Rubrik der 
Shorherven , aus einer Jerung ia jene dec Deqchen⸗ 
ten nachgetragen worden. 


Ulrich Reuters Nachfolger in der ſchllerſeeiſchen 
Dekaney war alſo nicht dieſer Ulrich Singenſpichler, 
ſondern der auf das Jahr 1407 entdeckte Dechant, 
Hanns Schafhauſer, an welche der damalig ſchlier⸗ 

ſeeiſche Probſt Hudebrand von Kammer im genann⸗ 
ote 





p) Tom. I, Fol. 387. a. ad annum 1395 ex Liebio. | 


q) Oefele pag. 387 2. ,, MCCCXCIIII. obiit D. 
»Udalricus Singerfpichler Canonicus Schier- 
| „ſeenſis.“ 
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ten Jahre dasjenige geſchrieben, was oben §. IL 
Nro. 12. erable worden, 


Hier muß id jene bercits oben §. II. Nro. 
XIU. yum Theil gemadte Erinnerung wiederho⸗ 
len, daß ndmlid in tegernſeeiſchen Handſchriften 
um dieſe Zeit ein ſchlierſeeiſcher Dechant, unter Den 
Ausdrhden: » Here Hanns Tumbdechant ju 
„Schliers,“ vorkomme. . Dee gelehete Freand, der 
dieſe Stelle aus dem Manuferipte auggehoben , und 
mie mitgetheilt Hat, Hale dtefen Dechant fie den 
Yohannes Tyrndl, welder a0. 1417, ſchon als 
Probſt auftritt. Wenn diefe Vermuthung richtig 
it, ſo haͤtte Johannes Tyrudi, als Dechant ju 
Schliers feinen Platz zwiſchen den eben verher ges 
nannten Hanns Schafhauſer, und den gleich nach⸗ 
folgenden Mitteldorfer, folglich zwiſchen 1407 und 
1416; allein aus Abgang eines vollkommenen Be⸗ 
weiſes, daß unter dem Sere Hannes Tumbdedant 
zu Schliers wirklich der nachmalige Probſt Johan⸗ 
nes Tyrndl verſtanden werde, koͤnnte eben ſowohl 
der ſchon genannte Dechant Hanus Schafhauſer. hier⸗ 
unter verborgen zu ſeyn vermuthet werden. 


Ich Gegniige mid) daher, ohne hieruͤber zu ent⸗ 
ſcheiden, bloß die Anzeige zu machen. 


aya 
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Inmn Jahre 14.26 finden wie, den eben genann⸗ 

ten Albrecht Mitte! dorfer, bey Oefele r) wo es heißt: 
| » MCCCCXVJ.« 

, Aibrech Mitteldorſer Dechant, und Capitl au 
„Schliers, Ulrich Reuters Dechani daſelbs ſeligen 
„Erbſchaft betrefſent.“ Und wieder 1417 ebenda⸗ 
ſelbſt. „nocccx VIl. Albrecht Mitteldorfer De- 
„canus zu Schliers ze.“ Endlich 1430 am naͤmli⸗ 
chen Ortes „MCCCCXXX. Syivefter Praepofitas 
„ Schlierfeenfis, Albertus Decanus et Cepitalnm ſchlie⸗ 
„ßen einen Brief" J 


Auf das abe 1448 nennen tins dte tegernfeets 
ſchen Codices Manufcripti einen weitern Dechant zu 
Schlierſee, in der Perſon Conrad Raͤſel, welcher 
ferner 1454 vorkommt ben Oefele 5) „eod. anno 1454 
„Mittwoch den VI. Februarii find erſchinen Wiga- 
„lens Rorbach Probft, Conrad Rusl Dehaue ww 
„Schliers in praefentia teftium, Here Peter Ddchs 
fel Priefters, Peter Garchingers und Caftl Ge: 
| „genſchreibers. Notasius Leonardus Steftenberger — 
„zu Muͤnchen.“ Lieb. ete. Dann fuͤhrt Oefele 
dieſen Dechant nod) anf das Jahr 1461 an t). 

End⸗ 





s) Oefele ex Liebio p. 387.* a. 
s) Tom, I. Fol. 387. 2. ex Liebio. 
t) Loc. cit, Fol. 382. in gota b. ex: Liebio. | 


= 


Endlich beſchließt dieſe Reihe dee ſchlierſeeiſchen, 
bisher bekannten Dechanten, Erasmus Waltenho⸗ 
fer, welder 1470 nod) Pfarrer ju: Flinsbach und 
Chorherr zu Schliers, ohne einen andeen Krchenamt 


war u)s im Sabre 1472 hingegen (den ale De: 


Hant daſelbſt erſcheint. x) Lane der Stelle: 
„MCCCCLXXII.“ 

„Eraſmus Waltenhoſer, Decanus ju Schliers.“ War 

es noch 1474. Und 1477 einen Jahrtag ſtiftete. 
» MCCCCLXXVIL“ 

„Eraſm Walterboffen Dechant zu Schliers ſtift 

„ainen Jartag.“ Loe, cit. 


In dem ſchon oben angezogenen Spruchbrief 
Biſchofs Sixten ju Freyſing, und Herzog Albrechts 
von Baiern vom Jahre 1477 wird er nunter den 
Partheyen gleich nach dem ſchlierſeeiſchen Probſt 
Leonhard Mautner von Katzenberg, Eraſmus Wat 
terhofer Dechant, genannt, Go enthaͤlt aud ein 
nod heute ju Tage vorhandener Marmorſtein, wels 
hee an bem ehemaligen Gerichtshauſe ju Schliers 
uͤber dem Cingang in der Mauer anfgericheet iff, 
das Jahr 1477 und ble Inſchrift, welde ih auf 
folgende Art lefe: ,, Venerabilis. Erafmus. Walden- 

LS hofer, 





u) Oefele loc, cit. Fol, 397. b. ad antium 1470. 
x( Ocefele ex Liebio loc. cit, 


cS 
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bofer. Ecclefiee. S. Sixti. hujus. Decanus. et in 
» Flinfpach. plebanus. hanc Domum donanit. et, dicte.. 
»Ecclefie. ordinapit. anno. Domini CCCCLXXVII.*:' 


Glaublich war et ber lehte Dechant zu Schlier⸗ 
ſee. Wenigſt habe ich vor der Ueberſetzung des 
Stifts nach Muͤnchen einen weitern nicht gefunden. 


9.5. 

Yon den Chorherren. —_ 
Die Chorherren des Stift Schliers find zwar 
gum Theil aus dex Chronik zu enmehmen; allein 
das Zeitalter, in welches ſie gehoͤren, hat Teuffen⸗ 
Ged fo wenig angegeben, als wenig derſelbe cin voll⸗ 
ſtandiges Verjeichniß det ſchlierſeeiſchen Chorherren 
geliefert, da er allem Anſehn nach nur diejenigen 
in ſeine Schrift aufgenommen hat, welche ihren 
Namen durch gewiſſe Gutthaten, Schankungen und 

Stiftungen bemerkenswerthet gemacht, und ſich aus⸗ 
gezeichnet haben. _ | 


Da ich die Teuffenbeckiſche Urſchrift mit dee 
ben Defele findigen Ueberſetzung vergliden, bes 
merfte id), daß gwar die Chorherren beyderſeits is 


ber ndmlicjen Oednung vorgettagen , in ber Uebers : 


feGung aber unrecht mit numeris ordinalibus begeichs 
net worden find, da, diefes im Original nicht ges 
| | ſchehn, 











{to 


ſchehn, und auch um fo weniger geſchehen fownte, als 
die Chorherren, deren gu gleicher Zeit mehrere find, 
nicht fo in dec Ordnung, einer nad) dem andern, 
auf und wieder abgetretten, wie die Proͤbſte und 
Dechanten, ven denen jedesmal nur cin a Gubject vors 


. Banden feyn kann. 


Der erſte Chotherr, deſſen Teuffenpeck gedenkt, 
iſt Rudolf von Waldeck, welcher ſeinem Chorſtifte 
den Hof in Hega (wahrſcheinlich im heutigen Hoͤ⸗ 


ge) die Viehweide (das Gut) Chtempan (gläub⸗ 


fid) Kremboden) und roo Kaͤß in Attenberg gege⸗ 
ben, von welchen 50 an St. Sixten⸗Tag, die 
uͤbrigen 50 am Kirchtag (Kirchweih) jue Obley ges 
Hiren ſollten. | 


Cin anderer Chorherr gleiches Namens und 
Adels, Rudolf von Waldeck. ,,Subdiaconus etiam 
»Canonicus hojus loci.« Wie Teuffenpe fast, 


“gab dem Chorftifte den Hof in Geyslochaſen (Geos 


felzhaufen.) Hier koͤmmt gu Gemerfen, daß bey 


Meichelbeck 
Hift. Friſ, Tom. II. Fol. 34. 


unter den Gegeugen jener Schankung, welche Hein⸗ 


rich von Starolzhofen dem 26ten Biſchofe Con⸗ 
rad J. und der Kirche zu Srevfing gemacht hat, in 
Jahr 


Yahe 1249 aud) vorfomme. Raobl Canonicas 
, Slierfeenf fis.6 


- Ran koͤnnte mathmaſſen, daß dieſer Rodolfus — 
eben einer von obigen zwey Rudolfen, waldecki⸗ 
ſchen Stammes geweſen ſeyn moͤchte, da er bey ei⸗ 
ner dem Domſtifte Freyſing nicht unwichtigen Schau⸗ 
kung als Zeuge zugezogen worden, hiemit unter den 
Chorherren von Schlierſee in vorzuͤglichem Anſehen, 
oder mit dem Hochſtifte Freyſing in beſonderm Bere 
haͤltniß geftanden haben mußte. Beydes aber page 
am beften fic einen Chorherrn von waldeckiſcher 
Abbkunft, da ein folder bey dem Chorftifte als ein - 
Subjekt aus dee Srifterfamilie gewiß vorzüglich 
gechretrourde, und beym Hochflift Freyſing einen um 
ſo bedeutendern Zutritt hatte, weil deſſen Familie das 
biſchoͤfliche Erbkaͤmmereramt bekleidete. 


Doch ich will dieſer Muthmaſſung fein meh⸗ 
rers Gewicht beylegen, als es die gelehrte Welt fuͤr 
gut finden wird; die weitern Chorherren will ich, 
um keine Luͤcke zu laſſen, nur ihren Namen nach, 
da die Nachrichten von ihren Schankungen in der 
Chronik nachgeleſen werden koͤnnen, hieher wieder⸗ 
holen, wie ſie in der teuffenpeckiſchen Urſchrift nach 
einander vorgetragen find, als: 

»Hainricus dictus Usienperger, Canonicus, 

»Hain- 
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»Hainricus Capellanus. 
»Ulricus dictus Eglinger. 
. ,,Marquardus dictus Munfinger. 
Hermanns, Canonicus ividere. 
„Chunradus dictus Hoehenchirchet etc.“ 


Hier mug th, ehe tweiter geſchritten werden 
kann, mehrmal ſtehen bleiben, und bemerfen , dof 
ehevor noch einige andere nod) nicht beruͤhrte Chor: 
herren einzuſchalten find; denn ba dee nach dem 
Chunrad Hoehenchircher unmittefbar genannte Chor: 
herr Ludwig Oefterndorfer, in dem Mortuario tes 
tegernſeeiſchen Abten Weide auf das Jahr 1350 
eingetcagen zu finden ift, fo kommen vorher nod 
anzufuͤhren die Chorferren: © 

_ yyNicolaus Taufchircher , | Necrologives Tegern- 
feenfe Seculi XIII. habet. formal, 

Nicolaus. dictus Taufchircher, Aecolitus, Ca- 

nonicus in Sliers, frater nofter obiit Till, Idas 
Martii.* 


Here Heinrich der Schreiber, Chorherr von 


Schliers, Zeug in einer Urkunde ber Meichelbecky) 


von 1293. 
Ulrich der Reuter, Chorherr zu Schliere, 
und Liebhard der Schreiber, Chorherr zu Schliers 


1320. 2) 
Nun 


y) Hit. Frif. Tom. 11, Part, Il. Fol. rag. 
2) Oefele Tom, I. Fol, 386. a ex Liebio. 


Mrurn folgt dee ſchon genannte Ladwig oes 
ſterndorfer, der im vor allegicten Mortuario des 
wgernſeeiſchen Abten Ulrichs ums Jahr 1330 ges 
nannt wird :. 

oD. Ludovicti de Ofterndorf Canonicas Slier« 
fenfis frater Heinrici, Decani Tegernfeenfis, “ 


Diefer Ludwig. Oeſterndorfer war Pfarrer zu | 


Wefienhofen, wie eben Teuffenpeck in einer anders 
Handſchrift, die ich vor mie habe, bezeuget, da er 
ſagt: „iſte Liber venio eft Ecclefie fancti Martini 
min Weftenhouen, qui eft comparatus, ac fcriptus 
„ex promocione honorifici viri domini Ludwici 
. Oftendorferii Canonici in Slyers, et glebani pre- 


dicis Ecclefie in Weftenhofen etc, Dann werden 


mod) genaunt die Chorherren: 
, »Otto dictas Pock, Paftor in Patpereh etc. 
„Faixricus dietus Teuffenpeck etc. 
Dieſer ift allem Anſehn nad der naͤmliche, welcher dies 
fee Chronicon 1378 am Gt. DGartholomdustag 
wollends verfaßt Hat, Mis diefem ſhleßt ſ ſich nun 
die Urſchrift. 


Eine neuere Hand hat, wie vechin bey den 


Dechanten, am Ende gemeldet worden, unter ſolcher 


Rubrik aus Verſtoß den Keinrich Singenſpichler 


nachgetragen, welcher vielmehr in die Rubrik der 


Chorherren haͤtte verſetzt werden ſollen. Dieſer 
9 Ulrich 


1% —E has 


Utrich Singenſpichte gieng tm Jahre 1954 mit 
Zoo ab, wie dec Tere ſelbſt beweiſet, und bey 
‘Defele a) ju ſehen. Nech ten. Chocherren Sings 
gen feGt eben auch dine neneve Hand einen Heinrich 
Waldecker per verba: .,Hainricus Waklecker or- 
» dinauit mediam Predictum in Perenrain et XXXI, 
Floren, Renen,* Ob dieſer Heinrich Waldecker 
- ein Chochere geweſen, und var welde Beit et ge 
lebt habe, waͤre ens dieſem wide abjuneheer, . 
wenn wit nicht wed) andere Dota vor uns icten. | 


En alte handgeſchnebenes ſchlierſeeiſches Seb 
bud auf Pergament aus dem rstes Jahrhundert, | 
wohl lesbar, uid nod wohlbehalten, welches ich 
eingeſehen habe, zeigt namentlich und fpecifice aut, 
was fuͤr Guͤter jeder Chorherr zu ſeiner Praͤbende ge - 
noſſen; weber auch meiſtens der vorige nutzuießende 
Chorherr jeder Praͤbende angemerkt iſt. 


Hier wird zuerſt des dankaligen Dechants gr 
dacht. „Herr Conrad Raͤſel, unſer Dechant.“ De 
nun oben gezeigt worden, daß dieſer Dechant is 

‘alten Schriften von 1448 bis 1461 vorkomme: ſ⸗ 
folgt, daß x) bemeldtes Galbuch uni diefe Deit ner ! 
faßt, und 2) bie hierinn als damalig wirkliche Nuh⸗ 

———————— 
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_ &) Loe, cit, Fol, 387 a ex Liebio, 


— — Img 
niefer vorfommenbden Chorherret, als conevi gee 
Dachten Dechants , um eben diefe Zeit getebs. habers 
miffen, woraus fid) dann 3) von ſelbſt giebt, dag 
die, als ehemalige Nugniefer ben jedem Chorhercn 
angemectten, Vorgdnger ihren Plog in den vorhers 
gehenden » und auf folche Mee lecchter zu beſiaimen⸗ 
Den m Setttdumen erhalten, | 


Arun befindet ſich unter jenen, ben Deane 
Conrad Raͤßl, gleichzeitigen Chorhereen, wie gleich 
hernach erhellen wird ,, Herr Comad Remfel, mit 
dem beygeſetzten Ausdruck: etwen Hite Hamrid 
„Waldegker.“ Das ift, deffen Praͤbende vorher 
Haiurich Waldecker genoffes hatte, 

he 


Dieſer Heinrich Waldegker war mithin Chors 
_ Gere, and. gwar ſchon vor dem ebenbeſchriebenen 
Zeitraum, in der erſten Halfte des fuͤnfzehnten Jahr⸗ 
hunderts; wohin aus gleichem Grunde nebft dew 
eben genannten Heinrich Waldecker auch folgende 
Chorherten 3a rechnen find: 


Daut Teuffenpeck, defen Prdbende hernach 
Herr Heintich Pock erhalten hat. 


Sanne Gerold, Gernach Hanns Merwoten, 
oder t WBermiier). 
H 3 o» Oe | 





: » Rimer. | . 
Wernhart Prandt. 
99 wWilbalm Haring ’ und 
„Conrad Erlpegk. 
„Hanns Gingsanofoidler , und 
Jacob Aamler. 
Dieſen Jakob Ramler jum: Chorherrn aufnehmes 
gut duͤrfen, ,, fub Exfpectatione Prebende , erhielt 
das Chorfife bie Crlanbnif vom Biſchofe Micode 
‘mus, laut Griefe vom 2gften October 1437. b) 
so. torte sed ~po... . „Der 
) ‘Die Urtunde lautet woͤrtlich fo : 
55 Meodembs Dei gratia Epifcopus Frifingenfis 
» venerabiljbus ‘in Chrifto nobis dilectis, — 
+ Prepolito - Decano, totique pitalo Ecclefie 
s» Collegiate ſancti Sixti i in Slyrs, Salutem in 
-,,Dno ‘Yempiternam. ut honorabilem nobis in 
»Chrifto ,. Jaocobum Ramler, presbiteram noftre 


>» Dyaces, in veftrum Canonicam et Confra- 
. trem fab expectatione prebende, in. difts ve- 





„ſtra ecclefia recipere valeatis, non obftante : 
' yy ftatute Synodali quo cauetur, ne quis in Ce - 


y novnicum alicuius Keclefie Colegiate noftre 
» Dyoces. absque Licentia noftra fpeciali recipi 
„Valeat, quod quo ad prefatum Jacobum pro 
» hac vice relaxamus, damus vobis plenariaa 
» tenore prefentiom facultatem. harum nofire 
» tam teftimonio Hteraram, Datom in Ceftro 
» noftro Enzeftorf , die vicefima nona, wens. 
», octobris, ‘anno Domini millefimo, quadft 
” gentelimo y tricefimo feptimo.“ 


wa *t 
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„Der Schwertel, und 
„Zeinrich Wincler. 

„Conrad Crazer, und nach ihm 

„Jacob Stupf.“ 

Unf dieſe folgen nunmehr die zu Seiten Cons 
rad Raͤßl Dechante lebenden Chorherren (ven 1448" 
Gig 1461 und 1470.) © 

» Heinrich Pod’, der ditefte unter fuͤnfen: ate. 

» Hanns Merbater, Wermater, koͤmmnt 1454 
unter dem Namen Wezmater vor bey Defele c) wd: 
ebendaſelbſt im Jahre 1461 war erl unter dem De⸗ 
chant Eraſmus Waltenhofer’ nod) am Leben. 

Gottfried Ammann, von diefem thus hin⸗ 
nach Meldung Sigmund Scqhront Chorters, bins et 
einen Jahrtag geftiftet. & 

„Weiland ihr Shorbrabe Gorfried Aman re.“ 

» Gigmund Prandt (de Meymbach erhielt fein 
Canonitat 14.48 e) ; war and woh anter Graſmus 
Waltenhofer am Leben, und Piftete 1494 einen Jahr⸗ 
tag. H. Ye teyernfediichen Handſchriften iſt ON ihm 
augemertt :jFmter germanns georyit Prant Monsehii- 
oy et Calpari Abbatis Tegernfeenis frater uterinus.“ 


_. — 





c) Oefele ex Liebio pe 387: a. 

d) Oefele ex Liebio pag. 3987- b. ad annum T4AEt- 
e) Oefele Loc, cite a, appam La4@, J! 
H Oefele od hune annem toc, cit} 1 2? 
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„HGanns Eginger. 

„Ulrich Prant, war ſchon 1447 Chorberr. g) 

» Sanne Cyendl, im Jahre 1461, b) 

nConcad Admiel, fomme vor 1454 und 
1461 i) urd lebte noch unter dem Dechant Craf: 
snus Waltenhofer; denn ex ftiftete 1474 einer Jahr⸗ 
tay k), wenn, wie id) dafuͤr halee, der bey Defele 
auf dieſes Jahr genaunte Conrad Rafel ber ndmifis 
che Cenrad Raͤmſel iſt, deffen Namen, allem An⸗ 
febn nad, turd) Weglaffung des Guchfabens a 
vom Ramuſel tn Raͤſel dbergegangen ſeyn mag. 

o» Veit Craser und ; 

» @:.afmus Waltenbofer, welder bey Defete n 
im Jahre 1461 1468 und 1470 als Chorherr, nnd 
im LGtgenanneen Jahre, als Pfarrer zu Fliusbach 
gortduant, endlich 1472 als Dechant auferin. 


Shun foigen nod bie, anger einiges worbin fon 
genannten, dem geruͤhmten Dechant Erafes Wals 
tendofer, gleichscitigen Chorherren, als ber im bes 
ſcheiebenen Salbuch von einer neuern Gand einges 
ſchriebene 

» igs 

@) Oefele loc. cit. ad hune annum, | 

h) Loc, cit, sd annum + #401 a, b. 
i) Loe, cit. 

1) Loe, cit. b. ad annum 274. 
1) Loe, cit. b. 


| 


( 
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_ wn Gignygnd Sdretl m), der Sey Oefele aufe 
Jahr 1471 erſcheint, und laut einer alten Schrift n) 
au ſeinem Cube dem. Stifte ein Silber: und ein vers 
goldetes Gefaͤß +4. Gulden im Werthe, und 200 

Gulden verſchaſſet hat. 

„Sigmund Paͤßler.“ 

„Wilhalm Purkſtal,“ deſſen auch Defele oe 
Jahr 1471 gedenfe. o) 

» Wilhelm. Yurkſtaller Chorherr pn Schliers, 

» Georg Waltenhofer.“ 

» Sanne. Eytlinger,“ vou: dem. in: tegernfeets 
{den Handſchriften geſagt wird: „ao. 8493, vene- 
s fab: vir Dominus. Johannes. Eyxhlinger de. Tolcz 
3, et. Canonicus jn. Schifers.(Libsam nobis. donat)* 

Oßwald — Charhere ,*.. deffen. Beynamen 

im Salbuch nicht erſetzt worden. my 

requ: kommen noc. aus. dem: (chon. genannten 
Regiftro. Fraternitatis. obiongo. von 1471. bis 1590. | 

os Dnus. Withelneus phabanos in. Weftengrarnges,. 
et Cenonicus in Sligea (comperavit vitrum in am- 


- bite ) 
„HDnus 


m) Loc. cit, ad. annum. 1471. 
.B) Regiftrom fraternitatis ‘oblongnm incaeptam 
1471 wsque 1500 ete. ,,Dnus Sigismandus 
„Schrotel Canonicus in Sliews obtulit vas ar- 
‘»genteam deanratum. eum. operculo in velose 
» 14 Flor. Ren. item 200. Flor. in extremis etc.“ 


©) -Trm. I. Fel. 387. b. 
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sy Dans Conrad Schmid plebanus WOekorwes- 

gae et Canonicus in Stiers.* - 

„Duus Gokanucs Rafel Capellants altaris S. 

, » Mariae Magdalene in Sliers.“ 

- Endlich finde ih zwar einen Hanns Sittinger 
Chorhere zur Zeit Crafmus Waltenhefer Dechants, 
Wolfgang Waldefers (1473) und Heinrich Abs 
tens ju Tegernſee, circa 1506. Allein, gang wahr⸗ 
ſcheinlich wied nur ein Schreibberſtoß ans yrlinger, 
Sitlinger gemacht Haber. 


Ich will alfo die Anzahl der: Chorherren ohre | 


hinlanglich hiſtoriſchen Grund niche vermehren. 

Damit nun alles leichter uͤberſehen werden fas 
te, will id die Aebte in Weftenhofen, die nachma⸗ 
Figen Prdbfte, Dechanten und Chorherren in Schlier⸗ 
ſee in einer Lifte der Ordnung nad darſtellen. 


Percheoz erftee Beitedifs - Ortwinus de Humbles 
tiner Abt inWeftentos oc aye 
fen tm Jahre 77* rTAho 1212 

Warmunt Abt gt Fridericus de monte al- 


Sindiho Abt $20 bano 1258 


Eppo Probft 1089 Otto de Pdrta 1280 
Heéinricas, erſter eigents . Eridericus Walkner + 
licher Probſt zu 1325 
| Bie t369 .Heinsicus dp Schenk. 
“9° . 


nier⸗ 


Praep ofits. 
‘Hermannus de Naenho-: 
fen, 
Jacobus de Naenhofen 


1354 
Conradus Granholzhofer 
Joannes Gerolt 1379. 


Hildebrandus de Kamer 
W 1402 
Joannes Tyrndl 1417 


Joannes et Horibertos- 
archipresbiterl und 
Moͤnche. 

Joannes Roettel. 

Syivefter — 1428 

Wigulaeus de Rorbach 

1454 

Leonardus Mautner de 

' Katzenberg. 14735 

Petrus Ridler . 1493° 


é 
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Deca n 4 
Eberhardas de Schliier- 
fee . 1176 


NHeinricus Decanus ad 


finem faecoli XIII. 
Liebhardus. 


Rodolfus Scheyrer 1305 


Fridericus Weichfer. 
EberhardusToizner 1333 
Ulricus Renter 1349 

Martinus T ellinger. 
Heinricus Chempnater 
| 7 1352 
MichaeiSlipfhaimer 1376 
Ulsicus Reuter 
JoanneSschafhaufer 3 407 
Albertus. Mittetdorfer 
1416 
Conradus Rafel 1448 
Erasmus 9 Weltenhofer 


1472 


Cano- 


1388 


m2 


— . 


Cananies. 


Radolfusde Walldeck. 
Rodolfus de Walideck, 
Subdiaconys et Cano- 
nus 5249 
Heinricus Vrfenperger. 
Heinricus Cappellanus, 
Ulricnus Eglinger. 


Marquardus Mitnfinger. 


Hermanus. 

Joannes Treyber. 
Conradus Hoehenchir- 
- cher. oo 
Nicolaus Taufchircher. 
- Beinricus der Schreiber 


1293, . 


Ulsicicus Reuter 
Liebhardus der 
Schreiber 
Ladovicus Odcefterndor- 
fer, plebanus in We- 
ftenhofen, Canonicus 
in Schliers 1350 
Otto Pock, Paftor in 

Pafperch. 
Heinricus Teuffenpeck. 
Ulricus Singenfpichler 
1394 


lato 


Heiaticus Walldecker. 
Paulos Teuffenpeck. 
Joannes Gerold. 
Yamer. 

Wernhardos Prandt, 
Wilhelmus Heering. 


. Conradas Eripeck. 


Joannes Singzunfpichler. 
Jacobus Ramler 1437 
Swerth. 

Heinricus Wincler. 


Jacobus Stupf. 
Heinricus Pock,. 
Joannes Wermunter. 
Godefridus Amman. 
Ulricus Prendt. 1447 
Sigismundns. Prandt de 
Meynbach 1448 
Joannes Eginger. 
Conredus Ramſel. 1454 
Joannes Tyrndl- 146 
Vitus Crazer. 
Erasmus Waltenhofer 
2461 


Sigie- 


' @ 
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Sigiemnndas Sebrdtel Conradus Schmid ple- 

| 147% banus in oefterwan- 
Georgius Waltenhofer, gas, Canonicus. 
Joannes Eytlinger de Joannes Raeflel Capella 

 -*—Jolz + | xggg nus altaris S. Marise 

Oswaldus — Canonicas, Megdsionse in Sliers, 

— Wilhelmus plebanus in . 

Weftepwarngen, Ca- 

nonicus. 


Ich ſchließe mit der Aumerkung, daß ich Sey 

Herſtellung dieſer Liſte, immer auf den Zeitpunkt 
zu ſtoßen hofte, in welchem das, anfangs regulirte, 
Chorſtift Schlierſee in ein weltliches Chorherren⸗ 
ſtift ſich verwandet het. 


Heinrich Teuffenbeck ſchweige hieruͤber ganz⸗ 
Uch; — eben fo wenig habe id) in den Schriften 
der baieriſchen Geſchichtſchreiber den eigentlichen 
Zeltpunkt bishee entdecken koͤnnen. 


Meichelbeck meldet zwar etwas hievon, indem 
@ iu ſeinem indice Tomi: primi ſagt: „Schlierſee olim 
smonafteriam ©, S. B. tum Can. regnl. S, Aug. 
sdemum Collegiate Saccelaris, et incorporata Col- 
niegio ad D. V. Moneohii c. 


Cande 
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Candler in der ſchoͤnen Abhandlung, Arnol- 
„phus male malas Cognominatus, dridt ſich 6. 
43. pag. 119 fo aué: ,, — Collegium Regelerinm 
»Canonicoram — quod Lapfs temporis in Saecula- 
„rium Clericoram contubernium atque hoc ipſuv de- 
„mum anno 1495 and cum ilimonsferienfi in Mo- 
„nacenſem Divae virginis collegiatem tranfiit.* Al⸗ 
ein feiner beſtimmt den Zeitpunkt dieſer Aenderung. 


Go viel iſt indeſſen anzunehmen, daß Schlier⸗ 

ſee ſeit langer Zeit ein weltliches Chorherrenſtift gewe⸗ 
ſen, mithin cin regulirtes yu ſeyn, bald aufgehoͤrt 
haben muͤſſe; da dasjenige Salbuch, deſſen ich 
oben erwaͤhnt, von Praͤbenden redet, welche die 
Chorherren, nicht nur damals, naͤmlich zur Zeit des 
Dechants Conrad Raͤſels (der 1448 das erſtemal 
vorkoͤmmt) ſondern auch ſchon lange vorher, jeder 
ſeparirt genoſſen. 


Wenn hua dee Genaß feparicter Praͤbenden 
fav ein regulirtes Chorſtift nicht, wohl aber fir ein 
weltliches paßt, fo ‘folgt Ber Schluß, ca: Mefes 
fon fange vorhanden gewefen. Vielluiche har 
ſelbes gleich mit bem Peobften Tagido:, von web 
chem Teuffenpeck (eine Liſte beginnt, vielleicht auch 
nicht mit Einem Male, ſondern nach und nach ans 

unmerk⸗ 
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‘wmmerflich, die Geſtalt eines weltlichen Choritifes 
nebſt deſſen Verfaſſung angenommen, - 


Hieruͤber FBnnte bas Archiv des churfuͤrſtl. 
Kollegiatſtifts ohne Zweifel die richtigſte Entſchei⸗ 
dung geben. 


§ 6. 

Yon den Sdhirmvdgten des Chorftifts. | 
Die ſchlierſeeiſche Advokatie wae von Anbes 
ginn de6 Stiftes in den Handen der frenfingifcher 
SHirmvdgee. Nachhin erhielten dieſes Schutzamt 
die von Waldeck jut Beit, da das Chorftif errich⸗ 
tet wurde. 
“lee berief eben jener otto , der Grote, Bi⸗ 
ſchof zu Freyſing, dem die baieriſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber die Errichtung dieſes Chorſtiftes zuſchrei⸗ 
Sen, den Herrn vow Waldeck su ſich, und ſetzte ihn 
gun Schirmer und Vogt des neuen Stiftes in 
eiſtlichen und weltlichen Sachen. Go lautet das 
vom oftgeruͤhmten Oefele in den Druck gegebene 

Chronicon p) mit. welchem unſere lateiniſche Ur⸗ 
ſchrift einſtimmt; obſchon Bie Worte: „in ſpiritua- 
libus et ſaecularibus“ von einer ſpaͤtern Hand augers 


ſchein⸗ 
ꝑ) Tom. L Fol, 3gx. 8, . 


ſcheinlich muͤhſam ausgetilgt worden; indem der 
Text durch den, nunmehr leeren, Raum (den yw 
vor Diefe Worte eingenommen Hatten) unterbrochen, 
and nad ſolcher Zeile nuc nod dad Wort: Nego- 
ciis qu lefen iff. Die Seelle ſelbſt lantet fo: ,Sei- 
»,endum eft eciam, quod eodem Tempore Dominum 
„de Waldeck vocavit, et ipfum proaduocato, et der 
pfenfore . . s+ 4 6 0 © © fp ww 
„negocis couttituit.“ 

Anno Domini M,C.XLL —« 

Dee Ueberſetzer Gen Oefele, welder nach der 
Urſchrift grarbeitet Hag, muß diefe Stelle noch gang 
und unverletzt vor fi gehabt haben; fonft Harte ex 
bie Beyworte: Spiritualibus et Seecularibus, in (eis 
ue UeberfeGung nicht aufnehmen finnens dena er 
ſchreibt: „auch it gu wiffen, dag gu dex Zeit We 
wfhof Otten, als man dann gait von Chrifts Ger 
spurt, Tawſend and C und ain und vierzigk jar fuͤr in 
lies vodern den adihafftigen und menſchmillten 
»Heren von Waldegk Stifrer Dits Gogdawe uF 
„ſeezt in Gewelltigklichen in geiſtlichen und well 
nlichen Sachen als ein Peyſtandt und eu Be⸗ 
„ſundern Hanntraicher des Gotzhaws.“ 


Hier wird zugleich Mar, daß der Verfaſſer 


dieſer Ueberſetzung, welcher vermuchlich ſelbſt civ 
— 7 fd lies 
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ſchlierſeeiſcher Chorherr geweſen, dee feſten Mey⸗ 
nung war, dieſer Waldecker, dem Biſchof Otto sie 
Schirmvogtey uͤbergeben, ſey der wahre Stifter 
des Chorſtifts Schliers geweſen; welcher Umſtand 
meine oben exdfnete Germuthung mehrmal beſtaͤrkt, 
fo, wie fle den Verfaſſer des baieriſchen Stamm⸗ 
buchs verleitet Hat, fic) Sen Behauptung diefes 
Sages auf dad eigne Geftdndnif der Chorherren 
zu bezlehn, indem ex fagt:-q) „Alſo werden fle die 


„Waldeckher in ihr der Chorherren eigen Vide 


nfo fie anno tt. 1578 von Seiftung und Herkom⸗ 
omen des Stifts Schliers beſchrieben, ihre Srifter. 
pan mehr Orten genaunt.“ 


Das Verhaͤltniß dieſer Erbvoͤgte gegen bes 
Thorſtift, wird vielleiche feiner Beit an einem aw 
dern Orta, gehoͤrig aus einander zu ſetzen, Geles — 


genheit ſich ergeben; bier wird genug ſeyn, anjus 


fahren, daß dieſe Schirmvdgre in allen erheblichen 
Handlungen die Briefe neben dem Chorftifte mise 
geſiegelt, und uͤber des Srifts Guͤter thee Gerichta⸗ 


barkeit nebdft jenen Gerechtſamen ausgeuͤbet, die ans 


dem Schutzamte font ohnehin weſentlich folgen. 





q) Stammbuch, Band.1, fol. 348. voce Waldeck, 


-_ 
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Woͤ entgegen niche ſelten zwiſchen ihnen end 
bem vielgeruͤhmten Chorſtifte mancherlen Irrungen 
eingettetten , ‘Die meiſtens durch Vermittelung der 
Herjoge in Baiern ſind abgethan wnd beygelege 
worden ; wehin hauptſaͤchlich jener Spruchbrief ges 
hoͤrt, welder vom Herzoge Albrecht in Baiern, 
und Biſchof Sirten gu Freyſing im Jahre 1477 
tn Seteitigkeiten aber. verſchiedene Gegenſtaͤnde zwi⸗ 
ſchen Probſt Leonhare Meutner von Katzenberg, 
Erasmus Waltenhofer, Dechant, und gemeinſames 
Kapitel, dann anderer Seits Wolfen. von Wal 
def, ausgefertigt, und im folgenden Jahrhunderte, 


an Jahre 1559 dew gten May vom Kaiſer Ferdi⸗ 


mand in Abſicht auf die Heetſchaft Waldedt bes 
fbiseiget worden, . , 


Daß diefe Srbvogte eudlich nach dan, so. 


"1483 etfolgten, Hintritt ves Wolfgang von Wal⸗ 


‘Dect, Durch den freyſingiſchen Domheren, Diepeld 


von Walde dem Chorftifte uͤbergeben, von dea 


Erber angeftrittes worden, endlich aber an Herzog 


Albrecht in Baten gekommen; Hat. der. belobte 


Hund in fener Stammbuch mit mehrern erzaͤhlt. 


Uebrigens, fo ſehr aud manche Zwiſte ſich er 
geben haben, deren Grund in ber, mit den walde⸗ 


Rifert Gitern fo ſehr vermiſchten, Sage dec ſchlier⸗ 


ſeeiſch⸗ 


— — — — — — eee 
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feeiſch⸗Kapitliſchen zu ſuchen iſt: ſo bleibt es im Gan⸗ 
zen doch immer Wahrheit, daß ſich die Waldecker 
gegen das von ihnen geſtiftete Gotteshaus und 


J Chorſtift Schliers von Zeit gu Zeit wohlthaͤtig er⸗ 


zeiget haben, welches auch zum dankbaren Auden⸗ 
ken aufgezeichnet worden. 

Da fic nun die Geſchichte bes Chorſtifts 
Schliers mit dee, vom Herzoge Albrecht in Buiern 
im Jahre rays gegen den biſchoͤflich-freyſingiſchen 
Widerſpruch unternommenen, Ueberſetzung nad) det 
Reſidenzſtadt Muͤuchen x) und Veretnigung deſſel⸗ 
ben mit jenem von Illmmuͤnſter, folglich mit einer 
bekannten Begebenheit ſchließt, welche der Verfaſ⸗ 
feeder Abhandlung von Ilmmuͤnſter jum Theil 
umſtaͤndlich vorgetragen hat: ſo ſchlieſſe ich mit dem 
Wunſche, daß dieſe Geſchichte des ehemaligen Chor⸗ 
ſtifts Schlierſee zu manchem andern hiſtoriſchen Auf⸗ 
ſchluß fuͤhren, und ſo deſto nuͤtzlicher werden moͤge. 





r) Wie Herzog Albrecht aus Balern ehevor das heus 

” tige Kollegiartife zu Haͤbach mit jenem von Ill⸗ 
manſter gu vereinigen, und bepde nad) Minden 
gu aͤberſetzen gedadte, bingegen auf die Por tels 
lung ded Abtes Narcif von Benedikthaiern, ftart 
jenes zu Habach das Chorſtift Schlierſee gewaͤh⸗ 
fet, iſt bey Meichelbeck hiſt. Fris. Tom, ib. P. 
1. Fol. 279+ gu finder. 


ad 


-§ Behy—⸗ 
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Beylage. 


Anno domini M.CCC.LXXVIII In die ſencti Bats 
tholomei apoftoli: facta eft. Annotacio feu in- 
tytulacio de dominis ac reverendis. primo de pri- 
mis quingoe Fratribus noftris antiquis fandatoribus 
Monafterii in Weftenhofen. poftea de reverendis 
Epifcopis: praelatis; Decanis; Canonicis; Presbi-~ 
teris; confratribus; de Dominis Advocatis noftris 
de Waldek , et earum Dominarnm, de militibus. de 
honeftis Laycis ac viduis. Qui ob reverenciam ex 
divina gratia dei infpirante fancto ſpiritus ad lau- 
dem Dei, et in bonore fancte Marie virginis, bea- 
| torum apoftolorum et ewangeliftarum precipue fancti 
fyxti. Pape ac Martiris et in honore omnium fanc- 
torum quorum nomine in Libro vite celeftis fcripte 
fant. Sua in remedium et in fobfidium animabus 
eorum et Omnium. quoram Debitores fant. adcom- 
munitatem et ad Oblegiam. Specialiter praefenti- 
bus Largiti funt. Notum fit omnibus chryfti fide- 
libus tam praefentibus quam futuris. quod tempore 
fancti Corbiniani primi Epifcopi frifinge. 

Tot anni ab incarnacione Domini noftri Je- 
fu Chryfti fuerunt transacti videlicet. D.CCC. fed 
tempore Arbonis Epifcopi frifingenfis. Quarti pott 
beatom corbinianum. qui transduxit corpus fancti 
Corbiniani. de Montanis de loco vbi obierat et fe- 
pultus fuerat poft XXX. annos fue fepuiture et com 
fupervenit frifinge. et cam deponeretur ex lapide 
de ore et naribus ejus calidus fangwis Exivit: et 
poftea deus infinitafigna et mirabilia pes eum fecit. 

De 


De Epifcopo Arbone. Quarti. 


Modo tempore praedicti Arbonis Epifcopi. no- 
ftrl primi fondatores ex divina gratia dei et infpi- 
racione fpiritus fancti, hi quingue fratres ficnt prae- 
fens tenor litere eoram continet unanimiter fimul 
decreverunt. In haec verba. 


Tenor litere antiquorum fundatorum. 


Traditio Adalongi et fratrum ejus de f:yerfe. 
Regnante in perpetaum Domino noftro Jefu Chrifto, 
In dei nomine. Ego Adalung fimul cum fratribus 
meis Kyltivvakdo, Gerwaldo. Antunio Otochro, 
Infpirante divina gratia fecularia negocia deferentes, 
Locum nobis eligimus, Communi haereditate no- 
fira fen Parentom noftroram. In vafta folicudine 
heremi qui dicitur flyerfe et ibidem adiuuante Do- 
mio Deo noftro, Cellulam more folito couftruxi- 
mus et oratorium cum confenfu Epifcopi Domini Ar- 
bonis edificavimus. Deinde advocavimus. praedic« 
tum Epifcopum ad confecrandum Ecclefiam et ita 
factum eft. Deinde fub dicione ipfiusEpifcopi nos 
met ipfos. Commendavimus per omnia et de manu 
Epifcopi Electum nobis magiftrum viram venerabi- 
lem nomine Pechkos in noftrom fafcepimus Magi- 
ſterium. Deinde poft bienninm complacuit fratribas 
eligere predictum Pechkos ibidem Abbatem et per 
eonfenfam fratram adduximus eam ad praedictum 
Epifcopum et iuxta ordinem regule fancti Benedicti. 
Electam ordinavit et nobis pofuit Abbatem. Ideo- 
que decrevimus cum confenfu ejusdem Epifcopi vt 
fecundam Auctoritatem fancti benedicti regula te- 
neretur ibidem et regulariter de ipfis fratribus fibi- 
met eligerent abbatem ordinante Epifcopo de domo 
fancte Marie, Si ibidem forfitan defuerit talis 

Ja inter 





133° 


inter ipfos fratres, de domo Epifeopi eligerent Ab- 
batem ordinanteEpifcopo. Actum in praedicto mo- 
nafterio fab die confule. quod factum eft in XII. Kel. 
febr. Indict. XI]. regnante Domino Teffalone. 
Anno XXXII. ét ipfi fupradicti fratres invicem te- 
ftes extiterunt, 

Hii funt Reverendi Epifcopi frifingenfis Dyoces - 

Ecclefe. 

' Arbo Epifcopus quartus qui noftris praedictis 
antiquis fandatoribus monafterium in Weftenhofen 
conftructum ab ipfis quinque fratribus confecravit. 
et ipfis vitam. ordinem et regulam fancti Benedicti 
in amote dei inpofuit. Sicut tenor praedicte tittere 
fuperius fonat, 

Ott magnus fecundus Epifcopus frifiogenfs 
XX. Qui poft deftruccionem monafterii in We- 
ftenhofen. ac heu aliarum ecclefiarum. In Bavaria 
ex malicia et duricia unios ducis. qui tune regna- 
verat. defolate fuerant, et poftea a farracenis com- 
buſte erant et ita fortaflis centum annis et magis 
ifhabitabiles erant. Modo predictus Dominus Otto 
Epifeopus ex divina gratia dei et infpirante fancti 
fpiritus. . Monafterium ex novo nunc in loco fiyer- 
fenfi exiftente conftruxit et ‘in omnibus bonis in 
honore fancti fyxti et omnium fanctorum in. reme- 
dium fibi et omnium Epifcoporum et omnium fide- 
lium defunctoram recuperavit in quibus potuit quis 
in amore Dei hone locum recuperandi dilexit Po- 
ftea Ecclefiam in Weftenhofen. prefentibus in loco 
incorporavit adOblagium eorum, fciendum eft eciam 
quod eodem tempore Dominum de Waldek voca- 
vit et ipfum pro Advocato, et defenfore. ..,.. 


negociis conftituit , 


. inno Domini M.C.XLI. Otto Epifcopus XX, 
De 
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De Eltshardo Epiſcopp. 


Elinhardus Epifcopus dedit nobis decimam’ in 
Vagen et decimam in Pientznaew vtriusque ‘ville, 
ad communitatem. ee 


De Fridrico Epiſcopo. 


Fridricus Epifcopus dedit nobis XH, Libras 
denariorum. Monacenfium, ~~ _ 


» 
— « 
+ tw 


De Chunrado Epiftopo dicto Weckfier.” ° 
Chunradus Epyfcopus dictus Wechffler inftituit 
decem prebendas in loco fiyerfenfi Prepofito. duas 
prebendas. decanatui dimidiam, ‘et fcolaftico dimi- 
diam. fciendum ef eciam quod idem Epifcopus pti 
mo ibi in loco fiyerfenfi. decanatom inftituit et 
Scolaftriam, : | . | 


De Alberto Epifcopo. Comite de Hohenberck, 


Albertus Epifcopus comes de Hohenberck ine 
corporavit nobis Ecclefiam Paeng ad communite- 
‘tem exceptis tribus Libris Monacenfium. In anni- 
verſario pro tribas vigiliis cantandis. et tribus 
Miiſis de Mane, ficut Prinilegium fonat ad Oblegium. 


Hy funt Reverendi Prepofiti Siyerfenjes, 
Taegno Prepofitus nofter obtentu iſtius habe- 
mus Ecclefiam in Weftenhofen,- Primus, 
Hainricus. Prepofitas nofter dedit nobis curi- 
am in Stadelperch. Ad commnnitatem, Secundus. 
Otto de Porta Prepofitus, Tertius. 
Fridricus dictus Valkner, Quartus. 

_ Prepofitus dedit nabis optimum calicem quem 
habemus: et optimum ornatum, et XX. Libras de- 
nariorum pra falve Regina fextis feriis poſt vefperis 

; : can- -· 
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cantandis pro quibus denariis et sliis comparata cu- 
gia in Kaashaim, 

- Beinricus dictus Schenk, Prepofitus. Quintus, 
Hermannus dictus Naenhofer. Prepofitus, cextus, 
Jacobus dictus Naenhofer, Prepofitus, Septimus, 

nofter obtenty iftius habemus Ecclefiam in Paeng et 

multa boue fecit Ecclefie poft concremationem. in 
Marjs. in fitris. in Edificiis. in Campanis, in Li- 
bris. in ornatu, in calicibus, unum antiffnarium de- 
dit et. V. Libras denarioram legauit dominis prefen- 
tibus ad Oblagium. vt obitus, Septimus. Tricefi- 
“mus. vigiliis et Miſſis obinde ejus perageretur, 
Chunradus dictus Grunholtzhofer. Octanus, 
“Prepofitus nofter dedit nobis bonum ornatam, et V, 
folidos denarios. de Peunta una quam conferebat cue 
" ftodie cum fauore et confenfu Capituli, refignabat, 
Johannes dictus Gerolt Prepofitus nofter, Nous, 
obtentu iftins duas Monftrancias bones, et alia con- 
feruatoria ob reverenciam et ad laudem dei, et in 
“temedium anime fue conparatas. Continentes pre- 
cipue reliquie fancti fyxti et alioram fanctorum, 
Quas Reliquias a predicta domino Johanne et Domina 
“Chunrado dicto Granholtzhofer, habuntanter habe- 
“mus. ſclendum eft eciam qnod calicem deauratum, 
bonum ornatom, mifialem Librum. ad hec unom 
magnum Clenodium et corporale. Ad honorem fanc- 
ti fyxti. et omnium fanctorum pro flute faa, et 
in semedium anime fue. et omnium quorum Debitor 
eſt. et omniom fideliam defonctoram in fubfidium, 


Hy funt Reverendi Demini Decani. 
Hainricugs Decanus . , « . . Primus. 
‘Dedit nobis vaccerism. in Hefelrain et decimam. 
‘tn Tagolfing. et fraterftetten ad communitstem in 
vemedium anime fue. 
Lieb- . 





135 


Liebhardus Decanus nofter . . Secundus.. 

Rudolfus dictus Scheyerer Decanus: Tertius. 
dedit nobis peffeffionem unam dictam Oed. ad Ob- 
lagium. : 
Fridricus dictue Weychfer Decenus, Quartus. 
dedit unam partem, in Potigrain Vaccaria, exten- 
dentem fe 9d centum cafeos pro fervicio, ad obls- 
gium, 

Eberhardus Decanus dictus Toltzner. Quintus. 

Ulricus Decanus dictus Rewter. Sextus, 
Capellam et Aram fancte anne cam dominio con 
ftruxit. Miffam faam ad fanctam Annam totavit com 
Caria in Weftenhofen. de qua heredes omni quarta 
feria, cam miffahebetur debent poni foper aram fex 
denarios. ficut priuilegiam defaper fonat, luminibus 
nocturnis eciam procuravit. ordinavit eciam medi- 
am Libram. denariorum, in die anne. et in anniuer- 


fariafao, eciam mediam Libram, denariorum, Mons-. 


cenfium, de poffeffione. Que dicitar. flewger. ad 
hec eciam ordinavit dominis. L, cafeos. et L. cafeos, 
pro fpenta. ad eoclefiam. fciendum eft. dedit duos 
Libros auratum calicem et ornatum. Sieut priuile- 
gium fuom in omnibus fonat. 

Mastinus dictns Tellinger. Decanus. Septimus. 
ordinauit curiam in Weftenhofen ad Oblagium pro 
falve Regina omnibus diebus poſt vefperis perpetue 
cantandis, 

Hainricus Decanus:dictus ., . « Octauus, 
Chempnater ordinauit faam prebendam poft obitum 
fuum. ad Oblagium. pro anniuerfario fuo. pro qua 
prebends euria Riederii emta ef, et aliis denariis 
ad hec receptis qui eciam uolunt haberi anniuerfe- 
tia eorum, ab, eadem curia, 

Michahel dictus flipfhaimer ., . . MNonus. 

; . De 
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Decanus, conftruxit capeflam fancte Marie Magda- | 
lene, . 
Hy funt Reverendi et honefti Canonici flyerfenft. 
Rudolfus de Waldech, dedit curiam in hega, 
Vaccariam chrempan. et centum cafeos in Aettenperg. 
Qui diuidunturs Syxti L. cafei. et L. in dedicatione. 
in remedium anime fue. ad Oblagium, 

Rudoltfus de Walldeck fubdyaconus, eciam Ca- 
nonicus hujus loci dedit nobis curiam in Geyfiocha~ 
fen, ad communitatem. 

Haioricus dictus Urfenberger Canonicus dedit 
centom cafeos ad Oblagium pro anniuerfario fun de 

- faperiori vaccaria in Rain que peitinet ad comma- 
nitatem. 

Hainricus Cappelanus. dedit nodis. C. C. cafeas 
in cliuo. ad Oblagium et Tercium centum recipiet 
cui_confert dominus Prepofitus de Manu. 

Uiricus dictus Eglinger, dedit ad cuftodiam 
pro Inmine ardente in die ante Corpus Chrifti co- 
ram Altare fancti fyxti. viridarium in flyers in pal- 
-lude. et tres domos decimales. fauore capituli. et 
confenfu domini Prepofiti fimul ipfis refignantibus. 

’  Marqaardus dictus Minfinger, dedit ad Oblagi- 
um pratom,:agros, viridarium. aream. et ortum 
comparatum pro XL, Libris denariorum ficut priui- 
Jegiam fuum fonat pro anniuerfario fuo, Ad hec 
dedit Miffale Libram. unum pfalteriam, 

-Hermannus Canonicus ibidem, dedit anterio- 
fem vaccariam, in Unterperch foluentem, CCC. ca- 
feos. ad Oblagium. fendam in hegam. ad hec XII. 
Gall. tritici. de decima, in Veifenperg et Neivnch. 
et optimum pratam. et L. Cafeos de V. vaccariis 

-aliqnibus, decem cafeos recipiuntur. ifta aliqua pre- 


dicta pro advocacia funt.. 
Jo- 
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Johannes dictus Treiber. Miffam terciam agdi- 
nauit tercie ferie et unam poffeflionem que vocatur 
‘auf dem laym. foluit unam Libram denariorum Mo- 
macenfiom. Annuatim pro anniuerfario ſuo ordinavit 
ad oblagiam. 

Chunradus dietus Hachenchireber ordinauit cu- 
riam dictam an dem Hof ad anniverfarium faum ad 
Oblagiam. ſicut littera fua fonat et magnum Pelfim, 
ad mandatum ad cenam domini quem ſua clauia 
-Mechtildis pie memorie fais manibus portauit de 
Ach. 

) Ludwicus Oefterndorfer ab ara fancti Stepha- 
ni usque ad Portam Ecclefie in esdem latere, V, 
teftudines ex novo conftraxit. 

Otto dictus Pock paftor in Pafperch. ordinauit 
Miffam unam et fgum anniverfariom Gicut faum Pri- 
vilegium fonat. 

Hainricus dictus Teuffenbeck, Conftroxit ca- 
pellam fancti Petri obi fepnitura omnium Canonico- 
rum et Presbiterorum. confratrum ‘eft et facrarium, 
ad hec, totavit eam: jJumine nocturnali -et Miffa. 
Miffa autem quinte ferie in ea habetar,: et Vill, 
denariorum Monacenfiam vel ufualis monete tune 
temporis percipiendis dantar. omnia neceffaria Mifle 
et capelle integraliter Expedite funt. Exceptis obla- 
‘tis ficut privilegium funm fonat‘in libris. in calice, 
in omnibus luminibas in vino offertorio in corpo- 
rale. in ornatn. in vafculis. et in aliis adtinenciis, 


Hy funt Presbiteri et confratres noftri exiſt⸗ ntes 
foris in rure. 

Maengotus Prefpiter et confrater nofter dedit 
nobis curiam in hega, in remedium anime fue. Ad 
commounitatem pro anniverfario ſuo. 

Albertus Presbiter et confrater nofter de unfer 

Frawn- 


Frgwatied ordinauit nobis Curiam fuam iu qua re- 
fidebat, ad communitatem, et Molam, in Vtling com 
prediolo, ad Oblegium eorum. in remedium anime 
fue et quornm debitor eft pro annjverfariis eorum. 

' Wernherus, Prefpiter et confrater nofter dedit 
nobis curiam, in Vagen. ad communitatem in re- 
medium anime fue pro anniverfario fuo. 

Eberhardus Prefpiter et confrater nofter dedit 
predium in Rain et Molendinum apud fluuiam. ad ob- 
lagiuin, in remedium anime fae, pro anniverfario 
ejus, 

; Chunradus dictusLaymherre. Plebanus, in Paf- 
perch. ordinauit unam Libram. densriorum de me- 
dia curia, in Ekkerfperg, ad Miffam fecunde ferie 
- pro falute anime eins, et omninm quoram debitor ef, 

Fridricus Plebanus, in Ayging filius Ecclefte. 
ordinavit quatuor Equos Curram in quo fuit ductus, 

omnibus adtinencys ad Oblagium eorum pro vigi- 
. iis et Miffis in depoficione, in feptimo, In XXX’. 
et pro vifitatione fepulchri ufgae ad XXX™. cum 
croce candelis. refponfionibus et placebo, et ad hec 
' fonte afpergitur et thurificetur, | 

Nycolaus Prefpiter focius in Neivnch. ordine-; 
vit fex Libras denariorum pro vigiliie, Miſſis. a 
Depoficione, in feptimo. In, XXX°. et pro vif- 
acione fepulchri, vfque ad XXX". cum omnibus 
ficat priori, 

Michahel, Matreyer dictus de caftro ibidem qui 

‘ quondam fcolaris fuit in flyers ordinauit Poffeffio 
nem unam jacentem penes matrey nuncupatem in 
dem Ried folventem annuatim, XIIII. Libras vero- 
nenfes, et, VI. Veronenfes, ad Oblagiam pro anni- 
verfario fuo. in remedium anime fae, 

Jobannes dictus Ctay Canonicus Mofpurge, 

Pa- 
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Jaftor in Warngew ordipanit ad fraternitatem no- 
tram quatuor Libras, Ratisbonenfes, pro anniverſa- 
Ha fuo, 

Swaigs in Vaderperch et quondam dicebatur Pu- 
velbeck habuit XII, Libras denarioram Monacenfiom 
faper eandem vaccariam et dumodo mej exfoluebsnt 
illos, XII, Libras, Ulricus de Waldeck Canonicug 
frifingenfis, ordinauit fuum anniuesfariam nobiscum, 
pro aliquibus placitis et refignacione, 

Wernhardus de Walldeck ordinauit Miffam ſex- 
tis feriis ad fanctam Katharinam et ſuum anniuerfa- 
rium de vaccaria in Grunoltzperch peregi, Sicut Ul- 
ricus Stipffo civis Monacenfis, Anpuatim habuit II, 
Lib, Denariorum Mopacenfiym absque omne contra- 
@iccione. de eadem vaccaria, 

Alhaydis predicti domini Wernhardi. de Wall- 
deck in foa fiduitate ex novo chorum fancti fyxti 
et altare conftruxit et multa bons fecit in altaribus, 

cum ornaty ad landem Dei et fancti fyxti et omni- 
- gm fanctorom in remedium anime fue, et omnium 
fideliam defanctorum, 


If funt Milites et honeft Lavuci. 

Hajnricus Miles eonfrater nofter ordinauit cu- 
riam faperiorem in Strazz in remedium anime ſue 
ad communitatem, 

Johannes Miles. Dyepfthircher ordinauit. ter- 
tiam partem fwaige In Potigrsin ed oblagium in re- . 
medium anime fue pro anniuerfario foo. 

Ulricus Miles Scopulus ordinavit Miffam fextis 
ferlis adfanctom Spiritam, Cum vaccaria, in Grond 
‘in remedium eius, 

Otto Groffus de Mifpach Miles. ordinauit Cu- 
tim in Hega, ad commounitatem. in remedium 
anime eius, 

/ | Ul 


Ulricus ‘Laukaft confratér nofter ordinauit no- 

bis kukam, ad communitatem in remedium anime 

eius, . 

Mergardis nobilis domina ordinavit duo pte- 

diola Ehalich ‘et Seftal. ad communitatem in reme- 
dium anime eius, 

Fridricus Mofculus confrater nofter ardinauit 
predium quod de Mundigobs aygen, ad Commuvi- 
tatem, in remedium anime eius. 

Laeivtwinus ‘confrater nofter ordinavit hubam 
in Wiechs, ad communitatem. in remedidm anime 
fae. 

Hainfwenter, ordinauit terciam partem in He- 
felrain ad oblagium, in remedium anime fue, 

Chuoradus Hyrcus. ordinauit praediolum quod 
. dicitur Trok. ad oblagium pro- anniverfario eius, 

Gebnhardus ad fluuium ordinauit faum annicer- 
farium peregi, cum XXII, Cafeis qui Cafei recipi de- 
bent de fwaiga iu Potigrain. ficut Privilegium foura 
fonat, 

Chonradus dictus Teuffetipeck ordinanit annt- 

verfarium fuum peregi, Cum XXIIII. Cafeis ficat 
Privilegium foum fonat qui recipi debent de ſwaĩ- 
ga in dem Holtz, 

Ulricus dictus Swartzmann ordinauit foum an- 
niverfariuim peregi. Cum XXIIIL. cafeis qai recipl 
-debent de vaccaria an dem Rain, 

Ulricas dictus Teuffenpeck in dem Aygen do- 
minus Paulus: filias eius ordinauit mediam libram 
’ denariorom monacenfinm pro anniverfario eorum de 
feado in Ellenhartzkirchen. et poft obitam Domini 
Pauli debet peregi annuatim in die obitus fui anni- 
verſarium eorum. 


Mdalinus civis frifingenfis dedit magnam Chy- 
phom 


ine gt, 

yum capientem. VI. pot. vini ad honorem Man- 

an in die cene domini. in remedium anime eorum. 

_ Chunradus dictus Vienfis et Perchta uxor eius 

ederunt magnum. ornatom ad Altare fancti fyxti, 
a remedium anime eorum. 

Chunrados Gralant ciuis frifingenfis. 

Hainricus dictus Mufchedel, de frifinga. Pae 
tor quondam. In Paeng. ordinavit fanctis ibidem - 
sonum Librum paflionale taxatum. pro. XXILII.° 
lorinis. in remedium anime fue. 

Ulricus cognominatus dux, filius Ecclefie no- 
tre , Gardianus tunc temporis fratrum Minorum in 
Civitate Monacenfi, ob reverenciam fancti fyxti et . 
ad laudem Dei. et omnium fanctorom ibidem dedit 
nobis Caput fancti fyxti in remedium omnium fide- 
lium defunctoram. . 

Fridricus Taellinger Conparavit, C. Cafeos de 
Vaccaria. In Pemperch, ad Miſſam dominici diei, 
et X. Libras denariorum. ad Oblagiam pro anniuer- 


{ario fuo. . | 


Hy funt Reverendi domini et honefti de Walldeck 
aduocati noſtri . 

Qui ob Reverenciam et ad landem Dei. fancte 
Marie. fanctorum apoftolorum. et precipue in ho- 
nore fancti fyxti et omnium fanctorum, quorum 
pomina fcripta funt in Libro celeftis vite. fua lar- 
giti funt in remedium in fablidium animabus eorum. 
et omninm quorum debitores funt ad communitatem 
et ad oblagium. prefentibus in loco, 


Ex parte Walldekiorum. ad communitatem. 
Otto de Waldeck et Maechildis domina faa or- 
dinaverunt Curiam in Kaufhaim. et praediolum ibi- 


dem ad communitatem in remedium animarum earom 
et 


et omhium quorum. debitores fant. et pro anni 
verfariis eorum. 

Rvegerus Nyger de Walldeck ordinauit Eccle- 
fie noftre. Cutiam in Vifpach in fremedium anime 
eius. ad communitatem pro tfhniverfatio ſuo. 

‘Yfenticus de Waldeck ordinavit. Curiam in 
Harthanfen ad communitatem et totem (cotenr) tnam 
ibidem fancto Andree in remedium anime fue, pro 
anniuer(ario fuo. 

Rudolfus de Waldeck et Dyemudis domina fuse 
ordinauetunt dub praediola, unum. in Haimperch 
et unum in Ellnpach. Ecclefie noftre. ad commu. 
nitatem in remedium eorum, pro anniuerfario. eo- 
rum, 

Rudolfus advocatus nofter de Waildeck ordi- 
_navit Curiam in Pemperch. ad communitatem. in 
remedium anime fue. pro anniuerfaric eorum, 

Geutta domina de Walldek ordinauit Curiam 
fitam penes Walld. dictam, an dem Rain in reme- 
dium anime fue. pro anniverfario ad communi 
tatem. _ 

Otto de Walldeck fabmerfus ordinauit fagman 
vini ad cuftodiam et dominis aliqua feruicia de eo- 
dem vino in remedium anime fue. 

Otto de Waldeck occifaus a farracenis ordi- 
nauit nobis curiam in Hega ad communitatem is 
remedium, anime fue. pro anniuerfario fuo. 


Hee funt Poffefiones, ex parte Walldekiorum date 
ad oblayium. 

Wernhardus de Walldeck et Gevtta domina ſus 
ordinauit curism in Haymperch et praediolum in 
Monte im remediom animarum earum pro anniuer- 
fariis, Ad oblagium, . 


Ar- 
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Arnoldus de Walldeck.ordinavit Curiam in Eln- 
artzkirchen ad oblagium in remedium, eius. pro anpi- 
erfario. ſuo. Alhaydis domina faa de Walldeck ordi- 
iavit Hubam in aew.gue dicisur Ayerhub penes Mbes- 
ach ad oblygiam que guondam foluebst XXIII. 
7, oua in remedium anime fue. pro anniverfario fuo, 

Fridrona domina de Walkitck. ordinanit vac- 
‘ariam in Ripa ad oblagiom de qua Prepofitus debet. 
fantom habere unam prebendm et nemo magis i in 
‘emedium mime ſue. 

Ryfula quondam domina que fecit velamins qué 
mabemus in Jejunio ad honorem et decorem hujus 
Ecclefie in remedium anime fue. 

Fridricus de Walldeck ordinavit Miſſam. fab- 
batis diebus de fancta Maria et alma redemptoris fex- 
tis feriis, curn Exitu chori ad fanctam. Mariam de. 
bet cantari, pro curia in Stras. et pro dedit ealicem 
fincto fyxto. in remedium anime ejus. 

-Hainricus dictus Swalbenfteiner civis Mona- 
cenfis dedit calicem fancto fyxto in remedium ani- 
me ejus. 

Eklaerius in Swaiga et Diemudis uxor ejus de- 
deruntad oblagium pro anniverfario eorum. pro qui- 
bus Denariis et domini ‘Decani dicti Chempnater 
Empta eft media Curia in Ried a filia Gebwolfi Rie- 
derii pie memorie mm remedium eorum, et pro an- 
niuerfario eorum. 

Notom fit omnibus Chryfti Fidelibus tam pre- 
fentibus quam futuris quod Hainricus Teuffenpeck, 
Canonicus Slyerfenfis, Fridricus in filus et Irngardis 
axor ejus. Ex divina gratia dei etex infpiracione ſpi- 
titus Sancti duo praediola, unom nuocupatum in der 
Wis alterum an dem antret. ad Miffam in Weften- 
hofen fextis feriis. paragendum tribuerant. et hoc 

: com 
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cum confilio domini Prepofiti fanore et confenfu 
Capituli, factum eft tali condictione. adhbibita. quod 
- quando aliguod feftam alicuius fancti in fextam fe- 
riam euenerit. sut funus. Septimus. XXX. anni- 
uerfarius, sut nupcie. folutus erit, ad tamen col- 
lecta fpecialiter pro defunctis pro memoria debet 
haberi. Infuper fi pfedicta Miffa quacunque die in 
ebdomaeta nomine noftri non poteft haberi. tum 
illi VI. Denarii.Monacenfes aut duo cruciferi ficnt 
tenor et Priuilegium eoram fonat, de eadem Mifis 
cedunt ad Lumen fancti Martini, 

Acta funt hee. Anno domini M. c. C. C.L 
XXVIII In die fancti Bartholomei, 

Sciendum eft quod dominus Hainricus dictas 
_Teuffenpeck. omnia predicta et fcripta ob memo- 
riam et pro commemoracione omnium ab inicio fun- 
datorum et poftea recuperatorum in omnibus ad 
honorem Dei et praecipue ad laudem fanctiSyxti. et 
in fabfidium omnium fidelium defunctoram. qui {ua 
pto premio eterno et requiescere in vita eterne lar- 
giti fant procurauit. 
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Regiſter 
zum 
zweyten Band der neuen akad. Abhandlangen. 


i, Fran Rids Verſuch uͤber die urſpruͤnglichen Ste. 
Ge Der Ambronen. 


ll. Gefhidte ber Herrſchaft Waldeck. 


il. Hiſt. Ubhandinag von dem urahen Benediffinere 
Hoffer, und nachmahligem Chorftifte Schliers. 


—————— —— 


Abungshof, mM. p. 6s, 

Aduaten, wohnten an vee Maas wiſchen ete 
tid, und Namur. 1. p. sy. . 

Metcenberg, in bee Graff. Waldeck, Ii. p, x2, 

Aibling, dte Feſte, Markt, Rafters und Yanbgee - 
tidt wurde 1386 an Waldecker verpfaͤnder. Hl. p. 
22. Dafelbft ftath i518 alg Pfleger Beit vow 
Morelratm. py 400 

Aimen, Uipen, Mbleitung diefes Worts, 1 Pe 

_ 44. 45. She wurden aud Tauern genannt. 65. 

Albert, Biſchof. Sieh Frenfing. 

Albinm, dieſen Namen führten swo Städte im 
alten Ligurien. 1. p. 44. 

Ambronen, die, waren weder Bewohner des hens 
tigen Galliens , noc Heloetier, fondern Deutſche, 

und zwar in Bindeliten um Flug Amber. 1. p, 
4—8. Beweiſe savon, ebd. u. mw. p. 13. u. we; 
waren keine galliſche Voͤlterſchaft. ebd. p. 16, ; 
wurden vom Marinus geſchlagen, ebd.p. 17, wap 
‘een keine Helvetier, p. .* even Mame ward, 

un⸗ 


Negifter 


unrichtig vont Fluß Kmma abgeleitet. p. 22.5 hab 
fen uͤber die’ Romer einen Sieg erfechten, p. 27.5 
heres Weider bradten ſich nad einer mit den 
Romer ungluͤcklich gekaͤmpften Schlacht ums Les 
ben, p. 30.3 maten in her Schlacht mit Marius 
Aber dreyßigtauſend Dann ſtark, p. 31.5 wares 
dentſche Voͤller, p. 32. u. W.35.u. w. wurden 
pon den Roͤmern bey Aty in dec heutigen Provenge 
geſchlagen, p. 36. u. m. waren dreHHigtaufend 
Mann ſtark, p. 38. waren eine Voͤlkerſchaft 
bes alten Bindeltsiens , oder heutigen Baierns, 


und wohnten ant Fluße Amber, p. go. u. w. 5~ 


deren naͤchtliches Gefdreg vor der Schlacht bey 
Aix, p.4i- wurde Rauber genannt, 42 — 47. 5 
find mit den Tugenern nicht gu vermengen. p. aye 
waren aud) nidts weniger, alé Weſtphaͤler, p. Soe 
pereinigten fid) mit den Eimberm , als diefe durch 
ihre Heymath zogen, p. 66. Ableitung des Worts 
Ambronen von Ambrun, oder Umer. po a 
Unter dev Armee dev Ambronen, wehbe & auf 
drenfigtaufeund Mann belief, waren vermuthlich 
aud andere vindeliziſche Voͤlkerſchaften, p. 72.736 
Die Ambronen brachten in’ Berbindung mit bea 
Eimbeen den Roͤmern oͤftere Niederlagen bev,p. 8 te 
wurden von Marius bey Aix gaͤnzlich aufgerieben, 


p. 82. — 85. Tapferkeit ihrer Weiber, p. 64. Die 


Ambronen u. a. wurden zuletzt roͤmiſche Untertha⸗ 
nen, Pp» 88 \ oo 
Ambrun, deffen Lage. 1 po 6g. Ubleitung. po 70. 
Ameiswerdt, eine Inſel. ll. p. 75. 
Ampherrang, tet Ettal. 1. p09. 
Mrdacder, eine Kirche 1259. ill. p. 76 ; 
Arnulf lL, Herzog hielt fich im Kriegdrang qn bie 
Aoͤſter. ili. p 3 


§ — 400 - 
Aurdorf, Uerdorf, in dee Sraf(haft Wallet. 


B ened fee » deffen Kloſterregel wurde bey ben, te 
ben ecften Jahrhunderten seftifteten Kloͤſtern , und 

felbſi im den bifhsfiden Kidſtern gu Frebfins, 
SGaljburg u. a. allgemein eingefuͤhrt. Ul. Poe 


» 


1h We. ae ee 


Regiſter 


Brier, in Boͤhmen widerſetzten ſich dem Sng der 
Cimbern nad Teutonen, |. p. V kamen unt bag 
FJ. 555- ta Vindeligtes zum Borlhern, 11. p. 6. 

Bosding, heise tm Audeutſchen bodenlos 1. p. 43. 

Eamrmec, Hildebrand vor, Probft ju Schlierſee 


— 


— 


1402. lll. p 85. auch freyſi. Dombert, Probſt bey 


Gt. Undre 1408. Domdechant 1416, fF 1426. p. 
86. Deſſen Bruͤder Matheus, and Gebhard 
* pant Soͤhne dieſes Letzten, Leonhart, und —* 


ebend. 

Eelten, unter dieſem Name kamen einſt vie Dent⸗ 
fhe vor i. p. 3. 9. 

Eheverlod, 1176. M. p. 66. | 

Eborti {tee regulirte ga exrichten wurde im 
etlfter Fahrhuudert gemeine Gitte. Ul. p. 32. tt. tue 

Cimbrt, Cimmerii 1, p. rr. kamen wahrſchein⸗ 


fi aus Farland. fi 56. wollten nad Gallien. | 
t 


ebd. 57. tte w. bemuͤhten ſich vergebens, uͤber den 
Rhein gu kommen. p. $7. S82¢. Sollen in dev 
Gegend von Presburg viber die Donan geſetzt has 


ben. 6o. erhielten die Sforbidker gu Geſellſchafter. 


p. 61. uw. flelen ta Rorttum ein. p. 62. ſchlu⸗ 
en ein roͤmiſches Heer bey Noreja, itzt Goͤrt 
n Gdrnthen, ebd. verheerten das Land der Tau⸗ 
risker p. 64. zogen durch Vindelinen an den Whe 
per nad Helvetien p. 66. Geſchichte ihrer Wau⸗ 
berungen. p. 76. u. w.; deren Heer wat durch 
die Aufnahme, oder Sets Mitzug anderer Woͤl⸗ 
ter auf 300000 Mann angewachſen. p. 79 pline 
derten Gallien. p. 79. 80. bothen der Roͤmern 
— — at. P. 79 81. ſchlugen dle 
nen entgeger geſtellte, roͤmiſche Heeve oͤfters au 


das Haupt. p. Ye. wurden vom roͤmiſchen Felda 


Beetn Marius faſt gdnglidy aufgerieben. p. 82. 
—= 97, deren fernere Schickſale. p. 88. 

Pentholetag, aman Wolf Dietrich von Marks 
tain Hl. p. 47- . | 

Peut(he, tommen. unter des Namen Galler , 

Eelten, Schten und Sarmater vor. p. 3. Deutſch⸗ 

anubd dad alte, war ſehr, beroͤltert. ebd. Dp 3 7 Se 
a . . we 


i 


| 


Regiſter 


war ben Roͤmern und Sriechen groͤßtentheils ane 
befannt. ebd. p. 8. die Kenutniſſe der Roͤmer vor 
Deutſchland waren ſehr mangelhaft p. 32. 33. u. wm. 
-Denti@e fielen (chon im aten, und gten' Fabre 
hundert die Provinzen ber Noͤmer an. U. p. 3. 
Dietershaim. Ul p. 
Dantenhauſen, die Pfarr, wurde vom frevſi. 
Biſch. Gewold 1221 hens Kloſter Beyharding ein⸗ 
verleibt. IL p. 73- 
Séerinn, gu EF Dorothea, Gemabhlina des 
Walthers von Walbdeck 1179. il. p. 17. 
Eglingen, Conrad von gx Hobenbutg 1301. ll. 


P. 18. 

Sglofftein, Convad von, herjoglidher Kammer- 
meifter 1444. IL. p. 25. war Obmane in Strets 
tigteiten der Baldeder mit dem Siiftscapitel gu 
Schliers. ebd. u. p. go. 

Shitngen, daſelbſt hielt Kaiſer Ludwig , ber From⸗ 

" < me, ane §20. eine Cynod. Ill. p. ga, 

Epilinga, Athlingen. ll. p. 9. 

Eſchenlohe, Bertold Graf, verkaufte 1294 ov 
Frevfing tte Grafſchaften Partenkirchen und Mit⸗ 

tenwald. lll. p. 77. 

Feideieommißordnung wurde vom Kaiſer 

Ferdinand |. ao. 1561 beſtaͤttigt. Il. p. 45- 
rauenberger, Genfeted 1262. lll. p. 80. 
reundſperg, Friedrich von, 1281. Erbtruchſeß 
gu Frenſing Il, p. 77. 

Freyfing, Biſchof Meginward daſelbſt, vindicir⸗ 
te ble Giter-ded ehem. Kloſter Schliers Il. p. 
1x — 14. Eiſenreich vow Lobfirdhen, ein Walde⸗ 
cker, Erbkaͤmmerer daſelbſt 1120. P. 14. Bie 

for Heto 1. errichtete das Chorſtift Schliers 
1x141. p. 15. Arnold von Waldeck, Kaͤmmerer zu 
Freyfing 1301. p. 18. Die Waldecker wurden Die ſt⸗ 
manner des Hochſtifts. 1312. p. 19. Girt, Bt 
ſchof, half 1477 die Streitigkeiten der Waldecker 

mmt bem Stiftskapitel yu Schliers belegen. p. 30. 

Aribo, Biſchof daſelbſt. lik. p. g 7. 8. wurde 
an. 767. erwaͤhlt. p. 10. Hitto, Biſchof hielt an. 818 
au Freyſing eit Toncilium. p. 28 29. Regia 

| an 


eee SETS —22 — 


| Aesßiſter 


ginward Bicol vindizirte Me Sites bes chm. 
Kloſters Schliers w 3°. 48— 50. Dtto, 
Graf von Scheyra, S temvogt von Frenfing. 
p- 4g. Otto Bifhof regierte von 1198 — 1158. 
P-53.20. 81g! —- ob und wie ee ga dem 1441 — 1442 evs 
richteten regulirten Chorfiift zu Schliers mitgewirft 
habe. p. 50— §4, ebd. p. 58 — 63. Albert, Bi⸗ 
ſchof 1169. p. 65. 66. Otto Il, 1187. p. 69 - 71. 
f 1220.p. 72. Gerod, Biſchof 1221. ebd. Otto, 
magnus, — ab E158. e Ls Conrad: Bie 
{hof 1258. p Friedri iſchof. —* p. 
77. —**8 iß. 1294. ebb, meets Graf von 
Hobenberg, Biſchof. 1350. — 1359 8 —* 
mann, Biſchof. 1415. Conrab ioe” J 
Gerold, Bilſchof. 1120. P: 95. Sonrad r B 
ſchof. "6. Pe ioi. Nicodemus Bild. 1437. 


p-. I 
Fuͤgger Johann, von Sirchbers und Weiſſen⸗ 


Hore. Il. *. 48. Steh Mande! beim. 
Galatien, darcunter wurden cin drantreidh und 
Deutſchland verftanden 1. p 


- @atlier, wurden einft fowshl b bie Franzoſen, als 


Deutfhe genannt. Lp. 14. | 


Gan, Ableitung dieſes Worts L p. 45. 


Germani, bdiefe Benennung findet man gum erſten 
mal 27 Jahre vor Chriſti Geburt |. pe ge. was 
die Roͤmer unter Germania verftanden p. 33. 

Gen slodafen, Geofehhaufenill. p. 130 

Ssyeartenft, wurde ine J. 340 verborhens u. 


8 in a p enberg _Balther y Semabl. der Apollonia 
‘yon Waldeck. ll. p. 5. 


Habach, Deron wade a0, 2085, ein. tegulictes 


Ehorflife evridtet. lil. As 54. 
Hdidolfingen ill. p. 6g. 


e au 4 4h ei, Schweis ded ‘felieefecifen € horſũſet. n. 


v8— a, Graͤſin von Scheyrn, taufibte an. 1089. 


vom Bifhof Meginward.su Brey ing einige Zehn⸗ 
sen von Fiſchbachau ein. lil p. 5 be ‘a 


Megtter 


Detlurich, Sefornte ot, beſtaͤttigte 1142 die Exe 


richtung bes Ehorſtiſts Schliers. Il. p. 15. 
Devmtonen, waren wm dic Gegend dev Veſer. 


getticntyet, in ber Grafſchaft Waldeck. U. p. 
ay, &2 
Sod eabers ie, DBreitenberg, te der Grafs 
(daft Waldeck. 
Hochenberg 5— Graf, Biſchoſ ge Freyſing 
1332 1359. Hl. p. 79. 80. 
9 aden buts Conrad pon Eglingen daſelbſt 12301. 


18 
Sogencatnce, Erbe dee Waldecker. Sieh Wale 


ry 9 sdea(Gmangen F ibe von Maxelrain, 
Pfleger dafelbft. U 49. 
Ham el " Detmeto yon von, “prob yn Schlierſee 1186 
e " 4 tet s8. 
yim ma nt fier, dad Siofter, wucbe von ben eben 
ade dert und Ottar um 750 — 758 geſtiftet. III 


—*—— grorid you Roxtalban P ee dae 
— att 1979. p. 76. Sieh Schlier s6. 
Sfarcer, tom. reste att — 


Ju —RB n, ein abetiches Geidlege, ih, p 68. 
Sagen berg Sieh SH gers 

Kivhbadel U. p. & 

Laber, Sebolh vou. it. P. 1a deſſen * 
kucia von Waldeck. ebd 

Liereatter, vom Lechfluß (licus) Ate Sateen. I, pe 67. 

Stigurer, waren deutſche — P. 435 gaber 

. _ beter PoluGe ta Italien fetnen Stamens 
Fogticdens Eifenreih you daſelbſt i120. O. pr 


| Rovitee oe Bewohner vee Segend an dem Lopſa⸗ 
ſiu atern. I. p. 


66, 
| bul yenas b, —* Leoinad, Glug in der Hrafſchaft 


Regifter 


Marinus, roͤm. Feldhere beſiegte die Cimbern, Um⸗ 
bronen, und Teutonen. J. p. 82. we @ 2 
Marquartitein, Cubwsig vow Maxeltain Pfle⸗ 
gee dafelbft. Il. p. 48 ean 
Marelrain, Veit, Gemahl her Margaretha pon 
Waldeck. Il. p. 37. Sieh Waldeck. — 
Meg ninard, Biſchof gu Freyfing , vindigirte de 
BGuͤter Hes Mofters Schliers IL. -p. 12 — 136 
TIL. p. 36. ts w. p. 48. u. De 
‘Menge iting, kam an Wolf Dietridh vor Maxel⸗ 
Fain. Ld. P. 42. . 
Miesbach, dahin fliftete Beenhard an Walbek 
1394 eine Worhenmeffe. II. p. 240 Steh Wale 
ved. Grofer Brand daſelbſt 1783. p. 45. Dae 
felbft fliftete Wilhelm, — von Maxelrain 
ju Hohenwaldeck die Portiunculakapelle. p. 50- 
Dafelo[s erweiterte Johann Beit, Reichsgraf von 
Marelcatm gu Waldeck (1665 ~ 1665) bad Gottse 
haus. p. Ste dafelbft dewiligte Johann Fofeph 
1724 die Erridjtung eines Weltyrieſterhauſes. pr 52. 
Mindelhetm, Steele wegen dieſer Herrſchaft zwi⸗ 
ſchen Johann Gugger pon Kirchberg und Weſſſen⸗ 
horn, dann Deets Htto Heinrich von Schwar⸗ 
enberg, einer Geits, hana andres Seits bem 
Wolf Dietrid) von Maxelrain gu Waldeck , deffers 
Sohn Wolf Brit felne Anſprüche 16.4 on bea 
Herjog Mazimilian von Baiexn verkaufte. II. p- 
446 
Mie tenwald wurde 1294 an Freyſing verfaufte 
e p- 770 . 
Montalban, Sieh Schliers. 32.. 
M Suche durften einſt eigne Erb⸗ ober durch Fleiß 
gewonnene Guͤter beſitzen, und mit denſelben frey 
ſchalten. III. p. gq 
Naenhofer, Herrmann, unh Jafob, Adeliche, 
Prdhfte zu Schlierfee. ll. p.79—83- Weenhere, 1262 
Pp. 8o, in not. c. | 
Menbeyern, Jatob Duͤrner dagtoſt⸗ Obmann 
in Streitigkeiten der Waldecker. Ul, p. 227. 
Neuhauſer, Johaun, erſier Probſt hed Eho vftifes 
qs Muͤngen. 1495. Ul. ꝑ. 93. | Rew 


; 


" Regine 


Renliv den, Wirid von Balbeck 1327 rektor e- 
⁊leſiae daſelbſt. Hl. p. 29. Renkircden die Pfare 
wurde 1370 dem Ehorfitfe Weyesn einverleibt. p. 


21, 
Roreia, jege Goͤrz in Kaͤrnthen; daſelbſt ſchlugen 
die Cimbern und Teutonen den roͤm. Conſul Des 
pirius Carbo. L p. 62. 
“Roctieum wurde von den Roͤmern ‘nicht gu Deutſd⸗ 
Sand gerechnet. |. p. 93. } 
Oberhummel, te Pfarr wurde ao. 2280 dew 
. . Sttft St. Aadre gu erent einverleibt. lll. p. 95. 
Obermanrs, deffen Eclduternng dex waldecktiſchen 
Metdhsunmittelbarfett, H. p. 2B. ue w. | 
Ottol, Biſchof von Freyfing. Gieh Jreyfing. 
. Pawg, dte Pface, wann fte an Schlierſee gekom⸗ 
ten. ih, p 79. — 82. ; 
Panthecthtiec, daffelbe fuͤhrte 1485 Georg vos 
Waldeck, ald niederbaieriſcher Bischum in feinew 
Amtsfiegel. It. p. as. 
Partenfirdhen, wurde 1294 an Freyfing ver 
-. fauft. HI. p. Tt "oy 
Parthanum, pon dem Bah Parthad, oder Bare 
bad, tt tm Thal uuter Ampherang, jegt Cral, 
zu ſuchen. ft. p. 69. | 
Weft su Waldet 1634. U. p. 49. 
Pienienan, cin Hof tn der ehin. Groffebaft Wal 
de®. Up. ra. * 
Pienzenau, Barmunt wart 1401 Pfleger Her vier 
Sibne, des Georgd von Waldeck, feiner Vetter. 


Hro f ft + senepofitas » ein Vorſteher, hedentete cink 
and einen Pfatcec , némeiftes , einen Prior, 
/ pbder Borfteber dee Monde. Hl. p. 55. 
—— 5 — regultrte Chorftift, wurde ao. 
tO85 errichte «Pp. 54 
Namberg, in dey chm. Srafſch. Walde*. A. p. 


33. 

Reichelſtorf. il p. 6a. 

RNeidersberg, dad cegultyte Chorſtiſt, wurde so. 
O84 geftiftet 1H. p. Ss | Oe 


~ 


* Regifter 


RHhAtten wurde von den Roͤmern nicht jo Dents 
land gerechnet. |, p. | 


P- 33 
Ried. Woif Hietvid von Marefrain, Pfleger da⸗ 


ſeibſt. n. p. 46. 


Roͤmer, Hatten ſehr eingeſchraͤnkte Begriffe vow 


. Dent chland 1. P. 32. 33- 8 Wes unterjochten 


“ 


Bindetipien u. a. ll. p. 3. gogen ab tm 3. 488. 


: Rovbad, Wiguidus oon. | Sieh Schliers. 
Ror, bie Pfare wurde vom freyſ. Biſch. Otto i 


ao. 1190 bem Chorſiiſt St. Andere einverleibt. Ili, 


. 6;. 
Ro tenba ch, tn ber chm. Graffhafe Walded. il 


p12. , | 
, Radoiph, Pfalsgvaf vertrug ao. 1301 ote waldecki⸗ 


{chen Brilder wegen three Guͤter. II. p 18. 


Salzburg, Erzb. Michael vermittelte zwiſchen 


den Herzog Albert Veen and Wolfen von Mia» 


. Felvain 1559 wegen: ber Retdsunmittelbar fo a. . 


einen Bergleich. ll. p. 43. u- W- 


Sandizelter, Ecben der Waldeker. Steh Wale 
on: 


! ed. 
Schaldorfer. ill. p. 8s. 


Schaͤr ding, Wolf Dietrih von Maxelrain Pleo 

ger dafelbft, LU. p. 46. olf Wilhelm von Marks 
tain Pfleger dafelbft. p. 47. 

Shlices, (Schlierſee) daſelbſt ſtiſteten tm seen 
Jahrhundert finf Bruͤder ein Kloſter. i. p.7, 3. 
beffen exftcr Abe, Berthold ebd. das Kloſter hatte 
feine Staͤtte ju Weftenhofen. ebd. deffen oͤde Guͤ⸗ 
tec brachten Me Waldecer an fic. p. 10. wurden 
wom Biſchof Meginward yn Freyfing zuruͤck ges 


fordert. p. 11 — 23. Schliers hatte ao. 1089 
wieder einen geifiliden Deport Eppo, and war 


fobtn eine Probſtey p. 14, Has Chorftift Schliers 
begann ao. ixgt tm Dorf Schliers. p. 15. wurde 
von Herzog Heinrich 142 beftdttigt. ebd. exhielt 
vom Georg von Waldeck zwey geſtiftete Meſſen 
nnd andere Gutthaten p. 22. Stiftung etner Woe 
qenmeſſe dahin oom Bernhard pou Balen Po 


darinn die Bencdiktinerregel ¢ 


—X 


Aegiſter 


24. Georg Ute von Waldeck baſelbſt. P. 
25. Georg ilte, Sohn Beenhards, nahm pw 
Schliers 1456 (einen Sty. p. 25. 25. beſaß mit 
ſeinem Bruder , Wolfgang, die Herrſchaft, umd das 


Gericht Waldeck gemeinfchafelid. p. 26. Seretrigs 


Feiten des Stiftscapttels pu Schliers mit den Wal 
deckern. 25. — 31. Behylegung derſelben 1477 
. 30. Streitigkeiten wegen der Schirmvogtey ga 
dliers, welche nad dem Hintrite des Wolfgang 
Waldeders ohne manniide Erben 1483, Diepod 
yon Waldeck, Dommherr zu Frenfirg, dem EHors 
ſtift, dieſes aber dem Herzog Albrecht Aberecug, 
dev ſich derſelben unterzog. p. 32. 33. Das Chor 
ftift Gcdliecé wurde 1499 vom Herzog Ribere IV, 
nebſt Flminfker, nad Minden uͤberſetzt. p. 37. 
wedfelte 1500 dad Dorf Schliers cin. p. 39. aud 
ben Gee. p. 44. deffen Bogtengeridt wurde den 
Wolf von Maxelrain eingerdume. ebd. dad Gobe 
tind niedere Gericht frel nad) dem Hintritt ded ley 
ten Marelrainers 1734 dem Haas Baiern anheim. 
p. 53. u. w. Vor wem, and wann dod Benedifs 
tinerflofter Schliers gefliftet worden. Ill. p. 6. a. 
w. Abt Berdhfos (Perchtold) vom Kloſteri Sdliers 
wohnte der a0. 772 gu Dingolting geha tnen Gy 
nod be p. 10 14. Unterſuchung, ob der Brie 
ber, welde bas Kloſter ſtifteten, drey, Oder finf 
gewefen find. p. 14. 16 Die finf Stifter and Bric 
t waren Waldecfer. g 16 — 18. Das neue 
Kloſter wurde in bee Einoͤde Schliers anf dec Aw 
hoͤhe gu Weftenhofen evbaut. P. 18 — 25. und 
die Ber ngefuͤhrt. p. 23. 24. 

Mud eine freye Abtenwahl, vermoͤg welder gum 
erſten Abt cin Religios Berchtold erwaͤhlt. p. 24, 
das Kloſter aber von den Stiftern dem, damalt 
landſaͤhigen, Biſchof vow Freyſing, als Schirw 
vogt uͤbertragen wurde. p. 35. 26. Dev erſte Abt 
Berchtold war wahrſcheinlich aus dem biſchoͤſtichen 


Rofter gu Frevfinge p. 27. Warmunt, Abe ga 


Schliers. ao. 818. p. 28. a9 Sindibo, Cin 
dio, (Bruder des vovigen) Whe gu Saliere ao. 
20. 


: Negiſter | 


G20, po fa. deſſen gleich zeitige Moͤnche zu Schliers 
und Archipresbyteri Johann und Heribers, 
» 30. 3%. Das Koper Schliers und defen - 
Biter wurden bereits vom obetgenannten 
Warmunt (aten befonnten Wht) dem Stife Freyo 
fing gum eben aufgetvagen. p. 31. u. w. 5 mad 
derſelbe aud mit ſeinen perſoͤnlichen Erbgütern 
that pe 34. Dieſer Lehensauftrag wurde vom 
Abt Gindiho (Machfolger des Warmunts) beſtät⸗ 
tigt. 35. 36. Das Kloſter Schlierſee wurde (dene 
lariſirt, p 38 — 46. Deſſen Guͤter wurden in 
bey aten Haͤlfte des arten Jahrhunderts vom Bie 
{fof Meginware wieder vindizirt. p. 44 — 50. 
und a0. 1141. 1242. wurde Schliers ein regulirtes 
Chorſtift, p. sa. — 54. 58. Daſelbſt befand ſich 
ao. 1089 cin Probſt oder Vorſteher von Weltprie⸗ 
ſtern Enpo.. p, 51. 54. $5- 56. 57. Unter(uchang, 
wei, cigentlide die gwote Stiftung von Schliers 
miuſchreiben fey. p. 58-63, Proͤbſte die ſchlier⸗ 
ſeeiſche wurden durchgehends ons dem frenfingis 
dhen Domftift genommen. p. 64. 87. Heinrich 
robſt zu Saditerfee, Dombere zu Frevſing, 
4169. p. 65, u. wm. Ortwin vow Humbeln, Probſi 
zu Schlierſee 1195. p. 68. u. w. wurde 1212 freyſ. 
Domprobſt. p. 70. Tagino, Probſt gu Schlierſee 
1212. p. 70. u. w. wae bes Biſch. Gerolds Bru⸗ 
der. p. 72. Friedrich von Montalban, Probſt 
gu Schlierſee 7258. pe 75. u. w. Thor Otto von, 
Probſt gu Schliers ĩ280. pe 77. Valkner Friedrich 
Psobhfi zu Schllerſee + 1225. p. 78. Schenk Heine 
rich, Probft dofelbft. p. 7 Hremann, und Jas 
fob Naenhofer, Proͤbſte daſelbſt. p, 79 — 83. Eins 
&fherung der Oriftslirde gu Schliers. p. $2 Grune 
Holsbofee Konrad Probſt daſelbſt. 1359 — 1978. 
pr 82. u. w. Joh. Gerolt Probſt 130 p. 83 
a $5. Hildebrand von Cammer, Probit 1402 p. 
85- 86, Toendle Johann, Probſt 1417. p. $7. 
B83. wat cin Schaldorier, freyſ. Domfcolaftitus, 
Wenevalottae 14363 Domdechant 1451. ebd. Zauu 
Ib⸗ 


~ 


; Regiſter 


Iben , utd Solveſter Pröbſte. p. 88. Ro. h. m. 
orbach Wiguläus von f 1456 p. 90 — gi. 
Leonhard Mauttner von ———— prodſi, auch 
Domherr go Fresſing, und ya Paßan. 1475. p. 
1ꝛ. a. w. Ridſer Peter Probſt. PB 9° ae Probſt 
zu Iſen, wo ev 1504 ſtorb. 
Schlierſee wurde 20. 1495 nad inde verken, 
p. 93- Ecfler Probſt Darelbe Johann Neuhaufer. 
eb. Madridt von den Dechanten gu Schlietſee. p. 
3 — foo. Nachricht von den Eborherren we 
GAlierfee. p. tog — 120. Verzeichntß det BWebte 
- in’ Weikentofen. der Prébfte und Dedanten p. 
120 — 123. Unterſuchung, wann do regnlirte 
Thorftite aufgehoͤrt, und da8 weltlide angefangen 
habe p, 123. 2. w. Bor den Schirmvoͤgten des 
Chorſtifts. p. 125. 130. Beylagen. p. 130. de Epiſ- 
* copo arbone. p- 131. Tenor litere entiquorom 
fondatoram ebb. Epitc. frif. Dyoc, Ecclef. P. 132 
u. w. Prepofiti flyrenfes. p. +33. u. ©. Decant. 
p 134. u. w. Canonici. p. 136. u- w. Milites et 
. honefti Layci. p. 139. Dom, de Waldeck. p. 141. 
Pofleffiones - ex parte ‘W aldeckiorum datae ad ob- 
lagium. p. 14 
BSchoͤnbrot, *Schonbrot Siboto. Ill. p. 94- 95. 97 
Shwaryenberg, Graf Otto von ll, p. 48. Sieh 
Mindelhetm « 
Samelnstichen, Otto ven c. 1176, IU, p 


Sch 235 die wurde vom Caͤſar tn vier Gane ge 
theilt. l. pe Id u. w. 

Sefers. iil. p. 

Geyholtftorf, — Semahl der Ehren⸗ 

traͤut von Waldeck. ll. p. 97- 

- @forbdister, beeen Wohnſitz. b. pe 6x; gefellten 

fid) den mandernden Eimbern bey. Ebd. u. w. 
Stauinkirchen, ein Hof daſeſbſt marde von Slt 

Beth vv von Waldeck bem Klofter Weyern einverleibt. 

° e P. 2 

Sracolehofen, Heinrich oon. 1249. lil, p. 10%. 


110, 
Stef 


Regifter 


Steftenberger, Leonhard. Notarius ju Muͤn⸗ 
Gen. 1454. lil. p. 107. | 

Swabingen , Eberhard von, Mitter 1212. 
Il p. 7x. Gerwich and Heinrich, Bruͤder 1258. 


P 75- . 28 
Sueveu, die hoben aug jedem ihrer hundert Gane 
jaͤhrlich tarfeed Mann ang. 1. p. 30. . 
Dacitus, ſchrieb der erſte etwas von den Dents 
fen um dad J. Chriſti 97. l. p. 3. - 
Taurisker, deren Wohnort |, p. 64. u. w. ſind 
mit den Taorinis nicht zu verwechſeln. 65. Ablei⸗ 
tung ihres MRamend von Tanen. 65. 
Segernfee, das Klofter, wurde um 750 — 752. 
von den Brudern Adalbert und Otkar geftifeer. 
ALL p.-23- deſſen Privilegia wurden vom Loͤnig 
Ronrad |. beltdtriget. p. 40. Megito , Abt daſelbſt. 
a0. 920. ebd. ; ' 

Te(fenii pontes, gtengen uber den Amberſee von 
Urting gegen Rieden heruͤber. J. p. 69. 
Teuffenbeck, Heinrich, Chorherr ju Schliers 
verfaßte 1378 eine Chronik des Chorſtifts Schliers 
‘WL pe 6. deſſen mangelhafte Kenntniſſe dee Altes 

ren Geſchichte. p. 39, Diefelbe mung niche ſelten 
durch guͤltige Urkunden berichtigt werden. p. 63. 
67. wurde 1378 verfaßt. ebd. p. 833. 
Tentobochus, Feldherr bec Teutonen wurde vom 
ebm Feldherrn Marto ben dir geſchlagen.I. p. 85. 
Thor, Htto von Sieh SMHitrers 
Tigarinec, (Schweijer) Lp. 195 frigten den Robe © 
mern großen Schaden up. 25 26 . 
Tiguc ine t, oder Tegeriner am Tegernfee in Batern. - 


. p- 66. 

SHeeing, Adalbero von, Domdechant yx Frey: 
fing, gieng auf einer Reiſe nad) Salibucg tm 

+ Galjahlug zu Grund an. 1090. Ill. p. 56. 57. 
Traubling , das Schloß, und die Hofmart fam 
au Wolf Dietrich) von Maxelrain Il, p. 47. 

Vindelizien, wurde von den Roͤmern nicht gu 
Deuiſchland gerechnet. J. p. 33. Streifereyen vee 
Vindelizier gegen Italien, Helvetien, Gallten. p. 
47. 


Negiter’ 


74. Ihre Grauſamkelten gegen die Romer. p. 34. 
—75. indelighes wurde oom Auguſtus gur cde. 
Proving gemadt Up. 3. Deffen Inhalt ebd. 
Wurde Rhaetia fecunda genannt p. 6. 

Vorſtarriete 1177. III. p. 66. 

Ungarn bie, Nachfolger der Hunnen, deren Gtrei⸗ 
fereyen nad) Baiern. ill. p. 37 u. P- 

Waldeck, war wahrſcheinlich ein altedm. Kaftel. 
I. p. 4-3 befam um bas F. 555. eigne Befiser 
p. 7. Ovoant ao. 804. Graf dafelbft. p.:g. Fae 

alt damaliger der Grafidafe ebd. Anſehen der 

Waldeer im 10 Fahrh. ebd. u. w. CSigamnd 
ebd. Lucia, Wittwe Sebolden von Labers p. ro, 
Pie Waldecee brachten die Guͤter bed sden Klo⸗ 
ſters Schliers an fich ebd. mußten ſelbe mietee 
berausgeben: p. rt. — 13. Eiſenreich von Loge 
kirchen, ein Waldecker, war 1120 Erbkammerer 
des Hochſtifts Freyſing p. 14. Die Waldecker 
wurden Sdhicmodgte ded Chorftifte Schliers p. 
13. u. tvs bekamen das Kaͤmmereramt bey deme 
Hochſtift Freyſina erblich p. 14. Otto und Eiſen⸗ 
reich Bruͤder theilten a0. 1170 die Heerſchaft 
Waldeck. p. 16. Mechtildis, Gemahlin des Otto 
edd, Walther, deſſen Gemahlinn, Dorothea Ecke⸗ 
tins von Ed 1179. p. 17 Heinrich war 1°65. auf 
einem Churnier yu Zuͤrch ebd. Georg ecfchi.1 12 

-anf etnem Tharnier zu Worms. ebend Eiſenret 
1237. ebd. Wolf und Bernhard erſchienen anf 
einem Thurnier gu Schweinfurt. ebd Hrto, 
dann defer SShne, Arnold, und Philipp, Otto, 
Rudolph ebd. u. 13 dieſe vier Soͤhne wurden 130% 
wegen der waldeckiſchen Buͤter vettragen 18. 
Arnold, Kaͤmmerer gu Freyſing t201. ebd. Arnos 
GSohne Friedrich, Ulrich, Wernhard. p ge 
Friedrich machte 1312 dad Shiog Waldeck ſammt 
einem Hof aa Hornbach dem Hofitife Freoſing 
lehenbar ebend. Ultich 1327. redtor ecelefise 
in Neukirchen p. 20. Adelbeit Gemabhlinn des Ar⸗ 
golds. ebd deren deen Soͤyne, Georg, Petet, 
Bilhelm 1363. 1336, bd. 1367. bekam Groves 


— 


Negifter. 


der Altere , Altenwaldeck. ebd. Georg wee 1366 


Pfleger zu Wolfrazhauſen. ebd. untervahbm 14971 
eine Reiſe gum Pabſt nad Avignon. p. 21. that 
dem loner Weyarn viel Gutes ebd. deffen Ges 
moflinn, Elsbeth. ebd. mar Bigthoms in Miedees 
boiern , und fibcte im Amtsſiegel das Panthers 
thier 1385, p. 21. 22. betam mit feinem Sohn 
MWilhelin 1386. die Feſte, dea Markt, das Laſten⸗ 
und Landgericht verpfindet. p. os. ſtiftere zwey 
Mefen gu Sderfee und bebiele fich fuͤr fid nnd 
{eine Erben das Prdfentationseedt bevor. ebd. 
balf ao. 1374 den 12 Freyheitsbrief mitfertigen 
ebd.; erfdjien mit (einem Sohn Wilbelm bey 
der erſten, und wedten baier. Buͤndniß 1392. 
ebd. deſſen vier GSoͤhne, Wilhelm, Johann, Bern⸗ 
bard, Georg ilite 1401. p. 23. Bernhard und 
Georg erhielten 14038. einen herjogl. Shug, wad 
Beſtaͤttigungsbrief doer thee Herrſchaft, und dee 
ven Gecechtſame. edd. fectigten 1416 die- flinfte 
baler. Buͤndniß. p. 24. Bernhard, Befiger von 
Waldenderg , ftiftete 1380 das emige Licht in dee 
Rapelle daſelbſt; dant eine Wochenm ſſe zuSchliers, 
and eine andere gu Miesbach. ebd. Georg iilte 
fertigte noch 1448 als Mirverordneter oom Ritter 
ſtand Oberbaierns cin landſtaͤndiſches Schreiben 
ebd. Bernhards gu Waldenberg Hintritt 1442. ebd. 
hinterließ vier Soͤhne Georg Ulte, Wilhelm, Wolf, 
gang, Diepold. p. 25. Bernhards Gemablina- 
Gutta.1444. ebd. Georg vonWaldeck zuSchliers ebd. 
ebd. Streitigkeiten zwiſchen den beyden waldecki⸗ 
(hen Linlen, und dem Chorſtiftskapitel zu Schliers. 
Georg Ill yu Schliers beſaß die Hexrſchaft, und 
bas Gericht Waldeck mit ſeinem Beuder Wolfs 
gang gemeinſchaftlich. p. 26. Die Walreker, bide 
Her baieriſche Landfaifen and Vaſallen trates ald 
uamitrelbare Reichsvaſallen auf zwiſchen 1444— 
1476. unter Kaiſer Friedrich illten p. 26, Geſchich⸗ 
te dieſer neuen Erſcheinung. p. 27. u. w. Hie gary 


. mene Unmittelbarkeit wurde von Wolfgang yon 


Waldeck gu Walbenderg vervanlage , indem w mit 
em 


, Begifter 
den, bey dem Familtenfirsit mit bem Chorkife Schli⸗ 


evs ergaugnen Obmaunsſpruch angufrieden war, und 
bey Laiſer Friedrid Schutz ſuchte, nnd, nm jenen 
Schutz deffo cher yu erhalten, dem Kaiſer fetne Heres 
{daft off Reichlehen auftrng. p.27. Erſcheinung tes 
erſten Yehenbdrtefs 1483. p. 30. Benlegung dee 
waldedifhen Srreitfadhe mis dem Stiftskapitel 
gn Schliers ao. 1477. p. go. Hintritt ves Wolf. 
gang Waldeeré 1483, ohne maͤnnliche Erben. p. 
Qt, deſſen deen Toͤchter Ehrencrait, Margreth, 
pollonia. p. 31. Gelbe machten, oufer den 
Milorien ihres Baters , auch auf die ſchlietſeeiſche 
Schirmvogtey rechtliche Auſpruͤche, welche Bog. 
ten, auf Bitten ded Chorſtifts welchem fie Die⸗ 
pold von, Waldeck, Domherr gu Frevfing abtrat) 
Herjog Aldrecht 1Vte uͤbernahm p. 32, 33. Eben 
diefer. Herzog wies and das Geride Waivect nek 
feiner Zugehoͤrung an das herzogliche Geriche Aib⸗ 
ling an, indeß gu gleicher Zeit ein kaiſerlicher 
Brief dem Georg Hochenrainer, Schweſterſohn 
des Wolfen von Waldeck, die Reichslehenherr⸗ 
ſchaft 1483 ertheilte. p. 33. Martin, ber fegte 
des Waldecker Geſchlechts p. 34. Hintritt des Hoe 
chenrainers 1487. p. 35. Meue kaiſerliche Briefe 
pots. 1488 und 1494 flix Hochprant Sanbdieller, 
usd neuer Hheryoglicdder Befebl 148g , daß das Ges 
rit Walde an das herzogliche Gericht Wibling 
cingewiefen werden fol p. 35 Sreetrigfeiten und 
werfdiedene Forterungen bes Hochprandt Cane 
dizeilers. p. 36. Theilung dee drey Loͤchter, des 
4483 vetftorbnen, Wolfen Waldeckers, tn die 
Mfodialmaffa , mit welder Maſſa keine Ges 
sideddartcit verbunden war. p. 37. 33. Dee 
Oberkeit, Gerichtszwang und Geleit yu Wal 
def wurden dem Herzog gum Kauf (ald cin ver⸗ 
meyntliches Mittel, die Srreitigfeit .weyen der 
Reidsunmittelbarfeit becwlegeny angebothen. p. 
39. Hintritt bed Gandisellers rso2. ebd. Ratlere 
ücher Brief von 1517 fie den Beit von Werel- 
aire 
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vain off Reichvaſallen. p. 40. Hintritt dieſes Veite 
3518. ebd. deſſen Sohn, and Nadfolger Wolf 
von Marelrain, Erbe des ungetheilten Befiged 
ber Hetrſchaft Waldeck p. 40. machte vermdg dies 
fee Herrſchaft Anſpruͤche auf die ſchlierſeeiſche, 
Wogtey p. 41. machte 1523 da¢ Schloß Walden⸗ 
berg nebſt dem Hofbau, vermittels Answechlung 
mit dem Schloß, und dem Burghof Maxrlrain, 
lehenfrey. p. 42. wurde vom Kaiſer Carl V. in 
den Frebherrnftand geſetzt, und mit der Aufnaͤh⸗ 
me des waldefifchen Wappens nnd Schildes in bas 


Maxelrainiſche begnatigt 1544, 1548. p. 42, Wur⸗ 


de von jenem Kaiſer anf Reichstage gefordect, 
und, mit Proteftation , auf baieriſche Kreistage, 
gngelaffen. pe 42. brachte es, Burd Vermitt⸗ 


Gung ded Erzbiſchofs Michael von Salkjburg, dae 


bin , daß fich 1559 Herzog Albert Vite der Lane 
deshoheit uͤber Mieſpach, Waldenberg, Waldek, 


Uiſchen, und unter gewiſſen Vorbehalt, die Religion, 


Polizey, und Bergwerke betrefend) a. ſ. a. begab, 


dod mit dem Austrag, daß auf Abgang des mae 
xelrainiſchen Namens und Stammens dem Hang 
Baiern nicht nur die landesfuͤrſtliche Obctgfeie 
durchans, ſondern auch die Reichlehenſchaft, ſammt 
den Kaſtenguͤtern gu Schliers, dem Gee, und Fas 
pitliſchen Vogteygericht gufallen foll. p. 43. 44. 
machte ſeine Giter ſideieomiß p. ag. flarb 1564, 


ebd. deffen Soͤhne Wolf Dietrid), und Wolf Wile 


helm ebd. Fence befannte ſich zur proteftantte 
fdee Religion, und oerfiel wegen ſeiner Unters 
thanen,wovon ein großer Chel feinemBeyiplel folgen 
wollte, in große Freungen mit dem Herjog Wik 
belm, dev auf dex Religionsvorbehalt eon 15596 


beſtand p. 46.: brachte das Schloß und ble Hofe 


matt Trauhling, dann Denkholting, und Mens 
golting an fic, ſtarb 1586. p. 47. Deſſen Bru— 


der Bolf Wilhelm, Hofmarſchaũ gu Minder, 


Math, Hauptmann gu Burghauſen er zu 
— Ps 47. * — Wal⸗ 
| = bene 


Schliers, und zugehoͤrige Guͤter (außer dec fapite : | 


é 
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denberg, (Wallenburg) ſtarb 1598. p. 48. Def 
_« fen Gobn Wolf Beit | verkanfte 1614 feine Mae 
fpriidje auf die Herrſchaft Mindelheim dem Her. 

- 909 Magimilian. po 4h. Soͤhne des 1586. vers 
ſtorbnen Wolf Dietrichs, Ludwigs, und Georg 
ebd. jener PReger gu Marquartiſtein, trot 1603 
die Heerſchaft au diefen ab, und ftarb 1608. ebd, 
Georg, baieriſcher Rittmeifier, proteftantifder Nee 
Jigton ,-ftarb zu Regensburg 1535, p. 49. Peſt 
auf den waldeckiſchen Guͤtern 1634. ebd. Wilhelm, 
Enfel des Wolf Dietrichs, churcd{n. und baier. 
Kammerer, Rath, Oberjaigertneitier , und Pfleger 
gu Bolfertshauſen, und Hohenſchwangan, wurde 
Dot Kaiſer Ferdinand J 1637 zu Regensburg fam 
Reichs itter geſchlagen, und zum Reichsgrafen, 
fo, wie die Herrſchaft Waldeck mr unmittelbaren 
freyen Reichẽegrafſchaft, unter dem Ramen Hohen⸗ 
waldeck, erhoben. p. 50. ſtarb 1655. hatte zween 

— Zuͤge nad Ungarn gemacht. p. 51. Wolf Beit Il 
FEnkel des Wolf Wilhelms) wurde von Churf. 
Ferdinand Maria, (als Reichsvikar) 1658 als Reichs. 
graf beſtaͤttigt. p. 51. Johann Beit wurde 1659 
vom Kaiſer Leopold “als Reichegraf belehnt, ces 
terte bis 1705. p. 54. ſtarb unbeerdt. p. 52. Joe 
ann Joſeph gecterh mit ſecinem Oheint, Johann 
Franz, Domdechant qu Frenſinq, in Streit megen 
ber Grafſchaft. p. $2. deſſen Bruder Auton Leng 
polb ertrané 1702 au Ingolſtadt ta dee Donan, 
ebd. Johann Fran unternahm in der Grafichaft 
verſchiedne Verſuche mit dem Bergbau, ſtarb 1734 
ohne Erben, als dev fegte ſeines Stammes p. 53. 
worauf die Reichſsgrafſchaft Hohenwaldeck mit al⸗ 
len damit verbundnen Rechten an das Haus Bai⸗ 
evn heimfiel. ebd. den Erbtoͤchtern verblieb das 
Schloß Wallenburg, und uͤbrige Allodialmaſſa. p. 


54. u. W. 

Waldbenbeeg, (tet Wallenburg) ftel 1170 ta ele 
nev Theilung der Herrſchaft Walde hem Eiſen⸗ 
veld Baldecker gu. iP 16, wurde 301 dem Arnold 

gon Walde gu Chetl. p. 18. ftand 1336 in Se. 
_ Q nm . 


™/ 


